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yo rwort 


Nach längerer Unterbrechung erſcheint die Fortſetzung des 
»öfterreichifchen Geſchichtsforſchers,« der, wie früher ſchon aus⸗ 
gefprochen wurde, fowohl zur Sammlung des urfund 
lihen Stoffes, als aud zur Mittheilung Fleiner Abs 
bandlungen, kürzerer Monographien über einzelne 
Gegenftände und Perfonen beftimmt ift, 

Der erfie Band, in drei Heften, ward zunächſt in aus⸗ 
märtigen Zeitfchriften, zum Beifpiele in den Heidelberger Jahr⸗ 
büchern für Literatur, in dem Gersdorf'ſchen (Leipziger) Nee 
pertorium u. f. w., mit Unerfennung des Zweckes und feiner 
Ausführung erwähnt; in Oeſterreich fand er leider nicht die 
Unterſtützung von Seite des leſenden Publikums, welche ein ras 
ſcheres Erfcheinen der Hefte geftattet und möglich gemacht hätte, 

Test ift e8 dem Herausgeber gelungen, einen anderen 
Verleger zu einem wiederholten Verſuche zu veranlaffen. Man 
follte glauben, daß in einem hiftorifchen Staate, wie Defter- 
reich feit jeher war, die urfundlihe Geſchichtsforſchung, 
die denn doch die Grundlage jeder Geſchichte fein muß, ein 
Organ für ihre Arbeiten ſtets haben und fortführen könnte. 
Oder find wir durh Sagen und Legenden*), durd 
Balladen und Romanzen, die allerdingd in unferem 
Baterlande feit Decennien bevorzugt werden, für die ernfte und 
Fritifhe Behandlung unferer vaterländifhen Gefdichte, Die 
noch fo viele Lüden bat, ganz unempfänglid) und ungeeignet 


°) Bon denen übrigeng nur wenige in der Tradition des Volfed wurzeln, bei 
weiten: die meiften Geburten einer fchöpferifchen Zantafıe find. Det rühmte 
ti fogar ein Quidam, der dem Herausgeber eines vielgelefenen »biftorifchen« 
Zafchenbuches nicht wenige ſolche Selbfterzeugniffe lieferte. Der Mann kannte 
fein Publifum. Mundus vult decipi — ergo decipiatur. 
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geworden? Sollte es wirklich dahin gefommen fen, daß wir 
nur Pilantes fuhen und Malerifhes und Roman 
tiſches, und daß uns die fchlichte Wahrheit zu troden und 
zu langweilig iſt?! Das wäre traurig. — Man würde daraus 
auf allerlei Unerfreuliches fchließen müffen. — Während faft in 
allen Ländern die Geſchichte einen außerordentlihen Aufſchwung 
erhalten hat und die herrlichften Denkmahle des gründlichften 
Fleißes nad) und nad) erſcheinen (man denfe nur an die Leie 
flungen in den Königreichen Sardinien und Belgien, von den 
großartigen Unternehmungen in England und Frankreich zu ges 
ſchweigen), follte in Oeſterreich, das unftreitig eine der lehr⸗ 
reichſten und intereffanteften Geſchichten hat, das ernfte 
Studium derfelben nicht gedeihen?! 

Möge alfo der zweite Verſuch nicht aud aus Mangel an 
Theilnahme erſticken und erlahmen. 

Stoff ift genug vorhanden, und die preiswürdige Libera⸗ 
lität, mit der dem Herauögeber geftattet wird, aus den reichen 
Schägen des geheimen Haus- Archives nad) und nad) dem lites 
rarifchen Publifum fo Manches mitzutheilen, kann doch am 
Ende nicht verfannt werden — und verfhmäht.— Der Her- 
auögeber bittet um bie Unterftügung und Theilnahme aller vas 
terländifchen Geſchichtsforſcher, er münfchte ganz befonders 








Nro. I. 


Zur Gefchichte und Topographie Oeſterreichs 
unter der Enns. 
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A. Beiträge Cerr 
jur Actıx 


Gefchichte Des Nonnenkloſters zu 
Dürrnftein an der Donau. 


Geſammelt von 


Ion. Fr. Keiblinger, 
Pfarrer zu Großmeiſeldorf im DB. U. M. 8. 


Das St. Claren⸗Kloſter su Dürrnfiein, deffen malerifhe Ruinen 
die Blicke jedes Alterthyumsfreundes auf ſich ziehen, verdankt feine Ents 
fehung dem frommen Sinne Leutolds I. von Shunring, ded 
mädtigen Herren zu Dürrnſtein, Aggftein, Weidenet, Seiſſeneck, Wolfs 
flein u. f. w. in Defterreih, zu Wildon und Radersburg in Steyermark, 
oberiten Schenken in Defterreih, und feiner erften Gemahlin Agnes, 
Albero’s, Truchſeſſen von Feldsberg Tochter, nach deren Finderlofem Tode 
(1. Sept. 1399) er fih im Jahre 1300 mit Gräfin Agnes aus Schwaben, 
gemwohnlidy Sräfin von Achſperg genannt, vermäplte, welche mit der heis 
ligen Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen, und der heiligen Dedmig, 
Herzogin in Schleſien, und als Abkömmling einer Habsburgifhen Seiten« 
linie mit dem Herzoge von Defterreih und nahmaligem Kaifer Albrecht I. 
und Defien Gemahlin GElifabeth verwandt war. 

Das Zwetler Fundations⸗Buch (bei Link Annal, Zweti. Tom. I. 
p. 616) und aus diefem die genealogifhen Nadrichten über die Chünrin⸗ 
ger beim Hohened (3. Thl. S. 101) und Wißgrill (2. Bd. ©. 54) bes 
richten über diefe Stiftung:» Leutoldus de Chunring monasterium sanc- 
timonialium in Tiernstain Ordinis Fratrum Minorum (d. i. vom Drs 
den des heiligen Franciscus von Aſſiſi, und refpective der heiligen Glara) 
in suburbio fundavit, parochiamque in Tiernstain eisdem sanctimo- 
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mislibus cum consensu dioecesani episcopi (ed war der hochherzige 
Freund und Wopltpäter Des Regular» Clerus, Bernhard von Prambad, 
Bifhof zu Paflau), diversis possessionibus et vineis additis, do- 
navit.« 
Das Jahr der Gründung und Erbauung des Klofters »in der Bors 
Rode zu Därgnfteine ift zwar nicht bekannt *), doc kommt dasfelbe erweis« 
lich ſchon 1295 ald wirklich eriftirend vor. 
Borin die Ctiftungsgüter des Kloſters beſtanden laͤßt ſich aus Man⸗ 
* 9 a f _gel der betreffenden Urkunden nicht mehr angeben. | Gin noch vorhandenes 
Urbarbud vom Jahre 1309, aus weldem als Anhang zu diefem Auffage 
das Bigrigfte im Auszuge vorgelegt werden wird, zeigt uns, daß die hier 
figen Rlofterfrauen theild Durch die Freigebigkeit ipres Stifters, theils durch 
Vermädtniffe, Seelgeräthftiftungen und Schenkungen von andern Wohl · 
tpätern, und durd Die von den Monnen felbft dem Klofter zugebtachten 
Einkünfte, theils durch Kauf und Tauſch, ſchon bald nah der Entſtehuug 
iprer Möfterlihen Gemeinde eines nicht unbedeutenden Befisftandes an Une 
terthanen, Grunddienſten, Zehenten, Weingärten, BWiefen, dern, 
Baumgärten u. ſ. w ſich zu erfreuen hatten. Ein beträchtlicher Theil dier 
fer Sülten und Güter rührte von der Stadtpfarre zu Dürcm 
Rein Her, deren( Patronatsrecht Leutold von Cpünring feiner neuen 
Stiftung gegeben hatte; fo wie Ebenderfelbe noch befondere Einkünfte an ⸗ 
3 gppies, wofür jederzeit drei Minoriten zur Beforgung des Gottesdien ⸗ 
ſtes in der Klofterkirhe, hier erhalten werden ſollten; welde wirklich ein 
Aloſterchen oder vielmehr eine fogenannte Refidenz zu Dürenftein be 
faßen. Wir wollen pier nur überhaupt einige Ortſchaften anführen, wo 
in dem Urbarbuche vom Jahre 1309 (mit fpäteren Zufäsen, namentlich 
vom Jahre 1397) das Nonnenlofter begütert erfcheint. 
GEs befaß nämlich das Dorf »Heinreihs ob des Gerungs« 
(Heinreihb in dee Pfarre Großgerungs) mit vier Lehen und acht Hofftäte 








bei Krems), Dberloiben, Rechberg, Stein, Krems, Wien und Nußdorf; 
Äder, Wieſen und Baumgärten jenfeits dee Donau (im V. O. W. W.); 
einen Hof zu Neidet (in der Pfarre Großriedentpal), von weldhem die 
Klofterfrauen jährlich 32 Pfennige Dienft nah Rechberg gaben. 

Bon der Pfarre Dürrnftein rührten vorzüglich der halbe Weinzehent 
m Dürrnftein bis an den Watſtein, der halbe Setreid:, Blut» und Bleine 
Zehent zu Hippleinsdorf (Hipperddorf in der Pfarre Königsbrunn, 
VB. U. M. 3.) her; dann zerſtreute Unterthauen und Grundholden zu 
Beinzierl, Harau (in der Pfarre Els), Harbrud und Himberg (in der 
Pfarre St. Johann bei Heinrihfchlag), zu Lugendorf (Pfarre Salingberg), 
Meisling, Dftra (Pfarre Meisling) und Rachfendorf. Oſtra iſt noch jept 
mr Drtöherrlichkeit des Stiftes Dürrnftein gehörig. 

Zu dem Licht in dem Shor zu Unfer Frauen Altar« gab »der alte 
GShunringer« (Lentold E.) einen Grunddienft auf einem Lehen zu Nafchen- 
dorf; zum Kreuzaltare in der Kloſterkirche „der Seefelder« einige Wein⸗ 
gärten; die Hadmarin (Hadmars von Spis Hausfrau) drei Baumgärten 
ju ihrem Altar »pei der ftieg vnten in der Firichen.« 

Außer diefen Befisungen gehörten , laut anderer urkundlicher Daten, 
auch das Dorf Böfenweiffenbacdh (Kleinweiſſenbach tn der Pfarre 
Großgötfrig), fhon 1297 dem Stifte Zwetl taufchmeife überlaffen, das 
Dorf Rabentann (in der Pfarre Dberftrablbah oder in der Pfarre 
Kirchbach?), Unterthanen zu Rangfhlag, und ein Haus zu Wien in der 
Schenkenſtraße dieſem Klofter. 

Nicht minder trugen zum Gedeihen deſſelben mehrere für jene Zeiten 
ſehr anſehnliche Legate an baarem Gelde bei, womit einzelne hohe Perſo⸗ 
nen die geiſtlichen Frauen bedachten. 

Die zweite Gemahlin des Stifters, Frau Agnes von Chünring, 
welche bei einer ſchweren Krankheit am 6. Jänner 1302 ihr Teſtament er⸗ 
richtete, vermachte dem Frauenkloſter zu Dürrnſtein zehn Mark Silber 
Wiener Münze, und der Pfarrkirche daſelbſt drei Mark; auch Die benach⸗ 
barten Klöfter der Dominiktanerinnen zu Imbach, der Dominikaner zu 
Krems, der Minoriten zu Stein und die Pfarrkirche zu Roiben an der 
Donau (nad Tegernfee gehörig) u. m. a., hatten Theil an der fürftlichen 
Beeigebigleit der frommen Gräfin. (Liber fundat. Zwetl. ap. Link, 
L p. 543.) 

Im Jahre 1304 beftimmte die Herzogin Blanca von Defterreid, 
Rudolphs Ill. erite Gemahlin, aus Frankreichs Eöniglihem Haufe, in ih⸗ 
rem legten Willen allen Klöltern St. Claren⸗Ordens in Deiterreich 
jufammen vierzig Pfund Pfennige (Herrgott. Monum. aug. dom. aust. 
T. I. pag. 221, 332, und Bern. Pez. Cod. dipl. hist, epist. P. II. 


p- 201); wovon alfo auch die hiefigen Nonnen ihren Antheil bekamen. 
. ı *® 
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Diefem Beifpiele folgte ihre Schwägerin Guta, Gemahlin des Grafen 
Ludwig des Aeltern von Dettingen, eine Tochter des Kaiſers Albrecht J., 
welche in ihrem Teftamente ddo, 3ı. Mai 1324 hing Tirnftain den 
Urona (Frauen) fand Glaren Ordens bwo marc (Silber Wiener Ges 
wichts), den prudern (Minoriten) do ſelbe ain mard« vermachte. 
(Herrgott Mon. aug. dom. aust. T. IV. P. IL, p. 104) Elifabeth 
von Arragonien, Friedrichs des Schönen Gemahlin, beftimmte in 
igrem Teftamente vom Jahre ı338, »hing Tpernflain den Brauen Sant 
Glaren Ordens dreu phunt« (Pfennige). (Bern. Pez. Cod. dipl. hist. 
epist. P. III p. 19 — 14.) Auch von Friedrih dem Schönen 
ſelbſt wurden diefe Nonnen (obſchon fie in feinem Teftamente ddo. Wien, 
24. Juni 1327, nicht vorfommen) mit einem Legat von dreißig Pfund 
Pfennigen,, auf eine ewige Mefle und einen Jahrtag, bedacht; wie aus 
der Qulttung und refpective Nevers der Klofterfrauen zu Dürrnftein ddo. 
26. Auguft 1337 erhellt. (Crerwenka Annal. et Acta pietat, austr. 
p. 356, aus Brenner Hist. Carthusiae Mauerbac. ap. Hier. Pes. 
Seriptt. rer. austr. . T. II. col. 349, 350.) 

Der Stifter Leutold I. von Chünring, welcher hochbejahrt 1312 ftarb, 
und feine zweite Gemaplin, Gräfin Agnes von Achſperg, die ihn viele 
Zapre überlebte (+ um 1341 — 1344) liegen in der Ctiftsfiche zu Berl 
vor St. Bernhards Altar begraben ; einige ihrer fieben Kinder, nämlich 
Glara, geboren und geſtorben 1303, Hadmar (der Bmillingebruder 
Johanns I.), geboren 1303 *), und (nad Wißgrills Angabe) Agnes, 
die Aeltere, geboren 1304, von melden Glara glei nad der Geburt, 
auch die andern noch in Kindesjahren verfdhieden, fanden ihre Ruheſtätte 
Im Frauenkloſter zu Dürrnftein; und zwar bemerkt der Zwetler Chronift 
ausdrüdlih, daß (mach ehemaliger Sitte) Glara mit dem Nonnen-Habit 
beBleidet beftattet worden fey. (Link I. 533, 540, 623. Wißgril, Schau⸗ 
plag des landfälligen n. 6. Adels. 2. Bd. S. 59.) 
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in Zirel berufen wurde, weldes hiefige Ronnen, gemeinfchaftlich mit eini⸗ 
gen aus Briren gelommenen , zuerft in Beflg nahmen. (Wendtenthals 
oder Marian Fidlers Geſchichte der öfterreihifhen Klerifey, 3. Band, 
Seite 858 ) 

Was id) von gefchichtlihen Nachrichten aus den fehr wenigen, höchft 
kärglich Riegenden, gedrudten und ungedrudten Quellen nod auffinden 
konnte. folgt nun hier, wie fonft nirgend8 noch, in hronologifder 
Drdaung forgfälfig zufammengeftellt. 

1295 gelobt Leutold von Shünring, Scen? von Defterreich, 
dem Stifte Zwetl rechten Scherm über dritthalb Pfund Gülte zu Pöfene 
weiffenbad, melde die Frauen zu Dücrenftein von ihm bekommen, 
und wieder an den Abt Ebro von Zwetl tauſchweiſe hindangegeben hatten. 
(Ludewig Reliquiae MSSorum T.IV. p.60, und Liber fundat. Zwetl, 
ap. Link I. 505 — 506.*%) Die Taufhhandlung mag aber wohl erſt zwei 
Fahre fpäter volllommen zu Stande gekommen ſeyn; wenigftens geſchah 
die Ausfertigung der Taufchs und der Beftätigungsurkunde nicht früher, 
wie Das Zwetler Stiftungsbud (I. c. p. 513) ausweiſet. Mach dem Ins 
balte der Taufchurkunde verkauften, oder vertaufchten vielmehr, Wilbirs 
gis, Aebtiffin zu Dürrnftein, St. Claren » Drdens , und ihr Convent, 
an den Abt Ebro und das Convent zu Zmetl eine Gült von Dritthalb 
Pfund im Dorfe Pöfenweiffenbab mit (dem Gerichte und) allem Eigen, 
wie fie felbe von Herrn Leutold von Chuͤnring erhalten hatten. Dafür 
gab ihnen der Abt zwei Pfund Gülten, nämlih ein Pfund Dienft von 
einem Dbflgarten bei Dürrnftein , und ein halbes Pfund von den Lederer⸗ 
biufern zu Krems (de areis cerdonum , etwa die heutige Lederergaffe ?), 
und ein halbes Pfund Dienft von den Weingärten zu Gneuffendorf (Gneich⸗ 
fendorf bei Krems), dazu noch zehn Pfund baarer Pfennige.- Zeugen mas 
ren, nebft Leutold und deflen Better Albero von Ghünring und mehreren 
anderen Weltlichen, die Minoriten: Bruder Dtto von Wolfsberg, Cu- 
stos Danubii **), Bruder Petrus, Quardian zu Stein, Bruder Ulrid 
der Chleber (aus Finer angefehenen Bürgerfamilie Wiens, weldhe der 
Shieberluden den Namen gab) Lector zu Stein, und Bruder Lambert, 
Lector et tunc Visitator noster (des Kloſters zu Dürrnftein? oder der 





°) Bei Ludemwig heißt der Drt Pofenwifchenpach und das Actum: » Dig Ding 
iR gefchehen zu tyrnſtain in ainem (rectius meinem) hoff — »295. IL. Calend. 
Martii (28. Sebruar);« bei Linf aber: »Aecetam in Tyrnstain castro mes 
a. d. 1395. pridie Calend. Maii (30. April).« 

“) Vorfieber der Donau : Euflodie unter der Enns, unter welder die Kids 
cr zu Stein, Tuln, Laa, Dürrnflein und zu Grein (ob der Enns) ftanden. 
Die öfterreihifdhe Provinz des Minoriten > Drdens war ehemals in ſechs Eu: 
Kodign abgetheilt. 
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ganzen Öftereeihifhen Minoriten ⸗ Provinz ?). Die Urkunde ift beflegelt 
mit den Siegeln Leutolds von Ch. und der Aebtiffin. Actum et datum 
in Tiernstain anno Domini 1397. in die 8. Andreae Apostoli. (30. 
November.) Diefen Taufh hatte der Stifter und Schirmherr Leutold 
von Ch. bereits am a2. Juli defielben Jahres, zu Wien, durd feine 
Betätigung bekräftigt. »Coömtionem bonorum illorum in villa dieta 
Posenweissenbach, quo sanctimoniales femine de Tyrnstain cum 
iudicio aciure proprietatis, quod eisdem’dedimus, domi- 
nis de Zwetl omnimodis vendiderunt, ratam habemus« etc. fagt die 
Urkunde dei Ludewig. E. c. pag.60— 61. cf. Link. I. 512 — 513, und 
Alrchl. Topogr. v. Deft. 16. Bd. ©. 310.) " 

Wie übrigens jene durch Taufh dem Nonnenkloſter zu Dürrnſtein 
überlaffene Gült zu Krems an dad Stift wert! gelommen war, dars 
über gibt das Bwetler Stiftungsbuh (ap. Link, I. 464) folgenden 
Auffhluß : 

©0330, Bfrger zu Krems, Rector officiorum per Austriam, nad 
dem Tode feiner Gemahlin Profeß zu Zwetl, deſſen Wopltpäter er von 
Jugend an gewefen, ſchenkte dem genannten Stifte vor feinem Gintritte 
in dasfelbe unter andern aud acht Pfund jäprliher Einkünfte zu Aremt; 
namlich: »in domo Hainrici eingulatoris dimidium talentum, de Chast- 
hof cerdonis dimid. tal. de domo Prunnarı imid tal. item Chunra- 
dus Albus in Purchhof unum tal. us in Inferno (beim Hoͤll⸗ 
thore?) de horto et vinea XII 'buno de Camera gladiorum 
tres solidos, de domo Ekberti ;o foro triginta denarios 
et tria talenta de horto et vinea apud Piscatores.« 1388, (Link,I, 
464.) Dazu bemerkt das Ctiftungsbuh: »Qui reditus lieet a Domino 
Ebrone Abbate sint Abbati de Cella Angelorum vel Dominabus 
in Tiernstain in magna parte venditi aut etiam commutati 
etc. ete.a 
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Nachlaß der bedungenen Leiſtungen, bevor: „‚(Hantbeter Recens. dipl 
archivi Campilil. T. Il. p. ı9:.)*) : 

1305. Pauline, Herrn Rupredts von Puerſteindorf Wilde, 
vermadte dem Kloſter zu St. Clara in Wien verfchiedene Bälten auf 
fiebenthalb Lehen zu Waltersfirhen und auf einem Hauſe zu Wien in der 
Wollzeile, ferner eine Gült zu Weilerftorf, drei Lehen und vier Hoffſtäi⸗ 
ten, die dienen viertbalb Pfund Pfennige und 84 Käfe, wovon jeder 
dritthalb Pfennige werth ſeyn fol, und fieben Hühner; und zwar wid⸗ 
mete fie diefe Güft dem St. Claren⸗Kloſter zu Wien, »und Hinz ſaut 
Shlaren Chloſter ze Diernftain, alfo daz diefelben Chloſter die 
felben Gülte ze Weikeſtorf geleich tailen fullen miteinander.« — »Geſche⸗ 
ben ze Wienne au dem Mitichen vor St. Jakobi Tach 1305.“ (31. Zull.) 
(Kirchl. Topogr. v. Defterr. 11. Bd. ©. 391, 393.) Frau Pauline von 
Purftendorf hat fih mit einem Weingarten, gelegen zu Dürrnftein, die 
Pürftendorferin genannt, auch einen Jahrtag zur Dürrnftein geſtiftet; laut 
des Urbarbuches von 1309. 

1309. Schweſter Reich; (Reiza, Richardis), die Aebtiſſin und 
das Convent zu Tyernſtain, geben Lrutold dem Muenlein von Wachau 
und feiner Hausfrau Elsbeth Teibgedingsmweife zwei Weingärten zu Was 
hau, der Freihof und der Motfedel genannt, um halben Wein (d. i. für 
die Hälfte des Ertrages). ddo. Tyernitain ı309 an dem percht Tag 
(6. Jänner). Zeugen: »Her Rumhart von Rauna,. Der Hadmar von 
fpiß, Her Hadmar von Zwetel, bee Dyettraih ob dem Saber, her Fri⸗ 
dreich vnſer fhaffer, Her Vlrich der zemaifler von wachaw· eis 
dem Urbar yon 1309.) 

Aus einer Aufzeihnung im uralten Todtenbuche der Minoriten zu 
Bien erfahren wir, daß Herr Gonrad, der Hubmeiſter in Defters 
re ich, welcher mit feiner- Gemahlin Giſela im Jahre 13:5 durch ein 
frommes Vermaͤchtniß auch unter den Wopfthätern des Schottenftifte® gu 
Bien erfheint (Hormayrs Wien, I. Jahrg. + Bd. 1. Heft. Urkunden» 
buh ©. LXVI. Num, LXV.),. für einen, feinen Borfahren zu haltenden 
Jahrtag den Frauen zu Dürenjtein feine grundherrlihen Rechte auf ihrem’ 
Haufe in der Schenkenftraße zu Wien erließ ; dafür follten fie jährlich einen 
Mepen Mehl zu Hoftien oder fünfzig Pfennige an die Sakriſtei bei den 
Mincriten zu Wien verabreihen. Die betreffende Stelle fautetz »Nonis 
Martii, (7. März.) Obitus progenitorum Domini Conradi Magistri 








) Hanshater führt diefen Prounn als zur Familie Praun gehörig auf, jedoch 
ſelbſt nicht ohne einigen Zweifel, ob er dazu gezählt werden dürfe: Dieſelbe 
Notiz, aber viel ungenauer und unvolländiger , Recht aud Tomok p. 143, 
und ſtatt Proun heißt es dort Prar! 
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Habarum celebretur feria prima (proxima?) post Laetare, pro quo 
tavit Dominabus in Türnstain jus fundi de domo ipsarum in 
vieo, pincernarum 'Wiennae, ita duntaxat, quod annis singulis admi- 
„istrent unam metretam farinae pro sacristia pro hostiis, vel quin- 
queginta denariorum.s (Necrolog. Fratr. Minor. Viennae, ap. Hier. 
Pes. Scriptt. rer. austr. T. II. col. 478.) 

. Im Zapre 1346 haben Abt Otto von Zwetl und fein Stift mit den 
Nonnen zu Dürrnflein rüdfihtlih der Theilnahme an guten Werken und 
des, Gebethes für die verfiorbenen Mitglieder fih verbunden. (Kirchl. 
Topogt. v. Deftere. 16. Bd. &.55. ex archivo Dürrnstein.) 

Im Jahre 1379 erneuert und beftätigt Herzog Albrecht II. 
von Defterreic den Klofterfrauen von Dürrnftein die Handfefte ſel⸗ 
nes feligen Vaters, Herzogs Albrechts II. über das Dorf zu Rabentann. 
Dafür follen fie ihm alle Jahr ewiglich am St. Golmannstag (13. Detor 
ber) einen Jahrtag begehen, vmit vigili, mil felmeffen, und mit anderm 
gepett und guttet nach gewonhait irs ordens, und als fie das irm rechten 
fifter tund,, an gever, und fol man den frown deffelben tags ein pittanz 
(ein Frohmahl, reichlichere Speiſe und Tran, oder au ein kleines Geld» 
gefhent) geben , dar fi got defto fleiisiger für uns pitten.« (Sencken- 
berg Selecta Juris et Historierum, Tomo IV. p. 219— 220. Num. 38, 
aus dem Urkundenbuce der herzoglichen Brüder Albrecht III. und Leopold 
von den Jahren 1379 und 1380.) Leider if die Urkunde nicht in extenso 
aufgenommen, daher ih den Inhalt des beftätigten Freipeitsbriefes nicht 
angeben kann. Der hier genannte Drt iſt wahrfceinlid das Dorf Ras 
bentann in der Pfarre Oberſtrahlbach, unweit Zmetl; es gibt noch ein 
anderes gleihnamiges Dorf im B. O. M. B- in der Pfarre Kirchbach, 
daß früher den Rartpäufern zu Aggsbach gehörte, und ſich nach Aufhebung 
derfelben frei getauft hat. 

1898. 2. Februar, haben »Schwefter Anna von Shaum 
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und dem ganzen Convent, um vier Pfund Wiener Münze; und iſt der 
Kaufdrief mit den Siegeln der Aebtiffin und ihres Conventes gefertigt. 
(Keiblingerd Diplomatarium Aggsbac. MS.) 

‚Divon Schaunberch« kommt im alten Urbarbuche von Dierw 
ftein fchon 1397 als Acbtiffin vor. Sie war Rudolphe Grafen vor 
Schaumberg jüngere Tochter, und, laut eines Leibgedingbriefes, noch 
1406 Aebtiffin gu Dürenftein. Ihre ältere Schweſter Margarethe ward 
1357 dem Grafen Johann von Pfannberg vermählt. (Hoheneck, Geneal. 
d. löbl. Stände ob d. Enns, 3 Thl. S. 633, und daraus die Geſch. d. 
Grafen v. Sc. in d. kirchl. Topogr. 17. Br. ©. 274.) 

Der verdienftvolle Genealog Freiherr von Hoheneck erzählt (1 TH. 
©. 439), dab man »nob vor kurzer Zeit (alfo ungefähr vor hundert 
Jahren) im Klofter Tiernftain Namen und Wappen des Deren Degem 
hard Schadeneder und feiner Hausfrau Katharina, gebornen 
Zägenreuther, mit der Jahrzapl 1408 abgemalt aefehen habe. Wahr⸗ 
fheinlih hatten Beide hier ihre Grabflätte, und dad erwähnte Gemälde 
war über derfelben aufgehangen. Allein da das Srauenklofter mit feiner 
Kirche ſchon länger ald hundert Fahre in Ruinen liegt, fo könnte Hohened 
wohl die Frauenkapelle gemeint haben, bei welcher im Jahre 1410 
ein Stift regulirter Chorherren des heiligen Auguftin fi erhob ; in wels 
dem aber jene gemalte Tafel (Altarbild? Glastafel? Grabſchild? oder 
wohl gar in einem Codex MS ?) eben fo wenig, ald im Frauenkloſter, 
jest mehr zu fchen ift. 

Im Jahre 1430 kommt Schweſter Agnes die Schifrinn ald 
Aebtiſſin in einem Kaufbriefe ddo. Karlftätten 24. April ı420 vor, da 
Stephan Osler, Bürger zu Mantern,, und feine Hausfrau Margreth eine 
Wieſe in der Friesnig (bei Roffas), zum Frauenkloſter Dürrnftein mit 
Burgrecht dienftbar , den Brüdern Dtto, Wilhelm und Zörg von Topel 
verfauften. Die Urkunde, wie fie in des Servitenpriefters Juſtin Kal⸗ 
tenegger ungedrudter Sammlung alter Urtunden, Tomo I. Num. 
CCXXI. p. 416 — 417 eingetragen ift, und wovon das Driginal im 
Archive der (einft der Familie Topel gehörigen) Herrſchaft Karlftätten zu 
Waſſerburg ſich befand und noch befinden mag, lautet folgendermaßen: 

»Ich Steffan DfIer, Purger je Mautarn, und ih Margret 
fein Hawffraw, wir veriehen für unf und all unfer paider Erben, und tun 
Kund ıc. daf wir mit unfer Purkchfrawen Dannden, der Ermwirdigen Geifte 
lichen Frawn Sweſter Angnefen der Schifrinn, Abtefiinn de 
Frawn Chlofters zu Tiernflain, verchawft haben unfer Wifen gelegen in 
der Frieſniß zu nachſt des Pharrer von Roſſas Wiſen, und ift ein halbew 
Wifen, und den andern halben Tail ze nachft ift Nyclaſen des Hamfler. ıc. 
alfo Haben wir dew recht und redleich ge hawffen gegeben den Edlen Herrn 
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Diten, Wilhalm' und JZörgen Gebräedern von Toppell, und 
allen iren Erben. ıc. fo geben wir In den Brief verfigelt mit der vor⸗ 
genanten Erwirdigen Purkchfrawn Sweſter Angnefen der Schiftinn Abe 
teſſin zu Tiernftain anpangunden Inſigil, und warn ic obgenanter Stefs 
fan Ofler, und Margret mein Hamffram felber nicht aigen Infigel har 
ben, fo haben wir gar vleiffihleich ‚gepeten den Erbern Fridreichen den 
Slegell die Zeit Statrihter ze Mamtarn, daf Gr des Handel Gezewg iſt 
mit feinen anhangunden Infigel. ıc. Geben ze Karlftetten nach Chriſti 
Gepurd vierzehen hundert Jar, und in dem zmanzigiften Jar am Gritag 
des Heiling Martrer Tag Sand Jorgh.« — (vE duobus sigillis anterius 
extat.«) 

1443 am Mantag vor fand Jorigen Tag (22. April) fertigen „Anna 
von Chlamb, die Zeit Abtiffin des Frauen Cloſter ge Tirnftain, und 
der Gonuente dafelb8x (unter der Aebtiffin Siegel ftatt des Convents) eine 
Quittung, »dae Vns dy Erbern und Weifen, der Purgermaifter, Richter 
und Rath der Stat zu Wienn ausgeriht und betzalt habent drey phunt 
LXXX phening zu dem geb Chunftigen Sand Jorigen Tag, nad inhals 
tung eines befigelten brief, den Wir ic.« — Go weit der unvollftändige 
Auszug der Urkunde, wie ihn der Arhivar von Melt, Ppilidert von Hue⸗ 
ber, aus dem Driginal im Archive der Stadt Wien abgefhrieben, und 
Bernhard Pey (Cod.dipl. hist. epist. P. III. p. 293. Num. CXIX.) her- 
ausgegeben hat. Wahrſcheinlich ift von einem, den Rlofterfrauen zu Dürrn⸗ 
ſtein beftimmten Geldvermägtniffe elned Wiener Bürgers oder von der 
Erbſchaft einer Nonne die Rede *). 

Wir fügen hier, gleihfald aus dem Wiener Stadt » Archive, eine 
noch ungedrudte Urkunde vom folgenden Jahre und ähnlihem Inpalte, 
nach Pp. Huebers Abſchrift bei; und zwar eine Verſchreibung der Schwer 
ſter Anna von Alam, Aebtiſſin zu Dürruftein, anftatt Jungfrauen 
Barbara und Glifabeth,, ihrer Conventſchweſtern, des Wilpelm Pleſſen 
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für all vnſer nachkomen, und fun offenlih mit dem Brieue von wege 
der zwayer hundert phunt phening haubtguetd und gehen phunt phening 
dinſtes; Eo die Srfamen weilen Herren der Burgermaifter und der Rate 
der Stat zu Wienn den vorgenanten Junkhfrauen Barbaren und Elſbeten 
vnfern Sonuent Schweftern und Hannfen Pleffen Jrem Bruder find 
fhuldig worden nah Lautt aines befigilten Geltbriefs, den wir von Ya 
darüber haben, Daß der Scher weife Vlreich Kerner diegeit des Natd 
und Kamrer daſelbs der Stat zu Wienn vns zu der egenanten zwayer 
Schweſter handen, aus den vorgenanten zwainhundert phunt pheningen 
zwen Tail, der da bringet hundert dreu und dreiffig phunt und achtzig 
phening haubtguts, und drey phunt und achtzigk phening verfeflens dinfts, 
fo den benanten Schweitern zugeburdet, ausgericht und bezalt hat zu rede 
ter zeit an allen fchaden. ıc. Mit Brkund des Briefs befigelt mit vnſer 
obgenannten Anna der Klamerin Abteflin und des Connents des Frauen 
Cloſters zu Direnftain anhangunden Infigelen. Geben zu Direnftain an 
Gritag fand Kathrein abent. Nach crifti geburd Viergehenpundert Jar, dars 
nad in dem vir und virgigiften Jare.« — (vita Originale duobus sigillis 
ex viridi cera confirmatum.«) 

Der Berlauf der unrupigen und verhängnißvollen Regierung des Kais 
ſers Sriedrih IV. führte nun Eriegerifhe Greigniffe herbei, welde dem 
Srauenflofter zu Dürrnftein nicht minder verdecblidy waren, als den übri⸗ 
gen religiöfen Stiftungen Im Lande. Als im Jahre 1485 die Schaaren 
des ungarifhen Königs Mathias Corvinus Defterreich verheerend durchzo⸗ 
gen, zündete der räuberifhe Soldat dad Nonnenklofter zu Dürrnftein an; 
und ed wird ausdrüdlih berichtet, daß auch das Kiöfterlein (Conven- 
tulus) der Minoriten allhier damals dem Feuer zum Raube geworden *). 

Als einen wahren Freund in der Noth zeigte fich in jenen bedräng» 
nißoollen Tagen der Eaiferlihe Hauptmann zu Dürenftein, Erasmus 
Gartner, durd feine eifrige Verwendung für die aufs äußerfte gedrück⸗ 
ten und gequälten Unterthanen des Klofterd. Durch ein Schreiben, ddo, 
Tiernftain 1489 am Erchtag vor St. Philipps und St. Jakobs Tag (a8. 
April), befhverte er fi bei dem Abte Wolfgang von Zwetl in Betreff 
einiger Unterthanen der Aebtiffin von Dürrnftein zu Langſchlag (B. D. 
M. B.), die von dem Hauptmanne der im Stifte Zwetl liegenden ungas 





*) Saeculum quintum Fratram Minorum Conventualium Conrventus ad 8. Crucem 
Viennae, 4°, Neostadii 1724. p- 19, 21, 35, und aus diefem der gelchrte 
Drdens s Gefchichtfchreiber Vigilius Greiderer in feiner Germania Fran- 
eiscana , T. I. Daß der dort von diefem Kleinen Eonvente gchraudte Aus⸗ 
dru@ nad Custodiam Danubianam revocatus« Inder Drdensfprade 
nichts anders bedeute, als: „der Donau s&uftodie zugetheilt,« iſt aus dei 
früger Sefagten befannt. 
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riſchen Beſatung mit‘allerhand Beſchwerungen, Dienſtlaſten und Huldi⸗ 
gungen geneckt wurden; ungeachtet fie, wie er verſichert, dem Könige 
Mathias von Ungarn eine Huldigungsſteuer entrichtet hatten. Er erſucht 
alſo, der Abt moͤchte den Hauptmann zu Zwetl bewegen, daß derſelbe von 
dleſen Bedrüdungen der Bauern abſtehe, damit er (Gartner) nicht ger 
zwungen ſey, ſich felft an den König zu wenden, und uuterdeflen dem 
Stifte Zwetl auch wieder Schaden zu hun. (Link Annal, II. 293. Ver⸗ 
gleiche Wendtenthal oder Marian Fidler, Geſchichte der öfterreicifchen Kle⸗ 
elfey, 9. Bd. ©. 65. der Nachtraͤge, uad Kirchl. Topogr. v. Oeſterr. 
16.8. S. 80 — 87.) 

Aus einer Tauſchurkunde des Stiftes St. Dorothea zu Wien vom 
Jahre 1495 erfahren wir, daß zu derſelben Zeit das Frauenkloſter zu 
Dürrnftein noch einen Weingarten in der Weißleiten zu Nußdorf (bei 
Bien), der an einen Weingarten des vorgenannten Stiftes grängte, ber 
aß. ( Airchl. Topoge. ı5. Bd. ©. 75.) 

Diefen mit aler Genauigkeit zufammengeflellten urkundlichen Nachrich ⸗ 
ten wollen wir noch die Namen einiger Nonnen, zum Theile aus 
adeligen Familien, die in diefem Kloſter gelebt haben, anreihen, um felbe 
dem Loofe gänzliher Vergeffenheit zu entziehen. 

Im alten Urbarbuche kommen zerftreut folgende Namen (aus dem 
viergehnten Jahrhunderte) als die merkwuͤrdigeren vor. 

Schweſter Geislein (Gifela) und Schwefter Margareth, Herrn Frie⸗ 
drichs von Pad Töchter, der dem Kloſter die Dörfer Heinreichs und Berns 
Yards gab. Jeuta, eine Muhme der Frau ‚Engel von Schönberg: Alheid 
von Tirnftein. Clara Sigendorferin. Runigunde von Hadmanftorf. Reis 
(Richarde) die Seefelderin. Chundlein (Runigunde) aus dem Kamerhof. 
Mas (Magdalena) die Maindergerin (von Mainburg). Clara die Planı 
pechin (von Plandah im B. O. W. W.). Gertraud von Enzenjtorf. 
Traut (Gertraud) von Rauna (Ranna), u. m. a. Manche diefer Namen 
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Duelle von chronologiſchen Irrthümern für alle aus ihm fhöpfenden on 
nealogen werden Eann.) 

Ein wichtiges Ueberbleibfel aus dem folgenden (fechjehnten) Jahrhue⸗ 
derte it jene Denkfchrife (auf einem Denkſteine? oder Gemälde? oder 
bloß Infchrifstafel ?), weldhe der Bifchof von Reuftadt, Dietrich Cam 
merer, Minoritens Ordens, im Jahre 1521 unter der Achtiffie 
Margaretha, den während feiner bifhöflihen Negierung verftorbenen 
Ordensſchweſtern allpier gefest, und der trefilihe Baron Hoheneck (3. Thl 
S. 46, unvollſtäͤndig auch ©. 784) aus Ennenkls genealogifhen Collec⸗ 
taneen (Tomo Il. Fol. 279) herausgegeben hat. Sie lautet: 


Tempore Regiminis Reverendae Dominae 
Margarethae Abbatissae in Thirenstain. 
Anno 1521. HReverendissimus in Christo 
Pater et Dominus Dominus Theodoricus 
DEI Gratia Episcopus Zaracoviensis, novae 
Civitatis Praesul electus, Sacro - Sanctae Theo- 
logiae Doctor et Provincialis Austriae, ob 
memoriam perpetuam Sororum Episco- 
patus suo (sic) Regimine defunctarum posuit, 
Sor. Affra Hellerin Abbatissa, 
Sor. Ursula Menshaimerin Abbatissa, 
Sor. Modesta de Volckenstorf. 
Sor. Potentiana Astenbaumin. 
Sor. Margaretha Hofstetterin. 
Sor. Apolonia Aspanin. 
Sor. Margaretha HKornfailin. 


Barianten bei Hoheneck felbft: p. 46, Jaroviensis, p. 784, Zar- 
racoviensis; p. 46, Memekagnerin, offenbar Echreibs oder Drudfeh 
ler; p. 784, Menshaimerin, wa® wohl Mooshaimerin heiffen dürfte? 

Diefer Theodorih oder Dietrihb Cammerer, aus der erloſche⸗ 
nen, im Lande ob der Enns begütert gewefenen Familie Cammerer zu 
Perkheim und Rammerfhlag, feit 1507 Provinzial der mindern Brüder 
vom Drden des heiligen Franciscus in Defterreih, Episcopus Zaraco- 
viensis in pertibus infidelium (etwa Zaracha in Morea ?), wurde 1516 
vom Raifer Mazimilian I. zum Bifchofe von Wieneriich » Neuftadt ernannt, 
aber erft 16223 vom Papfte beftätigt , und flarb zu Neuftadt 1530, ift aber 
bei den Minoriten zu Wien begraben. Der gelehrte Jeſuit Fiſcher 
nennt ihn irrig Theodorih Kanner aus Grätz. (Hohenecks Geneal. 3, Thl. 
©. 57, wo aber ftatt Fratericus, Frater Dietericus zu lefen ift; Sae- 
eulum V. Fratrum Min. p.96 und 117. Blei — eigentlich Bergens 
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ſtamms — Geſchichte v. Wieneriſch » Reuftadt, ©. 360 u. f., und Kirchl. 
Topogr. 12. Bd. ©. 237 —a29.) 

Auch als ernannter Biſchof hatte er die Provincialswärde, Die er 
durch 23 Jahre rüügmlichft ‚bekleidete, beibehalten, und von ihm meldete 
noch bis in die Tage Kaifer Joſeph's II. ein Denkmahl in der nicht mehe 
beſtehenden Kirche des Bürgerfpitals, ehemaligen Klofters St. Clara zu 
Wien, weldes Bifhof Dietrich Gammerer feiner als Aebtiſſin daſelbſt vers 
ſtorbenen Nichte errichten ließ: J 

Anuo Domini 1521. die 14. Mensis Sept. Reverenda Domina 
Soror Hester de Silberberg, Abbatissa, diem suum -clausit 
supremum. Vivat Deo. 

Theodorie, Episcopus Nov. Civit. et patruelis posuit. 

(Fischer Brevis notitia urbis Vindob. Suppl. U. p. 177, wo 
aber unrigtig Hillerberg fleht. Vergleiche Kirchl. Topograppie, 11.8. 
©. 352, und Hormaprs Gefhichte Wiens, IL, Zaprg., L ®d., 3. Heft, 
Seite 62.) 

Die In der Dürcnjteiner Denkfcrift *) vorfommende Modefta von 
Voltenftorf war eine Tochter Caſpars Herrn von Volkenſtorf, und 
mach dem deutlichen Zeugniffe der Denkſchrift 1621 fon verftorben; daher 
SHopenets Irethum zu berichtigen ift, daß fie 1524 Klofterfrau zu Dürens 
ſtein war. hr Vater mar von ı499 bi 1503 landesfürſtlicher Burggraf 
au Steyer, fpäter Pfleger im Schloffe zu Spis, wo wahrſcheinlich Yräus 
lein Modeſta in das benachbarte Klofter zu Dürrnſtein zu treten befchlofs 
fen haben mag; endlich Landmarſchall in Oeſterreich. (Hohened, 3. Thl. 
Seite 784.) 

Apollonia Afpanin war eine Tohter des Lazarus Afpan von 
Haag zu Hartheim und Wimbſpach. Hoheneds Angabe: »ward ıöaı 
Kloferfrau gu Dürrnftein« It gleichfalls dapin auſberichtigen, 
daß Schweſter Apollonia 1621 nicht mehr am Leben war. 
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dem Frauenklofter zu Dürenflein den Untergang, Entweder flarben die 
wenigen, ihren Gelübden treu gebliebenen Nonnen hier aus, oder fie zo⸗ 
gen, weil es ihnen an hinreihendem Unterhalte fehlte, anderswohin; 
monde der Schweftern mag auch in die Welt zurüdgegangen feyn ; wenigs 
ſtens läßt das ‘Beifpiel jener Aebtiſſin (der lebten?) von Dürr 
ftein, die »fammt ihrem Verführer Delando bei Todesfirafe auf ewig abr 
geſchafft wurde« (Hormayrs Geſchlchte Wiens, I. Zahrg. IV. Bd. 3 Hft. 
S. ı6), auf noch ärgere Dinge fließen, als die Geſchichte von dem 
Berfalle der Drdenshäufer in jenen traurigen Zeiten gewöhnlich zu erzaͤh⸗ 
len weiß. Leider habe ich über die Auflaflung des Klofters und die derfels 
ben vorausgegangenen, vom Sreiherrn von Hormayr nur mit obigen kur⸗ 
sen Worten berührten unerbaulichen Auftritte keine Nachrichten auffinden 
Fönnen. !Unrichtig iſt die Angabe einiger Schriftſteller, das Frauenkloſter 
ſey feit der Zerfiörung durch die Schweden verlafienz denn die Echweden, 
welde am 26. März 1645 das Städthen und dad Schloß Dürrnſtein 
einnahmen,, haben nur das Gebäude des laängſt eingegangenen Kos 
fterö verwüſtet, wie fie auch das uralte Felſenſchloß zur Ruine machten. 

Nach Schweickhardts Darftellung des Erzherzogthums Oeſter⸗ 
reich unter der Enns, V. O. M. B., 2. Bd. ©. 136, wäre dieſes Frauen⸗ 
kloſter sim Jahre 1662 nah Imbach verſetzt worden,« und 
Die Kirche davon (sic) zu Ehren der heiligen Clara geweiht geweſen. 


Da das Kiofler zu Imbach für Dominitanerinnen, welde eigentlih 4 


der Regel des heiligen Auguftin folgten. jenes zu Dürrnftein aber für 
Klarifferinnen nad der Negel des heiligen Franciscus geftiftet war, fo 
wäre — abgefehen von allem Uebrigen — eine Bereinigung beider Klöfter 
zu einer Zeit, da es in den öflerreihifhen Erbläudern noch viele andere 
Slariiierinnen » Drdenshäufer gab (nur in Wien allein zwei: zu Et. Ri⸗ 
Bolaus, und dad fogenannte Rönigsllofter zu Maria, Königin der Engel), 
fhon aus Gründen des Kirchenrechtes zu bezweifeln. — Die Kirche gehörte 
wohl den Ordensſchweſtern der heiligen Clara, ſcheint aber nicht Digfer 
Heiligen, fondern der feligften Jungfrau Maria geweiht gemefen zu 
feyn, deren Altar wenigftens im Shore (Presbyterium) der Kloſter⸗ 
kirche ſtand. 

Die im Laufe der Zeiten ſehr verminderten Güter des Kloſters wur⸗ 
den mit dem regulirten Ghorherrenftifte zu Dürrnfiein vereinigt; die 
Mauern der verfallenden Kirche benüste der bauluftige Propft Hiergs 
uymus, ein vortrefliher Delonom, zu einem Schüttkaften, an wel⸗ 
dem nod folgende Bezeichnung am Singange, in Stein gehauen, zu 
lefen ift: 

17 H. P. 2. T. 16. 
(D. h. Dieronymus, Propft zu Tirnflein, 1716.) 
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Die Mauern des Presbpteriumd, zu profanen Bweden verwendet, 
find noch mit einem Schludeldache bedeitt, ein Tpeil der Kloftengebäude 
iR In die modernen Rocalitäten eines Wirthehauſes verwandelt. 

Cine getreue Abbildung der Kirche, noch vor ihrem Verfalle aufges 
nommen, zeigt die intereſſante Anficht von Dürenftein in Folio, in Me 
eian 6 Topographia provinciarum austr., Frankfurt a. M., 1649. Das 
Bild in Bifhers Topographie von Niederöfterreih, vom Jahre 1673, 
if eben bei Dürenftein in Betreff der Gebäude minder genau und richtig, 
als bei den meiften übrigen Ortfdaften. 

Auszüge aus dem Urbar des Frauenkloſters zu Dürenftein, mit einis 
gen Notizen zur Berichtigung der Geſchichte des Schloffes, folgen im naͤch⸗ 
fen Hefte. 





; B. Zur Chronik und Topographie von Tuln. 
. Bon 
Ignaz Fr. Keiblinger. 


Der vielgelefene M. Dr. Schultos etwaͤhnt im: zweiten Bande 
feiner Donaufaprten, Seite 385, in der Note, einer Spuckgeſchichte, 
von ber es mich fehr wundert, daß fle noch nicht zu einem Ritter-Roman 
vaus der Öfterreichifhen Vorzeit,« im Gefhmade des »Ddomar von Dürren» 
fein, Arnulf Schredenwald, Dagobert von Greifenftein« u. dgl., verars 
beitet wurde. Er fagts »Von dem alten Schloffe bei Tuln, in welchem 
jeden Montag, wie der Antiquarius an der Donau (rectius des Donau—⸗ 
ſtroms) erzaͤhlt, Nachts zwifhen 11 und ı2 Uhr es rafte und flug und 
warf, und in welchem zwei Poltergeifter faßen, deren einer, eine Zofe, 
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eursun.mensaleıe. inser canfratrea ‚Peteinas,Curatos 'immoconter 
sine ommmi oflensa tertil., Promiscue pro ==, et; contra habiti,;' venti- 
loti et collecti pen güeadamı I. Sesstonis, Assessorem-, Veteranum · et 
Buralem. 4 Francofurti, apud Kraufs 174938 Dee Berfafler, ven 
mntblich auch ein Weltpriafter und Landpfatrer, wie die Confratres (wenn 
nicht das 3. einen Jeſuiten verraͤth 7), erzählt; Seite, 275 — 379, die oben 
berũhete Geſchichte ſehr umſtaͤndlich, und zwar aus einem protaf amt i⸗ 
fen Autor, deſſen Work: er Seite 269 ſelbſt citirkı »Waprhafftige Nach⸗ 
richten vor einigen: Beiftern und Geſpenſiern, welche fih zu unterſchiedlli⸗ 
“en Zeiten an gewiſſen Orten,, und .befondesen Perfonen nicht allein. ger 
zeiget, ſondern auch denonſelben ihr Anliegen: oendaret baben.. Gedrudt 
im: Frauckfurt and einig ae ee 


— ——— —— welcher ur Bean Feiner 
Gebeine⸗ zur Ruhe gelanget. - - „, 


Unter vielen Städten ‚fo an der Donau ligen,, befindet ſich auch die 
Stadt Tull; von deren Schloſſe, welches: anjego,. wegen eines ünruhigen 
Geiſtes, ſo allda feine. Wohnung Mtgeſchiagen/ wune! und unbemopnet 
eher, wird folgendes berichsets - TEE De 

- Heinrich, ein:alter DeRerreisifger von Adel, werden igentfumbs 
Herr dieſes Schloſſes, welchor ſolches einige Zeit mit ‚feiner. Familie be 
wohnte , weil ih aber alle. Montage einegroſſe Unruhe und. Yoltern.. in 
demſelben zu regen begunte., ſahe er ſich genöthiget, feine bisherige, Woh⸗ 
sung zu verlaffen. ‚(de Haste zwar allen Flefß angewendet, diefer verdriß⸗ 
lien Sache los zu werden, -zumahlen da er 'deßmwezen kein Gofinde. mehr 
in feinen Dienften erhalten Eonte. Jedoch wollte er mit Geiſtet⸗ Bannten, 
Schat⸗Graͤbern und. dorglelchen Leuten nichts zu ſchaffen Haben z ennberlegte 
alfe diefe Sache ins. Scheint. mit einem. Barfüffer« Mönch „weiber wegen 
feines: gottfeligeri Wandels. bei Jederman in groſſen Anfehen ſtunde. Dies 
fer Drdent : Mann verlangte von dem Edelmann, daß ..er :fich :mit.feiner 
ganzen Familie auf eine Zeitlang von dem Scloffe entfernen: mögte; er 
ſeibſt aber exbost ſich, inzwifchen anf dieſem Schloffe zw verbleiben ; wenn 
men ihm nur etwas. von notywendigen Sehens « Mitteln zurücklaſſen würde 
Bie nun der Edelmann ihm Hierinnen zu willfaßren: fih Bein: Bedenken 
machte , verfügte fich der Mönch in Begleitung. eines Mitgliedes. von · ſei⸗ 
nom Orden in das Schloß, um.zu erwarten ,,: bis der untuhige Montag 
anbrechen würde. Alddenn machte er ſich fertig nrit:.feinen geweiheten Liche 
tern und übrigen zum Exoreismo erforderten Nothwendigkeiten, und zuͤn⸗ 
dete feine Kerzen bey Tage an, um Die regierende Geifter, wenn fie von 
einer guten Art wären, Dadurch auzuloden, oder vielmehr. die widerwaͤr⸗ 
tigew, dirch Diefed Mittel abzutreiben. Dog: Tag hiadurch war. alle Bes 
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wähung vergebens 5 fo baſd aber die ellfte Staude der Nacht angebrochen 
war: ließ ſich bereits einiges Gepolter und Werffen hoͤren, woriher der 
Gefährte unſers Excorcisten in folde Angſt und Schreden gefebet wurde, 
daß er darüber das Buch und Weih ⸗ Keffel ans. den Händen fallen ließ, 
und demExcoreisten feine Verrichtung behnahe in Unordnung gebracht 
wurde. Hierauf folgte bald ein anderer widriger Zufall, da ihm ein ne 
vermutheter Wirbel« Wind feine Lichter auslöfhete, und zugleich feine Can 
puce uebft dem Ghor « Hemde und fogenannten Geiſter · Peitſche oder 
Stolle aus einander riffe. Gr blieb unter währendem diefem Sturm -bei 
Halb «-fheinendem Mond« Licht, zitternd und bebend ſtehen, und-da. er 
fi kaum von feinem Schreden ein wenig erholet. hatte, hörte er. darch 
die anftoifenden Zimmer ein grofles Geräufc einiger binter einauder Jau⸗ 
fenden Perſonen herzunahen. Die Erſte von denfelben in einem weiſſen 
Deinde ſprang auf den Exoreisten los, und fuhr wie ein’ Wird’ vorbei, 
auf dem Rüden aber derfelben erblidte er, daß das Hembde voller Blut 
war, und fahe bei dem Mondenfbein, daß ein Dolch in der Wunde 
fedte. Diefes Geſpenſt blieb mit ganz blaſſem Geſicht einige Schritt wer 
ihen ftepen , und ließ einen tiefen Seufjer nach dem andern von fi his 
ven; auch Fam es ihm eigentlich vor, als wenn die Haare derfelben, welche 
wie von einer Weibs· Perfon lang herunter hiengen, vom Blute jufams» 
men klebten; ungeachtet. diefed graufamen Anblits faßte er den Muth, 
ben Geif um feinen Zuftand, und. was fein Verlangen wäre, gu befragen. 
Derfelde gab ipm Hierauf mit ganz feifer Stimme jur Antwort: Du kannſt 
sale nicht Helfen, wenn id dir glei Die Urfade meines Todes ſage, ins 
dem. mie Beine Bekäntuuß mehr was nugen kaun. Frage aber Diefen, der 
nach mir kommen ‚wird. 

Nach dieſen Worten wurde der Geift mit Bryitterung des. genen Be 
macht dach ein von auſſen kommendes Gepalter, gleich einem ſtarken 
Winde, aus den Augen des Moͤnche fortgetrieben; es ſtellte ſich aber alſo⸗ 





Sofiem Hemde, wie dis erſte geweſen, vor ſich ſtehen, jedvch mit dileſen 
Unterſchied, daß. jene die Wunden und das: Blut auf. dem Miäcien ,.: Diefe 
aber vorn auf der Bruft Hatte. Da er nun dieſes Geift ebener; maſſen 
befraget, mad denn ihe Thun umb:Saffen in diefem Schloß wäre warm 
fie. ſelbiges beunrupigten, und wodurch ihnen koͤnnte ⸗geholfen, werden“ by 
lam ee von dem Geiß Diefe Antwort: " - 1: :vinimoti - peelseunnsse, 

Ich bin von meinem geweſenon Derrn. mnfhuliiges Beifesemendet 
worden, weil er geglaubet,, ich haͤtte feiner Gemahlia Gelagenſeit zu deca 
ſchaͤndlichen Shehruch. gegeben, in, welchem er fezmitiuit a ‚..,artappet 
hatte. Der Shpebreher war ihm entwifchet, und weil feine Gemahlin 
zugleich wis. entfliehen wollen. batıwr fie in chen Deus Zimmer; ak wel 
chem fie anjepe berausgelammen, mit einem Dolche durch Aa. Rudeuuge 
worffen. Er konnte aber feine Rache an dem Entlanffenen nisht.ablühleng 
daher sr im Grimm auf mic ald Kammer Mäigdyen: mit: Anemigenzzur Dam 
gelommenen Degen lotgieng, und mir denialben. kn Watts: dreimal / darch 
Die Bruß Rich, daß ich dergeſtalt In meinem Blute enflidten .müfien. :, De 
mit aber dieſer gedenpelte Mord niht ‚an: dan Tag Fommen: mogte. Kat 
er beide Körper nebſt der. biutigen Kleidung in: Den.altes- tiefen Brman 
mit eigenen Händen gemworfien, und die Zimmer, worinnen foldrA:igas 
ſchehen, beftändig verſchloſſen gehalten, auch vorgegeben, lb ‚mern fr 
wohl feine Bemaplin ala. ich mit dem Bupler- Durdgangen- wären. - (28 
het au. dis. Stadt dieſes glauben müflen, da Beine von. Dielen. Duey- Pens 
fonea wieder zum Vorſchein kommen; er.felbft aber trauete ſich nicht figer 
zu ſeyn, begab fih demmak unter porgelhüstem Entſchluß, als wallteree 
und auf der Flucht nachſetzen, vonr Hauſe wege, nachdem er fo widirda 
Baarſchafft zu fih genommen, als zu. feinem Vorhaben... exfordent .wuedig 
Seinen Weg nahm en nach Dem Läydgen ob der Ennß, allmo 2Ei iſich in 
eim Sapueiner » Stofler verfügte , um an diefem einfamen Dre ſeine Sünde 
am bereuen, nachdem er porher nichts von feiner Ankunft zu melden befop 
len hatte. Ginige Zeit darnach ließ er an Die Regierung. eine. Cessidass 
Schrift mit feinem Inſiegel und Unterſchrift ahgehen, worinnen er -fihisks 
Börse, Daß er die Herrſchaft dieſes Schloſſes feines. voernorbenen Bruders 
hinterlaflenem Sohne hiermit übergeben wollte. Bon dem letztern un iM 
der jebige Herr ein Enkel; wo aber mein ehemahliger: Herz hinkommen 
fen, und ſich anjego befinde, das weiß ich nicht; ich ſelbſt lag viele Jahee 
sach einanderin einer ſtillen Rupe, und wuſte felkjt. niht,;:.wie.mır geſchehen 
war , bis endlich meine gemwefene Frau in meinem haib anariaulten Körpes 
zu rafen angefangen, welche Tag und Nacht feine Mupe hat, Boch aber . 
igre Gewalt in dieſem Schloffe nicht verüben kann, 'ohur.nur an dem Tags 
and in der Stunde, da fie von Ihrem Che⸗Gemahl in der Echand-s Kpat 
angstrofien,. und in Der größten Radı » Begierde wider denfelben verſchie⸗ 
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ei. ie nur. teſuet Naͤhe ibrentwegen; mein. Leberifändti, du 
N.uaſt. ihri ketae tuhe werſchuffer, wohl aber mir, wenn du meins Se⸗ 
telaemus bein alteit’ Brisme: wirſt· auffuchen laſſenz wobey du, umſio 
em drn hetgen zuruuterſcheiden, dieſes Mertgeihen finden wirſt, daß’ ſie 
I Anis» Hutigen! Bette Tug--eingehüßten: find: - Diele FOUR: du im: dem 
Ronnentlofter 5. Domi unter der ‚geoffen- Lamipen begraben laſſen, alde 
Dane wird ·dies · Ma won: mic: werten „Beine -Unvuuh verſpaͤren· Jene 
rt wird wefhkndii fentfapsen zu valen:;- Indem fie an Diefem Det .ipr'@m 
natcarwarten Fran Ali and * dir je ont Feat im: 
Wlan ann Inc 

has Dis flafaum:ansyerebeipatt flug: die use. mir und —* m 
Mandusor:d66 Mbache Auhen ‚worauf ‚fein tief eingeſchlaffener Dickens 
Dar lauq avieder erwachteu "Sie wuſion · beyde nicht, wie ihnen gefchehen 
Mn und:dattru ſeht:vounothen, ihr Herz wiederum mie etwas: Wein zu 
ryaictbmigitohdentich faprite" fich deu Wachrnde · auf · dieſen ausgeftandenen 
Glüirmwady:der Ruhe; ¶ Damit er'nuni Die! 

ed Bueierfoheom Indgls „umieldete er · zwar 

Sac⸗at, welher Ad: eine ipalbe‚Etundei davon ’auf einen Land: Gut 
atfhieln/ was er · die worige Nacht zeſehen Hatiey; wollte aber Die vornehm ⸗ 
ſtan Un ſtande nicht eher entdecken, bis er in Dem angezeigten Brunnen 
Yütte aachfuchen / laffen·n · Da-biefes geſchaht, fand ſich alles, auf ˖ die Art, 
wie von · dem Geiſt war berichtet worden zedie Knochen nebfb: dam Hirn⸗ 
Säädel;ilagen in-ehier Halb : vermoderten Bett⸗ Dide eingewidckeltz daue · 
den fand mon · Pin dand wieder zerſtreuete · Gebete und einen andern: Hirn ⸗ 
elche De Monch beſonders deraus ſchaffen lleß. Nunmehr trug 
keln welterre Bedenken," die übrigen Umſtaͤnde feines näcttir 
ers Befichtsa:ansfährlich zu erzaͤhlen yu da · ſich denn auf fleiſſtges Nachſ ⸗ 
den; Be Oeshon und: eigene: Handfchrift: dieſes ungluclichen Hexen, welche 
elmi Kicker: auögefertiget' hatte, unter’ vieler andern Briefſchafften "ans 
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auch  wehlr-aer; ıuitı derben· Maulſchellen verfehen, adwifonf Duni wnfiibtt 
bee -Bemalt übel find: zugeridtet: werden, Die Heryſchafft hlele aber fiiz 
ash „Daß die Knochen ˖ wiodor in · don serigm rungen gaver len da 
GSaloß per „welhab. ohne: dem ſchon fehr, hasfälligrmer «: araflerugrikg 
ulsdergeriffen;, und der Bugang- zu demſelber wermangpto würde: Diauhen 
iR.diefes fonderlidy zu. vermundern geweſen, —öV dieheſten Sslug 


Werffen [73 widerfepet bat, Ba die Arbeit⸗ Leute merciäteter: „Barbım 
haben abztepen müflen. Dieſe ganze Geſchichten befindat ſich In em Arch, 
einer. gemiflen voruehmen Familie, weil. aber fo: groffe Verbrechen mach 
vielen Jahren denen Nachkommen gu einigen Belkimpfkuma geveicen- kön 
nen, fo hat man die. Rahmen. derfelden mit Stillſchweigen Übergangen:sz 
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Te wäre dieſes Sqhlot in der Nähe von’ Zara Ju FR "da von ie di 

der Sttadi Tun je beflanberien adeligem Schloſſe nichts betanne mw?‘ 
die Driginel -Ucten diefer, nach dem ſiebenzehütei Jahrdunderte — * 
geſchichee — vorausgeſetzt, daß fie. wirtlich exiſtirten, in keinem oðſtereeichi ſchen Fami 
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Seit Sapeis keine; nug war: veralteten, aflein. noch wine ger 
ſchichtliche Ausbeute gewährenden Wanderungen and Spatlerfahten in 
die Gegenden von Wien herausgab, if} inshrfondere. über das ‚iritereffaintd 
Redling und feine Alterthümer fo viel. gefihrieden: und: abgeſchkieben 
worden, daß nur die Widerleputig und’ Berihfigung der 'auf "Take Akt 
verbreiteten Irrthuͤmer allein faſt ein maͤßiges Baͤndchen füllen. würde: So 
müflen 3. B. durchaus die Templer bier gelebt, gebethet, geſtritten 
und geblutet haben; und Einer unferer: geſchaͤtzten Schriftftellen leß fich 
foger durch den im einer Schottner Urkunde vom Jahre 1302 aldirBemmin 
vortommenden Temprelheren , Bruder: Sifridus: de Brunma, Dirdimis 
aoetri Magister ( Haxmanrs Geſchichte Wins, 1. Jahrg. 1.380181: Meit, 





Uctündenbud ©. CIW;), gu der; feiner digendh richtigen Ueberpeining io 
derſprechenden, und daher freilich im Tone des: Zweifel vorgebrachten Bes 
iehlung! verleiten»: %efaffen die Templer in Brunn oder der Gegend 
Beſibthum/ fo Tann «6 ivohl anch ſeyn, Daß die Kirche zu Debfingthrer 
anjepbrte;« — ohne daran zn’ denken, daß diefer Bruder Siegfried inte 
Brünn in Mäpren, oder zu der adeligen Jamilie von Braut 
severt/ wilde im alten Urkunden hänfig gelefen wird, und; 
Deftereeiß viele Orriäjaften‘ dieſes Namene gibt, den Forſchun 
Senenlopen: die größten "Störolerigfeiten verutfacht. : Rennen ;wie ja: dc 
Anen WT- altern Stfrid, Marfchall von Medling, einen Sohn 
Hetirköb: von Brut, "auß'riner Melker Utfunde vom Jaͤhre t220, 
weicher ſichet Hieher gehört, und Fein Teinpfer war, da er unter den 
Zaien auftritt. (Hueber Austria etc. p. 15.) 

Ein eben fo großer Bein. des Anftoßes, ift- das vielbefprodene »den 
zogegr abe in der Pfarrfirde zu St. Othmar. eitdem der vortreff⸗ 
Ude.@eiölern mährend.. einer unerfläcbaren Abmwefenpeit feines fonft 
ſharfſichtigen kritiſchen Geutus den: fo ſebr mißrathenen Artikel Medling 
in feiner mode Immer unentbehrlichen Topographie von Niederöfterreich 
binſchrieb, muß nun der Leihenftein eines ſchleſiſchen Jürſten, "Doms 
heren zu Wien und Vfarrerd sy. Medling,. ungeachtet einer deutlichen Aus- 
kunft im pfarrlihen Gedent: Drotofolle, melde fhon Gaheis anführte, 
ohne ſich dadurch eines beſſern belehren zu laſſen, und ungeachtet der bes 
richtigenden Angaben ist ih dritten‘ Bettde der Firchlichen Topogras 
pbie von Defterreih, noch immerfort al der Leichenſtein des Herzogs 
Heinrich II. von Medling (geftorben 1223), manchmal ſogar des Hein⸗ 
rich Jaſomirgott, fguriren. 

Davon will ich gänzlich ſchweigen, wie Häufig In geſchichtlicher Hin⸗ 
fiht die gewefene ungariihe Sränsfeftuug, und mahmalige Refidenz der 
Babenberger bis Leopold IV., Melk mit der Burg Medling, — und 
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zu: laſjen geritand. Mine Inſchrift nämlich Über dem BSemälde dieſes im 
Jahre 1810 erneuerten Altares nennt dankbar die große Ralferin Maria 
Tserehe, Die ihn ervichten ließ? un. u 

Ad hane ipsam. principam aram, quam Deo O: M: in momoriam 
S. Otimarı Maria Tberesia Hung. atque Bolı. Reg. Archiduc. Aust, 
pesuit „ ‚ Christopkorus,‚Vienn. Archiep. Sabord. Collegium totaque 
Medlingensis excelesia: gtati vota persalxent. Anno Dni MDCCLX*®) 
u; ‚in, Beinen Stein? mit einem Wappen an einem Pfeiler im Chore 
(5. im Preobteriuui) „meldet, daß die .Marmorfteine. zur Pflaſterung 
dchelben Florian. Uefpyrunger, Bürger wab (Hafigeber zu Salzburg, 
im. Jahre 3629 Der KRirche verehrte. u 
:." Das Mkeinälde eine. Seitenaltares, Bit. Sopann von Repomat, ton) 
vom Profefior Johaun: Chriſtian Brand: Topn. 

. Unter den vielen alten Beichenfleinen in diofer Rice, die aber Apeils 
enbgetreten, theils durch Kirchenttühle bedeckt find, ift der merkwürdigſte 
jener große Marmor unweit dem Sebaſtians⸗ und dem Maria⸗Hilf⸗Altkare, 
an der Band (wohin er aber erſt bei der Etrichtung des nenen Hochaltaves 
aus dem Chore geſeßt würde), auf weichen zwar keln Mann in herzogli⸗ 
Gem. Drmate, wohl aber ein Domherr in der Shorkleidung, wit. eineni 
mit dem Herzogthute bedeckten Wappenſchikde zu den Füßen, vorgeſtellt 
in. Nur gaͤnzliche Unbenutniß alter Kunſt and Epigraphik koͤnnte ein 
Wer? des fünfzehnten Jahrhunderts mit der deutlich erkennbaren Jahrszkahl 
1493 auf das Jahr ıazd: peküdfegen. Das: unten angebrachte "Wappen 
beſteht in dem von Silber uud: roth In die Länge geſpaltenen Schilde des 
Fürſtenthums Troppeau) wie.er auch in. der vom Wiener Domdechante 
und Arhivar des Kapetels, Dominik Joſeph Freiherrn von. W alidftets 
ten, herausgegebenen . Series Decanorum Reverendissimi Capituli Eco 
elesiae Metropolitanae Yienm, etc **) bei dene Domdedante Primislaus, 
Herzog von Troppau, zu ſehen if. Um den Rand des Steined if mit 
ſehr feicht gegrabenen. Buchſtaben die Inſchrift angebracht: 

Anno d. 189%: kA. (17.7 februarij. obiit. hie. illuſtr. princepf. 
yeimiflauf. opaute,.:duf. ran lauien.. elemucenſ. et. wiennenſ 


1 selon vo. Nm 





®) Unter dem Bacerdotum Collegium find wobl die zu den einſt hier gebattenen 
geiſtiichen Erercitien verſammelten Seelſorger der Wiener Erzdisceſe zu 
verſtehen. Uebe⸗r diefb vom dem Cardinal und Eribiſchofe zu Wien, Chri⸗ 
ſtoph Grafen von Migazzi, in feinem Haufe zu Medling (Prieſter⸗Exereitien⸗ 
‚ Haus genannt, jetzt Kaſerne) jährlich gehaltenen PafloraisGonferenzen u. ſ. w. 
findet mau Nachricht mn Dgeffers Beſchreibung der Metropolitan: Rieger au 
j Et. Stephan in Wien, Seite 159— 61. 

“= Die Namen und webren derſeiben; auf inem Regalbogen in Kupfer ges 

Kochen ; bereits felten. 
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eecliärum. canon. plebanf. hie in miedlig. mike. Tech. cube: 
aufte. euinf. 'onima. uiuat. deo. amen. B 
Sonderbar genug haben alle gelehrten und. uugelehrten Seren, al 
bisper über Medling geſchtieben, nicht gewußt: ;Diefg. ihnen for räthe 
felpafte, und für unkeferlich auegegebene Srabfhrife ſchon in Lfihers 
Brovis notitia arbis Vindobonse, P/IIL.p; 198,. ge Prudit’zu Anden 
geweſen waͤre! Uebrigens ſtimme ich ſelbſt bei, daß.as. nicht mepr möplug 
fey, die Schrift vollftändig mit Zuverlaͤgigkeit zu leſen; indem fie 
theilweiſe befchädigt, in ungünſtigem Sichte :omfgefteilt, der Ritchenſtübl⸗ 
wegen nicht leicht zugänglich iſt; und die Bachſtabenn, wie gefägt ; nächte 
tief eingegraben find. Daher auch die Varianten beini-Stfher: obiit o Timm 
Ilustrissimus. — -slomuc. wiennens; umd einige minder 
bedeutende bei einzelnen Buchſtaben und Abkürzaugen. 
Diefer Pryemist (Primislaus, nidt Wenzeslaus) Hmos von 
Troppau, Domherr zu Breslau, Olmüs. und:Wien, war von.14rg bae 
1493 Domdechant zu Wien und ‚Pfarrer zu. Medling ,. welche Dfarre 11 
mit der Domdedantei verbunden worden.mar.'. 1. .. nr 
Im Schiffe der Kirche liegen unterhalb der Stafen des Dreßptertums 
drei große Leichenſteine: — Thomaa.Miog:l, Mathsbärger: wand: durch 
sehn Jahre Marktrichter zu. Medling, 'geftoeben:s8: -Januarp MDE - 
(die übrigen. Ziffern find. weggebrochen) ‚und: Zatob Paul Obere 
pauer, Bandgerihtövermwalter, "geft. 16. Mat 1700 — zwiſchen Diefen 
beiben ein mit. Kelch. und Buch bezeichneter Gtein z 
fr ano dni MELELrmü den :freitags vor fand erbeneing 
iſt geftorben (nun fehlen einige, Wörten, ‘weil ein Stück wegaebrochen, 
und dafüreln nicht. dazu gehöriges Brucftilf mit der Aufſchrift anno dk 
15 — ſchief eingefest if) —- Conrad Stainbacher pharrar zu medling 
dem got genad Amen. ift hier (Gin Wort unlebar wofur Gabeia 
and feine Abſchreiber todt ſeben.) KR 
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Mtare: legt. eian gcroßer Marıhör , von Deffen: Auffchrift einige Wörter zu 
Anfang der drei erften Zellen von dem Beichtſtuhle bedet find. : . 
2 (Amno) du. taufont. virhundert ond-in : Ze 
NIE — vnd virzigiſten. iſt, geftorben. die, 
nt sd frau marzaret ludmanſtorferin. 
"an. gots. leichname abent. der: Hot. genad ) 

. Doraster das Lrdmanfkorfifdre Wappen! Drei: rechts fchräg! Tier 
8 Kugelnz und das alte Stammwappen der Herren von Joͤrgets 
zwei Pflugſchauren⸗ in einem der Enge nach geſpaltenen Schilde. 

Dieſer Grabſtein iſt für Die Berichtigung oder Bereicherung der Joͤt⸗ 
geriſchen Bencalogie mertwürdig. — Im Jahre 1488 verkaufte Graf Frie⸗ 
drich von Gilt der Margarethe Ludmanſtorferln, weiland Stephan des 
Eudmanftorfers Wittib, und ihrem. Sohne Oswald Ludmanftorfer feine 
Bee Eichtenftein bei Mebiing. : Uebrigens vergleiche man fiber Diele 
Margareta Ludmanftorferin ; geborne Jörgerin, die kirchliche Topogras 
phie von Defterreih, 3.Bd., ©. 14, Rote ı; und 15. BD, ©. 43 —43. 
Hueber Austria etc., p. ı 1.) | 

Mitten . vor der Kreuz Kapelle, auf einem Etein⸗ mit Reid und 
Bad: . 

Aono Ani 1513 ootav. id: ion, honorabilis. vir. dominus andreas 
totser. de valbach. nature; persolvit. debitam. hie. sepultus, evig 
anima deo vivat. 

Bleib daneben: Johann Dartauf, Rathsbürger gu Medling, 
geft- 8. Aug. 1708. und Heinrich Pamwenftett, Caesareus Notarius 
publieus und. des Innern Nath6-, -geft. ı8. Mai 1708. Unweit davon: 
Yoyann Ghriſtoph von Hansleuten, feine Gemahlin Anna 
Maria und ihr Sopn Johann Adam von Dausleuten, mit der ges 
meinſchaftlichen Jahreszahl 1670. | 

Doneben ein Stein mit Kelch und Bud: anno dni 1836 in vigilia 
thome: apli. obijt venlis, ac. hnrb. vir. dnus. Martinus. Walprecht. 
capellanus primg fũdat. huius altar’ hie — cuig aü vivat deo. amen. 

Daß außgelaffene Wort nach hic muß wohl Req. oder Bep.. heißen, 
indem es nur aus drei Buchftaben beſteht, deren mittlerer ſicher ein e if. 

Weiter zuräd ein Etein mit den peiefterlichen Inſianlen _ Lelch 
und Buchs 

— — — — Religiosus Fr, P. Jaeobus Nicius Canonic. Regul. 
Praemostrat. monast. Gradic. Profef. obiit vero exul A. D. 1645 die 
so. Sept. anima aeterna requie potiatur. 

Gaheis und feine Nachfchreiber laſſen hier einen Joannes Snieius, ge⸗ 
ſtorben 1345 (!) begraben feyn , den wahrſcheinlich die Stürme der Refor⸗ 
mation (1246) hieher verfchlugen. Allein der Sturm, weicher diefen 


E . 


Prämonftratenfer · Chorherrn von Hradisch wach Medling vertrieb, wie 
der Ginfall der Schweden in Mähren, wobei Im Jahre ı642 ‚das Stift 
Hradifh (im Olmüger Kreife) von den Yeinden verbrannt :und gänzlich 
verheert wurde, fo daß ſich die Geiſtlichen nach Defterrei und Ungarn 
sjerftreuen mußten, und erft 1653 ihr Stift wieder beziepen konuten. 
(Bucbner, Memariale Saeculorum, seu ter ‚secundum.. Gradicensis 
Eoclesiaa saeculum, Oppaviae 1751, p.238.— 289, und Sdway; To 
pogr. v. Mähren, 1. Bd. 8.278.) 

Neben diefem der Leichenſtein eiucs Jeciferen von. Beth, Sale 
Maximilians IL;, Rudolpps II. und Eriberzogs Ferdinand Aämımnererd, 
geft. 1589. Die fhon ſehr ausgetretene Schrift Eonnte ich, wegen Kürze 
der Zeit, nicht copiren; fo wie überhaupt diefe Beiträge eine ergiebige 
Naclefe übrig laſſen. In meinen Verpältniffen konnte Ich keine vollkäu 
dige Taphograpple (oder vielmehr Infceiften-Gammlung).von Med 
ling liefern. Möchten andere Geſchichtsfreugde ergänzen, ad is uneolen 
det laſſen muß! 

Bon außen zeigt die Südfeite- der Kirche, dem Sum "geoenäber, 
deei Grabmaͤhler: des Prieiters Chroſoſtomus Praun, welcher 
achtzehn Jahre Hier Pfarrer geweſen, und 53 Jahre alt, den 10. Februar 
1784 geſtorben ift — »DeCIMa FebrVarli qVa LVCtans eXplraVerat« 
— und ald ein treuer und thätiger Seelenpiot gerühmt wird; danchen, 
von Trauerweiden beſchattet, das Grabmapl des Freihern Joh Frieder. 
v. Löpr, und feiner Gemaplin Marta Eifabenn, geb. v. Gutten⸗ 
berg, mit der Inſchrift: 

Joh, Friedrich Freyherr von Lochr, gebohren zu Weslar am 
25. July 1735, kam im Jahre 1758 :nach Wien, ward Appellatious- 
rath in Prag, dann in Wien, Staatsrath, geheimer Bath, Commaw- 
deur des k. ung. St. Stephansordens, Oberstlandrichter u. Appella- 
tions-Praesident. Vom Schlage gerührt starb er hier zu Mödling, 
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: hie ligt begraben der Edl vr 
veft Sewaftian oberüdorfer | 
3v geiffperg 89. 5, mt. Erb (fol Seifen Ro. iv. mi. 
bi Röm. kuͤnigl. Majeftät) 
Tierhietter der geftorben ift 
am Erchtag ⸗ 30 pfingſtfeierta 
gen im 1541- jar dẽ got gnat. 

Das Wappen zeigt in einem durch einen Auerfchnitt getheilten Schilde 
einen -fprfiigenden Geißbock, der wachfend auch auf den’ getrönten offenen 
Helme erſchelnt. 

Bir finden einen Jakob Obern orfer, Prieſter der Soaliburher 
Dibceſe, von 1417 bis 1419 als Kaplan der St. Johannes⸗Kapelle vor 
dem Werderthore (in der Levpoldſtadt) zu Wien, welchem 2419 Herzog 
Albrecht V. von Oeſterreich ein: erledigte® Canonieat bei St. Stephan vers 
lieh. Gr ſtarb 1428, und iſt in der St. GStephans « Kirche begraben⸗ 
(Hormayrs Wien, II. Jahrg: , IV. Bd., 1. Heft, ©. 149— 150; und 
N. Jahrg., 1. Bo., 2.Deft, ©.49, und Dgeffer. : Steyrer, Commen- 
tar. pro. bist. Alberti II. in-Additt. col. 535.) Außen an eben diefer 
Kirche zu Wien befindet fich: auch der Leichenflein eines OSswald Dberns 
dDorfer, Huebmeiſters in Oeſterreich, geſtorden 1451. (Ogeſſer, ©. 314, 
Hormayr, 1. c. ©. 58, feht 1441.) 

Ein Hanns Oberndorfer, vielleiht ein Verwandter des zu 
Medling begrabenen Erbthürhüthers Sebafttan Oberndorfer zu Geißberg, 
war noch’ vor der Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts mit Satharina, ges 
bornen Baiden zum Dorf, Chriſtophs Ennenkels zu Albrechtsberg Witwe, 
vermaͤhlt. Ihre Tochter Apollonia Dberndorferin verehlichte fich 1568 
zu Linz mit Hanns Georg Auer von Herrenkirchen, Eaiferlihen Rath und 
Randesanwald in Defterreih ob der Enns. (Hohenecks Geneal. d. Stände 
ob d. Guns, 3. Thl., ©. 145; vergl. Wißgrils Schaupl. d. landſaͤſſ. n. d. 
Adels, 1ı.8d., S. 220, und 2. Bd., ©. 413, 

Ueber dem Haupteingange iſt eine Steintafel mit der für die Bauges 
fhichte diefer Kirche fehr wichtigen Inſchrift: 

Nach Chriſti gepord tavfent vierhundert vnd in dem vier vnd 
funfsisiften jare an mantag nach fand pangragen tag des heilig 
martrer ift angelegt worden der erft ftain des gegenbartig newen 
pawes + in noine Zri Ihu et marie dgis. 

Das uralte, ſchon fehr befhädigte Steinbild an der St. Panta:- 
leon&sKRapelle (in dem Slodenthurme), einen Reiter mit mehreren 
Thiergeftalten und Gebüfh oder Bäumen vorftellend — von den Meiften 
für einen Templer oder für ein gnoftifches Symbol (!), von Doctor Gas 
rent und Audern für den Ritter St. Georg, von Ginigen für einen Rite 





ter des St. Georgen» Ordend gehalten; duͤrfte wohl nichte mehr als eine 
Jagd» Scene vorftellen, und auf die. Gutftehung diefer Kapelle als 
eines Waldkirchleias Bezug · haben. Oln Wappen kounte ich nicht finden. 
"Auf der Anhöhe vor der Ringmauer der Kirche ſteht eine im Jahre 
1718 von der koͤniglich böhmifhen oberften: Juſtizſtelle errichtete Statue 
des heiligen Johann von Nepomuk mit der hronogeappiihen Aufſchrift: 
SanCıo Ioannl De, sepoMVC ereXlt „.- 
An BA,CB ’ 
Die Spitattinde 0 Gt Aegidii. Diefe, den Bauformen 
nad, fiher im das vierzehnte Japrpundert pinaufceichende , Im Jahre 1810 
zonovirte Kirche ‚mit, einem einen SGtebntpurwe,.. emtbÄls den amd Der ches 
maligen Rapusiner» Kirche  hieher übertragenen Hochaltar mit, dem Bilbe 
der Himmelfaput: Mariä, uud dem Wappen des Breiperrn (Ipäter Grafen) 
Jobana Baptif von Werbendberg, EE. geheimen Rathas und 
üfterreichifchen Hof» Vicokamzlers, der. bie. im: Jahre 1785 wiedee.anforhen 
benen Rapuziner ‚zu: Medling 1631 gefliftet hat. B 
:Rüdwärts, nicht weit. som, Eingange, befinden Ad an der Band 
wei Grabmaͤhler von Holz, wovon das Bine die Aufihrift hat: J 
Anno Domini-1583 den 16. February iſt in Chriſto ſeliglich 
entſchlaffen der Genveft vndt Fͤrnemb Jraut Gueth 


Egidien in-der obern Pfarkirchen begraben, welchem feine 
verlaſſene liche hauſfrau Magdalena diß Gemät m b 
Shren Gotts und Chriſtlicher gedaͤchtnus aufsichten lafien u. 
Daneben die Gedächtnißtafel der Familie Retduer. ADer Plab 
für die fehlenden Ziffer und den Monat iſt unausgefült geblieben.) 
Anno ı60_ den Tag ſſt im Derrn entf&lefen.. 
Andre Reiöner, Wagner und Burger zu Medliig. 
1583 den sa. Junp Fran Dorothea mit vier Rindern . 
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nartöhof, ift bereit mehrmals befchrieben, und allen Befuhern von Med» 
ling, welche nicht bloß die ge meinfte Genußſucht hieher führt, in freunds 
lichem Andenken. 

Kapelleim Melkerpäfe Ich erwaͤhne diefer, übrigens gäns 
fih unbedeutenden Kapelle nur Deßmegeu, weil Mande, ohne fie gefehen 
su baby. fie - «unter: dei Aytigdissten yon- Medling aufführen. Sie ift 
nichts als ein ſehr kleines Gemach mit einem hoͤchſt einfachen Altare, und 
darüber Beine ältere gefchichtliche Nachricht zu finden, als daß das Wiener 
Conſiſtorium im Japre 47 yz Die Erlaubniß auf ſechs Jahre ertheilte, in 
dieſem Oratorio privato Mar zu ieſen. (Archiv Im Melkerhofe zu Wien, 
Serin. 84 ) 

vn den Melkeghpfg, Ienfeispdes, Bade, wo das alte @ife nd dor 
Rand, 


emerft man über dem Thore eines Fabrikgebaͤudes mit einem 
Heinen Thurme, welches die Boläfage für ein gewefenes Nonnenklo⸗ 
her ausgibt, einen Barbenthißt. in: Stein sehahen: , Melcher (ohne Helm 
oder Krone) auf einem dreifachen Hügel eine Yeftung mit zwei Thürmen, 
darüber den zweilöpfigen Adler, vorfkellt: Ich würde es ohne Bedenken 
für das Wappen der. Ganibofiei annebuen, ‚wen nur auch die vier 
iu dieſem. gehörigen Stex ns. (mitten über der Mauer, unter dem Shore 
und neben den Thürmen) bier zu erkennen wären. 

Zum Schluffe diefer Beyträge kann ich Denjenigen welche über die 
Uterdyämer und Geſchichtq yon Medling noch weitere. verläßlihe Auskunft 
verlangen, diefen gewiß, —— Artikel von dem vortrefflichen Feil 
in Schmidls Wiens Umgebungen, 3 Bd., 3. Abth., ©. 257 ff., verbunden 
mit dem dritten Bande der Tirchlichen Topographie, und meines lieben 
Sreundes Scheiger Eöftliben Andeutungen zu einigen Ausflünen 
im. Viertel uater Dem Wienerwalde u. ſ. w., Seite 86 — 89, zugleich alß 
nothipendige “Ergänzungen meiner Notizen, vor den übrigen aͤhnlichen 
Darfiellungen diefes Gegeuſtandes, beftens empfehlen. — Noch mehr zur 
Grlänterung Der älteren: Gesihte von Medling bielleicht bei einer andern 


Gelegenheit ., :.  .. g- 








aan 


Nro. IL. J 
Zum öͤſterreichiſchen Codex diplomaticus; - 


A. Urfunden 


der 
vier voraribergifchen Serrfhaften 
und der 
Grafen von Montfort. 
. Mitgetpeilt von 


Ipfepb. Bergmann, 
erſtem Eufos am 1.1. Mäng und Antifentabinete und bee d.t. Amdraſe 










J. Sortfegung der Urkunden-von ger rch. 
Von Nro. XVII — xxvni. 


(Siege Öfterr. Geſchichtofotſcher, L Bd., I. Heft, ©. 169 — 
XVII. 

Einigung zwiſchen dem Grafen Albrecht von Werdenberge 
"Deligenberg und, ‚dem m Örafen Sunsiph vi. ‚von Monk 
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Dotfen’) von Woutfort won Beltkilch, und mit finen Sw 
sen. Sraff Blriden. Graff Rudolfen (VIL) dem Tum 
probſt ze Sur, Graff Hagen, vnd Graff Berptolden. das 
wir die in dekain wife nimer furo geäferren follint, won als bie: nah vom 
ſchriben, und deſchaiden iſt, vnd alfo, waere dad win, ald vnfer dienen, 
oder vnfer lüt, den wir zegebietend Hand, kain vordrung alder anfpracdh, 
oder dekainen vflbif vnd miſſhellung ieß hettind alder her. gemunnint mit 
den obgenanten vnſern Betterven,, ‘oder mit ico dienern, vnd Lüten ‚den 
©i yegebietend hand, ald. mit iro guten. dar zu follint wir nät fun, noh 
das anden mit. dVefainer.suminne noh mit dekainem angriff noh och mit 
dekainem andern vnfruntlichen vnd vnmineklichen ſachen, won das wir 
die obgenanten:onfer Vetterren ded:erften dar vınb ze Nede ſeten ſolline 
Die fond denn bi den aiden [u Si;dar vber gefworn hand inwendig den 
naͤhſten Vierzehen tagen, als wir fi von des gebreflen' wegen ‚!. So vous 
denu Anlit ze Ned gefeget:habint‘, ainen oder zwen von ir Amptluten der 
ESchidlichoſten ſo ſt Haben mugent an geuärd darzuſchiken, So follint. ch 
wir , deun och bi den aiden So wir dar ober gefmorn Habint von vnſern 
Amptluten , och ainen oder zwen der Schidlichoſten fo wir habint an ge 
naͤrd darzuſchiken und dar gen, Vnd diefelden baident halb: vnſer Amptlut, 
Sond denn da Entzw(i)ſchant fruntlih gän vnd Riten, und verfuchen, ob ſi 
diefelben Röff vnd gebreften., under uns, vnd deu vnferw; feuntlich mugint 
verrigten , vnd zertragen. Wär aber das dieſelben Amptlut ˖die ſtoͤſſ dann 
niht fruntlich gertragen. möhtind, Dar vmb habint wir, und die obgenans 
ten unfer Vetterren je ainem gemainem man dargen, vnd erfom, CS uns 
taten den Jungern Guderfher von Lindow den man nempt ‘Burger 
meifter, vnd habint ze haider Siten zu dem geben vnd gelegt, Wir vbgenam 
ten baid Graff Albrechten Habint Dar geben Rudolfen den Horwer, und 
Die obgenanten vnſer Betterren Haud:och Dar geben. Albrehten von SG 9 
wenftain von Tagftain, Bnd follint wir ze baidet fitt tetweder fine Ampt⸗ 
man ainem zu Denen fepen.vnd dar gen, Bud follint wir den felben Schid⸗ 
luten oufer Stöſſ und gebreften denn zu verftänd geben, Go das befchiht 
fo fond die. felben dei. Schidlut, ald der zwen ob wir fi alle dei denn nüt 
gehan mugint den obgenonten vnſern Vettern, vnd uns. von derfelben Öff 
md gebreften wegen, Dann ainen tag verkunden. ungeuäzlih an die Statt 
da es dieſelben fchidlut , ald den meren tail wider inen dem aller gelegen- 
lichoſt dunkt, dahin follint mir vnd die obgenannten vnſer Vettern dann 
komen, und den tag fruntlich und vngeudrlidy laiften Hi den aiden fo wir 
dar vber geſworn habint, Band fond die obgenanten Schidlut alle funf 





°) Berg. ben Stammbaum ©. ı7ı und ı73 des 1, Banden diefes Geſchichts⸗ 
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denn verſuchen, ob ſi dieſelben ſtoͤſſ, Wıd: gehreften-entzun(t) chen dan obger 
wanten vnſern Vettern, vnd vns denn frunthich wereihten, vnd gerfegen mu ⸗ 
giat, Möpt aber des denn. nut gefin , «To ſond die-obgenaszen: funk ums 
map baidenthalb vnſer furlegung.ain. reht · dar vmb ſprechen, Vad wes ſi 
vns denn ald ‚der mertail· wider inenoit· dem rehten wllent de ſollint 
wir baidenthalb gehorſam fin bi den aiden ‚Fb. wir.idan-.umbı geftpwen- zus 
biat. Wär aber das wider den obgenauten. drin Schidluten, Sefaiar ar 
gieng von todes wegen, ald vom land furl, ald wie dat dann känci, des 
wir ze baider ſitt, ber Schidlut, ainran ald zwen nicht ıyehan ‚möhtind: Pb 
wir ſtoͤſſig :wirdint, als: vorbeſchaiden iſt, wederm .taikidenie:iit ſta ſchi⸗ 
wen abgangen ift;; Der fol. alnen amdemn: ale: ſchidlichen Erben Edela / maa 
mw. Pi-Ritter, ald, Kneht, an des ahgangen fat wnuerzögenlih,nud.unge 
uarlich dan gen, Weidäh aber Das Derigemain abgleng? u fih. Das: fugte. 
So folint wie-baidentgalb ain andern wis ſchidlichen Dax pen An altn ge⸗ 
nard, Es iſt och in dirr obgeflhriben ıriptung..bewets;;. Dad. wir:iher ahgo 
Wanten vaſer Vettern.vsgeichlagen burger Hanfen Amin, und: fin: Car, 
Deu HSaiden den Rihen-Wilnpelmensvon:Lups Haunia · Han⸗ vnd ie gehel⸗ 
tea „.die zu derſelben gefchipt Haft ſind nicht · furo Haimen⸗ noh hehalten fab 
‚Hut. mit dalwen mefen.nop: in kalur onler gewaltſamiedens · ainen Manet 
des naͤhſten derimen kumt nap dem tag als dire:brief geben. iſt. Budawenn 
ſih der mauet deun vergangen hat fa ſond fi dann die.näpften. ahtrang: nah 
dem felben mannt-son den obgenanten unfesu' vettern. vnd ton ‚allen den 
ixen feld vnd “gelait: han iro lib und: gut. on nfle genärd: Es iſt vch 
furo berett das wir nieman haimen noh enthalten follint: in: kaiur: vnfer 
wert vnd gewaltſami weder Haimlich noh offenlich, "der Die obgenanten ws 
Sera Vettern ͤber Neht ſch adgon iſchaͤdigen) oder augt iken woiti. Wflgemümen 
Sohabli u mugint wit ze diſen ziten wol enthalten verr/ das ·er 
ſa ird But und gut nut ſchadgen fuls. alle.die. wil er in vnſer enthaltnuft 
iſt/ Eſ· ſal 06 Säit Mb. die. wil och frid Han von vuſern obgenanten 





dern geräg: damit man die ſelben Veſti genoten meg dü dar ober Dans 
gat den ſchaden fond fi ach ungeuärlic halben han vnd tragen. Vnd wärt 
das wir die ſelben Veſti alſo gemainli denn gewunntt, die follint wie 
ob denn gemainlich vnd ungeudrlich ſpiſen ond verkoften, vnd fol ietweder 
wit den Befli-näs tun, ane des andern gunft und guten willen Mund wär 
4 das wie die obgemauten veſti befäffint mit :ainemı :gefäfl. ald ob wie 
die nit. netind neh beiäffint als. vorboſchaiden ift, ſo ſond Dis. obgenanuten 
vafer Bettern und Doch ze Noſſ und ze Fuſſ fin vf,.vf:den von Belmont 
wd vf ſin Helfer ain Riten Helfen tun als in Erlich, vnd und Hilfig IR 
fe felline wir baidenthalb aimander beholfen fin, als verr vns vufer 
befhaidenpait wifet, vad uns ‚baidenthalb wol an: flät und gern tugint. 
Es if och mer berett Das difu obgenantu Sun und Rithung vns gen. Graff 
Spagen nüt berucen fol an der Puntnuſt, ale wir vns zu im verbunden 
vnd verfprochen habint, So fol och die felb rihtung die obgenanten vnſer Vet⸗ 
teen och nuͤt beruren gen Graff Rudolf von Berdenberg von Sangand 
aw der Puntnuſt als fu ſih gefament verbunden und verfprochen hand, Wir 
follint och aller vorgeſchriben ding und Nibtung Reht wern fin fur Graf 
Hugen uuferd obgenannten Grauen Albrechtz des iungern Gun: vnd fur 
ander fin Sune das fi Dif vorgeſchriben dingiwnd :rihtung. ach. alſo, gantz 
und ide Haltind bi guten tramwen an geuärd; Dirr vorgeſchriben ding ze 
Vrkund der Warhait habint wie obgenanten baide Graf Albrecht der alt 
wdder Junger difen brief mit.vufern aigen Infigeln beſigelt. Der gehen 
iR ge Lindomwe an dem naͤhſten fritag nah fant Jacobs tag. In dem 
iar do man zalt von Griftes geburt driezehenhundert iar funftis iar. Dar 
neh in dem Sibenden iar. Ä 
(Mit zwei angehängten Siegeln.) 
Aus dem 2. k. Hauſs⸗ und Staatsardive. 


XVII | 
Die Grafen von Fürftenberg geloben dem Grafen: Rudol⸗ 
phen VI. von Montfort die Veſte Tofters wieder zu 
löfen zu geben. Konftanz am 28. Juni 1363. | 


Wir Srauf Sunrat. SBrauf Johans und Grauff Hainrich 
gehruder von FJurſtenberg“). Kündin vnd vergehin offenfih an dıfem 





Ribelungenfiede, B. 8837 : »ouch vuorte er einen bogen, den man mitants 
werte muofe sieben dan, der in fpannen folde« Daher Antwerk 
maifter. 
% Diefe drei Gebrüder, Grafen von Fürftenberg, find Söhne Heinrichs tt. 
(t »4 Dec. 1237), der zuerſt um idis den Titel eines Landgrafen in 
Geſchichtsforſcher. 11.8. 3 
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Weief. "Alten den die in fehent alder Hörent leſen, Daz vns deu edel herr 
Srauff :Rudolf:von Montfort Here je Veltkirch gericht uud 
vollefurt hat. mit der verti ze Tofterd. und But vnd gäter die dar zu 
dehörent. ‚Bid von. de; Gnts und der vffeihtung wegen. vnſer Sweſter 
ſeliges: Margreten von Montfort. mas sr und nach virler brief ſag 
num folt vud des dus ganczlih von im benvgt. Vud ald. uns och der’ feld 
Srauff Rudolf vom Montfort ingantwurt: Hat. "die vorgenannten veri Tor 
ſters; dar vmb Habint wir im gelöpt mit vnſeren guten trumen “in aldes 
wiz · Day wie noch vnſer erben mit der felben veſti Tofters wider in nody 
fin erben noch ire Lut nod ir Gut nit An-fullint, nodh Si da von uft 
ſchadgen font noch nieman von vnferen wegen weder an iro lip noch an 
iro Gut an alle geuerd Wir habint och bi den felben unferen guten tru⸗ 
wer In aiden wiz gelöpt vnd verhaiffen wenn und weles iars. vns der ob⸗ 
geriant .- Grauff Rudolf von Montfort. ald fin erben ob er nit wär ermas 
Aont ı mit fonfthalphundert Marken filders Coſtenczer gewichts. über kurch 
aldor vber lang. Go fullint wir ald vnſer erben im ald finen erben der 
ſelben ſozung gebunden fin ze geftattent: Vnd alfo wenn Si löfent.'te 
vor Sant Yohans:tag je Sonmenden Co iſt inan der nvcz gins Stura 
vad gelt mit der dogung ganczlich geuallen. Wär aber day St loztind. 
nach Sant Johans tag ze Sunmenden . fo iſt und vnd vnſeren erben die 
nücz alas Stara vnd gelt vf den nechſten herbſt Dar nach och ganzlich ger 
wallen. Es ift och gerett und bedinget. vmb die Anſprach als der obges 
narit Srauff Rudolf von Montfort ſpricht. wir fulint im von ſins bru⸗ 
dee feligen wegen. Grafen Hugs von Montfort. vnſers Siva 
gers Hundert Mark filbers die den felben vnſerm Swager feligen ver 
halfen wurdint. zu vnſer obgenanter Sweſter feligen. Wenn e6 da der» 
felb Grauff Rudolf von Montfort. nit enbern wil. vnd ed an vnd mvetet 
vnd begert. So fullint wir ald vnſer erben im ald finen erben bi den ſel⸗ 
ben vnferen guten trumen Die wir dar vmb och in atdez wiz geben habint. 
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die ſekben Weitt ze To ler & vf vnſeren handen . niemer gelaflen noch : ge 
fagen fullint air dehain flat. nod in niemans hand. wan mit dez odges 
wönter'Grafeti' Rudolf von Montfort gonft und gutem willen ald mit 
finer:ebcl „Lob: er nit wär. Vnd des vnd aller dirre vorgefchribno ding 
Yard 'grnfrg .Iye vrkund der marhait und ftäter fiherhait habint wir obge: 
nanter Grauff Sunrat Grauff Johans vnd Grauff Hainrih von Furſten 
berg gebruder.. fur vns vnd vnſer erben vnſern Inſigel gehenkt an difen 
brief. Der geben ift ge Coſtenez in der flat ihn dem Jar do man galt 
von GSriftes geburt Druzehenhondert Far vnd darnach in dem zwai vnd 
Sechczigeſtem Jar an der zmelfbotten abend Sant Peters vnd Sant 
Day! 8. er u Ar 
hi drei angehängten ©igeln.) 
arte... bb... Km ar 
Abt... red hans" 
He de BD: > € 

Die. Grafen von MWerbenherg geloben dem Grafen N ud olph 

von Montfort VI, alle, von feinem Bruder Grafen 

Hugo über "Büter und Erbe inhabenden Briefe aus⸗ 

zuhändigen. ur 

ann Lindau am 22. Jui 1371. 
Bir Grauff PERF von Werdenberg der alt Grauff bug Grauff Als 

breht Srauff hainrich und aber Grauf Albrecht dez obgenanten Brauf Als 
breht fun Kunden vnd vergepin offenlih mit vrkund diz briefs fur uns 
vnd alle wufer erben da; wir gefmorn . habint gelert aid ze den hailgen 
day wie unferen lieben Vettern. Graf Rudolf von montfort dem 
eltern (VE) vnd Sraf Rudolf finem fun. (VII.) alle die brieff die 
wir von im oder von finen wegen inne habint von des gub und erbs wes 
gen. fo fin bruder fälig Graf Hug belafen haut und frow becht*) fälig 
fin elich wip hinder ir gelafen haut zem erften. des Kaifers brief. tail 
brief vnd alle andere brieff die wir — inne gehebt hant. von dez erb6 
sad guß wegen. fo graf bug fälig von montfort und from berht hinder inen 
belafen hant. waz brieff die fach antriffet di font wir inen wider ‚geben bi 
den aiden fo wir gefworn hant an geuerde. Wär aber daz der felbo brief 
debainer hie nad vf gezogen wrde und den vf fugint wir oder vnſer erben. 
oder ieman von vnferen wegen die felben brief font tot vnnucz brief haifs 
fen und fin and font uns vnd vuferen erben kain nucz bringen, vnd font 
den egeichribnen von montfort kain fhaden bringen in dehain wife fus 





Wohl mert, d. i Margaretha Sräfin von Gürfenberg: Baar, 
Gemahlin Hugo’s , f. Urkunde XVUIL®). 


3 *+ 


36 


noch fo. an alle geuerde dez ze vrkund henken wir egenanter Graf.albreft 
von werdenberg der alt Graf Hug Graf albreht Graf hainrich yud ahn, 
Geanuf albrept von werdenberg vnferü aignur infigel am Aifgn.beiefr.-Dgg 
geben it. ge Tindowe. an fant marien magdalenen tag, nad. Krißus am 
geburt Drugepenpundert Jar vnd da nah in dem aim od. — 
ſtem Jare. 

(Mit fünf angehängten Slegeln.) . 





Gerichts » Urkunde von Johann Grafen von Berdenberg td 
gen der Verzicht der Gräfin Anna von Montfort, 
verehlihten von Hemen, auf ihr väterliches Erbe ge 
gen ihren Bruder, Grafew v von Montfort. 

daciich a 6. Sant 148. 

Ih Graf Johans von werdenbirg, xon ſanegans kund 
vnd vergich offenlich an diſem brief allen den die In an ſehent oder hörent 
leſen, dag ich ze gericht ſaſſ ze veltkird an offner.des Nichs ſtraff an 
der näpften mitwochen vor dem pailigen tag je Pfingften von haiſſent vnd 
von gewalg wegen. Mins lieben vetterren Graf, Radolfs (VIL) von 

Moutfort Herren ze veltkirch, Da Fam fur mid vnd fur offen 

verbannen.geript mit furſprechen, die edel from,.Anna Grefinn von 

Montfort Heren Zohanfen von Hewen*) eplihü from, Bud 

offnot mit irem furfpregen. Si märi vber ain komen mit irem brudeg 

Graf Rudolfen von Montfort Herren ze veltlirch der och da je gegen vor 

geriht Rund, day fi dem felben ir bruder vff geben welti, allez ir vaͤterlich 

vnd ir müterlid erb, und allez dz gut dz ir vatter felig vnd ir muter felig 
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oder lehen, benemps vnd vnbenemptz, dez welti fi fi) gentzlich entzihen vnd 
verzihen. vnd ez dem felben ir bruder vff geben, dz fi noch ir erben, noch 
nieman von tren wegen, zu den felben ir bruder noch zu finen liberben 
von dez ebenempten erbez vnd gutz wegen nimer me dehain anfprach füls 
tint noch möchtint gehan, und batt mich darumb ze erfarent an ainer vr⸗ 
tail , wie fi daz tun vnd volfüren folt, alf eg Eraft bett, vnd och veft und 
flät beliben möcht nu vnd hie nah , Dez fragt ich vmb mit vrtail, alf fi 
mich batt, da ward ainhelleklich ertailt, mit rechter umb gender gemainer 
vrtail vntzerwerfenlich, Sid dz Herr Johans von Hewen ir eliher man ze 
gegen ftünde vor geriht vnd der ir vogt wär, Darvmb dz denn diſü 
ſach defto furo ceraft hetti, dz er denn fin vogty vff gebi mit miner hant, 
vnd der felben from. annen Grefinn von Monktfort finer elihen fromen, 
ainen andern vogt gäbi vber Diff fach och mit miner hant vnd mit den 
rechten, Vnd waz fi denn mit dem felben ir vogf der vber die fach ze vogt 
geben wurdi und och mit ir elichen wirtes willen und gunſt, vf gaͤbi vnd 
volfurti, das och day denn wol craft vnd madt hetti vnd han folti vnd 
oc feſt und ftät beliben fölti nu ond hie nah. Vnd do daz alfo ertailt 
ward, Do gab der egenant Herr Johans von Hewen, fin vogty vf, und 
gab der vorgenänten frow annen finer elichen fromen, ze ainen rechten 
vogt vber Diff fach finen bruder Herrn Hainrichben von Hewen vnd 
volfurt dz alles mit miner hant, alf recht wa; vnd ale darvmb mit ger 
mainer vrtail ertailt ward, Bnd do daz allez befchach , do enzeh vnd vers 
sch ſich, Dü obgenant from anna Grefinn von Montfort Herren Johanſen 
von Hewen elichn from mit des voraenanten ir rechten vogtz hant Herrn 
Hainrichz von Hewen, der fi och ze dem dritten mal von aeriht furt alf 
ertailt ward, und fie haimlich fragt, ob fie ez willeklich vnd vnbezwun⸗ 
genlich täti, dz och der felb von Hewen ir vogt feit bi finen aid dz fi als 
weg ſprach fi täti ez gern willeklich vnd vnbezwungenlich, Vnd gab do vf 
dem vorgefhribenen irem bruder Graf Nudolfen von Montfort, und finen 
liberben alles ir vätterlich vnd ir muterlich erb, und alles daz gut. dz ir 
yatter vnd ie mutter gelaffen hand benemptz vnd vnbenemptz beſuchtz und 
vubeſuchtz, dz fi noch ir erben noch nieman von iren wegen zu dem felben 
ir bruder noch zu finen liberben von dez felben erbez und gutez wegen nies 
mer me dehain anſprach fond noch mugent gehan mit gaiftlichen noch mit 
weltlichen gerichten , noch mit dehainen ſachen fuff noch fo an alle geuerd 
Bund volfurt d5 alles mit ie vogtez hant Herren Hainrich von Hewen vnd 
mit ir elihen mwirtez willen und gunft Herrn Yohanfen von Hewen, vnd 
och dartzu mit miner hant alf recht waz, vnd alf mit rechter gemoiner vr⸗ 
teil onzerworfenlich ertailt ward, darku mit räten mit getäten und mit 
allen bunden ſtukken vnd artiteln fo dartzu gehortent vnd notdurftig mä« 
rent, vnd och craft vnd maht bat vnd han fol vnd och veſt vnd jtät beli- 
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ben fol au und hie nah Dier ding aller ge warem vrkund vnd ganper 
föter ſicherhait, henk ich vorgefchribener Graf Johans von werdenberg 
von fanegans von dez gerihe wegen, alf mit umbgender vetail ertailt 
ward, dz ich es kun folt min aigen Infigel an difen brief, vnd doch mie 
vnd minen erben an fhaden, Ich obgenantü from anna Grefinn von 
Montfort Herrn Zohanfen ehlichü from vergih och offenlih an difem 
brief, daz ich DIN fah mit guter vorbetrachtung willeklich und vnbezwun⸗ 
gelich getan vnd fulfurt han mit allen ſachen vud artikeln alf vor beſchal⸗ 
den , und dz ich noch min erben da wider niemer tun fond mit dehainen 
fachen warı da ef veft und ſtaͤt belieben fol nu und pie nah an alle geuerd, 
des ge warem vrkund henk id fur mich und fur al min erben min aigen 
Infigel an difen brief Ich vorgenanter Hainrih von Hewen vergih od 
offenlich an difem brief, day ich der egenanten from annen Grefinn von 
Montfort mins bruder Hanfen ehliher frowen, vechter vogt geweſen bin 
vber diſſ ſach, und dz och day vf geben vnd verzihen, mit miner hant bes 
ſchehen und volfüre ift, dargu mit allen ſachen, dz es wol craft hat vnd 
han fol vnd och veft und ſtaͤt beliben fol nu und hie nah dz je vrkund henk 
ich min aigen Inſigel an difen brief. Dargu vergich ich egenanter Johans 
von Hewen aller der ding fo an difem brief gefchriben ftand, dz och day 
alle; mit minem guten willen vnd gunft beſchehen und volfürt iſt, und od 
mit allen fachen alf notdurftig war. vnd alf es eraft und maht hat vnd 
han fol nu und hie nap dez ze vrkund henk ich min aigen Infigel an die 
fen brief. Darnach vergich ih obgenanter Graf Rudolf von Montfort 
‚Herr ze veltkirch, daz ich den vorgenanten Graf Fohanfen von werdenberg 
von fanegans ernftlihen batt und in hieſſ, day er vmb Diff fach ze gericht. 
ſaͤſſi ald vor ift befchaiden, dez ze vrkund henk ich min aigen Juſigel an 
difen brief, Vnd ift dirr brief, Geben, ge velt kürch, an der obgefchris 
denen mitwochen in dem Jar. do man zalt von criftus geburt drutzehen⸗ 
hundert vnd Sibengig iar dar nah in dem funften Jar. 
(Mit fünf angehängten Siegeln, wovon zwei fehlen.) 
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ſerm lichen Oheim Graf Rudolfem VII) von Montfort Herren 
a Veltkilch fein ſchuldig beliben von des, dinſts megen den ep vns wis 
der die Engliſche n*) mif Zmainczig ſpiezzen auf neunczehn wochen tet 
vnd vmd das gelt daz im von ſeinſelbs leib, von dem egenanten dinſt ge⸗ 
purt, vnd daruber dry vnſers Rats ſolten geſprochen haben vnd ach vmb 
die ſcheden, die er an Roſfen vnd Hengſten in dem vorgenanten dinſt ges 
nomen hat, Da; wir jun dafur ingegeben und geantwurt haben pnfer Veit 
Ritperg*") mit allen rechten und nuczen fo darezu gehorent Alſo daz 
er die zu einer behaufung inuhaben vnd niczzen- fol, Die. weil er lebt. 
Dad wenn er nicht mer if, fo fol vns vnd vnſern erben diefelb behaufung 
genczlich ledig vnd los fin. Auch fol er oder wer die egenant Vet Nitperg 
von finen wegen innhat, uns vnd vnfern erben die offen. haben, vns vnd 
die vnſern darin vnd Daraus zelazzen vnd auch dariun ze enthalten wider 
allermeniklih nieman auggenomen, vnd. fol er dieſelb behaufung vnwuſt⸗ 
li innpaben, daz Lewt und Guter, die darczu gehorent, vuuerdorben 
beleiben an al geuerd, Mit Vrkund Diez briefs. Geben ge Wienn an 
Samcjtag vor fand Andres tag, nach Kriſts geburde drucçzehenhundert 
Jar darnach in dem Siben vnd Sibenczigiften Zare. 

domini Duces et amborum 

consiliwn. 


(Mit zwei angehängten Siegeln ) 





°) Die Herzoge Atbredt IT. mit dem Zopfe und Leopold I., der 1386 
Bei Sempach fiel, wurden von dem tapfen Enguerrand Vil.,''Heren 
von Coucy in der Picardie , im Herbſte 1375 in ihren Vorlanden bekriegt, 
indem er wegen feiner. 1349 verfiorbenen- Mutter Ratharina, Herzogs Leos 
vold 1. älterer Tochter, Anſprüche auf deren Ausfteuer, nämlich das ihr vers 
ſchriebene Elfaß und den Aargau mahte. Da diefer ſtets englifch gefinnte 
mächtige Bafall Frankreichs Ifabellen „ eine Tochter K. Eduard's LI. von 
England , zur erften Gemahlin hatte, sogen auch 6000 mwohlgerüftete En gs 
länder, die von der Form ihrer. flählernen Helme, „die Gügler« ges 
Nannt wurden, mit feinem Heere. Endlich fehloß er, der fish »Erbe des 
großen Herzogs Leopold (1.)« ſchrieb, am ı3. Jänner ı376 einen. Vergleich 
mit Leopold IL.,. in welchem diefer im die im heutigen Kantone Bern geles 
genen Herrfhaften Büren an der Aar und Nidau abtrat. Zu Büren 
war Rudolph „ der letztregierende Graf zu Nidau, in dDiefem Kriege, als er 
um die Feinde zu [hauen feinen Helm aufhob, todtgefhoffen. S. Des Fürſten 
von Lihnomsty Geſchichte des Haufes Habsburg, DB. IV. &. 16: ff., und 
befonders Jehann von Müllers Geſchichten ſchweizerifcher Eidaenoſſen⸗ 
ſchaft. Stuttgart 1833. Bändchen X. ©. 98 ff. 

Nitperg oder Midberg, chemals feed Schloß bei Ragas. in der 
Schweiz, das feine eigenen adeligen Beſitzer hatte; um dieſe Zeit erlofch die: 
ſes Geſchlecht. Im Herbſte 1405 verpfändete des Herzogs Leopold II. Sohn, 
Bricdrih mit der leeren Tafche, dic Herrfchaft Wefen und Wiudegg und 
was zu Gaſter gehörte, aud die Burgen Sreudenberg und Nidbeug, das 





40 


tn ." XXOR Be 

Graf Rudolph VII. von Montfort⸗Feld kirch ſchenkt 

‚ dem Domcapitel zu Chur das Patronatsrecht der 
Pfarrkicchen zu Rankweil und Gögis. 


Feldfirh, 29. Juli 1378. 

Reuerendo in Christo Patri ac Domino Dei gratia Episcopo®) 
Curiensi uel eius Vicario in spiritualibus Rudolphus Com’es 
de Monte forti, Dominus in Veltkirch reuerentiam de- 
bitam, et honorem. coeterisque Christi fidelibus ad quos praesentes 
perueniönt certam notitiam subscriptorum. Vt tenuitati virtus ot 
imopiae sustentationis eorum qui pie et juste viuentes omnipotenti 
Deo et Dömino nostro Jesu Christo, gloriosaeque Virgini, et’gene- 
triei eius Beatae Mariae , necnon toti coelesti Curiae cordis’et oris 
uoeibus iugiter famulantur, pro ulteriori diuini eultus augmento, 
pie, et salubriter occurratur salutique animarum fideliter consula- 
tur, a iusto credimus liberamine procedere rationis. Cum itaque 
certitudinaliter nobis constet, quod Dilecti nobis in Chriito Cano- 
niei et Capitulum Eeclesiae Curiensis, in quo nos aliquando 
sub statu Canonici et praepositi duximus dies no- 
stros, praebendas habeant adeo tenues, et exiles, ut ptopter ip- 
sorum defectum diuinae laudis organa quandoque necessario auspen- 
dantur , nos cupientes, et diuina nobis gralia cooperante, uolentes 
eorum dehilitat Jura patronatus dua- 
cet Sanctae Ma. 
riae*) in Ranckhweil et BeatiVdalrici in Gözis*") Cu- 




















des Grafen Nudolpbs Tode (1390) wieder an Defterreich zurüdgefallen 
war, nebſt Sargans und Wallenfadt an den Grafen Friedrich VI. von Tos⸗ 
genburg, um ihn Sei jener an feinen Grängen herrſchenden Verwirrung ſich 
geneigt zu machen, 
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riensis Dioecesis, ad now eihaenpditate paterna dedueta, cum vniuer- 
sis, et singulis suis pertinehtije quibuscungue naminihus censeantur, 
ob salutem, et remiedium nostrae progenitorumque ac successorum 
nostrorum animarum, ac pro angmentatione'diaini’ cultus, praeserip- 
tis Canonicis Ecclesiae Curiensis ipsorumque suocessoribus, ac dieto 
ipsorum Capitulo Curiensi, matura, et suflicienti deliberatione 
praebabita dedimus, tradidimus, donauimus, ac praesentibus dona- 
tione perfecta, et in terminos damus, tradimus, et donamus, ac in 
ipsum Capitulum meliori et efficaciori modo et forma quibus possu- 
mus et debemus, transferimus. dietasque Eoclesias, cum suis, ut 
praescribitur, pertinentiis, pure propter Deum-unimus, applicamus, 
et tenore praesentium annexamyg, uolentes,., disponentes, et prae- 
sentibus ordinantes, ut non solum decimae, fructus, et prouentus, 
quas et quos Rectorcs, seu plebani Ecclesiarum praedictarum no- 
mine earundem a retroactis temporibus usque praesentiarum colle- 
gerant, et perceperunt vniuersi etiam omnes ei-singuli prouentus, 
specialiterque, et specifice omnes et singulae decimae, quac unquam 
ad dictds' EilMfesias pertinuerunt, et quas aliqui progenitorum nostro- 
rum ab #psis Ecclesiis sequestarunt et separauerunt, et suis usibus 
applicayunt,at quas etiam nos usque in pracsens tenuimus, et poss 
sedimus, quse nunc decimae laicalos uocantur, cedentibus, ue) de- 
cedentibus, Rectoribus Eeclesiarum praellictarum iam uiuentibus, una 
eum ipsis Ecclesiis ad praescriptum Capitulum pertineant, et ad ipsum 
absolute, etlibere deuoluantur, Ita quod Canonici et Capitulum supra- 
dieti prouiso dictis BEcclesiis de diuinis officiis subditisque earundem, 
de administratione sacramentorum per honestos, et idoneos Sacerdotes 
deputatis eisdem praebendis competentibus, decenter, et honeste 
prouideatur,, juxta eonsuetudinem hactenus obseruatam: omnes et 
singulos fructus, et prouentus, nec hon decimas supradictas colli- 
gant, et percipiant, suisque rationibus, usibus applicent, et adap- 
tent Et ut praescripta omnia et singula perpetua gaudeant firmitate, 
nos ea Omnia, et singula pro nobis nostrisque successoribus uni- 


tur Neſchach, find die nördlichfien Dörfer des ehemaligen Capitulum Dru- 
sianum der Diöcefe Chur, weiche hier an die von Konſtanz gränzte, und 
fiy am füdlichen Abhange des Alpenzugs über Staus, Brarern, Laterns, Das 
mils, Sontanella, Buchboden, Raggal und Maruot bis zum Arlberg hits 
zog. Diefe Beralinie trennte vor uralter Zeit dad eomanifhe und alles 
mannifche Element, weiches letztere jenes allmälig nach Graubünden zus 
rũckdrängte. Weber noch chende romanifche Namen von Thälern, Dörs 
fern und Alpen in diefem Gebiete vergi. meine Mittheilung in Raltens 
bachs öoſterr. Zeitſchrift. Wien 1839. Nr. 101. ©. dor. 
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u6rsis appensione 'aostri sigilli preprit duzimus roboranda ‚suppli- 
eantes Domino nostro Episcopo supradicto quatenus ea sua auctori- 
state ordinario stabilitet, approbet, et confirmet. Datum et actum 
ia oppido nostro Veldtkirch Anno Domini Millesimo Trecente- 
simo Septuagesimo octauo, seria quinta proxima post festum Sancti 
Jacobi Apostoli Indictione prima, 


s XXIII. ö 
Richtung zwifhen dem Grafen Friedrid VI. von To g⸗ 
genburg einerfeitd und zwiſchen den Städten &t. 
Gallen, dem Lande Appenzell, Feldkirch, Altftät- 
ten, Rheineck, Pludenz, der Grafihaft im Wal— 
gau und dem Thale Montafon, wie aud dem ges 
meinen Bunde ob dem Bodenfee andererfeite. 
Zůrich, am 8. Dee. 1407°)." 
Bir der Burgermelfter und der Rat der Statt Zurich, Bud Wir 
Rudolf von Rot Burgerze uczern Johans Sigriſt und Virich Merkii 
Lantlüt ze Smicz Arnolt an Steinnen Bantman je Bndermwalden 
sad Albrecht Vogel Sant « Amıan se Glarus alle Botten von den vors 
benanten Stetten und Lendern, Kunden allen den die difen brief ſechent 
oder Horent leſen, Vmb die Bordrung und Zuſpruch, Vnd von der floh 
wegen So der edel vnſer genediger Herr Graff Fridrih von Togs 
genburg zc. hat, zu den erbern wifen Den Bürgermeiftern dien Wögten 
dien Ammanen , dien Räten dien Burgern vnd dien Lantluten gemeinlih 
der Stetten und Sendern der Statt je Sant Gallen des Landes je Appa- 
sell der Stetten je Belekilc ze Altftetten ze Rinegg ze Bludencyz der 
Lendeen In den Walgome vndje Muntafun Bnd dem Bund ge 
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im haut, wie die alle oder ir deheiner befunder vncz vff diſen tag zwu⸗ 
fhent beiden teilen vfgeftanden oder geluffen fint vff vns mwillenklichen ko⸗ 
men fint, Wed wir vns nach beider teil Surlegung Ned und widerred ers 
Eennent , vnd vfipredhent , und vns alfo dar jnne beſſer dunket getan dann 
vermitten das fi daB ze beiden teilen nu vnd hernach vnuerbroden war 
vnd flat halten und dobi beliben fullent ane alle Aralift, Vnd ber vmb fo 
hat der obgenant unfer Herr Graf Sridrih mit gutem trumen gelopt vnd 
verheiſſen Web wir uns in difer fach erfennent vnd dar vmb vſſprechent 
ds er dz halten vnd dobi beliben fol als vorbeſcheiden ift ane all geuerd 
So hant dan die erbern Beſcheiden Heinrich Swander burger je Sant 
Gallen Heinrich Eberli Emarcı Dans Lantlüt ze Appazel Jacob Sei⸗ 
ler Amman ze Belttilh wildelm von Froiwis) Amman 
in Bregencezer Wald Hans Gottgeb vfler dem Waldgowe 
Sof Amman von Rankwil und Hand Griſtner uf dem Seenwald **) 





denfees, nämlih den innern Bregenzerwald (denn die Gerichte Albers 
ſchwende und Lingenau im vordern Bregenzerwalde gehörten zur Herrfchaft 
Bregenz), Rankweil, Feldkirch, Pludenz, den ganıen Walgau, Montafuns 
und auf dem linken Rheinufer: dad Rheinthal von Rheined und Altfkets 
ten hinauf gegen Sar- | 

Diefe Riytung zwiſchen diefen beiden Parteien war während der Zeit, 
als die Appenzeller vom 9. Nov 1407 bis zum ı38. Jänner 1408 das wegen 
feiner Lage, feiner Staufe und feines Schloſſes fo wichtige Bregenz trob der 
außerordentlihen Kälte um fo eifriger belagerten, da fie einfehen mußten, 
daß Graf Wilhelm von Montforts Bregen; ald Vordermann der ihnen fo 
feindlichen ſchwäbiſchen Nitterfhaft von Hier aus ſowohl fie als zunächſt 
ihre Berbündeten 05 Dem Bodenfee unabläffig beunruhigen 
würde. 

Als Bregenz durch die rettende Buta oder Ehrguta am 13. Jänner 
»4oB entſetzt ward, baten die Friegsmüden Parteien den römifchen König 
Ruprecht den Zrieden zu vermitteln. Gr kam nad Konftanz und bob nady 
dreimöchiger Unterbandlung den ı1. April desfeiben Jahres durch feinen 
Spruch alle Bünde der Appenzeller „ fo wie den fib an die Eidgenoſſen 
anfchließenden Bund ob dem Dee auf, und alle Städte, Schlöffer und 
Leute wurden ihren früheren Befinern mit Amneftie des Geſchehenen zurüds 
geſtellt. 

Die von Ems waren auf Seite der ſchwäbiſchen Ritter. 

*) Wilpelm von FZrömis (welcher Sefchlechtename im innern Bregenzerwalde 
und in der Gegend von Feldkirch noch Icht) war vom Jahre 1400 Bis 1410 
Landammann im Bregenzerwalde. ©. das von mir in Raltenbads öſterr. 
Zeitſchrift, ı835, ©. 359, mitgetheilte Verzeichnifi der Landammänner im ins 
nern Bregenzerwalde vom Jahre 1400 bis auf unfere Tage. 

”), Sennwald, Kreisort und großes Pfarrdorf von Boo reformirten Einwoh⸗ 
nern im obern Rheinthale des Kantons St. Gallen. Hier hatten die alten 
Breiberren von Hobenfar ihr Begrabniß. 
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«is gewifi Botten fur die vorgenanten Stett vnd Bender ond fur dem fels 
ben Bund gemeinlich und fur alle Die die Jecz zu inen gehorent oder fürs 
bas zu inen gehaft werdent mit guten trumen gelopt vnd verheiffen difen 
vuſern ſpruch vnd erfantnuff ftat ze halten vnd ze volfuren vnuerbrochen 
ma und hernach ane alle widered vngefaͤrlich Vnd hant od dis vorbenans 
ten Botten vor vıid offenlich gefeit dy fi der vorgenanten Gtetten vnd 
Lendern und des Bundes nemeinlih gewiſſ Botten filen und das fi od 
Iren ganczen vollen gemalt in difen fahen habent. Des erſten fpreden 
wir vnd fagen vs das der obgenant vnſer Herr von Toggenburg vnd die 
obgenanten Stell Bender und der Bund gemainlih ob dem Bodenfe 
einrander gut frund fin fullen und enfol deweder teil hinnenpin mit dem ans 
dern nicht je ſchaffen noch ze fund haben dann gutes Es enfullen och die 
obgenanten Stett Bender vnd der Bund noch nieman je jr wegen nach des 
egenanten vnſers Herren von Toggenburg Stetten Sloſſen Veftinen Landen, 
Lüten noch gut es fie eigen Erb Pfand oder Lechen nicht flellen noch ſich 
des in depein wife nicht annemen noch underwinden win dj fie vnd alle 
die fo zu jnen gehaft fint oder noch zu jnen gehaft werdent den felben von 
Toggenburg vnd fin nachkomen ane alle Bekumbernuffe do bi fullent laſſen 
beliben ze gelicher wife fol jnen derſelb vnſer Herr von Toggenburg pin 
wider tun vngefarlih Och ſprechen wir und fagen v6 welicherley Iuten die 
obgenanten Stett Lender und der Bund oder die jren die dem egenanten 
vnſerm Hercen Gruf Fridrich zugehotent ze Burgern- ze Lantluten oder 
Faß in ir fhirm genomen Hand fl fyen Eigen Erb Pfand Lehen oder vogts 
lut iD dem tag als die Richtung zwuſchent beiden teilen befhechen ift oder 
davor als die Richtung brief wifent die vorgenahten Lut alle und ir jek⸗ 
llchen befunder füllent fie ir eiden vnd gelupten Iedig vnd los laſſen vnd im 
Heiffen gehorfam und gewertig fin als vor ungefarlih, Doc eufol der obs 
genant vnſer Herr von Toggenburg dien egenanten Buten vmb die felben 
ſachen nicht deiter herter fin noch fi Dero nicht laſſen engelten in dehein 
jeuerd, Molte aber des jehgenanten vnfers 
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werdent, den obgenanten Derren von Toggenburg am dien vorbenenten 
Luten vnd och an allen den finen wie die geheiffen oder wo fi gefeflen fiut 
als vorbefcheiden if, Hinnenhin niemer mere Belumbern noch trengen; 
und Das fi noch ir nachkomen die felben Lut alle ir Keinen befunder nicht 
firmen halter! noch fih der in depein wife nicht annemen fullen Wz fas 
hen der egenant von Toggenburg mit jenen an vachet, oder ie ſchaffen hat 
ane alle widered aue geuerd Dann fpreden wir und fagen v8 Was fargen 
des. obgenanten Herren non Toggeuburg Lüten mit finem willen mit den 
obgenanten Stetten Rendern und den Bund getan hant, bi dien ſaczen 
und gelupten fullent fi och beliben die jargal vs und och ir floflen ze bei 
den fiten vftragen wnd dar vmb je tagen Tomen nad der farz brief wiſung, 
Die Daruber geben vnd verfigelt fine, vnd wenn die felben jar nad der farg 
brief fag ſich verluffen hant vnd fur fiat Dannenhin fullent der obgenant 
Bund vnd die jren den obgenanten Herren Graf Fridrich an dien felben 
Quten vnd an andern dien finen genczlich vmbekumbert laſſen als vor Rab 
an alle geuerd Wir fprechen oc vnd fagen v8 als etlih Lüt en halb 
dem Schalenberg*) woahaft fint Die aber in die Graffchaft. ge Cams 
gans gehorten die aber nu zu dem vorgenanten Bund gelopt hant dz Die 
feiben Lut och bi dem Bund beliben fullent, und dz fi in Die grafihaft ge 
Sangans mis ftüren nod mit andern ſachen nicht dienen fullen von dem 
obgenanten Bergen von Toggenburg vnbekumbert, Were aber dz der fel« 
ben Luten deheiner guter hette die jeman zins vellig werind Diefelben sine 
ol ir jeklicher richten und weren dien oder dem, fo. dann die guter fint 
welicher och under jnen die Alppen fo in die Graffchaft se Sangans gehd: 
rent nuczen oder nieflen wolte dz mugent fi wol tun, doch das ir jeklicher 
dz Alpprecht do von geben fol al& von alter herkomen iſt ane geuerd. Vnd 
Dar zu ſprechen wir und fagen v8 Was Luten von dem obgenanten Bund 
jebu in des egenanten vnfer6 Derren Graf Fridrichs Etett Sloſſ oder Lane 
den gerzogen fint die felben alle vnd ir jekliher befunder fullen und mugen 
mit jr lip vnd gut von dem obgenAnten Bund vnd denen fo zu jnen 
gehorent doſelbs ruwenklich fin vnd beliben von jnen genczlih vnbekum⸗ 
bet, ane alle widered, Vnd als der obgenant vnſer Herr von Toggenburg 
vnd der vorgenant Bund ein richtung vnd vereinung „ vor ziten mit einans 
der vfgenomen vnd brief darvmb gen einander geben und verfigelt hant, 
in dien felben Richtung Briefen eigenlich begriffen ift, das vff jetweder 
teil jederman au dem andern ruwenklich vnd fridlich wandlen und varen 








°*) Zwifhen Azmoos und Sargans, ietzt Schollberg genannt, eigentlich 
ScalasBerg (Leiterberg), weil er ſich an der Dffeite gerape in den Rhein 
fenfte, und dort der Weg wie eine Leiter oder Treppe eingehauen mar; erſt 
im 3. 1633 wurde an der Stelle, die man jetzt Bie Hohe Wand nennt, 
ein ordentlicher Weg gefprengt. 
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mag , vnd dy och jetweder teil Dem andern koff geben und koff zu furen 
laſſen fol, vnd da entweder teil des den finen nicht vor fin fol vngefartich. 
und kofte och jeman uff dewederm jn andern Stetten oder Banden deheiner⸗ 
ley koff den fol und mag jeklicher vff jetwederm teil dem. ambern vmb fin 
pfenning furen wenn die kofmanſchaft in deweders teiles Stett Sloſſ ober 
Band Eunt ane geuerd. Sagen vnd ſprechen wir och 18 :dy ‚die obgenamt 
Richtung brief, Hi den vorgefeiten ſtuken und Artikel war.ond flat vnd bi 
ieen kreften beliben ane alle Arglit, Bad dar zu ſprechen wir. Die obge 
manten von Zurih vnd mir die yorgenanten Botten ‘von “Lucyern von 
Switz von Underwalden und von Glarus vnd fagen 8:06 hinnenhin des 
weder teil an dem andern vberfur vnd diſen vnſern ſprach mit allen fs 
ten vnd artikela oder mit ie dehenem befunder nicht fat Hielte wedern tell 
dann dunket dj an im vberfarn fie der mag finen gegenteil gen Zurich in 
die Statt manen mit boften oder mit briefen zu hus z0:hof.oder under 
Ogen, vnd nach der manung fullent fi in den nechſten Vierzechen tagen 
fur uns Die obgenanten von Zurich und fur ons die egenanten Botten oder 
far ander Botten von vnfern Stetten und Sendern, die dann ‚dar zu ge⸗ 
fäsitt werdent oder fur vns den merteis ob dehein Statt eder Laud daz 
am fumig wurde di fi ir botſchaft aicht dohin fanfe wenn fl-dar 'ymb'ges 
betten werden ze tagen komen ane alle. wibered Vnd was wir und dauu 
all die alfo zu der fach von Stetten vnd Lenderru geſchlket fint oder der 
merteil under vns doch da jeklich Statt vnd jeflih Land nicht mer dann 
ein ftim in der ſach haben fol nad ir beider teil anſprach Klag Ned und 
Widered erfennent, Bud dar vmb uſſprechent dz ſullent fi dann nad dem 
ſpruch in den nechften Vierzechen tagen einander vfrihten und ablegen ans 
allen furzug. Were aber dz deweder teil dz dann nicht tate Der fol von 
allem finem rechten und dem gehorfamen teil alle fin vordrung und Auſprach 
verfallen fin, vnd dar zu fol der Bruchig teil dem gehorfamen teil ge 
Rechter Pene (Pön) fhuldig vnd verfallen fin Tufent Guldin guter und 
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jurent dem zil alfo wicht je tagen komen als vorbeſcheiden iſt, ſo fol. dem 
teil fo dann ze tagen Bunt, vnd vnfer erfantnufle dar vmb warted ‚all 
fin vordrung vnd Anſprach vnd die egenanten Pene die Tufent guldin 
genczlich gefallen vnd Dee ander teil von allem ſinem rechten ſin vnd mag 
och der gehorfam teil dar vmb angriffen in folicher maffe als vorgefehriben 
Rat, als die (oft) dz se fchulden kunt ane geuerd Vnd fol aber derfelb vn⸗ 
gehorfam teil und dien obgenanten Etetten und Lendern den coften vnd 
jerung fo dann vnfer botten davon gehept hant bezalen vnd vfrichten 
als vor ift befcheiden ane geuerd Vnd her uber je einem offenen waren 
vekand So haben toir Die obgenanten von Zurich unfer Statt Iufigel an 
difen brief‘ zmen gelih affenlich gehenket wir die egenanten Rudolf von 
Rott vnd Arnoft an Steinen haben oc ze warer gejugnuff difer ding vn⸗ 
fer jetweder fin Zufigel an dirr brief zwen gelih oc gehenket, Vnd wir 
bie vorgenanten Johans Sigriſt Vlrich Merkly vnd Albrecht Wogel haben 
och ze einer vergicht aller vorgeſchribener ding Erbettin den fromen vnſen 
Helnrich den Meiſen Burgermeiſter der Statt Zurich dz er fin Inflgel Im 
vnd finen erben vnſchedlich fut uns an diſer brief zwen gelich offenlich gehenkt 
yat Darvnder wir vnd' alle drye in diſer fach willenklich binden Ich der 
obgenant Weiß vergich och di ich dz alfo von je ernftlihen Bette wegen 
getan hab Dis brief fint Jeben Zurich an dem nechſten Donftag nach Sant 
NRiclaus tag. Da man datt von Gottes Geburt virzechenhundert jar, dar 
nad In dem Sibenden jare, Wir der obgenant Graf Fridrich von Tog⸗ 
genburg veriechen alles des fo wir vns an difem brief gefchriben ift, vnd 
haben dz mit guten trumen gelopt war vnd ftat ze halten und ze volfuren 
vugefarlih , und des zu veftem vrkund &o haben wir vnſer Inſigel an 
dirre brief zwen gelich och gehenkt an dem fag vnd jn dem jar als vorge: 
ſchriben lad, Vnd wir die vorgenanten Heinrich Swander Burger ze 
Sant Gallen Deinrih Eherli Smarcz Hans lantlute ze Appazel Jacob 
GSeiller Amman ze Veltkilch Wilhelm von Froiwis Amman 
ju Bregenczermwald, Hans Gotgeb vfler dem Walgowe Jos 
Amman von Nankwil vnd Hans Griſtner uff dem Seunwald Beken— 
wen alle und vnſer jeflicher befunder alles des dz von uns an diſem brief 
geihriben ftat Vnd Haben och ed alle& fur die egenanten Stett und Render 
Dero gewiſſen Botten wie mit ganczem vollen gemalt jn difen ſachen 
ſjend mit guten truwen gelopt mar und flat ge halten und ze volfuren ane 
all geuerd, Vnd her uber ze einem veften waren vrkund So haben wir 
die vorgenanten Heinrich Swander Heinrih Eberli Swarz Hans Jos 
Amman vnd Hans Grifiner erbetten den fromen veſten Ritter Hern Jo⸗ 
hanns von Seon Burger (ze) Zurich dz er fin Inſigel jm vnd ſinen erben vn⸗ 
ſchedlich fur vns an diſer brief zwen gelich gehenkt hat Dar vnder wir 
vns in diſer fach willenklich binden, Des oc ich der obgenant Johans 
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von Seon vergich dy ich dy alfo won ir ernfilic ‚Bette ‚wegen getan. hab 
Bad wir ‚die egenanten Jacob Seiler Withelm yon Froͤwis und Hans 
gotgeb haben och ze warer gejugnuſſ aller vorgeſchribner ding vufen-jeklis 
Ser fin Zufigel-an. diere brief zwen gelich och u an dem tag vnd im 
dem Jar. als vorgefhriben flad. . 

(Mit neun angehängten Ciegeln.) ui J 


XXEV. j 
Berwilligung des römifhen Könige Rupredt,- daß -Her- 
zog Friedrich von Oeſterreich die von den Appenzels 
lern zerftörten Beften, worunter auch Bent irch, 
wieder er b aue. 





Heldetberg, am ı. 
Wie Ruprecht von gots gnaden Romifher Kunig, zu ali— en 
werer des Rih6.. Bekennen und tun Eunt offenbax mit dieſem brief 
den di yn anfehent.oder.porent Leſen, Als vnſere lieben getzumen, Any 
man vnd Landlute des Dals Appenzelle, und per eidgenoßen „.Big. PP. 3 
süt zu pn verbunden maren, dem Hocdgepornen. Friedrich, Hszc —R 
v0 DKerric ıc. vaſerm Lieben Sone vnd fürjten, dieſa nachselcheieben 
veſten mit namen Jagberg*), welſchen Ramfzwag“), velt 
kilch, Dofters, die alte Montfurtond Rynede (inder She) 
angersunnen und die auch zurbrochen hant, und in der Sune, die wir 
nehſt zu Goftenez gemacht Yan, nemlich ‚begriffen iſt, waz Die vorgfnan · 
ten; Appenzeller vad yre eidgenoſzen veſten gewunnen vnd zurbrochen hant. 
Das derſelben zurbrochen Veſten nummer kein widder gebuwet ſolle wer · 
den, es ſy dann das wie daz in vnſern, offen verſiegelten briefen erlauben 
werden. Des haben wie dem obgenanten vnferm Sone Herczog Triedrich 
gegunnet vud leubet ·uuuen vud erleuben pme in crafft, difs brieifd, 
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XXV. 

Herzog Friedrich beſtellt Hannſen von Bodmann und 
Leonhard von Jungingen zu Hauptleuten zu 
Feldkirch, Rheinek, im Bregenzerwald ꝛc. 

Rothenburg am Neckar, am ıı. Mai 1408. 


Bir Frid rich von gotögnaden Hertzog ze Sfterrid je Steyr 
je kernden vnd cze Prain, Graf ge Tyrol ıc. Tun Bunt, daz wir unfern 
lieben getrewen Hannfen von Bodman vnd Lienharten von 
Jungingen vnfern Näten vmb jr veftitapt vnd getrew Dienfte, die fy 
vns lang zeit getan hant vnd noch mol getun fullen vnd mugen, vnfer 
berichaft land und lewt ze Beltlich ze Reinegg im Reyntal im 
Pregentzerwald vnd gemainlih überal inder Sraffhaftcze 
Veltkirch vnd das dDarczu gehört ingeben vnd empholhen ha⸗ 
ben, Bnd ſy da cze Bögten vnd Hauptlewtten geſeczt, Alfo das ſy diefel⸗ 
ben vnſer herfchaft gemain mit ainander junhaben verweſen vnd in all weg 
auſrichten land vnd lewt verforgen beichuczen beſchirmen in friden feczen 
vertresten vnd veriprechen fullen, ze tegen ze tapdingen, wa fp das bes 
durfien vnd von ja angerufft werden nad jrem vermugen getrewlich vnd 
an alle geuerd, fo fullen und aud unsre Beten Veltkirch, Reyn⸗ 
etg vnd die Slaufen genannt Newn Montfort in jrem koſten 
befeczen behütten vnd mol verforgen , daz fy vns die willen wider cze ants 
wurtten , vnd uns oder vufern erben mit denfelben Beten vnd dem gan» 
czen lande gehorfam vnd gewerttig fein vnd darnach vnfern Brüdern vnd 
erben, mit ganczen trewen an all geuerd. Und darumb jv haben wir in 
für ir müe und cze Jarſold geordnet vnd verhaillen Achte hundert Reyniſch 
guldein, die ja ain peglicher vnfer Amptman alle jar auſrichten vnd be: 
zalen fol, von vnfern nuczen die daſelbs geuallen , an alles vercziehen vud 
(däden, wär ed aber daz icht vnrats darein vnel, damit vns die nucz jrr 
wurden vad vns nicht geuallen möchten, fo fullen wir jn Doc die egenan⸗ 
ten Acht hundert guldein von andern vnſern nuczen anderswa geben vnd 
ſo darumb aujridten an allen Iren ſchaden vngeuerlich, wer es auch daz 
ſo dhainerlay koſt vnd zerung litten oder hetten von vns oder der vnſern 
wegen, es wer mit bottenlon oder ſuſſt mit taglayſten die außerhalb Der 
egenanten herſchaft gelangten, Die fullen wir in auch pflihtig fein ze ge: 
kn in Der maliz als vorgefhriben flat ane geuerd. Was aud ſy auif 
Irpeg legten, die ſy von vnſers haiſſens wegen vud mit vnferm willen tet: 
ten, ed wer auſſerhalb oder jnnerhalb der egenanten herſchaft, die fullen 
dit jn auch ausrichten und bezalen als vor begriffen if, auch ane geuerd, 
Bad alio emphelhen wir vnfern lieben getrewn, allen vnfern Burgern 

Geſchichtsforſcher· 11. 0% 4, 
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vud Tandlewtten gemainlich Reichen vnd Armen in den obgenanten vufern 
herſchaften Beltkird Reyneckg imReyntal im Bregensgerwald, 
vnd allen den, die in die herſchaft gen Veltkirchgehbren, 
das ſy den egenanten dem von Bodmen vnd dem von Jungingen in al 
weg gehorfam gewerttig hilfflich bepgeftendig getrem vnd willig fein, und 
ja alles das tun, day ſy ainem vogt ſchuldig vnd gepunden fint ane ge 
werd. Daran tund fy all vnd yeglich vnfern willen und ernftlihe maps 
nung mit vrkund Diez briefs. Geben je Rottenburg am Nekcher 
an freytag vor dem Sunnetag Gantate Rah Dftern. Nach Chriſts gepurb 
in dem vyerzehenhunderteſten und dem Achtenden jare. 
(L. 8.) 


xxu 
Betätigung der Privilegien der Stadt Feldkirch 
vom Kaifer Sigismund. 
Ronftanz am a2. Mai 1416. 

Bir Sigmund ꝛc. Belennen ıc. Das fur Bnd Eomen find, die Am- 
man Rat vnd Burger gemeinlih der Etat gu veltkirchen Wnfer und 
des Richs liebe getruen, vnd haben? uns Diemuticlih gebeten, das wir 
denfelden Amman Rate und Burgern,, und oud der Stat gu veltfichen 
ANe und iglich jre fryheite, Rede, gnad, gutgewonheite brieue vnd Pri⸗ 
ullegia di Ey von Romifchen Keyfern vud Runigen vnſern vorfarn an dem 
Ride, vns, den Hersogen von Oſterrich, und der Herfhaft von Montfort 
erworben und herbracht haben, gu vernewen und gu beftettigen guedichih 
gerudten Des haben wir angeiehen folid Ir diemutig bede. vnd ouch 
betrachtet . daB Sy Ku und vnd dem Riche ppund, nach heiffen und gebot 
des Hochgeborn Fridrichs Herczogen gu Dfterrich ze vnſers lichen Ohey- 
men vnd Jurften mit gutem Willen gehuldet vnd gefworen haben, und 
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mifher Runiglicher macht in: krafft diſſ brieffs und meinen, feßen, vnd 
wollen , Sp daby hanthaben, fchusen , fhirmen vnd beinben laffen von 
aller meniclich vngehindert, Dauon gebieten wir allen vnd iglichen Fur: 
fen, geiftliben vnd werntlichen Greuen, Fryen Edeln, Herren Rittern 
Knechten, Lantuogten vogten, Pflegern, Lantrichtern Amptluden, Rich 
tern Ammanen, Burgermeiſtern, Schultheiſſen, Reten, vnd gemeinden, 
aller vnd iglicher Stete, Merkte, vnd dorffere vnd ſuſt allen nidern vn⸗ 
fern vnd des Nichs vndertanen vnd getruen ernſtlich und veſtielich mit diſem 
brieff, dad Sp die vorgenanten Amman, Rat, vnd Burger su Veltkir⸗ 
den by folhen jren Rechten , Fryheiten, gnaden gutengemonheiten brieuen 
vnd Prinilegien getrulich Hanthaben , fhiemen vnd ſchußen, vnd Sy ou 
doran nit irren oder hindern in dheinwill. Sunder Sp doby gernlich belis 
ben laffent. Als lieb jn ſy vnfer und des Richs fmare vngnad Ku vermeis 
den Mit vrkund ıc. datum Go a ſt a nAnno etc. xv feria a querts pont 
penthecosten 

Ad mandatum domini | Regie 

Jodocus Bot Canonicus: Basilien. 

Aus Kaiſer Sigismunds Hauskanzlei » Regifiraturs Buch, von Ka 

bis 1417. Lit. E. pag. 148. .. 


XXVEn. 
Denen von Feldkirch, Rheineck, Altflätten im Nheinthal 
und iminnern Öregenzerwalde wird Graf Eber⸗ 
‚hard von Nellenburg zum Landvogt geſetzt. J 


Konſtanz 1415. sine "die. 


Bir Sigmund ıc. Embieten den Schultheiſſen Reten vnd Burgern 
gemeinlich der Stete gu Veltkirchen gu Rinegg Bun Altſtetten In dem 
Rintal mir finer gugehorde vnd allen landLuten:in dem Kindern 
Breginsger Wald gefefien und wonhaftig vnfern vnd des Richs Tieben 
getruen,, vuſer gnad ıc. Lieben getruen, Als wir euch vormals verfchriben 
haben von der Richtung die wir von dem Hochgeborn Fridrich Herkogen 
ya Dfterrich ıc. unferm lieben Dheim vnd Fürſten vfgenomen haben doruff 
Ge vns ouch gehuldet und gefmoren habt Alſo haben wir wol bedacht, 
das wir unferm vnd des Richs vndertanen vberall in vnfer eigen perfon 
zit wol fürfin mögen, funder Das mir bedürffen, Lute, den wir getruen 
mogen, vnd Die ſich mit vedlicheit altzyt beweret haben, diefelben an vn» 
fer flat Su verwefen, die ku beſchirmen vnd ouch by gnad fryheiten und 
teten Hu behalten Vnd maus wir mancheley veſtikeit, redliket, vornunft, 

* 


® 
An 
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dorumb mit wolbedachtent mute, gntem rate, vnſerr furſten, greuen, 
Edeln vnd getruen. und rechter wiſſen Im vnd finen erben diſe nadges 
fhriden Stoff vnd nüge, mit Iren luten, Gugehorungen und gutern vers 
ſchriben, empfolpen vnd ingeben In die in Kraft diff briefes vnd Romir 
ſcher kuniglicher macht volkomenheit Als su dem erſten Veltkirchen, 
Burg vnd Stat, Fuſach, Hochſt, Dornbüren Raukwil, 
das vorder walgow, die Waliſer, die gu der Herſchaft zu Belt 
Eichen geboren mit andern derfelben Herſchaft gewaltfamnen Herlikeis 
ten, gerihten, rechten, vnd Kugeporenden, Rinegg Burg vnd Stat, die 
Stat Aktftetten, den Bregenser walt, die Bangnegen*) und dad 
Rintal gemeinlich vnd funderlih ouch mit allen gerichten, rechten, herlis 
cheliten gewaltſamen, und gugehorungen, ald wir, Im dad vor bten in 
lantuogtwiſe Ingegeben vad ernpfolpen haben vnd als die ouch die Herſchaft 
von Ofterrich, biſſher innegehabt vnd der ouch genöffen vnd gebrucht hat, 
mit ſolichem vnderſcheide, das der vorgenant Eberhart oder ſine erben von 
den obgenanten Stoffen, Herſchaften, vnd nuten, mit Iren luten, gutern, 
tugehorungen vnd gewaltſamy in dheinwiſe entſetzet werden follen,, ee das 
wir oder vnſer nachkommen an dem Niche demſelben Eberharten oder ſinen 
erben bweituſent guter Reiniſchee gulden die wir von dem vorge 
manten Eberharten, In vnſern und des Richs treflichen geſcheften vfgeno- 
men und empfangen genslich vnd gar besalet, oder Sy dafur geweret has 
Bin, mitfampt folihen kuntlichen vnd redfichen koſten, die Sy vilicht alds 
dann von Krieg oder anderer redeliher face wegen, in vnſern und des 
Nichs fahen empfahen mochten, wer aber das wir mit dem egenanten 


Als ic) nämlich beim Iepten Veſuche meines Vaterlandes Vorariderg am 
se. Auguft 1837 dem Kapellenfefle gu St. Gerold beiwohnte, fo lenkte id 
über Tiſch bei der dort aus dem Waiſerthale verfammelten Geiſtuihreit das 
Sefpräd auf das Eigentbümtiche und die Abftammung diefer Waiſer. Bier 
les ward denn, wie eb zu geſcheben pflegt, bins und hergeredet. Endlich fiel 
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Eberharten oder finen erben fchaffen wurden, da8 Er das vorgenant Stoff 
zu Rinek der obgenanten Herſchaft Bu Oſterrich fur lichtmeſſen wider ins 
antworten folte, So wollen und erlauben wir dem vorgenanten Eberhar⸗ 
ten vnd finen erben, vnd geben in ouch volle macht, das vorgenannt 
Eloff dem veften Molly Truchfelfen von diefienhouen gu antworten, vnd 
an der Herſchaft von Oſterrich Rat intzugeben, als dann beteydinget wors 
den iſt, beſchehe aber das nicht alſo das der obgenant Eberhart oder ſine 
erben ſoliche xie Riniſcher gulden die der vorgenant Truchſeſſen, an dem 
obgenanten Sloſſe tzu imfelde bat, begalen mufte, wollen wir oud das 
Sp alsdann die vorgenanten zo gulden, gu den egenanten II" guiden 
flapen vnd rechten follen und mugen, alle vnderſcheid genczſich vſſſenomen 
Beben u Sojtens 
Johannes Gere. 

Aus Kaiſer Sigmunds Hauskanzlei⸗ Regiſtratur · Buch. Lit. E, von 

161 — 1487, pag. 191. 








Nro. IIL 
Berfad 
eines 
hronologifhen Verzeihniffes 
der 


türkifchen Statthalter vÄon Ofen 


Bon 
Auton von Gevay, 
RE. geheim. Hofs und Haus » Archivar. 





Quellen 


Gpriftihe Dietürkifhen Abtheilungen des k. k. geheimen Haus · 
Hofe und Staats-Archives und der Regiſtratur der k.k. geheimen Hause 
Hof: und Staats» Kanzlei; dann für den Zeitraum von 1595 auf 1606 
auch die tuͤrkiſche Abtheilung des k. k. hofkriegsräthlichen Archives. 

Türkiſche. Handſchriftliche: Mohammed Efendi:, Karatſchelebi⸗ 
ſade Aſiſ Efendi? und deſſen Fortſetzung 5, Lutſi Pafcha *, Aali*, Ssolakfades, 
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der. k. Hofbibliothek übergegangenen Handſchriften citirt. —- Gedrudte: 
Naima’d osmaniſche Reichsgeſchichte (KRonftantinopel , 1734) und Hadſchi 
Shalfa’s Hiftorifhe Tafeln (Konftantinopel, 1733). 


ı) Wefir Suleiman Paſcha. 


Ernannt am », September ı541. 
In Ruheſtand verfeht gegen Mitte Februar's 1642. 


Sandſchakbeg von Tripolis in Syrien; im Januar 1531 zum Statt 
halter von Sulkadr und im November 1532 zum Statthalter von Diars 
betr 2 ernannt; im October 1633 abgefeßt’; im März 1535 in Bagdad ale 
Statthalter zurüdgelaflen*+; in der erflen Hälfte Detober’s 1538 an die 
Pforte berufens; gegen Mitte Juli's 1539 zum Etatthalter von Anatoli 6 
und am 2. September 154 1 zum Statthalter von Dfen mit Wefirswiürde 
ernannt?; bittet gegen Ende Januar’d ı542 um Enthebung von Ddiefer 
Stelle ® und ftirbt bald darauf. 

23) Ruefhuf Bali Pafdıa. F 
Ernannt gegen Mitte Februar's 1642. 
Stirbt in den erſten Tagen Mai's 1543. 

Gegen Mitte Februar's 1542 zum Statthalter von Dfen ernannt und 
eilends dahin abgefchict *; ſtirbt in den erfien Tagen Mai's 1543. Die 
Rachricht feines Todes trifft am 14. Mai 1543 zu Hadſchi Karaman ein ?. 


3) Sabjapafhafade Mohammed Pafda. 
Ernannt am 16. Mai 1543. 
Stirbt im Auguſt 1548. 

Sandſchakbeg von Widin!; im März 1527 zum Sandſchakbeg von . 
Gemendra? und Anfang April’s 1534 zum Sandſchakbeg von Morea ers 
nannt>; erhält am 2. September 1543 die Statthalterfchaft von Anatoli®; 
verlangt einige Tage Darauf in Ruhe verſetzt zu werden; wird am ı6. Mai 
1543 zum Statthalter von Dfen ernannt 5; flirbt wahrfcheinlih Im Anguft 
1548. 





ı) » Zerdi, 1760. 2 Zerdi, 19Ba. 3 Zerdi, 1230. 4 Zerdi, 2336. 5 Zerdi, 
293 b. 6 Zerdi, 308b. 7 Ferdi, 855... © Zerdi, 36o b. 

2) ı Ferdi, 360 b. » Sinan Fſchauſch, 54 b. 

3) ' Yetfcherwi, ıı b. > Blaſius Radoſchitſch an Chriſtoph Rauber, Fürſtbiſchof 
von Laibach; Dfen, 16. April 1527. 2 Petfchewi, 58b. 4 Lutfi, 93 b. 
bs Ginan Tſchauſch, 55 a. 
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4) Kas im Paſcha. 

Ermannt in den erſten Tagen Septembers 1548. 

Abgefept in der Woche vom 16. auf den =». Mai 1561." 
Sandſchakbeg von Mohacs, fpäter auch von Zünfkirchen t; wahr 
ſcheinlich in den erſten Tagen September's 1548 zum Statthalter von 
Dfen ernannt”; ia der Wode vom ı6. auf den 23. Mai 165 abge 
feßt>, und als Sandſchakbeg nah Stuhlweißenburg gefhidt*; nah der 
Eroberung Temeſchwar's Statthalter dafelbft5; am 19. Auguft 1557 zum 
weiten Dale zum Statthalter von Dfen ernannt; am 4. November ı558 

nad) Bosna verfeßt?; am 13. Movember 1558 adgefegt®. 


5) Chadim Ali Paſcha. 
Ernannt in der Woche vom 16. auf den .2. Mai 1651. 
Adgefeht in den Iepten Tagen debruar's 1558. 

" Statthalter von Bosna; in der Woche vom ı6. auf den 22. Mai 
1551 zum Statthalter von Dfen ernannt 1; wahrſcheinlich in den Testen 
Tagen Februar's 1553 abgefebt?; in der Folge Statthalter von Karaman; 
am a2. oder 23. Februar 1556 zum zweiten Male zum Statthalter von 
Dfen ernannt’; am 14. Februar 1557 nach Bosna verfept*. 


6) Tuigun Paſcha. 
Ernannt in den lebten Tagen debruars 1568, 
Ubgefeht am an. oder a3. Geßruar 1556. 


Wahrſcheinlich in den legten Tagen Februar's 1553 zum Statthalter 
von Dfen ernannt !; am a2. oder 23. Februar 1556 abgefegt?; am 4 


4) Vetſchewi, Bıb. = Antwortfäreiben König Ferdinand's 1. an Rasim Pas 
ſcha; Wien, 14. Geptember 1548. * Johann Maria Maivenl an König 
Ferdinand L; Ronfantinopel, 16. und de. Mai ıö5ı. 4 Hatrian, Gerretär 
Rasim — an Stforza Pallavicini; Dfen, »8. Juni 1561. 
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November 1558 zum zweiten Male zum Statthalter von Dfen ernannt 35 


ftirbt im erften Drittel Juni's 1559. Die Necricht ſeines Todes trifft am 
20. Juni 3559 zu Ronftantinopel ein". ... 


7) Chadim Ali Paſcha sum weiten Male 


Ernanut am 32. oder 33. Februar 1556. 
Rad Bosna verſetzt am 14. Februar 1557. 


(Siehe oben unter 5.) 


8) Hadſchi Mohammed Paſcha. 


Ernannt am 14. Februar 1659. 
Stirbt am 5. oder 6. Auguſt +557. 


Statthalter von Bosna; am 14. Februar 1557 zum Statthalter vi von 
Dfen ernannt; flicht am 5. oder 6. Auguft 15572 An Gift, welches ihm 
ein jüdifcher Arzt in einem Heilmittel beigebracht haben ſous. 


9) Kasim Paſcha zum zweiten Male — 


Ernannt am ı9. Auguſt 557. . 
Nach Bosna verſetzt am 4. November ı558. 


(Eiche oben unter 4.) 


10) Tuigun Paſcha zum jweiten Male. 
Ernannt am 4. November 1668. 
Stirbt im erften Drittel Juni’s 1559 
(Siehe oben unter 6.) . 


11) Güſeld ſche Ruſtem Palda. 
Ernannk am 31. Juni 1569. 
©tirbt im erſten Drittel November’s 1568. - \ 
Im Februar 155: als Sandſchakbeg von Semendra ermwähnt!; in 
der Folge Statthalter von Temeſchwar; am 21. Juni ı559 zum Statthals 
ter von Dfen ernannt?; flirbt an der Peft im erften Drittel November’d 





6) ? Michael Tſchernowitſch an Zacharias Delfino ; Konftantinopel, 7. November 
1558. 4 Derfelbe an Denfelben; Chalcedon GKadiköji), ss. Juni ı559. 

8) : Michael Tſchernowitſch em Aacharias Deifino ; Mdeienopel, 20. Februar 
1567. 2 Derfeibe an Denfelben; Konſtantinopel, 19. Auguſt 1557. 3 Aali, 
29: a, 

1) ' Petfcherei, 95a. » Michael Tfchernomwitfch an Zacharias Delfine ; Ehalcedon 
(KRaditöji) , 35. Juni 1569. 


6. 


15633. Die Nachricht feines Todes u am »8. November zu Ronfans 
tinopel ein. 
13) Sal Mahmud Paſcha. 
Ernannt am ı8. November 1563. 
BVerläßt Dfen gegen Ende Iunt’s 1564. 

Gin geborner Laibacher; im fätferlichen Seral erzogen; als Kam⸗ 
merer außgetreteni; in Der Folge Sandſchakdeg von Amlona; am 18. 
November 1563 um Statthalter von Ofen erndnnt >; verläßt gegen Ende 
Zuni’s 1564 in Folge eines Soldatenaufruhrs Ofen; trifft am 19. Auguft 
1564 zu Konſtautinopel ein*z wird zum -Stafthafter von Haleb, fpäter 
jum Statthalter von Anatolis und am 4.. Februar 1567 zum Weſir ers 
nannt®; wird Schwager des Sultans; fticht und wird am a2. Detober 
—* bearaben?. 

Bon Ende Juni’s sis Mitte Julie 1564 verwaltete Satan, Sanı 
— von Gran, und von da bis zur Ankunft Jskender Vaſchals (im 
Testen Drittel November's 1564) Arslan, Sandſchakbeg von Semendra, 
die Statthalterſchaft ·· 


13) Jotender Paſcha. 
Ernannt im erſten Drittel Octobers 1564. 
Abgefegt am 19. Mai 1565. 
Statthalter von Wanz im eriten Drittel Detober’s 1564 zum Statt · 
Halter von Dfen ernannt; am 19. Mai’i565 ühgefebt?; am 1. Mal 1566 
zum Ralınafam ernannt?. 


14) Ardlan Paſcha. 
Ernannt am 19. Mal 1565. 
J dDingtrichtet am 3: Auguſt 6. 
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Sandſchakbeg von Pozfega ernannt !; im Detober 1554 als Sandſchakbeg 
von Stupfweißenburg erwähnt?; in der Folge Sandſchakbeg von Eemens 
dra; als folder von Mitte Juli's bis in das legte Drittel November’s 1564, 
Berwalter der Statthalterfhaft von Dfen’; am ıd. Mai 1565 zum Statt⸗ 
halter daſelbſt ernannt *, und am 3. Auauft 1566 bei darfanp I in der Bas 
tanyer Geſpanſchaft hingerichtet 5. 


15) Wefir Sotolli Muftafa Paſcha. 
Ernannt am 8. Auguft 1566. 
Hingerihtet am 30. September oder 1. Drtober 1578. 

Neffe des Eroberers von Sziget, des Großwefird Mohammed So— 
Eolli; Trucfeß; im Juli 1546 zum Defterdar von Temeſchwar ernannt ; 
in der Folge Sandſchakbeg von. Fülek; Sandſchakbeg von Klis; im Jahre 
1550 Sandſchakbeg von Szegedin ; fpäter Sandſchakbeg von Hersek; Statt⸗ 
halter von Bosna; am 3. Auguft 1566 zum Statthalter von Dfen er 
nannt!; am 3o. September oder ı. Dctober 1578 hingerichtet, denn am 
30. September 1578 geht mit dem von Sultan Murad Ill. über ipn vers 
hängten Todesurtheile der Dberftftalmeifter Ferhad von Konftantinopel ab, 
und am 10. Detober ‚ne trifft die Nachricht des vollzogenen urtheu⸗ 
daſelbſt ein 2. 


ı6) Kara Oweis Paſcha. | 
Ernannt am so. September 1578. 
Abgeſetzt gegen Ende Mai’d 1680, 

Richter von Tire; Defterdar, des Kronpringen Murad's (III. 3 s nach 
deſſen Thronbeſteigung (32. December 1574) zum zweiten und nach nicht 
ganz zwei Monaten zum erſten Defterdar befördert; am 20. September 
1578 zum Statthalter von Ofen ernannt; gegen Ende Mai's 1580 abges 
feßt?; im März 1583 zum Statthalter von Haleb>; in der Folge zum 
Statthalter von Damask, am 3ı. März 1586 wieder zum erſten Defter: 
dar*, und im eriten Drittel März 1587 zum Etatthalter von Aegypten 
ernannt °; erhält im legten Deittel December's ı589 Die Weftrewürde ® 


und flirbt am 30. April 15917. 





.4) ı Gerdi, 376b. Petſchewi, 1192. ® Siehe oben nad 12. 9 Albert von 
Wps en Kaifer Marimilian IL, Konftantinopel, 22. Mai 1566. 5 Sela⸗ 
nifi, 39- 

15) ı Selanifi , 399. * Aubricario da Costastinopeli. 

16) ® Petſchewi, 1650. 2 Joachim von Sinzendorf an Erzherzog Ernſt; Kon⸗ 
Rantinopel, 26. Mai und 8. Zuni 1580. > Friedrich von Breuner an Kaifer 
Rudolph IL; Konftantinopel, 27. März 158». 4 Gelanifi, 189. 6 Gelanili, 
son. 6 Gelaniki, 235. 7 Hadſchi Chalfa's Tafeln, 37% 





17) Kalailikoſ Ali Pafda. 
Ernannt gegen Ende Mai’s 180. 
Nacy Rumiti verfept am y- Detober 1582, 
Gegen Ende Mal's 1580 zum Statthalter von Ofen ;ernannt!; am 

9- October 1583 nad Rumili verfeht?; am 16. October +584 Schwager 
Sultan Murad's II. und Weſirz; im eriten Drittel Mai'd 1586 jum 
weiten Dale zum Statthalter von Dfen ernannt+; ſtirbt am 22. Februar 
15875. Die Kunde feines Todes teift am ı5 März 1587 In Ronftantis 
nopel ein®, von mo im erften Drittel deffelden Monats der Befehl zu 
feiner Abfegung abgegangen war ?, 


ıB). Grent Jusuf Paſcha. 
Ernannt am 9. Detober 1588. 
Ned Temefdiwar verfept Im erſten Drittel Mai’s 1586. 

3 Sn türkifhen Berichten häufig, in chriſtlichen faft ohne Ausnahme 
Sinan genannt; am 24. Juli 1583 vom Reidöftandartenträger: zum 
Janitſcharen · Aga Hefördert?; am 9. Detober 1583 zum Statthalter vom 
Dfen ernannt?; im erſten Drittel Mai's 1586 nach Temeſchwar verfegt+; 
im erften Drittel März 1887 zum zweiten Dale zum Statthalter von Dfen 
ernannt s; am 28. November 1588 abgefest*; am 3. April 16860 zum 
Statthalter von Rumili ernannt?; erhält am ı2. Mai 1589 die Weſirs⸗ 
würdes; wird im September 1590 In feinem Haufe ermordet gefunden ®. 


19) Wefir Kalailitof Ali Paſcha zum zweiten Male. 


Ernannt im erfien Drittel Mais 1586. 
Stirdt am «s. debruar 1587. 


(Siehe oben unter 17.) 


Nach dem Tode Ali Paſcha's bewarb ſich Schehsuwar Paſcha um die 
Statthalterſchaft von Dfen, und meldete, in der fiherften Hoffnung fie zw 
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dem 7. März; 1587 fogar feine Ernennung ; e8 gelang ihm aber nicht, und 
er wurde nach Sziget geſchickt:. 


20) Frenk Jusuf Paſcha zum zweiten Male. 


Ernannt im erſten Drittel März 1687. 
Abdgeſetzt am 28. November 1588. 


(Siehe oben unter 18.) 


aı) Ferhad Paſcha. 
Ernannt am =8. November 1688. 
Erfchlagen im zweiten Drittel Geptember’d 1590. 

Statthalter von Bosna; am ı5. Juni 1584 abgefegt!; am 30. Des 
tober 1585 wieder dazu ernannt2; gegen Ende Juni's 1588 wieder abge 
fest?; am 28. November ı588 zum Statthalter von Dfen ernannt; im 
jweiten Drittel September’ 1690 in einem Soldatenaufftande zu Dfen 
terfchlagen. 

Rah der im Testen Drittel September’d 1590 nah Konftantinopel 
gelangten Nachricht der Vorfälle zu Dfens wird zur Herflellung der Rufe 
daſelbſt Muftafa, Statthalter von Temeſchwar, befehligt, welchen Selas 
aiti®, im Widerfprude mit dem Berichte Pezzen's an Erzherzog Ernſt?, 
zum wirklichen Statthalter macht, und erft in der Zeit vom 16. bis a5. 
Januar 1592 abtreten Täßt®, wogegen, außer dem Bewillkommungs⸗ 
fhreiben des Erzherzogs Ernit an Sinan Pafcha9, noch eine Reihe von 
mehr als einem halben Hundert Schreiben Sinan Paſcha's aus der Zeit 
vom 4. December ı590 bis zum 11. Februar 1592 fchlagend, am fchlas 
gendften aber die am 31. Januar 1592 erfolgte und von Friedrich von 
Kreckwitz unter dem 232. Februar 1592 von KRonftantinopel aͤmtlich einbe⸗ 
richtete Abſetzung Sinan Paſcha's fpricht. | 


3) Ssſsofi Sinan Pafcha. 
Ernannt im erften Drittel November’s 1590. 
Abgeſetzt am 82. Januar ı593. 
Wahrſcheinlich im erften Drittel November’s ı5go zum Gtatthalter 
von Dfen ernannt!; am 3ı. Januar 1692 abgefept 2; im December 1594 





19) * Paul von Eitzing an Kaifer Rudolph I. ; Konftantinopel, ı9. März 1587. 

a1) * Paul von Eitzing an Kaifer Rudolph 11.5; Konftantinopel , ı9 Juni 1584. 
» BRubricario da Costantinopoli. 3 Gelanifi, 230. 4 Bartholomäus Pezzen 
an Kaifer Rudolph I1I.; Konftantinopel, 30. November 1588. ° Selaniki, 
242 und 249. 5 243. 7 KRonflantinopel, 4. Detober 1690. 8 Gelanii, 
276. 9 Wien, +8. November 1590. 

a3)  Bewilltommungsfchreiben des Erzherzogs Ernft an Sinan Paſcha; Wien, 
28. November 1590. * Briedrih von Kredwis an Erzherzog Ernſt; Konftans 
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als Statthalter von Temeſchwar erwähnt; im Auguft 1595 zum zweiten 
Male Statthalter von Dfen’; nah Grlau’s Eroberung (13. Detober 
1596) Statthalter dafelbit*; am 17. Auguſt 1598 zum Statthalter von 
Anatoli mit Wefirswürde ernannt 3; im Juni 1603 ald Weſir nad Kon ⸗ 
ftantinopel®, und im legten Drittel März 1604 in den Diwan berufen; 
am 30. Mai 1604 zum Raimalam ernannt; am 4. Juni 1604 abgefegt ®; 
am ıı. Januar 1605 wieder dazu ernannt?; am 28. December 1605 
wieder abgefegt '°; jtirht im April 2606 1. 


’ 
23) Sinanpafhafade Mohammed Paſcha. 
Ernannt am 31. Januar 1ögr. 
Adgefept in der Nacht vom 77. auf den «8. Januar 159% 

Sopn des Eroberers von Raab, des Großweſirs Sinan; in den ers 
ften Tagen März 1582 zum Ctattpalter von Karaman ernannt '; in den 
erfien Tagen December's 1583 abgefet?; in der Folge Ctattpalter von 
Damask; am 6. Auguft 1591 abgefest>; am 31. Januar ı592 zum Statt» 
halter von Dien ernannt; in der Nacht vom 27. auf den ı8 Januar 
1593 abgefests; in den festen Tagen Mai’s 1593 zum Gtatthalter von 
Numili ernannt‘; erhält am aa. Juli 1594 die Wefirswürde?; in den 
leſten Tagen Auguſt's 1594 im Lager vor Raab wieder zum Statthalter 
von Dfen ernannt*; am 9. Mai 1595 abgefept®; bleibt als Serdar in 
Ungarn 19; gegen Mitte Auguft’s 1596 auf Sultan Mohammed's III. Bes 
fehl verhaftet; nach drei Tagen wieder in Freiheit gefeptt; in der aweis 
ten Hälfte Auguſt's 1599 als Serdar gegen Kara Jaſidſchi gefandt:2; im 
Tegten Drittel Auguſ's 1600 zum zweiten Wefir:s, am 8. Auguft 1601 
um Statthalter von Bagdadı4, und in der Folge zum Statthalter von 
Damast ernannt; im legten Drittel März 1604 nad Raraman verfegt 1°; 
und am 20, Auguft 1605 hingerichtet 1%. 
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24) Mohammedpaſchaſade Weſir Hasan Pafcha· 

Eruimmit fh der Rache vom 27. auf den =8. Januar 1598. 
Sach: Wunsiti: verfend in den letzten Kagen Auguſt's 6944. :. 
Sohn Veb Grodererd von Sziget, des Großweſirs Mohammed or 
kolli; fin Angmt 1549 als Statthalter von Damask erwähnt i ;'Tpätee 
Etatthalter von Haleb; am ı5. Detober ı58B zum Statthalter von Ana 
toli?, im Mai 1591 zum Statthalter von Rumilis, und in der Naht vom 
37. auf den 28. Januar 1593 zum Statthalter von Dfen mit Weſirs⸗ 
würde ernannt*; in den legten Tagen Auguſt's 1594 im Lager vor Raab 
nah Rumili verfeßt 5; gegen den 20. Detober 1594 vor Romorn wieder 
abgefegt ®; im erften Drittel März 1595 zum dritten Male zum Stats 
halter von Rumili?, und am 'rı. October 1696 jum letzten L:?. 3 2 
Auppel ernannt *; bleibt beim-Abzug Sultan Mohanmied's II. aus Uns 
gern im zweiten Drittel November's 1596 als Serdar in Belgrad; im 
jweiten Drittel December's 1596 abgefest io; am 5. November 1597 zum 
fünften Wefir ernannt 1 g-in-der zweiten Hälfte April’ 1601 als Serdar 
gegen Kara Jaſidſchi gefandt 12; zwiſchen dem- ı4: und a3. April ı608 zu 

Tokat von einem Rebellen erſchoſſen ® 15, 


s5) Sinanpafaafee Wefir Mohammed vafaa 
sum zweiten Male. 


| GErnannt in den legten Tagen Auguft’s 1594. 
Abgelegt am 9. Mai 1595. 


(Siehe oben unter 33.) 


26) Mihbalidvfhlu Ahmed Paſcha. 
Dom 9- Mai, His zum Auguſt 1595. 

Geboren zu Michalidſch in Anatoli; Etatthalter von Baßra; im leb: 
ten Drittel September's 1591 abgeſetzt; erhält Karahißar als Arpaliß; 
am ı. Februar 1594 zum Statthalter von Tſchildirz, im legten Drittel 
März 594 zum Statthalter von Raraman?, und im Ramafan 1003 (ar 
Mai bis 19. Juni 1594) zum Statthalter von Bosna ernannt*; in Der 





24) ' Aali, Jıab. 2 Gelanili, 136. 3 Gelanili, 353. 4 Friedrich von Kreds 
wig an Erzherzog Ernſt; Ronftantinopel, 9 Januar ı593. 5 Zeflite, 172, 
verglichen mit Selanifi, 394. © Zeflite, 21 a, verglichen mit Ssolaffabe, 
ı137b. 7 Öelanili, 459. *® Gelaniti, 633, verglichen mit Mohammed Efendi, 
233. 9 Zeflite, 5o b, verglichen mit Mohammed Efendi, 243. 20 GSelanili, 
638, werglihden mit Hasanbegfade , 79 a. ** Rubrisario da Costautinopoli. 
2 Zeflite, 77a *:: Feſlike, y5a. 

26) ° Gelaniti, 268. * Selanilı, 361. 2 Selanili, 867. * Feſlike, 16 b. 

Geſchichts forſcher. IL». 5 
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Folge Statthalter von Temeſchwar; am 9. Mai 1595 zum Etatthalter von 
Dfen ernannt *; im Auguft 1696 wieder ald Statthalter von Temeſchwar 
erwähnt °; in der Zeit vom Mai bis zur Eroberung Erlau's (13. Detober 
1596) zum jmeiten?, und vom Februar 1697 bis ‚zum ıs. Detober. 1598 
zum dritten Male Statthalter von Dfent; am ıı. Detober 1598 zum 
Statthalter von Meraaſch ernannt ?. 





) Ssofi Sinan Paſcha zum zweiten Male 
Im Auguſt 1596. 
(Liege oben unter 22) 


5 Miseridfgti Ahmed Paſcha zum zweiten Male, 
Dem Dei bis gegen Mitte Octeber's 1596 I 
Eiehe oben unter 26.) 


Ban 29) Ali Paſcha. 
m Ermannt gegen Mitte October's 1596 
Adgefept gegen Ende Januar's 1597. 

Truchſeß; nach der Eroberung Erlau’s (13. October 1596) zum Etatte 
bajter won Dfen ernannt; wahrfheinlih gegen Ende Januar's 1597 as ⸗ 
gefebt!; am 7. Juni ı608 unter Tolna von Freibeutern gefangen; nach 
Bien gebracht; im Februar 1606 noch daſelbſt im Ctadtgrabengefängnifle>. 


30) Mihalidfhlü Ahmed Paſcha zum drittgn Mair 
Bom Bebruar 1597 bis zum 11. Detober 1698, 
(Siehe oben unter 26.) 


3ı) Diw Subeiman Palda. 
Ernannt am ı1. Detober 698, 
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von Dfen ernannt?; am 7. Auguft ı599 gefangen’; am a7. Auguft 59 
nach Wien gebracht. 


3a) Terjaki Hasan Paſcha. 
Ernannt im letzten Drittel Auguſs 1899. 
Abgeſetzt im zweiten Drittel Rovember’s ı599- 

Im October 1593 als Sandſchakbeg von Szegedin !, und Im Auguſt 
1595 ald Sandſchakbeg von Sziget erwähnt?; im Moharrem 1006 (14. 
Auguß bis 12. September 13597) zum Statthalter von Bosuas, und wahr: 
ſcheinlich im legten Drittel Auguſt's 1599 zum Ötatthalter von Dfen er 
nannt; wahrfheinlich im zweiten Drittel Novemder’s 1599 abgefebt ; nad 
Babotſcha's Sroberung (4. September 1600) zum zweiten Male Statthalter ' 
von Dfen*; übergibt wahrfcheinlich im legten Drittel April’ 1601 Die 
Etatthalterfhaft dem Manfirkufhi Mohammed Paibas; am 1. Juli 1601 
zum Statthalter von Kanizfa ernannt ?; erhält im legten Drittel Novem⸗ 
ber’d 1601 die Weftrömürde ?; am 18. Juli 1604 zum Statthalter von 
Rumili®, am ı7. December 1604 zum vierten Wefir?, am 23. März 
605 wieder zum Statthalter von Rumili ı°, im erften Drittel Februar's 
1606 zu ‘Belgrad zum Katmalam des Großweſirs Lala Mohammed it, und 
in den legten Tagen Juni's 1607 zum dritten Male zum Statthalter von 
Rumifi ernannt 2; am 9. November 1607 in Ruheſtand verfept 5; am 
28. November ı609 zum dritten Male zum Statfyalter von Ofen er 
nanat!“; ftirbt und wird am 9. Januar ı614 zu Fünfkirchen begraben. 


33) Lala Mohammed Paſcha. 


Ernannt im zweiten Drittel November's 1599. 
Sibt die Statthalterſchaft ab im zweiten Drittel September's 1600. 
Boönier von Geburt; im Baiferliben Seral erzogen; ald Oberſtſtall⸗ 
meifter ausgetreten; Janitſcharen⸗Aga; am 19. Zuli 1594 zum Statt⸗ 
balter von Karaman!, im Moharren 1003 (16. September bis 15. Octo⸗ 
ber 1594) zum Statthalter von Anatoli?, und am ı7. Auguft 1598 zum 
Statthalter von Rumili ernannt>; erhält wahrſcheinlich im zweiten Drits 
tl Rovember’3 1599 die Statthalterfhaft von Dfen dazu *; übergibt im 





I.) Mohammed Efendi, 164. ? Ortelius redivivas et continnatus. Branffurt, 
665. 1, 260. 

3s) ° Zeflite, noa. = Petſchewi, 224 b. ? Kadei, B87b. * Zeflite, Aa. 5 Gefs 
life, Boa. © Feſlike, 79a. 7 Feſlike, 92 b. * Kadei, 1790. 9 Beflife, ı37 b. 
»20 Feſlike, 1382. 26 Zeflife, 4482. "= Seflite, 169 b. *° Feſlike, 162 a. 
24 RAubricario da Costantinopoli. 

35) : Zeflite, ı6@, verglichen mit Kadri, ı9b. ? Kabri, »4b. ? Zeflite, 58a. 
4 GBelanifi , 816. 

5 * 
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iweiten Drittel September's 1600 Dfen dem Terjaki Hasan Paſcha* und 
behält Rumili allein; erhält nad dem Tode Mantirtufhi Mohammed Pas 
ſcha's (15. Detober 1601) zum zweiten Male die Statthalterfhaft von 
Dfen zu der von Rumili®; übergibt wahrfheinlih in den legten Tagen 
Julrs 1608 Dfen dem Kadifade Ali Pafha und bepält wieder Rumili ale 
lein?; wird im December 160% zum dritten Weſir und Serdar in Un 

en ®, und am 5. Auguft 1604 zum Großweſir ernannt? ; ſtirbt am 24 

160616, 


. 34) Terjafi Hasan Paſcha zum zweiten Male. 
Ernaunt nad dem 4. September 1600, 
GSibt die Statthalterſchaft ab im legten Drittel Aprit’s on 
(Siehe oben unter 33.) 


35) Mankirkuſchi Mohammed Paſcha. 
Ernanut im legten Deittel April's 1601. 
Bleibt am 15. October 1601. 

Defterdar von Ofen; wahrfheinlih im legten Drittel Aprire 1601 
zum Statthalter von Dfen ernannt!; bleibt am 15. Drtober 1601 bei 
Stuplweißenburg. 

Rah Mankirkuſchi Mohammed Paſcha laſſen einige Schriftfieller einen 
Sinan Paſcha, andere einen Derwiſch Paſcha folgen. 


36) Cala Mohammed Pafha zum zweiten Wale. 


Ernannt nach dem 16. October ıbar. 
Gibt die Stattpalterfpaft ab in den Iepten Tagen Iul’s ı6nr. 


(Siehe oben unter 33.) 


37) Radifade Ali afda. 
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wahrfäeinlich im erfien Deiftel October's 1605 zum zweiten Male zum 
Statthalter von Dfen ernannt?; am. 38. November ı609 an die Pforte 
berufen °; wird im erften Drittel Juni's 1610 Welle und Sckwiegerſohn 
des Großweſirs Murad°; in der Folge Statthalter von Numili?; Statt: 
halter von Bagdad?; Statthalter von Diarbelr ?; wird abgefegt; erhält 
das Sandſchak von Wife al® Arpalifı°; wird am ı7. Detober 1614 zum 
dritten Dale sum Statthalter von Dfen ernannt 115 ſtirbt wahrſcheinlich 
bald nah Mitte December’ 161618. 


38) Begtafh Paſcha. 
Ernannt im erften Drittel Auguſt's ı6o4. 
Erſchlagen im zweiten Drittel Mai's 1605. 
Rah der Sroberung Erlau's (13. Detober 1596) zum Sandicatben 
von Szolnof*, am 17. Auguft 1598 zum Statthalter von Erlau?, und im 
erſten Drittel Auguſt's 1604 zum Statthalter von Ofen ernannto; dm 
zweiten Drittel Mar's 1605 von den (graner) Haiduden erfchlagen *. 


39) Bofhnaf Muftafa Paſcha. 
Ernannt im letzten Drittel Mai's 1605. 
Abgeſetzt im erſten Drittel October's 1605. 


Wahrſcheinlich im letzten Drittel Mai's 1605 zum Statthalter von 
Ofen ernannt, und wahrſcheinlich im erſten Drittel October's 1605 abs 
gefeßt ®. 


40) Radifade Ali Pafıha zum zweiten Male. 
Srnannt im erften Drittel Detober’s 1608. 
An die Pforte berufen am U. November ı609. 


(Siehe oben unter 37.) 





37) 4 Feflite, ı43a, verglichen mit Mohammed Efendi, 353, 3 Aubriearie da 
Costantinopoli. ® Kadri, 362b. 7 Kadri, 66a. ° Kadri, 179m 9 Ka: 
dri, 260 2. 20 Feflike, 199 4, verglichen mit Kadri, sösa. 22 Kündigungs⸗ 
ſchreiben Kadiſade Ali Paſcha's an Johann von Molart; Konſtantinopel, 17. 
Detober 1614. 22 Schreiben Kaſpar Sratiani’s und Ahmed Kiaia's an Io: 
bann von Molart (Niffa, so. Januar 1617), verglichen mit einem Gchreiben 
Hermann’s Breiberrn von Tfehernin an Denfelben ; Konſtantinopel, 7. Zar 
nuar 2647. 

38), Kadri, 4b. » Feſlike, 58a, verglichen mit Naima, 1, 10%. * Bericht 
eines geheimen Rundfchafters an Adolph von Altban; Dfen, ı2. Auguſt 
-ı604. 4 Ortelius redivivus et continnatus. Frankfurt, 665, 1, 3U;. 

39) ? Beflite,, ı43 a, verglichen mit Mohammed Efendi, 353. 
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41) Weſir Terjaki Hasan Paſcha zum dritten Male. 
Ernannt am 8. November 1609. 
Stirdt im erſten Drittel Januar's 1614. 
(Siepe oben unter 32.) 
Vom Tode Hasan Paſcha's His gegen Ende Jebruar's 1614 verwaltet 
arakaſch Mohammed Paſcha, Statthalter von Rantıfa, das Parhalikr. 


43) Sefer Paſcha. 
Ernannt gegen Mitte Februar's 1614. 
Adgefept am 17. Detober 1614. 
Stattpalter von Temefchwar ; wahrfcheinlich gegen Mitte Jebruar's 1614 
sum Statthalter von Dfen ernaunt!; am ı7. Detober 1614 abgefeht*; 
am 6. Mal 1618 zum Statthalter von Ranlıfa ernannt >. 


43) Wefir Kadifade Ali Paſcha zum dritten Male. 
Ernannt am 17. Detober 1614, ö 
Stirbt nah Mitte December's 1616. 
(Siehe oben unter 37.) 
Vom Tode Ali Paſcha's bis gegen Ende Juni's 1617 verwaltet Bes 
kir Paſcha, Stattpalter von Erlau, das Paſchalik. 


44) Weſir Ssofi Mohammed Paſcha. 
Ernannt am 31. December 1616. 

Zum Kaimatam ernannt am 3. Juni 637. 
Silihdar · Aga; am 9. September ıhıı zum Gtatthalter von Aegyp⸗ 
ten ernanne?; am 29. April 1615 abgefebt?; am 31. December 1616 zum 
Statthalter von Dfen>, am 3. Juni 1617 zum Raimalam*, und gegen 
Mitte Februar's 1691 zum zweiten Male zum Statthalter von Dfen ers 
A “ N » 
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auf wieder beſtaͤtigt; im leuten Deittel September’s 1633 neuerdings ab: 
geſetzt?; am 5. Dctober 1623 wieder beitärigt 1°; flirbt wahrſcheinlich ges 
gen Mitte Auguit’s ı626. Die Nachvicht feines Todes trifft am 28. Aus 
guft ı626 zu Konftantinopel ein !., 


45) Wefir Naftafh Hasan Paſcha. 
Ernannt am 3. Juni bin 
An die Pforte berufen am 6. Mal 1618. 

Zın Eaiferlihen Serai erzogen; zweiter Kämmerer; am 6. April 1604 
zum Janitſcharen⸗Aga befördert; am 8. December 1604 abgefest ?; am 
ı7. December 160% zum Statthalter von Rumili?, am 33. März 1605 
jum vierten Welirs, am a1. December ı606 zum Kalmakam:, ’, am 3. Juni 
617 zum Statthalter von Ofen ernannt ® 3 am 6. Mai 1618 als dritter 
Weſir an die Pforte berufen”. 


46) Karafafh Mohammed Pafcha. 
Ernannt am 6. Mai 1618. 
Ubgefegt gegen Mitte Februar's 61. 

Dberfifallenmeifter; am 28. Rovember 1612 zum Ctatthalter von 
Bosna befördert‘; in den erften Monaten des Jahres ı614 ald Statt⸗ 
halter von Ranizia genannt, und als folder vom Tode Terjali Hasan 
Paſcha's bis gegen Ende Februar's 16:4 Berwalter der Statthalterfhaft 
von Dien 3; im Redſcheb 1025 (15. Juli bis 13. Auguſt 1616) als Statts 
halter von Haleb erwähnt ?; im Mat ı617 zum Statthalter von Rumili, 
und am 6. Mai ı618 zum Statthalter von Dfen ernannt‘; gegen Mitte 
Bebrnar's 1621. abgefest? ; bleibt am 15. September 621 bei der BeRlte 
mung des polnifchen Lagerd vor Choctm®. 





44) 9 Raima, 1, 8388. 20 Johann Jakob Kurz von Senftenau an KRaifer Zers 
dinand 11.; Sofia, 19. October 1633. »22 Sebaſtian Luftrier aw Raifer Gew 
dinand 1I.; Konftantinopel, 31. Auguſt 1636. 

45) * Zeflite, 123». = Hadfchi Chalfa's Tafeln, 36. 2 Zeflife, 137. 4' Ze 
life, 1ı38a. 5 Feſlike, 154 a. 6 Hermann von Tfchernin an den Cardinal 
Klefel; KRonftantinopel, 4 Juni 1617. 7 Michael Starzer an Johann von 
Molart ; Konftantinopel, 6. Mai ı6ıB. 

46) * Beflite, 1902. = Zeflife, 196 b. 9 Michael Starzer an Johann von Mos 
art; Konſtantinopel, 6. Mai ı6ı8. 4 Kadri, 3ora. 9 Kadri, 310b. 5 Mi⸗ 
chael Starzer an Johann von Molart; Konftantinopel, 6. Mai 1618. 7 Aloifio 
Radibratti an Gerhart von Queſtenberg; Belgrad, »d. Februar 1621. © Gef 
lite, sıa5h. 
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4) Weir Soofi Mohammed Paſcha zum zweiten 
Mole 
Ernannt gegen Mitte Behrmars 164. 
Abgefcht am 9. December 1m. 


(Biepe oben unter 44.) 


48) Wefir Kenaan Paſcha. 
Ernannt am 9. December ı6a1. 
Nacı Rumili verfept in der erfen Hälfte Bebruar’s ıöne- 
Silibdar »Aga; am 9. December 162: zum Statthalter von Ofen mit 
Weſirewürde befördert; in der erften Hälfte Februar's 1623 zum Statt«, 
halter von Rumilt ernannt ®. 


Kadei? laßt ihn im Redfheb 1031 (12. Mai His 10. Juni 1623) noch 
ein Mal Statthalter von Dfen werden. 


49) Wefir Ssofi Mohammed Paſcha zum dritten 
Male, 
Beftätigt In der erften Hälfte debruar's 1672. 
Abgefeht am 14. Detober 1602. 
(Siehe oben unter 44.) 


50) Deli Derwifh Paſcha. 
Ernannt am 14. Oetober 163. 
m Teweſchwar verfeßt gegen Ende Detober’s 1622. 
Silihdar ⸗ Agaz am 20. Mat 1633 zum Janitſcharen · Aga befördertt; 
am 7. Juli 1623 zum Statthalter von Raraman, Tags darauf wieder zum 
Zanitfcharen« Aga2, am 14. October 1622 zum Statthalter von Dfen®, 
und auf dem Wege dahin wahrſcheinlich ſchon gegen Ende Detober’s zum 
Statthalter von Temefchwar ernannt; am 9. Januar 1623 zum Tode verurs 
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53) Behr Mohammed Paſcha. 
Ernannt im letzten Drittel Septembers 1643. 
Dingerichtet am 5. October 1648. 

Boßnier von Geburt!; unter Sultan Osman II. Boſtandſchibaſchi; 
am 5. März; 1632 zum Statthalter von Aegppten ernannt?; am 16. Jull 
1623 abgeſetztz; in der erften Hälfte September’s 1623 zum Statthalter 
von Damask˖, und im lesten Drittel defielben Monats zum Statthalter 
von Dfen ernannt; hingerichtet am 5. October 16235. 


53) Wefir Seofi Mohammed Pafhe zum fünften 
Male. 


Wieder beſtätigt am 5. Detober 16.3, 
Stirbt gegen Mitte Augufl’s 1626. 


(Siehe oben unter 44.) 


54) Wefir Murtefa Pafcha. 
Ernannt am 29. oder 30. Auguſt 1626. 

Nah Siliſtra verfeht gegen Mitte Zebruar’s 1680. 

Statthalter von Bosna; am 29. oder 30. Auguft 1626 zum Statt⸗ 
halter von Dfen ernannt !; gegen Mitte Februar's 1630 nad Siliftra ver⸗ 
fest?; am ı6. Januar 1633 zum Statthalter von Diarbekr ernannt>; wird 
Schwager des Sultans‘; im letten Drittel December's 1633 ned 
Ronftantinopel berufens; gegen Ende Juli's 1634 zum Eerdar gegen 
Dolen ernannt ®; ehrt im erften Drittel December's 1634 nad Konſtan⸗ 
finopel zurück und fist ald Welle im Diwan?; wird am 31. deſſelben 
Monats zum Kaimakam im Eaiferlichen Lager ® und am ı6. Auguft 1635 


zum Muhafiſ von Eriwan ernannt 9; flirbt dafelbft im legten Drittel 
März 1636 ı°, 





53) » Naima, I, 387. » Hadfchi Chalfa's Tafeln, 220, verglichen mit deffen 
Zeflife, 98 3 Hadſchi Ehalfa’s Tafeln s„ 880 4 Naima, I, 388. 5 Ru 
briesrio de Costentinopoli. 


54) 2 Gebaftian Luftrier an Kaiſer Berdinand II., Konftantinopel , 31. Auguſt 
1636. * Schreiben Murtefa Paſcha's an Michael d' Asquier (Dfen 4. März 
1630), verglichen mit feinem Ubfchiedsfchreiden an Leonhard Grafen von Megs 
gau (Dfen, ı=. März 1630) und mit Naima, 1, 4gı. 3 Johann Rudolph 
Schmidt an Kaifer Zerdinand IL; KRonftantinopel, ı6. Januar 1632. 4 Ders 
felbe an Denſelben; Konftantinopel, ı8. Februar 1683. 5 Naima, I, 559. 
6 Naima, 1, 580. 7 Zeflite, 3182. ° Zeflife, 3:8b. 9 Zeflife, 3:4 b. 
20 Feflike, 337. 
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55). Wefir Adfhem Hasan Paſcha. 


Ernannt gegen Mitte Bebruar’s 1630, 
Ugefept im erſten Drittel Detober's 1631. 

Derfer von Geburt; Reichsitandartenteäger ; gegen Mitte Februar's 
1630 zum Statthalter von Dfen mit Weſtrswürde ernannt !; waprfceins 
lich im erften Drittel October's 1631 abgefegt, worüber er kurz darauf 
vor Sram fticht?. 


56) Wefir Beiram Palda. 
Ernannt im erſten Drittel Detoder's 1631. 
Tritt nach einigen Tanen unter die Wefire zurüd, 

Zu Konftantinopel geboren; Ddabafhi; Tſchorbadſchi; im Mai 1620 
zum Muhſir- Aga, im Rebisul »emmel 1031 (14. Januar bis 1a. Februar 
1632) zum Turnadfhibafhi, im Dſchemaſi- ul · achir 1031 (13. April bis 
11. Mai 1622) zum Seamßundſchibaſchi, im Redſcheb 108: (12. Mai bis 
10. Juni 1633) sum Sagardſchlbaſchi, im Jull 1693 zum Janltſcharen⸗ 
Riajat, am ı2. Detober 1623 zum Janitſcharen « Aga ernannt2; die Jas 
nitfharen erzwingen im Moharrem 1033 (25. October bis 33. November 
1623) feine Abſetbung; wird durch Krongäter entfhädigt und zum Weſir 
der Kuppel ernannt>; am 26. Mai 1626 als Statthalter nad Aegypten 
gefhidtz am 8. September 1628 abgefept*, und an die Pforte berufen; 
am B. December 1638 zum fechöten Wefle *, und im erſten Drittel Dctos 
ber’s 1631 zum Statthalter von fen ernannt; nimmt nad einigen Tas 
gen feinen Plat unter den Wefiren wieder ein; im Rebirulsadir 1042 
(16. October bis 13. November 1632) zum Statthalter von Rumili ers 
mannt 7; wird im Februar 1633 Schwager des Sultans; am ıB, 
Detober 1633 zum Kalimakam ernannt 9; erhält in den erſten Tagen Zus 
Ws 1634 die Stattpalterfchaft von Dfen zum zweiten Male, tritt fie aber 
wieder nicht an und gegen Mitte deffelben Monats unter die Wefire zus 
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9) Weſir Musa Paſcha. 
Emannt im letzten Drittel Detober’s 1631. 
Abgeſetzt am 30. Juni 1634. 

Wahricheinlih im lebten Drittel Detober’s 1631 zum Statthalter von 
Dfen ernannt; am 30. Juni 1634 abgefest und an die Pforte berufen; 
gegen Ende Februar's 1637 zum zweiten Male zum Statthalter von Dfen 
cenannt!; am 23. Februar ı638 an die Pforte berufen und zum Kaima⸗ 
kam ernannt?; wahrfceinlich gegen Mitte Juni's 1639 zum zweiten Wefir 
befördert>; im lebten Drittel Februar's 1640 zum dritten Male zum 
Statthalter von Dfen ernannt?; am ı2. März 1644 wieder an die Pforte 
berufen $; im Juni »644 zum Statthalter von Siwmas®, und am 37. Ja⸗ 
auar 1646 zum Kapudanpaſcha ernannt?; bleibt am 27. Januar 1647 in 
einem Geetreffen auf der Höhe von Negroponte®. 


58) Wefir Husein Paſcha. 
Ernannt am 80. Juni 1634. 
Erhält Bosna in den erften Tagen Juli's 1634 

Siligdars Aga; am Jo. Juni 1634 zum Statthalter von Dfen mit 
Befirewürde befördert !; tritt aber die Statthalterfhaft gar nicht an und 
erhält nah einigen Tagen die Statthalterfhaft von Bosna; tritt Diele 
auch nicht an und befümmt das Sandſchak von Kaftemuni als Arpalil?; 
wird am so. Juli 1635 zum Muhafif von Erferum ernannt >. 


59) Wefir Beiram Paſcha zum zweiten Male. 


Ernannt in den erfien Tagen Juli’s 1634. 
Tritt wieder unter die Weſire zurüd ‚gegen Mitte Juli’s «634. 
(Siehe oben unter 56.) 


60) Wefir Dfhaafer Paſcha. 
Ernannt gegen Mitte Juli's 1634. 
Abgeſetzt am 18. oder 29. Mai 1635. 
Boftandfhibafhi; am ». Juli 1632 zum Kapudanpafha mit Weſirs⸗ 
wärde befördertn; am 30. Juni 1634 abgeſetzt?; wahrſcheinlich gegen 





57) s Bericht Johann Rudolph Schmidt's an Kaiſer Ferdinand 11. (Konſtantino⸗ 
pel, 16. Februar 1637), verglichen mit einem Berichte Deſſelben vom 5. März 
1637. » Zeflife, 334 a. ? Johann Rudolph Schmidt an KRaifer Ferdinand III. ; 
KRonftantinopel, 30. Mai 1639. 4 Kadri, 524 4. ° Naima, II, 34. 6 Naima, 
1, 40, 7 Raratichelebifade's Fortſetzung, ıb. * Karatfchelebifade's Fort⸗ 
fegung, 6a. 

68) : Naima, I, 580, verglichen mit Hadfchi Chalfa’s Tafeln, 2:8. * Naima, 
1, 580. 3 Naima, I, 596. 

60) Hadſchi Chalfa's Tafeln, 138. » Naima, 1, 580, verglichen mit Hadſchi 
Chalfa's Tafeln, 28. 
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Mitte Zuli's 1634 zum Statthalter von Dfen ernannt’; am a8. oder 
29. Mai 1635 abgefest und zum Tode verurtheilt 45 wahrſcheinlich im ers 
fen Deittel Zuli’s 1635 pingerichtet *. 


61) Naßuhpaſchaſade Wefir Husein Paſcha. 
Ernannt am 8. oder 19. Mai 1635. 
Ray Rumili verſeht gegen Ende Bebruars 16%. 

Dberfitämmerer ; am 30. Zunt.ı634 um Oberfiftalmeifter befördent t; 
am a8. oder 29. Mai 1635 auf dem Marfche Sultan Murad's IV. nah 
Seferum zu Siwas zum Statthalter von Dfen mit Weſirswürde ernannt; 
gegen Ende Februar's 1637 nach Rumili verfegt>; gegen Mitte Septem⸗ 
ber's 1637 abgefest*; fist ald Wefie im Divan 5; am 2. Zuni 1639 zum 
Statthalter von Erferum ernannt®. Sein Ende in Hammer's Geſchichte 
des osmanifhen Reiches (V, 315 — 319). 


63) Wefir Musa Pafha zum zweiten Male. 
Ernannt gegen Ende Bebruar's 1637. 
An die Pforte berufen’ am »3. Februar 1638. 


(Siehe oben unter 57.) 
63) Wefir Tabani jaßßi Mohammed Paſcha. 


Ernannt am 13. Februar 1638. 

Angefept am 5. Bebruar 1689 

Albanefe von Geburt; zuerft im Dienfte des Siflar« Aga Muftafa ; 
nad) deſſen Tode Dberfiftallmeifter :; am ı2. Detober 1628 zum Stattpals 
ter von Aegypten befördert; am ı5. Detober 1630 abberufen?; am ı8, 
Mai 1633 zum Großweſir ernannt’; am 2. Februar 1637 abgefegt4; 
am ı1. Juni 1637 zum Statthalter von Siliſtras, und am 23. Februar 
1638 zum Statthalter von Dfen ernannt®; am 5. Februar 1639 abgefeht, 
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Kaimakam ernannt®; am 15. December 1639 in die fieben Thürme ges 
ſchickt und in derfelbe ı Macht hingerichtet %. Ä 


64) Wefir Ipſchir Muftafa Paſcha— 
‚ Emannt am 5. Februar 1639. 
Abgeſetzt am ı9. Bebruar 1640. 

Abafe von Geburt; Neffe Abafa Mohammed Paſcha's; im Faiferlichen 
Serai erzogen; zweiter Stallmeifter ; am 29. oder 30. December 1638 zum 
Oberſtſtallmeiſter befördert! ;. om: 5. Februar 1639 zum Statthalter von 
Dfen ernannı?; erhält am 6. Mai 1639 die Wefirsmürde dazu’; am 
19. Februar ı640 abgefest ; am 29. Februar 1640 zum Statthalter von 
Siliſtra ernannt‘; in der Folge Statthalter von Rumili; Statthalter 
von Meraafch 5; Stattbalier von Wan; Statthalter von Karaman‘; 
Starthalter von Temeſchwar?; Statthalter von Anatoli®; Etatthalter yon 
Simad?; Statthalter von Damask:0; Statthalter von HDaleb 1; am 
38. October 1654 zum Großweſi r ernanut 12; am 28. Februar 1655 mit 
Ale, Schweſter Sultan Mopammed’s IV., vermäplt 3; am ıı. Mai 
1655 abgeſetzt und hingerichtet 14, 


65) Wefir Silihdar Muftefa Paſcha. 
Ernannt am ı9. Bebruar 1640, 
Nah Rumili verfegt am 22. Februar 1640, 

Einer der innigfien Bertrauten Sultan Murad’s IV. ; dritter Sohn 
des reihen Kaufmanns Hadfhi Sinan⸗ed⸗din Zufuf zu Bosnaſerai:; 
am 30. Juni 1634 zum Gilipdar:Aga?, und am 27. Mai 1635 zum zwei⸗ 
ten Weũr ernannt>; erhaͤlt am 13. Juni 16386 die Statthalterſchaft von 
Damask als Arpalif*; tritt dieſelbe im erſten Drittel Juli's 1635 an 
Kutſchuk Ahmed Paſcha, Statthalter von Erſerum, abs; erhält fie "am 
ı5. September 1638 wieder ®; wird am 28. December 1638 zum Kapudans 
paſcha?, und nad der Throndeſteigung Sultan Ibrahim's (19. Februar 
1640) zum Statthalter von Ofen ernannt®; nachdem er Konſtantinopel 
verlaffen, fhon am 22. Februar nad Rumili beſtimmt, bevor er aber noch 





63) © Feſlike, 846 » 9 Johann Rudolph Schmidt an Kaifer Ferdinand III.; 
KRonftantinopel , »2. December 1639. 

64) = Naima, 1, 659. * Naima, 1, 662. > Naima, I, 680. 4 Kadri, 6244. 
s Naima, 1, 3. © Naima, U, 38. 7 Naima, IL, 58. ®Naima, II, 138, 
 Raima, II, 140. »2* Naima, Il, 240. 3 Naima, Il, 363. 22 Abdi, 
6b, »2 Naima, Il, 502. *%4 Gimon Reniger an Kaifer Gerdinand TIL; 
Konſtantinopel, 24. Mai 1655. 

65) ' Raima, 1, 558. » Naima, I, 580. ? Naima, 1, 589. 4 Naima, I, 5gı. 
s Naima, 1, 595. 6 Naima, I, 645. 7 Zeflite, 34ıb. 8 Gcheichi „1, 87a, 
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Sofia erreichte, am 37. Februar nah Temeſchwar verfebt®, und Im m pwelten 
Drittel Aprils 1643 hingerichtet '°. 


66) Wefir Musa Paſcha zum dritten Male. 


Ernannt im leßten Drittel Bebruars 1640. 
An die Pforte berufen am ı=. Maͤrz 1644 


(Siege oben unter 57) 





9) Weſir Oſsman paſae mer 
Ernannt am ıs. Märy 1644 . ö 
Adgefept im legten Drittel Drtober'6 1644. 

Kämmerer; einer der tuͤrkiſchen Bevollmächtigten zur Abſchlleßung 
des zweiten Szoͤnyer Friedens; Oberſtſtallmeiſter; Stafthalter von Rus 
mili ; am 12. März 1644 zum Statthalter von Dfen mit Weſirbwürde ers 
manntı; im legten Drittel October's 1644 abgefeßt?; kommt am ı2. Jar 
auar 1645 In Konftantinopel an; wird verhaftet; Tags darauf wieder 
freigegeben; am ı9 Februar 1645 zum Statthalter vou Diarbekr ers 
nannt +; erhält im erften Drittel Mai's 1645 Kaſtemunl als Arpaliks. 


68) Wefir Deli Husein Paſcha. 
Ernannt im legten Drittel October's 1644. 

An die Pforte berufen in der Zeit vom 10. auf den ı*. Auguſt 1646. 

Aus Jeniſcheht In Anatoliz Baltadſchi im alten Geralt; zweiter 
Stalmeifter?; Dberfiftalmeifters; am 30. Juni 1634 zum’ Rapudane 
paſcha mit Weflröwürde“, und am a1. October 1635 zum Statthalter von 
Aegypten ernannts; am 5. Detober 1637 abgeſetzte; am 15. Juni 1638 
sum Statthalter von Anatoli?, am 16. December 1639 zum Raimakam ®, 
nad dem Tode Eultan —— IV. (9. — — jum zweiten Male 
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Detober’s 1644 zum Statthalter von Dfen ernannt 25 in der Yelt vom 
10. auf den 12. Auguft 1645 nad) Konftantinopel berufen 23; bei feiner Ankunft 
pım Muhafif von Kanea ernannt; zieht in der erfien Woche October's 
1645 dahin ab !*; im zweiten Drittel September'6 1646 zum Serdar auf 
Kreta ıs, am 27. Februar 1656 zum Großweſir ernannt !%; ſchon am 
ſechſten Tage wieder abgefest und ald Serdar beſtaͤtigt 123 am 23. Mai 
1658 abgeſetzt und nach Adrianopel berufen8; kommt am 3 Juli 1658 
daſelbſt an; ſoll hingerichtet werden; wird Begnabigt; am ı5. Juli zum 
dritten Male zum Kapudanpaſcha 2%, und in der Zeit vom 10. auf den. ı3. No⸗ 
vember 1658 zum zweiten Male zum Statthalter von Dfen ernannt 203 
noch auf dem Wege dahin am 3. December 1658 nah Rumili verfegt 2 5 
am 25. März 1659 nady Konftantinopel berufen 2, und- einige Tage nad 
feiner Ankunft daſelbſt hingerichtet. 


69) Wefir Nattafh Muftafa Pafda. 
Ernannt in der Zeit vom 10. auf den ı=. Auguſt 1645. re 
Abgeſetzt am 9. September 1646. 


Boſtandſchibaſchi; am 29. Auguft 1640 zum Statthalter von Aegyp⸗ 
ten befördert 2; am 3. October 1642 abgeſetzt; bei feiner Ankunft in Kons 
Rantinopel verhaftet; begnadigt; zum Wefic der Kuppel, in der Folge zum 
Statthalter von Diarbekr, und in der Zeit vom 10. auf den 13. Auguſt 1645 
zum Statthalter von Dfen ernannt?; am 9. September 1646 abgeſetzt 23 
im Schewwal 1056 (10. November bis 8. December 1646) zum Nuyaſ 
von Kanea ernannf*. 


70) ®efir Murtefa Paſcha. 
Ernannt am 9. September 1646. 
Abgeſetzt am ». November 1647. 


Oberſtſtallmeiſter; am 9. September 1646 zum Etatthalter von Ofen 
mit Weſirswürde befördert *; am 2. November 1647 abyefeßt?; nad feis 


68) 22 Johann Dietz an den F. k. Hofkriegsrath; Dfen, 24. November-ı644. 
29 Alexander Greifenflau an Kaifer Serdinand III, ; Pera, 24. Auguft 1645 
24 Alexander Sreifenflau an Kaifer Zerdinand IIL.; Pera, 9. Detober 1645 
ı5 Zeflite, 385 b und 386. 6 Abdi, 222. '7 ABI, 22 b. :8 Abdi, 308. 
iſ Abdi, 3ub. 20 Simon Reniger an Kaiſer Leopold I.; Konſtantinopel, 
27. November 1666. 7: Bericht Simon Reniger's an Kaiſer Leopold 1. 
(KRonftantinopel, 24. December 1658), verglichen mit Abdi, 33b. 22 Simon 
Reniger an Kaifer Leopold I.; Konſtantinopel, 16. März ı659- 

69) ' Dadfhi Chalfa's Tafeln, 32:1, verglihen mit Naima, 1, 700. » Alerans 
der Sreifenflau an Kaiſer Ferdinand 111.; Pera, 24. Auguſt :645. 3 Ders 
felbe an Denfelben; Pera , 16. September 1646. 4 Karatichelebifade's Fort⸗ 
feßung, 5 =. 

0) Bericht Alerander Greifenklau's an Kaifer Gerdinand 111. (Pera , ı5. Sept. 
ı646), verglichen mit Raratfchelcbifade's Zortfegung, Ab: * Alexander Greifen⸗ 
Mau an Raifer Zerdinand ML; Pera, 2. November 1647. 
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ner Ankunft in Ronjtantinopel (4. Decemker 1647) zum Statthalter — 
Bagdad ernanut?; kurz darauf abgeſett, an Die Pforte berufen, 
Tode verurtpeilt und auf dem Wege nah Konitantinopel zu Diarht- im 
Ianuar 1648 pingerictet*. 


” Hamfapafdafade Wefir Mohammed Paſcha. 
Ernannt am ». November 645. 
Rad einigen Tagen nach Temeſchwar verlett. 

Im kaiſerlichen Berai erzogen; als Oberſtkaͤmmerer ausgetreten; ges 
gen Anfang November's 1641 zum Aga der Gilipdaret, in der Folge zum 
Aga der Sipapi, und im Behruar 1647 zum Janltſcharen⸗Aga mit Weflrt« 
würde ernannt 25 im Auguft 1647 abgefest>; am 2. November 1647 jum 
Statthalter von Dfen*, in der nähften Woche zum Statthalter von Te 
mefchwar und gleich wieder zum Statthalter von Dfen ernannt; am 29. 
oder 30. März 1648 ähgefest *; ſtirbt im legten Drittel December's 16587. 


73) Weſir Safli Paſcha. 
In der Zeit vom 5. auf den 7. November 1647. . 

Silißdar⸗ Aga; am 27. Januar 1646 zum zweiten Wehr ernannt g 
am 15, März 16465 Schwiegerfohn Sultan Ybrapim’s.2; im Junkubu7 
zum. Zapudanpalha, in der Zeit vom 5. aufden 7. November 1647 um 
Statthalter von Dfen und wieder zum Kapudanpaſcha ernannt4z -aı 26- 
December 1647 abgefebt5; fol am 3. Mai 1648 nad) Aretaz ıweigert ſichy 
wird verhaftet; nad fünf Tagen ald Befehlögaber nad Aſow gefict®; 
im erften Drittel November's 1648 zum Statfhalter von Temeihwart, 
im December 1650 zum Statthalter von Bosna ernannt®; am 30. Detos 
ber 1651 an die Pforte berufen; im April 1652 zum.zweiten Male zum 
Statthalter von Bosna !°, am 2. Mai 1656 zum zweiten Male aum Statt 








halter von Dfen *!, am a0. November 1656 zum dritten Male zum Statt⸗ 
halter von Bosna !?, am ıa. December 1656 zum Statthalter von Rus 
mili 3, und gegen Ende des Jahres 1657 zum Statthalter von Siliftra 
ernannt; am ı9. April 1658 abgefest, nach Adrianopel berufen und am 
33, Juni 1658 daſelbſt hingerichtet +, 


73) Hamfapafhafade Weſir Mohammed Paſcha 
| 7. zum jweiten Male. 
= J Ernannt am 7. oder B. November 1647- 

Abgefegt am 29. oder do. März 16. 0 

(Siehe oben unter 7ı.)_ : .. a 


74) Befir Siawuſch Pafdha :.. 
Ernannt am sg. oder 30. Mürz c648.. :. Pe 
An die Pforte berufen am 6. Auguſt 1650. 

Adafe von Geburt; Schagmeifter Abafa Mohammed Paſcha's; nad) 
defien Hinrichtung (24. Auguſt 1634) von Sultan Murad IV. in die Kams 
mer der Seferli genommen !; in der. Solge zum Tſchokadar⸗Aga befürs 
dert; am h. Januar 1639 zum Silihdar⸗Aga?, nah dem Tode Sultan 
Murad's IV. (9. Februar 1640) zum Wejir der Kuppel’, am 9 Veptems 
ber 1640 zum Kapudanpaſcha ernannt; wahrſcheinlich im erften Drittel 
April's 1642 abgefest und wieder Wefir der Kuppel’; am ı3. März 1644 
zum Statthalter von Grferum*, im Auguft 1645 zum Statthalter von 
Eiliftra?, am 29. oder 30. März 1648 zum Statihalter von Ofen ers 
vanat®; am 6. Auguſt »650 an die Pforte berufen ?; nimmt feinen Plag 
unter den Weliren der Kuppel wieder ein; am a1. Auguft 1651 zum Groß⸗ 
weſit ernannt 2°; am 30. October ıh5ı abgefegt 333 kurz darauf zum Statt: 
halter von Bosna, im April 1652 zum Statthalter von Rumili!?, und. in 
der Folge zum zweiten Male zum Statthalter von Silitra ernannt; fol 
am 9. Februar ı656 al6 Serdar nach Kreta; wird am 4. März ı656 
jum zweiten Male Großweflr 1; ftirbt am 26. April 1656 °5, 





ye) 52 Simon Reniger an Kaifer Gerdinand 181.5 KRonftantinopel, 3. Mai 1656. 
> Derfelbe an Denfelben ; Ronftantinopel , so. November 1656 und a. Ja⸗ 
nuar 1657. 223 Karatſchelebiſade's Zortfegung, gea. !4Abdi, dob. . 

74) Funduklili, I, 264. * Zeflife, 34a. 9» Funduklili, I, 28. 4 Zeflife, 
35: b, 5 Wedſchihi, 30a, verglichen mit Funduklili, 1, 18a. 6 Naima, Il, 34 
ı Naima, 11, 86. © Ulerander Sreifenflau an Kaifer Gerdinand 111 ; Pera, 

as. April 1648. 9 Simon Reniger an Kaiſer Berdinand ll. ; Konflantinopel, 
7. Auguf 1650. 20 Abdı, gb. 22 Abdi, 1a. 232 Kararfchelebifade's Fort⸗ 
fegung, 5b. '? Simon Reniger an Kaifer Ferdinand 111.; Konftantinopel, 
so. Bebruar 1656. 21 Abdi, 33 a, verglichen mit Funduklili, 1, 13a. 28 Simon 
Reniger an Kaiſer Zerdinand Ill. ; Konftantinopel , 39. April 1656. 
Geſchichts forſcher. 11. DD. 6 


75) Wefir Murad Paſcha. 
Ernannt am 6. Zuguf 1650. . 
An die Pforte berufen am 9. September 1652. 

Albanefe von Geburt; gemeiner Csamfundfchl ; in der Folge Tfhore 
badſchi, Sagardſchibaſchi, Ianitiharen» Kiaja; im Schaaban 1055 (er. 
September bis 20. Detober 1645) zum Segbanbafhi‘, im zweiten Deits 
tel September's 1646 zum Mupafif von Kanea ernannt ; im legten Drittel 
Februar's 1648 adgefegt?; geht nach Konftantinopel; am 14. Januar 1649 
sum Janitfaren» Aga ernannt>; wird am“ıg: Mai 1649 Großwefirt; 
veflgnirt am 6. Auguft 1650 und erhält die Statthalterſchaft von Dfen 5; 
am 9. September 1653 an die Pforte berufen"; am 27. November 1653 
jum Rapudanpafcha ernannt; wird am 11. Mai 1655 zum zweiten Male 
Großwefir ®; reſignirt am 19. Auguft 1655 und bittet um die Statthale 
terfhaft von DamasE 9; fticht gegen Ende October's 1655 1°. 


76) Wefir Ssari Kenaan Paſcha. 
Ernannt am 9. September 1653. 
Abgelegt am ss. Geptember 1665. - 

Rufe von Geburt; Save im Dienfte Bakirdſchi Ahmed Vaſcha's, 
Statthalters von Aegypten; nach defien Hinrichtung von Sultan Murad IV. 
in das Seral genommen; in der Folge Rikabdars Agaı; wird im Sep: 
tember 1647 Schwiegerfopn Sultan Ibrahim's und dritter Weflr2; muß 
bald nah dem Tode Sultan Ibrahim's (18. Auguft 1648) nach Kreta; 
kehrt im September 1653 zuräd und wird zur Huth der Dardanellen bes 
fehligt; erhält am 9. September 1653 die Stattpalterfhaft von Ofen; 
wird am 23. September 1655 abgefept *; am 9. Februar 1656 zum Stattgals 
tee von Siliftras und am 3. Mai 1656 zum Kapudanpaſcha ernannte; 
am 18. Zult 1656 abgefeßt"; am 33. Juni 1658 zum Kaimakam ernannt 
am »6. Zull 1658 abgefegt und ald Mupafif nah Brusa gefhicdt?; im 








dem er ih angefchloffen,, getöhter ꝛ0. Sein Kopf wird am ” Rari 1659 
in den Diwan gebradt 12. 


77) Wefir Qurdfdi Kenaan vaſqa 
Ernannt am =». September 1655. 
Nah Rumili verfept am 2. Mai 1656. 

Georgier von Geburt; im kaiſerlichen Serai erjogen ; SitigdarAga; 
am 17. December 1653 zum Zanitfharen« Aga mit Weſirswürde:, um 
13. Augujt 2655 zum Weſir der Ruppel?, am 22. September 1655 zum 
Statthalter von Dfen’, am 2. Mai 1656 zum Statthalter von Rumili®, 
und bald nad dem 20. November »656 zum zweiten Male zum Statthals 
ter von Dfen ernannt ® ;. in Der Zeit vom 10. auf den 12. November 1658 ab» 
gefebt °; am3. December 1658 wieder beftätige?; ; in der Zeitvom a1. auf den 
34. März 1659 abgefept, mit dem Befehle, bis zur Ankunft feines Mache 
folgers daſelbſt zu verbleiben ®; am a2. Juni 1659 an die Pforte berufen; 
im erften Drittel Jebruars 1663 zum vierten Male jum "Statthalter von 
Dfen ernannt !°; ; wahrſcheinlich ſchon in den erſten Tagen Mars 1663 abs 
gefegt 'ı; Im Mai 1664 als Statthalter von Diarbefr !?, und in. der Zeit 
vom April 1666 bie April 1668 als Statthalter von Sachrloi geriannt ss, 


8) Weſir Faſti Paſcha zum zweiten Male | 
"Ernannt am ». Mai 1656. 
Nach Bosna verfeht am 30. November’ 1666. 


(Siehe oben unfer 73.) 


79) Beıfir Surdfhi Kenaan Paſcha zum zweiten 
 - Male | 


Ernannt fur; nach dem 20. Novenider 1656. ' 
Abgeſetzt in der Zeit vom 10. auf den 12. November 1668, 


(Siehe oben unter 77.) 





76) *° Naima, II, 683. 1 Simon Reniger an Raifer Leopold L; Konftanti- 
nopel, 16. März 1659 

77) Abdi, 164. 2 Hadſchi Chalfa's Tafeln, 40. 8 Gimon Reniger an Rals 
fer Zerdinand IU ; Konflantinopel, 37. September 1655. 4 Derfelbe an 
Denſelben; Ronfkantinopel, 3. Mai 1656. 9 Derfelbe an Denſelben; Kons 
ſtantinopel, ». Januar 1657. © Derfelbe au Kaiſer Leopold 1.; KRonkkantinopel, 
7. Rovember 1656. 7 Derfelbe an Denfelben ; Ronftantinopel, 24. Decem⸗ 
ber 1658. * Derfeibe an Denfelben ; Konftantinopel, 7. April 1654 9 Ders 
feibe au Denſelben; Konßantinopel, 26. Juni ı659. °* Derfelbe an Den: 
feipen; Sonfautinopel, ı4 Gchruar 1663. 22 Johann Freiherr von Boch 
an Johann Zerdinand Fürſten von Portia; Temelchwar, 13. Wei 1663. 

2 Zundutlili, 1,1550 :3 Zunduflili, L, 1850 umd ssı bh 

6* 
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80) Wefir Deli Huoein Paſcha zum zweiten Mate 


Ernannt in der eit vom 10. auf den ı2. November 1658, 
Nag Rumiti verfegt am 8. December 1658, 
(Siehe oben unter 8.) 


8) Weſir Gurdſchi Kenaan Paſcha zum dritten 
Male 

Ernannt am 3. December 1658. 

Ügefepe in der Beit vom sı. auf den a4. Märy 1659, 

Bu (Siehe oben unter 77.) ö J 


84) Weſir Seidi Ahmed Paſcha. 
"Grnaunt in der Beit vom #1. auf den a4. Mär) uöög- , 
u Abgefept am Mai 1660, 

Stderkeffe von Geburt; | "Sklave im Dienfte Bakirdſchi Abıned Par 
ſcha'e Etatthalters von Aegvpten ; nach deſſen Viunrichtung in das al 
liche Sprai genommen 2; in der dolge Sandſchakbeg von Sqime 
Sandichat eg von Sortum; Statthalter von Merxaaſch; im Ama 
1654 zum Statthalter von Anatoli ernannt?; im "weiten Drittel März 
1655 abgefeht> und zur Huth der Dardanellen befepligt*; darauf in 
ſchnellem Wechſel zum Stattpalter von Schehrſol, zum Statthalter von 
Karamans, und am 30. Movember :655 zum Statthalter von Siwas er 
mannt®; erhält kurz darauf die Weflrswürde?; am 21. Mai 1656 zum 
Statthalter von Ciliftra®, am 18. Juli 1656 zum Rapudanpafha?, am 
a2. December 1656 zum Statthalter von Botna ‚ernannt 2°; In der Beit 
vom a1. aufden 24. Maͤrz 1659 nad Dfen verfet 1; am 28. Mai 1660 ab» 
gefegt "*; am ı7. Juni 166 zu Temeſchwar Hingerigtet =, 















83) Wefir Bo 
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1658 zum. Kaimakam von Ronflantiaopeh lt, Wehrkwärikrernattnt ’; am 
24. Juli 1659 abgeſetzt und an das Doflager. nach Brusa berufen*; ger 
gen Mitte Auguft’s.r6dg:als :Mufettifdg in: bie: Btatthalterfchaften von 
Anatoli, Karaman, Adana und Merqalch arlaudt?,z kehrt im, Januar 
1660 zurũck ; wird; Schwager des Sultans. muß nu. 28. Mal 1660 ei⸗ 
lends nach Belgrad als Nachfolger Setbi. Ahmed Palchaſs in der‘ Statt: 
balterfhaft von Ofen?3 im eufien Deittef Febeunr’s: 1663 an Die: Pforte 
berufen *; am ı9. März 1663 zum zweiten ‚Male zum Kaimakam von 
Konftantinopel ernannt?; am 5. Auguft 1663. zum. Statthalter won Sili⸗ 
fira ?°,. im legten Deittef Derember's 1663: zum. Statthalter. von Botzna 
ernannt !ı 5 bleibt in der Solaht bei St Gotthard. am 1. Auguft 1664 12. 


32 ⁊ 


84) Weſir Burdfäi Kenatn Paſchg zum vierten 
Male. J — 


DE BE FT 
Ernanni Im erften Drittel ‚Gebruar's 1668. \ 
. Abgefent, mn den erſten Tagen mis 63. 


05 Yello 1 


85) Wefir Ssari Ausein Palda.. 

Ernannt in den erften Tagen. Mai's 1663. DIE K80 

Nah Haleb verſetzt am 29. October 16h. pn rnerne, 
Statthalter von Srfau 1; in den erften Tagen Mai‘. 668 zum tett⸗ 
halter von Ofen mit Weſirswürde?, am 20. October 1664 zum Statthal⸗ 
ter von Haleb>, am 36. September 1671 zum Statihaltee von Damaske, 
am 33. October 1673 zum Statthalter von Sil iſtra ernannts; am 20. 
November 1673 mit Berluft'der Weſirswuͤrde abgefest®; am 23. Novens 
bee 1677 in Gnaden wieder aufgenommen und als Nufettiſch nach' Anatoli 
geſandt?; am 25. November 1678 zum zweiten Male zum Staͤtkhalter von 
Damast ernannt ®; ſtirbt wahrſcheialich im letten Drittef: Oetobere 
1683 9. a a 


“, ...f. 






83) 2 Abdi, 3ea. 4 Simon Reniger an Kaiſer Leopo. 1. ‚ Bpusa,. a6. Zull.x659. 
s Zunduttili, I 76 — 77. 6 Simon Reniger an Raifer Leopold I.; Adria⸗ 
nopel, 16. Januar 1660. 7 Desfelbe an Denſelben; Adrianopgh. 3. Juni 
660. ® Derfelbe an Denſelben; Konftantinopel, 14. Bebruar: 1662. 9Abdi, 
39b, verglichen mit Zunduftili, I, 109 b., void, 40 2. 3 Sunduetiti, 1, 
144b. 32 Zunduklili, I, 168 b, verglichen ‚mit Hasan ya. 19m 

85) ! Zundurlili, 1, 88 b. » Johann Freiherr von Goes. an Johann &erdinand 
Zürften von Portia; Temefchwar, ı3. Mai 1663, 3 Simon Reniger an, Kai⸗ 
fer Leopold 1.; Konſtantinopel, +4. December 1664 * Zunduklili, I, 265 a, 
s Zunduttili, l, 295 s Zundyllili,, I, 300 b. 7 Abdi, 96 b. Funduklili, 
II, 8b. 9 Zunduktili, 1, 94 b, vergl. mis Defterbar. Mohammed Pgſcha, 90 b. 








86) Weſir Gürbihl Mohammed: Yalsa J 
Ernaunt din so. Detöber be4.· ot 
2 . Stirktiim letten Drittel Märy 1666: : 

: Georgler:von Geburt; Kiäfa des Broßweſites Kopriſi PROBEN 
Vaſcha; dann Kiaja des. Großtasflis Köpriſl Ahmed Paſcha; im Ramaſan 
1070 (30. April bis 19. Mal 1662) zum Siatthalter von Diarbekr mit 
Weſtrswurde · am· 3. November 1663 zum Statthalter von Haleb?, am 
20. Ortober 1664 zum Statthalter von Dfen ernannt3 witd im Januar 
1665 Schwager des Sultane'«'; ſtirbt im letten Delttel Maͤrz 1666." Die 
Nachricht felnes Todes trift am 7. April 1666 in Konſtantinopel eins·. 


8) Weir Digerrah Kasim Paſcha. 
. Ernannt, am. 7. April v6h6e - Bu 
Mach Erferum'verfept am ar. Mal 166r. 

Am 13. Zunt 1660 zum Tſchotadar Aga, und am 19. Juni 1660 zum 
Statthalter von Erlau ‚ernannt '; im Mai 1664 als Statthalter von Jenb 
erwähnt 2; in der Folge Statthalter von Temeihwar>; am 7. April 1666 
zum Statthalter von Dfen mit Weſirewuͤrde ernannt +; wird Schwager 
des Sultans; am 22. Mai 1667 nah Eeferum verfebt*; am 17. Juli 
1671 zum Ratmdfam von ‘Ronftantinopel*, In den erften Tagen April’ 
1673 zum gweiten Male zum Statthalter von Jenör, und endlich zum 
zweiten Male zum Statthalter von Temefhwar ernannt; flirbt Im erften 
Deii "RE 675% " 


m. BVelir Sobrab Mohammed Paſcha. 

. Grmannt am ıs. Mai 1667. 

‚Mögefeht am »8. October 1667.. 

Yun, FW Apzil, 1656 zum Dberfiftallmeifter:, am 13. Oetober I 
Zanisfharen Age , am »9. Juli 1657 zum Statthalter von-Siwas®, 
>9 ‚November 1665 zum Statthalter von Bosna ernanntss am 27, ne 
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89) Weſir Mahmud Paſcha. 


Ernannt am =8. October 1667. 
- um Kaimakam ernannt am 80. Detober 670. 

Tſchauſchbaſchi Kara Mohammed Paſchas; am 19. Juli 1666 zum 
Wefir der Kuppel», am: 28. Oetober 1667 zum Statthalter von Dfen?, 
am 30. Detober 1670 zum Kaimakam von Konftantinopel, und am 3. April 
167: zum Statthalter von Bosna ernannt; Miet wahrfcheinlich im erſten 
Drittel September’d 167135. 


90) Wefir Arnaub Ufun Ibrahim Paſcha. 
Ernannt am 30. Detober 1670. 
Nach Bosna verſetzt im sipeiten Dritsel ſebruars 169% 

Albanefe von Geburt; Zanitfcaren » Riaja; im legten Drittel Dctos 
ber’6 1664 zum Janitſcharen⸗Aga mit Wefirswürde befördert; am =. Mai 
1669 zum Raimafam von Konftantinopel?; am 30. Detober 1670 zum 
Statthalter von Dfen®, im zweiten Drittel Fchruars 1672 zum Statthals 
ter von Bosna?, am 13. April 1673 zum zweiten Male zum Statthalter 
yon Dfen ernannt‘; am 14. Zuni 1675 abgefegt°; im erflen Drittel 
September's 1675. zum Mupafif von Kamlentec?, und wahrſcheinlich im 
erſten Drittel October's 1677 zum dritten Male zum Statthalter von 
Dfen ernannt; hingerichtet auf dem Rüdjuge von Wien vor Raab am 
14. September 1683 9, " 


91) Dſchanpuladſade Wefir Husein Paſcha. 


Ernannt im zweiten Drittel Zebruars 1673. 
Un die Pforte berufen am 13. April 1673. 


Im Januar 1664 zum Dderfilimmerer:, am 3. Auguft 1664 zum 
zweiten Stafllmeifter?, am ı3. April 1665 zum Dberftftallmeifter!, am 


89) = Abdi, 570. 1 Johann Baptift Cafanova an Kaifer Leopolä 1. 5 Adrianos 
pel, 6. November 1667. 3 Abdi, 75a. 4 9 Abdi, 76b. 5 Fohann Baptift 

.  &afanova an Kaifen Leopold 1. ; Tatarbafardfchif ,„.ı5. September ı67ı. 

9) ° Zunduflilii, 1, 173.8. . 2.Zunduflilt, 1,335 b. 3 Zunduklili, I, 363. 
4 Johann Baptift Safanova an Raifer Leopold I.; Adrianopel, 36. Februar 
1673. 8 Johann Shriftoph von Kindeberg an Kaiſer Leopold I.; Mörianopel, 
ı3. April 1673. © Derfelbe an Denfelben; Adrianopel, ı7. Juni 2675. 
2 Derfeibe an Denſelben; Detaköji außerhalb, Adrianopel, 16. September 
1675. * Bericht Johann Chriſtoph's von Kindsberg an Kaifer Leopold I. 
KRonflantinopel , 38. Detober 1677), verglichen mit dem Berichte Georg Ris 
dolfi'g vom 8, November 1677. 9 Zunduflifi , II, Bob, verglichen 3 mit ! Def 
terdar Mohammed Paſcha, 88 b. 

9) ' Abdi,. dom, 9 Abdi, 412. 9 Abdi, db 
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1. September 1674 zum Statthalter von Bosna ‚mit Weſirswürde“, und 
wahrſcheinlich im zweiten Drittel Februar's 1672 zum Statthalter von 
Dfen ernannt °; am 13; April 1673 an die Pforte berufen *; am 10. Juni 
+673 zum Ötatthalter von Aegypten ernannt ?; Schwager des Sultans; 
am 27. Auguft 1675 abgefegt*; flirbt Im Februar 16819. 


99) Wefir Arnaud Ufun Ibrahim Paſcha zum zwei— 
ten Male. 
Ernannt am 18. April 1678. 
Abgefept am 14. Juni 1675. 29a 
(Siehe oben unter 90.) 


93) Wefir Seujoldfhi Ali Paſcha. 
Grnannt am 14. Juni 1675... . 
Abgefegt im erſten Drittel März 1677. 
Stattalter von Erferum; abgefebt; am 27. Juli 1666 zum Statt 
halter von Bosna ernannt!; in der Folge Stattpalter von Erlau?; am 
14. Juni 1675 zum Statthalter von Dfen ernannt>; wahrfheinfih im 
erften Drittel Mär 1677 abgefest*; fpäter zur Huth der Dardanellen 
befepligt; im Dſchemaſi⸗ ul⸗ achir 1100 (21..März bis 18. April 1689) 
aurüdberufen ®, 
9) Wefir Chalil Pafda. '- 
Ernannt im erften Drittel März 1677. 
Nach Ramieniec verfeht im erſten Drittel Detber's. 1: , . 
Kämmerer ; am 20. December 1666 jum Gtattpalter von Siwas ber 
fördert?; Im Mat 1669 als Statthalter von Rumili erwähnt ?; im Juni 
a6h9 abgelegt; am 26. Februar 1670 zum Statthalter von Siliſtra mit 
Befirgwürde*, am. 23. October 1673 zum Statthalter von Kamieniec er⸗ 
nannt s; abgefest; im zweiten Drittel März 1676 zum Etattpalter von 


0 


son Dfen?, umd wahrfcheiniich im erflen Drittel Detober'® 21679 Le 
Statthalter von Kamieniec ernannt ®. 


95) Wefir Arnaud Ufun Ibrahim Paſcha zum drite 
ten Male. 
Ernannt im erften Drittel October's 1677. 
Hingerichtet am ı4. September 1683. 
(Siehe oben unter 90.) 


96) Wefir Kara Mohammed Pafda.. 
Ernannt am ı4. September 1683. 

Stirbt am 10. Auguſt 1684. 
Odabaſchi der Boſtandſchi; Muteferrikan; am 25. December 1664 
zum Großbothſchafter nah. Wien beſtimmt; erhält am 28. Januar 1665 
den Rang eines Statthalter von Rumili?; hält am 8. Juni 1665 feinen 
Einzug in Wien; reifet. am ı3. März 1666 von Wien ab; kommt am 
6. Mat 1666 in Adrianopel, dem damaligen Hoflager Sultan Moham⸗ 
med’s IV., an’; wird in der Folge Statthalter von Haleb; erhält in der 
Zeit vom 23. auf den 26. Dctob. 1678 die Wefirwürde +5 wird am 6. Auguſt 
1683 zum Statthalter von Diarbefr 5, am ı4. September 1683 zum Statt 
Halter von Dfen ernannt *; ftirbt, von einer Bombe getroffen, am 10. Aus 

guft 1684 während der Belagerung Dfen’s durch bie Chriſten?. 


97) Weſir Scheitan Ibrahim Paſcha. 

Uebernimmt nach dem Tode Kara Mohammed Paſcha's die Statthalterſchaft. 
Wird zum Statthalter von Haleb ernannt im letzten Drittel. November’s 1684 
Erſter Defterdar; am 26. April 1661 zum Statthalfer von Aegypten 
ernannt!; am ı. April 1664 abgefeßt? und verhaftet; nad ſechsmonat⸗ 
licher Daft im legten Drittel October's 1664 zum Statthalter von Diars 
befr ernannt’; im Auguft 1668 .ald Statthalter von Damask ermähnt*; 
am 30. September 1671 zum vierten Weir, Im zweiten Drittel April't 
1673 zum Statthalter von Randia‘, im Schemmwal 1086 (19. December 





94) 7 Kündigungsfchreiben Chalil Pafıha’s an Montecuceoli; Dfen, im lehten 
Drittel Moharrem's 1088 (36. März bis 4. April 1677). ® Bericht Johann 
Chriſtoph's von Kindsberg an Kaifer Leopold I. (Konftantinopel, 38. Detober 
1677), verglichen mit dem Berichte Georg Ridolfi's vom 8. November 1677 
und mit Zunduflili, I, 319. 

96) : Zunduflili, I, 174 8. » Abdi, 43a. 2 Abdi, 54a. 4 Funduklili, II, Ba. 
s Zunduffifi, II, 25b. 6 Zunduffili, II, Bra. 7 Zunduftili, TI, sı8a, vers 
glichen mit mehreren chriftlihen Berichten. 

97) ' Funduklili, 1, 1000. » Hadſchi Chalfa’s Tafeln, 331. > Zunduffili, 1, 175 b. 
4 Zundufili, I, 2270. 5 Funduklili, I, 365 a, verglichen mit 267 a. 6 Zuns 
duktlili , I, 297 a. 
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1675 bis 16. Januar 1676) zum zweiten Male zum Statthalter von Das 
mast?, am 5. Februar 1677 zum Statthalter von Giliftra ernannt; am 
22. November 1677 abgefegt und an die Pforte berufen 9; bei feiner Ans 
kunft verhaftet; nach 53 Tagen in Freipeitgefet ; in der Zelt vom 4. auf den 
13. Februar 1678 zum zweiten Male zum Ctatthalter von Randia!o, in 
ber Folge zum Statthalter von Grferum, am 22. November 1683 zum 
zweiten Male zum Statthalter von Diarbekrtt, nach dem Tode Kara Mos 
hammed Paſcha's (10. Auguft 1685) zum Statthalter von Dfen ernannt 2; 
erhält am 20. oder 31. November 1684 flatt feines bisherigen Beinamens 
Scheitan (Satan) den Beinamen Melek (Engel) 5; wird kurz darauf zum 
Statthalter von Haleb und Serdar in Ungarn ernannt, und am 3. Des 
cember 1685 Hingerichtet is. 


98) Wefir Arnaud Abdi Paſcha. 
Ernannt im Iehten Deittel November’s 1684. 
FAN Fämpfend am =. Eeptember 1686. 

Albaneſe von Geburt; Yanitfharens Riajaz am 2. Mai 1669 zum 
Janltſcharen⸗ Aga befördertt; erhält am 6. Februar 1671 die Weſirs⸗ 
würdet; am 28. Zunt 1674 zum Statthalter von Bagdad s, am ıı. Mat 
1676 zum Statthalter von Aegypten ernannt*; am 18. Juni 1680 abge 
festS; am 3. Juni 168: zum Statthalter von Bosna“, am 12. October 
1683 zum Statthalter von Ramieniec ernannt?; am 20. December 1683 
an die Pforte berufen; im leſten Deittel November's 1684 zum Statts 
halter von Dfen ernannt? ; fällt Fämpfend am a. September 1686 bei der 
Wiedereroberung Dfen’s durch die hriftligen Waffen, 


97) 0dundurtiti, 1, So.  ® Zunduffifi, 2, 3:3 =. 9 Zunduflili, L, d19. 
»° Zunduffili, I, 3zo a. Fı Gundurtifi, 1, 96 b. +3 Zunbufliti, IT, I. 
°s Zundurlifi, 11, 1880, *4 Zunbuftili, M, ı88b. +5 Gunbußili, IT 

9) * Bundutlifi, 1, 36 * Zunduffiii, I, »63b. *° Zunduktili, I, Bode, 
‚veratichen init a Zaiein, ar. A Sapfi 6 afeiit, au. 











VNro. IV. 
Beiträge 


R | 
Öfterreihifcen Siegelkunde, 


Bon 


. Carl von Save, 
kaiſerl. Finigt. Hofbuchhaltungsbeamten. 


Einleitung 


Der Gebraud , den Urkunden Siegel als Beftätigungszeichen anqu⸗ 
hängen oder aufzudruͤcken, dürfte In Deutſchland unter Carl dem Großen 
begonnen haben , obgleich aus den Zeiten der Sarolinger die Diplome der 
Grafen und Herzoge größtentheild nur mit der|Mamensunterfchrift verfos 
hen find. (Als aber in der Folge die Schreibefunft unter den Laien immer 
feltener wurde ‚mochte man anf ein anderes Mittel finnen, welches anzei⸗ 
gen follte,, daß der Ausfteller der Urkunde auch mit dem Inhalte derſel⸗ 
ben bekannt und einverftanden fen, und alaubte ein folches in dem Beifü⸗ 
gen des Siegels, fomohl des eigenen, als auch jener der erbetenen Zeus 
gen, gefunden zu haben. Wir treffen daher in allen Urkunden bald In fängeren, 
Bald in kürzeren Formeln erwähnt, daß fie zur größeren Beftätigumg, und damit 
die Sache unzerbrochen bleibe, mit dem Siegel verfehen wurden*); hier 





©) Lenfer Polucarp: Commentatio de Contrasigillis medii aeri. 4to. 43 Seiten. 
Helmftadt bei Buchholz. 1726. — Seite 4. Herzog Heinrich von Sachſen 
fagt in einer Schenfungsurfunde vom Jahre «333: Neo quis heredum nostro- 
rum hanc donationem valeat mutare, contradicere, aut aliquo modo infringere, 
expressione sigilli nostri praesentem litteram effioaci. 
ter duximns muniendam. 

Eben fo Friedrich der Streitbare: Conscriptam hanc litteram ad tollendam 
omaem calumpniam, que inposterum per malivolos vel Inridos contra talem 
elemosynam a patre nostro factam, et nostram eonfirmationem possit aliquando 
aligquomodo provenire nostri sigilli munimine roborantes. #ifcher Marimilian, 
Merfiwürdigere Schidfate des Stiftes und der Stadt Kloſterneuburg s. Thl. 
©. 203. Vide eben da ©. 230, »Bı, doo u. ſ. f. 


v 
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bei ift manchmal angegeben, daß der Anoſtele kein eigenes Inſiegel habe, 
und darum eine andere Perſon erſuchte, die Sache mit ihrem Siegel zu 
bekräftigen, ihr ohne Nachtheil und Schaden. Dan wollte aus ſolchen 
Fällen die Behauptung aufftellen, daß nicht. Jedermann zur Führung eines 
Siegels berechtiget geweſen fey, allein In der Regel mag die Formel wohl 
nichts weiter bedeuten, als daß der Ausfteller der Urkunde entweder fein 
Siegel gerade nicht bei ſich hatte, oder ſich noch keines ſtechen ließ. Uebri⸗ 
gend gibt es Umftände, unter welchen ſolche Stellen allerdings auf eine 
Siegelberechtigung hindeuten; fo verkaufte. Hanns Tragauer fein Wapen, 
Helm und Child nebft Siegel an Pilgeim- von Wolfsthaf, und da'er 
nun »nicht apgen Infigel mer« hat, „pt er den Brief durch einen andern 
beftätigen ®). 

Die Rechtsktaft der Siegel war Hefehlth “anerkannt, fo verordnet 
Kaifer Sigmund: Man fol willen, daß im geiftlihen und weltlichen 
Stand alle Dinge beitättiget und befeftiget find mit dem Infigel, und es 
bezeichnet aud alle Wahrheit; wenn eine Sache verbrieft iſt, fo fol es 
beftättiget werden duch das Zeugniß der Wahrheit, das iſt das Inſigel. 
Brief und Siegel Aus bei Eiden erkannt, darum fie rd Seftehen 
ſollen 9). - u 

ine Urkunde, an weiger keine Spur zu treffen If, daß Abrie ein 
Siegel daran befand, kann daher mit ziemlicher Gewißheit als eine uns 
angefertigte, nie in Wirkfamkeit getretene betrachtet werden. Urkunden 
obhne Siegel, aber mit deutlihen Spuren, daß folde vorhanden waren, 
tommen Häufig vor; Alter und fchlechte Aufbewahrung, verbunden mit 
dem Umftande , daß fie, gleihviel ob aufgedrüdt oder angehängt, gar 
nicht gegen Berlehung gefhst waren, find meiften Tpeils die Schuld das 
won. Bisweilen wurden fie aber au vorſaͤtlich abgefhnitten, wenn bei 
Schuldbriefen, Büͤrgſchaftsurkunden die eingegangenen Verpflichtungen-ers 
füllt worden waren z diefes Abſchneiden war alſo ‚einer Anullirung ‘der 
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den Fürften befanden fich in ftrenger Verwahrung des Kanzlers, oder..id 
ſeiner Abwefenbeit in jener Des: Pfalsgrafen; in Frankreich und. England 
bildete ſich das Amt eines: Sroßfiegelbemahrers ). Nach dem. Tode ‚des 
Fürften wurden‘die Stämpel, um Mißbrauch zu verhüthen, Klöftern :zue 
Aufbewahrung übergeben, oder auch zerfchlagen. Geriethen fie in Verluſt, 
wie jene Kaiſer Friedrich IE. **),; oder fand eine Verfälihung Statt, :fo 
wurden fie verrufen; in folchen Fällen mußten in Ungarn alle mit. dem 
verrufenen Siegel verfehenen Urkunden zur neuen Beftätigung eingelisfest 
werden, ſonſt waren fie ungültig »»ey. Der h. Benediet verordnet in feier E- 
ner Regel, Daß: jedes Kloſter Fein. Siegel: forgfälrig.-bemahre‘, Feiner. der 
Brüder-foll-es ohne Vorwiſſen des Abtes gebruuchen, würde es aber einer 
and Singebung des Teufeld verfaͤlſchen, der fol durch zwei Monate bei 
Tiſche hinter: den Profeſſen'ſtehen,“ und in dieſer Zeit wöchentlich einmal 
bei Waffer und: Brot falten **J." Das Pleinere Siegel des Domkapitels 
in Minden lag in einer Lade, zu welcher der Domdechant und ein Semor 
verſchiedene Schlüffel hatten‘, beide mußten bei der Ausfertigung -siner 
Urkunde zugegen: feyn T). : Manchmal änderten Gorporationen ihr Sie⸗ 
gel, in diefem Falle wurde das alte gerichtlich vertilgt, and eben fo Dad 
neue beffätigt, und in der pierüber ausgefellten Urkunde: ‚genau be⸗ 
ſchrieben Tr). A 
Uebrigens ſuchte man der Berfätfung audı Dar Sefehe. in Sale 
Hung anf die Verfertigung der Stämpel entgegen zu wirken. : Herzog: Als 
bert mit dem Zopfe und fein Bruder Leopold verordneten (1366) in einem 
Briefe für die Boldfchmiede in Wien, daß weder Diefe, noch ein Geiftli 
cher, Laie oder Jude ein Siegel graben follte, ohne zu wiſſen, Daß es un⸗ 
verfänglich beftellt wäre; und Friedrich IV. in der Befätigung deſſelben 
— — — —— — — — — 
- ©) Heineccius, 1. c. p- 18. 
°e) Heinecciug, 1. 0. p. 14, aus Peter de Vineis, lb, s 3, » apist. $ı. Sane gquum 
j in castrorum nostrorum combustione, quam diximus, camera nostra cum aufea 
bullae typario et regni nostri sigillo perdita et amissa fuerit, propter quod ad- 
versariorum nostrorum per easum tam hurridum eflrenata superbia, quae oaus- 
sam mostram , hactenus rebus somper veritate oaventibus obfuseavit ; per type 
ril eopiam et sigilli, multa, sicut firmiter oredimus, im honoris nmostri dispen- 
dium, falsa machinatione oenfinget: devotionem vestram requirimus et mone- 
mus, quatenus si praediotorum bullae aureae vel-sigilli munitae signaculis ad 
vos aliquae literae sub nostri nominis titulo perreairent, fidem eis stabilem 
vestrae mentis constantia, quum fidei rebore sareant, adhibere onjusquam 
vos suggestio non seducat. 
.., Spieß Philipp, 1. 0. 2. Thl. p. 5 und 6. 
..) Seineccius, 1. co. p. ı8- 
t) Würdtwein, Subsidia diplomatioa, 10. Thl. p. 302, vom Jahre 1376. 
tt) Senkenberg, Selecta juris et histerisram. 4. Thl. p. “er. Ueber die Siegel 
anderung des Klofters Kubach im Jahre 1418. 





” + 

(1446) feste fe: daß nur anerkannte in Wien feßhafte Boldfchmiede, oder 
mit deren Borwifien ihre Geſellen Siegel und Petſchafte verfestigen.dürs 
fen, um Schaden und Uebelthat aus unberechtigter Führung eines Siegels 
au verhindern. Der hierbei gegen die Ehrlichkeit handelte, foll aus der 
Junung ausgefchloffen werden und das Meifterredt verlieren *), Endlich 
fügt eine Poligeiverordnung vom Jahre 1537 hinzu, daß, wenn ein Uns 
bekannter ein Siegel beſtelle, dem Bürgermeifter davon. die Anzeige zu 
maden (ey**). 

In diplomatifher Beziehung ift hier zu bemerken, Pr ein falſches 
Siegel allein nit gegen die Echtheit der Urkunde bemeife, wenn aicht ans 
ders. Kriterien dagegen. fiimmen; denn ‚Die Wichtigkeit der Siegel, ver 
bunden mit dem Umſtande, daß fie leicht beſchädigt oder gar zerbroden 
werden konnten, mußte dem Beſitzer eines urkundlichen Privilegiums leicht 
wu Berfuchen führen, einem folhen unverfhuldeten Rechtsmangel fo viel 
als möglich abzupelfen, um nicht zu Schaden zu kommen. , Eben fo. wenig 
entſcheidet ein echted Siegel für die Echtpeit der Urkunde, denn der Inhalt 
dleſer ann durch Abänderung entſtellt, oder aud das Siegel an eine gamy 
falſche Urkunde übertragen worden feyn. 

Zu Rüdfiht auf das Materiale find die Siegel entweder von Tags 
oder Metall. Man nennt die legteren gewöpnlih Bullen. P Die Byyantis 


"ner fcheinen die erſten Gold verwendet zu haben, voripnen dürfte 


i 


” Kaifer Friedrich IL 


Diefer Gebrauch zu den Franken, und von diefen an Die Deutſchen gekoms 
men fepn***). Bei den Lepteren bedienten fi nur die Kaiſer, fpäter, auch 
ie Könige von Böhmen in wichtigen Majeftätsacten der Goldbullen, wie 





"bei Gründungen von Univerfitäten, Verleihuagen des St trechtes, bis wei 


len auch um eine Perſon beſonders w ehren. An Größe und Gewicht 
find fie fepr verfhieden, bisweilen mehrere Lothe ſchwer ****), bisweilen aus 
ganz dünnem Goldbleche, wie jene im Stiftsardive von Heiligenfreus vom 
Unter den Kalfern aus dem babeburgiſcher Haufe 
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len tommen bei den Deutſchen nicht vor; eine von Heinrich II. ift vers 
goldet, und fomit mehr unter die goldenen zu rechnen, deren Stelle fie wahr 
ſcheinlich vertreten follte;: haͤufigere Anwendang fanden fie bei den Byzanz 
tinern , welche fich auch allein der Bullen von Erz bedienten *). 

Blei gebrauchten die Patriarden von Konftantinopel, und fie wur⸗ 
deu hierin von den Päpften nachgeahmt. Da die letzteren dasſelbe immer 
fort beibehielten, fo werden ihre Urkunden vorzugsweiſe Bullen genannt **), 
Die Kirenverfammlungen, wenn fie ein eigene® Siegel hatten”**), bes 
dienten füch ebenfalls des Bleies, uud durch Papft Alerander III. erpielten 
auch die Dogen- von Venedig das Recht, mit dieſem Materiale au 
flegein **"*). In Deutfhland find Bleibullen bekannt von den Garolins 
gern, von Otto III. (melde aber verdächtig ift), und von Konrad Il.; 


üfter kommen fie an bifhöfihen Urkunden vor. — 


Bei weiten häufiger als Die Metallfiegel treffen wir jene von Mack, 
Die Weichheit des Materiales, die größere Wohlfeilheit ſicherten ihm den 
VBorzug des allgemeinen Gebraudes; Sürften und Privaten bedienten fi 


Deefelben. Urfprünglich blieb es ungefärbt, feine. braune Sarbe rübrt) 


theils vom Alter, theils daher, daß die Kunſt des Bleichens nicht bekannt 
geweſen ſeyn dürfte. Es iſt manchmal durchſcheinend und compact, manch⸗ 
mal ganz undurchſichtig und blätterig, im letzteren Falle iſt es mit Harz 
gemengt, wenigſtens machte ich die Erfahrung, daß ſolches Wachs an das 
Licht gehalten zu brennen anfing. Der Gebrauch des farbigen Wachſes 
beginnt ſchon im dreizehnten Jahrhunderte, — ein rothes, eigentlich mehr 
fleiſchfarbes Siegel der Stadt Wien vom Jahre 1238 beſitzt das Stift 
Heiligenkreuz in feinem Ardive, — und wird allgemeiner in der zweiten 
Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. Doc kommt durdaus: färbiges 
Wachs fehr felten vor, meiftens ift eine dünne Schichte desfelben auf 
weißem aufgedrüdt, oder von ſelbem, wie von einer Ecyale umgeben. 
Rothes Wachs ſcheint nad der Meinung des Heineccius nur von den Kai⸗ 
fern zu ihren Majeftätöfiegeln gebraucht worden zu ſeyn; er führt foldye 
an von Friedrich Barbaroffa, Rudolph I. und Adolph von Naſſau, und 
zwar alle durchaus färbig. In den öfterreihifhen Klofterarchiven traf ich 





*) Heineccius, 1. c. p. 40 und 41. 
°e, Seinecciuß, I. c. p. 42 — 44. 

0) Heinescius, I. 0. p 43, meint, daß die Eoncilien vor dem tantzehnten Tapes 
Hunderte keine eigenen Siegel gehabt haben; Leyſer, L eo. p. 10, dagegen er⸗ 
mwähnt einer Bleibulle des Biſchofs Sonrad von Halberfiadt vom Jahre 1206, 
welche derfelbe ald Präfes des Conciliums und nur an Urkunden, in welchen 
desfelben ausdrüdtich erwahnt wird, gebrauchte. 

* se) Johann von Lith. Georgii Adami Strurii de jure Sigillorem, eine atademiſche 
Differtation. to. Jena, bei Seller, 1746. Pag. 39. 
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bisher nur weiße Eaiferliche Majeftätsflegel; übrigens bebienten fih bloß 
die Candesfürften und Bifchöfe, und aud dieſe in der erften Hälfte des 
vlerzehnten Jahrpunderts nur bei den Secret « und Gontrafiegeln, und erſt 
in der zweiten Hälfte auch bei den großen Siegeln des rothen Wachfes, 
wägrend der niedere Adel das weiße beibepält,, und die grüne Farbe der 
Aoſter⸗ und niederen Geiftlipkeit, den Städten und Bürgern. überlaffen 
wurde. — Das Recht der rothen Wacheſieglung war ein Gegenftaud des 
WBorguged; Wien bediente ſich fruͤhzeltig desfelden, wie wir. bereits be 
merkten, — Krems erhielt es durch Ladislaus Poftpumusz. Die Grafen 
Starhemberg und Rogendorf durch Friedrich IV. anno 1476 und 480. 
». Blaues und ſchwarzes Wachs find felten, erfiere Farbe traf Ih bei 
einem Siegel des Seig von Chunringen im Stifte Heiligenkreuz vom 
Jahre 1372 (bei Hanthaler's Recensus -diplomaticus Taf. 29, Fig. ıB, 
abgebildet), und eines ſchwarzen Slegels der Stadt Bader ermähnt Hans 
thaler (I. c. I. Thl., p- 226). Siegel auf beiden Seiten bedrudt und von 
verſchiedener Barbe rechnet Heineccius zu den größten Beltenpeiten, fie 
kommen nur dann vor, wenn zwei Perfonen ihre Siegel auf dieſelbe Wade 
maſſe drädten. J J 

Die Bullen wurden mittelſt Oanf⸗ oder Seidenſchnüren an die Urs 
Eunden gehängt, die Wacheſiegel aber anfänglich aufgedrüdt. Dieß ger 
ſchah auf eine zweifache Art, entweder wurde in die Urkunde ein Kreugs 
ſchnitt gemacht, die Gen deöfelben umgebogen und dann dad warme 
Wachs darauf gelegt, durch die Gewalt des Drudes drang ein Theil 
des Wachſes dur die Deffnung und bildete auf der Kehrſeite der Urkunde 
einen Knopf, welcher das Siegel fefthielt; — oder man machte zwei (Ein 
ſchaitte in die Urkunde, zog durch felbe einen Pergamentflceifen, und 
defien Ende durch sinen Wachsballen, auf den man das Siegel drädte, 
welches auf diefe Art gleihfam aufgebunden war. Von Friedrich dem 
Schoͤnen“), dann von Mathias Gorvin finden fih Urkunden, auf deren 
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Die Urkunde it dabel In der Mitte des Kontertes an zwei Stellen durch⸗ 
fpuitten , und die Schnur: dutch dlefe Deffnungen gezogen. 

Bei diefen Schnüden und Bäden wird ſich übrigens an keine beſtimmten, 
oder mit jenem des Wapens analogen Farben gehalten z: fo Hängen die ie 
gel. Rubölpp. 4. bald an wothen, "bald an grünen oder an fafranfärhigen 
Faäden; Friedrich der: Streitbare hat purpurfärbige; Albert L: geib mit 
rin, eoth Mmit-grän j roch: mit gelb gemengt. WMetalifäden mit Seide 
gemongt ‚gehören dem. Schluſſe des Mittelalters an; Marimillan I. ges 
brauchte zuerſt goldene und. (hwarze Schnuͤre, dediaond L aber {hen 
wieder Se und Not 

Die Dauptform der ‚Siegel war die tunde, bei de Weittuigreit efen 
wie ſir haͤnſfig fpißig oval, sine Form, die and) bel Frauenſiegeln ofters 
augewendet wurde; dreieckig waren im Dreischnten und in der 'erfien 
Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts jene ded ‚niederen Adels. Viereckige, 
Eledblatta oder cofettenförmige:Bommen fehr:felten vor. 

An Größe waren. Die Biegel ſehr verfchieden , dab größere Reiter 
fiegel Erzherzog Rudolphs IV. und Kaifer Friedrichs IV. Majeftätöfiegel 
haben ‚fünf: Zoll im Durchmeſſer, während!‘ ein: Neiterfiegel des Gras 
fen Dugo von Montfort (1337) in meiner Sammlung nicht größer 
als ein Krenzerftüd it. Uebrigens hatte beinahe jeder Fürſt (namentlich 
im viergehnten Jahrhunderte und. fpäter) mehrere. durch Größe und Dar 
Rellung verfchiedene Siegel, und je nach der Wichtigkeit der Urkunden 
wurden bald die größeren oder Maieſtats⸗ bald dis kleineren Giegel, auch 
bisweilen Sekrete genannt, angehängt: 


- Bei diefer Gelegenheit müflen wir auch der logenannten) Kontroſichel 


erwähnen , dieſe kommen auf der Kehrſeite der größeren vor, "und werden 
in der Regel nur bei höheren geiſtlichen und weltliden Fuͤrſten getroffen. 
Vielleicht befanden fie fi unmittelbar in der Verwahrung der färftlichen 


Perfonen , — denn mande find, nad der Größe zu fließen ‚| Ringfiegel. 


(Perihafte) geweſen — und. wurden -von diefen ſelbſt aufgedrückt, nach⸗ 
dem die Urkunde von den Kanzler bereitd ausgefertigt und mit dem grör 
feren Siegel verfehen war , und bildeten fo gleichfam eine Beftätigung des 
Zürften. Auf diefe Weife dürfte fi auch der Umſtand, Daß oft die Se 
Erete oder Eleineren Siegel, welde bei minder wichtigen Urkunden allein 
angewendet werden, ald-Rontrafiegel erfcheinen, daraus erklären laſſen, 


daß ſich das Majeftätös -und das Bleine Siegel in verfchiedenen Händen 


befanden , und durch das Aufdrüden beider -bei-wichtigen- Dokumenten eine 
Kontrolle hergeftellt wurde. Wenn daher Private manchmal Kontrafiegel 
gebrauchten, fo geſchah dieß wohl aus Beinem anderen Grunde als der Nach⸗ 
apmungsfucht. Außer den Sekreten, die, wie erwähnt, nur bisweilen 
als Kontrafiegel dienten, gehören zu diefer Gattung: 

Geſchichtsforſcher· 11.82. 7 
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als Garten einzelner Provinzen gaben, ald Hauptftenef gebrauchten. Der 
niedere Adel führte, wenigſtens in Defterreih, keine Reiterfiegel, folhe 
Verſonen ausgenommen, welde ein Erbamt beBleideten, und auch diefe 
nur · in jenen Bällen, wo fle Eraft ihres Amtes eine Urkunde andftellten, 
[ wie Yeinzi von Spuenring anno 1230 als Marſchall ; |Beutold Spam 
King efter Schenk Cı287) *); die von Ebersdorf als Di mie 
ver); — Gteppon und Ulrih von Meiffau als Marfhäle (1285 und 
2314), — Die von Puechbaim als Dberft · Truchfefle***), — in Pri⸗ 
watangelegenheiten fiegelten fie mit iprem Familienwapen. 

Nachdem bie Fürſten anfingen ſich auch kleinerer Siegel zu bedienen, 
werden Die Reiter» bisweilen Majeſtaͤtsſiegel genanut. So Nudolph HE 
in einer im Stiftsarchive zu. Liofterneuburg befindlichen Urkunde: »befls 
gelt mit unfer anpangunden Majeftate}), das daran beſtüde 
liche Siegel it das bei Herrgott 4}) abgebildete, doch befindet AG im 
Egilde nur Gin Querbalken, während Herrgott zwei angibt. hen fo 
beißt es in einer Urkunde desſelben Kloſters, gegeben von Albert II. umd 
defien Bruder Dtto: wefigelten mit unfern anhangunden Majeftaten +4F), 
und dieſe find ebenfalls die Hei Herrgott F4FF) abgebildeten Reiterfiogel 
beider Herzoge. 

Im vierzehuten Jahrpunderte beginnt nebft den Figurenfiegeln der 
Gebraud, kleinerer, welche bloß Wapen enthalten; fie werden in den Ur- 
Eunden bisweilen als Sigilla minora bezeichnet, kommen aud mandhmal, 
wie bereitd erwähnt wurde, als Rontrafiegel vor. Mach diefer voranszus 
fendenden Ginleitung wollen wir nun auf die Siegel der öſterreichiſchen 
Fuͤrſten übergehen ,. und deren wefentlihe Veränderungen in den zwei Pe 
tioden: unter den Babenbergern bis zur Hertſchaft des Hauſes Habsburg, 
dann unter den Fürſten dieſer Dynaſtie bis Marimilian I. näher bes 
ſprechen· 

Die Siegel der Babenberger find Reiterfiegel, und zwar ſämmtlich 
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Arhet 'iw eine noch vorwäfts'gefränmmte Spite. Um das Jahr 1106 erfdyeint 
Leopold der'TugendHafte:mit einem oben zugerundeten (einem Bienentorbs 
ägnliheny Helm, wie ihn auch fein Nachfolger , Friedrich‘ der Katholifche, 
sad anfangs Leopold der: Glorreiche trug y. Die Fahne iſt Ihmal-, fang, 
mrädilatternd , mitteilt Ringen am Speete defeftigt, von der Mitte am 
gefangen in zwei Lappen getheilt,, deren Enden mit’ Franſen versiert find. 
Bis zu: Jeiedrich dem Katholiſchen erbiidt nian: in ſelber Feine heraldiſche 
Yigue,, Loch find Streifen, Ringlein, netzförmige Straßeri ald Beryierum 
gen angebracht. Heinrich Jaſomirgott erfcheint in einem Siegel tm Stifte 
Kleſterneuburg, worauf er den Titel eines Herzoas von Hetern- führt, 
wit einem Speere ohne Fahne **) Auf dh Schilde fehen wir, mit wenig 
Ausnahmen, bis zu Friedrich' dem Sereitthaden einen einfachen "Adler: 
Bor.denr äfteften Siegel, jenem Markgraf Ernſt A des Tapferen im Stiffde 
archive: Melt, laͤßt Abrnict Sefimmen‘;: imelhes‘Kimblert fic.auf-dem ] 
Schilde befand, weites Von der Urkunde abgebeösken und in. Stücke ‚ger 
fallen iſt, deren mehrere fehlen. Herrgott hat in der Abbildung dieſes 
Siegeis tTab. I, Fig. 1) in den Schilduͤberreſten einen Adlerkopf angege⸗ 
ben, und behamptet denſelben noch geſehen zu haben, führt aluch an, daß 
des Siegel zu Zeiten Relchard Strein's noch ganz deweſen ſey "Any Uater 
vier verſchiedenen Siegaln. des heiligen Leopold: zu Goöttweih⸗St FIlo⸗ 
rian, Aeſterneuburg und Heiligenkreuz, iſt bloß auf lezterem zu erkenneu, 
deß die Figur im Schilde ein Adler ſey. Auf jenem an dem: Stiftehniefe 
son Rlofterneuburg: find. zwei Streifen auf: dem Schilde, ‚ausgehefteten 
Riemen Abnlih,, beiden. übrigen aber ift eiñne Schildfigur durchaus ums 
lenutlich. Endlich "gibt und Rauch die Abbildung eines Siegels Heinrich 
Fafomirgorts aus dem Archive des Kloſters Seittenſtaͤtten vom Saper “N 
mit vier Kugeln im Schilde ***). \ > 
. Da auf den drei Siegeln des h Reopold : zu Mofternensurg; [ms f 
weig und St. Florian, der Markgraf links reitend dargeſtellt iftc$>, :fo 
läge fih die Form des Schilded nicht genau beſtimmen; auf Jenem am 
Stiftöbriefe für Heiligenkreuz dagegen führt er einen ſchmalen, "aber - ex 





©) Serrgott, 1. e. Tab. II, Fig.6 und 7. 

**) Schrötter und Rauch, Öfterreichifche Gefchichte i. Thbi. ‚pP a8, ‚geben die 
richtige Abbiſdung; Herrgott, 1. o. Tab, T, Fig. 3, bilder ipn irrig mit einer 
Fahne ab. 

**)1. c.p.» und 3. Zu bemerken iſt übrigens, daß der ältere 9ueber in feinem 
Werke: Austria ex Archivis Mellicensibus illudatrata ‚ eine Abbiidung, Tab. Lu 
Fig. ı, gibt,"auf Der wicht die geringſte Bow von einem Schid aberreſte 
und einem Adlerkopfe zu finden 'if- 1Æ2Ñ 

eo, Schrötter und Rauch L e. I. Thl., p- BB. - *F 

+) Abbildungen find in dem bereits erwäßnten' De de⸗ Herrn —* Fi⸗ 
ſcher. Tab. I, II, iu. . 
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langen Schild, — mwelder von ber Adel des Reiters bis an den Fuß 
des ſelben reiht — er ift oben zugerundet und läuft in eine dünne Spige 
zu. Gleiche Zormen fepen wir bei Heinrih II. und Leopold VL (1141 
bis 1196)3 unter Friedrich dem Katholiſchen wird der Schild breiter und 
Fürzer, und geftaltet ih unter Friedrich dem Streitbaren G330) einem, 
geradlinigen Dreiede*). 

Auf dem Stegel im Heiligenkreuzer Archive trägt der h. Beopold 
Schnabelſchuhe *), die fih unter Friedrih I. (1194) wieder verlieren, 
amd Eporen in eine dreiedige Spite endend, nicht aber wie fie Oerrgott 
abbiidet ), mit Rädern. Diefe Reitersierde finden wir auf feinen übrl⸗ 
gen nicht; und unter feinen Nachfolgern nur bei Heinrich Jaſomirgott, 
der Steigbägel bedienen fi jedoch alle. Die Pferde find, mir Ausnahme 
der bereits erwähnten drei Siegel des h. Leopold "durchgehende rechts ges 
wendet und galoppirend dargeſtellt, ihr Körper iſt in Beine Dede gepällt, 
doc fehen wie bei Leopold dem Heiligen und Heinrich Jafomirgott Eattels 
deuten mit gekreuzten Streifen und Quaflen verziert ***), 

Mit Friedrich dem Katholifhen begann eine doppelte Aenderung, er 
war der erfte, welcher den bisher nar im Schilde geführten Adler auch 
ia die Fahne verfeßtez ber erfte, mwelder feine Siegel den Urkunden ans 
hängte, da es biöher üblich war, felbe aufzudrücken. Zwar kommen nach 
feinem Tode (1198) abermals aufgedrüdte Siegel vor, jedod nur kurze 
Beit}). Leopold der Glorreiche, welcher nad dem frühen Ableben feines 
Bruders wieder beide Herzogthuͤmer vereinigte, bediente fi anfangs eines 
Stegels, jenem ſeines Borfahrers Apnlih, nur erſcheint In der Umſchrift 
nebſt dem Titel eined Herzogs von Defterreich zum erften Male auch jener 
don - Stier +t). Bald erfceinen jedoch meue Siegel, von den Giöperigen 
Formen abweichend, Leopold führte nämlich die Münzflegel in Oeſterreich 
ein. Et find deren zwei von ihm bekannt, ſowohl dutch die Zeichnung, 
als auch dadurch weſentlich verſchleden, daß auf dem einen die Reiterfigue 
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tee”)... Anf.diefen Münzflegelu’ führt Leopold’ als Herrſcher üben zwei 
kande auf der einen Seite den öfterreichifhen Adler in Fahne und Schild; 
auf der Rückfeite aber in beiden den fteierifhen Panther. In dem erſt⸗ 
beiprochenen Siegel treffen wir noch einen offenen Helm, dieſer iſt jedoch 
nicht mehr gerundet , fondern gerade abgeichnitten; auf dem anderen aber 
iR ein geſchloſſener an feine Stelle getreten, der oben abgefchnitten. 
ad an jeder Seite mit einem länglidhen loche verfehen ift (Faß⸗ 
heim) , Zimier und Dede mangeln noch immer. | Münsfiegel blieben auch | 
unter. Briedrich dem Streitbaren im Gebrauche, nur verſchwinden aus der 
Sahne Panther und Adler, letterer aub aus dem Schilde, in welchem 
von nun an Dad Bindenmwapen erfcheint; nur Danthaler gibt und aus dem 
erſten Regierungsjahre Friedrichs die Abbildung **) eined Siegeld mit eis 
nem Adler im Schilde, und. mit dem Bindenwapen nebſt dem ſteieriſchen 
Panther in der Sahne. Die Reiterfigur if auf beiden Seiten rechts ge 
wendet, die Rücklehne des Satteld zeichnet fi) Durch ihre Höhe aus, und 
umfchließt den größeren Theil des Schenkels; letzterer Umftand dürfte 
yielleiht Urfache. ſeyn, Daß diefer Fürſt Bein Schwert an der Seite batı 
Als Friedrich der Streitbare in der Schlacht bei Neuftadt fein. Fries 8 

gerifihes Leben geendet hatte, und mit ihm der Mannsftamm der Baben⸗ Ne 
berger erloſch, Fam die Herrſchaft über Defterreih nad langen und trau⸗ 
zigen Wirren an Dttofar, den Sohn des Böhmenkönige Wenzel... Bet 
Lebzeiten feined Vaters führte er ein Siegel, ähnlich jenem Friedrichs des 
Streitbaren, nur hat er. auf der Vorderfeite den doppelſchwaͤnzigen boͤh⸗ 
mifchen Löwen ohne Krone, auf der Rüdfeite daB öfterveichifche. Bindens 
wapen im Schilde; die Umſchrift der eritern nennt ihn den jungen König 
von Böhmen, auf der andern Herzog von Deiterreich und Steier **%). 
Auch nach. dem Tode feines Vaters blieb dasfelbe im Gebrauche, wahr⸗ 
fheinlih biß zum Jahre va6ı , in welhem er ſich zum Könige Erönen ‚und 
falben ließ, denn bis dahin hatte er fich auch in feinen Urkunden nicht 
König, fondern nur Herr von Böhmen genannt ****), — Bei Haus 
thaler treffen wir die Abbildung einer Variante, Die und in der Sahne 
auf einer Seite den Bindenfhild und den fleierifhen Panther, auf der 
audern aber den Lömen und Panther zeigt, zugleich iſt der Fürſt mis einem 
ſtark gefrümmten Säbel umgärtet 7). Es ſcheint, daß durch Die 





°) Syerrgott, 1. o. Tab. IM, Fig, 3, 4 und 5. 
®)L. 0. Tab. XXI, Fig. 2. 
so) Abgebildet bei Schrötter uud Rauch, I. c. 3. Thl., p. 676. 
es... Urkunden bei Zifcher, I. o. Ne, 73 bis 78, Bo ; vergleiche Dagegen Nr. 87 vom 
Jahre 1368. dann Nr. 9ı vom Jahre 1376. — Hueber, 1. cı p. 33. — Pen, 
cod. dipl. epist — Herrgott, de sigill austar. diplom. 
t) Hanthaler, 1. ec. Tab. XIX, Fig 1. 
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Zeichnung mehr gegeben wurde, ald dad Driginal enthielt; in ben Stifter 
ardiven von Klofterneuburg, Melk und Heiligenkreuz, die eben nit arım 
an Urkunden von Ottokar find, findet ſich Fein aͤhnliches vor. 

Nah der Krönung bediente ſich Ottokar eines Dejetätsfegels;-die 
Vorderfeite desielben ſtellt ihn auf einem Throne fisend dar, die Krone 
auf dem Haupte, dab Zepter in der Rechten, in der linken Hand den 
Reicht apfel; auf der Rüdfelte fehen wir ihn 'reltend, in voller Nüftung, 
darüber einen Waffenrock, der Helm ift geſchloſſen und daranf in Adler⸗ 
flug, alfo zum erften Male eine Zimier; an der Seite trägt er din-lans 
ges Schwert. Die Fahne if am Ende in drei Lappen getheilt, Tang, 
ſchmal, und dort, wo die Teilung der Lappen. beginnt, mit Sterachen 
beſebt; im Schilde befindet ſich der Öfterreichifhe Querbalken, welcher auch 
am Rüädtheile des Sattels angebracht if. Zum erſten Male erſcheint das 
Pferd mit einer Dede bekleidet, welche nur die Füße feet läßt, fle iR 
durchaus mit Sternchen befäet. an den Enden verbrämt und an Hals, 
Sruff und Schenkel des Pferdes mit den Wapen von Böhmen, Mähren 
und Gteier gefhmädt. Herraott hat eine Abbildung dieſes Sieaels mit 
folgender Randinfhrift (Exergue): Pax Ottokari Regis Quinti Sit In 
Manu. Sancti Wenzeslai*). Gin Abnliches, jedoch bedentend größeres 
Miünzflegel bewahrt das Stiftsarchiv Heiligenkreuz an elner Arkuude vom 
Jabre 1374. Die Fiauren auf demfelben find mit Fleiß und Kunſt gear⸗ 
beitet, "von bedeutendem Relief, der Faltenwurf nicht ohne Zierlichkeit. 
Hueber gibt davon eine Abbilduna **), die es aber nicht verdient, ermäßnt 
iu werden. Uns aenfige, die darauf vorkommende Veränderung der Fahne 
mu beſprechen, welche ohne Rappen und Verbrämung iſt und ein länglihes 
Viered Bilder, In bem fich der gefrönte boͤbmiſche Löwe befindetz sünleich 
kommt am Halfe des Pferdes zum erſten Male dab noch heut · iu Tage ge · 
braͤuchliche Waven von Karntben vor, nämlich ein gefvaltener Child, 
tedts mit drei über einander fchreitenden Leoparden ‚: links mit der öfter 
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Dttelars Tod bildet in der Geſchichte unferes Vaterlandes : einen 
Wendepunkt ,. und wir wollen daher über den befprodenen Zeitraum noch 
einige allgemeine Bemerkungen geben, ehe wir zu den Siegeln der Herzoge 
aus dem Daufe Haböburg übergehen. Merkwürdig iſt die Stellung den, 
Reiter feit Leopold dein Glorreichen; bei den früheren Fürſten .ift dee. Fuß 
ia einer geraden natürlihen Stellung und ruht bequem im Steigbügel; 
anf Den Müssflegeln Leopolds dagegen ift er fo vorwärts geitredt, daß 
Die. Ferſe an die Bruſt des Pferdes zu Fiegen fommt., der. Fuß mußte. das. 
ber gegen den Steigbügel geftemmt werden, um dieſen in der horisontas 
len Rage zu.erhalten. — Bon Briedrih dem Streitbaren kommt ‚in Diefer 
Deriode ein gefärbte Siegel vor, und zwar an.einer Urkunde Biſchof 
Rudigers von Paffau anno 1236 im Heiligenkrenzer Archive, es iſt leber⸗ 
braun an gleichen Seidenſchnuͤren. Auf feinem der fürftlichen Hauptfiegel 
traf. ich In Diefem Zeitraume ein Anntraflegel; Fiſcher aber aibt in feinem 
Werke: die Abbildung eines ſolchen“), welches auf. ber Rüdfeite des Alten 
ken. Sonventöfiegeld von Kloſterneuburg. eingedrückt iſt, es enthält: einen 
behelmitin. Kopf mit der Umfchiäfts 7 Liupold. Ducis. Aust. Et. Sti. 
und dürfte.der Eröße nach. in einem Ringe gewefen ſeyn. Die Umſchrift 
läßt vermutsen, daß es noa Leopold dem Glorreithen geführt wurde; doch 
muß andererfeitö bemerkt werden, daß er’ weder Ausſteller der Urkunde; 
noch Beuge iſt, und’ feiner: Perfon erſt nach Angabe des Jahres (1206) mit 
den; Worten Erwähnung 'gefdjiehts »Tempore Linpoldi dueis austrie ed 
styrie, qai fuit sororius Beige liberi regis: ungarie. Siegel, melde 
bloß WBapeufiguren enthalten‘, kommen vor, und zwar unter Umftänden) 
welche Die Meinung beftärken , daß der Gebrauch der Neiterfiegel ein Wok 
recht der regierenden Fürſten geweſen fen; auffallend iſt es jedenfalls ; daß 
Die Webenlinie:der Babenberger: die beiden Heinriche yon Mödling‘, fi 
Derfelben ale bedienten. Heinrich der Aeltere führte anfanas einen einfes 
den Adler, und ald er'ein Mänsfiegel annahm , "fügte er als Rückſeit 
wei Äber einander fchrettende @eoparden in einem hersförmigen Schilde 
bei. Dieſem ähnlih war das Siegel Heinrich des Jüngern, nur wurde 
auf der Kehrfeite der herzfoͤrmige Schild weggelaſſen, und zwiſchen den 
Leoparden ein Querbalken gezogen **). 


neue Wapen die Vereinigung von Oeſterreich, Boͤhmen, Kärnthen und Krain 
andeuten , wird jedem, der die Wapen der drei letztgenannten Länder kemnt, 
als ganz haltlos erſcheinen. Noch muß bemerkt werden, daß Dttofar ſich be⸗ 
reits bei Lebzeiten Ulrichs 118. Herzog von Kärnthen und Herr von Krain 
nannte, und das oben erwähnte Siegel mit dem neuen Wapen gebrauchte. 
GSiehe bei Hueber I. a. p. 26, die Urkunde Nr. 4 vom Jahre 1264. 

")L eo Taf. VII und die Urkunde im =». Theile, p. 162, Nr. »=. 

°e, Abbildungen bei Herrgott, 1. 0. Taf. II. dig. © und 9; dann Taf. m, Big :, 
und Hueber , 1. c. Taf. 11, Fig 6. 
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"Unter den Haböburgern hören die Münsfiegel auf, die Fahne ohne 
Sappen wird beibehalten, In ipr erfcheint der ſteleriſche Panther, feltener 
dad Bindenwapen, wie bei Rudolph IV. und Albert III., bei erfiecn ein 
eingiged Mal auch der ticolifhe Adler, er fügte an die obere Ede des 
Jabnentuches ein langes herabwallendes Band, welches von feinen Nach ⸗ 
folgern beibehalten wurde. Die Herzoge find In voller Rüſtung, mit eis 
nem Waffenrode und gefhloffenen Helm, worauf eine mit Pfauenfedern 
gefhmüdte Krone, die feit Albert dem Lahmen (1330) auf einer fliegenden 
Helmdede rußtz dieſer iſt auch der erſte, bei welchem wir Sporen finden, 
Steigbägel Haben alle, mit dem Schwerte ift bis Rudolph IV. keiner um⸗ 
gürtet. Der Schild if Mein, dreiedig , doch runden ſich die Seitentheile 
Immer mehr, er enthält dad Bindenwapen, in welchem wir bald das geld, 
bald die Binde fchraffirt ſehen, Testere ift bei Albert I. gerautet, und mit 
Sternchen befebt; feit Rudolph IV. finden wir aber gewoͤhnlich das Feld 
auf diefe Welle geſchmüct, die Binde dagegen damafcirt. Albert IV. iſt 
der einzige, der im Schtide die fünf Adler *) führt, und das Wifien geöfle 
met hat. Die Pferde find durchgehends in Deden gehüllt, welche nur 
die Juße frei laſſen, und bald mit Wapen belegt, bald ganz einfach erſchei⸗ 
wen; fie geben den Künfkfern Gelegenheit, Geſchmack in dem ziselichen und 
freien Baltenmwurfe zu entwideln. Die Rüdlepue des Gattels iſt bis gum 
fünfjepnten Jahrhunderte hoch, meiſtens mit dem bſterreichiſchen Wapen 
geſchmückt, fpäter aber werden dieSättel gang flach. — Die gejwungene 
Saltung der Jüße, welde wir bei den Iehten Babenbergern und Ottokar 
beſprochen haben, verliert fi immer mehr und verſchwindet gänglich.ugter 
Rudolpp IV. Auf feinen Siegeln finden wir wefentliche Veränderungen, 
an Pracht und technſſcher Vollendung übertreffen fie weit die feiner Vor⸗ 
führen . Der Waffenrock wird abgelegt. wir fehen bie Armo durch Schie- 
men, auf feinem größeren Neiterflegel durch ein Danzerhemd gefhüst, weis 
ches auch Hüfte und Unterleib dedt. Das Helmvifier iſt gegittert: Gr 

R * 
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Sänderwapen, zu sahlreih, um fie auf der Pferdedecke angnbringen , um 
seben in verfändiger Anordnung die Reiterfigur. Die Siegel feiner Nach⸗ 
folger find minder prachtvoll, doc bekundet die größere Richtigkeit der 
Zeichnung ein Bormärtöfchreiten der Kunft, nur das Meiterfiegel Albrecht V. 
(auf dem wir zuerft einen Stechhelm finden) macht hiervon eine Ausnahme, 
die Zeichnung ift fteif und edig, der Faltenwurf ſtarr und der Kopf des 
Pferdes außer Verhältniß klein y. Zu bemerken Hit, daß der eben er 
wähnte Bürft als deutſcher Kaiſer Een eigene Maieflätöfiegel Hatte, Al 
bert I. und Friedrich der Schöne jedoch führten folde. Bon Ladislaus 
Doftyumnd iſt Fein Reiter: , wohl aber ein ſchoͤnes Majeftätsfiegel befannt, 
das er ald König von Ungarn führte. Mit Kaiſer Marimilien hören Die 
Zigurenfiegel in Defterreih auf, an Ihre Stelle treten‘ die Wapen der ein⸗ 
seinen Provinzen, unter feinen Nacfolgern der Doppeladier mit deus 
Landerſchilde auf der Bruft. Den Ueberaung hierzu bildeten die feit Ale 
dert dem Lahmen in Gebrauch gekommenen kleineren Siegel, welche Die 
Bänderwapen,, jedes für Ach In einem Schildchen, bald in Neiben, bald 
in Sternform zufammengeftellt, enthielten **). Auf manden. ericheint 
Heß der bfterreichiſche Bindenſchild e), Herzog Nudolph IV. ſeſte auf 
dieſen einen Delm, mit Dede, Krone und Pfauenfederbuſch *)⸗ 
ſchmuͤckt, ringöherum vier Löwen, welche die Wapen von Habsburg, 
Steier , Kärnthen und Pfirt ald Flügel tragen ; ein anderes Siegel dieſes 
Zürften zeigt uns acht Wapen in Yorm einer gothifhen Fenſterroſe geond⸗ 
net, und eben fo mannigfaltig finden wir Die Anordnung bei feinen Nach 
folgern. Wir treffen fie bald felbftftändig an den Urkunden, bald al® 
Rädfiegel, auch kommen in diefer Periode die eigentlichen Kontrafiegel fehr 
häufig vor, jene von den Herzogen Albert I. und III., Rudolph IV. und 
Kaiſer Yriedrih IV. wurden bereitd erwähnt. 
Das Wachs ift bei den Neiterfiegeln gewöhnlich weiß. Rudolph IV. 
Abzebiſdet bei Herrgott, Lo Taf. IX, Big." 1— 
*.) Hueber, Taf. XVI, Fig. 103 und Hanthaler, Taf. XXIV, Zig. » und 3. 
see) Hanthaler, 1. o. Taf. XXIV, Fig. 4 und Taf, XXIL, Big. 5 
o.,) Die Pfauenfedern „ weiche unter den Haböhurgern ein öſterreichiſches Ahzei⸗ 
chen wurden, waren ſchon fehe früh als Helmſchmuck in Sebrauch und ein 
Zeichen des höchften Adels (Spenner, Histor Insig, Parse. Genoral co. 6, $. 58, 
p- 836); fo fagt Ennenfel von Ulrih von Kärnthen: 
Das warn swai horn hermein 
Von Paszvederen also diche 
Das allda der Sunnen Blicke 
Auf dem helm sicht het schein 
8o dick waren die vederen sein. 
Noch muß bemerkt werden, daB Albrecht 1. als Reichsverweſer feine Pfauen⸗ 
federn , fondern einen hervorwachſenden Löwen ale Zimier hatte; fiche Berg, 
manns Aufſatz in den Jahrb. der Liter., 1831, 4. Bei Herrgott, 1. . Taf. V. Fig.. 
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gebrauchte der Eeſte tothes, und nad ihm finden wir bald gefaͤrbtes, bald 
ungefärbtes im Gebrauche;..die Bleinern Siegel dagegen find in ‚rothem. 
Wachs abgedeüdt,. und liegen in einer weißen Wachskapſel wie: in einer 
Schale, in folden befinden ſich auch die größeren Siegel, fobald fie in 
rothem Wachs verkommen, mit Ausnahme der Müngfiegel, ‚melde dann 
durchaus färbig find. : Auch Die Rontrafiegel find meiſtens roth, nur bei 
Raifer Friedrich IV. kommen fie in beiden Farben ver. Die Siegel diefer 
Periode haben vor jenen der früheren in Hinſicht des Kuuſtwerthes unbe 
ſtreitbare Vorzüge; in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts IR die 
Kauft des Grabflichel& ‚bedeutend. vorwärts. geſchritten, Die Siegel: Rus 
delphe IV. befunden ·es· durch ihre geſchmackvolle Anordauug; durch bie 
Mettigkeit in der Ausfüprung der Detaus. Der Faltenwurf der Pferdes, 
fo wie ber flatternden Helmdecke iſt feet und ſchoͤn, wohl fehlt es nicht an’ 
Mängeln in der Jeichnung, aber den Geiſt des Dar:uftellenden' wußten 
anfere Vorfahren zu erfaſſen, und mit. Kraft uud einfacher. Würde wieder 
ſu geben. Nach Rudolph fehen mir zwar geringere Pracht, aber die For⸗ 
mer werden ebler, die Verhältnifle richtiger, bis fih in,den Biegeiu Als 
dert VE und feinen Bruders Friedrich IV. Geihmad und SYönpelt ver 
einigen, um dann für immer zu verfhwinden.s denn ald.man:hagenn die 
Bapen aller Haupt» und Nebenländer iu die Siegel aufzunehmen ; ale 
Ber Felder immer ‚mehrere wurden. und die heraldifcen Figuem kleiner 
werden mußten, da Eonnte der Künſtler mit beſtem Wilen und: hiätig 
ſter Kraft Höchftens nur Zierliches liefern, denn im Kleinen: Tann. Bd. Feine 
Veacht, im Urberladenen kein Beſcmaa ausſprechen. -- Br 
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unter. einander, zur Nechten“) des öfterreichifihen : Wapend iſt jenes wer 
Alt⸗Ungarn, links aber der boͤhmiſche Läme angebracht. : Dieſe Gruppe 
tft von vier mit einander verbundenen Bogen nuſchloſſen, und der Grund, 
auf dem ſie xnht, durch kreuzweis gezogene Streifen umd darauf gefäate 
Seernchen verziert. Zwiſchen zwei Perlenlinien die Umſchrift in deutſcher 
Minudkel: albertvs. dei.. gra. romanorj. vngarie. boemie. ze. rex. dup 
ausfirie.- ze. Be 
Die Urkunde lautet: 

Bir Albrecht von gotes gnaden Roͤmiſcher tuaig ‚zu. allen czeiten Per 
des Reich, ze HYungn „ ze Behem, Dalmacien, Geoacien. z. Eunig vd 
Herczog in Oſterreich ze. Bekennen ‚für Bns und und Erben mit dem 
brief. Als vs getreun, und die leut am Euberg vom iren gütern, die Sit 
beſiczent jerleid in vuf graffſchaft und zu der Veſſten ze. Papylſtein pflichtig 
find gemwefen Robat zetun mit Holczfur vnd zuakhergeen (zu Acer gebem) 
und vns dafür. Acht phunt phenning geben habent, Si der zu vrtagen. Day 
wir Si derfelben Robat gnediclei haben begeben. Alfo daz Si, ir erben 
vnd Wachlonrmen die diefelben gäter, nufürbaſſete beficzen werdent, der⸗ 
felben Robat dauon nicht mer phlichtig fein fullen ig dhain wege. wau 
wie Si der ganz ledig fagen, ausgenommen der Robat des Vorfthaberns, 
was In des gepüret je fürn, den fullen Si fürn als von alter ift herko⸗ 
men. Mit vröunt des briefs befigelten mit unfın angehangen Infigel, 
das wir in unfın Fürftentum fterreih geprauchen, der. geben if au 
Phincjitag nach dem heiligen phincztag. Nach chrifti gepurd Virczehenhun⸗ 
dert Jar und darnad in den Newn und dreiſſigiſten Jar, vnſrr Reich Zum 
anda Jare. 

Die Urkunde ſcheint durch einen Zufall in das Kloſterarchiv gekommen 
in ſeyn, auf ihrer Kehrſeite ſteht von ziemlich alter Hand: »Geht das 
Stift nichts an.« 


II. | | 

Das Neiterfiegel Friedrichs IV, vor feiner Er 
wählung zum deutfhen Kaifer. 

Die meiften Siegel unter den öfterreihifchen Zürften hatte Friedrich IV.; 

in meiner Sammlung befinden fi deren fünfzehn, morunter fieben Figu⸗ 


renfiegel, von denen ſechs münsförmig find. Darunter gehören: Die 
goldene Bulle, die Abbildung derfelben bei Herrgott**) zeigt bei dem 








°) Die Benennungen rechts und links find durchaus im heraldifchen Binne ge: 
nommen. 
..) L. © Taf. IX N} Big. 5. 








110 


Haupte des Kalſers zur rechten Seite einen Schild mit dem einfachen Ads 
ler, in der Umſchrift wird er Romanorum Bex genannt; eine folde bes 
"T waprt das Maglſtrattarchiv zu Wiener Neuftadt ; die Stadt Krems dages 
J ae⸗ befigt eine Gold bulle dieſes Kaiſers, worauf ein doppelter Keichs⸗ 
abler iſt, und bie Umſchrift mit deu Worten beginnt: Friderieus. Dei. 
Grs. Romano, Ipate. u. f- m. Auch die. Kronen des Ralfers find ver 
ſchieden, denn auf der eriteren Bulle Hat er eine Bügelkrone mit einem 
Kreuze, auf der anderen aber eine mythrafdrmige mit drei Rreugen, im 
uebrigen aber And beide Siegel volltommen gleich. Auf. ähnliche Weife 
amterfheiden id zwei Majeftätöfiegel, auf deren Kehrfeiten wir 
Hei dem einen den einfachen Reichtadler opne Glorie; bei dem andern aber 
den doppelten mit ber Glorie um beide Häupter fehen*). Das Yuftigfie 
gel Friedrichs zeigt auf der Vorderfeite, fo wie auf Dem im rothen Wache 
ausgedrädten Bleineren Rontrafiegel das Brufibild des Kaiſers mit Bepter, 
Scqchwert und Bügelkrone *e). Als Herzog von Defterreih führte Fries 
Deich nach feiner Wahl zum deutſchen Kaiſer ebenfalls ein Müngkegel, auf 
deſſen Avers er im Ealferlihen Koſtüme unter einem Portale deutſchen 
Bauſtyles fipt, auf dem Reverfe erſcheint er zu Pferde, in eine Toga ges 
Bleidet, den Herzogohut auf dem Haupte und das Zepter in der Hand. 
Auf der Abbildung bei Yerrgott***) ift nach den, in der Brufpöpe des 
Pferdes unter dem Monogramme des Kaiferd angebrachten Buchſtaben: 
A. E. L. O. U. die Japreszapl 1459 hinzuzufügen.) — Außer Dies 
fen durch Abbildungen bereits befannten Siegeln traf I in der Samm⸗ 
lung des Stiftes Heiligenkreus****) ein Meiterfiegel, welches Friedrich 
* vor felner Wahl zum deutfhen Raifer als Herzog gebrauchte; es ift münge 
formig, In rothem Wachs abgedrudt, hat fünf Zoll im Durchmeſſer, 
Beihnung und Ausfüprung dieſes Pracptfiegel verratpen eine Meis 
ſterhand. 
Die Vorderſeite ſtellt den Herzog reitend (die Figur links gekehrt), 
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mantelartig herab. ImTurnierſchilde befindet ſich das oͤſterreichiſche Was 
pen, in welchem ſowohl das Held als der Balken gerautet find; im Baus 
ner praugt der ſteieriſche Panther. Das. Pferd ift in eine faltenreiche, an 
den Enden verbrämte Dede gehüllt, auf welcher an der Bruft der Schild 
mit den fünf Adleen angebracht iſt. Weber der Dede liegt ein flacher, 
reich geſtickter Sattel. Auf dem Kopfe trägt das Pferd eine Krone, aus 
welcher ein Adler hervorwaͤchſt. Unterhalb des Pferdes befindet fih ein 
Baldmann mit einem Stode über dem Rüden, in welchem beide Arme 
verschlungen. find ; vor diefem ein Windhund, dann ein Mann, mit beis 
deu Bänden auf einen Stod geftüst, als ob er gerade eine fleile Auhoͤhe 
ertlimmen wollte, endlih vor den Borderfüßen des Pferdes wieder ein 
Baldmann, einen Stod ſchwingend (folde Jagdgruppen kommen auf 
niederländifchen Siegeln Öfter vor). Die ganze Reiterfigur iſt von einem 
Kreife umfchloffen, welder bei dem Helmbuſche des Reiters, dann den 
Hinter⸗ und Vorderfüßen des Pferdes ausgebogen ift, und die Umſchrift 
unterbeiht. Die lestere, in lateinifher Majuskel und in Drei durch 
Kreislinien getrennten Reihen, lautet: (erſte Reihe) S. Friderici. Dei. 
Gra. Ducis. Austrie. Stirie. Barinthie. Et. Carniole. Domini. Marchie, 
Sclawonice. Ac. Portus, (zweite Reihe) Naonis. Comes. In, Habsburg. 
Tirolis. Ferretis. Et. In Hyburg, Marchio. Burgovie. Ac. Lantgr 
(dritte Reihe) avius Alsacie. 

Auf der Kehrſeite ſteht der Zürft unter einem Portale Deutfchen Baus 
ſtoles, defien Hauptnifche teppichartig verziert ift. Der Herzog involler Rüs 
flung , mit dem Herzogshute auf dem Haupte, trägt den Sürftenmantel um 
die Schultern, den an der Bruft eine Agraffe feithält. In der Rechten 
bat er ein Zepter, dab ſich in eine Kugel endet, die Linke ruht auf dem 
Schwerte, deffen Knopf mit einer von der rechten Acfelfchiene herabwal⸗ 
Ienden Kette verbunden iſt. Der Bruſtharniſch ift cannelirt, und die von 
den Bauchſchienen freigelaffenen Theile des Unterleibes find durch ein aus⸗ 
gezacktes Panzerhemd gefhüst; den Oberarm deden von außen Schienen, 
nach innen zu aber ilt, fo wie am Halfe, das Panzerhemd fichtbar. Das 
Piedeſtal bildet zwei Rundbogen, in deren Nifhen fih Engel befinden, 
welche einen Stein halten, worauf eine vierzeilige Inſchrift: Qui Natus 
Est | in Die Mathei |. .... Anno Do |......1. Das Uebrige 
it unleferlih; wahrſcheinlich dürfte die ergänzte Infchrift Diefelbe feyn, 
welche ſich auf feinem Eaiferlihen Majeftätöfiegel an der Thronftufe befin: 
det, nämlid: Qui natus est in die Mathei $. Ap. (sancti Apostoli) 
Anno Domini M.C.C.C.C.XV. — Zu jeder Seite des Portales befins 
den fich Drei Neihen Nifchen, wovon die zwei äußern durch Waldmänner 
geftügt find, über den inneren aber fih Engel befinden. In den Nifchen 
find Wapenfchilder , jedes ınit Helm und Zimier, und zwar rechts Steier: 
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mark; Bimters in einer achteckigen Tafel, deren Eden mit Kugeln ver · 
‚tert find, dee Panther ;— Habsburg, Siiters ein aus der Krone hers 
vorwachfender gekroͤnter Löwe, mit einem pahnförmigen Buſch und einem 
Kamm über den Rüden; — Portenau, Bimier: das Thor, mie im Wapen ⸗ 
ſchilde; — Tirol, Zimier: ein Flügel mit-einem linkslaufenden Gchräge 
bältenz. — Kiburg, Zimier wie bei Haboburg ; — Burgau, Zimier: auf 
elneni Fluͤgel das Schildwapen. — Zur linken Seite: Kaͤrnthen, Zimier: 
imet Hörner von fünf Staben durchzogen, an deren jedem fünf Blätter 
hängen; — Elſaß, Zimier ein rehtdlaufender Schrägbalten, oben und 
unten mit drei Kronen, wie im Schilde; — Windifche Mark, Zimier: 
auf einer achtedigen Tafel, deren Eden mit Rugeln verziert find, der Hut 
wie im Wapenſchilde; — Krain, Zimier: der Adler wie im Schilde; — 
Pftet, Zimier: eine aus der Krone hervorwachſende Jungfrau, an- jeder 
Seite derſelben ein Fiſch; — Dberöiterreih , Zimier: ein Adler. — Ums 
ſchrift Hat die Rücſeite Peine. An der Außenfeite (Grergue); an jener 
Stelle, wo die Schnur durch das Siegel gezogen iſt, befindet ſich ein 
Sekret eingedrädt,, welches einen mit dem Öfterreichifhpen Derzogspute bes 
deckten Kopf barftellt. 





Nro. V. 


Ueber. | | 
Beunteidinge 
Bon | 
Theodor Georg v. Karajan, 
taifert. tönigl. Hofbibliotheki s Beamten. 


„vv 
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& koſtet wenig Mühe, gegenüber unfecer zum. Theil anf gauz au« 
dere Grundlagen gerüdten Sefebgebung jene Der Bergangenbeit Eursfichtig, 
erbärmlich zu nennen. Weniger Mühe ohne Zweifel, als dieſe Isgtere 
mit al dem Fleiße, al dem Scharfjinne zu durchforſchen, der jetzt, zu⸗ 
meiſt vom praktiſchen Bedürfnifle hevormundet, der fommentirung der Geſebe 
der Gegenwart fait ausfchließlich fich zumendet. Würden jene verfannten, ver⸗ 
einzelt auf und gelommenen Beugen der Gefebgebung und des Rechtslehens 
einer großen Bergangenpeit in ihrem nun zerriifenen Zuſammehange, 
mit Dinzunahme eines richtigen Blickes in die Geſammtheit des Damaligen 
Lebens, von berufenen Beobachtern häufiger sum Gegenſtande erniter Un⸗ 
terfuhung gewählt, von vprne herein jene feichte Oberflächlichkeit vermei⸗ 
dend, die nur die Gegenwart im Lichte wähnt, in der Vergangenpeit aur 
dunkle Macht erblidt,, fiber wäre der Gewinn für das Verſtaͤndaiß und 
die Würdigung unferer Vorzeit kein unbedeutender zu nennen, und hätte 
jum mindeiten den Bortheil gehabt, beim Vorkommen einzelner noch im 
Birkfamkeit jtehender Zweige jener Geſetzgebung, die zum Theile felbft die 
Gegenwart noch nicht völlig won Der Hand weiſen darf, grundlichere Er⸗ 
Märungen zu geflatten, als dieß z. B. bei unferem Gegenftande, bis zur 
Stunde wenigſtens, der Fall war. 

Nicht leiht nämli hat man an die Erklärung eined anderen Mechtss 
begriffes der Vorzeit wenigern Fleiß und Umficht gewandt, ald au jenes 
dee »Panteidinge,« die doch fo Häufig in allen älteren politifhen 
Geſetzen, bei allen Berhandlungen über Grundherrſchafts⸗Wechſel, nas 
mentlich noch vor Ablauf des vorigen Jahrhunderts zur Sprache kommen, 


und ih bis dahin Berückßchtigung ſchon durch ihr hohes ae wie durch 
Geſchichts forſcher. 11.8. 
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Die Anhaͤnglichkeit der Gemeinden an diefelden gu verfchaffen mußten. Die 
Gegenwart hat ipnen dafür ſolche Schonung nur dann angedeihen laſſen, 
wenn fie den jept allein maßgebenden Befehen der jüngften Jahre nicht 
entgegen, Diefen vielmehr befördernd dienten, ich meine nur jenen Zmels 
‚gen derfelben ein mattes Fortleben gef: deren Gegenftand fonft opnes 
Dieß neue Verfügungen nöthig —e hier aber ſchon gebahnte 
Pfade vorfand, naͤmlich der Verkündigung landesfürſtlicher Geſete und 
gewiſſen Zweigen der Ortöpoligei. 

So aſt es aber auch gekommen, daß der Blid neuerer ZJurifige, durch 
Die Erſcheinung fo einfeitigen Fortfiechens einer uralten, einft viel weiteren 
Rechtögewopupeit verrücet, zu unrichtigen Erklärungen des Weſens ders 
felben überhaupt verfhiedenartig abirrte, fo daß, dem Ginen in Ban 
teldingen „Amts + Inftruclionen new Inftallieter Hertfhaftdheamten,« dem 
Anderen nur vim Allgemeinen die Pflicht ‘der Dorfobrigkeit die ihr zus 
Tommenden Geſetze und Verordnungen Fund gu machena erfchienen, Lepter 
rem fogar das gefammte Gemeinde» und Polizei« Wefen, ſelbſt nach dem 
Tractatus de juribus incorperalibus, $. ı , tit. III, zufammengepalten 
mit'$.4; unter dem Ausdrude Bantelding zu begreifen völlig. unſtatthaft 
vorkam, wobei er feiner Behauptung, mit dem beiten Willen zwar, aber 
doch Halb komiſch, zine faſt Ins Altgriechiſche ſchielende (may, rarrw?)- 
Wotrerklaͤrung »Panthätung iſt wohl ſynoaym mit allgemein kunde 
machen⸗ als Belräftigung beifägen zu mäflen glaubte, in diefer letteren 
zu engen Begrifföbeftimmung mit fich felbft (Sinkitung ©. 12) genifien 
maßen im Widerſpruche. 

Bie Andere mit ipren Erklärungen mehr oder minder an der es 
fehlten, geht uns Hier nichts weiter anz es genüge, zu willen, daß man 
im Algemeinen fehr von einander abwich, leicht begreiflich, da Beiner ins 
Schwarze getroffen Hatte. 

Demnach fhien es kaum überflüflig , das fo oft berührte, nirgends 
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und fefligenden Weberblides zufammen zu bringen, ein Umftand, welder - 
allein ſchon, befonders bei der trügerifhen Natur unferer in Frage fie 
benden Dentmähler, feine Vorgänger zur Löfung der Frage durchzudrins. 
gen unerbittlih abhalten mußte. 

Daß er übrigens fchon jegt einen Verſuch organifcher Aneinanderreis 
bung des Gewonnenen veröffentlicht, gefhieht aus doppeltem Grunde. 
Erſtens möchte er gerne zeigen, was alles aus Ddiefen bis jetzt gar nicht 
beachteten Quellen für die innere Landesgefchichte, für Kenntniß des Rech⸗ 
tes und der Sitten unferer Vorzeit zu lernen fey; dann Zweitens: dadurch 
zu einer vollftändigen Sammlung aller nod erhaltenen Bantei⸗ 
Dinge, vor der Dand Deiterreich& unter der Enns, den erften Anftoß ges 
ben. Gr erklärt ſich zugleih bereit, für Verarbeitung , Aneinanderreis 
hung und Veröffentlihung des ihm mitzutheilenden Stoffes nad Kräften 
Eorge tragen zu wollen, und hofft Jenen, die ihm hilfreiche Hand bieten 
würden, feiner Zeit ein noch lebendigeres Bild der Rechtseverhältniſſe 
öfterreihifcher Gemeinden im Mittelalter vorführen zu können, als ed bis 
jept mit dem gegebenen Stoffe möglih war, hält fi aber vor der Hand 
fon für ginreichend belohnt und ermuthigt, wenn fein Berfuh Kennern 
nicht ganz verfehlt erſchiene. 


Quellen. 


Unter den Verhandlungen des einſt beſtandenen kaiſerlichen Vicedom⸗ 
amtes, die zum größten Theile im Archive der Finanz ⸗Hofſtelle verwahrt 
werden, erfcheinen,, befonders bei Abfchägungen, Verkäufen, Verpjänduns 
gen einzelner Güter und Herrſchaften, unter den Beilagen bie und da 
Abichriften von Banteidingen oͤſterreihiſcher Dörfer und Märkte, mehr 
oder minder zufällig dahin gelangt, wenigſtens ſehr willkürlich bald feh⸗ 
lend, bald vorhanden, ohne im eriteren Falle vermißt, im legteren ers 
wähnt zu fenn. Bon ſechs und zwanzig verfchiedenen Orten, fämmilich in 
Dejterreih unter der Ennd gelegen, iſt es mir bis jetzt geglüdt, ſolche 
Urkunden aufzufinden , und leicht wäre es möglich, ihre Anzahl felbft von 
diefer Seite her noch bedeutend zu vermehren, da Diefelben eben nicht bes 
fonders verzeichnet, ſich häufig nur duch Zufall auffinden laflen, und uns 
tee der gewaltigen Menge der Schriften dem Auge des Suchenden fi 
nur zu leicht entziehen können. 

Außer den eben erwähnten Banteidingen waren mir zum Theil von 
Freundes Hand noch ein Halbdugend anderer zugänglid, endlih fanden 
fih eben fo viele mehr oder minder volitändig in gedrudten Werken aufs 
genommen. Dad alphabetifhe Verzeichniß, mit Angabe des Viertels, In 
dem jeder Drt liegt, fo wie des Alters und der Beſchaffenheit der benüßs 
ten Aufzeichnung, endlich ihres Aufbewahrungsortes, ‚wenn er anzugeben 

8* 
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war, mag hier unten, und zwar jur Raumerfparung mit folgenden Abkür⸗ 
jungen folgen. Die Landeöviertel nah der gemöhnlihen Art, Pp. ber 
deutet Papier, Pat. Pergament, die Jahrzahl außer Klammern jene 
der Abfchriftöfertigung, Die inner denfelben jene der urſprünglichen Aufs 
richtung des Panteidings, natärlih nur in annäpernder Beitimmung, 
dann 8°, 4°, Fol. das Format, BI. die Blätterzapl, Aufb. den Aufbes 
wahrungsort, die darauf folgenden Siglen endlih, bei einigen hands 
ſchriftlicon Quellen, find die Bezeichnungen der Alten des k. k. Hofkam⸗ 
mers Archives, denen fie beiliegen. . 

Albrehtsberg*), DB. O. M. B. Pp., wahrſchelnlich 1711 
(1248? Rad der Ueberſchrift: »Hie ist vermerkht der Widen Al- 
breehteberg Gerechtigkeit zu St. Lorenzen Pfharkiirchen, die da ge- 
ben seint von dem fürsten von Oestereich Anno dni Millesimo Cen- 
tesimo quadragesimo octavo. Extractum ex antiquo Libello, dafs 
ist ın4B.a 4%, 11 Bl., Aufd. k. k. Hofkammer⸗Archiv, n. 5. Herrſchaften. 
A: Rcın 

BSöpeimtirden, 9.0.8. W. Pr. Zwei Aufgeihnungen. 
Die eine von 1667, die andere etwa jünger. Beide 4°, die ältere 12 Bf., 
Die jüngere »ı Bl., Auf k. ©. Hoflammer« Archiv, n. 5. Herrſchafts. 
Br Nr. 8 

Brühl, im, V. u. W. W. Pp. 1600. Fol. 6 Bl. Gin Aue 
zug aus derſelben Aufzeichnung, und zwar vom Jahre 1629, liegt bei. 
Aufb. k. E. Hofkammer-Archiv, n. d. Herrſchafto. J. P. 11. Rein. 

datkenſtein, B. u. M. B. Bergteiding des Rofenbergs daſelbſt. 
Pot. 1528 (vor 1309). Leider, »der Weitlaͤufigkeit wegen (!),« nicht 
vollſtaͤndig mitgetheilt in der kirchl. Topograppie, Bd. 11, ©.4ıg, ver 
gleiche ebenda ©. 354, 355. 
Sale, WB. W. Pp. 1601 (ı6or). Fol. 6 Bl. Aufb. 
& 8 Hoflammers Archiv, n. d. Herrſchafts. F. B. 5. Nr. 7. 
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Mauerbach, V. U. W. W. Pp. Um 1450. (Vierzehntes Jahr⸗ 
Aufseihnungen unter den Bergrechten des Gotteshauſes Mauerbach. 47 Bl. 
Aufb. Bibliothek des k.k. n. 6. Kamerals Beamten Yof. Zeil in Wien. 

Gutenſtein, V. U. W. W. Pat. 1512. (Früp im vierzehnten 
Sahrpundert.) 4°. 26 Bl. Aufb. Marktlade zu Gutenſtein. Gigens 
Händige Abfchrift des E. E. geh. Hausarchivars Chmel. 

Haneftpal, B.U.M.B. Pp. lm 1490. (Ende des vierzehn. 
sen Fabrhunderts.) Fol. Kurzer Auszug auf 3» Bl. Aufb. k. k. Hoflam- 
mer= Archiv, Derrfhafte. %. F. ı. Nr. ı. 

Hausheim, BD W. W. Pyp. ı578. Erſte Haͤlfte des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts.) Fol. 31/, Bl. Aufb. k. k. Hofkammer-Archiv, 
n. d. Herrſchafts F. N. ı. Re. 18. 

Hetzen dorf, V. U. W. W. Pp. 1490. (Anfang des fünfzehnten 
Jahrhunderts.) 4%, 13 Bl. Aufb. ©. k. Hofkammer⸗Archiv, n.d. Herr⸗ 
ſchafts F. H.6. Ne. B. | ' 

Henzing, BD W. W. Pp. Um 1450. (Vierzehntes Jahr⸗ 
hundert.) Unter den Bergrechten des Gotteshauſes Mauerbach. 40, 47 Bl. 
Aufb. Bibliothek Joſ. Feils zu Wien. 

Iſper, V. O. M. B. Pp.? 1493. (Vierzehntes Jahrhundert.) 
Aufb. Bürgerlade zu Iſper (?). Leider nur austzugsweiſe gedruckt in 
Reils Donauländchen, S. 335 — 227. 

Kaltenleutgeben, V. U. W. W. Pp. ı6or. (1601.) got: 
6 3. Aufb. E. k. Hoflammer s Archiv , n. d. Derrfchafts F. B.5. Nr.7. 

Kierling, BU.BW. W. Pop. Sechzehntes Jahrhundert (fünfs 
zehntes). In zwei der Zeit nach wenig verfhiedenen Aufreihnungen, jede 
auf 6 BI. Fol. Aufb. E. 2. Doflammer s Archiv, n. d. Herrſchafts 3. 
B. 3. Nr. 3. 

Laa, V. U. W W. Pr. 1528 (1538)- 4%, 58 Bl. Aufb. k. k. 
Hofkammer-Archiv, n. ö. Herrſchafts F. L ı. Nr. v. 

Laab, V. U. W. W. Pp. ı6bor (1601). Fol. 6 Bl. Aufb. k. k. 
Hofkammer⸗Archiv,en ö. Herrſchafts F B.5. Nr. 7. 

Langenlebern, V. U. M. B. Pp. 1749 (1749). JFol. 8Bl. 
Aufb. E. E. Hofkammer⸗Archiv, n. d. Herrſchafts F. L. 3. Nr. B. 

Lichtenfels, B. O. M. B. Pp. 1578. (Beginn des vierzehn⸗ 
ten Jahrhunderts.) 4%, 9 Bl. und Zuſatzartikeln vom Jahre 1595 wie 
es fcheint, 8Bl. Aufb. E: k. Hofkammer⸗Archiv, n. d. Herrſchafts F. 
1.9. Ne. ı. 

Markersdorf, V. O. W. W. Pp. Um 1580 (fünfsehntes Jahr⸗ 
hundert), dann in einer Abſchrift des Jahres 1634. Fol. Die ältere Ab⸗ 
ſchrift 6Bl., die jüngere 4. Aufb. k. k. Hoflammer » Ardhiv, n. B. de 
ſchafts 3. M. 15. Nr. 2. 





Sundert.) Nur Bergrechte ded Gotteshauſes enthaltend. 4°, 4781. Aufb. 
Bibliothek des Jof. Beil zu Wien. 

Neupofen, V. O. W. W. Pp. 1578. (Vierzepntes Jahrhun⸗ 
dert.) Dann eine zweite Aufzeichnung desfelben Jahres. 4°, 8 BI. und 
ol. 614, Bl. Aufb. k. k. Doflammer » Archiv, n. d. Herrfhafts F. 
Nı. Rr. 18. 

Nußdorf, V.u. W. W. Pot. 1450. (Fünfgehntes Jahrhundert.) 
4, 13 Bl. Aufb. . 8. geheimes Hauss Archiv. Gedrudt in Spmels 
Geſchlchtoforſcher, Bd.1, &. 21. 

Paaftorf, V. U. M. B. Pp. Bergtaiding. Um 1600. (Fünfs 
sebntes Jahrhundert.) 4°, 4 Bl., und ein zweite Eremplar mit einem 
Zufasartitel und Abſchrift von Kaiſer Ferdinands I. WeinbaurGenerale, dto. 
16. November 1537. 12 Bl. Aufb, E k. Hoflammer » Archiv, n. d. Herr» 
ſchafts 3. P.ı Nr. 8. 

Papmannsdorf, V. u. M. B. Pp. 1793. (lm 1460 ſchon 
erneuet, beigeſchrieben iſt eine abermals jüngere Erneuung.) Fol. 6 Bl. 
Aufb. kk. Hofkammer-⸗ Archlv, n. b. Herrſchafts F. P.ı. Nr. 13. 

St. Peter in der Au, V. O. W. W. Pp. 1565. (Blerjehn⸗ 
tes Jahrhundert.) 4°, 10 Bl. Aufb. LE Hofkammer-Archiv, n. b. Herr⸗ 
ſchafts J. P.5. Mr. 11. 

Pfaffſtatten, VB. Uu. W. W. Pr. Um 1450. (Biersehntes 
Jabrhundert.) Unter den Bergrechten des Gotteshauſes Mauerbach. 4°, 
47 Bl. Aufb. Bibltotpek des Joſ. Feil in Wien. 

Pieſting, B. u. W. W. Pp. 1668. (1404.) Auszug aus dem 
walten Panbuche.« Fol. 1 Bl. Aufb. k. k. Hoflammer » Archiv, n. b. 
Derrſchafts J. P.7. Nr. 18. 

Purkersdorf, V. u. W. W. Pp. 1601. (1601.) dol, 6 Bl. 
Aufb. k. k. Hofkammer-⸗Archiv, n. b. Herrſchafts F. B.6. Nr. 7. 

Rarendorf, V. O. M. B. Pp. Siebzehntes Jahrhundert. (Schon 
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Bartenftein, DB. U: W. W. ' Pp Abfchrift. des achtzehnten 
Jahrhunderts. (Fuͤnfzehntes Jahrhundert.) , Aufb. In der Herrſchafts⸗ 
Banzlei daſelbſt. Gedruckt in Wagner's Zeitfehrife-für öſterr. Nechtde 
gelchrfamkeit, Jahrgang 1829, Bd. r, ©. 190. . 

Wegſcheid, BD. D M. B. Pp 1602. (Vierzehntes Jahrhum 
dert.) 4°, 10 Bl. Aufb.k.k. doitammer + Ara, | n. d. Herrſchafts 3. 
W.ır. RR. 

Wien, oberer Werd daſelbſt, V. U. W. w. (Wiergehnted Jahr⸗ 
hundert. (1210?) Aufb. im Gemeinde⸗Archiv der Vorſtadt Leopoldſtadt. 
Gedruckt in Ir. von Hormanrs Geſchichte Wiens. Zweiter Jahrgang, 
zweiter Band, Urkunde CCXIX, und in L. M. Before [8 Leopoldſtadt, 
Urkunde XII. 

Wimberg, BD M. B 1567. Fuͤnfzehntes Jahrhundert.) 
Aufb. Archiv zu Pbggſtall, V. O. M. B. Autzugsweiſe gedruckt in Reils 
Donaulaͤndchen, S. 457, vergl. 455 *). 

Ziſſersdorf, V. O. M. B. Pp. 1541. (Fünfzehntes Jahr⸗ 
hundert.) Fol. 12 Bl. Aufb. EP. Hofkammer-Archiv, n. Ö. berrſchaſta 
F. 2.4. Nr. ı. 

Die Archive der einzelnen, groͤßtentheils uralten Kloͤſter des Landee, 
fo wie des reichbegüterten, haͤufig fehr alten Adels, hätten zu meinem 
Zwede ficher den reichften Stoff gebothen , ih meine binfichtlich der ihnen 
untergebenen Dörfer und Märkte; doch fchien ed mir räthliber, vor der 
Band zu zeigen, melden Gebrauch ich von foldren Urkunden zu machen 
beabfichtige, um dann auf dem Wege des vielleicht gemonnenen Vertrauens 
jede Mittheilung leichter, Dabei für beide Theile ehrender bewerkſtelligen 
zu Eönnen ; meine Bitte fey aber hiemit, und zwar mit geziemender Ach⸗ 
tung , dargebracht. 


.ı. Name, Begriff 

Dinc bedeutet urfprünglicy causa, concilium, conventus, judi- 
cium, dad was aedingt, gehandelt, ausgemacht wird. So hat fhon der 
Ueberfeger des Tatian im neunten Fahrhunderte (cap. 200, ı) dinc- 
bus für praetorium, und der St. Galler deutſche Boethius de cons, 
philos. aus dem eilften Jahrhundert vin dinge«x für in judicio (eap. 55). 
— Die wenigen uns erhaltenen gotbifhen Denkmaͤhler enthalten das 
Wort zwar nit, wohl aber angelfähfiihe und altnordiſche. (Siehe 
J. Grimm's Rechtsalterthümer, &. 747-) 

Das zuſammengeſetzte teidino, welches unorganiſch für tagadinc, 
tagedinc ſteht (J. Grimm's Grammatil, I, 436), wie gekleit für ge- 
klaget, geseit für gesaget, treit für traget (fo ig Liechtenſtein's 
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Browendienft, Münchener Handihrift, BI. 27 *, Zeile 8, kn beweiſenden 
Reime auf reit, BI.314, 3.20, leit auf seit (faget), in Wolfram's. 
Parecifal der wiederkehrende Reim geleit auf.treit (traget) (dahmann's 
Ausgabe 294, 7, 4go, ı5 und öfter), bedeutet nicht ſowohl Sericht als 
Prozeß (daper das ums noch erhaltene vertheidigen), ſteht aber auch su 
wellen für das einfache dinc judicium, conventus. 

Ueber die beigefünte Zeitbeftimmung taga — tage — iftzu_ermägen, daß 
f&on dem römischen Gerichte der Grundfas galt: »sol oocasus suprema 
tempestas esto,« tab. 1, 105 Grimm's Rechtsalterth., ©. 813, mehr 
noch aber dem deutſchen. — Die fheinende Sonne, der Tag war von dies 
fen zu allen Zeiten ungertrennlich und heiligte die Gefhäfte. Darum hieß 
aud das Gericht, die Gerihtöverfammlung tagadinc, der beſtimmte Tere 
min jur Gefcheinung vor dem Gerichte tagafart, tagafrist, darum 
ſpricht wohl auch in unferem Pichtenfelfer Banteiding der Vorſprecher zum 
Richter: sherr richter ir mugt mich fragen, ob es wol am tag sey, 
weil und zeit ne hesitnen das pantaiding!« darum heißt es von den 
Dienften, welche auf dem Banteldinge zu reihen waren, in demfelben 
Dentmaple: » wellicher die dienst se rechter dienstzeit bey 
scheinender sunnen nicht reicht hat verwandelt 73. d.« 

Die fernere Zufammenfegung banteidinc, melde jingerer Zeit anges 
hört (vergl. über ähnliche decomposita Grimm’d Grammatik, 2, 934), 
weißt den Beariff aus unbeftimmter Allgemeinheit in engere Grängen, näme 
lich eines einzelnen Gerichtsbezirkes ban. Vergleibe Grimm's Rechtt⸗ 
alterthůmer, 874. 

Banteidine iſt ſomit im allgemeinften Sinne: die an gewiſſen Tagen 
"I; gmfammentretende und richtende Verſammlung eines beftimmten Bestrfes. 
e Die Unkunde der Schreiber laͤßt in unſeren Denkmaͤhlern das Wort 
= auf die mannigfaltigfte Weiſe erſcheinen, bald als pontatung, panta- 
tung, dann als. pantätung, panthäding, ponthäiding u. f. wm. Den 








Ehnc das Werzeichniß der bei dieſen Verſammlungen zu berüdfichtigenden 
althergebrachten Rechte und Berbindlichkeiten der Gemeinde ſowohl, wie 
Des Srundherren in einem eigenen Buche. 

Beinahe diefelben Beränderungen am Worte ſowohl, wie am Begriffe, 
Tönnen wir an einer Gattung der Banteidinge annehmen, die jich haupt⸗ 
fächlich durch engere Örtliche Abaränzung , wie durch vorzugsweiſe Beruͤck⸗ 
ſichtigung ber Bergangelegeuheiten in den einzelnen Artikeln von den eis 
gentlichen Banteldingen unterfheiden, ich meine an den fogenannten Bergs 
teidingen. Es find dieß nämlich nichts anderes, als jährlich wiederkeh⸗ 
rende, richtende Berfammlungen Bergbau, zumeift Weinbau treibender 
Gemeinden. In vielen Zweigen treffen die Beftimmungen beider Gattuns 
gen völlig zuſammen, und deßhalb ward auch die Unterfuhung derfelben 
unbedenklich in die gegenwärtige aufgenommen. Diefe ward fogar noch 
auf eine dritte Abart der Banteidinge, obwohl nur theilmeife, außgedehnt, 
nämlich auf die Betrachtung jener Zweige des Banteldings der Schiffer 
innung zu Nußdorf, welche im Allgemeinen mit den Sinrichfungen der 
Banteidinge überhaupt flimmten. — Die erwähnte Aufzeihnung ſteht 
übrigens unter unferen Quellen ganz allein da, obwohl nicht zu zweifeln 
if. daß auch noch andere Korporationen Berfammlungen diefer Art wer⸗ 
den gepflogen haben. Daß die Zufammentretungen felbft diefer Pleinen 
Gemeinde dem allgemeinen Typus fi nachgebilder hatten, bezeichnet ſchon 
Ihe Rame. Der zmeite Artikel Tautet nämlih: »Item man sol drew 
panteiding haben in dem jar von desselben vrfars wegen.a Go vers 
breitet war in jenen Zeiten der Name wie der Begriff der Banteidinge. 


$. 2. Entfiebung und Ausgang. 


Es braucht wohl nicht erwähnt zu werden, daß dieſe Bezeichnungen 
wie ihre Gegenſtaͤnde nicht plößlich fich bildeten, fondern, daß ihre Ents 
ſtehung an den Beginn deutfcher Rechtsentwidlung überhaupt wird bins 
auf zu rüden, ihre allmälige Umgeftaltung aber hauptſaͤchlich der Verbreis 
tung deutfcher Nechtsbuͤcher, dem Anbruche neuer Zeiten und ihren oft uns 
geftümen $orderungen mird zuzufchreiben fon — Aus beiden Wahrnehs 
nehmungen ergibt fih von felbft, daß die Srage nach Entflehung der Bans 
teldinge überhaupt eine müßige, jene nach ihrem völligen Srlöfhen aber 
eine unftatthafte zu nennen fey, da bei der Armut der Auellen unferer 
älteften Geſchichte Die erftere nie gelöft werden kann, die lestere aber ihre 
Beantwortung ſchon in der oben berührten Thatſache findet, Daß nämlich, 
in unferen Gegenden wenigſtens, dad Welen der Banteidinge fheilmeife 
noch fortlebt , höchſtens darnach koͤnnte mit Fug gefragt werden, wann 
man begonnen habe, die in dem nicht verfiegenden Bewußtſeyn der Ges 
meinden getreu bewahrten Rechte derfelben niederzufchreiben und fle fo 
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nach anfcheinender Sicherung äußeren, oft wiltätlihen Einflüſſen nur 
mehr bloß zu flellen. Die gruͤndliche Beantwortung diefer für die Sache 
ſelbſt eigentlih wenig entfheidenden Frage Bann aber erft bana- ‚geliefert 
werden, wenn eine volftändige Sammlung aller Banteidinge die älteften 
von ſelbſt wird ausgewiefen haben. 

Wir wollen nun unfere Unterfuhung fortfüprend Tieber aus den 
uns vorliegenden verläßlihen Quellen die Natur der durch eine Reipe von 
Zaprhunderten mit ängflliher Sorgfalt. nah dem Herkommen gehaltenen 
Banteldinge wenigftens im. Allgemeinen kennen lernen, als ſchon jett 
vor völigem Vereine und Ueberblide fämmtliher Quellen baufällige Ber 
hauptungen über Entſtehung und Einrichtung der Älteften, Veränderung 
der jängeren, völlige Umgeftaltung der jüngften Hinzuftellen. 


3 3weck. 

Zwed aller Banteldinge war die Erhaltung und Förderung geiftiger 
und materieller Wohlfahrt der fie befisenden Gemeinden und mittelbar 
bes Grundperen, und zwar Dur zwangsweiſe Durchſetung gemifler Rechte 
beider Theile, Fernhaltung jeder Verlegung derfelden durch Straffanction, 
endlid die Gvidenzhaltung der den Gemeinden etwa vom Landesfärften 
aus gemiffen Anläffen zugeitandenen Privilegien. — In diefem Sinne 
heißt es unter der Weberfchrifts „Betrachtung im Pantäding,« in jenem 
von Böpeimkirchen: »zum dritten sol durch die obgemelten Personen 

[im Herren von Zelckhing des Marckhs vnnd gemainer nutz vad 


'olfart betracht . . . . . werden,« im Bergteiding Gumpoltskirchens 
vad 





aber: »das man das perktaiding darinn dann alle gerechti 
notdürfft der grundt, als gewonbait ist gemelt sol werden, sol ieds 
jar swir besitzen vnd haltn.« Ferner wird al Zweck der Verfügungen 
des Banteidings zu Haneftpal mit begeichnet, »dafs die gemain bei ires 

it beleib.e Dem erneuten Bans 
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Banteidinge des Hauptortes zu erfhelnen und »anzubringen wals sich 
daselbs begeben hat,« um fo die erforderlihen Beſchlüſſe zur Abftellung 
von Mißbräuchen, Verhütung von Schaden zeitlih genug fallen und bes 
werkſtelligen zu Bönnen. Unter den daraus erfolgenden Verfügungen muß 
man fich Beine unbedeutenderen und durchaus zeitweilen, fondern durch⸗ 
greifendere, wichtigere denken, da für jene zu forgen dem Richter ohne: 
dieß Ermädtigung gegeben war, was fih alles an feinem Orte zei⸗ 
gen wird. 

Den guten Zweck diefer Verfammlungen im Auge, ward ihre gemifs 
fenbafte Beſuchung felbft durch den Landesfürften eingefhärft. So gebies 
tet Herzog Albrecht V. im Jahre 1430 in einer Urkunde an die SH 
genofien des Stiftes Mauerbach (Gumpoltskirchner Banteiding) : 

Wir Albrecht von gotts gnadn Hertzog zu Österreich ze Steir 
se kerndn vnd ze krain Markgraff ze Merchern vnd graff ze Tirol. 
Enbieten vnsern getrewen allen lewten die weingartn haben da vor 
sy dem gotzhaws ze maurbach dienst vnd pergkrecht phlichtig sind 
den der brieff gezaigt wirdt vnser gnad vnd alles gütt wir enphel- 
hen euch ernstlich vnd wellen wen Ir hinfür von dem ersamen 
geistlichen vnserm liebn andachtigen dem prior ze maurbach odr 
seinen pergmaistern vnd Anbalten zu dem pergtaiding geuodert wer- ‘ 
det das Ir dan albeg an als verziehen an die stett komet do hin Ir 
also geuodert werdet vnd da pergtaiding besitzn helfft. da mit pergs- 
rechte vnd gewanhait gehaltn werdent als vonn alter ist her komen 
vnd des nicht lasset wan welher dar in nicht gehorsam wer der tett 
schwerlich wider vns. Gebn zw Wienn Am freytag nach sand maths 
tag Anno dni etc In dem viertzehenhundertn vnd dar nach In dem 
treysigistn Jare (23. Sept. 1430). 

Tiefer blidenden Grundherren mußte wohl felber darum zu fhun feyn, 
Dur dieſe Zufammenkünfte ihre Rechte ftetd in frifher Erinnerung zu 
halten, ja die Herrſchaft Schönau erhob fogar von der ihr untergebenen 
Gemeinde zu Sünfelsdorf für jedes nicht gehaltene Banteiding einen ' 
Strafbetrag von fünf Pfund Pfeningen: »das man die panteiding soll 
balten vnd ob Sy des nicht täten, so ist man der herrschaft zu 
Schönaw fünff phunt phenning verfallen on alle gnad.« Gin zweites 
Beispiel des Antriebed zur Haltung der Banteidinge durch die Grundherrs 
[haft gibt die oben angeführte Stelle aus dem Wegfcheider Banteiding, 
auch bei Mauerbach mar, wie ein fpäterer Zufab zu der oben mitgetheils 
ten Urkunde Albrechts V. lehrt eine Geldftrafe auf nichtgehaltene Bergteis 
dinge feftgefest. Die Stelle lautet: »vnd zu wandel setz wir dem perg- 
maister oder amptman von ainer yedn person xxiiij den. dy dan 
das veracht,«a daß heißt, weldhe die Befuhung des Bergteidings außer 
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Ace lit. DoG gehört, wie ſchon bemerkt, dieſer Bufap jüngerer 
Zeit an. 

Solche Beförderungsmittel zur Abhaltung der Banteidinge dürften 
übrigens wohl fhwerlih oft nöthig geweſen ſeyn, im Gegentpeile fheint 
mir aus dem Umftande, daß im mehreren unferer Dentmäpler (4. B. 
Ziffersdorf, Laa u. f. m.) ausdrädlih Die Ginwilligung der Grundherr⸗ 
ſchaft oder ihrer Vertreter zur Haltung der Banteidinge erwähnt wird, 
eher der Schluß erlaubt, daß die Gemeinden folhe Berfammlungen nur 
su oft, felbft mit Hindanfegung ganz billiger Rüdficht auf ben Grunde 
herren mönen gehalten haben. Der Günfelödorfer Banteiding flieht übrls 
gens hinſichtlich der Feflfegung eines beſtimmten, und zwar bedeutenden 
Strafbetrags, der nicht, wie bei Mauerbach, die einzelnen Ueberteeter 
des Sebothes, fondern die ganze Gemeinde traf, unter den mir vorlies 
genden Quellen allein da. — Was wäre nicht ſchon in dieſer Hinſicht aus 
einer volftändigen Sammlung aller Banteidinge zu lernen. 

So erpielt aud der Propft Ppilipp und der Konvent des Auguftiners 
kloſters zu St. Pölten im Jahre 1459 auf Ipr Anſuchen eins kaiſerliche 
Beftätigung des Rechtes zur jährlichen Abhaltung eines Banteidings auf 
ihren einzelnen Gütern, und zwar nad dem Wortlaute des Briefes aus 
dem Grunde, weil auf demfelben Banteiding „Ihre gerechtigkeit geo- 
fent und gemeldet wern worden« »von alter her.« (Müller a Prem 
kenbaim hist. canon. 8. Hippolytanae, Pars II, p. 364.) 

Die Verkündigung der gegenfeitigen Rechte und Verbindlichkeiten der 
Gemeinden, wie des Grundherra, deren genaue Beot achtung zur Befdre 
derung der Woplfaprt beider Tpeile unerläßlih ſchien, bildete, wie man 
fiept,, einen weſentlichen Beftandtpeil ded Zweckes der Banteidinge- 

Unfere Aufzeihnungen laſſen Hinfichtlih der Verkündung der Rechte 
beider Theile, je nachdem vieleicht die Niederſchreibung von einem berfel« 
ben ausging, In den Ueberfcheiften fowopl, wie In den Artikeln einige 
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gemain wöll trew vnd gewärtig sein bei tag vnd bei nacht,« oder im 
Banteidinge der Bruͤhler die Stelle: »Wir schweren bei unseren Eh- 
ren vnd Trawen,, das dise verlessene des thals Im Prüell freyheiten 
von Alter her kbomben sein vnnd wier alle auch ain Jeder Innson- 
derhait dennselben also bey tag vnd nacht nachkhomben vnnd hanndt- 
haben wellen auch vnnserm Erb vnnd Grunndthoerrn Innhaber der 
vesten Lieehtenstain gethrey gehorsamb vnnd gewerttig sein, alls 
wer vnns gott helff vnd alle beyligen.« 

Der Beeidigung der einzelnen »vermeldeten« Rechte geſcieht übrigens 
im mehreren unferer Auellen Srwähnung , der Vorlefung landesfürftlicher 
Befehle nirgends. Die in dem Gumpoldskirchner (Mauerbacher) Berge 
teidinge erfcheinende Stelle »So mag den der pergmaister besiczen das 
pergtaiding nach notdurflt vnd geschefft des gruntherrn vnd das 
den pergnolsn ze wilsn tun, din dann sind phlichtig dafs Sy darcsn 
komen vnd helffn es besicsn nach Inhaltung des furstlichen briefs 
ete. der hernach gelesn wirt, « könnte auf den erften Blid eine folche 
Sffentliche Vorleſung im Bergteidinge vermuthen laſſen, doch betrachtet 
man die Stelle genauer , fo fieht man, daß unter dem »hernach« nur Die 
indem Bude unmittelbar folgende Urkunde Albrechts V., welde wir 
oben mitgetheilt haben, gemeint iſt, von der aber nirgends gefagt wird, 
daß fie verlefen ward oder werden follte. Lebrigens hätte, bei Aufzählung 
und Verkündung aller Rechte und Berbindlichkeiten der Gemeinden, im 
Banteldinge die Mittheilung Tandesherrlicher Befehle allerdings nichts bes 
fremdendes an fi, unfere Quellen fchweigen aber darüber, ein Zeichen, 
daß in den Zeiten, denen fie angehören, und fie reichen weit herab, die 
Berlefung landesfürftliger Befehle auf Banteidingen noch nit äüblich 
wer , folglich die Verkündigung derfelben auf Beinen Sal ale Zweck, ges 
ſchweige denn ald Hauptzweck der Banteidinge angenommen werden 
biärfe. Ä 


G. 4 3a4hl. 

Drei richtende Verfammlungen im Jahre zu halten, beruhte auf ur⸗ 
alter deutſcher Rechtsgewohnheit. Schon das Capitulare generale Karls 
des Großen (Pertz monum. 3, 33) erwähnt ihrer. Die Constitutio Hlo⸗ 
thars vom Jahre 823 (Pertz.. 3, 233) beflimmt ausdrücklich »neque co- 
gantur (liberae personae) ad placita venire praeter ter in anno. « 
Der Schwabenſpiegel, bekanntlich Rechtsbuch für Defterreih (Laßbera’s 
Ausgabe, ©. 5, Coll. a, litt. g), ſchreibt diefe Einrichtung dem Papfte 
Spivefter und Sonftantin dem Großen zu, das Heißt nennt fie uralt, nad 
dem älteften Öfterreihifchen Provinzialrechte aber (Senkenberg visiones, 
213) hielt auch Defterreihs Herzog drei Lanteidinge jährlich, umd zwar zu 


1 
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Neuburg, Tuln und Mautern; Seifrid Helbling aber, der Zeit⸗ 
genofle, ſtimmt in der bekannten Stelle (Sch rötter's Abhandlungen, 
4, 103) damit völlig überein. — Lehrreich ift die Vergleihung deflen, was 
Grimm in den Rechtsalterthümern, S. 8a2, c fe, in diefer Hinficht 
angemerkt hat. 

Der dritte Tpeil beinahe unterer Quellen nennt dreimalige Haupte 
verfammlungen, und zwar für folgende Gemeinden: Albredhtsberg, 
GShersberg, Isper, Neupofen, Nußdorf, Pazmannt 
dorf, S. Peter in der Au, Rarendorf, Rohr und Wimberg. 

. Die feltenere Zapl von zweien erfheint zu Boͤhe imk irchen, Gum 
poltstirhen, Kierling, Pfafffätten, Solenau und 
Zraistirden. 

Auffallend ift es übrigens, daß unfere Quellen gerade den font unges 
woͤhnlichſten Zall einmaligen Berichtes (GB rimm’s Rechtsaltertp., Bzı,a) 
am häufigften zeigen. So im Brühl, zu Gablis, Ginfelsdorf, 
Hanefthal,Hauspeim, Henzing, Hependorf,Raltenleuts 
geben, Laa, Raab, Lichtenfels, Paftorf, Purkersdorf, 
BWartenfiein, oberer Werd bei Wien und Ziffersdorf. 
Ih weiß mir dieß nicht anders zu erklären, als durch die nicht unwahr-⸗ 
ſcheialiche Aunahme, daß bei der fo allgemeinen Verbreitung der Bantels 
dinge in unferen Gegenden, felbft die minder volkreichen Gemeinden diefe 
Einrichtung in Ausübung gebracht, bei der natürlich geringeren Zahl der 
darauf vorkommenden wichtigeren Klaggegenſtaͤnde aber mit einmaligen 
Verfammlungen im Jahre mögen ausgereiht haben. Uebrigens kommt 
dabei zu erwägen, daß durch die allmälige Verbreitung der landesfürſt · 
lien Gerichte nah und nad ein nicht unbedeutender Theil der Klaggegens 
fände von diefen ergriffen ward , wie fehr au altes Herfommen fih das 
wider firäubte. Die Spuren aͤngſtlicher Abfonderung in den früperen Zeis 
ten werden wir im Verlaufe unferer Unterfuhung zu zeigen Gelegenpeit 
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im Jahre entfiele. — Die Gemeinden genofien aber bei der bezeichneten 
Einrichtung Hökhft wahrfcheinlich des Vortheils, ihre Beſchwerden öfters 
Im Sabre an die Herrfchaft oder ihren Vertreter mit gehörigem Nachdeucke 
bringen zu koͤnnen. 

Der in unferen Denkmaͤhlern häufig vorkommenden —Nachteidinge⸗ iſt 
hier, nach vorhergeſchickter Unterſuchung über Die Zahl der jährlich uͤbli⸗ 
chen Verſammlungen, noch beſonders zu erwähnen. 

Wie die Einrichtung der Banteidinge uͤberhaupt in ganz Deutſchland, 
wenn auch unter anderen Namen, als: Weisthümer, Bauernſprachen, 
Markordnungen, Markprotokolle, Ehehaften, Tädinge u. ſ. w. erſcher 
nend, verbreitet war, fo kannte man auch unſere Nachteidinge. 

Gs find dieß gewoͤhnlich vierzehn Tage nach den Hauptverſammlungen 
gehaltene Zuſammentretungen der Gemeinde⸗Glieder, um die in jenen 
Hauptgerichten etwa unerledigt gebliebenen Beſchwerden vorzunehmen. 
Sie konnten, ſchienen fie überflüͤſſig, ohne weiteres wegbleiben, niemals 
die Hauptverſammlungen ſelbſt, wie wir oben geſehen haben. So heißt 
es ins Banteidinge Zifferödorfe: »darnach vber xiiij tag ain nachtai- 
ding, ob wir sein. nicht khunnen vertragen aein.e — Diefe nachgeord⸗ 
neten Berichte hießen in mehreren Gegenden Deutichlands afterdinge, 
Smeldiege , judieia postöriora (&rimm a. a. Drte, 837). Sie wurs 
deu, fo ſcheint es, in der. Regel nicht fo feierlich wie die Banteidinge 
ſelbſt abgehalten. In Rüdficht auf diefe afterdinge hießen die Banteidinge 
feloft in einigen Gegenden Deutſchlands, z. B. im Trierfhen, und aud 
fonft »vorgedinges (Grimm a. a. D., 759 und 837). 

In unferen Gegenden war ein Dofrichter zur Haltung derfelben nicht 
erforderlich , ausgenommen es waren Klagen größerer Wichtigkeit von 
Sanptbanteidinge her noch unerörtert geblieben. Bei diefem war die Ges 
genwart deſſelben aber unerläßlihd. Dem gemäß Heißt ed im Zilfersdorfer 
Banteidinge: „Item dasselbig Pantäding soll besitzen ain Hofrichter 
von Drosendorff vnd der dorffrichter. Item das nachtäding mugen 
wir mit willen der obrigkait selber besitzen, ob nit haubtwanndl 
vorbannden sein. . 

Den Zwed der Ergänzung des Hauptteidingd durch das Nachteiding” 
druͤckt deutlich der Banteiding des oberen Werds nähft Wien mit den ” 
Worten aus: »Nach demselben taydıng ain nachtayding vber vier- 
ezehen tag schüllen Si haben ob si sich yndert vergessen in dem er- 
sten tayding, dacz sullen sie melden in deın nachtayding.« Üben fo 
in dem Banteiding von Neuhofen und Rohr: »Sy ruegent auch was sy 
vergessen In der dritten sprach ungeuerlich des sollen sy in dem 
nachtäding ber für bringen vnd melden.a In jenem von Ziſſersdorf 
aber: »item ob ainer hie beclagt wirdt im täding der antwortter hat 
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sein ug in des nachtädieg«-. vItem es sol khainer den riohter noch 
scheschen (?) beclagen in dem pantäding sonnder in dem nachtä- 
ding-« Gudlid deutet auf diefe Verweiſung ins Nacteiding auch noch 
der zwölfte Artikel des Neuhofer Banteidings: »Auch meldan sy Wan 
man das panthading ainem ansagt vnd das er zue dem panthädingen 
nicht khumbt, der ist zu wand 73 pfenning auf sein aufsredt in. das 
nachthädingen.« 

Namentlich erwähnt werden Rachteidinge bei folgenden Orten 1 Su m 
poltskirhen, Haneftpal, Lichtenfels, Reupofen,: Das 
mannsdorf, Pfaffftätten, Traiskirden, oberer. Ward 
bei Wien und Ziffersdorfz doch ſcheint Diefe Ermäpnung nur zufäle 
lig, da nach der diefer Einrichtung überhaupt zum Grunde liegenden Idee 
Nachteidinge jedem Banteidinge folgen durften „auch wobl ale Ortner 
folget waren. 

g 6. Zeit, 

Die jägrliche Wiederkehr der Tage, an melden die Verfemmfnngen 
der einzelnen Gemeinden gehalten wurden, läßt, wenigſtens in. unferen 
Quellen, kein allgemein durchgreifendes Gefes erkennen. Willkaͤrlich felhft 
mit der Jahreszeit wechfelnd, bezeichnen einige: Urkunden nicht eiacial ein 
nen beſtimmten Tag, fondern nennen nur Grängen gewiſſer Zeitabſchnitte- 
innerhalb welcher die Berfammlung befeflen werden follte.. So heißt e& 
3. B. im Günfelsdorfer Banteldinge: win den viersehen tagen nach 
dem heilligen ostertag,e nod unbeflimmter aber in jenem: Hanefthals: 
vain pantaiding vierzehen tag vor sannt Geörgen tag oder vierschen 
tag darnach.e Der Banteiding des Dorfes Laa am Wienerberg fept den 
Tag faft ganz in Die Willkür des ihn befuchenden herzoglichen Wicedoms, 
und gwar mit den Worten: »damit er (der Vicedom) das pantayding 
en Sanndt Thomas tag oder an ainem Anderen gelegenen freytag 


\. 
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Die Feſttage des Ritters St. Georg und de® Erzengels Michael find 
die am haͤnfigſten gewählten Tage, und ihnen fchließt ih an jenen Drten, 
wo drei Banteidinge üblid waren, gewöhnlich sunser frauentag genant 
sur lichtmesse«s an, fo 4.8. bei Albrehtsberg, Neuhofen und 
Pasmannsdorf. Kleine Abweichungen zeigen dagegen fhon Iſper 
in der Beflimmung »des negsten montags nach Sand Jürgentag, 
nach sand Michaelstag und des negsten Montags nach Vnnser frawen- 
tag genandt Liechtmesse,«a mehr noch Wimberg, wo flatt St. Mis 
daelstag edes nagsten mantag nach allerheylingtag,s oder Rußdorf, 


wo ftatt der Lichtmefje Der „montag vor der vasnacht« erfcheint. Ras - 


gendorf hat dafür »des montags nach dem Prechentage (d. i epi- 
phania domini oder heil. drei König). 

St. Sedrgentag allein oder den nädften Sonntag darnach zeigen 
Brühl, Sutenftein, HSegendorf, Wartenftein und oberer 
Werd, den Sonntag nah St. Michaelstag dagegen Gablitz, Kal⸗ 
tenleutgeben, Laab und Purkersdorf. Statt der Beftimmung 
nah dem Tage St. Michaeld neben jenem St. Georgs findet ſich zuweilen 
Beihnadten, fo z. B. Böheimkirchen oder St. Martin zu Kierling, 
©t. Laurenz zu Gumpoltskirchen und im Mauérbachſchen Berg⸗ 
bezirke uͤberhaupt. 

Ausnahmen von dieſen ſchwachen Regeln erfcheinen allenthalben , ins 
dem nicht felten Sefltage ganz anderer Heiligen bezeichnet werden, fo für 
Baidmannsfeld (unter Sutenftein) Er. Markustag, St. Phis 
Iippstag für Shmwarzau (ebenda), St. Gilgentag für Henzing, 
endliih St. Blafientag. neben St. Laurenjentag für Traiskirchen. 

Es ſchien einladend den Grund zur Wahl diefer Tage mit den Kir 
Gens Patronen der einzelnen Drte in Beziehung zu’ glauben, Doch hat Die 
mübhfelige Nachfuchung nur fo viel ergeben, daß diefe damit durchaus nichts 
zu fchaffen haben, wenigftens nicht in der Zeit unſerer Quellen. 


Go Ort. 


Unfere Aufzeichnungen bieten zur Beftimmung der Orte, an welchen 
die Gemeinde⸗Verſammlungen abgehalten wurden, nur ſehr wenige An⸗ 
haltspunkte; doch wollen wir verſuchen, auch aus dieſen ein der Wahr⸗ 
heit getreues Bild zu gewinnen. 

Wären unſere Quellen in Beziehung auf ihre Niederſchrift um einige 
Jahrhunderte älter, als fie es wirklich find, fo iſt kaum zu zweifeln, daß 
in ihnen allenthalben als Drt der Berfammlungen eine offene Stätte unter 
freiem Himmel, hödftens von altehrmürdigen Bäumen, meiftens Linden 


oder Eichen, befchattet,, erfchiene; denn es ift dieß uralte, durch ganz 


Deutfhland verbreitete Gewohnheit, die z. B. In Heſſen noch heute forte , 
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lebt (Grimm’s Rechtsalterthümer, 797). Wer erinnert ih aud nicht 
an die in Urkunden, 3. B. der Grafen von Habsburg, erfcheinenden Ber 
zeichnungen: sub tilia,«e oder in anderen »sub quercu,e als Drte bes 
zeichnend, an denen Bolksverfammlungen zum Rechtsſpruche ih einfans 
den. So heißt ed 4. B. in der Urkunde Nudolphs von Habsburg, bei 
Kopp, Urkundenbuc der eidgenoflifhen Bünde, ©. 10, »Acta sunt hec 
anno incarnationis domini MCCLVIIT sub tilia in Altorf,« eben fo 
bei Reugart: cod. dipl. Allemaniae, Urkunde Re. 966). Wie er« 
inneren nicht an Diefelbe Gewohnheit des Rechtsſpruches unter Bäumen in 
unferen öfterreihifhen alten Märkten und Dörfern, jene herrlichen urals 
ten Linden, gewöhnlich in der Nähe der Kirche oder auf dem Plage vor 
der »Schranne,« unter denen fih noch hente an Sonn und Feiertagen 
nach dem Gottesdienfte alles verfammelt, und, wenn auch nicht berufen, 
anoch immer verhandelt und rügt. — Selbſt in Wien ſtaud vor der Schranne 

eine mächtige Linde, die fhon im Jahre 1616 in einer ftädtifchen Auf⸗ 
jeihnung »die grosse Linden« genannt wird. Sie ward zugleih mit 
einer daſelbſt beftandenen Mauer, die in älteren Zeiten wahrſcheinlich den 
Gerichtsplatß umfing, im demfelben Jahre niedergerifien. (S. Schla 
ger’s Wiener Skizzen aus dem Mittelalter, Bd ı, ©. 248.) 

In unferen Onellen, deren Aufjeihnung zum Teile jüngeren Zeiten 
angehört, ift diefe Gewohnheit nicht wieder zu erkennen, wenlgftens nicht 
mit voller Sicherheit nachzuweiſen. Denn die Ausdrüde offenes, freies 
panteiding, welche an mehreren Orten derfelben erfcheinen, z. B. Zifferte 
dorf: »Item wir haben auch ain offenes freyſa pantäding, werdersue 
zu schaffen hatt mit klag oder antworıt der mag derzue geen;« 
Weglcheid: »im offenen pantädinge und »im offenen besessen pantä- 
ding;« Pasmannsdorf : »wer zuruegen, bab der sol das tun vor offen- 
schran dy weil dy purger sitzene« u.f.m., geflatten eine doppelte Deus 
tung, obwohl die erftere der hier mitgetpeilten Stellen noch am meiften 
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vrteilsprechern die besonder gnad von newen getan vnd tun ine die 
von newen in crafft diss briefs, ob sach were, das sy dasselb lanndt- 
gerieht von krieg oder andern merklichen vrsachen wegen zu Ranck- 
weil an dem ende, da es biszher gehalten ist, bequemlich nit be 
sitzen möchten, das der richter als dann vnd als offt das zu schul- 
den kumbt das gemelt landtgericht nechst vor der statt zu Veldkirch, 
auch auf des reichs freyen strass mit den freyen vnd andern erbern 
mannen besitzen vnd rechtsprechen auch die gerichtzstatt zu 
Banckweil mit ainem tach also das die vier wennd 
vnd seytten offen beleiben wol vberziehen mügen 
damitervnd die vrteylervorvngewitterregen vnd 
schaur desterbass beleiben mugen. Doch vns vnd dem 
heiligen reiche sust an vnser oberkait gewaltsam rechten vnd gerech- 
tikeitten vnuergriffenlich vnd vnschedlich« (Chmel, regesta Fri- 
derici, III., a, CLXX, Urkunde ı38, Coll. a ff.) 

Wollen wir uns in Bezug auf unfere Gegenden Ängftlih nur an daB 
Gegebene halten, fo Lönnen wir in’unferen Quellen nur zwei, einiger 
maßen über die Drte, an denen Banteidinge gehalten wurden, Auskunft 
gewährende Stellen beseihnen. In beiden wird des Richters Haus als 
Berfammilungsort genannt, doc entfcheidet diefer leicht zufällige Umftaud 
begreiflicher Weife nichts im Allgemeinen, und übrigen ift an Feiner ders 
felben zu erſehen, 06 die Verfammlung unter Dach gehalten ward, oder 
an einem freien Plage im Haufe des Richters. Die beiden Stellen lauten: 
‘»So sollen all nachpern ze khirling aller herren holden In das Haus 
khbumen (»des richters Haus khumen« hat die zweite, ‚etwa jüngere 
Aufjeihnung) mit ainem vorsprech vnnd sollen das (lies da) melden 
alle Ir gerechtigkhait vnnd all ambtleut In dem aigen die sollen da 
bei sein bey dem richters (Kierlinger Banteiding), und die andere 
©telle im Banteidinge Hausheim’s: »Von erst habent Sy (die Haus⸗ 
heimer) das recht... .. . daz Sy alle jar vmb Sanndt Jörgen tag 
sollen sitzen an dem rechten zu Haufzhaymb hintz dem Ambtman 
vond sollen da haben das pantayding. 

Waren mehrere Drtfchaften einem Herrn unterthänig, fo wurden 
nicht alle Verfammlungen der ganzen Herrſchaft immer an ein und dems 
ſelben Drte gehalten, fondern eine gewiſſe Reihenfolge nad den verfcies 
denen Drten beobachtet. Darum heißt es im Banteidinge Gutenſteins: 
»Vermercht die Pantaydung hie pey dem schlos zu Gutenstayn vnnd 
in der ganczen Herschafft. Czum Ersten bat man ayns hie zu Guten- 
stein an sant iorgentag, zu Wamasfeld an sant marxtagIn der swar- 
czag an sant Philipstag Des montag vierczehen tag vor vaschang 
wider zu Gutenstein am eritag darnach zu Neunsidel. 
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Die Untertpanen mußten dem Rufe der Herrſchaft, in Bezug auf den 
Ort, wo Banteidinge gehalten werden ſollten, fo fcheint es, folgen, und 
war bei Strafe. Im Banteidinge St. Peters in der Au Heißt es darum: 
»Wer hey dem negsten täding vad dritten sprach nit da ist oder 
khumbt wo die hingelegt wirdt, der ist su wandl sechzig phenning,« 
Auch Herzog Albrecht gebietet in der oben mitgetheilten Urkunde den Berge 
golden des. Gotteshauſes Mauerbach, auf Grforderung ber Herrſchaft an 
der Stätte, wohin. man fie fordert, zum Bergteidinge zu erſchelnen, und 
war in den Worten: »das Ir dan albeg an als verziehen an die stett 
komet da hin ir aleqg gauodert werdet,« 


(Bortfegung folge) 
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Zur Geſchichte der tiroliſchen Landesfürſten im 
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A. Amtsrehnungen 


rn ee: erst 
fürfilichen Gefälle in der Srafieft Kies, 


von den Fahren 1303 bis 1305 ” abi. 


:) 
En 
(Bergleihe M. Freiherrn von Brepbergs: Neue Beiträge jur 
yaterländifchen Sebi und. Topographie ꝛc. (Baierns) Münden, 837. 
1. Bd., 1. Heft, ©. 161 — 208, mo die »Amtsxechnung über.:die. fürftlis 
hen Gefälle in der Graffchaft Tirol vom Jahre 1297« mitgetheitt — wird.) 


Rationes i in Valle Eni Anno 1304 et 1309. 

ı) Sifridi Judicis in Taur. 

3) Chunradi provisoris in Hallis et Thcobi notarü. I: 
3) Magistrorum lignorum. 1 
4) Eberhardi prepositi de Fridbereh. 
5) Hainrici clavigeri in Taur. | re ur 
6) Hainrici prepositi in -Inspruk. - - — 
7) Domini Vtonis Jadicis in Insprub. 

8) Reimbotonis clavigeri ibidem. + 

9) Domini Autonis et Chaerlingerii de- stiüra. 
ı0) Virici Judicis de Hertenberch.:'. . .. 
11) Domini Hainrici Hirzperch Jadicis:in:Landek, 

13) Gotschalci prius-Judicis in Landek. | re 
ı3) Nicolai Judicis Montis sancti Petri. J J 


14) Ottonis Chaerlingerii. Aue BEE 
> — 
°) Der Abdrud iſt genau, nur Fonnten die über den Wörtern ſtehenden Striche 
(Abkürzungszeichen) ohne Weitlaͤufigkeiten, wodurch der Druck verzogert wor⸗ 
den wäre, nicht ausgedrückt werden. 
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Anno 1305, 
15) Domini Hilprandi Perhtingerii. 
16) Domini H. Judicis de Landek. 





ı8) Hainrici Judicis de Lavdek, 

19) Ottonis Chaerlingerii. 

20) Gotschlini provisoris in Hallis et iterum et 5. 

31) Chunradi Jaeger provisoris in Hallis. ' 

33) Stephani de Inspruk. 

3) Domini Hilprandi Perhtingerii. 

24) Virici Judieis in Hertenberch. 

Fol. 24 — 59. 

(In dem Ms. N. 4. Tyrol. Locat, 96. vGrträgniß: Berehnungen 

verfhiedener Aemter im Innthal von 13803 — ı805.« 








Betionesborum facte sunt anno dominiMPCCC? tercio, 
(Fol. ı. v.) " 
3) Chunradus, prouisor in Hall. 

' 2) Bifridus de Rotenburch, Judex in Tanr. 
3) Hainrious Swartz, claviger in Tawr. 
4) Eberkardus prepositus de Fridberch. — 
5) Heinricus prepositus de Inspruk. 
6) Dominus Vto, Judex in Inspruk. 
) Reimboto clauiger ibidem. 
8) Eberlious sartor ibidem, 
9) Gotschlinus thelonarius ibidem. B 
10) Rusplinus Amphravnerius. 
11) Viricus Judex de Hertenberch; 
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Fol, a. In nomine domini mei Jesu Christi. 

ı) Anno domini M°. CCCo. tercio. die xviije. Julii. Indictione 
prima in Hallis Chunradus venator prouisor ibidem fecit rationem 
de subscriptis, 

In primis de Marcis. DCC. XXVIH in patella prima, Marc. DCE. 
minus VIEL in patella secunda Marc. DCC XXX in patella tercia. 
Marc. DCC. VIII. in patella quarta, quarum summa capit Marc. 
Duo milia.DCCC. Ixıı. decoctis in ebdomadis. Ixj inclusis ıv. ebdomadis' 
vacantibus usque in diem dominicum post festum sancte Margarete. 
Ex biis in ebdomadis xıx. cocte sunt Marc. DECCC. xxvıı, quando: 
sal vendebatur pro solidis XXX. et sic in ipsis ebdomadis excreve-' 
runt Marc, CCCC.Ixıny. et sic inclusa principali. summa huius est: 
Mare. M. CCCXC+. 

In aliis vero ebdomadis XXXvın exclusis. ını vacantibus cocte 
sunt Marc. D. CCCC. XXXV. quando sal vendebatur pro S& II. et sic, 
inclusa principali summa hec est. Marc. tria milia DOCClxx (3870). 

Summa Summarum totius deeoctionis Mare. quinque milia. cc. Ixt. 
harum date sunt ad eleemosinam Marc. XXXV. 

Item de Marc. 34. A. 3. que excreverunt super carr. 36. que ex 
superbabundanti singulis ebdomadis dantur hincinde, videlicet de 
ebdomadis. ı9. quibus sal vendebatur ad rationem sol. 80 et de Marc. 
136. tal. 8. de excrescencia eerumdem carr. in predictis ebdomadis. 
38. quibus vendebatur sal ad rationem sol. 40, " 

Item de Marc. 45. de Aesenpaum de anno ı. et de curru Marc. 8. 
de anno ı, et de lib. 43.. g°. 4. de Acsenpaum in ebdomadis 5. ul- 
tra annum et tal. 7:/, de curru in eisdem ebdomadis. 

Item de Marc, ı0. receptis a fabris de Tuenta in debitis domi- 
norum. 
Summa omnium receptorum Marc. quinque milia. ccce. Ixiii. 
tal. V. grossos. ı0. dempta elma (eleemosina). J 

Ex hiis dedit ad phanhaus in tempore predieto. Mare. 542. tal. 2. 
sol. ı5. et pro curru et tribus bobus tal. 44. u 

Item ad montes Marc. 443. tal. g. gross. 3. 

Item ad opus lignorum — Aeplino, et Ch. de Oberntriuens. 
Marc. 48. tal. 8. sol. 5 in Mellach. 

Item. Vol. Greul et Lud. Chuntzer ad Vatser. Mare. 62. tal. 7. 
gross. 3. 

Item ad predicta duo opera simul Mare. 32. Scilicet Mellach et 
Vatsacr. 

Item in Putzental. Purner et Xpario. Mare, 60. sol. 25. 

Item ibidem Floytcrio, Marc, 21. tal. 8. gross. B. 





Item in Paczenaw. Lud. deEgelheim et Temsoni Marc. 32. tal. 6. 
Item ibidem Heinrico Greul. et Gunthero Strobel Marc. 33. 
tal. 61,,. 
Item ibidem H. schergom. et Eber. Maeullino Mare, 35. tal. 6. 
sol.'25. .. 
Item in Volrbach. Brunoni et Aems. Marc. 35. tal. 3. .et pro in- 
strumentis et expensis visitantium ligna 'superius. tal. m gross. u, 
cas. (?) solvunt domi 
: Item tribus predictis operibus in Pasenawe, super Treiben usque 
ad Puczental tal. 77. et eisdem tribus cum uno et dimidio ex Pasen- 
tal usque Mellach Mare Bıt/, sol. ı5. et predictis omnibns cum illis 
ex Mellach et Vatser, usque Hall. Marcas 10. tal. ı. 
Item eisdem omnibus super extrahenda ligna Mare. 91: tal. 8, sol: 5. 
Item famulis custodientibus ligna tal.g. quas solvant domimi. 
‘ Item ad restas in Awgiis pro conservatione lignorum tal. ds. 
Summe borum. Marc. 574: min. grossis 4. 
Prediota Smnia data sunt ad ligna anno preterito posf rationem. 
Item ad ligna de novo. In Volrpach-Brunoni et- Temsoni. 
Maro.34. tal. 3, ‚grossos 8. et ibidem pro funibus tal. 21. quas solvunt 
domini, 
item Chunrado de Obertriuensin Mellach. Marc. 34. tal: 4. gross. 4. 
Item Ladwico de Egelh. ad Pazenaw. Marc. 46. tal. 41/,. 
Item Temroni ibidem Marc. 46. tal. 7. gross. 8. 
It. Eberlino Maecullino ibidem. Marc. 45. tal. 6. gross. ı. 
Item Gunthero Strobel ibidem Marc. 48. tal. 6. gross. 2. 
Ik. Purnerio in Putzental Marc. 2B. tal. 8. 
* Ik. Christiane Maenler. ibidem. Marc. 29. tal.8." 
It. Floiter ibidem Marc. 39. tal.7. gross. 2. 
It. Aeplino Plasaer et Lud. Chuentzer Mare. 16: tals r: 
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It. Erigellinno pro. patella nova facta Marc. 40 et pro eius falta- 
tura tal. 63, 
Item Friderico fabro pro patella danda Marc. 3o, J 

It. pro portatura salis ad piralia tal 38. gross. a 
Item de Marc. 304. car. 8. que invente fuerunt in piralibus in 
vieibus duabus in mutatione fori salis deficiunt: Marc. 152. tal. 4. 
Item pro tegularum Chasten ı37. veronens. tal. gı. srou.4 — 
It. custodientibus'stratas salis Mare. ı3. tal. 2. 
It. prebendariis in Hallis i in ebdomadis 61. Marc. 43. mi. Eb 
Ch. Ja, et Port. 
“ Item Vigilibus Marc. 8, tal. ı. gross. hr in Bali isti vigiles sun! 
quatuor..:.  - 
Summa datorum adv Werhslahen 'et citra Mare. 6Bo. gross. 3.] 
. Sammma summarum omnium datorum adopus Marc. duo milia 
De. xvı. (3616.) ıal. 4. sol 10. .. 
Item ad Purchutas:de anno: 1301. tal. 30: Naerrenpechoni. It. de 
anno 1303. ad purchutas veteres Marc. gr. tal. 6. 
Item ad purchutas' ı novas eodem anno Sigeh. de Trasporch. 
Mare. 50. one 
Item domino H’. de Auuenstain ad Taur. Marc. 20. * 
It. domino H. Speiserio. Mare. 11. ad Fridberch. 
It. Ottoni super turriFridberch Mare. 5, de retentis. et-Marc. ı2. 
de anno, 1 
It. domino Rudgere de Slozperch Marc. 16. 
Item. Sifrido de Wartenberch. Marc: 9. 
Summa Mare. 215. tal. 6. re 
Item ad Purchutas ueteres de anno presenti. qui incepit Johan» 
nis baptiste Marc. 39. tal.3. et remanent adhucdande Marc. 5a. tal. 3. 
It. Ottoni de Fridberch tal, 201/, ad eundem annum | $umma (?} 
Marc, 4. tal. 31). Ä M 
It. Portenario in Verrenstain. tal. 20 de anno preterito et presenti,: 
It. Portenario in Botenburch. tal. 10. de eisdem annis. 
‚It Vigilibus in Rifenstain tal. 60 de anno preterito. 
It. Vigilibus in Inspruk. tal. 30. . .... .- | !! 
It. Vigilibus in Taur usque buo Marc. 21. tal. 4 inchusis talantiar 
6 de pellibus, it rachlen 
It. Vigilibus in Pridberch tal. 60, de tribus quatuor temporiba 
et debentur eis adhuc tal, 40. | 
It. in Rotenburch vigilibus usque ı nunc Mars. 11. tal. ꝛ. dem: 


x 


! 





Summa. Marc. 50. tal. 6. 
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It, ad Lehensalz de anno qui in solstitio proximo finitus est. 
Marc. 93. tal. 2. ct de novo fratribus minoribus Bozani. tal ı0, 

It. domino Episcopo Augustensi Marc. do. de anno 1303. 

Ik. illi de Wal et Tarandis pro excrescentia salis anno 1301. date 
sunt 5o minus ı. 

Item de anno 1802. Raieriis et Greusseriis Mare. 11. tal. s. | It. 
fratribus. de Stams tal. 30. 

It. fratribus alemannis in Lengenmos tal. 24. | it Villico in Ri- 
demaw- tal. 6. 

It. Friuntspergerio tal. 24. | Item ad Novam Cellam tal. ı3. | Ite 
ini de Wal tal. ı9. 

It. Lehspergerio tal. 40. | It, Tarandis tal.30. | It. sororibus de 
Intieina tal. 6. | It. Sororibus Tridenti tal. 10. 

It. predicatoribus Bes. tal. ı0, | It, Sororibus de Brixina tal. 10.| 
It. Sororibus in Stainach tal. 10. 
data sunt in excrescentia saliain foro. ad Lehensals, 
larc..ı83. tal. 4. 

' Item ad Lehensals isto anno post solsticium Marc. 25. tal. 4. in 
sale que valent Marc. 38. tal. ı. ad rationem sol. 30. et in denariis 
Marc. ı2. tal. B. 

"Bumma Marc. bo. tal.6. 

It. Swaigeriis car. 74. ad rationem sol. 40. et carr. ı0ß. ad ra- 
tionem sol, 30. 

It. eisdem per litteras dominorum car. ı9. ad rationem sol. jo. 
etcar.ı. adrationem sol. 30. que faciunt veronenses Marcas 34. tal. 5. 

It. Muratoribus in Trasperch Marc. ı7%/,. et pro instrumentis 
tal.ı4. gross. 1. 

It, ad.montem sancti Martini pro omnibus ‚meeessariis ad opus 
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Item ex ordinatione Ducis H. Marc. 105. inclusis Marc. 9. ad oa- 
meram assignatis. Zu 

Item ex ordinatione Ducisse tal. 13. 

(Fol. 4.) Item ad expensas Ducis Lud. per eius litteras. Marc. 3ı7. 
tal. 3. gross. 7. 

It. ad expensas dominorum Ducum et Ducisso Marc. 282. tal. ı. 
gross, 10. “ 

"Summa horam Marc. 1796 tal. 4. gross. 6. 

Item Flochnerio campario in Monte sancti Zenonis per litteras 
eius porcos 78. bernas ı34. Ouos 200. salis seumas 62. que omnia. 
valent Marc. ı51. tal. ı. gross. 8, cum uectura. et preter literas -ber- 
nas 33, valentes cum vectura ‚Mare. 13. tal. 7. gross. 4 et nuntio 
sol. 30. i .q 

Item Friczlino campario in Griez per litteras eius bernas porc:: 
1141/.. salis seumas ı9. ante elus rationem et in Sterczinga exuste 
sunt berne6t/,. que omnia cum vectura valent Marc. 64. inclusa souma; 
salis, que remansit in Rukschrin, _ 

Item H. Clavigero noue domus salis seumas 10. valentes tal. 36. 
minus gross. 4. per litteras eius. n 

Item Vischpech olim clauigero in Gries bernas porc. 50. ante 
eius rationem, que valent Marc. 22. tal. 5t/,. 

Item Jaenlino campario Tirol. ante eius rationem bernas pore. 47. 
salis seumas 53. constantes cum vectura Marc. 44. tal. ı. et post ra- 
tionem bernas6o. salis seumas ı4. que valent cum vectura Marc. 29. 
tal. 415. 

Item Sifrido Judici in Taur. talis car. 150. pro Marcis do post 
eius rationem, 

Item A. preposito de Inspruk, salis car. 45. pro Marc. 9 post 
eius rationem. ' 

Item Virico de Matray. Marc. 30 pro purchuta Persini. Ä 

Item Reimbotoni clauigero in Inspruk car. salis ds. ad Herten 
berch car.5 et in Hallis car. a. tenet (tet?) mussals dominorum. que 
faciunt tal. 68, 

Item Heinrico Swars tal. 5. pro emendis vasis. Item ad montem 
sancti Petri car. ı1. que valent tal 20. et pro uectura tal.7. et eidem 
car. 9 pro tal. ı8. 

Item ad mandatum dominorum sine litteris, pro piscibus uectu- 
ris et aliis extraordinariis Marc. 132. tal. 6. gross. ı1. 

— Item in priori ratione dederat ultra. Marc. 253. gross. 16. 

Summa a priore citra Marc. 795. tal. 3. gross. 5. 
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- Surema omnium datorum preter opus Marc. tria milia cs Iız. 
@259) tal.3. gross. 4. 

Summa omnium expeditorum Marc. quinque milia, ‚Deoe. laxv. 
(6875) tal. 7. gross. 10. . 
et sic dedit ultra recepta Mare. Fern tal. 2, 

Salvis debitis antiquis ex Serentina que sunt estimata pro tal. a1. 
solvendis. 

Item de ferro expedivit Cent. 3a. et sic remanent apud eum 
Ceät- 149. minus tel. 331/,. ferri novi. et:Geät. 148. minus tal. 11. ue- 
tsris ferri et: oent.ö. de Gaizlino. . . : 
- Item expediuit cas. 400 minua R de.Batenberch.., 

.Postmodum die quarto Septembr. computayit idem Ch. provisor 
in Hallis, se dedisse domino Aettoni de Matray Marc. 60. quas idem 
computavit, 'Itı Vendoni de Merane Marc. 21. tal. 8, produce L. 
Item Camerario. de ‚Loche tal. so. . Item nee de Naters tal 1. 


J 









> Besie Gnliter dedie ultra vocepta Warp. “6 al. ui roma- 
nentia de habet litteram. B ; ‘ 








- 3) Anno domini 1303. de 5 Augusti io Bali. "Sirriden % 
Botenbureh. Judex ibidem feeit rationem. 

- In primis de is Mod. 8. galum 44. Ordei. Miod.3, gims: 
Ovibus vivis 38. scapulis 56. Agnis et edis sa. Aucis 19. pull 13: 
pore. 6. Ovis.600 minus ı0. que in priori ratione Yaraanserant 
apud eum, 

Item de prediis et zeniis in Taur; videliset Marc, 36. taldr/,. 
siliginis mod. 138. galu. 5. Ordei Mod, go minus gal %. ävene Mod.93 
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Item de vini carr. a4. vrn. 4. a domino Ortolfo in -Tramina r. in 
proximo vindemio. 

Item de Marc. 30 de stiura provinciali. 

Item de Marc. 19. tal. 5. de Schatzstiur in Hallis de anno 1301. 

Item de Marc. 36. tal.3. de Schatzstiwr ibidem anno ı30s. 

Item de Marc. 3ı:/, pro equis veeturalibus 90. 

Item pro armentis a0 Mare: ı0. 

Item pro car vini et urnisa computantur sibi Marc, 12. minus 
tal.ı. ad rationem tal. 28, 

Summa receptorum Marc. 240. tal. ı gross, 2. 

Ex hiis dedit ultra in priori ratione Marc. 37. tal. 3. Avene 
Mod. ı gal. 71/, salis seumis 27 pro tal. 331/, assignatis Vispechoni. 

Item assignavit H. campario in Tawr. siliginis Mod. 83. Ordei 
Mod. 72'/, avene Mod. 7ı. vini car. 20. mensure Bozan. post rationem. 

It. Flechnerio campario in monte sancti Zenonis salis seumas 8, 
que valent tal. 20. 

Item Frizlino clauigero in Griez salis seumas so, valentes tal. bo. 

Item H. clauigero noue domus salis seumas ı0. valentes tal, z5. 

Item Jaenlino clauigero Tirol. salis seumas. 38. valentes tal. gb. 

Item de manso dimidio collato Chunrado Camerario deficiunt 
tal. 12. " 

Summa Marc. 57:/,. 

Item deditex mandato DucisO, per eiusliteras. Ortolfo de sancto 
Vito tal. 24. Ä 

Item Ludwico famulo ipsius Sifridi siliginis Mod. 6. 

Item Vllino de Gastaig tal. 40, It. ipsi Sifrido Marc. 7. 

Item Domino H. de Auuenstain Marc. ı0. It. Dietmaro de Ri- 
schoen. tal. 60, 

Item Philippo de Omeras Marc. 8. Item Jacobo Trautsun Marc. 16. 
pro expensis Gardum et sibi ipsi ibidem Marc. 35. Item Friderico 
Vispech. Marc. 30 in debitis. 

item Domino H. Speiserio Marc. 8. 

Summa horum Marc. 106. tal. 4. siliginis Mod. 5, 

Item ex ordinatione ducis Ludwiecis per litteras eius. Ludwico 
. de Euspach tal. 20. 

Item Mouerario tal. ı4. It. Dietmaro de Rischoen tal. 50. 

it. pro vectura vini Marc. 10. tal. 2. It. Dietmaro villico de 
Rum tal. ı». 

Summa Marc. 30. min. tal. 2. 

Item ex mandato ducis H. per Jitteras eius Virico de Gastaig 

tal. 40, It. ipsi Sifrido Marc. 7. siliginis Mod. 20, 
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Item Ortolfo de Sancto Vito tal. 60. It. H. de Tour Marc. 7. 

It. Eberlino Speiserio Marc. is. 
"Bumma Marc. 36. siliginis Mod. 20. 

It. ad expensas dominorum per litteras eorum Veron. Marc. 23. 
tal. 7. sol. 15. oves viuas 413. Aucas 12. pullos 74. Ova 650, 

It. ad expensas Halln euntium in Anan, Marc. 20. min. tal. 6. 

Item dominus dedit civibus in Hallis Marc, 36. tal. 3..ad edifica- 
tionem muri eivitatis ibidem. 

It. Gotschlino de Taur remisit tal, 10. scilicet stiuram. 

It, ad expensas insequentium illos quf ceperant cives Bos, tal.a3, 

It. Swaigerio dicto Engenrisaer tal.4. pro armento, 

It pro muro carceris et ferramentis ad heo tal, 30, 

Ik. suspensori tal, 5. pro unius suspendio. 

Ik. nunciis et exploratoribus. tal. 19. 

It. pro expensis Velberii et Perchaimerli et plebani de cella in 
Hallis. tal. 38, gross. 5. 

Ik. pro espensis domini Autonis et Perhtingerii ao aliorum in 
Ratenberch ad colloquium cum consiliariis Episcopi Salsburgensis 
tal. ı2. gross, 5. 

Item pro expensis euntis pro vino tal. io. 

It. pro portatura salis. et aliis ad hec pertinentibus tal, 5. 

It. pro reparatione tecti turrisin qua manet Auuenstainerius tal: 3. 

It, equos vecturales expedivit ducendo vinum ut supra et insu- 
per dedit super equos aduocatales in Rum. sal. car. 7. pro tal. 14. 

It. Eberh. de Stras tal. ı5. pro domo sua posita super Clusam 
in Wartenberch, 

Item vectoribus vini pro trinchwin vra. 2. 
It. suspensori perpctuato tal. 10. 
Item pro duabus tunicis famularum domine Ducisse tal, 10%/,. 
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Et remanent apud eum siliginis Mod. 3ı. gal. 5:/, ordei Mod. 30 

gal. ı. avene Mod. ı7. gal. 2!/, Auce 32. Ova 720. Agni et edi 32. 
Sed pro porcis computantur tal. 27. et pro scapulis tal. 33. 
Dedit vero ultra recepta Marc. 83. tal. 3. gross. 5. Oves ı89. 
Item Rumloni de Alzan obierunt oves ı0. 


3) Anno domini 1303. die 5. Augusti in Hallis, Heinricus Swarso 
elaviger in Taur fecit rationem de bijs. 

In primis de siligine Mod. 18. gal. 3, avene Mod. 8 gal. 7'/, vini 
car. 4 minus pac. 7 de ratione priori. 

It. de receptis a Sifrido Judice in proxima ratione. 

It. de tal.5 de Ch. provisore in Hallis computatas. 

Ex hiis dederat ultra in priori ratione Ordei Mod. ı50 minus 
gal. 6. et veronens. Marc. ı6. tal. d. gross. 10. 

It. ex ordinatione Ducis O. siliginis mod. s. dicto Smalschast 
famulo duc. L. 

It, Alberoni de Eben siliginis et ordei Mod. 8. It. Ch. camera- 
rio ordei Mod. 6 

lt. ex ordinatione ducis Lud, Praeueblinne de Hallis silig. Mod. a. 

Item ex ordinatione Ducis H. Wandelburge de Inspruk silig. 
Mod. 6. 

Item Jaetlino Volrario Ordei Mod. 5. It. Diemudi de Watens 
silig. Mod. 2. 

It. Ahaidi de Inspruk silig. Mod. a, It. domino H. speiserio 
Avene Mod. 6. 

It. ad expensas dominorum silig. Mod. 9. gal. 5. Ordei Mod. 9. 
aveno Mod. 98. gal. 7. vini car. 23. vrn. 3. siligin. pan. xvır milia 
Deccc (17900) que faciunt Mod, go minus dimid. 

it. quinque Swaigeriis in Melles silig. et ord. Mod, 10. 

It. pro uegetibus tal. 13. et mensuratoribus vini gr. 16. 

It. vinitori in Taur. pro prebenda tal. 32'/, ad annum qui expi- 
rabit Michahel. et pro labore ad vinea» tal. 631/, inclusis omnibus 
necessariis. 

Snmma expeditorum siliginis. 

Remanent vini vrn. ı2. pac.5, 

Dedit ultra recepta silig. Mod. so gal. 8. ordei Mod. ı06. min. 
gal. ı. avene mod. 26. veron. Marc. 26. tal. g. gross. 2. 
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(Fol.7.) 4) Anno domini 1303, die 7 Augusti in Fridberch. 
Eberhardus prepositus ibidem fecit rationem. de infrascriptis. 

Inprimis de tritici Strichmas 29. si is Mod. 25. mensur: hri- 
xinensis et siligin. Mod. 400 minus gal. 44%. mensure de Fridberch, 
caseis 161. aucis 83. pullis 184. vini urn. 7. pac.5. salvo defectu de 
priori ratione, 

Item de prediis et xeı in Fridberch, scilicet Marc. 68. min. 
iiginis Mod, 91. gal. 2..Ordei Mod, i31/,. avene Mod, 471, 
mensure de Fridberch, porcisa, ovibus 40. agnis et edis 14. equis 
veoturalibus ı0. caseis 800 scapulis ag. aucis 14. Pullis 5a. ovis 430. 
de anno 130. J 

Item de Marc, 10. tal. 8. siliginis et ordei Mod. 9. mensure bri- 
zinensis. scapul. 16. pull. 26. ovis 800 de.bonis Schranchpaumerii. 

It de Marc. i3. ovibus a0 de Advocatia ia Vomp. redempta a 
Fruntspergerio. 

Item de Marc. 40. .de ipso Eberhardo proficto oorporis et ponte 
in Hallis. 

















carr. 6. receptis in enticlaro in vindemio preterito, 
‚ceptorum Marc. 132. sol. 10. silig. mod. 535. gal. 20/, 
mensure de Fridberch ordei Mod. ı8. gal.7. 

Ex hiis dederat ultra in priori ratione Marc. 20 min. tal. 4. ordei 
Mod, ı. gal.4t/,. avene Mod 89. gal.51/, mensure de Fridberch. oves 
ar.g. scapul. ı. ova 1550. 

Item Alberoni de Eben tal. 3o. per litteras Ducis O, | Item Jaens- 
jgin. Mod. 8. | Item eidem tal, 40, | It, Chunrado 
Mod. 5. caseis 5o. | It. Eberhardo de Velrs siligin. 








Mod. ı0 caseos 200. oves viuns 20. It H. de Rotenburch. tal. 60. 
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de Chemnat tal. 30, | It. Chunter de Hall, siligin. Mod. 2. | It, do- 
mino VI. de Friuntsperch. tal. 60, 
Summa Marc. 2ı. tal. 7. silig. Mod. 8. 
Item ex mandato ducis H. per.eius litteras Eberlino de Egelhau- 
sen tal. 32, 
It. Stiflerio tal. 20. | It. Alberoni de Eben siligin. Mod, 5. 
It, domino Alberto de Vellenberg tal. 50. | It..H. de Gastaig Marc, 
ı8. Item eidem Märc. 26. 
Summa horum Marc. 48, tal. 2. siligin. Mod. 6. 
Item ad expensas dominorum per eorum litteras.. Oves viuas 
94. porcos 2. scapul. 32. aucas 25. ordei stri (strichmaz) 3. Avene 
stri 352. siligin. panes 56,550. Verpnens. Marc, ı33. sol, 10. caseos 
300 minus 9. pulli 60. ovi ı 160. 
It. ad expensas Ducis Lud. specialiter per litteras eius Marc, ı0. 
tal. 6. sol. 16. Oves viuas ı5. et aridas 64. vernas porc. 33. scapul, 
37. pull. 85. ova 1960. caseos 79 sil. Mod. 6. pabuli Mod. ı3. et 
siligin. pan. 59200. 
It. Ottolinocamerario Mare. 20. et Pomerlino sol. 50 in vindemio, 
kt. VI. villico de Chemnat. tal. 7! et Nicol. filio eius tal. 16. per 
literas. 
It, Reimbotoni clauigero in Inspruk bernas pora.dn. computam- 
das per eum ad rationem tal. 6. .. 
It. F. clauigero in Griez. bernas porc. 15 computatas, et bernam 
vnam Acceperunt thelonarii in Rukschrin ad rationem tal. 5. 
Summa a priore citra Marc. 193. tal.5. sol. 5. I 
Item ad expensas dieti Murrenrackel, cum dextrario domini 
Aeblini de Camiano per dies 38. Veron. tal, 12 gross. B. pabuli. galv. 38, 
It. eidem et Stiflaerio cum equis tribus tal. 30 pabuli :stri. 86. per 
dies 40. It.uni dextrario ducis H.apud Fabrum in Volrs ad netes (?) 
363. pabuli stri. 118. Item eisdem famulis tal. 41/, pro phantlosis. 
Item pro reparatione domus in Fridberch tal, 45, 
Item Ottoni in turri siliginis et ordei Mod. a. 
It. custodienti viuarium Mod. ı, Ä 
(Fol. 8.) It. siliginis Mod, 10. aunt furtive ablati ex "granario. 
It. pro vecturis panum et victualium ad Inspruk et Chemnat 
tal, 50. pro duce L. 
Item pro vectura bernarum in Gries tal, 6. 
It. ad reparandam portam in Trazperch tal.8. gross. 4. 
It, ad expensas vindemiatorum in Enticlaro tal. 63, 
‚It. duobus swaigeriis in Prantach et Dorfpach, siligin. et ordei 
Mod. 3. no 
GSeſchichtsforſcher. u. vd. 10 
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It. deficiunt de hominibus in Vomperperge tal.7. minus gross. 4. 
quas recepit Judex. 

It. de decima in Hetuinga defieiunt tal. 20. 

"Bumma Marc. 24. tal. 6. gross. 6. 

It. Vi. bawaro pro pallio tal.4. Item pro expensis not. in ratione 
priori et ista tal. 111, Ordei Mod. ı. auene gal. a2. It. pro tegulis 
tal.5. It. pro vectura sil. Hall. tal. 35. 

"Summa summarum omnium expeditorum Veronens.’Marc 356. 
tal. a. sol. 5, siliginis Mod. 73%/,. Ordei Mod. 5. gal. 4'/, AveneMod. 
108. gal. 3'/,..et avene strihmaz 456. siligin. pan. 115.750 que faciunt 
Mod. 578. galu. 71/,. Oves vive 129. aride73. berne porc. 34. scapul, 
60 :Aucciad. pulli 145. ovorum 4670. casei 620. vinicarr. 6. vrnas 7. 

ac. 6. 

? Et sic dedit ultra recepta siliginis Mod. 126. .avene Mod. 61. 
et avene stri. 456. valentia Marc. 16. tal.a. ‚ad rationem 
.. 4. Oves viuas 69. aridas 73. computatas pro Marc. ıt. tal. 7. 
gross. 8. bernas porc. 33. pro Marc. ı9. tal. 2. scapul. 16. Ova 4000 
minus. 60. pro quibus defalcantur auce 40. pulli 117. 

-  Bemanent vero apud eum ordei Mod. ı3. gal.a'/, (pro avene 
Mod. a0.) tritici strihmas 29. pro totidem siligin. agni et edi 14. 
ance 72. pulli117. equi vecturales 10 pro tal.35. viel veteris urn. 7. 
et pac.6. et vini novi car. 6, computatas pro Marc. 15. tal.6. ad ra- 
tionem tal. 26. — 

Remanent finaliter apud eum agni et edi 14. auce.3a. et vini ver 
teris vrn. 7. pac.d. 

Dedit vero ultra omnibus defalcatis— Veronens, Maro,289. tal. 6. 
grow. 5. siliginie Mod. 121. Aveno Mod. fr. gal. !/, scapulas 16, 
salvo defoctu. Caseos 





























147 
Mais et car. a. parvis de Chiemsse que faciunt vrn. ıı1/,. ‘Mensare 
Boszan. scapulis 249. agnis et edis 194. aucis ı3. pullis 361. Ovorum 
3620. Olei gal. ı. 
Salvis armentis 45. de swaigis et ovibus 34. de Aug’oen. que 
dantur semper in anno imparis numeri, et salvo molendino hovo in 
 Zimmertal quod deinceps solvet Mod. ». En 277 
Item de caseis 300 de Swaiga Auzumaerinne. 
It. de tal. 38. de bonis Auxumaerii, 
: It. de Marc. 5% de stiura equorum et Marc. 34. de stiura-Afırenhs 
torum, ee 
It. de tal.35. de stiura liberorum et tal. 35. de locatoribus- ‚pre 
diorum. 
It. de tal. 40, de stiura oppidi Metrej. Ba 
It. de vini urn. 2. Mensure Bozan. et oler' beleia 1. de prato 
speiserii, meter 
It. de armentis84 Ovibus ı70. de stiura coquine. 
It. de Marc. 40. de officio. 
It. de siligin. et ordei Mod. 3. de molendino novo in Sistrans. 
It. de salis car. 45. de Ch. provisore, in Hall, computatas per 
ipsum Ch. 
It. de vini car. 34. vrn. 4. reoeptis a domino Ortolfo in Vinde- 
mio proximo in Traminna pro quarum quatuor car. computantür tal. 72, 
It. de siliginis et ordei Mod, 1. de molendino novo proße' Hai- 
teins duplicatis de annis duobus. w 
Summa Marc. 379. tal. 6. tritici stribmaz 30 siliginis Mod, 500, 
gal. 21/,. ordei Mod. (Fol. 4.) 230. gal. 3: avene Mod. 410. gal. 4 
casci 8200 min, cas. 7. saginatis scutell.56. armenta 34. equi petitiona- 
les 88. oues 273'/,. porci 12. scapul 314. agni 194. Auce 13. pulli 533. 
ova 3620. olei galeta ı. vini car. 28. vrn. 6. mensure bozan. et vrn. 
48. mensure de Mais, salis car. 45. 





.Ex hiis dederat ultra in priori ratione Veron. Marc, 519. 'gross. 4. 
armenta 5. oves 3. agnos et edos 59. aucas 4. Ovorum 11500 minus 
10. Vini vrn. 6. Mensure de Mais. Zu 

It. dedit ex ordinatione ducis O. per eius litteras Griflino tal. 32. 

It. Janlino clavigero Tirol. salis seumas ı9 eomputatas, 

It. Flochnerio clavigero in monte sancti Zenonis salis seunias ı0. 

It. Clavigero in Saltans salis soumam ı. que faciunt car 86. 

It. ex ordinatione ducis Lud. per eius litteras. Ottolind came- 
rario eius Marc. 37. tal. 2. inclusis tal. 72 datis pro H. car. vihi in 
Sol. recept. It. pro vectura 400 caseorum usque Mulbaoh ’'tal.8t/,. 

so* 
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Itemad. opussancti Martini usque ad kal. Maii Marc. 17. tal.6. sol. 18. 
Item. ad’ pontem in Strasfrid tal. a4. It, Naeslerio tal. 20.. It, dedit 
duci Lud. equum pro vini carr. 2. cum vectura, 
.. Item. ad expensas dominorum per litteras dueis O · Veron. Marc. 
100, ‚tal, 8. gross. 8. Ordei Mod. g. armenta viva 20. oves vinas 
193. pull. Bo. casei 887. sagis scutell. 17. scapulas2, Ova 160. 
Item ad expensas ducis Ludwici specialiter a ratione priore us- 
que per diem tercium huius mensis Veron. Marc. 345. tal. 3. armenta 
vive-gR. oves 4u5, wivas,agnas.et cdos 358. aucas a5. pullos 1223. 
Ova 11940. caseos 61oß. sagis scutell. 43. siliginis Mod, 7. ordei 
Mod. 68. strichmas. ı. avene Mod. 44. strichmas 3. inelusis armen- 
tis 12. deficientibus propter peatilentiam et vao remisso in vells, 
It. ad expensas eiusdem de Haiprico Aicherid .siigin. strichmas 27. 
ordei, strichmas a vene strichmas 12. et de Phitsaeria siligin. 
etrichmas. 13. ordei strichmaz 71/, avene strichmaz 6. et de Dorf- 
jgin. Mod. ‚4t/, :ayene Mod. 4/,. et de Wernbero Stoschel 
ordei strichmaz 7!/, avene str. 6, “ 
„.Mte.pro auferralione. supule. bis, li. 40. per litteras Eberlini 
Marachalki... . \ 

It. dominus vo, recepit tal J de stiura Matray computatas 
At pro vectura Caseorum 811. ad.montem Sancti Zenonis tal. 4. 
Ah aspendit eundo ad vindemium tal. ı0. 

„.Hltam,dedit tal, 12, pro nutrimento armentorum ex Wildentuks. 
ubi etiam deficiunt 50. 

Iy.,quatuor Swaigeriis ja Siduk remisit dux Lud. caseos 200. 
At. piscatoribus in pmoras pro caleeis tel..3. et pro navi tal. a, 
lem siliginis et ordei mod. a. 

It pro feno equorum silvestrium in Ghemnat tal. 44. .- - 
R, famulo portanti retia ta). 3. . 
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mod. 197. gal. 9. ordei mod. 118. gal. 5, avene mod. 203. galu. X. 


poreos 12. scapulas 348. caseorum 2636. vini car. ı9. vrnas 5t/, 'men- 
sure Bozan. et carr.B. vrn.5. pac. 10. mensure de Mais computanda. 

It. pro tribus molaribus ad duo molendina in Hetuinga tal. 18; 

It. pro duobus molaribus ad duo molendina tal, ı3. in Omeras, 

It. in anno 99. dederunt ad expensas dominorum Phitsaer Anhaer 
et Gatteraer siliginis strimaz 6. ordei stri. 38. avene stri. 74. per 
literas domini. 

It. portitoribus et trusoribus salis et pretio stupe in Hall, tal. 8. 

It. pro duabus navibus in Strazfrid et Chemnat tal. a. 

(Fol. ı0.) Summa omnium erpeditorum Marc. 1052, tal. 9; gross. 7. 
tritici strimaz 3. siliginis mod. 370. min. gal. ı. Ordei mod. 238, 
avene mod. 293. gal. 4. porci 12. armenta viva 95. Oves vive 6323, 
scapule 253. agni et edi 418. Auce 39. pulli 1306. Ovorum 23620, 
cascorum 11503. sagis scutll. 61. salis carr. 36. vini car. 25, vrn. 51%, 
mensure Bozan. et carr. 7. pac. 10. mensure de Mais. equi petitio- 
nales 8o. u 

It. Dominus Auto recepit caseos 600 de swaigis duabus in Na- 
jussa. ualentes tal. 70. Item pro trinchwin dedit vrn. 11,,. 

It. deficiunt in Stubay. [Tinfinne tal.6. de anno .. (ausgestri- 
ehen.)] Item ibidem de curiis duabus in Frangaeur et una Striglae- 
rıi et una in Schoph defficiunt de 5 annis tal. 25. annuatim. 

It. recepit de curia Ysenchiw tal. ı8. plus quam continetur in 
libro. annis5. et in curia Wildenlaeune tal. ı6. similiter. 

Remanent igitur apud eum tritici strimaz 27. siliginis Mod. 230 
galu. 2!/,' avene mod. 117. scapule 62. olei galeta ı. equi petitiona- 
les 8. vini car. 3. min. urn. !/, Mensure Bozanensis. salis carradeg. 





Dedit vero ultra. Ordei mod. 7. gal. 7. caseorum 3813. sagis 
scutelle 5. armenta 61. viva. oues viue 34B!/,,. agnos et edos 234. 
aucas. ı6. pullos 773. Ovorum 20.000. vini car. ı. 'pac. ı0. Mensure 
de Mais. Veronen. Marc. 675. tal. 8. gross. 7ı salvo theloneo. 

Ex ovibus predictis ultra datis pertinent ad proventus presentis 
anni — oves 296!/, proreliquis 5a. ovibus computantur agni et edi 104. 
et sic expedivit de edis presentis anni et adhuc dedit edos 136. qui 
sunt computati pro Marc. ıı. tal. 3. gross. 4. ad rationem groæs. n0. 
per litteras ducis Lud. De pullis ultra datis expedivit illos qui de- 
bentur de presenti anno videlicet 861 pro reliquis 414. computantwr 
tal. 34. sol. 10. ad rationem gross. ı. .. De ovis ultra datis expedi- 
vit illos qui debentur de present 'anno- et insuper dedit ova 


4) 1. N ..4 . * ‚a hu gl, 
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16380. que computantur pro tal. 95. gross, 
pro centum. 

Summa horum dnr. Maro. 24, tal. 31, quas etiam ultra dedit. 
salvo theloneo. 

Item secundum inquisitionem domini Autonis et domini R. not. 
deficiunt do Molendinis duobus in Stubai de 9 annis, singulis annis 
Mod. 7. siliginis et ordei, 

Item deficiunt de curia Noche dicte Noretschaer de annis totidem 
singulis annis tal..ı8. quia desolata est. sed adhuc solvit tal. a. | Item 
dedit pro stabulo in Omeras. tal. 33. pro domino Ch, obulo. | It. 
deficiunt de prato Flonserii in Omeras annuatim tal. 3. de annis 9. 
de quo recipitur fenum pro dominis. | Item ad montem Sancti Petri 
misit tritici Mod, ı. quem recepit Andreas pistor et poutel 2. que 
cum vectura constant tal. ı0. | Item de curiis emptis a Bertoldo de 
Brisina defieiunt annuatim tal. 10. de annis quinque. 

"Summa horum Marc. 28. tal. ı. siliginis et ordei Mod.63. Item 
dedit ad expensas not. in ratione morantium tal. 13. gross, 2, 
Summa finalis omnium datorum ultra recepta Marc. 729. lib- 6. 
sol. 5. et ordei Mod. 39. gal. 2. et reliqua sicut ante, 

Bemanent vero apud eum finaliter siliginis Mod, 200 minus gal. 

131/. at reliqua sicut ante. 


d rationem gross. 7. 






























6) Anno domini 1303. die ı4. Augusti in Inspruk dominus 
Vto Judex ibidem fecit rationem de hijs. 
In primis de Marc. 45. de Judicio de anno finituro Michahelis. 
Item de Marc. 60. de Chunrado provisore in Hall. computatas 
per ipsum CI 
Summa receptorum Marc. 105. 
Ex hiis dedit ultra in priori ratione Marc. 118. tal. 8. sol. 5. 


die Jovis post festum sancti Martini usque per diem undecimum exe 
unte Martio (15. Nov, 1303 — 21. März 1303.) _ 

Ex hiis dedit Chunrado de Fridberch camerario Marc. bo. com- 
putandas. 

It. Steublino Marc. 20. computatas, 

It. jpsi domino Vtoni Marc, 25. per litteras ducis Ottonis. 


7) Anno domini predicto (1303) die 16. Augusti in Inspruk. 
Beimboto caniparius ibidem fecit de hiis rationem, 

Imprimis de tritici strihmaz 64/,. avene Mod. 237. gal. ı. ar- 
mento ı. arido-vini car. 24. vrn. 4. pacid !/, que in priore ratione 
remanserant apud eum. 

It. de receptis a Heinrico preposito in hac sua prexima ratione . 
computata., 

It. de bernis porc. 33. de Eberhardo de Fridberch. computatas. 

It. de bernis porc, 50. de Chunrado provisore in Hall. compu- 
tatas et Marc. 20 de eodem. et salis car. 32. 

It. de bernis porcinis 20. pro Marcis 9. de Ruperto Geisel- 
velderio. 

It. de caseis 30oo de 9 Perhtoldo Judice de Sterzinga- eom» 
putandos et vini carr,4. vrn. 3. mensure Bozanensis de eodem etiam 
computandas, 

It. de vini car. 4. urn. 6. pac.7. r. a dicto Wurfel famulo ducis 
Lud. quod. est acceptum in Ricina. 

Item de vinicar. 29 minus pac. 4. dedicto Schawr. famulo ducisL. 

It. de vini car. 10. minus pac. r4. a Gothardo famulo dueis. Lud. 
quod receptum fuit in Castelbel. 

Item de vini car.7. minus pac. 4. a ſilio Sennonis de Ridenawe 
receptis, quod etiam acceptum est in Ricina. 

It. de vini vrn. ı2. minus pac. 4. de Perbtoldo olim Judiee Mul- 
baci de anno preterito computandas. 

Item de caseorum 2636. vini car. 7. urna 1. pac. 2. potigis 96'/, 
ember 6. minus quart. ı. que faciunt car. ı4. mensure Bozan. a domino 
Hilprando Perhtingerio computandas et vrn. 5. ab eodem computatas. 

Item de Marcis ı5 de officio. 

Summa receptorum veronens, Marc, 35. berne porcine 114. 
casei 5563. vini car. 127. vrn. 2. pac. 1). | 

Ex hiis dedit domino.. de Preisingen vini urn. 26. de annis 2. 

Item ex ordinatione ducis Ottonis per eius litteras Agneti filie 
Lienhartinne siliginis Mod. 4. caseos 30. It domino Vlrico de Friunts- 
perch siliginis Mod. 8. caseos 200 bernas porcinas4. vini car. 2. 
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Ik: ex ordimatione ducis Lud.(Fainr. ?)'per eias litieras. Wew- 
delburgi Lienhartinne siliginis Mod. 4. caseos 50. vini vraas a. | Is 
puero Aeblini de Camiano siliginis Mod. 4. caseos 4o. 

Item ad expensas dominorum per litteras domini ducis O. tritiei 
stribmas ı3. bernas poreinas 34. quart. ı. scapulas 94. easei 1115, vini 
car. 17. pac. 7), Veronens. lib.95 gross. 7. pabuli gal.8. 

Item ad expensas ducis Lud. specialiter per litteras eius fabarum 
gela 15. siliginis strihmaz 36. panes 32:00 avene strimas 544. Ordei 
Mod. 30. gal. 2. scapulas 167. et avene Mod. ı61. gal. 7. bernas 109. 
Caseos 3415. Veron. Marc. 37. lib. 7. gross. ı. vini carr. 88. vrn. ı. 
pac. 9. 

It. Pomerlino caseos 500 ad montem sancti Martini computandos, 

it. duei Hainrico misit Mulbach caseos 400. 

It. Flochnerio clavigero in Monte sancti Zenonis caseos 300 mi- 
müs ı1. computandos per litteras eius. 

Item pro vectura 4oo easeorum usque Tirol lib 31/,. 

It. pro expensis ipsius clavigeri ad vindemium Hb.’& 

It. Swaigeriis in Stubai siliginis et ordei Mod. 22. 

Item domino Antoni de Matray vini urn. 21. mutuatas Duci Lud. 

It. pro plantulis caulium et fimo ad hortum lib. ı3. 

It. pro vasis vinariis 67. veron. Marc. ı0. sol. 10 et pro eorum 
vectura usque Chemaat lib. 5. sol. ı5. Item mensuratoribus vini 
(Fol. 12.) It.pro expensis famuli et spadonis mei lib. 6 minus grossis s. 

It, pro decoctione Holerum siliginis Mod. ı. caseos ıB. 

Summa datorum Marc. 61. lib. 4. sol. 5. tritici strihmag 13. 
siliginis Mod. 300 minus gal. 5. Ordei Mod. 41. gal. 2. avene Mod. 237. 
galu. 4. caseos 6054. bernas 147. scapul. a61. vini car. 213. ven. 1, 


paceid, 4Y/,. 





























tur ultra isto anno recepta Marc. 26. lib. 4. sol. 6. tri- 
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8) Anno domini 1803. die ı7. Augusti in Inspruk. BEberlinus 
sartor facit rationem de infrascriptis. 

Imprimis de vini car. ı3. vrna #/, receptis anno cc°. jo, (sic.) 
(1301.) in Tramino a domino Ortolfo preposito in Vindemio — com- 
putatas pro Marcis 3ı. lib. 3:/,. ad rationem lib. 24. et insuper pro 
vectura 3 car. usque Bozanum habet lib. 9. 

Item de carr. ı0. urna ı. ibidem receptis eodem anno a Ch. 
Marscallerio pro Marc. 24. lib.3. ad rationem lib. 24. sino vecture, 

It, de carr. 11. receptis anno 1303. in Tramino. in vindemio a 
domino Ortolfo oamerario computatas pro Marc. dı. lib. 9. ad ra- 
tioneın lib. 29. sine vectura. " 

"Summa horum Marc. 88. lib. 4. sol. 10. 

Ex biis dederat ultra recepta in priori ratione Marc. ı4. lib. ı. 
sol. 5. 

Item dedit domino Ortolfo in vindemiis duobus lib. 813/,. 

Item per litteras domini Ducis.O. domino Vlrico de Frivntsperch 
Marc. ı5. duabus vicibus. 

Item domino Autoni de Matray lib. 70. 

Item domino VI, de Liebenberch Marc. 8, 

Item domino Duci O. vinas 11 quart. ı. panni blanci de Ypra 
pro lib. 33. gross. 9. - | 

Item Steublino tunicam et pellicium pro lib. ı3. 

Item per litteras ducis Lud. Vllino de Maisters lib. 39. Item 
binc inde ad mandatum eius lib. 36. per eius littoras. 

Item per litteras ducis H domino Reimfrido capellano lib, 20. 

Summa expeditorum Marc. 66. lib. 4. sol. 10. 

Et remanent apud eum Marc. 23. 


9) (Fol. ı3.) Anno predicto 1303. die 17. Augusti Gotschlinus 

Gampserius Thelonearius in Inspruk. fecit rationem de istis, 

Videlicet de Marcis ı70 de thelonio in Inspruk de parte domino- 
rum meorum pro anno isto scilicet qui finiturus est in festo Purifi- 
cationis beate virginis futuro. Salva parte Comitis Goritie, quam 
idem cepit vsitare die 11 exeunte Marcio proxime preterito, 

Ex hiis dedit ultra in priori ratione facta 10. die Decembris pre- 
teriti Marc. 40. lib. 6'/, 

Item dedit per litteras domini Ducis O. Ch. de Fridberch c# 
merario Marc. 10. computandas. 

It. Ludwico not, camere Marc. 10 computandas. It. pro vino 
piscibus et aliis ad expensas eius Marc. ı4. lib. &1/,. et pro vino de 
Daumone lib. 23. 
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It. Steublerino Mare. ı0. de thelonio et Marc. 10. pro honoran- 
tia computatas, et eidem lib. 40. computandas et lib. 13. pro pellieiis 
nigris ad vestes domini. 

It. per literas Ducis Lud. Ottolino camerario Marc. 35. in lit- 
teris 3. 

It. Fritzlino de Coredo lib. 63.- 

It. per litteras ducis H. Officiali de Mamminga lib, 10. It. pro 
solutione spadonis domini Ch. Obuli in Inspruk lib. 30. 

Summa eıpeditorum Mare. 138. lib. 3. 
et sio romanent apud eum Marc. 31. lib. 7. salva parte thelonei 
Comitis Gori - 











10) Anno die et loco predietis (17 August 1303 in Inspruk.) 
Rüplinus Amphrauner fecit rationem de car. ı0. vini receptis a Gotsch- 
lino Judice in Enna — anno 1301. computatis pro Marcis 31. ad ra- 
tionem lib, 31. pro earum mensura Burginavi. 

Ex hiis dedit per litteras domini Ducis Oftonis. Mulstain de 
Luencz lib. 60. 

It. per litteras ducis H. Johanni Awerio Marc. 7. 

et sic remanent apud eum Marc. 8. 








Nota Stephanus de Inspruk tenet omnibus defalcatis lib. 5, sol. 15. 








11) Anno domini 1303. die 19. Augusti in Pfaffenhouen. VI. 

ricus Judex in Hertenberch fecit rationem de infra notatis, 
Imprimis de Marcis84. lib. 6. siliginis Mod. 46. minus strichmas ı. 
ordei Mod. 43'/,. Avene Mod. 5. strichmaz 2. Mensure Brisinensis. 
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It. de caseis 400 pullis 30. ovis 30o de Nicolao Judice Montia 
sancti Petri computandis,. 

Item de patre suo vini urn. ??- 

Item de bobus 8 emptis et cutibus 4. de bobus mortuis pro 
lib, ı2. 

It. de lib. 42. pro vino vendito, 

Summa Marc. ı05. lib. 817. 

Ex hiis dedit ad expensas dominorum per litteras ducis O. ar- 
menta 3 arida, Oves vivas 24. aridas 13. edum. ı. scapulas ı4. pul- 
los 36. ova 800 caseos 87. ordei tritici strichmaz ı!/, panes primos 
et secundos 2780. et de Stams panes primos 350 secundos 200, vini 
car. 3. vrn.3 pac. 8. pabuli strimaz 30 Veronens. Marc. 8. minus 
solidis ı5. salvo vase initiato. 

Item ad expensas ducis Lud. specialiter lib.86. armenta arida5. 
oves vivas ı2. et aridas 67. edos 42. bernas porcinas 4. scapulas 77. 
caseos 300 minus %. pullos 30 ova ı600 minus 10. siliginis Mod. 56Y, 
et panes siliginis 10955 tritici strimaz 7. ordei Mod. 95. strimaz ı. 
Mensure sancti Petri vini car. 7. vrn.5. pac. 9. Inclusis vrn. ı4 
vını veteris. 

(Fol. ı4.) Item per litteras Ducis Ottonis Warmlino coco lib. 36. 

It. Wulfingo de Telcies Marc. 8. 

Item per litteras Ducis Lud. Jacobo Ouen de Merano lib. 16. 

It. Hermanno vüllario siliginis Mod. 6. per litteras ducis H. 

Item prebendariis ı4. in monte sancti Martini a die 7. Martii 
usque ad festum sancte Margarete siliginis Mod. 69. Ordei et pabuli 
Mod. 33. equis oralibus 8. Item eisdem a predicto die usque hodie 
siliginis Mod, ı3. totum per litteras Ducis Lud. 

It. Jacobo muratori et filio eius muratoribus pro prebenda ad 
menses 7 finituros in festo Michahelis futuro siliginis Mod. ı4. ca- 
seos 380. Oves aridas ı4. vini urnas 7. Item eisdem pro salario 
lib. 50, | 

Item 4 famulis portantibus lapides et uni portanti aquam in Her- 
tenberch ad ebdomadas 21 usque Michahelis pro pretio et expensis 
Marc. 9. gross, 10. 

It. 4 lapicidis ad ebdomadas 34. finituris Bartholomei pro pre- 
cio et expensis Marc. ı21/,. 

It. vni proicienti sabulum ebdomadis 20. usque bartholomei lib, 
36. sol. 5. 

It. pro ferramentis ad opus et fabro preparanti ea lib, ı0!/,. 

It. custodienti operarios ebdomadis ı6. usque bartholomei lib. 16. 

It. emit boues 8 ad opus pro Marc. 9. et 4. aurigis pro preben- 


Sn 





dis ad menses 4. usque Jacobi. siliginis Mod. ı2. ovesız. caseos 120. 
vini urnas 6. et aurigis duobus a festo Jacobi usque barth. siliginis 
Mod. 3. caseos 20. oves 2. vini vraas 3. Item eisdem pro pretio 
usque Michah. lib. 30. 

It. pro 4. bigis lib. 3. et pro 4 iugis lib. 3. 

It. vni carpentario et duobus famulis ad ebdomadäs 14. usque 
ad solsticium pro expensis et precio Marc. 9. gross, 2. 

It. pro assidibus parietanis lib. ı6. Item pro quinque seratu- 
ris lib. 3. 

It. aquirentibus circulos ad vasa in Monte sancti Martini lib. 2. 

It, pro ferro ad edificia de ligno et fabro lib. 4. 

It. tribus muratoribus in Erenberch vini vrnas 7'/,, 

Ik. vendidit vrnas 6 vini pro lib. 42. 

It. boves 4. mortuj sunt ex pestilentia. 

It. Heinrico Villico de Phaffenhouen silig. Mod. & iussu du- 
eis Lud. 

It. H. ret. de Telves. silig. Mod. ı. iussa Dueis O. 

Ik. vinitori in Zirl ad annum usque ad futuram Nativitatem beate 
virginis silig. et ordei strichmas 26. lib. 13. 

It. operariis ad ligna panes duo milia siliginis. 

It. pro instrumentis ferreis lib. 6. grossos 4. 

It. fratribus de Stams silig. Mod. 454%. quos ibidem expendit 
Dur. Lad. 

It. Dur. Lud. remisit Christiano villico de Zirl siliginis et ordei 
Mod. 4. Mensure brizinensi 

It. pro trinchwin vrnas ı. pac. 8. 

Ik. deficiunt de curia cambita cum illis de Eben lib. 60. scapule 4. 
pulli 6. ora 60, agni et edi 4. Item de curia Lud. in Eben iib. 20. 
It. Wernherus ‚rediis Mare, 71. minus 




















jater eius recepit de 
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Ordei Mod. 77. Mensure de Eschenloch et ordei Mod.#ı!/, mensure 
sancti Petri. Avene Mod. ı3. strichmaz 3. mensure de Eschenloch,. 
scapule ı2. agni et edi 47. auce 4. pulli 96. vini vrn..23 minus pa, 
cid. 2. salvo vase iniciato-et boves 4. it. cutes armentine 6. pelles 
ovine 34 remanent etiam. 

Item dedit ad expensas Treutinne et domini Ortolfi euntium 
Stams et notar. in ratione oves 4. scapul. 3. aucam ı, pullos 20. 
ova Bo. caseos ı7. ordei strichmas 5. vini vraam z!/, salvo vino 
bono. lib. ı 


19) (Fol. 15.) Anno die et loco predictis, Wernherus olim. 

Judex in Hertcmberch fecit rationem de hiis que in priori ratione re- 
manserant apud eum. videlicet de siligin. Mod. ı60. strimaz 6. Men- 
sure Brixinensis et siligin. Mod. 436. strimaz ı. ordei Mod. 5g21/,, 
Avene Mod. 331), Mensure de Eschenloch, armentis 7. ovibus 281), 
bernis porcinis.a. scapulis 1132. aucis 9. pullis 507. Ovorum 3270, ca- 
seis 847. vini carr, 25. minus pacid.?/,. 

Item de Marc. 73. lib. 8, receptis ab Vlrico sup in proxima 
ratione. 

It. de lib. ı2. receptis pro 4. vrnis vini do fictis anni preteriti 
scilicet 1302. 

Item de lib. 20, de Jacoho de Pollinga. 





Ex hiis dedit:per litteras ducisQ. Virico de Hertenherch Marc. ı6. 
Item VlIrico.Sechingerio lib. 40. 

Item ad ‚expensas Ducis Lud. per oius litteras. _ Armenta aridas. 
quart.ı. Oves 25, edos 2 bernas 3. scapulas 33. aucas 4. pullos 5a, 
ova 380. caseos:63. siliginis Mod. 26. Ordei Mod. 9. minus strich- 
maz ı, avene Mod. ıı. strichmaz ı. mensure sancti Petri, vini car. 4 
vrn. 5. pac.4. Veronens. lib, 40. minus gross..ı. tritiei, strichman ı1/,. 

Item prebendariis in monte sancti Martini siliginis strichmaz 34. 
per litteras ducis L. 

Item vinitrici de Zirl siliginis strichmaz 4 ex gratia, ducis L. 
Item villico de: Parvens lib. 26. pro spadone dato Gunthero coco. et 
eidem lib. ı5. pro assidibus ad sanctum Martinum. . Item Lehsper- 
gerio vini car. ı. totum per litteras ducis Lud. 

It. duobus muratoribus in Sancto Martino, a solsticio usque 
Michabel. preteriti siliginis Mod. 7. ad mensos d1/,.. . 

Item duobus muratoribus in Hertenberch ab octava sancti Johan- 
nis babptiste usque Michah. siliginis Mod. 6. oves 6. caseos ı20. vini 
vraas 3. et pro salario lib. 50. et pro duabus tunicis lib. 5. ad menses 3, 
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It. 4. operariis adiuvantibus muratores in Hertenberch a festo 
Georii usque Michahel. anno 1302. pro expensis et precio Marc. 71%, 
minus gross. 4. 

Item proicienti sabulum et portanti aquam ad eundem terminum 
lib. 46. gross. 

Ik. 4. lapieidis a die 3. Junii usque ad diem sancti Andree anno 
1303. Marc. »3, lib. 6. 

It. custodienti operarios et currus a tercio Junli une Micha- 
hel. lib. 17. 

It. duobus muratoribus in Erenberth, a solsticio presentis us 
que ad festum Michahel. futurum silig. Mod. 7. Oves 7. Vini vrnas 31/4, 

Ik. pro tegulis ad sanctum Martinum lib. 13. gross. 4. 

"It. ad collectionem feni anno 1302. pangs 200 caseos ıB, ar- 
menta quart. ı. . 

Itom operariis ad pellenda ligna de monte panes 1100, - 

It. Hainrieo carpentario cooperienti domum in Hertenberch, 
pro expensis ad ebdomadas3. et duobus suis adiutoribus pro precio 
et expensis lib. ı2. 

It. Hübscherio carpentario cum duobus adiutoribus in diebus By. 
pro precio et'expensis lib. 5a. sol. 5. 

It. pro ferro necessario ad castrum lib. 8. gross. 8. ‘et pro els · 
variis 3 ferreis et calibe lib, 7. et fabro lib. 8. 

It. pro ı0. vasis vinariis lib. 10. 

It. vigili in Hertenberch ad annum usque Martini lib, ir. 

It, famulis missis ad vindemium pro expensis lib. 10. 

It. pro cacabis ad tres furnos in Hertenberch lib, 4, 

It. dedit lib. 4, ultra equos vecturales in Oberahouen eo quod 
debebant portare mensuras de Mais. sod munc portant mensure 
Bozen. J 
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menta viva 4. et armentum ?/, aridum. Cutes 3. pelles ovine 28. 
scapule 8o, auce 5. pulli455. ova ı890. casei 650, vini car. ı6 minus 
pacid. 9'/, salvo defectu. | 

Postmodum anno 1304. die 11. Novembr. assignavit idem Wern- 
herus filio suo VI. siligin. Mod. 84. et ordei Mod. 64. mensure sancti 
Petri ante rationem ipsius Vlrici filii sui. 





ı3) (Fol. 16.) Anno domini ı303. die 20 Augusti in Phaffen- 
houen Has et Perbtoldus de Zirl fecerunt rationem de Marc. 5o de 
thelonio in Zirl de anno finitus est in purificatione preterita. 
Ex biis dedit Haso per litteras Ducis Lud. ad montem sancti Mar- 
tini lib. 62. Item ad eundem locum lib. 41. It. dicto Schawr. sol. 50. 
ad idem opus. Item Magistro H. carpentario lib. 10. 
Item Perhtoldus dedit famulo Johannis muratoris et pro vecturz 
sai currus usque ad preteritum festum sancti Michahclis Marc. 10. 
lib.3:2/, Item dicto Schawr. sol. 50 ad opus predictum. 
Item pro ı00 trabibus et eorum vectura ad montem sancti Mar- 
tini et precio operariorum lib. 69. totum per litteras ducis Lud, 
_ Item ambo simul dederant ultra in prieri ratione Marc. 20. lib. 
2. sol. 5. 
Et sic remanent lib. 7 sol.5. quas tenetur solvere Haso, ot insu- 
per idem solvere Perhtoldo lib. 36. parvulos do. 


14) Anno predicto die 21 Augusti in Monte sancti Petri. 
Gotschalcus Judex in Pruts fecit rationem de istis. 

: Imprimis de Marc. aı. lib. 3. minus solid. 2. de ratione priori 
salvo defectu de curia in Chavns. et salvis lib. ı5. datis pro repara- 
tione molendini Trauak. 

It. de lib. 61. ordei Mod. 31. caseis scho®c. 8. de prauentihus 
prediorum in Laudek de anno ı303 

It. de lib. ı3. siliginis. Mod. go. Ordei Mod. 213. poreis 2. ses- 
pulis 4. olei galetis 2. caseis Schoec. 63. de prediie | in Laudek, que 
prius dabantur ad purchutam ipsius castri, 

It. de lib. 68. de bominibus in Venls, 

It. de Marc. 65 de Stiura generali. 

Et. de lib. 10 de Gebeno et Reinhardo bawaris, et lib. 3. de ho- 
minibus quos emit dominus de Prugel. 

It. de armentis 6. Ovibus 60 de una stiura coquine. 

It. de Marc. ı6. de officio de anno qui expiravit Mich, . 

Summa Veronens, Marc. 117. lib, B. 
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Ex.hiis remisit dominus dux, ©. Potsnerio castellano in Laudck. 
siligim. et ordei Mod. 5o. et Veronen, lib. 14%, pro ordei Mod. a81/,- 
caseor. schosc ı8. et eidem pro purchuta Maro. 10. de anno 12602. 
finito in Nativitate de preterita. 

'* It. per litteras ducis H. Jochlingerio lib. 60 pro spadone ‚date 
Valchnerio, 

It. Rudolfo de Pruts Marc. 8. veron. et siliginis Mod. 6. ordei 
Mod. 24. per litteras eiusdem. 

It. Ottoni Chaerlingerio Marc. 75. computandas, 

It. Jaenlino clavigero in Tirol. armenta 6. oves 60, computatas. 

It. de Molendino in Venls deficiunt ordei Mod. 6. 

It. pro lapide molari ad molendinum in Laudek lib. 6. 

Ic. pro tegulis ad coperiendam turrim in Laudek lib. 5. et sera- 
turis lib, 10. 

It. bawarus accepit de molendino Trauak, siliginis et ordei Mod.s5. 

Summa erpeditorum Marc. 100. lib. ı. siliginis Metret. . 
ch adr/. Ordei a. ». 

Ei remanent apud eum siliginis m. 461/, ordei m. 148. caseorüm 
schöc 53. porei a. scapule 4. olei galet. a. salvis lib. 15. que defal- 
ione molendini in Trauak et salvo' defectu 
ja in Chauns pro quo defalcantur ei de onis a. lib. 10. 

Item dedit lib. 7. pro camera Potznerii in Laudek, 

Remanent igitur finaliter apud eum Marc, ı6 minus solidis a. et 
reliqua sicut ante, 















“ 26) Item Prügel remansit debitor in priori ratione in lib. 481/,. 
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Ex hiis dederat ultra in priori ratione Marc. 10. minus solid. 5.. 

Item per litteras domini ducis O. Ebserio Marc. ı4. Item Joech- 
lingerio. lib. 60, 

It. Ch. taurerio lib. 5o. 

It. per litteras ducis H. Lehspergerio Marc. 20. It. Ch. de Tawr. 
lib. 60. It. ipsi domino H. lib. 5o. It. domino H. de Starchen 
berch. lib, 60. 

It. assignavit Nicolao Judici in Monte sancti Petri siliginis Mod, 
a8. ordei Mod. 121. ovcs 37. de quartalibus et oves 50. emptas pro 
lib. 75'/.. computandas. 

It. Ottoni Chaerlingerio Marc. 21. lib. 4 computandas, 

It. Capelle Sancti Stephani lib. 4. pro ficto cuiusdam campi. 

It. suspeusori lib. a. 

It. pro tegulis adturrim lib. 9. et duobus eoopertoribus ad men- 
sem ı. siliginis et ordei Mod. 3. caseos Schoec 6, et pro ovibus 2. 
aridis et vrn. ı vini lib. 5t/, et pro preeio lib. 5. 

It. pro factura propugnaculorum in turri et cameris super mu- 
rum castri. Marc. ı3, et pro stuba lib. bo. 

It. capientibus penniludia lib. 10. 

It. vni vigili ad unnum qui finitus est in festo sancte Margarete 
Ordei. Mod. 8. cas. schoec, ı0. pro precio lib. 3!,, pro vestibus et 
calceis lib. 3'/,. 

Summa expeditorum Marc. ı33. lib ı. solid. 16. siliginis Mod. 
39. ordei Mod. 130. 

Etsic dedit ultrarecepta. Marc.38 lib. 3. sol. 15. (silig. Mod. 10. 
Ordei Mod. 2. (ausgestrichen)] Oves ı8 etiam dedit ultra. j 

Remanent apud eum siliginis Mod. ı0. Ordei Mod. a. cas, schoec. 
67. sed isti casei mut computati pro lib. ı6. solid. 15. ad ratio- 
nem sol. 6. 

Et sic finaliter dedit ultra Marcas 26. lib. 9. minus gross. 3 
Oves ı8. defalcandas anno presenti, 


ı7) Item Schallerius remansit debitor in priori ratione lib. bo. 
silig. Mod. 11. ct quart. ı. Cas. schoec. 40 minus U. 


ı8) Anno domini 1303 die 21 Augusti in monte sancti Pe- 

tri.” Nicolaus Judex ibidem fecit de infra notatis rationem. 
Imprimis de silig. Mod. 45. strimas ı!/.. Ordei Mod. ı28. ar- 
mentis aridis 6. quart. 3. aucis 38. caseorum 2550. sagis scutell, 6. 


Geſchichts forſcher. 11. Bd. ir 
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equis peticionalibus 46. panni grisei vIa.Bı, vini car. ı7t/, pac. 4. 
mensure Bozanensis. que in priori ratione remanserant apud eum. 

“It de prouentibus prediorum in monte Sancti Petri scilicet 
Marc. 80. lib.g. sol. 5. inclusis siligin. Metretis 73. equis petitiona- 
libus got/, ovibus 181%, cas. 1000. jeumis ı5. de bonis illorum 
de Eschenloh et Chemnat. et de siliginis et ordei Mod. 4a71/, avene 
Mod. 88. Mensure Base, Caseor. 11950 porcis 6. scapulis 251. ag- 
nis et edis 248. sagis scutell. 30. vini seumis 9. et dimid. Mensure 
de Mais. Aucis ıB, pullis 289. Ovorum 3380. panni grisei vin. 238. 
equis potitionalibus 214. piscium past, ı60. de anno 1303. finito 
Viti proxime preterito. 

It. de Marc, 15. de officio. 

It. de Marc. 108. lib. ı. de stiura generali, 

It. de armentis ı4. ovibus ı40. de duabus stiuris coquine, 

fr. de avene Mod bo. receptis de Mulsaerio et Chaerlingerio pro 
cambio ordei. 

Ir. de silig. Mod. 28. Ordei Mod. 121. Ovibus 87. receptis a do- 
mino U. Hirzpercher computatis in prosima ratione et ovibus ıı 
de collecta. B 

It. de tritici strimaz 40. che Chunradus camerarius emerat in 
Inspruk computanda, 

It. de siligin. Mod, 241/, ordei Mod. 49. porcis 6. scapulis a8. 
caseis 900. Ovibus 5o. de domino Christiano Judice in Vemst com- 





















mentis ı3. emptis. It. de pullis 60 ovis 800 de Vemst, 
"Summa receptorum. Veronens, Marc. 204. sol. 5. tritici 
Mod. 10. silig. Mod. 311?/, strimas !/, ordei Mod. 511. stri.3. Avene 
Mod. ı38. porci ı2. armenta arida 6. quart.3. et viva 26. oves vive 


277. scapul. 273. agni et edi 248. cascor. 15400. sagis scutell. 36. 














163 


It. de car. 7'/, mensure Bos. de H. vigellatore preposito in 
Enticlaro. 

Summa vini totius recepti carr. 33. vrn. ı. pac. 4. Mensure 
Boran. et car. 24. vra. 5. Mensure de Mais, que faciunt car. 30. 
vrn. 6. Mensure bozan. 

Ex biis dedit in priori ratione ultra recepta lib. 4ı. gross. =. 
avene Mod. ı4. minus strimaz ı. scapulas ı2. 

lt. Chaerlimgerio Marc. 50 computandas. 

It. ad expensas dominorum et ducisse per litteras domini. tritici 
Mod. ı5. strimaz ı/, silig. Mod. 2!/, Panes primos de Stams 420, se- 
cundos 450. et de monte sancti Petri. panes siligin. 11330. Ordei 
Mod. 141. strim. ı. avene Mod. ı7. strim. ı. armenta arida ı4°/, oves 
aridas ı26. agnos et edos 94. bernas ı!/, scapulas 127. pullos 85. ova 
A240. caseor. 1395. sagis scutell. 26. vini car. 18. vrn. 2. minus pa- 
cida ı. Veronens. Marc. 10. lib. 4. gross. 7. 

It. ad expensas Ducis. Lud. specialiter per literas suas armen- 
tum ı, viuum et arida ı7. oves vivas 17. et aridas 214. edos87. ber- 
nas porc. ı2. scapul. 242. caseor. ı632. sagis scutell, 40. pull. 278. 
ova 3740. Veronens. Marc. 33 minus gross. ». tritici Mod. 6. siligin. 
Mod. 107. et panes 4700. ordei Mod, 153. strim. a!/, avene Mod. 67. 
minus strim. ı. vini car, ı6. .vrn. 5. pac. ı0. panni grisei vin. 27. 

Summa hucusque Marc,87. lib. 5. gross. 8. 

It per litteras ducis O. Imprimis suevo piscatori lib. go. It 
Chaerlingerio vrn. 4. siligin. Mod, 4. et veronens. lib. 20. It. domine 
Maetze de Chlam lib. 40. It. Mulhauserio Marc. 33. pro redemptione 
cuiusdam predii. It, illi de Schellenberch vini car. ı,, Item Co- 
mitisse de Werdenberch vini car. s. Item H, Snitzaerio lib. 20. 
Item Fridlino balisterio lib. 60. It. Perhtoldo Wagenchnecht lib. 50, 
It. Lehspergerio vini car. ı. It. Perhtoldo Dolaberio lib. 40. lt. 
Dorn panmni grisei vIn. 5. It. domino Ruperto Mulserio ordei Mod. 
ı0. avene Mod. 20. It. Hermanno Vuellario lib. 50. Item Jochlin- 
gerio lib. 40. 

Summa datorum per dominum Ducem. O. Marc. 58. siligin. 
Mod.4. ordei Mod. 10. avene Mod. 20. vini car, 5. panni vinao5. 

Item per litteras domine Ducisse, hincinde lib, ı51/, 

It. per litteras ducis Lud. lib. ı8. Perlitoldo eius Barberio, lt. 
Niclino faınulo eius Marc. 7. It. Ottoni Chacrlingerio Marc. ı5. Item 
ad montem sancti Martini cas. 405. bernas porcinas 8. pro lib. 66. 
Item ibidem caseos 585, ad mensem unum, It. Ottolino camerario 
Marc. ı6. 

Sumıma datorum per ducem Lud. Marc, 46. lib. 4. cas. 1000 
minus 10, ı7® 
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It. Floechnerio clavigero montis sancti Zenonis caseos 400 et pro 
veetura lib. 6. 

it. per litteras Ducis H, Witelino Pucherio ordei Mod. 6. ft. 
Lud. notario camere lib.33. It. H. Eusterio Marc. 7. Item domino 
Dietrico de Eben lib. 5o, Item ipsi duci ad bursam lib. ıs. Item 
Lehspergerio Marc. a0. 

Summa datorum per ducem H. Marc. 36t/, ordei Mod. 6. 

Item Pucherio. Ordei Mod. ı2. iussu Chaerlingerii. 

It, duobus ımuratoribus in Monte sancti Petri ad menses a. sili- 
gin. et ordei Mod. 4. cas. jo. Oves aridas 4. vini vrnas a. et pro 
precio lib. 24. 

It. pro vectura salis de Hall. lib, 130. et pro vectura viniad Chem- 
mat gross, 13, 

. le. Cherlingerio vrnas 3, iussu ducis Lud. Item capienti nisos 
et custodienti ordei Mod. 5. panni uln. 10. cas. 20. iussu eiusdem de 
annis duobus. 

- It. plebano de Sihs vini vrnas 3 pro prebenda. 

Item quioque famulis ducis Lud. ad expensa: 
eamerario aliisque supervenientibus cum dextrarüis 
strimes ı, Ordei Mod. 35 strim, 8. avene Mod. 7'/, lib. 3: sol. 5. 
panni grisei vin. 5. panni. cas. 69. ova 110, sagis scutell. 2. oves · 6. 
vini vrnas 4. pac. 21/2 B 

- It. venatoribus de Nidertai Ordei Mod. 3. It. venatori ex Sulz- 
tal, Ordei Mod. 3. . 

It. Ch. Taurerio cas, 300. iussu dueis L. 

It. pueris Buetbe is Mod. s. iussu eiusdem, 

It, ad fenum duplex anno preterito et fenum vnum anno isto si- 
ligin. Mod. ı0. et ordei Mod. ı6. strimas!/, armenta arida 3. oves6. 
bernam t/, cas. 439: lib. 5. 
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et presenti silig. Mod. 8. cas. 34. vini pac. 16. et pro expensis ipsius 
penniludii 2 annis oves 4. pull. 10. ova 100. 

It. ligatori vasorum silig. Mod. ı. Item cuidam muratori cas. 10. 
iussu ducis L. 

It. operariis adiuvantibus muratores in monte sancti Petri lib. 38. 
pro precio et expensis. 

It. pro instrumentis ad ipsum opus ordei Mod. ı. sol. 37. 

It. duobus muratoribus in Erenberch a festo Jacobi anno prete- 
rito usque Michabelis ad menses 2, caseos 40. et ibidem tribus mu- 
ratoribus pro mensibus sex usque ad futurum festum Michahelis. si- 
liginis et ordei Mod. ı8. caseos ı80. Oves 36, u 

Item nunciis euntibus pro vino lib, 8. Item pro trinchwin vrnas 6. 

It. ad anniversarium ducis Meinhardi siliginis et ordei Mod, 67. 
caseos ı832. vini car. 5. vrnas 3. veron. Marcas ı6. lib. 8!/,. 

It. domino Buperto Mulsario pro purchuta siliginis et ordei 
Mod. 30. caseos 700. vini car. ı. 

It. pueris Butheri pro purchuta siliginis etordei Mod 31. caseos 
400. Oves viuas 20. porc.ı. panni ulnas ı2 vini urnas 4. 

It. domino Ruperto Mulsario ordei Mod. 30. et Chaerlingerio 
ordei Mod. 30 pro cambio. 

It. pro circulis ad sanctum Martinum solid. 30. 

It. emit armenta ı3. ad domum pro lib. 64. It. armenta 5 et 
oves 8. mortua sunt, 

It. mactatori carnium pro precio lib. 3. 

It. ad coquendum olus siliginis Mod. 3. ordei strichmaz 114 
caseos 12. 

It. pro oleo allecibus, fabis, commestis in quadragesima lib. »®. 
et colberio siliginis et ordei Mod. ı?/, caseos ı5. panni ulnas 5. Item 
pro teda lib. a. 

It. Chaerlingerio et ipsi Nicolao pro vestibus lib. 36. 

lt. Eberhardo piscatori Ordei Mod. ı, 

Item pro scutellis ordei Mod. ı. et pro brencis- ordei Mod. ı. 

It. assignavit Chaerlingerio vini car. 6. vrnas 5. pacidas y. quas 
idem tulit domine Regine. 

It. Ch. notario lib. 4. - Item pro navi lib. 4. gross. 10. ⸗ 

It. emit boves 2. pro lib. 24. 

It. fabro de Frawenhausen ordei Mod. 3. cascos 10. It. Sta 
lerio ordei Mod. 1. a 

It. dicto Raeusch ordei Mod. ı. totum ex ordinatione ducis O. 

It. suspensori lib. 4. quia decollavit quendam in Silts. 

It. pro cupro ad 5 caldaria et eorum (factura) lib. 37.. 
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It, pro cera ad capellam sancti Petri lib. ı1. 

It. pro curribus, fustibus, saccis, ligonibus et aliis ad domum 
lib. 14. minus grossis 4. 

It. ad capellam novam in Eztal pro omnibus necessariis et ex- 
pensis operariorum siliginis Mod. 6. strichmaz ı. ordei Mod. 8. strim. ı. 
oves aridas ı21/,, caseos 135. vini vrnas6. pacid. 3 veronenses Mar- 
cas 32, Hb. 3. gross, ?. salvis datis anno preterito, 

It. pro expensis 16. personarum in domo ad menses 16. aratione 
priori usque ad Nativitatem beate virginis futuram excluso tempore 
quo domini fuerunt ibi, siliginis Mod. 65. ordei Mod. ı00 minus 1. 
armenta arida 6t/,. oves 56. scapulas 56. bernas poreinas 131%. ca- 
seos 1100 vini vraas 31. Item famulis in Turri vrnas ı6. et pro 
merendis siligin. strichmaz 9. caseos 34. 

It, duobus famulis in turri et ı0 vigilibus, portenario, aurige 
et ancille ad annum vnum qui finitus est in festo sancti Viti prete- 
rito, pro preeio lib.50,/,. panni grisei vInas 138 pelles ovinas 8a. 

It. clavigero et famulo eius vinas ı3. panni grisei. It. duobus 
pastoribus lib. 5. et panni vInas 10. . 

It, defficiunt annuatim in Eztal vnderplatten lib. 34. propter allu- 
viciones et in Aschlaeun deficiunt casei 200 de Plaerrin et mulsaerin. 

It, expedivit ducendo vinum equos petitionales 163. It. in Silts 
Hainunga Slirnsawe et Riedern remisit dominus equos petitionales 40 
de anno preterito tantum. 

It. remisit in Silts et Heiminga edos et agnos 78. pro anno isto 
tantum. ' 

It. Lehspergerius recipit pisces omnes. Item deficiunt isto anno 


























jarce gı. lib, 6. gross, 10, 


Summa summarum "omnium expeditorum Marc, 323. lib. 3. 
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Remanent vero apud eum avene Mod. 12. strichmaz 7. boves a. 
cutes bovine 4. cutes armentine 35. pelles ovine ı62. Equi petitiona- 
les 57. casei 5003. panni grisei vinae 65. auee 46. 

Sed pro caseorum 4450 recepit Mare. 25. sol. 10. et pro cutibus 
bovinis armentinis et ovinis computantur ei lib. 49. Item pro tritici 
Mod. 11. strichmaz !/, ultra datis computantur lib. 33. et pro ovis 
omnibus ultra datis computantur lib. a1!/,, et pro bernis ı6t/, ultra 
datis computantur lib. 831/,. It pro ulnis 60. panni que remanebant 
eomputantur lib, ı5. 

Et sic finaliter remanent apud eum avene Mod. 12. stsichmaz 8, 
boves 2. vivi. casei 553. equi petitionales 57. auce 46. 

Dedit vero ultra recepta, veronenses. Marcas 100. lib. 5, solid. 5. 
siliginis Mod, ı 10. minus strichmaz ı. Ordei Mod, ı20. minus strieh- 
maz ıt/,. armenta arida sı. quart, ı, Oves aridas 2281/,. scapulas 164, 
agnos ei edos r3, pull. 44.. sagis scutell. 30. vini carr. 8. minus pa- 
cida mensure Bozanensis, 


+9) (Fol. 20.) Anno domini 1303. die 23 Augusti in Monte 
sancti Petri dominus Christianus Judex in Vemst fecit rationem de 
subscriptis. 

Imprimis de siliginis Mod. 26%. ordei Mod. ı5. minus-Metretis s. 
porcis 4. scapulis 52. ovibus 8. caseis 300 de ratione priori. 

It. de lib, 61. siliginis Mod, 29. ordei Mod. 57. Metretis 8. por- 
eis 6. scapulis 22, caseis 300 de proventu prediorum in Vemst.‘ de 
anno 1302. 

It. de Marcis 60 de stiura generali. 

It. de Marcis ı8, de officio de anno finito in festo sancti Nicolai. 

It. de lib. 40. de stiura hominum Comitis VI. de Vltimis in Leh. 
tal. et lib. 4ı. de stiura hominum qui pertinebant ad Zams. 

It. de Marcis 20. de fictis hominum emptorum ab illo de Hohenek, 

It. de lib, 30 Augustensibus vel Marcis 20 veronensibus de ad- 
vocatia in Aschowe. 

it, de lib. +0. de quadam alpe in Namels. 

It. de Marcis 20 de curia in perge, 

It. de ovibus 200 que dantur annuatim in festo Georii. 

It. de libris 12. caseis 1000, de bonis obtentis ab illis de Star- 
chenberch. j 

It. de Marcis ı0, de stiura hominum qui serviebant illis de Star- 
chenberch, 

It. de lib. a4. de domo et agris emptis de Alberto de Algunda. 

lt. de armentis 6, Ovibus 60. de una stuira coquine. 

Summa receptorum Marc. 166. lib. 8. 
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Ex hiis dederat ultra recepta in priore ratione Veron. Marc. 38, 
sol. 26. 

It. per litteras domini Ducis O. harpeniario lib. 10. It. domino 
Gebhardo de Starchenberch Marc. 20, It. Perhtoldo de Eschenloch 
Marc. 8. It. Fricslino de Eben lib. 50. It. molitori de Vmst silig. 
et ordeiMod. 4. It. Hermanno de Vussse lib. 50. It. Jobanni Awerio 
Marc. 8. It. ipsi Judici lib. 50. ı1. f. not. (?) 

It. ex ordinatione dueisLud. Pomerlino oves L. vivas emptas pro 
lib. 65. ad rationem solid. 26. 

It. per litteras ducis H. Lehspergerio Marc. 20, It. Lud. eius 
notario lib. 36. 

It, preposito sancti Michahelis Marc. 3. minus lib. 1. pro expen- 
sis habitis per dominos apud eum. 

le. Chaerlingerio Mare. 60 computandas. 

It. Nicolao Judiei montis sancti Petri siligin. Mod. 24%, ordei 
lod. 49. caseos 900 computata. porcos 6. scapulas 22 oves viuas bo. 

It. Swaigerio do Pleczenburch ordei Mod. 2. , 

It. Jaenlino olauigero Tirol. armenta 6. oves 60. compulatas. 

It. Lehspergerius accipit lib. 10. de Buchense. 

It. hominibus de Baione. oves 150. 

"Summa expeditorum Marc. 184. lib. 1. solid. 5. 

Et sic dedit ultra recepta Marc. ı7. lib. 3. solid. 5. salvis lib. 50. 
defieientibas in Perge et lib, a0. deficientibus de quibusdam homini- 
bus exustis, B 

Remanent vero apud eum siligin. Mod. 29. ordei Mod. 19. Me- 
tret. 8. porci 4. scapule 52. oves 8. casei 700. sed pro caseis 600 
computantur lib. 40. et remanent adhuc i 100 apud eum. 

Dedit itaque ultra recepta Marc. 13. 3. sol. 5. salvo defectu 
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(Fol. 21.) Ex hiis dedit per litteras domini Ducis Ot. Imprimis 
Chunr. de Fridberch Camerario Marc. 55. veronens. computandas. 
It. Steublino lib. 60 pro spadone. It. Chunrado vihe lib. 40. pro 
spadone dato Wilh. de Gerrenstain. It. Jochlingerio lib. 100. Tt. 
Budgero de Slozperch et Jobanni Awerio lib- 66. pro vestibus. Item 
Hermanno Dolaherio lib. 50. It. ipsi Chaerlingerio lib. 36. pro ve- 
stibus. It. pro panno uno de Ypra et panno lineo que Ch. de Werd 
emit Auguste, etexpensis ipsius Chuenzlini Marc. 16. lib. 3. solid. ı2- 
It. Joechlingerio iterum Marc. 14. 

Item per litteras ducis Lud. Ottolino camerario eius Mare. 18. 
et pro 4. pannis de Ypra. assignatus ad eius cameram Marc. 32. Item 
Winchelbergerio lib. 66. pro spadone empto ab eo. 

ltem per litteras ducis H. filio domini H. de Stain. lib. Bo. 

It. Jaenlino clavigero Tirol. bernas 20. computatas ad rationem 
lib. (5) 

It. Flechnerio clavigero in Monte sancti Zenonis 26 bernas ad 
rationem lib. 5. emptas computatas per litteras eius et pro earum 
vectura lib. 8, 

It. Minnerio civi Augustensi pro expensis dominorum ibidem 
Marc. 65. Veronens. 

It. eidem Minnerio Marc. 215. lib. 3. pro solutione peccunie 
mutuate. 

It. ad Montem sancti Martini. bernas a pro lib. 10. 

Item pro expensis ‚ipsius Chaerlingerii euntis ad regem. lib. 77. 
et pro ueste sibi Jib. 34. Item nunciis hinc inde lib. 3. 

It. pro expensis eundo ad Rorarium lib. ı8. et pro redemptione 
equorum per eundem occupatorum lib. 161,,. 

It. pro expensis civium Augustensium lib. 9. 

It. pro vectura olei vini et caseorum missorum regine, et vasis 
ad ipsum vinum lib. 3ı. 

It. Lud. notario ducis H. lib. 3. 

ft. portanti pisces. lib.3. It. duci O. ad bursam lib. 3. 

It. Aeblino de Camiano lib. 2. It. Magistro Curie lib. 2 

It. pro expensis Petri Trautsun in Werd. lib. 8:/, pro pabulo. 

It. pro expensis ipsius Cbaerlingerii hinc inde in negotiis domi- 
norum lib. 45. 

It. Comiti H. de Schaelchlinga. veronens. Marc. 120. 

It. prius dederat ultra recepta lib. 5. solid- 5. 

Summa expeditorum Marc. 633. lib. 2. gross. 10. Veron. 
Et sic dedit ultra recepta Veron. Marc. ı3d6. lib. 8. 
gross. 10. 
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Remanent vero apud eum florini 400 aurei qui computati sunt 
pro Marc. ı10 ad rätionem solid. 56. - 

Et nota quod domini debent habere Marc. ı5, lib. 3. de Cano 
nicis Augustensibus. 

Et finaliter sic dedit ultra Marc, 26. lib.8. gross. 10. salvis pre- 
dictis Marc ı5. lib. 8. (habet literam) 





21) (Fol. 23.) Anno domini 1304. die exeunte Februario Tirol. 
Christianus Renzel de Insprul fecit rationem de vini car. 23. vroii 
receptis a domino Christiano Judice de lapide quod vinum totum 
expedivit in porcis 116. datis Jaenlino clavigero Tirol. 

It. de carradis 8t/, receptis a Gotschlino Judice Enne — ad ra- 
tionem lib. 17. que faciunt Marc. 14. lib. 4/a. 

Ex hiis expedivit imprimis oves 100 dodit ad coquinam Tridenti 
pro Marc. ı0. 

It. pro spadone dato domino Jacobo de Liebenberch lib, 40, 
Item Sechlingerio lib. 45. 

Pro spadone, 
Et. sie dedit ultra lib. 4017. 


[Aus dem Ms. Tyrol. Loco. 96. Nro. 4. » Grträgnißs Berechnungen 
verfchiedener Aemter im Innthale von 1303 — 1306.0 (Fol. ı — 22.)] 
Im k. k. geh. Hausardive. 








»Hec est annotatio purchute et vigilum que Hall. dantur. 

In Verrenstaio Mülhauser Marc. 12. Item Janitori 10% 

It. in Chlamme lib. 40. It.inLandeklib. 60. It.in Venstlib,30. 
It, in Hertenberch Judici lib. 60. It. Naertenpech lib. 30, 

It. in Eben Mare. 7. It, in Siosperch Marc. 15. 

It. in Vellenberch vi lib. 33. grossos 4, 
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It. domino H. dispensatori de Novo Marc. ıı. 

It. filiis Gebh. lib. 30. It. Ottoni ad turrim Marc. ı2. 

It. Belicte (Relicte?) H. in coquina lib. 20. It. vig. ibidem Marc 8. 

It. in Trazperch Sigh. Marc. 50. de novo. 

It. in Rot. lib. 48. It. Janitori cuidam lib. 5. It. domine Die- 
mudi lib. 8. | 

It. vig. ibidem Marc 9. lib. 3. grossos 4. 

It, in Wartenberch Marc. 8. 

"Summa Marc. 268. lib.3. 
Auf einem Extrazettel: (1303 — 1306.) 


Anhang zu A. 
aı Oktober 1315. 
»Anno domini 1315. die xxj. Octobris in Tyrol. Heinricus 
Potzner. Judex in Monte Sancti Petri fecit Bationem de fictis et 
prediis ibidem. 

»Item de Steura generali ibidem 

»sitem de oflicio.« 

»Item de Steuris Coquinariis.« 

»Item de fictis in Pbundes.« 

»Omnibus duplis. de duobus annis videlicet cec. xiij. et xilij. 
qui in festo conversionis Sancti Pauli nunc preterito exspiraverunt 
in anno presenti.« 

sItem de vino r(ubro) in eisdem duobus annis.« 

sItem de Novalibus in Vorst. et in Etztal. et in Churtzenleun, 

vItem de Hijs quae remanserant apud eum de Steura magna in- 
posita per prouisores terre.« 

Item de Veronensibus Marcis. ce. 1. 

»(Item) vel (?) de Steura Nuptiali. 

»Et de aliis omnibus in Libro Rationum scriptis. Et sic defal- 
catis taxatis ulterius datis hinc inde expedivit de predictis omnibus, 
et insuper dedit ultra. Veronenses Marcas Centum xljı Pfund ij. 
grossos« ıx. . Litera ista teste.« ' 

»Constat haec Ratio F. Preposito Brixinensi, Heinrico Hirzperch, 
et Virico de Hertenberch. 


Singelegt (auf einem papiernen Blatte) im Diplomat. 8. 
Heinrichs ıc. (wohin es aber nicht gehört — da dasfelbe Stüde von 1936 
bis 1330 — in fich begreift). 
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B Auszüge 


aus einem 
Diplomotarium des tirolifchen Landesfärften 
NR. Heinrichs von Böhmen, Herzogs von 
Kärnthen und Grafen von Görz und Tirol. 
Bon den Zahren 1326 — 1330. 
Im k. k. geh. Hausar&ive zu Wien. 





1) 1326. 18. Sept. Innebruck. K. Heinrich, bewilligt der Sigaun, 
Wittwe des Ch. des jungen Lechſperger, Tochter H. des Gralan, daß fie 
alle die Gerechtfame , welche derfelbe Lechsperger auf dem »Hal ze Haller 
gehabt Hatte, fo lange fortgenießen fol, bis ihre Morgengabe und Heim 
fleuer aus der Verlaſſenſchaft des Lechſperger ihr ausgerichtet ſeyn wird, 
und zwar ohne Abſchlag. — (fol fie die Pfründe Haben.) 

Dat. in Inspruka. 1336. (?) die Jovis ante Maurichi. 
Dipl. 8. Heinrichs ıc. Fol. 18. v. 

2) 1327. Sept. 37. Innebrud. K. Heinrich verlegt dem Chunrad 
dem Arderger und Met. feiner Hausfrau die 50 Pfund Gülten, die dies 
felde Meg für 50 Mark Perner nah Morgengab» Recht (vermdg eines 
Briefes von weiland Königin Anna von Böhmen, f. fel. wirfinn«) aus 
dem » Pfanhaus ze Halle« Hat, auf fein » Ampt ze Tauners, bis auf 
weitere, 





in Inspruka anno domini 1337. die dominieo ante Mi- 
chahelis. B Bol. ı. 
3) 1337. Nov. 10. Tirol. Wir Heinrid ic. veriehen ıc. dag wir Heine 
rei dem Venden unferm Purger von Meran. Schufdich worden fein mit 
tehter Raitung. do er feft mut (?) und geraltet hat. von vnſer Münz von 
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je Tyrol. oder ſwer nah im Purchgraf da wirt. und unfer Prauft ze Enrs 
fwer der ift. oder fmen wir darzu fchaffen. gefprechent. und ie daz muttel 
horneb. fur zehen zwainziger. vnd pfenning für pfenninge. wir haben auch 
gewalt von im ze lofen fwenne wir mellen. vnd fwenne er gar gewert ift, 
fo fol ee mit dem gelt nicht mer zefchaffen habn Gr nimpt au hevr in 
diſem Jar den erften nucz in, und geben im vnd feinen erbn des difen 
prief. ꝛe. 
Datum Tyrol, anno domini, 1337. in vigilia Sti Martini. 
ol. a. 
4) 1337. Dec. 10. Tirol. 8%. Deinrich verweifeet den Bürger von 
Innsbruck, Heinrih den Pieterlein, fuͤr ihm ſchuldig gewordene Bo Mark 
durch 2 Jahre auf den Zoll: ze »Zirel,« und zwar nad drei Zahren, da 
-indeß der Renczlein denfelben einzunehmen bat, — und feßet ihm als 
„Schermer Sy. — von Rotenburch und Bot. — Richter von Hertenberch. 
Dat. Tyrol. ı327. die Jovis post Nikolai. 
„verieben ıc. daz wir. . 54 mark Perner fhuldich fein für unfern aidem 
den Jungen von Rugelburd , die er im vnd andern von Behaim je 
oft verdient bat ze Inſpruke, auch fein wir im fhuldid xx. mark 
darumb er vns felben allerlaie vmb auz gebn hat. und Ix.&. darumb 
er vns vnferev pfant gelediget Hat von Deinrih dem Renchen der 
Summe wirt alfo Ixıx marl.« dl. ı. 
5) 1337. Dec. 11. Tirol. K. Heinrich ꝛc. verfchafft Sngelmaren dem 
Auztrunch (Auzt'nch) von Meran für fehuldige 12 Mark Perner (vumb 
ainen maidem den mir von im namen und gaben in dem Marfilien von 
Dadava) auf 3 Jahre nähftfolgend jährlich 2 Suder Weins (vauz des Wifche 
pechen weingarten ge Griez die in vnfer Chelr ze Griez gehorente) — 
sie daz fuder fur zwainzih Pfund.« 
Dat. Tyrol anno domini 13237. die veneris post Nikolai, 
Sol. 1. v 
6) 1327. Dec. 15. Tirol. K. Heinrich ꝛc. weifet dem Ch. von Schenr 
nan für fhuldige a0o Mar? (vdarumb er vns gelediget hat. Hincz vnſerm 
getrewen. Sen. von Rotenburdh.«) ı2 Fuder Weingeltes auf Cel 
an (»dauon er v) fuder nemen fol aus dem Dof ze Gagris (?) vnd dev 
andern vj. aus der Torkel weilent Sweiker chinda) — »daz er die Zerichs 
feih in nemen fol. als lange vndz daz wir im fein gut gebn. er ſleht vns 
auch nipt ab an dem Hauptgut ob er wil. Ez habn auch wir et Heredes 
gewalt von im und von feinen erbn ze Tofen. Swenne wir wellen. .« 
Dat. Tyrol. anno domini. ı327. die Martis ante Tbome. 
Fol. 2. v. 
9) 1327. Dec. 20. Tirol. 1) K. Heinrich überläßt dem F. von Geruet. 
feinem Nichter zu Paſſeyr auf a Jahre (vom naͤchſten ©. Görgentag an- 
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gefangen) den Zoll zu Paſſeyr gegen jährliche »00 Mark. (sale in und; 
her von uns inne gehabt hat F. von meingarten vnſers Rihters in Pafleie 
wittebe.«) 

St ſullent auch von igleiher Sache dev an dem Zolle furget nipt 

mer nemen. den ſwaz fl ge reht nemen fullen. und als mit gewonpait 

hechomen iſt.« 
Dat. Tirol. anno domini 1327. die dominico ante Thome. . 

et dat pro hon. m. xx, (honorario 30 marcas ?) 

Item, 2) beftätigt demſelben »den vierden tail der zolle in der Tele. 
und in »Paffeir.a der dem Grafen Joh. Heinrich v. Görk (vunfern vet ⸗ 
terlein«) gehört, und welchen Gerüt von Ja. dem Perger von Laibach, Gers 
hab des Grafen, auf zwei Jahre gekanft hat. « « 

De eod d Fol. 2, v. 3. 

8) 1828. Jän. ı. Tirol. K. Heinrich überträgt dem Chunrad von 
Schennan, Richter zu Glurns die Burgput des »Turn je Malles,« den 
Er von 9. von Reichenberch gekauft hat, und weiſet ipm als Sold 30 
Mark Perner an. 

der fol ee zv. mark nemen von dem Phennind gelt je Glurns. und 

die andern xv. mark an getraide. day muttel Roken für ız g (Gros 

fen?) day muttel gerfte fur vi g. day ſchoe cheſe. fur iii) g.« 

Dat. Tirol, anno domini 1328, in die circumeisionis domini. 
. 30.8. v. 

99 1338. Jän. ı. Tirol. K. Helarich überträgt dem Eblein von 
Pletſch, feinem Richter zu Mülbach, und feinen Erben auf 10 Jahre (uns 
abänderlich) Die Burghut des »Turnes auf der Chlauſe je Mulbach« . - 

Dat. Tirol, anno domini 1328, die veneris in circumeisione dor 
mini. 30.3 v. 

10) 1328. Jän. s. Tirol. K. Heinrich vermeifet den Chriſtan, f. Ride 

ter von dem »Newenhaus,« welchem Wilburch, dev Defnin von Meran, 
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oder Pfleger ze Voͤlchenmarcht geichafft habe, dieſelben Yon demfelben Ges 
richt zu bezahlen »darnach al6 fein facy auz get den er emaln auf dem ges 
riht gehabt Hat. . .« 
1328. feria quinta ante Agnetis, Fol. 6. v. 
12) 1328. Jaäͤn. 14. s. 1. K. Heinrich gibt dem Chunrad von Oufen⸗ 
ſtain einen Schadlosbrief in Anſehung der Bürgſchaft für 170 March 
„der obern guten Meraner Münzze« wofür Peter und Johann von Lieben⸗ 
ber von Engelmar von Vilanders »zway Roſſe hauft habnt,« 
und’ wofür fih der Dufenftainer verbürgt hatte »auf die naechſten Sun⸗ 
mwenten.« 
1338. feria quinta ante Agnetis. dl. 5. v. 
13) 1328. Jaͤn. 17. St. Zeno. K. Heinrih erlaubt Katharina der 
Shuntrinn von Halle, ihre Gerechtfame auf dem Pfannhaufe ze Halle (woͤ⸗ 
entlih ein Pfund Perner) dem Ekhart dem Bilanders (Sohn ©. von 
Bilanders) für Jo Mark Perner auf 8 Jahre zu verfeßen. - . 
Dat. in castro Sancti Zenonis anno domini ı3838. die dominico 
ante Agnetis. %0. 4. v. 
14) 1338, Feb. ı. Tirol. 8. Heinrich erklärt xdem Ja. ab der Gays 
zen von Mais, der ehemals fein »Prauft« zu Mais war, 7 Mark weniger 
ı Pfund fhuldig zu ſeyn (»da er in Schaden fur uns vmb chomen iſt gen 
dem freudentaler yon Merane), und vermeifet ihn zur Tilgung diefer Schuld 
auf den Zins von dem Anger »der da haizzet des Suppans Anger des 
xxxv Pfunt fint« — auf 2 Jahre (»der er xvır!/, pfunt geit — vnd Die 
mut — dev Maurerin dev andern vut/e). 
Dat, Tirol. anno domini ı338. in vigilia purificationis beate 
virginis. Fol. 6. v. 
15) 1328. Feb. 8. Tirol. K. Heinrich erklaͤrt, dem H. dem Gaban 
von Meran, mit dem Er Raitung gehalten »von vnſerr Mul auf den wis 
fen an Meran« — fchuldig geblieben zu feyn 60 Mark nnd 6 Pfund, und 
jur Tilgung verweifet Gr ihn und feine Erbes auf den Jahreszins von 
diefer Muͤhle, der »60 Muttel allerlaie hornss beträgt, und den fie fo 
lange zurüdbehalten follen, bis die Schuld bezahlet ijt (wie fur daz Muttel 
chornes ain pfunt perner«). 
Dat. Tirol. die Lune vuj Febr. Ind. xj, 2828, 
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Fol. 6. 
16) 1328. März 24. Hal. 8. Heinrich überläßt fein Salzwerk zu 
Hal im Innthal dem Arthus von Florenz und feinen Brüdern und 
ihren Freunden bis Weihnachten über zwei Jahre beitandweife. Siehe 
Anhang. 
17) 1328. März 24. Hal. 8. Heinrich erklärt dem Arthifen von 
Sloreng, ſ. Salzmayr von Halle, 150 Mark Perner ſchuldig zu ſeyn, 





176 


»darumb er vns gelediget hat hins Arnolt Pranterpohes Sun von Poben. 
der wir dem ſchuldich waren. von der Wadlerinnen wegen« — und vers 
weiſet ipn auf 9 Yuder Weingüfte »in campil vnd die vier hove ze fand 
Zufteinen. .« und den jährlihen Abfchlag von der Schuld per. 150 Mark 
foQ 9. von Rotenburch der Hofmeifter und Got.. der Richter von Enne 
»oder fmen wir darzue fchaflen« beftimmen. 
Dat. 24. März 1328. dol. 10. v. 
18) 1326. März 29. Innsbruck. K. Heinrich bekennt, der Maria 
Engelſchalchin von Innsbruck und ihrem Sohne »Engelein.« ſchuldig zu 
ſeyn: 1) 16 Mark Perner, die ſie ſeiner Muhme, der Gräfin Beata von 
Goͤrz baar geliehen haben, und wofür ſich Chunrad der Mulſer verbürgt 
hatte. 2) 16 Mark, die fie verbaut haben an dem Haus zu »Sunenburch 
3) 6 Mark, wofür fih Ja. der volrerr (2) verbürgt hatte — zuſammen 
37 Mark, und verweifet fie deßhalb auf feine Vefte Sunenburch, »Sie 
fullent auch dev behaufung inne habn drev ganczev Jar. nah den Zaren 
dev an irer vordern Hantfeſt geſchribn fint.« 
Datum in Inspruka. anno domini 1328. die Martis post diem 
Palmarum. - Bol. 6. v. 
19) 1338. April 7. Innebruc. K. Heinrich erklärt, dem Ruprecht 
dem Chaerlinger fein Haus zu Landek und das Gericht dafelbft auf drei 
Jahre (vom naͤchſten ©. Jörgentag an) — übergeben zu haben, follte er 
au früher die fhuldige Summe daraus gezogen haben — und ſtürbe er 
innerhalb diefer Zeit, fol fein Bruder Dtto der Ghärlinger in feine 
Stelle treten. 
Dat. in Inspruka- ı328. feria quinta in Ebdomada Paschali. 
Fol. 11. 
30) 1328. Mat 17. Griez. K. Heinrich erflärt, dem Hugo von Der« 
wein 1200 Mark Aglaier fhuldig zu fegn >für feinen dienſt den er uns ges 
tan hat gen Mungils und gen Gfte. und für den Gchaden den er fein ger 
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600 Mark auf Die Münze und Maut zu Et. Veit, auf die er ſcho⸗ 1 
here Anmweifungen bat. ER 
Dat. in Gries. anno 1358. die Martis ante Pentecosten. 
Fol. y 
23) 1338. Mai 18. Gries. R.Deinrichıe. erklärt, dem Ch. von Auven⸗ 
Rain , Hauptmann in Käruthen und vze Padam,« folgende Summen ſchul⸗ 
Dig gu ſeyn, welche er in feinem Namen ausgezaplt hatte.:. Dem Jungen 
von Walſſe 60 Mark der obern, Petern von Liebenberch 100 Markt der 
obern. Danfen von Liebenberh 70 Mark der obern, Ulrich von Lieben⸗ 
berh m. f. Sohne 100 Mark ber obern; dem Rubeyner 16 Mark. dur 
sbern van einem Roffe. daz wir gaben dem Hoyer von Beheims — und 
Zoo Marl »da wir im fein Höfe vmb gelofet folten Habn in Matrayer 
Dharre.« — für diefe 646 Mark der obern verweiſet Gr ihn auf die Maut 
und Deünze zu ©. Veit in Kaͤrnthen, fobald feine feüperen Sorderungen 
berichtigt find, — „wir haba in auch hing Taegen von Bilanders ht 
Iofet vmb 110 Mark» Padamer münge . « 
Dat. in Griez. anno domini 1328. feria quarta ante Pentocosten. 
Bol. 7, v. 
23) 1328. Mai 18. Gries K. Heinrich geflattet. Der Gemeinde von 
Benjono (rad petitionem consilii et communis homimum nostrorum de 
Venzono«e) — daß feine Zinsleute Bünftig ihre Jinfen. („consum dictum 
Aregabe de quibusdam possessionibus 3. ortis. et domihus exiatenti: 
bus extrinsecus Terre Venzoni«) — die bei 4 Mark Aglayer betragen, 
zu 2 Terminen, Georgi und Martini, zahlen folen, (vliberando eosdem 
censuarios a praesentationibus consueltis.«) 
Dat. ı338. die xviij. Majt. Indict. xı. Fol. 8, 
34) 1338. Juni 21. Tirol. 8. Heinrich erklärt, der Jute, Wittwe 
N. feines Shuchenfchreibers,, und ipren Erben 24 Mark Perner ſchuldig zu 
ſeyn, (die wir im hincz vnſerm getremem Gh. dem Arberger gefchaffen 
Geten. der im die niht gebn Hat) — und zur Tilgung verweifet Sr fie 
»je ainem abgelt« auf 36 Pfund Guülten, die fie Ihm jährlich zu geben 
haben, »von dem But ze Erbler und von der wifen. zu Proſtaden ..« und 
welche fie zurücdbehalten dürfen bis zur gänzlichen Tilgung. . 
Dat. Tirol, 13218. die martis ante Johannis Baptiste, 
Fol. 10. v. 
25) 1328. Sept. 16. Sterzing. K. Heinrich erklärt mit dem Tegnen 
von Vilanders, Richter zu Sterzingen, am legten Auguſt 1328 geraitet 
iu haben über die a Jahre (1336 und 1337. die gu S. Lorenzentag 1338 
ausgegangen find) da er Richter war, und ift ihn fchuldig geblieben 1680 
Bart. 3 Pfund. g:/, ge. und 95 Dühner und verweifet ihn und Tine 
GSeſchichts forſcher. 1.8 12 
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Erben auf das Gericht, die Gülte und den »Chelra zu Cterzingen und 
auf die Behaufung je Etragperd...« 
Dat. Sterzinge ı338. die Jovis ‚post exaltationem 8. Chrucis: .« 
iR. — erklärt rob er oder fein Erbn oder fwer daz geripte an feiner 
Kat inne Hat uns hinnenfur iht verdienten zu vnſer hoft. oder ob fieieman 
andern von vnſerm gefthefteipt geben, da; fl daz habn fullen auf dem geripte 
vnd delt. und gelt ge Stergingen. und auf der behaufung ze Strazperch. .« 
Det, ut supra. Fol. 12. 13. 
26) 1328. Detob. 17. ©t. Zeno. K. Heinrich erflärt, dem Ya. dem 
Steifen von Mais ſchuldig zu ſeyn 60 Mark Perner (»die wir im von 
fündern genaden ge Ritterfteur gehaizgen habn«) — it. 10 Mark (rdie 
er fur und vergolten hat, an vnſerr oft ze Matraie) und 10 Mark »die 
er auch fur und gebn hat der futrerinnen von Behaim« — und für dieſe 
90 Mark vermeifet er ihn auf die 10 Mark jäprlichen Zins, welden Epos 
mes der Stephel von Meran von dem Zehent zu Schennan gibt. 
Dat, in castro sancti Zenonis 1328 die Lune post galli. 
B Fol. 13. 
7) Sine dato. (1328.) K. Heinrich erklärt, daß Er dem Gorls 
gen von Angerhaim und feinen Erben feinen Hof »ze Werlan der da 
gelegen iR ge Dbermats« als ein rechtes Zinslchen verliehen habe gegen 
jarliche »fumf fuder weint und fur wagenuart ain fuber weins zinsmaj 
in dem windmonde. .« des wein der in demfelbn Dove wachſet. oder ob 
er da niht wurd als gutes als der wein iſt,« — fo lang fie den Zins recht 
geben. ſollen fie von dem Hofe nicht »gefchaidene werden — »Swelhes 
Jares auer daz if. daz fie vns dev egnanten vj fuder nipt gebnt. oder 
das fie uns pittent vmb den zins, oder Gag darauf machten. deſſelben Ja⸗ 
res fol vns der egenant Hof ze Verlau. vnd ir aigen hof. den fie pabnt 
‚der da haizjet ze Pechſtain, hns vnd vnſer erbn an geualln — (ais ab 
genleihes Gut⸗) — wir haben fie auch erlaygen aller dienſt die vns vor 
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29) 8.D, (1338.) 8. Heinrich erflärt, dem Edlen manne »Vogt Eg. von 
Metſch 50 Mark Perner, vdie wir im von befundern genaden gefchaffen 
petten. hing vnſern Amptluten. die im der niht gebn habnt.« und 100 
Mark »die wir im auch von befundern genaden gepalssen habn. ze Hilfe zu 
feiner tohter Die er vnferm getrewem Ch. von Gchennam ge ainer echonen 
gehe Hate — ſchuldig zu ſeyn und Diefe 1800 Marb Hat der von Metich 
als Heimfteuer für feine Tochter dem beſagten Gh. von Schennan ver⸗ 
fchafft, der Nichter su Glurns iſt. und Er, der König, weilet aus- Diefem 
u. Schennan so Mark Herrngülte aus dem Gerichte zu Glurns an ıc. 

S. D. Wahrſcheinlich 1338. (Scheint ein Blatt zu fehlen.) 
Fol. ı1. v. 

30) 1339. Jaͤn. 5. Tirol. 8. Heinrich erklärt, daß ihm Dt. von 
Himelberch 120 Mark Aglayer baar gelichen Habe wiege zu der vertigung 
Der Poten von Vngern, die pei vns fint gewelen« und verfeßt ihm dafür 
Gülten »in vnſerm gerihte vnd gegente je Himelberche — sie fur neun Mark 
aln Mark geltes« auf den nahfilommenden ©. Michelſstag. — »wer auer 
Das wir oder vnfer vicztum von Chernden in des gutes auzrihten, auf 
fand Gorigen tat. der ſchieriſt chumt, fo fein wir im chaines fages niht 
gepunten.s 

Dat. Tirol 1339. in vigilia Epipbanie. -  Bol.1d. v. 
3ı) 1339. Maͤrz 29. Tirol. K. Heinrich überläßt dem F. von Gerut 
ſ. Richter in Pafleir für die näcften 3 Jahre den Zoll in Paſſeir, vden 
er ietzu von vns inne hate — um 100 Mark Perner für jedes Jahr. 
Dat. Tirol. 1339. die dominico post annunciationem b. virg. 
Fol. 14. 

32) 1329. März 31. Tirol. K. Deinrig erklärt, daB Gwide von 
Florenz, fein »Prauft ze Inſpruk,«a auf feinen Befehl die vgut ge Dim 
bras« von der Wittwe des Ch. des Puchers, dem fie verfeßt waren, für 
50 Mark Perner gelöft habe, und künftig diefelben fagweile inne Ha 
ben foll. 

Dat. Tyrol. 1329. ultimo die Marcii. Ind. zij. Fl. ı5. 

33) 1829. April 13. Tirol. 8. Deinrih erlaubt dem Arthes von 
Zloren;, feinem Salgmair ze Hall, von dem vorräthigen Ealze zu Hal 
um ı200 Mar? Perner zu verlaufen an Shaumer (Einwohner von Chaum), 
das Fuder Salz um 20 zwainziger, »ond haben daz darumb gelan, daz 
wir die weile chainen abflah noh chainen abganch haben fuln an dem 
falge daz man in den Phyeſel fest vnd die felbn vier zwainziger. anie dem 
fuder Salzes. dab ez nacher get. dann. vmb zwai phunt beener. ſwaz das 
pringt. die fuln wir im abflahen vnd verraiten. au feiner Raytung. Gy 
fol auch daz felb Saltz. hainen andern wech nicht gefurt werden dann gen 
Chaum. aud fol Arthefe die vorgenanten. zwelff Hundert march, an daz 
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Hal vnd au die arwait widerlegen. und nicht anderswar — wir habn auch 
gedingt, ob in der worgenanta weile ein gaebe in daz Salt höme von 
fwelhn fachen dag wer. daz fol Arthes gen ons erdennen, nah beſchaidener 
Saeıot Mat, die wir dazu genemen.« 
Datum Tirol, 1329. die xırj. aprilis. Fol. 16. v. 

34) »329. April 16. Tirol. K. Heinrich erBlärt, dem Volkmar vom 
Vurchſial 1000 Mark Perner Meraner Mänz fhuldig zu ſeyn, die’er für 
Ihn dem Sey. (Seyſried ?) von Rotenburch gezaplt hat (der wir im 
ſchuldich werdn waren 200 Mark an feiner Raitung dev er uns eu getan 
hat. auf Tirol. in difem Jar, vnd hie vberigen 800 Mark. für fein zes 
rung.. bie ex ia onferm dienft getan hat gen Behaim. gen Pairen. vnd an« 
derswar «.fva ©; hin if. vnd- für den fhaden. den er fein genomen hat. 
vnd etleichen tail die wir im won genaden geba hab. und für alle die 
gälte der wir ins fchuldich fein gemefen. vndz auf difen heutigen tak· —) 
— und behaufet dafür denfelben Volkmar auf feiner »Veſte je Natenberchæ 
(mit ſogtanem gedinge. daz er den gelt der zu Ratenberch gehort alle Jar 
in.nemen fol. der vor daraus niht werfacgt noch verlihen noch abgelazzen 
iR. nevr den er in nime— «) bis zur Tilgung der 1000 Mart.. 

Dat, Tirol. 1329. die Saturni 15 Aprilis, Fol. 16. 

38) adsg. April 18. Tirol. K. Heinrich erklärt, -daß die der Pfarre 
Maps von der Adalpeid Taentzlin vermachten Güter diefelbe »Freyung« 
genießen. folen, welche die Taenslin Dabei hatte, wobei die Brragrafen 
und Pröpfte zw Tirol fie ſchirmen follen. - 

seinen hof der da leit in der pharr ze Schennan an der flat day da 
Haiggt ze Purchach. vnd flozjent daran. an’einem ort. unferev gut. an dem 
andern ort H. gut des Dftermans. d. Mais. an dem oberm ort H. gut 
von der Gaue. vnden ein gemain — vnd ander Dind daz daran ftögt, ud 
hat and dahin gefhafien — ein Haus day da leit vf Tyrol. in dem Desf 
bi Sweikers Haus ab der Rufein. und einen acer in demfelben dorf je 
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34) 1339. Juli rg, St. Zens. K. Heinrich erklärt, daß er' feinen 


Unterthanen (»hominibus«) »in villa Salurni et in plano sub monte« 
ze Srieichterung des Schadens, den fie. zeither duͤrch Ueberſchwemmun⸗ 
gen erlitten haben [»per alluviones et inundatiönds Aquarumk);, alle 
©tenern (sconswetddinsrias. veteres et novas«) auf 10 Fahre erlafien 
babe , und befichit dem Adelyerius, ſeinem Nichtet dafelbni, ſie bei dieſer 
Gnade zu erhalten. alone 
Dat, in castro 8. Zenonie ang. die‘ 19. "Tahi td. sih 
ee Mae \ Age} Pu 
38) 1329. Sent. 30. Innebrra. 8. Peer erklärt der Hlfligart 
Beglerin von Halle, nach ‘dem Ausſpruch deb S. yon Notenbiurch und 
Get.’ f. Richters von Dertenberh , 50 Mark Perner fhuldig zu feyn und 
verfchafft ihr dafür 5: gahze Nutzungen (Jahrkseintänfft) vvn dei’ jähre 
fichen Zinſe, den fie von feinem Hofe ze Watens geben mäß: : "7 -' 
Dat. Inspruk6 1329. .die Saturni post: Michahells: ";": - ="! 
sabt Mark perner die ir Wernle von Hetntriaen die tveif ek vnſer Sälch 
malr was an irer pfrundd verhabt Hat. auch fein wir ir Schulblich von 
Schrechen Eſenpaum vnd von den furwegen BA mark von Sibenbehen wo⸗ 
den vnd man in vnſerm Hal niht gefoten hat pei deb vorgenanten Wer in⸗ 
leins zeiten vnd pei dem Arthiſen von Florentz der ietzu vnſer Sulhmair 
MR. vnd 60 phuat die fr auch ab gent an den Schrechen. von der dritten 
cdruchen die die Schorpen bon uns habent. und 45 Pfund. von älter Höfe 
flat. pei der Prufen. da man vnfer Doley auf ſeßet A125 
; Fol. 18. v. 
39) 1330. März 8. Grieß. K. Heinrich überläßt dem Eltlein von 
Sqgennan auf feine Lebenszeit Die »Behaufünge zu Berfen (Berfeh ?y für 
geliedene 100 Matk Perner (dar wir unfer Gerihte ge Velturns vmb ge⸗ 
lediget habn von dem Gebhurten dent Gehnera) — und ſoll diefe 106 Marl 
auf der Vefte, und anf dem Sap »ze Zimbera und anderen Säpen haben, 
Die er inne hat, — und wenn er ‚Riebt, fo it Er f. Erben dieſe 100 Mark 
ſchuldig. 16 Deere 
Dat. in Griez 1330. ‚die Saturni u) Marti. Ind. xiij. 
* Fol. 19. 
40) 1380, Aug:ar- ritol. 2. Heintich virerbyaäitet (oJure perpetae 
locationis«) dem Chunrad Rumeser und f.' Erden beiderlet Geſchlechts 
feinen Hof in Schennan, genannt der Snukhof, gegen den gewöhnlichen 
Zins (»censum debitum et conswetum 6 in libro pretibrum“ nostro- 
rum scriptum. videlicet veronenses mardas vilj. wini urnas iilj, Sca- 
pulas iijj Edum j. pullos iiij. ova ıxz. et Steuram annuam 
prout eis Jarati. nostri singulisannis duxerint in- 
ponendamea) — fo:lange ſie die Steueeiiund Dan Ind »ospeditu« 
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geben (»quamdiu boni .cultores fuerint«), follen fie nicht vom Hofe 
Tommen. 
Dat. Tyrol. 1830. 27. Augusti Indiet. zii). Fol. 19. v. 

41), 1830. Rob. 27. Inusbruck. K. Heinrich verleipt dem Peter von 
Liebenberch und feinen Erben »ze ainem reptem Purchgefeze die Vefte »je 
Gutenberch an dem. Sevbn« — („mit der gewonleihen Purchut als ez her⸗ 
&omen if. pei vnſerm feligen vater vnd pel unfern prudern vnd pei vns 
nemleichen mit den zehen marchen Aglayer. die darzu geuallent auz unferm 
gerihte ze Laibach. vnd mit dem Dorf vnd mit den Huben die vnder der 
veſt gelegen · ſint. u. ſ. w.) 
x „Dat, in; Inapruka 1330. die ma 





pen katherine. 
Fol. 20. 
ia 1330. Nov. . Jarebrua. . deinrich verfpricht demſelben und 
ſ. Erben, wenn Gr dieſelbe Veſte wollte einem andern übergeben (»des 
mie gemalt habne), fo: foll zuvor das berichtigt werden, was er (Peter) 
oder f. Erben daran .wverpawen bieten ..« 
., „Dat. in Inspruka; die Jovis in vigilia Andre, Fol. 20. 
::. 49) 1380: Nov. 29. Iunsbrud. K. Heinrich erklärt dem Taegen von 
Pilanders, Richter zu Sterziugen, 35 Mark Perner ſchuldig zu feyn für 
ein Roß (»daz. er in vnſerm Dienft lech. Nik. vnſerer gemaheln ſchreiber 
vnd. daz oſich erviel ze Hafelberch«) und ſchlaͤgt ihm diefe 35 Mark auf bie 
Höfe, welde er von Rüpfeins Hausfrau an ſich gelöft Hat. 
Dat. in Inspruke. ı330; in vigilia S. Andree, 
Fol. 20. v. 
6 1830. Roy, 29. Innsbruck. K. Heinrich beſtaͤtigt die Handveſte 
die Bot. Burger zu Meran in Betreff der Gerhabſchaft über die Kinder 
feines Bruders weil. Walthers von Bogen, von Ihm Hat, — (valle bie 
weile vnd fi den chindu. vnd irn feiundn. recht tuent..«) und befiehlt dem 
Bölflein, f. Richter zu Griez und den Richtern ge Bogen , denfelben das 
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3 Groſſose, wie derfelbe mit einer Handfeſte und ı7 Wriefen bewleſen bat, 
und vermweifet ihn Dafür auf Die. Behaufung und Guͤlte zu Ratenberch — 
(ve behalten Doch des gutes day an der felbn dantiof ftet des wir In > an 
ſchuldich fein.. «) 
Dat. in Inspruka, ı330. die mercurii ante Lucie, 

v — des erſten. do er ſich mit haufe zuch gen Ratenberch, do ſcufen 
wir im hincz im ſelbn ze Hauerſteur. 5o mark.« 

»Darnach gab er Thoma von Sreuntiperh 70 mark vmb ain Kos a 
Haufen. vnd in vnſerm dienft ze behalten. ·⸗· 

»Zadareifen dem Wylpen. vnd feiner wirtianen. 1e.Dülfe, das er as 
vnder vns ziehen fol. 12 mark. Ä 

»Seyfriden von Rotenburch und feiner wirtinnen se Haufteue 31 Marl 
auch Haba wir im felbn ze Phantlofe ze Inſpruk. vnd für fein yerung.Den 
ee ofte getan hat. zu vns vnd von vnd zeuaren aeihaffın, So Marke . 


»vad das ift allez in. dem’ erfien Jar⸗- befhehen.«. : . ii 
»Darnach hat er in dem: anderm Sr gebn. m. mit onfern priepem 
vnd von vnſerm geſchefte« a 


sunferm aidem dem Jungen, von Lutzelburch ums awart. vnd ‚oe 
Phantloſe anf Sand Zenenberh .ın Mark.« * 

»Bertholdn dem Moretſcher der mit vnſerer mumen Annen. gen Den 
fter so Mark.« 

»dem Preifinger von Bapren. alnen maidem für 40 Marke ; ibn 

„zu mweilent wnfere mumen —.ofı begrebnuffe an Meran — 10 Marl.« 

»5. von Sreuntfpech an vnferr gulte. 25 mark.. vnd im felba,g 
choſt. do wir in fanden zu vaferm Obemm Ghaiſer Ludweigen gen Ezlingen 
22 mark.« MEER EEE ER Ir 
vnd vnſerm liebn Swager dem edIn Graf Johann. von dubelburch d 
ge ab gen Pairen far. je hoft.ı8 Mark. » Pfund vad do er berwider quf 
fur. auch ze choſt 14 Mark. 4 Pfund.« nf 

»dem egenantn ©. von; Rotenburq vnd feiner mirti auer, % Haut 
Reur- be, Mark.« 

So hat er vns ainen Saadel Hechaufet vmb. Mack. ze Ratenberch 

‚So habn wir Heinrichen dem Alpach vnferm Diener an feinem Anfr 
gelaszen 20 Pfund. und vunfern leuten. an dem angehterperg viij Marl,« 

»vnd im ſelbm fur den Schaden. den er im wnferm Dienft ze Terueis 
nam. vnd fur fein zerung dev ze Triende tet do der vorgnant chaiſer da 
lat. vert ze weihnepten. geihaffen 43 Marl.« 

»So gab er uns da felben ze vnſerr hot (hof), 7 Mark.« 

»Daruber hat er an der veſte je Ratenberch verpawen. vndz auf * 
Gallentak der neſt vergangen iſt 140 Mark 2 groſſos.« 

»Der Summe wirt alſo 610 Mark, 5 Pfund agroffod.« Fol. 22. v. 23. 
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49) 1330. Dee. ı3.. Jansbrud. K. Heinrich erlärt, dem Volkmar von 
Vurchſtal, Burggräfen zu Tirol, 164 Mark 4 Pfund 7 groffos ſchuldig 
de ſeyn, und vermeifet ihn darum auf das Burggrafenamt zu Tirol und 
auf die Behaufung zu Drtenftain. 

Dat. in Inspruk 1330. die mercarli ante Lucie. 
1 2 — 36 Mark Perner. der er von vnſerm gefcheften gehn hat Hein 
sich dem Hofmaifter 20 Mark ze Hilfe ain Rob je haufen. vnd in vnſerm 
dienſt je behalten. Greifen von Biländers 10 Mark auch ge Hilfe ain Ros 
je chauffen. und Dieter von Smielenburd 60 Pfund vmb ain pfert ze 
&huffen. da er- vnſerr prieve drei vmb gehabt hat. die er vns mider 
gehn hat.« 

»Daräber hat er von vnſerm gefchefte gegebn des er  niht prieve ge 
Habt hat.« 

vonferm Tiebm Swager. dem Edlen araf Joh. von Lutelburch. ge 
choſt an Meran do er gen Triende für. und do er herwider aus gen u 
ſpruke fur. zu vnſerm Oheim chalſer“ Ludweigen. 40 mark 3 groffös und 
feinem Sun vnferm aldm. vmb gwant. 14 Mark. an ain pfant. vnd gu 
det Pruken je Tyrol. 25 Pfund 4 groffos.« 

»derr 3. dem Tumbroft von Bripen.: ge PHantlofe je Inſorur vnd 
ge Halle 15 Mark. 

sond Laurenz vnſerm Speifer. vmb ain pfert daz wir im Gauften. vnd 
gabnz dem von der wart 40 Pfund.« 

»ond vnſerr liebn Gemaheln Gaplan. vnd dem Paftpart ze choſt an 
Meran 30 Pfund.⸗ 

»Daruber habn mir im felßn fur fein gerung. dev er ze drein malen 
getan hat. von Infpruf. und von Meran — gen Triende. zu vnferm eges 
nanten Swager Graf Jop. von Lutelburch. vnd do er dev gwiſhait von 
Im in nam. vmb daj gut da; mir im gelihn habn. vnd fur fein Phantlos 
tegu ae Inſpruk 40 Mark Perner.« Fol. aa. v. 
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„Gebhard dem Sebner von genadn 30 Marl. | “1 

»Deinridhen von Rotenburd dem Hofmaifter 20 Mark, je Sitte ‚ale 
Rob ze hauffen.« 

»„Berhtolden von Sand Polten ı8 Marl von genadn. an ainem Hoffe 
se hauffen.« 

»Danfen dem GEufter. ze Hilfe ain Ros ze hauffen 25 Mark.« 

»Andren dem Nerempeden ı6 Mark die er uns beraite zu vnſerr choſt 
gelihen hat.« 

. »dern 5. dem Tumbroſt ge Briren 10 Markn« 
. „Gern Ghunrad dem Pharrer von Flaurlingen do Pfunde  :; .;; 

. »&ebharden dem Gtudenten. unferm Schreiber 4o Pfunde  . :.' 

rESo if er von vnſerm geſcheft unfer Purge worden. hintz dem Zeip 
singer vnferm Diener vmb 12 Mark und vmb do Mark die wir demſelbu 
Balszinger ge Hilfe ſchuffen ain Ros ze chauffen.« 

vfür Eberharten von Altenburch vmb do Mark aug je bilfe ein 2 
ze Saufen. 

‘‚»für SH. und Laurent... fein vettern auch vmb do Mark auch ge ‚Sie 
an ainem Rofle.a ‚ 2 

»Daruber fein wir im ſelbn ſchuldich 3o Mark. da wir vnſerm gettewem 
Tegen von Bilander6 ain Ros von im vmb chauften. vnd da vnſer getrewe 
Chunrad der Arberger vnd weilant H. von Schennan. ſein Pargen vmih 


geweſen fint.« ve 
sund für Petern Genfrid Sun von Rotenburd 5o Mark ze Hilfe * 
ainem Roſſe daz er von im chanfte.« ⸗ 


und 32 Mark da der Graf Wilhalmen von Sternberch ain Ros vund 
gap. und 100 Mark fur. ain Rob. daz im ie Dosen in der Chirchweihe 
erſtozzen wart.a u 
send 50 Mark die wir Ch. und Laurenzen. feinen: vettern. von Bilas 
deis je Phantloſe und ze Hilfe hintz Im ſchuffen.« 

vvnd 20 Mark. die er denſelbn zwain Prudern von vnſerm eſchete 
gebn Hat von genaden«⸗ Fol. 22.535 
49) 1330. Dec. 19. Innsbruck. K. Heinrich verſchafft der Elspet, 
Hausfrau des Seyfried von Rotenburch, aus beſondern Gnaden »ze irem 
leibea — woͤchentlich ı Fuder Salz aus ſ. Pfannhauſe zu dal - — Vene 
länglidh. . ; 
Dat. in Inspruka. ı330. die mercurii ante Thome. .* 

Sol. a4... 
50) 1380. Dee. 19. Innsbruck. K. Heinrich erläßt dem Muͤnzer und 
dem Mauthner zu Et. Veit in Rärnthen an ihrem Binfe (»von zwai Yas 
ren die nu auzgangen fint auf vnfer frawen tat. als fi ze Himmel fur, 
und auf fand Jarobes tat In difem Jar.«) 600. Mark Sriefcher („daz wie 
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angefeen haben ben grogyen gepreften den fie — gehabt habnt — von 
»Hantung wegen. vnd dauon daz dev Stragze niht geb ift gemefen«). 
Dat. in Inspruka. 1330. die mercurli ante Thome, .- 


Bol. 24. 


Anhang. S. Nr. 16. 
24. März. 130% 
Bir Heinrich zc. verliehen (pro nobis et heredibus nostris) 2e. Day 
wir onfer Hal in dem Intal. Hin lazzen haben, Arthifen von Slorens und 
feinen Prudern vnd iren Befellen. die fle am vnferm lande gu in genes 
ment. bie vns an gehorent. .mit vnſerm wizzen. vnd mit vnſerm Mat und 
Iren ein von nu Oſtern die ieh choment undz auf Weipnepten. die 
ſchierſt darnach Koment. vnd darnach ge zwain ganczen Jaren vnd nad 
donſelben zwain Jaren, vlertehen tage. mit ſogtanem gedinge und gelubd. 
als hernach geſchribn ſtet. Alſo daz fi vns dauon fullen geben. von der 
vorgeſchribn Oſtern. vndz auf Weihnehten. M. D. (1500) Mark Perner 
Meraner Munz. vnd von den zwain vorgenanten Zaren vnd Wochen dam 
nad M. M. DCCC. (3800) Mark. von ledem Jar nad vnſern genadn- und 
der. fullent fie vns M. (1000) Mark geben. An Purdut an Lehenfalc. 
ax pfruenden. an almufen. an Wahtern. und an Swaigern. vad an Hals 
ben Muffals. daz ander habe (halbe) fullent fi gebn. und waz daune der 
vorgenanten M. (1000) Mark vber dev vorbenanten face. vber wirt. das 
fullent fi gebn wem wir ey ſchaffen. danne von den andern M. DOC, 
(1800) Marken fullent fi ſich weren der gulte der wir in ſchuldich fein 
von des Hals wegen des fi unfer Prieue vnd Hantfeſt Habni. Vad wenns 
danne dev vorgenant Zeit und Jar vergangen fint. Swaz fl'un® danus 
Salbes antwurten in vnſern Ppusien. daz fullen wir in abflahen, am der 
vorgenanten Werung daz fuder Salt für a Pfund. Gt fullent- auch dag 
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chain arbait niht gehohert werden. weder je Perge. noch ze Phanhaus. 
noch an chainer flat. wan als mit alter gewonhait herchomen iſt. Ei ſul⸗ 
lent uns auch in den vorgenanten Zeiten. und Jaren alle Zar ain newev 
pfannen. auf ziehen. und fmenne dev vorberanten Zeit und Far vergangen 
fint. und fi danne von dem ampf ftent. fo fullent fi vns danne. als vil 
Holtz auf den Wafen vnd-aufden Der antwurten. als fi darauf funden 
babent. wir verhaizzen in auch waz ia ſchadens gefchiht. von wazzer von 
fur. oder von gemalt inrer Landes. oder auszer Bandes. von den vnſern 
der wir gewaltich fein. den ſullen wie in widerderen: vnd ‚erfiaten.. alt R 
mit dem Rehten und mit der gewizzen. vor vns vnd vor vnſerm Rat erzai⸗ 
gen mugent. wir haben in auch geben vollen gewnlt. vnſer ampf ze niesgen 
Die vorgenant Zeit und Jar. nach irem frumen. auzwendichleich. vnd ins 
wendichleich beſucht und vnbeſucht, reht als ob ez in vnferr gewalt waere. 
an den Perch den fullent fi arbaiten. und niezzen nah Rate. Si fullent 
auch allev amp. die gebefegen fint,.und deu darezu gehorent befeken nad) 
irem frumen als ft wenent. daz ez in aller nuczleidift fel. an vmb den 
Perchmaifter den fullen wir in gebn nach irem Rat. und nad vnſerr ger 
fmoren Rat. Si fullent auch die arbaiter auz ribten ires Lones als fitleich 
und gewonleich iſt. und als der Hantfeft fprichet. die wir vnfern Ampts 
Iuten. und vnſern arbaitern. vormalen gen einander gebn habn. Si fullent 
auch der Weihnacht wochen. die Oſterwochen und dev Phinchſtwochen. vn⸗ 
gefoten fein ob fi wellent. und ze Perge vngearbaitet. vnd dev felbn drey 
Lon von denſelbn drein mochen fullent fi nachmalen nah Rat legen auf 
den Perch. fo fein aller notift fei. vnd fullent audy fi die vorgenanten drei 
wochen eruollen vnd erftaten. anf der dritte pfannen. in den vorgenanten 
Jaren. und welch gepreft daruber wer. dauon man vngeſoten mufte ſten. 
das fullent fi auch eruollen und erftaten in allen dem Rehten. als die ege⸗ 
nanten Drei wochen. Swaz fi auch fremdes Salczes in vnferm Lande vin⸗ 
dent, und eruorfchent , wellen wir das fi daz gemalt habn ze nemen Swa 
Si daz anchoment. vnd fullent au das an iren nucz deren. Swa fi hin 
wellent an allen iren Schaden. und gepieten allen vnſern Rihtern vnd 
Amptiuten, dag fi in des’ zulegende und geholfen fein. Swa fi daz Salez 
anchoment. Wir verhaiszen in auch daz wir fi von dem Ampt niht ſchai⸗ 
den fullen. mir berihten fl ee gar vnd gangleich ſwes wir in mit rehter 
Raitung ſchuldich beleibn von dem Ampt je Halle. wir oder der dem wir 
daz Ampt lazzent. 

Datum in Hall, anno M. CCC. XXvııj. die Jovis ante diem pal. 
marum. 

Aus dem Diplomatar 8. Heinrichs. Fol. 8— 10. 

(Zortfegung im näcften Hefte) 
» — — — 
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Beiträge 
zur öfterreichifchen 
Siegel-, Wapen- und Alterthumskunde. 


Bon 
W. von Hally. 


A. Der Corvinsbecher zu Wafferburg. 


Mit einer [Abbildung 


Paulum sepultze distat inertise 

Gelata virus. Horatiun. 

Wie wenig ahnet der Freund des Alterthums, der, die Linzer Voſt ⸗ 

firaße verfolgend, bei der wohlerhaltenen Waflerfefte Pottenbrumn 

verweilt, daß nur wenig Minuten abfeits ein zweites Schloß, gelegen fey, 

In feinem Aeußern wenig geeignet , mit den malerifd altertyämlichen Yors 

men des erflern zu rivaliſiren, im Innern aber eine Reltquie feltener 

Art bergend, mie fie nicht leicht ein Gdelfis im Lande aufweiſen Tann! 

Ein gänftiger Zufall vergönnt mir, bdiefesintereffante, bisher noch nier 

gends beſprochene Denkmahl der Vorzeit auerft zu verdffentlichen. 
An Abbanas de Tebsnbemahfenen G ra 5 era M 
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geblieben; durch malerifche Gartenpartien erreicht man dad, einer moder⸗ 
nen Billa nicht unähnliche, zwei Stodwerke hohe Gebäude. Gin Gemach 
im erften Geſchoſſe enthält das, jedem Freunde der Geſchichte wichtige, 
gräflib Zinzendorffhe Familien⸗Archiv, welches ſich leider vom 
den, bei der franzöfifchen Invafion son ı809 erlittenen Verwüſtungen 
noch nicht erholt bat*). Unter andern Cimelien der alten Zinzendorf’fchen 
Samitte finder fich hier auch der filberne Mundbecher des Königs 
Matthias Corvinus, den diefer ritterlihe Monarch dem Tühnen 
Bertheidiger der Belle Puͤtten gegen feine eigene Kriegsmacht, dem 
Ritter Wolf Teufel, in Anerkennung feiner Tapferkeit verehrte. Der 
mannhafte Widerftand,, den diefe wichtige Gränzburg den überall fiegreis 
hen Waffen des ungarifhen Königs leiftete , ift Hinlänglich bekannt; doc 
wurde dieſer fhöne Zug aus dem Leben eined Helden, der Tapferkeit und 
Baterlandsliebe in dem Seinde felbit erfannte und ehrte, meines Willens 
bisher nirgends noch erwähnt *). Die nachſtehende gemüthlide Erzaͤhlung 
dee Begebenheit, welche die Schenkung des Bechers veranlaßte, if aus 
einem, mit diefem Trinfgefchirre zugleih aufbewahrten Stammbuche mit 
diplomatifher Treue Popirt. 


Otto Christophorus Teufl Lib. Bar. in Gunterstorf etc. 


Gegenwertigils Drinckgeschir In Form einer Aichel wahr defs 
Königfs Corvini in Hungarn Mundtbecher, dieser wurdte Hrn 
Wolf Teufel alls d. König Anno ı482 die Neystatt vndt zugleich 
auch sein Schlofs Pütten belagert, zu einer hochen königl. g. Ge 
dächtnufs verehret vndt hat sich difs nachfolgendter gestalt bege- 
ben. Alfs defs Königfs leuth fur dises Schlofs-geruckt vndt efs auf 
gefordert, hat erstberührter Herr Teufel solchefs nicht allein abge- 
schlagen, sondern sich auch lange Zeith darinnen dapfer gewehrt, 





kann , eines Nachſtichs würdigte (Darflellung des E. 9. Defterreihs u. d. E. 
111. Band, das DB. O. W. WW.) tft mir ein Räthfel. 

*, Vielleicht erlauben es mir Verhältniſſe, die wichtigſte Ausbeute diefes Archi⸗ 
ves, welches Urkunden von hohem Werthe für die Spezialgeſchichte der Pros 
vinz, für Geſchlechts⸗ und Wapentunde enthält, in einem fpäteren Defte 
des Sefchichtsforfchers den Zreunden dieſes Faches mitzutheilen. 

°” Ich war leider bisher nody nicht in der Lage, die ungarifhen Duelienfchrifte 
flellee zu Rathe zu ziehen, in welchen, wenn fonf nirgends, eine ſolche 
Edelthat , die den enthuſiaſtiſchen Biographen Corvins faum entgangen ſeyn 
dürfte, zu Suchen if. Indeß find mir von einigen Zreunden der ungarifchen 
Geſchichte Aufſchlüſſe Hierüber zugefagt worden, die ich feiner Zeit im Nach⸗ 
Hange des Wenigen, was ich bisher felbft hierüber auffinden konnte, und 
was ich des Zufammenhanges wegen bier unterdrücke, gewiffenbaft im Ge⸗ 
ſchichtsforſcher niederiegen werde. 
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also dafs der Hönig Vnterschidlich Soldaten darfor verlohrn. Disefs 
wurdte dem König vorgebracht, der sich darob sehr verwunderte, 
wahr begierig denjenigon zu sehen wehr darin wehr, vndt seiner 
Macht zu widrseizen sich vndterstundte, Hueckhte derohalba in 
Persohn für gedachtes Schlofs vndt begerte dAr Teufel solte auf ge- 
gebenes sicheres gelaidt zu Ihme herauls kommen, welchefs er auf 
gegebenes königl. Wort gethan. : Worauf er nach gebaltenes Ge- 
spräch mit dem König widr in sein Schlofs gelafsn wurdte, Nun 
wahr es mit seinen lebenfsmitteln schon gar auf die Neige gekommen, 
dafs er weiter nichtfs mehr batte alls ein lebendtigen haasen in einen 
gatter, etwas wonigfa weilses meel vnt ein por valsel Vngarischen 
Wein ; liefse aber birvan sich das goriagste nit vermerckhn, sondern 
erdahte dise list: liefse den haasen bratten, von dem weilsen meel 
brot bachen, sc! hte efs alfs dann sambt Einer Flaschn Wein 
dem König hinaufs, vermeldent, damit der König sehn möge, wie 
stattlich Er noch in seinem Schlofs versehen wehr, alfs schickh er 
solches Ihro Mayt. zu einem Wahrzeichen. Worüber der König grofse 
Verwunderung hett, als von seiner speise, vndt dranckhaaufs disom 
Becher von deme Ihm vberschickten Wein, schickt darauf dem 
Hrn Teufl mit diser Post den Becher in das Schlofs: 

Weill du noch hast Wiltprat, Weifsbrodt vnd guet Vagari- 

sche Wein, 

So magst du wohl der Teufel sein. 
Hebt darauf die Belagerung auf, vndtaog hinweg; wardtalßso durch 
difs stratagema dafs Sehlofs erhalten. Diese anitzo erzelto geschichte 
hat jest berührter Hr Teufel auf den becher zur ewigen gedechtnufs 
‚graben lafsn allermafsn hiebevorstebendte verfs, solches mit Mehrerem 
anseigen, solchen auch’su einer königl. gedechtaufs su einem will- 
komb gewitmot, wie er den von stamb zu stamb bifs auf Hn Chri- 
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selbiger zu drinckhen , vod hernach den nahmen. nebenst einem je 
den selbst beliebenden Symbolo sambt dem Tag vnd Jar einzuuer- 
leiben. Vndt damit diese Aichel noch gu höhern Ehren erhoben 
werde, so kan solches nit füglicher geschehen, alfs durch die würd- 
tige gesellschaft der löbl. Dames; daher ich mich hiemit erkühne, 
alle und jede bevörderst gehorsamst zu bitten, disem königl. ge- 
schirr zu Ehren nur einige dropfen daraus zu drinckhen und dero 
bochadelige Nahmen zu sonderbarer Begnadigung mit bey su rue- 
ekben sich gnedigst geuallen zu lassen; vor welche hohe Ehr vndt 
gnadt Ich allerseits verbleibe 
aller Gavaglieri vndt Dames 
vnterthenigst gehorsamber diner vnd knecht 
Otto Christoff Teufel 
, Freyhr. 
Wien den ı Juny 1672. 

So weit der Bericht des Sreiheren von Teufel über diefes höchſt in⸗ 
terefiante Gefäß, defien fernere Geſchichte fih in wenig Worte fallen läßt. 
Georg Ludwig Reihsgraf von Zinzendorf und Potten 
Dorf hurfürftlih fähflfher und Eönigl. polnifcher geheimer Rath und- 
Gefandter an den Höfen zu Wien, London, Berlin und Hannover, ches 
lichte im Jahre 1687 Maria Elifabeth, Tochter des eben erwähnten 
Otto Shriftopp Teufel, Sreiherrn von Ountersdorf, des 
Repten feines alten Stammes, und erbte nah deilen Tode die Nittergüter 
Hof und Raizen, den Namen und das Wapen des Teufel’fihen Ge 
ſchlechtes, und unter andern Kleinodien auch diefen Becher, der feither 
ununterbrochen bei dem Zingendorffhen Haufe blieb. Johann Karl 
Reihsgrafvon Zinzgendorfund Pottendorf, 2. E. geheimer 
Rath und Hofklammer » Präfident, Komthur des deutfhen Drdens u. f.w., 
mit weichem diefe alte Familie im Fahre 1821 erlofch, hinterließ die Herr» 
(haften Rariftetten, Topel und Wafferburg feinem Großneffen 
Heinrich Auguft Reichsgrafen von Baudiffin, Ein. dän. 
Major u. f. w., nad defien im Jahre 1834 erfolgtem Ableben fein aͤlteſter 
Sohn Karl Wolf Julius Nilolaus AdDamMagnus Reichs 
graf von Baudiffin, Zingendorf und Pottendorf diefe 
Derrichaften, dermal noch unter mütterliher Vormundſchaft, überkam. 
Der Becher wird, wie bereitd gemeldet, noch im Archiv zu Waflerburg 
aufbewahrt, und während des Aufenthaltes der gräflihen Familie auf 
dem Schloffe dürfte die Befichtigung dieſes Gefäßes wohl keinem gebildes 
ten Sremden verfagt werden. 

Ich ſchreite nun zu einer Euren Beſchreibung des Becher felbft. Wie 
Die Benennung desfelben in dem Berichte Dito Chriſtoph Teufels bereits 
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angedeutet hat, ift die Hauptform dieſes Trinkgeſchirres jeme einer Eichen 
welge beweglich if und fih um die Achſe des Fußgeſtelles Drept. Diefe 
Form wird durch den Deitel des Bechers ergänzt, der etwa ein Drittel 
der gangen Höhe einnimmt, und fi zu eimem Knopfe verjüngt, der, eben 
falls beweglich, auch eben eine Meine Gicpel vorftellt. Das Fußgeſtelle 
beſteht aus drei Gichenzweigen, die reich mit Blaͤtterranken und Heinen 
@icheln verziert find. Um den fladen, urfprünglih ganz ſchmuckloſen 
Tpeil des Bechers, von feinem Dberrande bis zu dem Wulfe, der den 
Unterfag umgibt, läuft die nachſtehende, auf Veranlafiung des Ritters 
Bolf Teufel gegrabene Inſchrift: 

HONIG + NATHIAS · ALS - ER - HAT- 

BELEGERT · LANG - NVN + DIE - NEVSTAT · 

WVRT - PITEN · AVCH - ZUR : SELBEN - ZEIT 

BELEGERT - VON · DES - KONIGS - LEVT · 

DEM - KONIG - NAM · DIS - WÜNDER · SER- 

RÜCKT · SELBST - DAFVER + WER - DOCH - DRIN · WER- 

WOLT + WISSEN · DER · THET - WIDERSTAND: 

MAM - ANTWORT - WOLF * TEVFEL - GENANT - 

DER - KONIG · SAGT » IM · ZV GELAIT- 

DAS · ER-- IM + BVB - SECH · ZV - DER · ZEIT- 

EIN + HASEN + IN · EIN » GATTER » HET» 

WENIG + WEIS - MEL · LANG · GESPARET- 

EIN : VASSEL - GVET - VNGRISCHEN » WEIN 

BRATEN · LIES » ER · DEN - HASSEN + FEIN · 

BACHEN · DAS : MEL - BRACHT - SOLCHES · VND- 

DER ' KONIG - TRVNK · MIT · SEINEM » MYND- 
AVS - DISER - AICHEL - SPRACH - DRAUF - BALT- 
WEIL + NOCH · HAST - WILTPRED + IN ' DEIN - GWALD- 
. DARZV - WEIS · BROD · GVET VNGRISCH · WEIN 
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Bz sr euer. E mE biren lie Diner, 
sun zmuz tm? zuelbs.. — Gs ir an Biermget Bier er Bei Win 
ne Mu 

Dee Daz Geruniänhe x Wuılalr m Biinter er Brühr wur 
pe tsmmez Die: beienuchene Irma aim uirtnpet Venbunt ya 
tundelbrn. Tbms Dur Si Selten wanen? 
übsigen serielle Dr Erkuul Dei Dar iz Garant eigener Rein 
beider zusiem, Iemikliben amen Daryaz vor tum Muldter, der well 
ſdo ame Spülen Trutrits TV, zu von Gaerin in Wuulart en 
feutet werden mer. Gebe Bein cin Itrcfaumn Bultrer yar Gen 
refseriiit ame Mensnben, der Birgeruua: uud Supünlrlt zu in Were 
einen, Das Maukübtern „ dhrte mb Yelstane, wäguenD er ten wualek 

Die vom Rüter Well Trukel verahber Reg pr Urinent ia 
der Gehibicher Dei ichbereiden Mirrelalters wide eleia:, uh er neh 
fügte Gradund ®ueger bebirase Kb, wenn air) zit gang antun Or 
folge, einer ieldyen ; und ber Ritter von SäenE, veriiiue Ban Den \1 
wis gegen Die megreichen Scharen Margarerhens der Maultaite wertbeih 
digte , man zu einem ähufihen Anfhlage feine Zufluft, der amd MR 
Abzug der Belagerer herbeifährte. 

Möchte doc Dieter geringe Beitrag ya einer historia patriee cvarhis 
illustrata die Beranlafung werden, daß auch andere Antiquitäten 
Diefer mund ähnlicher Art, deren arwiß noch mandıe im Beflge alter Nam: 
lien find, zum unverfennbaren Bortheile der Randes+ und Kunftgeſcatchte 
der Genealogie uud Heraldik, gerechte Würdigung, Beldreidung und Ad⸗ 
bildung fänden. — Wie ſehr wänfbenswerth wären 4. B. erihöpfende 
Grörterungen über den fhönen Willommbeder zu Strädauı — uber 
dem sierlihen Goldkelch, den die Stände Oefterreicht 1889 dem Delden 
Niklas Palffy überreihten , und der nad langer Wanderung wieder 
an dad Geſchlecht feines früheren Beſitzers zuritehrte *); — endlich Uber 
den berrlihden Thaffilobecher in Rremömünfter, ein Wert Deo nenn: 
ten Jahrhunderts, in Bezug auf Kunft und Alterthum glei Inte 
reſſant, wunderbar genug (obfehon mehrfach erwähnt und ſogar abgebil⸗ 
det) in Schriften vornehm übergangen , die jene beiden gewichtigen Worte 
an der Stirne tragen! — Die Erfüllung diefe® Wunfces wirds dann 
die Unvolftändigkeit der vorflehenden kurzen Notiy entſchuldigen, Die nur 





°) Beſprochen in Hormanr's Taf. 189 Bed, Don Albrocht, 
Gefchichts forſcher. 11.8. 19 
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dem Drange ipr Daſeyn verdankt, alles Unbekannte, noch nicht Gewür⸗ 
digte, im Gebiete der vaterländifhen Geſchichte und Topograppie ans 
Licht des Tages gefördert zu ſehen. 


B. Wapen und Siegel der Stadt Weitre. 


Wenig Städte Oeſterreicht haben noch fo ſtattliche Refte altbürger ⸗ 
licher Pracht und baulicher Schönpeit aufinmelfen, wie das Graͤuzſtaͤdtchen 
Beitra in feinen vielen alterthümlien, mit Wapen, Devifen und ans 
deren Worftellungen reich vergierten Gebäuden, — Wo wird man z. B. fo 
bald ein Gebäude finden, "wie jenes Privatgebäude am Plage zu Weitra, 
welches vom Dachgiebel bis zu der Schwelle mit woplerhaltenen Fresken, 
allegorifhen Inhaltes, aus dem Anfange des fehjehnten Japrhunderts 
prangt? *) v 

Um fo ſchmudloſer find in Weitra die Öffentlichen Gebäude, das 
Nathhaus und Syndikatshaus. — Lepteres, in der Mäpe des 
unteren Thores gelegen, enthält auch das nicht fehr reichhaltige ſtaͤdtiſche 
Archiv, deſſen ältefte Urkunde, die zugleich die Grundlage aller fpäteren 
Peivilegien bildet, ich in der Note folgen lafle**). 





*) Eine kurze Notiz über biefe Saitderelen im Archiv für ©. 654. Ein 
weites, nabegelegenes, in den Bautormen gan) äbnlies Haus war noch 
vor Kurzem mit eben folhen Malereien gefhmüdt, die aber feither dem 
Renovationsgeifte unferer Zeit erlegen find- - 

©) Wir Friderich von Gotes guaden Romischer Chunich —— «din merer des 
Riches verichen vnd tun kunt mit 
oder borent lesen , Das wii 
amsige dienst die vos 
den Leut dio Purger von Weit habent geran haben wir von besondero 
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Selumzusr vor, am denen einige Shöchle Dei ältehen Stadtiicgels 
pängen. Da des Isar deiklten weribwenten, dab Siegel feikit wir 
geubs abgebildet , mad Seidhrichen iR, CB übrigend An wirtint Teatunt 
zu den von mir miscthrilten Eioyeia von Y6b6 und Zwettl bietet *), 
fo Isle u dern bare Beibreibung felgee- 

Rund, ::, Zei im Durdmeiier paltınd, Legende in Mindeftrift, 
von zwei Verieurdndern eingefaft: 

- + SODESIL - ETCIVIVM - DE »- WEITRAN 

Jeuftezn in Eyipbegeuferm,, von zwei Thärmen lanlirt, die aber nicht fo 
tsf gegraben find, deher fie Hinter der Burg zu fichen feinen. Weite 
Ipürme regen ungewöhnlich ſchlank empor und werden von einem erwad 
muwerhöltuienäbigen Manertranye von drei Zinnen übderhöht; in der obern 
Yülfte einet jeden Tiurmes find vier Fenſter, je zwei und zwei, mehr au: 
gedeutet als eigentlich vertieft gefhnitten. Die Ginfacdhheit Der Borfkellung 
und Die sorwaltenden Proportiousfehler würden auf ein höheres Alter dies 
ſes Eiegels fchlichen laſſen, wenn nicht die Regelmäßigkeit und Zierliqh⸗ 
beit der Buchladen , und eine Hüchtige Bergleihung der Gtadtfiegel aus 
jener Zeit dad gegenwärtige mit ziemliher Beſtimmtheit in die erſte 
Hälfte des vierzehuten Jahrhunderts feben würden. Leider reihen die Als 
teſten, Durch dieſes Siegel befräftigten Urkunden nicht Über das Jahr ı4no 
juräd. — Bie lange übrigens der Rath und die Bürger von Weltra 
(eine mir noch nie auf oͤſterreichiſchen Städtefiegeln vorgelommene Jormel) 
dieſes Siegel geführt, darüber gibt das Archiv Feine Auskunft; Die Der 
muthung , daß in Der Folgezeit (vielleicht unter Sriedri IV.) ein zweites 
äpnliches Stadtfiegel geichnitten wurde, läßt ſich Durch den nachfolgenden, 
im Archiv vorfindliden Wapenbrief begründen. 

Wir Maximilian der Annder, etc, Bekheuen offentlich mit 
disem brief etc. Das wir genedigclich angesehen wargenomen vand 





. guade den Purgera vod der stat se W eitra ewichlichen stete vad vaserbroshen 
beliben Geben wir in disen brief, für vos, vonsera Bruder vnd vnser nachkomen 
versigelten mit vnserm Chunichlichem Insigl. Der ist geben se Wienn, des 
Eritages vor dem Aufvarttag Do man salt von Christes gepurd 
Driusnhunmdert Jar dernach in dem Aln vod swäinsigisten Jar 
wnfsers Riches in dem sibenden Jar. 

Das bekannte Maieſtätsſiegel Königs Friedrich des Schönen IR angehängt. 
°) Defterreichifche Zeitfchrift für Geſchichts⸗ und Staatskunde auf 1857. Geite 
163 und ı69. 
*) Das 1 iſt von dem L zu fehr entfernt und abgeſchloſſen, al6 daß man auf 
eine monogrammatifche Verſchrankung der beiden Vuchſtaben und auf die Va⸗ 
riante CONSVL fchließen könnte. 
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betracht haben, die Erberkhait Bedli; 
vnd vernunfft, damit vnsere getreuen lieben N. Richter. & Rat: der 
Stat Weitra in vnfserm Ertshertsogthumb Österreich vnder der Eonfs 
gelegen vor vniser kayserlichen Mayesteet berumbt werden: auch 
die Vntertbeaigen gehorsamen vnnd willigen dienste, s0.Ire Vor- 
fordern vand Sy weilend Vnfsern vorfarn an Vniserm löblichen Haus 
Osterreich vnd vns oft willigclich getan, auch hinfuro sich gants 
nterthanigclich erbieten, auch wol thuen mugen vnd eullen, vad 
darumben mit wolbedachtem muet, guetem rath vnd reobter wilsen 
bemelten N. Richter, Rate vnd gemeiner Statt Weitra difs her 
mach geschribn Wappen: Mit Namen einen Plawen oder Lasum 
farben Schilt, im grunt defselben ain weilse Mawr von 
Quadratstainen mit dreyen erhebten Zinnen, hinnder derselben ain 
dreypuhliger gruenner Perg, der mitter die anndere zwen 
vberhobent,, darauf sin weils Schlofs, auf baiden Seiten ain 
viereckbeter Thurn, mit Iren Schiefslochern, Jedtweder Thurn 
drey Zinnen vndt das Schlos ain rots Tach habendt, oben an yodem 
Egg des Tachs ain wailsen oder silberfarben Hhnopff vad vor innen 
am Schloa in der Mitte erscheinendt ain rotter oder rubinfarber 
Schilt, in mitte desselben vber zwerch ain wailse oder silber- 
farbe strassen erscheinendt. Als dann solch Wappen in mitte 
dits vofsera kayfserlichen briefs gemalet vnnd mit farben aigentli- 
cher ausgestrichen sein von Neuem genedigclichen verlihen vänd 
gegeben. j 
Inmitten diefer am 3. Rov. 1566 za Wien ausgeftellten Urkunde if 
In einem ovalen, mit einer goldenen Cartouche verzierten Schilde das oben 
befchriebene Wapen gemalt; Früchte und Blumengeminde, um melde ſich 
von jeder Beite zwei Engel gruppieren, (hmüden das Ganze. Das kal- 
| ferliche Siegel it abgeriffen. — Diefe »Erneuung« fheint Übrigens die 
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decktes Dach und drei Fenſter neben einander; die Thürme zeigen Drei 
Schießſcharten, zwei und eins geſtellt. Auf dem Rande der Mauer hängt 
ein ſpaniſches Schildlein , mit dem Öfterreichifchen Balkenwapen, die Spise 
auf den drei Hügeln fußend, welche den Grund bilden. — Der Wapens 
ſchild if auf allen drei Siegeln in ungemein zierlichen Jormen audges 
ſchnitten, und, um ja Bein Pläschen leer zu laſſen, ift Der Raum zwiſchen 
dem Wapen und der Legende mit Schnörkeleien ausgefüllt. Die äußere 
Geftalt der drei Typare ift die dreier Silberfheiben von entfprecddender 
Die; fie Haben auf der Rüdfelte eine bewegliche Handhabe und die de⸗⸗ 
reszahl 1575 *). 

Wie eiferſuͤchtig übrigens In viel fpäterer Periode die Stadt Weiten ? 
auf ihr Recht, ein Wapen zu führen, war, jeigt dad nachfolgende, im bore — 
tigen Archiv worfindliche Zeugniß. 

Wir N. Richter vnnd Rath der kay. vnad Lanntsfürstl, Stats 
Zwettl in Öfsterreich vnnter der Enns Bekhennen in Crafft Ge- 
genwärtiger Attestation , dafs wür vonHerrn N. Burgermaister vndt 
Bath der Statt Weitra schrifftlich erindert worden : welchenge- 
stalts selbige fürstl. Herrschafft dahin bedacht aeye, einige Ihre stei- 
aerne Wapen auff denen Stadtthoren einmauern zu laflsen, 
worüber dieselben bei hochlöbl. Regierung sich defsentwegen be- 
schwährt, welche sodann allergaädigst ‚veranlafset, dals wann sie 
durch unpartteyische Attestation werden zaigen khönnen, dafs auff 
dem stattthor das Stattwappen vnd andere angemablter seyen, 
ihnen die Renouirung deren solle zuegelalsen werden: Ersuechten 
vafs dannenhero wür wollten zweye Vn(sere Rathsverwandte zu die- 
sem Züll vnnd Ende aldahin abordnen, den Aügenschein einnehmen 
lassen, vnnd ihnen hierüber eine glaubwürdige Attestation ertheil- 
len. — Hierauf haben wür dann zway vnfsers Mittels Nambens Eliafs 
Mayer vnd Simon Feldthofer Beede des Innern Rathes allda: 
bin abgeordnet, welche nach genohmenen Augenschein zu ihrer 
nachhaufskhonfft vnfs relationiret: dals auff dem obern aufsern Thor 
sich volgente Wappen, so zwar theills von Regen verletzet, dannock 
aber noch sehr wohl zu erkheanen seyen angemahlner bofundtem, 
alles nemblich: . 
°) Aus derfetben Zeit IR ein zwei Juß langer, zolldicker Amtsftab vom Eben⸗ 

holz mit reihen Gilberverzierungen , der im Archiv aufbewahrt ‚wird. Er 
wurde bei feierlichen Gelegenheiten dem Bürgermeifter vorgetragen, und bat 
an feinem Griffe drei Wapen: den öfterreihifchen Balfenfhild , das Stadt⸗ 
wapen von Weitra und einen Schild, morin ein Phoͤnix. Am Dbertheile 


zeige ſich die Inſchrift: 
HANS + EISENPEORH + HAT - DISEN » STAB - VERERT i 157. 
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Ist das InderMittist Ist dafs IstderStatt 
schwarse Osterr.Wa- einEngelmit fürstl. Wappen 
Adlor in pen; darvon rothn flügln Fürsten- darvon 
gelbn Feldt, wirdt noch halt in. den.berg: Wap- ¶ wirdt 
darvon wird gesehn dfs beeden. Hän- pen gans gesohen: 
noch gesehn Herzogl:Hietl den eine Tafl schlecht ge- ain tburn 
der kopf die dasanderaber darin stebet malt. mit dreyn 
Gron undder ifat vom Begn geschribn: fennstern. 
schwaiffetwas abgewaschn. Gott be- 
tbumper. wahr die 
Statt. ı600, 

Defien ge wahren Urkpundt Haben Wür diefe Atteftation mit unßer 
vnd gmainer Statt Secret Inſigl jedoch in allweg opne Rachtheill vnd 
Schaden verfertigter von Handten gehn 3 Actum Zwettl den 20 Juny 1694. 

L. 8. 

Eso ſcheint jedoch, daß dieſes Zeugniß (welchem die Ausſteller zur grös 
Seren Deutlichkeit eine Zeichnung beilegten) keinen Erfolg, oder nur einen 
ſehr vorübergehenden erzielt habe: nachdem feit undenklicher Zeit Die Statt 
thore jede heraldiſche Verzierung entbehren Nur das alte Rathaus 
om Plage prangt noch mit dem ſtaͤdtiſchen, in treuer Ranokdung des 
Bopenbriefed von 1566 gemalten Infignien. 


©. Siegel des Markted Weiten. 


Gespe: 14 ZoU im Durchſchnitt: — Umſchrift auf einer Rolle in 
— Rettern : 
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pen der derren von Stveitwiefen, eines: Hanfes, dem Weiten In fehr 
früher Zeit, und wabhrſcheinlich bis zum Grlöfdyen desſelben angehörte: 
Der fpanifhe Schild ift quer getheilt, und zeigt in feiner oberen Hälfte 
jwei aus den obern Winkeln. des Schildes. entipringende, ſich an den 
Dänden (viclleiht im Rampfe) faffende Arme. Die untere Hälfte * 
(bacfärzuig getheilt . 
"Bu beiden Seiten bi bie find die Hoifpenchuine durch niedrige 
Zinnenmauern ausgefüllt, die fi als Fortſetzung der mittleren Verbin⸗ 
dungsmauer binziehen, und jene. fiufenmweife Ueberhögung der Finnen zeis 
gen, Durch welche die, Bildhauer des Mittelalters. bemüht waren, die von 
ihnen vernachläßigte Perſpektive zu erfegen. . Hinter jeder diefer Mauern 
ragt das Giebeldach kined Gchäudes, mit einem Knaufe verziert, empor. — 
Nachdem der oben erwähnte. Schriftzettel auf keiner Seite Aber die Höhe 
der Thuͤrme hinaufgeht, Korhat die den Künſtlern jewer Zeit eigene Sorg⸗ 
falt in der Ausſchmuͤckung lesrer Räume den Stämpelfchneider veranlaßt, 
auch den Platz zwiſchen den beiden Mauerfränzgen auszufüllen. Ben den 
Ends und: Aufangspunlten Dee Scrifteolle ſchwingen fi zwei Stäbe 
fdräg gegen die Mitte des Schilde , die mit der: dußerfien Umfaſſunge⸗ 
Knie des Siegels ein Drreied voll jener eigenthümlich mannigfaltigen York 
men bilden, mit welden.. die. Fautaſie Der alten Meiſter die Fenſter deu 
Münfter und Thärme zu ſchmuͤcken verſtand. :Diefe: zivel: Stäbe vereinis 
gen fi ober den Zinnen der Ringmauer in einem Liltenkreuze (eroiz 
florencée), welches won vier Heinen Rofen begleitet iſt. 

Die Erfindung und Zufammenftellung dDiefes Siegels, fo wie bie ſotg⸗ 
fältige Ausarbeitung der Einzelnheiten verdienen alles Lob; nicht minder 
die erfreuliche Vermeidung der.bei Siegeln aus jener Zeit nicht ſeltenen 
Unregelmäßigkeit , die auf: Fehler in der Berechnung fehließen läßt; — ja 
felbft die Benügung jeder. leeren Stelle bringt. nicht. jenes‘ widrige Ger 
fühl der Ueberfüllung hervor, das und bei Beihauung mander der ſchoͤn⸗ 
ften Siegel des Mittelatters beſchleicht. — Was nun die Periode betrifft, 
fa welcher dieſes Siegel entftagden fein mag, fo doͤrfte man unbedingt die 
erfte Hälfte des fünfzehnten Sahrhunderts annehmen. - 

Das filbegne Typar dieſes Siegels (daB wohl das. ſch snfte der PM \ 
jegt befannten Marktſiegel im Lande unter der Enns iſt) ahnelt in — 
Form und Dide einem Doppelthaler , und hat eine: zierlidh gefchnikte, 
fommartig erhöhte Handhabe. — Uebrigens- bietet der. Inhalt der Markt⸗ 





©) Bergleihe Hueber Austria ex Arch, Mell, tab. VI, 11, und Duellius 
Excerpta gensal, tab. XVII. ası, in welch’ letzterer Abbiſldung Reit (Donaus 
ländchen, S. 4so) die Tinkturen aus der zufälligen Schraffirung des Siegels 
erfennen will: eine Vermuthung, , der ich nicht beitreten fann. 
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lade gu Weiten, welde außer diefem Typar noch ein zweites, neuere®, ber 
wahrt, weder Aufſchluß Aber das Alter oder die Gatftehung dieſes Siegel, 
noch eine fonft bemerkenswerthe Urkunde, 





D. Wapen und Siegel des Marfted Senftenberg. 





J.e der Marktlade zu Senftenberg befindet ſich das gleichzeitige 
Vidimus. einer Urkunde, in welcher Kaifer Rudolph IL unter 1a. Märg 
1583 dem Markte nachſtehendes Wapen verleiht: 

«Mit Namenamen schwart Schildrin grandt defselben 
hinter ainom dreipichleten Felsenn des miter dieandern was 
uberhohont erscheindt ain wais auffgemawrt tor von drei. sinnem, 
vnd vater jeder alfs der hintern vnd vordern swaien Schiefslöchern 
wand neben dom Tor swaien auffgefuerten waissen Thürnlen 
welcber linckh rundt yordor quartiert von Quaderstucken er 
hebt mit iren alfs dem lincken vnden swaien vnd oben dreien Schieße: 
lochern oder fennsterm vnd oben mit rothen Ziegeldächern bedeckt 
auch zwischen denselben sin gelber oder goltfarber sechsegge- 
ter Stern; alsdann beruert wapen in miten dises briefls ausge: 
trichen n. 8. w.e 

Diefes vom Dagifrat der Stadt Därrenfteim unter 4. April 588 
vidimirte Diplom ift Durch das angehängte »Sekret« der Stadt (fo heißt 












‚eb im Ronterte) intereffant. Dasfelbe if von grünem Wachs, In einer 
" gierligen Holzkapſel verwahrt, hält zwei Zoll Im Durdmeffer, und weifet 


Die getreue Nachbildung der Im Wapenbriefe von a 1476 °) enthaltenen Ans 
fit der Stadt; die Legende auf einem fliegenden Ba Bande Tautet in deut⸗ 
ſchen detiern · 
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feonte find drei oben ausgerundete Fenſter angebracht, gegen das Thor 
in eine Schießſcharte. Der Eleinere, runde Tharm, mit einem Kuppel⸗ 
dache, hat zwei Fenſter. Saͤmmtliche Gebäude find von Duaderfieinen aufs 
geführt, und zeigen die natürliche Mauerfarbe; die Däcer find roth, der 
Stern in der Mitte golden. 





E. Gräber zu Nanna, 


Mors etiam saxis marmorlbusque vonle. ' 
- Ansonius. 


E⸗ iſt bekannt, daß Im Jahre 1829 die bereits baufaͤlligen Kloſter⸗ 
und Kirchengebäude des aufgehoßenen Daulinerfiiftes Ranna in Unter 
biſterreich, B. BG. M. 8. , an einen Privaten verkauft wurden, der nady 
Thunlichkeit beforgt mar. “feinen Kauffhilling durch Abtragung der Kirche 
und der am wenigften erhaltenen Yrofangebäude bereinzubringen : einen 
Theil des Konventes indeß ließ er zum Betriebe des in der Gegend ent: 
dedten Graphitbruches heritellen. Es konnte nicht fehlen, daß bei diefer 
©elegenigeit manche Gruftdeckel und Grabſteine als Baumateriale benüßt 
oder verfähleppt 'werden mußten; eben fo wenig war feither der viermafige 
Wechſel der Beflger des Gebäudes geeignet, die Dentmale zu retten, die 
jene ötonomifhe Bermüftung überlebt hatten. — Im Jahre 1834 Bopirte 
th drei Neuded’fhe, theils In den Ruinen der fchönen altdeutihen 
Stiftskirche, theils im Kreuzgange vorhandene Grabſteine, und da einet 
derſelben nirgends, die beiden andern nur ſehr lücken⸗ und fehlerhaft ab⸗ 
gedruckt find, fo theile ich ſie in der traurigen Vorausſetung mit, daß 
auch fie In Kürze verſchwinden dürften, — wie ed denn ſeither mit jenen 
Leopolds von Neudee, deflen Bruchftüde ich im Sommer ‚840 unter 
einem Scutthaufen hervorlas, wirklich gefchehen ift. 

Rotgmarmorner Stein im Kreuzggange: 

Hie leit begraben der Edel herr Hanns von Neydegk Stifte 
des gegenburtigen Goczhaus der geftorbn iſt den Bot genädig fei Auno di 
meccclviitj an mitticden vor Sant Paulus tag der bederung und dy edi 
fran Anna von Prangk fein gemahel dy tod iſt Anno dni meecclvif 
an Sand Bilvefter Papfttag. 

Die Gattin des Stifter war eine Tochter Pilgrims Prank vor 
Neifenftein; — vergleihe Reils Donauländden, ©. 397, der aber die 
©Sterbeiahre der beiden Ehegatten irrig auf 1474 und 1460 ſetzt. — Obige 
Inſchrift if von zwei Wapen begleitet. — Rechts Neuded, wie bet 
Siebmader, I. 40; nur ift die Reihenfolge der Helme verkehrt, der 
mittlere Helm ohne Krone, und die Auadrirung verwechſelt; auch find die 
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drei Muſcheln auf dem Stülp des Hutes ſchraͤgrechts geftellt. — Links 
Prankd, mit zwei Querbalken, die zu beiden Seiten dreimal gesinnt And 
(fasces bretessces trois fois); den Helm ziert ein doppeltes Büffelporn 
und ein Paar Eſelsohren. 

Grauer Sandflein in der Kirche. 

Anno Domini 1519 am abent des heiligen swelfpoten Sanct Tho- 
mae ist gestorben der Edel gestrenge Ritter herr Leopold Ney- 
deck von Rana dem Gott genedig sey. Am Sand Margarethe abend 
ist gestorben Frau Katharina herrn Leopold von Neydeck gemahel 
eine von Gropasch der Gott genedig sey Anno dal 1545 und lie- 
gen bie begraben. 

Unterhalb zwei Wapen. — Rechts Neuded, wie bei Siehma- 
der, nur daß die Lindwürmer links gewendet find. Links Gropaſche 
wel ins Andreasfreuz geftellte Lilienftäbe, über welche eine einfache Lille 
gelegt if. Aus dem offenen ungefrönten Helme wachfen drei Straußfebern. 

RNotpmarmorner Grabftein im Kreuzgange. 

Hier Ligt Begraben der Hoch und Wohlgeboren Herr Herr 
Ferdinand Raimund Herr von Neudegg, Freiherr su 
Wildegg, Herr der Herrschaft Soofs und Krenstetten, einer Löbl, 
E. õ. Landschaft Herren -Stand- Ausschufs und Senior, welcher den 
13 July Anno 1738 auff seiner Herrschafft Soofs in Gott seelig Eas 
schlaffen seines alterſs 70 Jahr 8Monath 24 tag und neben dem tif 
ter defs Closterfs alfs ein Mitstiffter alhier zu Ruben anverlangt bat, 
mit welchen die von So vilen Seculis Beriembto fr 
milia Erloschen. Gott lafse Ihn in Friden Ruhen, 

Unterhalb das Wapen wie bei Stebmader. 

Noch verdient das wohlerhaltene, am Thore gemalte Stiftamapen 
Befprehung: es ift quadrirt, mit einem ſchwarzen Mittelſchilde, auf wel) 
chem ein goldenes Lazaruskreuz (croix treflde), dad erfte und vierte Feld 
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Nro. VII. 


Zur | 
öſterreichiſchen Finanzgeſchichte 


in der 


erſten Haͤlfte des vierzehnten Jahrhunderts. 
(Bortfegung.) | 
(Siehe oͤſterr. Geſchichtsforſcher, I. Band (1838), ©. 28 — 49.) 


Aus einem Cod. Ms. des Pf. f. geb. Haus⸗Archivs: Bationarium 
der öfterreichifchen Herzoge von 1326 — 1338. 


Ein kompetenter Richter, Profeſſor Schlofier in Heidelberg, fagt von 
diefen Amtsrehnungen der landesfürftlihen Gefällen » Bermalter, 
welche im erften Bande a. a. Drte begonnen wurden, und die zum Beften 
der Gefhichtsforfcher in diefem zweiten und dem nädften Hefte vollftändig 
mitgetheilt werden follen, in feiner Anzeige des Öfterreihifhen Geſchichts⸗ 
forfchers (Heidelberger Jahrbücher von ı838, Nr. 60, ©.955) Folgendes z 

»Gleich das zweite Stüd des erften Heftes fcheint fehr wichtige Nachs 
richten nicht bloß für Staatsöfonomie, Kanımermefen und Münzmefen des 
viergehnten Jahrhunderts, fondern ganz befonders für das häusliche Leben 
und für die Einrichtung ritterliher und fürftlier Hofhalrungen, fo wie 
für die Befchaffenheit der gewöhnlichen und täglichen Ausgaben zu enthal⸗ 
ten. Diefe Rotizen find um fo anziehender , da ſich ähnliche in Rommels 
befiifher Gefchichte finden, fo daß man auf diefe Weife den inneru Zus 
fand von Deiterreih mit dem des nördlichen Deutfchlands vergleichen 
kann.« — u. f. f. 

Wir behalten uns vor, am Schluffe der Mittheilungen diefer und 
öhnlider »Rehnungen« allerlei daraus refultirende »Notigen« vor⸗ 
‚juführen. 

Die Rechnungen follen von nun an nicht, wie zum Theile im erſten 
Hefte des eriten Bandes, auszugsmweife, fondern vollftändig mitge 
theilt werden. 


“ 


N 


Geſchichts forſcher. 11. Bd. 4 
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XIX. Große Mauth, Amt und Gericht zu Linz. 
1331. 5. Jänner. 


Anno domini 1331, proxima die Sabbati ante Epiphaniam domini, 
facta est ratio per dominum Ducem Albertum cum Chunrado Pı 
pario, de Officio videlicet Muta maiori, et Judicio Lyncensi, que 
convenit sub anno dni 1330 a pref. ducc pro 6500 talentis, et hec 
ratio facta est in Castro Wiennensi, presentibus Ma; 
Plebano Wiennensi, Heinrico de Wintertower, Chunrado plebano 
in Rukkersburch. ao aliis is fide dignis. 


Darin kommt vor: 
It. per literas Ducis Alberti pro communi debito dominorum Du- 
cum 423 Marc, 
“it. in eadem pro vario domino Begi 39 Marc. et 3 fert. 
it. in eadem Duci Alberto pro vario et Hermilino 37 Marc. et ı fert, 
Summa buius litere 500 Marc. argenti facientes in denariis 1000 tal. 
*it. per aliam pro 2814 Pelliculis varii, et Pellicio Marturino, ı7 
Pelliciis Agnellinis, duobus dorsin Pellic. et uno tegmine, filiis 
ducis Ottonis 1061, Marcas, 
“Item pro octo Pannis aureis et octo pannis sericeis pro exequiis do- 
mine Regine 431/, Marcas. 

Item Heinrico Marscalco de Pappenheim pro Purchhuta 100 tal. 
“Item Laebgano (?) pro uno Equo ad Ezequias domini Regis 50 Marc. 
“Item Ulrico de Waltse in suis debitis 2000 tal. 

Item creditoribus pro expensis Ducis 200 tal, 

“Item duci Saxonie pro Phantlosa 200 tal, 
Item Johanni de Ybsa pro 3 Modiis Tritici, 7 Modiis Sili 
8 karris et ı2 ternariis vini, hominibus in Welsam ministratis " 

















201 tal. 
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It. defalcatum est sibi pro dampno eiusdem anni 400 tal. 
Summa harum summarum 698o1/, tal. 4 den, 
*Et sic facta secum finali computatlone domini Duces remanse- 
runt Chunrado Pellipario in 480'/, tal. 4den. (Fol. 83.) 


XX. Gericht und Mauth in Steier. 
u ‚183. 8. Jänner. 


Anno domini 1331. habita computatione cum viro discreto Petro 
dicto Penbalm de Judicio, et Muta in Styra, die beati Erhardi, conf, 
que conduxit pro 200 tal. sub anno domini 1330. _ 

Primum ostendit se exposuisse infraseripta, | 

Primum notantur defalcationes eorumdem officiorum Hagn de Spil- 
berch 26 tal. den. 

Item March. dieto Preyhaven 5 tal. 

"Item per literas ‚nostras Primo Johanni dicto Rauscher pro equo 
dato in Exequiis domini Regis, 24 Marcas argenti. 
“Item Friderico dicto Heusler pro servitiis factis versus Baweriam 

60 tal. den. u 
“item Ottoni patri suo etiam pro serviliis suis versus Bawariam 4o 

tal. den. 

Fol. 28. 


XXI Mauth in Stain und Mauthhaufen. 
1331. 13. Jänner. 


Anno domini ı33r. in Octapha Epyphanie domini in Castro. no- 
stro Wiennensi, habita ratione cum viro discreto Vlrico filio Gun- 
dackeri de Patavia presentibus Magistro Heinrico de Wintertur, No- 
stro Prothonotario, Magistro Hainrico, Plebano Wiennensi, et quam- 
pluribus. aliis fidedignis, de duabus Mutis in Stayn, et in Maut- 
housen, que sub anno domini ı330 pro tribus ‚milibus et septingen- 
tis (3700) talentis denariorum Wiennensium conduxit. Idem ostendit 
se rationabiliter infrascripta exposuisse, 
"Item primo per literas Domini Regis diue memorie Nycolao fereoni 

de nova civitate pro vino domine Regine Inclite reoordationis 

in Greczam ministrato 33!/,. Marcas s argenti que faciunt in dena- 
riis 8ı tal. 6 sol. ı5 den. 
Item per domini Ducis Alberti literas. 

Primo monialibus ad sanctum Pernbard pro anniversario domiki 

Begis 5 tal. den. En 2411 
ur Ze 142* a 





206 


“Item Plebano in Waydhouen ad stracturam civitatis ibidem 30 
tal. den. ’ 
“Item nobis ipsi ad Gameram nostram s00 tal..den. 
“Item creditoribus nostris in Wienna pro expensis nostris per octo 
literas 1358 tal. 5 sol. et 9 den. 
“Item Dytrico de Chriczendorf Magistro Camore nostre ad Cameram 
nostram. 77t/, tal. et 37 den. 
“Item Comiti de Hals pro Purchuta in Valchenstein 350 tal. denar. 
*Item Domino de Gerolezegg in debitis suis 100 Marcas ponderatas 
constantienses que fhciunt in denarlis 177 tal. 6 sol. den. Wien- 
nensium. J 
“Item Michabeli filio Andreae Civis Wiennensis pro 'vino nobis ven- 
dito 34 tal, den. (Fol, 8.) 
Item Plebano Wiennensi pro vino nobis vendito aß tal. denar. 
- “Item pro dampno predieto Virico sibi per Comitem de Maydburg 
illato in Danubio 73 tal. denar. 
Item Johanni de Wupelsperch ratione salis libere ducti 7tal. Bsol. 
10 den, 
Item illi dieto Maysterswank in libertate salis. ız sol. den. 
Item eidem Maysterswank in libertate Salis ı tal. den. 
Item’Comitisse de Hals in libertate Salis 6 sol, den. 
* Item pro reformatione castri nostri Wiennensis videlicet Tectorum 
et aliorum ı2 tal. den, . 
Item pro anniversario domini Begis »5 tal. den. 
Item relazavit sibi dominus Dux in Vagelto 4 tal. den. 














Item in literie Ducis Ottonis primo pro expensis allaram domini 
Bogis 6 tal. den, 
item -Beyndlino dieto ab dem Gries in. libertate Salis 3 tal. den, 
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Fol, 29. Zu on. J 
Item Priori de Mäwrbach pro Oleo 12 tal. den. 0 
Item Alberto de Seutza 10 tal. den. Ä 
Item Mayster Schveler 6 tal. den. 
Item illi domine dicte Smutzelerinne 6 tal. den. . i 
Item Hugoni quondam Camerario domini Regis 5 tal. den. 
Item domine Clare de Waldegg in Claustro Monialium in Tulna 

6 tal. den. Ä 

Item pro reformatione domus Mute in Stayn. a tal. den. 
'< Summa huius 8131), tal. 
- "Item defalcantur Sibi 200 tal. pro dampno racopto ratione discor 
diae, quae fuit versus Bawariam. 


Summa omnium defalcationum cum huius, 200 tel. 
Fol. 30. 





XXII. Burg Steier (Amt). 
1331. (1329.) 15. Jänner. 
Anno domini ı33ı, habita ratione cum Strennuo viro, Otsone 
Schechone, de Officio Castri nostri Styrensis, de anno domini 1329; 
in Castro nostro Wiennensi, proxima Tertia feria ante diem keati 
Antonii Abbatis. 
Primo ostendit se idem Schecho, de eodem anno percepisse de consu 
153 tal, ı3 den. 
Item de Eodem censu g tal. 
Item in denariis Aduocatie 35 tal. super Goorii. 
Item in eisdem 10 tal. super Martini. 
Item in denariis aquisitis a0 tal. 
Item de iudicio in Hall 36 tal. 
Item de Struibus dictus Vorstulozze 8 tal. 
Item pro 47 Porcis quos vendidit 5 tal. 5 sol. 
Item pro 24 Modiis avene quos vendidit, de Auena Marchfuter 
12 tal. u; 
Item pro 300 Agnellis per ipsum venditis 10 tal. ' 
Summa huius 288 tal. 5 sol. ı4 den. 
Item percepit in Avena Primo de Vrbora ı93'/, Mod. 
item in Marchfueter 5ı Mod. quorum venduntur 34 Modii ut supra 
eontinetur. 
Item percepit in siligine 37!/, Mod, 
Item percepit in Scapulis 307 Scapul. 
Item percepit in Porcellis 180 Porcell. 
kom in Pullis 2487 Pulli. 


7 
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Item in Ouis 43 tal. 5 sol. et !/, Ouorum. 
Item in Caseis 446 Casei, . 
Item in Cinzspalten 700 Uln, . 
Item in Pellibus Marturinis 3 pelles. en “ 
Item in Fabis 36 Metretas. . “ u 
Item in Pisis 6 Met. bon iheme te 
Item Papauere 4 Motretas, oe u .. 
Item percepit 46 Massas dietas Schot Lini. 

Hic notantur exposita Perceptorum de Castro Styrensi pe ver Sche- 
chonem Deanno domini 1329, et primo sine Niteris, not 
Primo Pürehgrauio ibidem: ı0 tal. one 
Item Supra Turr. 20 tal. 5 i 
Item vigilatoribus ibidem as tal. 6 sol. da vr 
Item pro augmentatione vigilatorum 9 tal. 

Item pro Luminibus ad Cappellam ibidem 7 tal. 
ltem pro refectione castri ibidem ı3 tal. 6 sold! #... 
Item "pro locatione Roer do tal. 5 sol. 

Item de.Judicio in Halle 26 tal. 

Item Prueschinchon 2 tal, 60 den. 

Item pro'reformatione fontis in Castro 7 ul en 
Item Öfficialibus in Juribus suis a tal. 60 den. 
Item defalcantur de Steyrleiten 10 sol. Vene 
Item ad ortum caulium 3 tal. . J 
Item carnificibus ı tal. . u 
Item pro Sale ad Porcos ı tal. J il 



























Item custodi in domo Venatorum in Moln pro una Tunica - m den 
Item pro reformatione Pontis ı tal. B 
Item pro una ferrea Janua.ad Turrim in Castro. 7 sol; 
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Calceis 8!/, tal. eisdem pro expensis in Weyr Bı/, tal, Eisdem 
pro expensis in Styra ıotal. Eisdem pro expensis versus Wien- 
nam 6 sol, 

Item pro expensis Fridlini Marstall. ducis Alberti 6 sol. 20 den. 

(Fol. 3ı.) 

Item exposuit in Avena de eodem anno Primo in ı literis, 

Primo per literam Ducis Alberti 5t/, Mod. Alberti in Gersten. 

Item per literam Ducis Ottonis 2 Mod. 

Sine literis) Item venatoribus in Styra 7 Mod. 

Item pro Purchhuta in Styra 36 Mod. 

Item pro obligatione Roer 34 Mod. 

Item Prueschinchoni ı5 Mod. 

Item Venatoribus ad venationem 6 Mod, 19 Metretas. 

Itom depereunt de Curia Jegerperch 2 Mod, 

Item Officialibus in suis Juribus 6/, Mod, 

Item Eysenb. et domicell., in Styra custodieatibus 23 Mod. 

Item Eisdem Secundario 6 Mod. aı Metr. 

Item Friderico de Waltse ı Mod. 

Item depereunt propter grandinem 2 Mod. 

Item assignauit Eysenb. ad granarium 37 Mod. quos idem recom« 
putabit. | 

Item exposuit in Marchfueter de eodem anno. 

Primo illi de Spiegelberch ı2 Mod. 

Item illi de Zintzendorf ı3 Mod. 

Item Currentibus officialibus 3 Mod. 

Item vendidit 34 Mod. ut supra continetar. 

Summa 5ı Modi 

Item esposuit in Siligine, Primo pro Purchbuta in Styra 10 Mod. 3 

Item supra Turrim a Mod, 

ltem ad domum venatorum ı Mod. 

Item depereunt in Molendino a Mod. 

Item de Jegerperg a Mod. 

It. pro obligatione Roer 4 Modios 36 Metr. 

Item Prueschinchoni 3 Mod. 

It. Officialibus in suis Juribus a Mod. ı7 Metr. 

It, depereunt propter grandinem ı8 Metret. 

Item exposuit in Scroff. de eodem anno. 

Primo pro Purchhuta in Styra 10 Porcos. 

Item supra Turrim a porc. 

Item ad domum Venatorum ı. 

ltem ad Roer 51. 
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Ik. Prusschinchoni 17. 
It. vendidit 47. 
It. deperennt in Molendino 2. 
Item de Jegerperch 2. 
Item Domicellis Custodientibus in Castro a3 Bernas. 
Item transmisit in Wiennam s4 Bern. 
Item Officislibus in suis Jaribus 5 Pore, 
It. assignavit Eysenb. 29 Bern. quas idem recomputabit, 
Item assignavit sibi 148 Scapul. quas etiam idem recomputabit. 
Item ova per totum expedivit. 
Ir. Caseos omnes expedivit. 
Item Cinspelten et pelles Martirin. dedit domine Elle, 
It. fabas expedivit, 
Item pisas expedivit. 
Item Linum et papaver per totum expedivit. 
Et sic finaliter remanserunt sibi domini duces in 7 valonsis den. 
Item ipse remansit dominis Ducibus in-700 Pullis. 
Ik, remansit idem in ı7 Modiis avenae. — 
Hec ratio habita est presentibus Magistris Heiarieo plebano Wienn. 
Heinrieo de Wintertower prothonotario Ducis Alberti, Paulo notario 
Plebani, Chunrado etc. Virico notariis Ducis Alberti. 
Fol, 32. 








XXID. Amt in Gmunden. ., Burn 
1831. 2. Jebruat. 
Anno domini 1331. Notatur ratio habita cum viris disoretis Chun- 
rado-dicto Slegel, et suis sociis Officlalibus in Gmundon,.de oodem 
officio quod convenerunt sub anno domini 330 pro'1600 Mareis 
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It. peo 4 talent. karr. Salis 18 tal. den. 

Item super novum montem 5a tal. 

it. pro vectura salis versus Gutenstein 4 tal. 5 sol. 
Item pro vorgoba ı00 Mare. 

Item Dominabas 1100 Mareas. 

Summa omnium denariorum 1143 tal. 4a den. computata pro 548 
Marcis a lotis argenti ponderis Wiennensis semper pro qualibet 
Marca ı7 sol. ı0 den. cömputati. 

Iasuper defecerunt in coctura salis eodem anno a3 tal. 3 sol. ı karr. 
slis facientia in denariis ı63 tal. 5 sol. 7 den. que dominus 


Dux defalcavit eis pro suo dampno facientia in argento Ba 
Marcas, 


*Summa totius argenti ı930 Marcas et sic facta defalcatione et finali 


eomputatione Duces remanserunt Officialibus in 230 Mareis. 
Fol. 33. 


XXIV. Taufh und Berpfändung an die 
| MWalfeer. 

| 1331. 7. Februar. 
"Notandam. quod anno domini 1331. feria quinta post Purificatio- 
nem beate Marie'Virginis Matris domini nostri Jesu Christi dommus 

Albertus et dominus Otto fratres Austriae et Styriae Duces- rite et 

rationabiliter comparaverunt — ab illis de Walse, omnia bona eorum, 

que usque in hodiernum diem, superius in Sweuia tenuerunt, vide 
licet Walse, Castrum et Civitatem, Aduocatiam Monasterii Novi 

Walse, Warthusen Swainhusen , Louphaim, Zelle vnd Swarczach, 

eum hominibus. bonis et omnibus iuribus, et attinentiis vniuersis 

pro 1 1.000 (undecim milibus) Marcis ponderati eonstantiensis (argenti), 
pro.qaa quidem peccunia, dicti domini Duces prefatis de Walse, 

Castra et bona infrascripta obligaverunt. | 

Primo domino Eberhardo de Walse, filio Eberhardi de Lyntz, obli- 
gata sunt Castra Valchenstain, cum 33 talentis reddituun. et 
Clör (?) cum ao tal. reddituum et in Muta in Lyntza 200 tal. 
den. eum omnibus attinentiis et iuribus, prout in literis eviden- 
tius continetur pro 2750 Marcis, Argenti Constantiensis pon- 
derati. ' 

Item domino Hainrico , Reymperto et Friderico fratribus de Walse 
de Anaso. filiis quondam Hainrici de Walse — unno et die pre- 
notatis et pro eadem emptione obligata sunt Castra videlicet 
Wechsenberch, et Othenshaim - Castrum et foram cum omnibus 
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iuribus, prout in ipsorum literis continetur. pro 2916 Marcis 
cum !/, argenti ponderati memorati. 

It. dominis -Eberhardo et Friderico et Hainrico de Walse deDrogem 
dorf pro predicta emptione obligatum cat Castrum Potenstaim, 
cum omnibus Attinentiis- velud in literis habetur pro 1800 Mar- 
eis ponderati prelibati — et solverunt pro eis in Judeis domini 
Duces ı233 tal. denariorum Wiennensium. 

It. domino Virico de Walse et fratribus suis — filiis Virici antiqui 
de Walse. Obligatum est Castrum Wechsenegg in Styria, cum 
omaibus pertinentiis pro 2817 Marcis argenti ponderati predicti 
anno et die prenotatis. 

Fol. yı. b. 





XXV. Aemter in Steier, Rohr, St. Peter in 
der Au und Aspach. 
. 1331. 30. Aptil. 
Anno Domini 1331. feria tertia proxima ante diem beatoram 
Philippi et Jacobi Apostolorum, Habita per nos Computatione, in 
Castro nostro Wiennensi, cum viro discreto, Heinrico de Eisenb. 
fideli nostro, presentibus Magistro Hainrico de Wintertur, Protho- 
notario nostro, Friderico de Walse, Ottone, dicto Schekche, ao 
aliis ide dignis, Idem ostendit se de Ofliciis, videlicet Styre, Boer, 
ad Sanctum Petrum in Ow, et in Aspach, quae nostro nomine tex 
nuit, tam per literas, quam etiam sine literis, exposuisse sub- 
notata 
Et.primo per literas nostras- fratribus minoribus in Anaso pro sub» 
sidio Capituli ipsorum 3 Modios Tritici computatos pro 8 tal. 
et 5 libr. den. eisdem. 
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It. exposuit in Auena de Granario nostro. Friderico de Aczenbrulk 
10 Modios Avene. : 

It. transmisit nobis in Wiennam 230 Modios avene. 

Iterum transmisit nobis 20 Mod. 

Item exposuit in literis Ducis Ottonis. 

It. pro deductione lignorum versus Wiennam ı7 tal. et 60 den. . 

It. pro expensis Ducis Ottonis versus. Salczburgam ı7 tal. et 7 
sol, den. 

It. 12 pnas (pernas) ı6 libr. ovorum duas libras pullorum et 37 Cateos: 

It. exposuit in Avena 20 Modios et 6 Metretas. 

It, transmisit ligna Duci Ottoni computata pro 4 tal, 

It. exposuit pro pabulatione Equorum Ducis Ottonis in Wienna 40 
Modios Avene. 

It, Wick. pincerne de Dobrach 4. Modios avene et 16 bernas. 

Hic notantur exposita ipsius sine literis. 

Item Custoditoribus Turrium 320 tal. . 

It. vigilatoribus aa tal. et 6 sol. denar. 

It. pro Castricustodia 10 tal, denar, 

It. ad Cappellam. 7 libras denar. 

lt. ad fontem 7 libr. dena. 

It. Oflieialibas 18 sol. den, 

It, super pomerio olerum tal. denar, . 

It. carnificibus ı tal. 

It, pro Sale ı tal. 

It. custodibus fontium ı tal. denar. 

It. super Steyrleyten ı0 sol. den. 

It, Pruoschenchoni ı7 sol, dem, - 

It, pro domo venatoris 70 den.. pro tunica, 

It. exposuit in frumento Officialibus,. 

Primo 3 Modios. 

kt, ad domum venatoris ı Mod. 

lt. super Turnes 2 Modios, 

It. de Molendino sub ponte 2 Modios. 

It. de Jegerberch. 45 Metretas. 

It. Ulrico dieto Pruoschinch , 3 Modios. 

Ik, pro, Oastri custodia 10 Modios. 

It, exposuit 3 tal. pro deductione 30 Modiorum avene versus Wiennam. 

It. pro deductione ferinarum Carnium ı3 sol. 

lt. pro deductione lignorum, ad sanctum Stephanum in Wienna. 
17 tal, et 60 den, 

It. venatoribus Ducis Ottonis et servis ipsorum, pro Tunicis et Cal- 
ceis 6 tal. 
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R.-erposuit in Auena, 

Primg officialibus 6'/, Mod. 

It. in Jegerberg. 45 Metretas. 

It, Prueschinchoni ı5 Modios, 

It. pro Puorchuta 26 Modios. 

Hic notantur porcelli, similiter expositi sine literis. 

Primo officialibus. 5 porcellos. 

Item super Turres » porcell. 

It. ad domom venatoris ı porcell, 

Is. ı0 porcell. pro Castri oustodid. 

It. de molendino sub ponte » poreell, 

It, im’Jegerperg. a porcell. 

It. Pruoschinchoni ı7 porcell. 

*Cetera vero sunt sibi relakata, que in Castro Beyrenat; per 

ignis voraginem penitus sunt consumpta, et sic de eisdem Officiis 

nobis integraliter satisfecit. 


Fol. 45, 46. 








XXVI. JZudenfrafe 
1331. 3. Zuni. 
Anno domini 1331. die besti Erasmi notatur argentum ad. Plue- 
mam Judeam in Nevnburga deputatum, in quo remanserat ‚Duci Al- 
berto super quodam excessu quem ipsa commiserat, 

Primo Johanni de.Manswort, Magistro Cellarii nostri 61 Marcas vir 
delicet 27 Marcas pro uno equo ab ipso comparato et dato Heise 
rico Swandekker et ı8 Marcas pro. uno spadone, dato .‚Vlrico 
dicto Malcschasten, pro servioiis suis versus Bawariam.et 16 
Marcas argenti pro 4 karretis boni viai, quas ipse :ad.Curiam 
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XXVII. Marchfutter in Graz. 3 


1331. (1329) 13. Juli. 

Anno domini ı33ı. Notatur ratio, habita cum Petro Marschalco 

de Grecz, in Wienna, in die Sancte Margarete virginis, per domi- 

nos Duces, de suo officio quod convenit a domino Rege Friderico 
pie memorie sub anno domini 1329. pro 2900 virlingis avene. 


Primo ostendit se exposuisse de eodem anno in una littera ipsius 

®»  Begis, Fridlino quondam Marschalco ibidem, pro domina Eliza- 
beth Regina ı93 virling.:avene. 

t. pro duce Alberto 533 virlingos avene. 

1 pro duce Ottone, 88. virling. avene. 

It, pro Bege 94 virlingos avene, quos quidem virlingos, idem Feid. 
linus, predictis dominis acomodavit. 

It dedit eidem Fridlino so virlingos, in quibus sibi. domini duces, 
in una rationc remanserunt. 

Item exposuit in alia littera Regis, a feria secunda proxima post 
esaltationem sancte crucis usque in diem bb. Philippi et Jacobi 
app. inclusum, pro pabulacione equorum suorum 743 virlin- 
gos avene. 

It, exposuit in una littera Ducis Alberti, pro pabulacione equorum 
suorum 240 virlingos avene, 

It, exposuit in una littera Regine, a feria quarta ante Mathei, usque 
in tertiam feriam ante Lucam pro pabulacione equorum suorum 
5ıo virlingos avene, 

It. alia littera Begine Castellano de Pbannberch, ı8 virlingos avene. 
quos sibi in vrenleuten mutuavit. | 

It. esposuit in una littera, Virico de Waltse, pro castro et custudia 
sua 310 virlingos avepe, 

It, dedit pro censu granarii in Grecz, 68 virlingos avene, 

Summa huius, 2816 virlingi, et sic Marschalcus remanet dominis 
ducibus solvandum 84, virlingos avene de anno predicto. 

it. sub anno ı330. de oflicio suo, quod convenit a domino duce Al. 
berto pro 3000 virlingis avene, | 

Primo ostendit se exposuisse de eodem anno, in una littera Ducis 
Ottonis Chunrado dicto Stukelfürter pro 5 Marcis et 6 lotonibus 
argenti, Grecensis ponderis 88 virlingos avene, semper uno vir-. 
lingo pro uno lotone computato. 

Item exposuit in littera Ducisse, pro pabulacione equorum suorum 
in Grecz et in Vreleuten 646 virlingos avene. 
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Te. in una littera Virioo de Waltse, pro Castro et Custodia sua dıo 
virliogos avene. 
Re. d ro vensu 





ii in Groes, 68 virlingos avene, 





Fol. bi. 





XXVIIL Landſchreiberamt in Steiermark. 
1831. 27. Juli. « 
Annodomini 1331, notatur ratio habita cum discreto viro Johenne 
Lantschriba Styrensi per Dominos Duces Austrie et Styrie, Alberto 
et Ottone, in Wienna, in Domo Plebani Wiennensis, Presentibus 
Honorabilibus viris, Magistris Heinrico predicto Plebano, Heinrieo 
de Wintertawer, Prothonotariis suis, Chunrado Plebano de Ruekers- 
bürch, Hermanno Plebano in Mirein, Nycolao de Ebenfurt, et aliis 
viris fidedignis, de Oflicio suo Lantschribatus Styrie, quod eodem 
anno convenit pro tribus milibus et quingentis (3500) Mareis argenti 
pari, et heo ratio est habita proxima Sahbati die post diem beati 


Jacobi Apostoli, 
Litere dueis Alberti, 


Primo ostendit se exposuisse in literis, Primo in litera quitationis 
precedentis anni in qua sibi remanserunt domini Duges in 27 
Marcis et 3 fert. argenti puri. 

At. in una alia litera defalcatum est sibi pro dampno plusquam pre- 
teriti anni sui oflicii 100 Marcis puri. 

It. Neypergario Gotschalco pro servicio suo versus Wabariam ’5o tal. 
den. Wien. 

Ik. pro expensis nobilium virorum Eberhardi de Walsse, et Johannis 
Dapiferi de Dyieszenhoffen in reversione ipsorum de Tridento in 








2,7, 


It. eidem pro Phantlosa in Wienna sibi data 10 Mareas argenti. 

Ie. Ulrico notario Ducisse, Heinrico Pincerne suo, et Nycolao sartori 
suo, pro Equis ipsis comparatis 12 Marcas argenti puri. 

It. Ulrieo dicto Wasner, pro duobus Spadonibus ab ipso comparatis' 
et Steflario, et Heinrico dicto Zergadmer datis, 22 Marcas ar- 
genti ponderati. Ä 

It. Heinrico de Wilthausen,, pro uno equo ab ipso comparato, et 
dato Rudolfo de fridingen, 36 Marcas argenti puri. 

It, Duci Alberto pro ı4. vrnis Rauiole ı4 Marcas argenti ponderati. 
It. Decem Curribus, cum Ducissa intrantibus, 10 tal. denarioram 
Wien. 

Ik. exposuit in literis domine Ducisse. 

Primo pro expensis suis, in introitu suo versus Greczam, 

Primo in Muerzuslag ı3 tal. den. Wiennensium. 

It. Judici in Chinnberch 5 tal. 6 sol. et 3 den. Greczenses. 

Ik. Merlino in Pruka, pro expensis Ducisse 6 tal. et 6 den. Greczen- 
ses, et 3 Marcas et 3 lotones argenti ponderati. 

Item dicto Chueleber in Vreleuten pro expensis Ducisse 5 tal. et 
54 den. Greczenses et pro vino 3 Marcas argenti ponder. 

It. pro expensis Ducisse et filiarum regis et sua familia a die S. Pan- 
gracii usque in diem $. Ulrici hoc est per 7 hebdomades 

et 4 dies et in aliis suis neccessariis 338 tal. 5 sol, et a9 den, et 
pro reformatione coquinarum 6 tal. et 6 sol. denar. Greczen- 
sium,, et pro vino per idem tempus ı37 Marcas et 3 fert. argenti 
ponderati, 

*It. Domine Ducisse, pro una pelle varia 5 Cendacos - Langolt, et 
pelliculos Hermlinos 35. Marcas d:/, Lotones argenti ponderati, 
et uno Piclori (?) 7 Lotones, et ad Apotecam 26 Lotones, si- 
militer argenti ponderati, ct pro Lineo panno 4 tal. 7 sol, 17 
den. Grecenses et pro Offer (Opfer ?) et Nunciis et ad Cameram 
Dueisse 8 tal, 7 sol. 6 den. greczenses et pro Phantlosa in Grecs 
ı3%,, tal. 24 den. Greczenses, et pro expensis Ulrici notarii sui 
in introitu versus Greczam pro filiabus Begis 10 sol, denar. 
Greczensium. 

It. pro pannis familie Duciase, ad vestes ao Marcas 81/, Loton, ar- 
genti ponderati, et pro uno Spadone ad Currum suum 7 Mar- 
cas argenti puri. et Vlrico Adlichofen 3 Marcas argenti puri et 
pro precio vecture 12 curruum, ducentium cameram et alia 
necessaria Ducisse, de ÜGrecz versus Wiennam 30 tal. denar. 
Grezensium. 
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It. pro expensis filiarum Regis, in exitu suo de Orees , in vreieuten 
faetis $ tal. 57 den. Gresens, et pro vino ibidem ı Mare. et 
6 Loton. argenti ponderati. 

1...pxo expensis ſiliarum Regis, in exitu versus Wiennam in. Pruke 
factis 6 tal. 6s0l. ot 14 den. Greesens,et.pro vino ibidem.ı Marc. 
»at/„Loton. argenti ponderati et pro Equo infirmo, et — 

. ‚wmius famuli ı3 sol. 4 den, grecsen. 3 

It. pro expensis Ducisse, im exitu suo de Grecz, versus Wieamam, 
in vreleuten factis sı sol. a4 den, Grecz. et pro vino ibädem 
14 Loton. argenti ponderati, et pro expensis suis. in Pruka a8 sch 
18 den. grecens. et pro vino ibidem 7 Loton. argenti ponderati. 
et pro espensis suis in Chimberch. per unam nootem.s tal. 3 
sol. denar. gresens. et pro vino ibidem .ı Marc. argenti .ponde- 
rati. et pro extraordinariis '/, tal. et a Loton., et pro Expensis 
suis factis in Muersueslag 5 sol. den, Wiennens. 

It. pro expensis Ducisse in Chimberch, in exitu suo versus Wiennam 
4 tal. 33 den. gres. et pro vino 3 tal. 6 sol. 5 den. Wiennens. 

It. exposuit in una Litera quondam Regine pro espensis suis.2ı.tal. 
et ı4 den. et pro vino 7 fert. et 31%, Leton. argenti ponderati. 

“IL..dedit filiabus Regis ı0 Maroas argenti.pro geibus 
habet-literam illius Bappach. : 

ik. exposuit 'in Literis Ducis Ottonis. Primo Eberlino de Winteriawer. 
pro uno Spadone ab co cumparato ot dato Heinos de Brolcshaim 
ı0 Maroas argenti ponderati. 

It. Gotschalco de Neyperch, in suis debitis pro uno deztrario et uno 
Spedone ab ipao comparatis 4o Marcas argenti puri. 

Ik. pro uno Equo ab ipso.Lantschriba comparato, et dato Hugoni 
-Laher, ı4 Marcas argenti puri. 

lt. Andrese dispensatori pro quibusdam Spadonibus ab ipeo compa- 
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It. Hermanno antiquo Judicj in Judenburg, prp expensis Dueis, in 
ascensu suo versus Sweuiam Ibidem. factin, ı5 Marcas et, 6. loto- 
nes argenti. oa 

B. Heinrico dicto Adlichofen , pro uno 0 Equo ab eo oomparata , et 
- dato Oertlino, dioto Wolf 11 Marcas argenti puri ....:.., 

It. Abbati Monasterii nove montis. 50 Marvas argenti puris... 


I& Gotschalco de Neyperg, pro uno Spadone ab eo comparato 9 Mar- 
cas argenti puri. 


K, Chuanrado dicto Grabner pro. ung, Equo * e0o somperaio et. dato 
dieto Taler 6 Marcas argenti puri. 

ia Sydlino raseri-8 Maroas argenti puri. _ F 

It. domino Rudolfo de Heun pro uno mo sibi somparato 3a Mar- 

..1...EB8. srgenti ponderati, 

Is Michah. Canonico in Voraw, in auis "debitie 8. Marcas. ar 
genti puri. J— reden 

ia, Hormanno notario: ducis. pro subsidie domus sus, 12 Marcas ar 
genti puri, 

U. Wolfger’ dieto Lobfulßnger pro uno , Spadone ab eo  jnomparato 
ı8 Marcas argenti puri. nn 

It, Hiermanno dicto Persnieser. 50 Marcas argenti in suis. "dehitis, Eu 

it, Nutrici senioris. Glii Ducis Ottonis 24 tal..denar. grecansinm pro 
‚suis servicii® .. er 

It, Nycolao Weizzenekkario 4 Marcas argenti ponderati.. 

IL. Virico de Tumersdorf pro uno equo ab eo comparato et. date 
Ulrico Comiti de Wertenberch 4o Marcas argenti puri. | 

It. Budolfo de Liechtenstain Juniori, pro uno equo sibi samparato 
50 Marcas argenti ponderati. 

It, Hermanno notario Ducis pro uno equo sh en. comparato. et rasori 
Ducis dato 4 Marcas argenti puri. et a Marcas ergead park, quas 
in quadam legatione Ducis exposuit. . . 

it, fratri Sighardo de Renna 4 Marcas argenti ponderasi quas Duci 
Friderico pro expensis acommodarvit. 

It Virico an dam Ekk, in suis debitis 131% Marcası argenti panderati. 

It. Wulfinger Civi in Grecza, pro obstagio pro Duce ibidem facto 
4ı Marcas argemti. ponderati. 

It. Hermanno dicto Trautmann de Grecza , in suis debitis 36 Marcas 
et 11 Lotones argenti pond. | 

It, Jobanni de Albrechezbausen,, pro uno equo ab eo comparatp, et 
dato Rudolf dc Liechtenstein 44 Marcas argenti ponderati. 

Ik. Wulfingen Judici in Muerczuslag, pro expensis Ducis in Navo 


monte per duos dies factis 3 Marcas et 3 fert. argenti puri. 
Geſchichts forſcher. II. Bd. ı5 
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I: Djtmisro Judiei Provineiali in Leubna pro expensisDüchse 

- -Düchs Ottonis apud ipsum factis 331/ tal. denarioram’groczens. 

It. Eberlino de Wintertower pro uno Equo sibi | comparato ‚ Mar- 

;= »&is ergenti pari.“ ü 

It. Andreae, Camerario Ducis:pro duobus Regula ab co comparatia 
9 Marcas argenti puri. 

id WValanes Judioi in Muerezuslage pro-6 vineis panni de ipra 30 
lotones argenti ponderati. 

Iı-Heinrloö de’ Rappach pro uno Equs ab eo somparato ei damflio 
suo 6 Marcas argenti puri.' 

15 Ipsi Lantschribae pro rceompensa Castellanie 'in Wechssench s 

= „!Mercas argenti pur.“ 

It. pro Caseis Duci Ottoni comparatis 6 Marcas et'ı fert. argentipuri, 

It Wolfgero dicto Lebwolfinger, pro uno Equo ab eo comparato et 

dato Walthero de Lila 24 Marcas argenti puri. 

It: Judiei‘de Muerzueslag pro expensis ad Nöuum montem minlatre- 
tis 8 tal. denar. Wiennensium. 

R. 7bbktni dicto Leiiker pro serviciis suis. 24 Marcas irgeiei pon- 
derati. 

It. Zisupoldo Cappellano Duotsse pro onpensis in- Legstione Diele 

* " Ottonis, ad Curiam Romanam factis 4 Marcas argenti pari. 

Ik. Sifrido Dornator. de Grecz. in suis debitis ı3 Marcas et 3 Loto- 
nes argenti ponderati. 

It, pro vectura carraum Ducis Ottonis, Pisces et Carnes ferinas 
portastium ı tal. et venatoribus pro Calceis ei expensis = tal. 

“ denar, grecensium. et duobus famulis in Petouiam er Carine! iam 
carrentibus '/, Marcam argenti ponderati, 

I. Cholomanno dicto Strazzer, in suis debitis 50 Marcas ergentipurk. 

1& Ulrico Nagel, et Friderico de Paden pro uno Spadone ab: ipsi 











221 
It. Heinrico Judici in Chinnberch, in eodem itinere pro suis ezpen. 
sis ı tal. et 8 den. grecens. 
It, Wuelfingeu Judici in Muerczuslag in eodem itinere 1080l. et 6dem 
Wiennen. 

It. in Slobnico pro suis expensis a tal. 6 sol, et 4 denar. greconses. 
It. exposuit in Litera domini Begis pie memorie quam amiserat Dye- 
ter de Pilichdorf pro uno Equo sibi comparato 60 sexagenas. 

It. in una Litera Ducis Heinrici pie memorie quam etiam amiserat, 
Virico de Waltse, in suis debitis, 50 Marcas argenti puri. 

Item exposuit sine Literis. 

Primo fratribus Minoribus in: Wienna, pro Glenodiis, 233 Marcas 
argenti puri, 

It. Wernhardo in Novo möonte ı00 Marcas argenti puri. 

It. Reinlino in suis-.debitis, 24 Marcas argenti puri; 

It. pro uno Spadone ab eo comparato, et dato Margrafio d de Pforcs- 
heim 34 Mareas argenti puri, 
“ Fol. 47 (b), 48, 49. 

Hic notantur defalcationes eiusdem oflicii, ex antiquo. 

Primo. 203!/, Marcas, 

It. de Geumnich 5 Marcas argenti puri. 

It. ad novum montem 30 ınassas ferri pro 10 Marcis. 

It, de Judenburga, domino Rudolfo de Liechtenstein. Mutam pro 
'54 Marcis puri. 

It. de Leuben Comiti. ı80 Marcas puri. 

It. eidem in Pruka Bo Marcas puri. 

Ik. eidem in Chinnberch ı8 Marcas puri. 

It. in Bakerspurga. 20 Marcas puri. 

It. in Marpurga de Vrbina 34 Marcas puri. 

It. Pattawar., ambobus fratribus de Judicio ibidem. 94 Marcas. 

It. de Voiczperch domino Episcopo Laventino 110 Marcas puri. 

It. de Muerczuslag de Judicio, ı0 Marcas puri, 

-Notantur Purchbute. Primo domino de Walse. 150 Marcas puri. 

It, in Lcuben. 20 Marcas puri. 

It, in Pruka pro Purchuta 10 Marcas puri. 

It. in Lueginzland ıo Marcas puri, et pro edificio 5 Marcas. 

It. domino de Aufenstein ad Tiernstein 35 Marcas puri. 

It. in Gestnich pro edificio 6 Marcas puri. 

It. Purchute vallis Anasi, primo in Wolcbenstain. 40 Marcas puri. 

It. pro ı00 virlingis siliginis 6 Marcas ı fert. 

Item pro ı00 virlingis avene 3 Marcas ı fert. 


ı5 * 
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Ik. pro 500 easeis 6 Marcas ı fert. 
It. ad Strecl 4oMaı 
It. pro 100 iginis 6 Mareas ı fert. 
It. pro »00 virlingis auone 3 Marcas = lotones. 
It. pro 500 easeis 6 Marcas ı fert, 
I. ad ferm(?) Strechaw a5 Marcas. 
Ik. pro 70 virlingis siliginis. 4 Marcas 6 lotones. 
It. pro 70 virlingie avene a Marcas 3 lotones. 
It. pro 500 caseis 6 Marcas ı fert. 
It. Beusenstain. 40 Marcas puri, 
It. pro decima in Muercstal. 5o Marcas puri. 
It. pro Jure dominorum de Reuna 25 Marcas puri. 
I. Comiti de Ortenburch. 10 Marcas puri. 
It. domino Marchardo de Tal, »:/, Marcas puri. 
It, Swaigario, ıa Marcas den. pro 6 Marcis. 
It. in Seusenstain pro edificio et in Strechaw 7 Marcas pari.. 
Item domini duces remiserunt sibi pro dampno quod in eodem rece- 

perunt officio ı5o Marcas puri. 

Fol, do. 






XXX. Sorfimeifteramt in Oeſterreich. 
1831. 3. Angufl- 
Aano domini 1331. Notatur ratio habita per dominum Dücem 
Albertum, cum viro diesreto, Leutoldo foresti magistro, in Gastro 
Wiennensi in Cenaculo coram Lecto Ducis, in die inventionis 8, 
Stephani, de avena, quam recepit de Oflieio suo, per 5 annoe 450 
Modii avene. de quibus ostendit se exposuisse. 
Primo in literis domini Regis Friderici. 
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It, pro Esu Canuum dt/, Mod. avene, quos Helmbico et venatori- 
bus dedit. 

It. in Laub pro Pabulacione Equorum Regis, cum familja.sua per 
duas noctes 4 Mod. et 10 Metret. avene. 

It. ibidem per duas noctes, pro Pabulacione Equorum Regis et Can- 
tabro Canibus Ministrato 3 Modios.et 21 Metretas avene. 

It. ibidem pro Pabulacione Equorum Regis et ducis Alberti, per 
unam nachtseldam ı Mod. et ı3 Metr. avene. 

It. in Mauwerbach,, in Auwe. in Weydungsaw. et in Laub pro Pa- 
bulacione Equorum Regis .et Cantabro Canibus, per quatuor noo 
tes 9 Mod. et 12 Metret. avene 

It. Helmbico venatori ad ordinationem Regis, pro esu canuum per 
unum integrum annum 238 Modios avene. 

Ik. in Laub, Regi, duci Alberto, pro Pabulacione Equorum suorum 
per duas noctes 3 Mod. et ı3 Metr. avene. 

It. ibidem pro Pabulacione Equorum Regis per unam noctem ı Mod. 
et 9 Metretas avene., 

It, ibidem Regi et Duci Alberto per duas noctes. pro pabulacione 
Equorum suorum 2 Mod. et 35 Metretas avene. 

It. Priori in Mawerbach 3 Mod. avene, quos acomodavit Regi. 

Summa harum literarum 99 Modii et 8 Metretae avene. 

It. exposuit in literis Ducis Alberti. 

Primo .Ducisse Ducis Ottonis a Mod. avene. 

It, Episcopo in venacione porcorum 2 Mod. et 9 Metr. avene, . 

It. a festo Michabelis usque in Dominicam Medie Quadragesime pro 

: eanibus ı4 Med. avene: et pro Tunicis et Calceis venaioribus 
6 Mod. avene, 

It. Hagar. de Willendorf, pro uno Equo ab eo comparate, ot Aczen- 
brukario dato 230 Mod. avene. 

It. in Laub per tres noctes, pro Pabulacione' Rquoram Dueis, 46 
Metret. avene. 

It. ibid. in Pürcharstzdorf, pro Pabulacione Equorum Dasis, ner 
tres noctes 3 Mod. et 28: Metr. avene, 

It. in Olecht, per duas nootes pro Pabulacioae Equoram Ducis, ipso 
venienti de Cella 64 Metr. avene, et venatoribus et canibus 
44 Metr. avene, | 

It, in Hedreinsdorf, per vnam. sm (? septimariam) ‚8 Mod. avene. 

It. in Laub, per 4 noctes pro Pabulacione Equorum 8 Mod. m 8 
Metr. avene. .. 

It, ibidem , similiter per 4 nootes ı Mod, avene. | .! 

It. canibus pro Cantabro in Wienna 3 Mod.’avene. .:  . . .! 
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It. canibus pro cantabro in Olecht, ı2 Mod. avene. 
Summa barum literarum, . 
Item exposuit in literis Ducis Heiariei, Primo in Laub, pro Babu 
lacione equorum suorum et Ducisse sue, a festo beate Marga- 
rete usque in diom beati Egidii 161/, Mod, 
It, pro Esu canuum, Chunrado venatori ı Mod. avene, 
It. eidem pro Esu canuum ı Mod. 
It. in Laub. pro pabulacione Equorum Ducis, et Esu cannum 
6 Mod, aveı 
It. Chunrado Magistro venatorum s Mod. avene. 
It. pro Pabulacione Equorum in Laub Ducis et Ducisse a festo beati 
Egidii usque in feriam secundam ante Dioı Mod avene, 
It. Chunrado venatori, pro Esn canuum ı Mod, avene. 
ino Ynspruber pro uno Equo ab e0 comparato 3a Mod. avene, 
rarum 59 Modii et 16 Metr. avene. 
is Ducis Ottonis Primo Johanni Pincerne ide 












Ryed 90 Mojlios. 
It. Chunrado venatori pro Esu canuum 3 Mod. avene, 


It, Eidem pro Esu canuum ı Mod. aveı 
It. eidem pro Esu Canuum versus Wiennam s Mod. avene. 
Summa barum literarum 95 Mod, avene. 
Summa illarum summarum. 
Item exposuit sine literis. Primo pro Canibus versus Wiennam 4 Mo- 
dios avene. 
1%. Duci Alberto ı Mod. in Wiennam, 
It, Magistris Helwico et Chunrado sr, (super ?) silvam » Mod. avene. 
It. Chunrado in Loub pro sua annona ı Mod. avene. 
It. venatoribus cum illa de Hoggenberch a Mod. avene. 
It. Alberto de Verdingen 4 Modios pro equis Begis. 








It. Offon. 30 Modios, quas.dedit Hagar.. . . ea I 
It, in Briga misit dominus Bex. 45 Mod. forest. J— 
Fol. 53. 64. . . BL u ET 


XX. Der Meiſſauer Eütſchadigunge 
1331. 11. September. 


Anno domini 1332. feria quarta prozima.post nativitatem beate 
virginis deputata sunt Stephano de Meissow et fratribus suis pro. ser 
viciis ipsorum versus bohemiam goo tal, den. ad Judeos super, festum 
beati Georii, pro quibus una eum serviteribus jpsorum al.eisdem 
Judeis debent integraliter absolvi. - ort 
Item eisdem de Meysso, pro serviciis, que anno preterilg (1339) 

versus bawariam, et anno plusquam preterite (1328) vereug: Syr 

morung feeerunt, superaddita sunt eis ad pignora qua. prins. ;@ 
domino habuerunt, 1060 talenta, ha 
Fol. 134. b. Fu 


». 
vo 


XXXI. Mauth in Enne. 
1331. 16. Detober. 


Anno domini 1331. die beati Galli Confessoris habita computa- 
tione cum viro discreto Vrbano Gundacker de Patavia de Muta in 
Anaso quam pro 1000 talentis conduxit, Anno eodem. Idem osten- 
dit se exposuisse tam per literas quam sine literis infrascripta... .. 
Primo per literas.domini Ducis Alberti. ru 
Nycolao de Eslarn ı00 libras in debitis domini Elyzabeth Kokain 

quondam Dueis Heinrici ratione Curie in Ow ab eo comparatey 
Item preposito et Capitulo Ecclesie in varöw. 5o tal. pro testamento 

domini Regis. 418 
It. domino Friderico de Walse, pro uno Spnion ab ipso eenvowi⸗ 

et dato Ottoni dicto Celler 40 tal, en 
It Comiti Alberto de Hals 200 tal. den. en er 
It, preposito et Capitulo Ecclesie in Altenpaehı 100 tal. pro testg- 

mento domini Regis. . 
It. domino Friderico de Walse 60 libras pro uno destrario sihi 

ipsi comparato. ware on 
It. Abbati et Conventui Monasterii in Nydernaltach 100 ui. pro · 

stamento domini Regis. ol 
It. ad Cameram domini Duecis Alberti 50 Marcas argenti. et 50 librag. 
Item exposuit per literas domini Dueis. Ottopis. inet 1l 


en 
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Primo Chunrado procuratori dominorum de Walse ı3 tal. den, pro 
expensis suis, pro uno prandio in aaaso eontractis. 
It. Hainrico Scriptori de Ansso ı4 sol. et 8 dem. Duce Ottono 
concessis. 
It. Chunrado dicto Gerstler pro uno Spadone ab eo comparato et 
dato Hermanno Notario suo 5 Marcas. 
It. Chunrado dicto Gerstler pro expensis filiarum domini Regis in 
‚descensu sarum · de-Bawaria 7 tal. et do den, 
It; Mutario de Purchusa in debitis Preclare Elysabetb , Conthoralis 
Ducia Ottonis 67tal. et 60 den. Monete Salosburgensis, “ 
1t.’in defalcationibus Primo super Pontem in'Anaso 26 tal. 
It. ad Sanctem Claram in Wienna 3t/, tal, 
ti 'ed novam Montem 3 tal. » 
It. in Mouerbach ıtal, 
It. ud Sanctum Laurentium ?/, tal. 
It._ pro Sale submerso 10 tal. 
Summa 44 tal. 
It. dominis de Walse 30 Marcas argenti. 
Fol, 55. a, 





XXXU Mauth in Stain. . 
B 1831. 16. Decsmber. 

" Anno domin! 1331. proxima feria secunda ante diem beati Thonie 
Apostöli Notatur ratio habit« cum Chunrado Pellipario. de Muta 


in Stayn, quam convenit pro duobus Milibus, et deooc a 
Ubrie ‚den. 


Prini6 detendit se iexpösuisse in antiqula defeloationibus. domino 
* "Begine' Vngarie 446 tal den, 








ger 


It. exposuit pro expensis, domine Jobanne Dueisse Boo tel. den. :' 
It. exposuit per literas. J 
Primo Duci Ottoni pro tegmine 84 Marcas argenti. 
It. eidem pro vario 88 Marcas argenti. ' 
It. Duci Alberto pro vario 72 Marcas et 3 ferton. 
It, Comiti de Pbannberch 30 Mareas 8 ferton. pro vario. 
It. Comiti de Hals pro vario 33 Marcas ı ferton. argenti. 
"It. Geczendorferinne et katherinne de Tann pro vario 11 Marcas. : ' 
It. domine Ducisse Johanne pro vario 40 Marcas, 
it: Duct Alberto pro vario ı5 Marcas et ı ferton. 
It. pro vino ab ipso comparato 53 Marcas, 
It, eidem pro vino, 26 Marcas, 
It. eidem pro vino 5 Marcas. 
It. eidem pro vino 100 Marcas, 
It, pro Hermelino, domino Archiopiscopo Salezburgensi so Marcas 
et 3 ferton. 
It. Daci Alberto pro Dorsino epe (?) ıı Marcas. 
It. Duci Ottoni pro vario 33:/, Marcas. | u 
It. Juvenibus Ducibus pro vario ı5 Marcas. ' N 
It. exposuit in una litera Ducis Ottonis 77 tel. den. 
It. per literam quitationis anni preteriti 430t/, tal: den. 
Summa totius argenti 638 Marcas ı fert. | u 
Summa denariorum 5771/, tal, | 
Summa ambarum summarum ı554 tal. 
Item exposuit per alias literas, et Libertates. 
Primo Comiti de Hals 350 tal. 
It, Jacobo de Eslaren 200 tal. 
It. Wolfgero de Himberch Ba Marcas. | 5 
It. Laurentio dicto Chastener 36 Marcas. 
It. Nycolao dicto Stiller 30 tal. ‘ 
It. Albrico de Fridingen 10 sol. 
It. Johanni in dem Purchhof a1/, tal. 
It. Friderico et Beychlino dictis Chraften 4 tal. den. 
It, Cholomanno Strazzer. Bt/, tal. - 
It. Marichardo dicto Haller ı5tal, den. 
It. Jobanni Civi de Stayn 5 tal. 
It. Monialibus de Chrueg. ı5 tal. den, 
It, Ortliebo, G’enkhouer 3 tal. 6 &0l. 
It. Hainrico dicto Vnuerczagt 5 Marcas argenti. 
It. Virico aduocato in Welsa pro expensis 21 tal. 
It. Margarete et Brigide sororibus de Tribeswinchel 40 tal. den. 
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It. Monachis de Blegel 3 tal. 
It. Friderico dicto Ausserlant ı3 tal. 5 sol. 
Summa denariorum 707 tal. 5 sol. 
Summa argenti 93 Marcas argenti, 
”Summa illarum 898 tal. et 5 sol. den. 
'erant sibi domini pro dampnis receptis per ipsum in 
Muta 200 tal. .den. 
Et sio facta secum finali computatione domini Duces remanserumt 
ipsi Chunrado in 1156 tal, et 10 sol. denar. 
et nota quod adhue 700 tal. non sunt sibi computata pro quibus ad 
huc unam literam habet. 
Fol. 56. et 57 a. 








XXXDL Gericht in Tuln. 
1331. 29. December. 


Anno domini ı331.. proxima feria quinta ante diem beati Thome 
Apostoli. Notatur ratio habjta "cum Meinhardo Judice in Tulna de 
Judicio ibidem, de duobus annis, videlicet de preterito et de pre 
senti, quod convenit omni anno pro 80 libris. 

Hie notantur Exposita ‚dem officii per literas. 
Primo excredidit dominis Regi et Duci-Alberto cum debebat fer 

Duellum in Tulna in expensis 54 tal. et 80 den. 

It, pro litera domini Ducis Alberti pro resecatione feni 35 tal. den, 

It. per literas domini Ducis Ottonis pro suis expensis, ipso de Swouia 
descendente 11 tal. 68 den. 

It. secundario pro suis expensis 3ı tal, 8a den, 

It. pro expensis Marschalci sui, cum equis ibidem factis &tal, 5 sol, 
et ıı den. 
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XXXIV. Gericht in (Rlofter) Neuburg. 
1831. 20. December. 

Anno domini 1331. in vigilla heati Thomeapostoli facta est ratio, 
coram domino Duce Alberto, cum Symone Judice Newnburgensi de 
Judicio ibidem quod eodem anno conduxerat pro 235 tal. 
Item ostendit se exposuisse infraseripta, ö 
Primo per literas domini Ducis Alberti. 
Christano Clauigero in Newnburga, pro cultura vinearum ıdotal. den. 
It. eidem Christano pro vino, et vasculi nobis transmissi a tal. den. 
It. pro expensis Henrici de Len’ et Magistri Chunradi venatoris, et 

eorum famulis in venatione 2 tal. et 30 den. 








Ik. per literas domini Ducis Ottonis. 

Primo Margarete dicte T’essinne. 8 tal. den. 

It. Perchtungo Magistro Camere pro Purchuta sua 30 tal. den, 

It, pro vectura vini, sibi in Haymburgam missi a tal. 

It, exposuit 58 tal. den. pro duobus Equis, ab eodem Judice emptis, 





It. per literam domini Ducis Alberti pro compactione 4 karr vini, 
vasorum inclusa vectura eorundem ı2 sol. den. 
It. exposuit sine literis, pro famulis Camere ducis Ottonis, dum 
transfretavit versus Bohemiam 6 sol. den. 
It. pro fa: Camere domine Johanne Ducisse 5 sol. den. 
Summa huius 235 tal: den. 
Fol. 57. b. 





XXXV. Kelleramt in Klofterneuburg. 


1833, 10. Jänner. 

Anno domini ı330 Secundo Notatur ratio habita per dominos 
Duces cum viro discreto Christanno Clauigero in Newenburga. pro- 
xima sexta feria post Epyphaniam domini in Castro Wiennensi. pre- 
sentibus Honorabili viro. Magistro Heinrico de Wintertawer Protho- 
notario nostro. Strennuis viris Virico de Pergaw. Johanne de Mans- 
werd. et Chuenrado Plebano de Rukerspurg notario nostro, et al 
viris fidedignis. De anno domini 1331. et de anno prescripto. Idem 
Christannus ostendit se pro Cultura vinearum nostrarum percepisse 
in eisdem annis. 
Primo de Newenburgensi judice. 100 A denariorum Wiennensium. 
Item de Decima et jure montano dominorum Ducum percepit. 16 & 

den, et 33 den. 
porcepti 146 &. 32 den, 
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Hic notenter exposita predictorum. Primo exposuit ad vineam Tenn. 
27 8. 26 den. 

Item ad antiquam vineam. 27 ®. 6 Solid. 3 den, 

Item ad vineam Selden. 9 £. 5 sol. a0 den. 

Item ad vineam Enser. 138. 3 sol. 24 den. 

Item ad vineam Schefinger. 158. 7s0l. 4den. 

Item ad vineam Weydnichleinten. 10 K. 3sol. 27 den. 

Item ad vineam Ladendorffer. 9 &. 7 den, 

Item ad vineam volergraben. ı5 K. 6 sol. 20 den. 

"Bumma huius 1208. 6sol. ı4don. 

Item exposuit pro Subure. Sepis, Lagenis, Celteberis et Laboribus 
autumpnalibus 8 T. 70den. 

Item exposait pro collectione vini ı4®. 44 den. 

Summa omnium illarum Summarum ı43 V. 68 den. 

Item Hemanserunt sibi domini Duces in precedenti ratione 14 ñ. 

6s0l. dden. et sic facta secum ratione de denarits defalcatis ex- 
* Pfeitis a perceptis, Domini Duces remanserunt sibi in 11 £. 
'zsol. et gden. 

Item nota quod idem Christannus Remanserat Dominis. de anno do- 
mini M.ccc®, xxzj® in za karratis et 111/, vrnis, Et de anno plus 
quam Preterito in 4 karratis et ı urna vini rationabiliter ob- 
Higatus. - 

Hic notantur exposita eiusdem vini per Literas. Primo per literas 
Ducis Alberti. 

Primo misit versus Wiennam s karratas novi vini et ı ternarium 
vini veteris. 

Item misit secundario Wionnam 4 karratas vini. 

Item idem dominus Dur iussit dare domino Archiepiscopo Salzbur- 
gensi 3 ternarios vini, 
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Summa totius expositi 26 karr. = urn. Heliquum vero vinum en: 
posuit pro repletione vasorum dominorum Ducum, et sic -tacta 
secum computatione de vino exposuit totum vinum, in quo re- 
manserat dominis Ducibus per duos annos preteritos, 

Item nota quod hoc anno collegit de vineis dominerum:8 harr. vini, 

‘ de-quibus exposuit: 30 urnas pro Purgatione  e& Repletione: ver 
sorum. De Reliquo remanet dominis Dueibus. videlioet 7 karr, 
10 urnis. “ 

Fol. ı8. a ee 
Fol. ı9. so Vadat. on .i 


XXXVI. Gericht und Mauth in Steier.“ 
1333 (1883). 4 Ffruar. 

Anno domini 1332. feria tertia proxima post purrißesfionern 

beate Mario virginis, facta est ratio coram domino Duce Alhertg, 

cum virg. ‚discreto, Helmwico de Judicio et Muta Styrensi, qua sub 

anno domini 1331, pro 309 libris denariorum Wiennepsium a,npbis 


oondusit. . on ceepie 38 
Idem ostendit se exposuisse subnotata, u 
Primo per literas Ducis Alberti. od 


Fridlino Schekchoni de Styra. 10 Marcas argenti, quas sibi, inclite 
recordationis, domina Elysabet, quondam Romanorum Regina 
in ipsius oxtroma voluntate disposuit. . 


It. de voergoba expe (expedivit) dominum Ducem Albertum in 
Bo libris. J 

It. Jobanni dicto Rausoher 40 libras pro uno Equo ad: expeditionem 
versus bawariam. - 

It. per literam Ducis Ottonis Petro dieto Ponhalm. 30 Marons argenti 

It. exposuit in defalcationibus antiquis. 3ı libras. 

et sic idem Helmwieus dominis Ducibus de predieto officio satiäfecht, 

Fol. 61, a. | 


XXXVOL Amt in Kremös. u 
1832. 27. Februar. 

Anno domini ı33a, feria 5'* proxima, post diem beati Mathie 
Apostoli habita est ratio coram domino Duce Alberto in Castro 
Wiennensi, cum viro discreto Leupoldo, Judice nostro Cre- 
mensi (Krems) , de eodem oflicio, quod sub annis domini vide- 
licet 1330 et ı33ı. pro 2000 libris denariorum Wiennensium a 
nobis conduxerat, 
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idem ostendit se exposuisse subnotata. 

Primo, in una litera diue recordationis, domini Regis., Greditort- 
bus in Chremsa videlicet Stozzlino, et sociis suis. 300 libras 
denariorum, 

Rem exposuit in literis Ducis Alberti. 

Primo Comiti Alberto de Hals, ı00 Marcas argenti, sibi etiam antea 

. . ‚per dive recordationis dominum Regem, ad eum doputates; 

Iterum Comiti de H: in debitis servieii sui 400 tal. * 

It, pro vectura vini 2'/,tal. den, 

It. Hainrico Vnuerzagt pro expensis suis, in: deseensu suo & Swe- 
uia 6sol. den. 

It. Comiti Hainrico de Schounberch in.debitise suis 3 tal. den. per 
litoram suam. \ 

Iterum Cbmiti Alberto de Hals ı00 libras in debitis suis, 

It. Creditoribus in Wienna. 100 tal. den. 

it. Rudgero de Chirichbaim Militi 34 Marcas pro uno Egdie:' ' " 

tt: Alberto deStreytwesen pro serviciis suis versus Bawaridm Bot. 

It. Obitzi Betss '44' Marcas argenti pro uno Equo. 

It. Megistro Cellarii Johanni de Manswerd pro vrindemiis ‚so 
denar, 

It. Creditoribus in Wienna, 5o tal. den. u 

It; Sifrido dicto Minniganch et Hainrico Gansrab creditoribus nostris 
pro pannis 100 tal. 

It. pro expensis filiarum Regis, in descensu earum de Bawarla 13 tal. 
et 76 den. 

Item per literam amborum Ducum videlicet Alberti et Ottonis, in 

. renpmpensa dampnorum officii sui 200 tal, denar. 

Item per literas Ducis Ottonis Johanni de Manswerd Magistro Cel- 

larii pro dextrario ab eo comparato et dato Johanni de Swann- 

















It. exposuit in literis pro fossoribus de Halstat, 4.tal,:den;- “ 
It. Cappellano ibidem 3 tal. et pro tritico 4 tal. den, nn q 
Summa omnium denariorum ı650tal. den. -— i 
Summa argenti 226 Marcas facientes in denariis 453 al. den. 2 
et sic erit Summa omnium denariorum 2003 tal. den. .! 
De quibus Domimum Ducem intogralitor espedivit, .. 
Fol. 64 - - er ER W er 
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XXXVIII. Relleramt (in win 
1332. 326. März. . 
Anno domini 1332. in Crastino -anhunciationis beate virgimis 
Marie - Notatur ratio habita cum Jobanne,, Cellaris:mestm; Magistro, 
videlicet, de enzo domini 2331. et: notantur prime 'persepta oiuo⸗ 


dem anni. — een 
De Judice in Nova civitate 50 tal. fl 
It, de Steura Wienne. 40 tal. . rn’... ceeleeun ga ed 
It. de Magistro Monete Wienne. dotal. - 1 


It. de Troestlino Judeo in Nova civitate 10 Marcas compasatas pra 
17%/, tal. semper Marca pro .ı6solidis. Ä 
It, de Muta in Stayn. aßtal. 6sol.. 
Summa ı56 tal. 60 den, 
Notantur exposita eiusdem, . 
Primo ad 26 Jugera in Cumpolcschirchen pro universis culturis ins 
clusa vectura 64tal. 5s0l. 24 den, ur 
Notantur partes superiores, Primo pro extractione fastium 3 sol. 
ı0 den. IB EEE rn 
Item putatoribus 5tal. 5sol. gden, = Ä ‚ 
It. pro prima Rastratura ıı tal. 75den, 
It. pro foveatura ı81/,tal. 38den, . 
It. pro Jachawen ztal. 40 den. 
It. pro Ligatura et Secunda Rastratura 814 tal, 37 den. 
It. pro Secunda Ligatura et vltima Bastratura 6 tal, 44 den. 
It, pro vindemio et vectura ıı tal. 6 s0l. 
Notantur esposita pro vinearum cultura in Hohenwart., 
Summa. ıgtal, 6sol. 5den. 
Notantur exposita pro cultura in Golein, 
Summa totius ıııtal. 7 sol. ı8 den. 
Notantur extraordinaria. 
Primo Clavigero in Nova civitate 26 tal. 6 sol, ı4 den. 
It. Clavigero in Newenbwurga 5 tal. 
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It, pro vindemio-im.Chremsa so tal. 
It, metentibus graisima in Himporch 13 tal. 
It, Gettzendorfario 10 tal. 
It. pro subere 3 tal, 
It, pro 4000 fustium 'emptis et vectura-70.000 ſustium 4 tal. 4e-den. 
It. pro Ligatura vasorum in Castro a tal. 6s0l. 20 dem, - “ 
lt. pro expensis a necessariis ad vindemium in Castro gaol: ‚.o den, 
it. Portantibus Mustum in Castro 80 den; 
It. famulo eellarii %, tal, 
Ik. vinitoribus pro tanicis 'ı tal. 
It. pro Jure Montano 3 den. 
imma bulus 86tal. Geol. ı7den. 

Summa emnium expositorum 198 tal.6s0l. Bden, 

Be sic facta defalcatione expositorum a perceptis, domini Dueea re- 
manent Magistro Cella tal. 5den. J 

Notantur percepta vini eiusdem anni. — “ 
Primo de Cumpolezchirhen ı2 karr. 
It. de Hobenwart, 43 urnas. 

de‘ Golein. 4 karr.- ae Bu 
"Bumma vini culture ı7 karr. 13 urmas, - on 
deeima, ı6 karr. en 
Notantur exposita eiusdem. 
Primo domino de Chunringen 40 urnas vini de Bohenmart, 
R; pro Jure Montano 3 urnas vini eiusdem. 
It. domino Tanchwardo ad Hospitale 8karr. vini decime. 

Bumma vini expositi gkarr. ı3 urnas. et remanet — 
Notatur vinum receptum Monachis. 
Primo de domo Teutunicorum ı4 karr. 
It. de Abbate Medlicensi. 70. vasa, 
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It, Dytschkoni. ı vas, — u Se ZE ZEZE " 
It. pro repletione aliorum vasorum 3 vasa, “ 
It, a vendebantur pro laboratoribus scilicet anunlr® vonortbin et 
vasczichariis. e 
Summa 70 vasa. a 


Notantur exposita ı0o vasorum de Czwetsensibus.‘ 

Primo domino duci Ottoni 4 vasa. 23 urnas, a 

It. pro familia ducis Alberti. 58 urnas, 

It. domino de Pettovia et domino de Aufenstain 34 u urnas. 
Summa ı0 vasa. 


Notantur exposita 12 vasorum de Altenburga. 
Primo Pergawario a vasa. Ä 
It. Puchaimerio ı vas, u 
It. Magistro Hainrico, ı vas. 
It. Pyber ı vas. 
Jt. ad Hospitale 2 vasa, 
It. distributa sunt 3 vasa ad curiam, 
Summa ıa vasa. 


Notantur vina recepta in quartali porte karinthianorum. 
Primo in domo domini de Meissaw 2 vasa. 
It. ad Perchtoltinam in strata Monetariorum 2 vasa. 
It, Genthofarıo de Batispona a vasa. 
It. vni de Grinnczing ı vas. 
It. in cellario Monialium sancti Jacobi, hospiti de Ratispona 3 vasa. 
It. apud Perchtoldum Sweiczer a vasa. 
It. apud Beisenperger 3 vasa. 
It. apud Wernlinnam viduam ı vas, 
It. in domo Valchenstainarii 2 vasa- 
It. apud Vlricum Chiner uni dicto Batgeb a vasa. 
It, apud Chunradum Scriptoren in Hospitali 3 vasa. 
Summa 21 vasa, 
Nota exposita. 
Primo priori de Mowerbach. 6 vasa. 
It, Eberbardo da Waltse 6 vasa. 
it, duobns Camerariis 3 vasa, 
It, ad Castrum 5 vasa. 
lt. domino de Hakenwerch ı vas. 
It. Scriptoribus ı vas, 
Summa 21 — 
Geſchichtsforſcher. 11. Bd. 16 
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Notantur vasa recepta in Dote (?). 

Primo apud Viricum filium Chunradi a vas. It. apud Viricum Folch. 
marium ı vas, It. apud Pauwermert s vas. It. apud officialem 
Plebani 2 vasa, It. apud Chunradum Pabulatorem 6 vasa. It, 
apud Wolfinum Pistorem vasa. It. apud Chunradum Seiden- 
swancs ı vas, It, Vllinum Schricher ı vas. It. ibidem longo 
Dytrico ı vas, It. apud antiquum Martinum ı vas. It, apud Rud- 
lioum Adlolt ı vas, It. apud Vlricum Pergmaister ı vas. It, 
apud Marchardum Schricher ı vas, It, apud Engelbertum s vasa, 
It. apud Antonium 2 vasa, 








Summa 25. vasa, 

Notantur exposita vini recepti de Dothe. 

Primo domino de Phannberch 6 vasa. It. pro repletione allorum va- 
sorum ı vas. It. in Newenburgam pro famulis ad metas 6 vasa. 
It. vectoribus et vasczichariis est expositum venditioni ı vas, 
It. domino de Elerwach 3 vasa. It. adanniversarium Regis 2 vasa. 
It, Eberbardo Notario domino de Waltse ı vas. It. ad castrum 
pro familia 5 vasa. 











Summa 25 vasa. 
Fol. 8ı. 83. 83 a, 





XXXIKX. Landfhreiberamt in Steiermark und 


Ennothal. 
1338. 81. Mai. 
Anno domini ı333. proxima die dominica ante festam Pentbe- 
costes facta est computatio cum viro strennuo Johanne milite, Lant- 
schriba Styriae. de Oflicio Lantschribatus Styrine et Vallis Anasl, 
ri 
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It. domino Rudolfo de Liehtenstain, et domino Wychardo de Topel 
missis ad Cufenstainer pro expensis 3 Marcas ponderati, 

It. Friderico,, ratione fideiussionis 14 Marcas puri, 

It, Andree de Manswert in debitis 5 Marcas puri. 

it, Tribus Cocis domini Ducis Ottenis videlioet Nycolao, Jobanni 
et Sweblino, pro Spadonibus ı5 Marcas ponderati. 

It. Dietrico Vrowenstainer in debitis 24 Marcas puri. 

It. Nycolao, Cappellano de Vbelpach pro equo per ipsum vendito 
quondam Ducisse Ducis Ottonis 3 Marcas ponderati. 

It. Hertnido dicto Weytscher pro dextrario ab ıpso comparato et 
dato Wychardo de Topel 24 Marcas ponderati, 

lt. Jobanni de Grecz, fratri Gruclini pro equo ab eo empto et dato 
Rasori 6 Marcas ponderati. 

It. Jobanni famulo camere Ducis Ottonis pro equo sibi ipsi empto 
a2/, Marcas ponderati. 

It. Sydlino Rasori domini Regis pro subsidio domus sue a Marcas 
ponderati. 

It. Comiti de Sternberch, pro Spadone 8 Marcas ponderati. 

It, Vetzmanno de Sevnekk pro Spadone 10 Marcas ponderati. 

It. Magistro Hainrico de Wintertur per literas amboruın Ducum in 
debitis 39 Marcas puri. 

It- Notario Coquine Ducis Ottonis Georio in debitis suis ı8 Mar- 
cas puri. 

It. eidem pro Spadone sibi ipsi comparato 9 Marcas puri. 

It. Gotschalco de Neitperch pro Servicio suo 30 Marcas puri, 

It, Ditlino Judici provinciali vallis anasi, pro Spadone ab eo com: 
parato et dato Rudolfo de Lichtenstayn, ı6 Marcas ponderati. 

It, Sartori pro Spadone sibi comparato. 5 Marcas puri. ' 

It. Rudolfo de Scherfenberch, pro dextrario, ab ipso empto et dato. 
Episcopo Pataviensi 35 Marcas ponderati. 

It. Jobanni aurifabro in Grecz in debitis pro Conthorali quondam 
Ducis Ottonis 3 Marcas ponderati. 

It. Virico, Sartori Ducis Ottonis pro equo sibi comparato 5 Mar- 
cas puri. 

It. Heinrico dicto Vnuerczagt pro expensis versus Ungariam mis3o. 
a Marcas ponderati et pro Spadone sibi comparato 4 Marcas 
ponderati. 

It, Heinrico Judici in Chinnberch pro expensis 5t/,tal. ı2 den. gre- 
czenses. | 

It. Paulo Aurifabro in Grecz. in debitis quondam Ducisse Ducis Ot- 
tonis a Marcas 6 loton. ponderati. 


ı6 * 
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It. Duci Ottoni ad Cameram suam 26 Marcas pondereti. 

It, Chunrado Lantschribae pro equo ab eo comparato et dato Schoenn 
aycher, ı0/. Marcas ponderati. 

It. . . dieto Prukker pro Spadone ab eo comparato et date... de 
Grolesbaym, 7 Marcas pondarati, 

It... de Groloshaym pro expensis versus Harinthiam 4 Marcas 
ponderati. 

It; Chunrado Lantschribae pro Spadone ab ipso empto et dato Ortolfo 
de Hotenmann 10 Marcas ponderati. 

It. Virico Dinestorfer pro Castricustodia in Leuben do Marcas 
ponderati. 

It, Bohemo dicto Part. pro Spadone sibi comparato 7 Marcas pon- 
derati. 

It. Wurcslino Aurifabro 3 Marcas et 6 loton. ponderati in debitis 
quondam Ducisse Ducis Ottonis. 

IK. Megistro Vendoni Sartori, pro Spadone, ab eo comparato et dato 
Sartori 7 Marcas puri. 

It. Syfrido Hürapekken pro Spadone aibi empto 4 Marcas ponderati. 

It. Nycolao dioto, Zukkenhuet. in debitis quondam Elysabet Ducisse 
Ducis Ottonis 9 loton. ponderati, 

It.., dicto Zettenprein in Graecs,, etiam in debitis, Ducisse ı Mar- 
cam et 6 loton, ponderati. 

It. Wernhardo de Novo monte in debitis suis 106 Marcas puri. 

It. Judici in Muorzuslag per literam domini plebani Wienneasis pro 
expensis suis. ibidem a tal. et 16 den, 

It, pro expensis domini Ducis Ottonis ibidem 14 tal. 6s0l. et ı5den. 
Wiennenags, 

Ik. per literam amborum Ducum Judiei in Muercsuslag pro Spadone 
ab eo empto, et dato... . dicto Swarcsinger 4 Marcas puri. 
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It. Lantschribae et domine sue pro vestibus 12 Marcas ponderati. 
It. pro expensis Ducis Ottonis in Freyleiten 11 sol. ı3 den. gre- 


eæensos. 

It. Burchardo dicto Chnevzzer de Judicio in Eysenercz 73 Mar- 
cas puri. 

It. pro viginti massis ferri, inMawerbach, et in Gömnyk pro ı0 Mar- 
cis puri. 


It. pro expensis Ducis Ottonis in Muerczuslag 7 tal. 5sol. 14 den. 

It. Johanni Lantschribe , videlicet sibi ipsi pro servicio suo versus 
Bohemiam facto Bo Marcas puri. 

It, Marquardo de Rotenmann pro suo servicio Bohemico, 24 Mar- 
cas puri. 

It... . dicto Lautterpekken pro servicio suo. 12 Marcas puri. 

It. exposuit pro expensis Ducis Ottonis in Grecz factis per novem 
dies videlicet vino , pane Coquina. Cera, et Phantlosa. incluso 
uno Dextrario sibi ipsi comparato 641/, Marcas puri. 

It. Ortolfo de Rotenmann pro servicio suo 10 Marcas ponderati. 

It. pro edificio Castri Lueginzland 5 Marcas ponderati. 

It. pro expensis Ducis Ottonis in Muerczuslag ıotal. 5sol. 7 den. 

It. pro equo ab ipso comparato et dato Hainrico Duci Bawariae 
45 Marcas puri, 

It. exposuit pro expensis Delphini in Mueresuslag per literam Symo- 
nis de Wienna militis Ducis Ottonis ad ordinationem suam Btal. 
3 sol. 6 den. 

It. pro expensis eiusdem Delphini in Chinnberch in Leuben, et in 
Judenburga per literas dicti Symonis ı3 Marcas et 7 loto- 
nes puri. 

It, remanserunt sibi domini Duces in anno preterito 305 Marc. et 
7 loton. puri. 

Notantur defalcationes eiusdem Officii ex antiquo 203!/, Marcas puri, 

It. in Gemnyk et ad novum montem ao Massae ferri pro 10 Marcis 
puri computatae. 

It, de Judenburga domino Rudolfo de Lichtenstain 64 Marcas puri, 

It. de Leuben Comiti de Phannberch ı80 Marcas puri. 

It. eidem in Prukka 80 Marcas puri. 

It. iterum eidem in Chinnberch ı8 Marcas puri. 

It. de Rakerspurg 20 Marcas puri. 

It. de Vrbora de Marchpurga 24 Marcas puri. 

It. de eodem Pettowariis ambobus 44 Marcas puri. 

It. de Voytsperch ı 10 Marcas puri, 

It. de Merczuslag ı0 Marcas puri. 
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It. domino de Walso pro Pürchhuta ı50Marcas puri. 

Ik. in Leuben 30 Marcas (tal?) den. pro 16 Marcas. 

It. in Lueginzland ı0 Marcas puri. 

It. domino de Oufenstayn in Tyernstayn, 35 Marcas puri. 

Notantur defalcationes in valle anasi in Purchutis. 

Primo in Wolkenstayn 40 Marcas puri, pro ı00 virling. siliginis 
6 Marcas ı ferton. 

It. pro 100 virlingis avene 3 Marcas 6 loton, It. pro 600 Caseis 6 Mar 
cas et ı ferton, 

It. in Ströchow tantum quantum in Wolkenstain. 

Ik. ad secundum Strechow. 25 Marcas it. pro 70 virlingis siliginis 
&4Marcas, 6 loton. et pro 70virlingis avene a Marcas 3loton. et 
pro 6oo Caseis, 6 Marcas et ı ferton. 

It. ad Sevsenstain. 4o Marcas puri. 

It. pro decima in Muerertal, 5oMarcas puri. 

It. pro Jure dominorum in Rüna 25 Marcas puri. 

It. domine Elle. 10 Marcas puri. 

It. domino Marchardo. 21/, Marcas puri. 

It. de Muta in Rotenmann, 500 Marcas puri. 

It. de Ausse s00 Marcas puri. \ 

His omnibus defalcatis a locatione Officii sepedictus Johannes Lant- 
schriba Styriae remansit dominis Ducibus in 33 Marcis argenti 
puri rationabiliter obligatus. 

Fol, 59 et 60. 





XL. Amt in Gmunden. 
1333 (1331), 15. Auguft (9). 


Anno domini 1333 in die beate Marie vir; loriose, facta est 





It. defaloatio eisdem Officialibus pro Sale submerso »S tal, den, : 

It, exposuerunt per literam, Wolfhardi Notasji Ducam in Halstat, 
super duodecim Mitschihtariis, 220 tal. ‚ect, ot pro novo monte 
5a tal. 

It. per literam Ducis Ottonis. Relicte Symonis de Lynera 27 ul. den, 

It, pro edificio extraordlInario vel pro 12 Motschietariis (?) 278 tal. 
6 sol. den. 

It. pro expensis Officialium euntium in Salczburgam, pro Cuppario 
revocando in Gmundam a0 tal. 

It. pro Custodia Turris in Louffen ı8 tal. den, 

It. pro expensis Civium in Gmunden, in Lauffen, et de Aiczse Btal, 
et 6 sol. pro Castro in Gugelperg. a 

It, exposuerunt in antiquis defalcationibus. ' 

Primo in Traunchirchen 110 tal. 

It. in Mowerbach 43 tal. 3a den. 

It. ad Sanctam Claram ı6ttal. 3 sol, ı0 den. 

It. ad Novum montem in Muorcztal ı6tal. 48 den. 

It. pro Puorchuta in flinsperch ı00 tal. 

It. in Gügelperg 25 tal. 

It. Mezzenpekkoni a0 tal. 

It. Notario ducum in Gmunden 13 tal. 

It. super domum Mute. 

It. Monialibus ad sanctum Laurentium 3 ta). 68 den. 

Summa omnium denariorum 8ı93/, tal, ı3 den. 

que faciunt in argento 395 Marcas. 
Marca pro » tal. 30 den. computata. 

It. exposuerunt pro creditoribus nostris in Wienna, 80 Marcas. 

It. ad Cameram domini Ducis 50 Marcas. 

It. sororibus nostris, Relictis fratrum nostrorum. Ducis Leupoldi 
et Heinrici bone memorie ı100 Marcas, 

Summa totius argenti ı680 Marccs. 

Et sic dicti Officiales expediverunt dominos Duces integre et 

complete. Fol. 58. 





XLI. Ungelter in Oeſte rreich. 
1332. 
Anno domini ı833, Notantur deputationes literarum et ociam ex- 
positorum , vngelti per Austriam. 
Primo notatur expositio Vngelti de Nova civitate ab impositione Vn- 
gelti, usque.. 
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Primo per litteras-domini Dacis Alberti- Johanni de Manswerd Ma- 
gistro Cellarii. pro collectione vinorum domisoram 12 tal. dem, 
It, Leupoldo Clavigero in Nova civitate ad culturam vinearum domi- 
norum Ducum 5 tal. den. 
It. Alberto de Puochhaym, pro uno Equo. 40 tal. 
It. Eidem pro alio Equo, 30 tal. 
It. exposuerunt Vngeltarii in Jitteris domini Ducis Ottonis. 
Primo pro Expensis suis in exitu suo de Gröcza ıB tal. et ab den. 
It. pro expensis familie sue ipsum in Grecz sequente 10 tal. 74 den, 
It. Andree Vngeltario in Nova Civitate » Marcas in debitis suis 
Ic. Eidem in suis debitis 4 Marcas. 
It, Michaheli Canonico Vorowensi pro subsidio domus sue 4 Marcas. 
It. Johanni Chastnario pro subsidio domus sue 2 Marcas. 
It. pro Expensis Delfini in Nova eivitate in Schadwienn. gtal. 13 den, 
It. Lupoldo Siugrlario ad culturam vinearum dominorum Ducum 
17 tal. 70 den. 
Summa ı3ı tal. 6 sol. ı5 den. 
Nota, It. dederunt Vngeltarii ibidem Creditoribus Dominorum Du- 
cum tal. 3 sol. 
Summa denariorum 337 tal. 45 den. 
Summa argenti ı2 Marı 
It. exposuerant Vngeltarii in Nova civitate famulo ad portas per 3ı Sep- 
timanas omni Septimana ı tal, den. hoc erunt 3ı tal. 
Summa illarum summarum 368tal. 45 den. 
Summa argenti ut supra. 
Fol. 85. a. 











XLM. Gericht in Klofterneuburg. 
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Dietrico dicto Schiner , pro expensis duorum puerorum quos secura 
ex parte ipsius tenet ıatal. 
It. cuidam famulo dieto Schremmel 3 Marcas pro uno Equo. 
Item per literam Christani Clavigeri. ı30 libras pro cultura vinearum 
nostrarum. | | 
Summa predictorum 200 librae et sic dictus 8ymon inclusis 34 li- 
bris, quas in prompto ad cameram nostram ministravit, de pre- 
dicto oflicio satisfecit. exceptis superfluis 25 libris que pro dampno 
in eodem officio recepto, per dominum Ducem Albertum. sunt 


sibi relaxate ex gratia speciali. 
Fol. 63. b. 


XLIN. Gericht in Wien. 
1333. a1. Jänner. 


Anno domini 1833. die beate Agnetis virginis facta est compu- 
tatio coram ambobus Ducibus, videlicet Duce Alberto et Duce Ot- 
tone cum viro discreto Chunrado de Eslarn, de Judicio Wiennensi, 
quod anno preterito conduxit pro 1350 tal. den. 

Idem ostendit, se exposuisse infrascripta, 

Primo per literas amborum Ducum. 

Duci Ottoni de Bavaria pro Phantlosa 80 tal. den. 

It, Creditoribus pro expensis Ducum 120 tal. den. 

It. iterum eisdem Creditoribus ı00 tal. den. 

It. Plebano Wiennensi pro vino ab ipso comparato 5oo tal. den. 

It. Hermanno dicto Posewart, pro equis ab ipso emptis 100 tal. don. 
It. Ottlino de Eslarn pro duobus equis ab ipso comparatis, vno dato 

Magistro Martino Reliquo Magistro Johanni,, Cocis. ı3 Marcas. 
It. sibi ipsi pro ı6 karris vini, quaelibet pro ı0 tal. coınputata, 

160 tal. den. 
et pro una karra a fratre suo comparata »4 tal. den. 

It. Choetterlino famulo !/, tal. den. 
Summa huius ı1101J, tal. den. 
Summa defalcationum. 
Primo de Judicio in Swechent 110 tal. den. 
It. de Judicio in Stadlöw go tal. den. 
It. Hansgrauio ı0 tal. den. 
Summa huius 210 tal. den. 
Summa omnium expositorum ı3301/, tal. denar. 
Dlis defaleatis a locato remanet idem Chunradus Ducibus 291/, tal. 


den. que sibi domini Duces relaxaverunt de gratia speciali. 
Fol. 87. a. 
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XLIV. Mauth in Lin; 
1333. a1. Jänner. 

Anno domini ı333, die beate .Agnetis virginis faota est compu- 

tatio cum viris discretis Jacobo de Eslern, Cive Wiennensi, 'etHein- 

rico dicto Holeshaymer, Cive Pataviensi, Mutariis nostris in Lyntza, 

de Muta ibidem quam. sub anno domini 1333, pro 6000 tal. den. con- 

duzerunt. 

Iidem ostenderunt, se exposuisse infrascripta. 

Primo in literis amborum Ducum videlicet domini Ducis Alberti et 
domini Ducis Ottonis. 

Primo Jacobo de Eslarn in debitis suis, in quibus sibi Dux Otto 
obligabat 800 tal. 

It. Creditoribus nostris, in Wienna pro expensis dominarum et Du- 
cum 200 tal. den, 

It. eidem Jacobo de Eslarn pro deductione salis, de spseiali gratia 
80 tal. 

It. pro famulo Andree, videlicot Ruod. receperunt Duces 5 tal, den. 

It. Hermanno Notario domini Ducis Ottonis pro Spadone ab ipso 
comparato et dato famulo dieto Schranczen. 36 tal. den. 

It. Meinhardo dicto Durst, Cive in Stayn 8 tal. den.. de gratia 
speciali. 

It, Monachis de Engelhartsczell, in debitis eorum 36 tal. den, 

It. Virico Liebenower, in deductione salis, de speciali gratia 
3 tal. den. 

Ik. Virico dieto Choeczler, in. deductione salis de gratia speciali 
40 tal. den, . 

It. Leupoldo dicto Ybser pro dampno, quod ab igae recepit in 

Chremsa io tal. 
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It, Vrbano filio Gundakkeri de Patavia pro dampno in aqua 'recepto 
in deduetione salis 93 tal. den, 

ke. dicto Maisterswank in deduetione salis ı3 tal. den. 

It. Eberhardo de Walse Capitaneo, supra Anasum, pro Johanne de 
Cappella 100 tal. denar. 

It, domino Virico de Walse Capitaneo Styriae, in debitis ouis. 
800 tal. denar. 

It. Heinrico s. Beymperto et Friderico fratribus de Walse, pro ser- 
viciis eorum versus Babariem faeto 800 tal. denar. 

It. pro expensis Ducis Ottonis, in Lyntza factis y sal, 7 sol. et 
ıı denar. 

It. Heinrico dicto Habenschaden pro vino, ab ipso empto supre na 
vem Camere Ducis Ottonis 1/, tal. denar. 

It. Pbilippo, dieto Holesheymer, in debitis suis, in quibus sibi 
Christanus, Dapifer, de Lengenbach, bone memorie extitit obli- 
gatus 400 tal. denar. 

R. pro expensis domini Ducis Ottonis per unam nachtseldam in 
Lyntza contractis , »3'/, tal. et 24 denarios. 

It. pro expensis Hainrici dicti Straicher, Vngeltarii in Welsa 2 tal, den. 

Item exposuerunt in defalcationibus et sine literis, 

Eberhardo de Walse Capitaneo supra Anasum pro Castricustodia 
825 tal. denar, 
et in debitis suis, de quo literam non ostendit 400 tal. denar. 

It, Mis de Schaumberch in debitis eorum, qui etiam literam non 
dederunt 400 tal. den. 

It. ad Coquinam dominorum Ducum ı00 tal. den. 

It. pro Structura domus Mute ı6tal. 3sol, et 3 den. 

It. Notario Ducis 12 tal. denar. 

It. Conventui Monachorum in Siegel. 14!/, tal. den. 

It. Monachis de Walthusen 5 tal. den. 

It. vni nuncio, per ipsos misso, de Lyncza, versus Wiennam 
60 den. 

It. Johanni, famulo Magistri Curie, domine Ducissb, pro expensis 
suis, dum collegit s00 tal. 11 sol. 10 denarios. 

Fol.87, b. 88, a. 


XLV. Ungelt in Ibbs. 
1333. 31. Jänner. 
Anno domini 1333. die beate Agnetis virginis facta est computa- 
tio cum Heinrico de Len. Collectore Vngelti in Ybsa., a primo die 
usque in diem prescriptum. 


\ 
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Primo exposuit in literis domini Dacis Alberti, 

Fridelino dicto Plathüef. ad Cameram suam. 67 tal. denar. 

It, Heinrico dieto Vnuercsagt pro uno Spadone, ab ipso empte 
6 Marcas. 

It. pro expensis Marchionisse de Baden, Matris domine Ducisse, in 
Amsteten factas 8',, tal. denar. 

It. in literis domini Ducis Ottonis’pro erpensis fliaram domini Regis, 
in ipsarum descensu de Bawaria ı2 tal. 6 sol, et 20 denar. 

It. Heinrico Marstallario auo pro une Spadone 5 Marcas, 

It. Andree de Manswerd 6 tal. den, 

It. Heinrico dieto Vnuerczagt in debitis suis gtal. den. 

It. Dietrico, Judici in Ybsa pro expensis suis ibidem per unam naht- 
seldam factis 20 tal. et 50 denar. 

It. Heinrico dieto Vnuerczagt pro equo sibi ipsioomparato ıstal. dem, 

It. Meindlino Civi in Ybsa pro Edificio domus sue ı2 tal, denar, 

It. domine Johanne Ducisse, Ducis Alberti per suam literam pro 
expensis suis, et Matris sue Marchionisse, in Ybsa factis di tal. 
6 sol. et 25 den. 

It. domino Jobanni de Cappella, in debitis suis per literam suam 
320 tal, denar, 

Ik, Alramo dicto Slag Civi in Anaso, in debitis suis ı0 tal, denar. 

Summa huius Vngelti 53ı tal. 3sol. et 5 den. 
Fol. 85, b. 











XLVI. Herzoglies Kelleramt. 
1333. 23. Februar. 


Anno domini 1333. in vigilia Mathie Apoitoli facta est ratio cum 
Johanne Magistro Cellarii, qui ostendit se peroepisse, de anno do! 
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It, secundo de Vngelto in Medlich ib tal. 
It. de Vngelto in Novoforo aı tal. 5 sol. ı8den. 
It. de Vngelto in foro pecorum Btal- 6 den, 
It. a domino Duce Alberto de Welsa transmissa ı0 tal. 
Hic notantur exposita prescriptorum. 
Primo ad vineas in Gumpolczchirchen. Summa. 73 tal. 3 den, 
(16 Jugera.) 
It. ad vineas in Hohenwart (3 jugera) 27 tal. 6 sol. 18 den. 
It. ad vineam in Golein (31/, jugera) 3o'tgl. 59 den. 
Absque vindemio, 
It. exposuit pro vindemio, —2* Hohenwart, Golein, Tenn), 
a5tal. 3 den. 
Summa illarum summarum ı55 tal, .3 den, 
It, exposuit in extraordinariis. Bo tal. B4 den. 
It. nota quod exposuit idem Johannes Magister Cellarii alias quaml 
pro vineis, 
Primo domine Ducisse pro vino veteri B tal, 
It. eidem pro novo vino dtal, 33 den, 
It. domino de Hals. B tal. 
It. Magistris fossorum in expeditione. 7 tal. 
It. pro duobus vasis magnis et 4 parvis vaseulis ductis Baba- 
riam 12 sol. 
It. 1900 per.(ticae?) 17 sol. 
It. Clavigero in Nova Civitate a tal. 
It. ibidem duobus Scriptoribus ı2 sol. den, 


Summa hujus 33 tal. 23 den. 
It. domini Duces remanserunt sibi in priori ratione 321/, tal. 5 den. 
. Summa illarum summarum agı tal. 16 den. 
Et sic remanent domini Duces, Magistro Cellarii defalcatis exposi- 
tis 55t/, tal, 





Hic notantur percepta vinorum de eodem anno, 
Primo de vineis de Gumpolcschirchen 22 karras. 
It. de Hochenwart 7 karr. J 
It, de Golein. 8 karr. 

It. de Tenn 7 karr. 


Summa buius 44 karr. 
It. percepit de Newenburga. 34 karr. 
It. de Chremsa ıa karr. 
It. de Nova civitate ı4 karr. 
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It. de Pfachsteten de Jure Montano 6!/, karr. 
It. de decima 8ı ka, 
Summa 
Summa ambarum summarum ıgı karr. 16 urnas, 
De quibus exposuit Primo pro Curia dominorum et dominarum 
103 karr. 8 urnas. 
It. pro curia Ducis Ottonis ı6 karr. 
It, exposuit extra curiam, 
Primo pro Jure Montano $urnas. 
It, domino de Chunringen a karr. 
It, ad Hospitale domini Begis 8 karr, 
It. pro impletione vasorum ı6 karr. 
It. domino de Schelklingen a karr. 
It, Heinrico Bavaro famulo domini Ducis Ottonis s0 urnas. 
It. Magistro Hermanno Visico 3 karras, 
It. Rauschario a karr, 
It. Siegloni + karr. 10 urnas, 
It. domine Elle de Potenstorf. 20 urnas, 
It, Sokingario ı karr. 10 urnas. 
It. Wernczlino Hospiti Ducis Ottonis 30 urnas. 
Bumma huius 36 karr. ad urnes. - 
Summa totius expositi ı156karr. ı urna. 
Fol. 89, 90, 









XLVIL urbar in Steier 
1333. 20. Zul. 
Anno domini ı333. Notatar ratio babita per dominos Duces Al- 
bertum et Ottonem, cum viro Strennuo Ottone dicto Hauser, tunc - 


24) 
It. de Struibus dictis voerstuloezs ı6 tal. 
It, pro 600 agnellis ao tal. 
It. vendidit de vrbora 55 porcos pro 27t/, tal. 
It. vendidit 96 Modios et 32 Metretas Auene pro. ıoßtal. 6501. 18 den. 
pro quolibet Modio ysolidis computatis., 
It, vendidit 206 Scapulas pro gtal. 3s0l. 6 den. 
It. percepit in Steura de uno anno 60 talenta. 


GIſt undeendigt.) 
Fol. 65, b. 





XLVIII. Kelleramt in Wien. 


1334. 11. Jänner. 
Anno domini 1334, Habita ratione, cum Strennuo Milite Johanne 
de Manswerd, Magistro Cellarii nostri, proxima Tertia- feria post 
Epipbaniam domini. 
Primo ostendit se percepisse sub anno domini 1333. 283 tal. 
Summa totalis omnium expositorum. 3ıı!/ tal. 36 denarios. 
Fol. 9ı, 93 a. 





XLIX. Mauth in Lin; 
1834 (1333). 1. Sebruar. 

Anno domini 1334. notatur ratio habita cum Hainrico dicto Pue- 
cher et Philippo dicto Holczhaymer Mutariis in Lincz per dominos 
Duces, in Castro Wiennensi in Vigilia Purificationis beate Marie 
Virginis de anno domini 1333, videlicet de predicta Muta Lincenai, 
quam eodem anno pro sex Milibus et Quingentis (6500) talentis de- 
nariorum Wiennensium convenerunt. 


Notantur exposita prescriptorum denariorum. | 
Primo ostenderunt se in Litteris amborum Ducum exposuisse. 
Primo Comitibus de Schöwenberch in debitis suis 450 tal, 

It, illi de Pechpuorch pro vino et Plado sibi recepto, in Ecclesia 

sua in Valchenstayn 200 tal. 

It. Chunrado de Sierndorf in debitis suis ı00 tal. 

It. Eberhardo de Walse, de Lintza et Friderico de Walse de Anaso 
ratione fideiussionis Hainrici de Lonsdorf pro ducibus facte. 
100 tal. 

It. Ruegero de Radekk pro obstagio in Salczpurga pro Ducibus 
facto 100 tal. 


250 


It. Plebano Wiennensi pro vino ab ipso eomparäto videlicet pro 
0 karris et 5 urnis vini a4g1/, Marcas argenti. Inclusiss5Mar- 
eis pro illo de Elerbach, 

It. Chunrado Tuendorfor Petro Tenk et Chunrado Zollner in suis 
debitis ibo Marcas argenti ı5 grosos, 

Ik, Ipsi Pbilippo Holcshaimario pro:expensis Christane Dapiforo de 
Lengpach supra Castrum in Nevaburga ministratis 300 tal. 

It. Jobanni Murroni, et Wecherlino et sociis suis exereditori- 
bus uostris pro exponsis ambobus Ducibus ministratis 1157 tal, 
et 45 den. 

It. Religiosis viris ad 8. Nicolaum extra Muros in Patavia pro anni- 
versario domini Regis Fridoriei. bo tal. 

It. Hainrico Puchario et Philippo Holczhaimario pro expensis do- 
minis Ducibus in Patavia in placito cum Imperatore factis, et 
in Lincza per unam Nachseldam. 743 tal. 5sol, et 24 den. 

It. eisdem mutariis pro expensis Ducisse Lothoringie 13 tal. 5 sol, 
et ı8 den, 

It. pro 3 Scafiis Siliginis et ı Scafio tritici gtal. In obsidione Castri 
in Wesen consumptis. 

it. Jobanni de Manswerd Magistro Cellarii ad vindemium 100 tal, 

Summa argenti. 3991/, Marcas ı5 grosos facientesin denariis 799tal. 
sol. 37den. , 

Summa denariorum 3322%, tal, 27 den. 

Summa ambarum Summarum (133 tal. 34. den. 

I: &xposuerunt per libertates. 

Primo religiosis viris de Salmanswil gotal. 

It. Monachis de Alderspach ıotal. 

It, Virico de Eslarn 60 Marcas argenti pro vino ducibus vendito. 

1ıE Nioolao dieto — de Sale⸗apurga 18 tal. 
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It. Eidem 20 tal. pro dampno,. 
It. Ottoni dieto Vreunt civi de Patavia ı33/, tal. que ipse illis de 
Schöwenberch pro ducibus dedit. 
It. Virico dicto Sokinger Judici de Patavia 30 tal. pro honorancia. 
It. Marchardo dicto Haller de Patavia 3gtal. pro dampno, 
It. Alberto de Avinion civi de Patavia pro dampno in aqua dg tal. 
It. Virico dicto Vrvar civi de Patavia 36 tal. que dedit illi de Scho- 
wenberch pro ducibus. 
It. Martino dicto Vrvar pro dampno in aqua recepto a6 tal. 
It. Pernoldo de Cinnburch ı0 tal. 
It. Heinrico de Juliaco, plebano ad Sanctum Andream in Hekkental, 
6tal. et aoden. 
It. Herlino dicto Leinwater civi de Neunburga Claustrali, pro dampno 
quod recepit de Tannbergario 10 tal. 
It. Alramo dicto Slag de Anaso pro »8vasis vini sibi per Hainricum 
de Schowenberch in danubio receptis 200 tal. 
Summa denariorum 7301/, tal. 20 den. 
Summa argenti 60 Marcas facientes in denariis ı30 tal. 
Summa illarum duarum summarum 8501,, tal. 20 den. 
Item exposuit in litteris domini Ducis Alberti, 
Primo pro Pannis Sericeis et griseis Tunicis Camerariis Ducis da- 
tis 20 tal. 
It. pro 4 Pannis de Möchel 26 Marcas argenti facientes in denariis 
53 tal. 
It. Johanni de Manswerd de Vargoba. 100 tal, 
Summa ı73 tal. incluso argento. 
It, exposuit in literis Ducis Ottonis Primo Stephano de Sünnberch 
Plebano in Holebrunn ıo tal. 
Primo Stephano de Zelking pro Spadone ab ipso comparato 23 Marcas. 
It, Jacobo dicto Goldner pro expensis sibi ministratis 70 tal. 
It, Johanni dicto Rauscher pro uno Spadone ab ipso comparato 
5 Marcas. 
It, Wernlino Pincerne ducis Alberti pro uno Spadone ab ipso com- 
parato gtal. 
It. Fridlino Notafio Ducis 3 Marcas pro uno Spadone sibi comparato, 
It. ad Cameram Ducis de Vargoba 100 tal. 
It. Ottoni dicto Checzinger pro uno Spadone ab ipso comparato 
4 Marcas. 
It. Meinhardo dicto Durst in suis debitis 4 Marcas. 
It, pro espensis Ducis per 7 dies in Lincza factis, inclusis Cera et 
Pabulo et Griseis pannis pauperibus datis ıs8tal. 5 sol. ı4 den. 
Geichichts lorſcher · IL DD. 7 
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It. pro vestimentis per Mutarios comparatis 25 Marcas. 
It, Chunrado de Sierndorf ı00tal. que dedit Friderico Pellipario, 
It. Hermanno Notario Ducis Ottonis pro uno dextrario ab ipso com- 
parato ı4 Marcas et pro uno Spadone Magistro Chunrado Vena- 
tori dato 8 Marcas, 
It. eidom pro duobus Spadonibus ab ipso comparatis et Johanni dieto 
Taler datis 20 Marcas, 
Summa argenti ı05 Marcas facientes in denari 
Summa denariorum 4ı7tal. 5sol. ı4 den. 
Summa illarum duarum summarum 627 tal. 5 sol. 14 den, 
Item exposuit sine literis domino Comiti de Hals dootal. 
It. Eberbardo de Walse pro Purchhuta Edificiis et serviciis versus 
Bawariam 1745 tal. 
u. de Plaga ı3tal. 
It. Monachis in Walthusen 5tal. 
it. Monachis in Medlico tal. 
It. pro Structura domus Muto in Lineza 33 tal. 650]. 10 den. 
Summa sine literis expositorum aıoı tal. 6s0l. 10 den. 
item domini Duces fecerunt Mutariis gratiam in 300 talentis. 


Fol. 9a, b. ot 93. 






io tal. 


L. Gericht und Mauth in Steier. 
1334. (1333, 1333.) 3. Juni. 
Anno domini ı334. die beati Erasmi Martiris, habita est ratio 
coram nobis in Castro Wiennensi cum viro discreto Helmwico de 
Styra, de Judicio et Muta Styrensi, que per duos annos proxime 
preteritos, videlicet 1332. et 1333. continuos a nobis conduzit pro 
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It, pro expensis suis cum processit versus Salczburgam 93'/, tal. et 
30 denarios, 

It, defalcantur sibi ex parte amborum per dictos duos annos 63 tal, 
videlicet Hagnoni de Spilberch 53 tal. pro Purchhuta et Marchardo 
dicto Prevbafen ıotal. 

et sic factasecum finali ratione, ipse remanet dominis Ducibus 9sol. 
et ı den. 


Fol, 94 [) b. 


LI. Urbar in GSteier 


13834. 3. Juni. 
Anno domini 1334. habita est ratio die beati Erasmi Cum Ottone 
dicto Houser in domo Episcopi Laventini de anno proxime preterito, 
de vrbora Castri nostri Styrensis. Idem in parte Ducis Alberti re- 
mansit in denariis ı3tal. 6sol. et a4 den, 


It. remanet inSiligine, inclusa remanentia anni preteriti 17 Metretas 
et 3 quartas. 

It, dominus Dux remanet sibi in avena a Modios inclusis ı0 Modiis 
domino Episcopo Laventino deputatıs et in aqua prope Mauthau- 
sam submersis, 

It. remanet Duci, in Porcis inclusa priori remanentia 36. 

It, remanet in scapulis 146. 

It. remanet in Pullis 2161. inclusa remanentia anni prioris. 

It. remanet in Caseis 427. 

It. remanet in Cinspalten. 350. 

Pelles Marturinas expet (expedivit). 

It, remanet in fabis ı8 Metretas. 

It. remanet in Pisis 3 Metretas, 

It. remanet in Papavere 2 Metretas, 

It, remanet in 33 Massis lini dictis Schot, 


Fol. 69. 





LU. Herrſchaft Walfee. 
1334, 24. Juni. 
Notantur Redditus Dominii in Walse. 


Anno domini ı334. die beati Johannis Baptiste Notantur Reddi- 
tus dominorum Alberti et Ottonis Ducum Austriae et Styriae, do- 
minio ipsorum dicto Walse pertinentibus, 


ı7* 








liginis, diete eivitatis Walse, inclusa decima et 
Hubgelt. 600 Mensuras dictas ‚Schöffel. minus septem. 

It. de Officio dieto Swarczach. 233 Schöffel. in quibus deficiunt in 
bonis obligatis, singulis annis. 103 Schöffel. 

Summa denariorum in Censu et in Steuris, eorumdem oflieiorum, 
et in obventionibus 274 talenta denariorum Constantiensium, 
in quibus deficiunt in bonis obligatis 14 tal. et sol, 

Summa officiorum dietorum , Swainhusen et Wintersteten, in Sil 
gine 173 Malter Mensure, dietorum Pibracher in quibus defi- 
eiunt, ratione deuastationis 35 Malter. 

Summa denariorum ibidem 4ı tal. minus 5 sol. denariorum Con- 
stantiensium, in quibus deficiunt in bonis desolatis 31/, tal. 

Summa oflieii dieti Celle in Siligine 334 Malter, in quibus defieiunt 
in bonis desolatis 38 Malter. 

Summa denariorum ibidem in censu et in aliis 94 tal. denar. in 
quibus deficiunt ıotal. et sol. 

m oflicii dieti Warthusen, in Siligine 416 Malter, in quibs 











deficiunt in bonis desolatis et etiam obligatis ı131/, Malter. 

Summa denariorum ibidem, in Censu et in Sturis 1261, tal. et 
80 den, It. deficiunt in Censu 11 tal, et ı2 sol, denar. It. in 
Bturis gotal. den. 

Summa officii in Lophein, in Siligine 204 Malter de quibus in bo- 
nis obligatis deficiunt 7 Malter. 

Summa denariorum ibidem 54 tal. minus ı8 den. et hoc in Censu 
et Sturis. de quibus in Censibus obligatis defieiunt 37 sol. et 
in Steura ı8 tal. 

Summa praescriptorum officiorum in Siligine 1700 Malter minus 

20 Mensure diete Pibracher, 
Nota qaod in officiis, videlicet. et Swarzach recipiuntur. in Vesen, 














255 


her Ott’ Houser zo den zeiten Purgraf ze Steyr. verricht, und in 
geantwurtet hat, hundert phunt geltes, in der Hofmarch vnd in dem 
Molntal gelegen, also hernach geschriben stet, zwainczig phunt, 
vnd vier vnd zwaintzig phenning , vnd vier vnd Sibentzig Mutt ha- 
bern, vnd Sechs Metszen Siben Mutt chorns vnd Siben Metzen, vnd 
einen halben Metzen. Zwai hundert Chese vnd Sibentzehen, zwaintzig 
pbunt ayr, drey schilling vnd funf ayr. Aynlef Hundert huener, 
vnd fumf vnd Achtzig, Ains vnd Sechtzig Swein, zwaintzig lemper, 
vnd vierdhalbes, vnd ain Drittayl, vnd drey gens, fumftbalben Met- 
zen Magen. Vnd ist nun der vorgenant gelt also ze phenning ge- 
slagen, den Mutt habern fur fumf schilling, den Mutt chorns für 
zehen schilling Ain Swein für Sechezig, einen Chese für ainen phen- 
ning, ain huen für ainen phenning, fumfezehen ayr für ainen phen- 
ning, ain lamp, fur zwelf phenning, ain gans fur vier pbenning, 
ainen Metzen Magen fur vierczig phenning.. Der Summ wirt also 
hundert phunt an fumf phenning, vnd hat ouch mir der Houser das 
vorgenant gut inganwurt, in allem dem recht, vnd nutzen, Also 
mainer payder herren Hertzog Albrecht, vnd hertzog Ott prief sa- 
gent, vnd habent, vnd dar vber zu einem vrchund, gib ich disen 
offenn prief versigelt mit meinem Insigel. 

Datum Anno domini Mo CCCr> xxziiijte proxima dominica post 
festum beati Michabelis. 

Fol. 65, b. 


LIV. Mauth in Enn®, 
1334. 1. Dezember. 


Anno Domini 1334. Notatur ratio habita cum viro discretd 
Pernoldo de Ybsa in Crastino beati Andree Apostoli, de oflicio suo 
videlicet Muta in Anaso, quam eodem anno pro ı000, talentis 
conduzxit. 

Idem ostendit se exposuisse in literis amborum ducum. 

Primo domino Heinrico venerabili Episcopo Lauentino ı70talenta. 

Item Comitibus de Schowenberch 170 tal. 

Item ambobus Ducibus ı00 tal, 

Item exposuit sine literis, 

Primo Reymprechto et Friderico de Walse, 5oo tal. in quibus sibi 
Duces ratione emptionis Castri in Purkchartsdorf remanserant 
obligati. 

Item super pontem in Anaso. 26 tal. 

It. ad sanctam Claram Wiennae 3:/, tal. 
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It. ad novum Montem. 3 tal. 
It. in Mowerbach » tal, 
It. ad sanctum Laurentium !/, tal. 
It._pro sale submerso ıotal, 
umma hujus expositi 984 tal. 
Et hiisaSumma pro qua convenerat deductis, remanet Ducibus 16 tal. 
Fol. 61, b. 


LV. Münzmeifter-Rebnung, 
1336. - 
Anno domini 1334. notatur ratio Dietrici, dieti Vrwötsch Magi- 
stri Monete et sociorum suorum. 
Primo ostenderunt se de camera in Wienna a prima] Plaga usque ad 
finem in Slayschattz percepisse 2176 tal. 60 den. 
It. de Consortibus per idem tempus. ı970tal. 7 s0l, 30 den. 
It. de Camera in Nova civitate, 36gtal, 201. 
It, de Camera in Anaso. 453 tal. 701. ıoden, 
ma totius percepti. 4971 tal. 
De qua Summa erposuerunt, primo per literas domini Duois Alberti 
infrascripta. 
Primo pro expensis 30 tal. 
It. Magistro Hermanno visico 10a]. 
It. Adlichoni Magistro Coguine, 6tal. 
It. Domine Ducisse tal, 
It. pro exponsis 30 tal. 
It, . . dieto Chastner pro resectione feni in Himperg, 6tal. 
It. eidem pro resectione feni in Tuln. 3tal. 
It. Clauigero in Neunburga pro cultura arum ıdtal. 
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It. pro espensis Ducis 30 tal. 

It. pro expensis Ducis 30 tal. 

It. Ducisse Lothoringie 20 tal. 

It. filiabus domini Regis do tal. 

It. Creditoribus 40 tal. 

It. pro expensis Ducis 6otal. 

It. pro expensis domine Ducisse in Chremsa ı3 tal. 62 den. 

It. pro expensis Ducis Bo tal. 

It. Magistro Cellarii pro deductione vini versus Grecsam ı4 tal, 

It, Magistro foresti pro resectione feni 20 tal. 

kt. Zersabdemgast pro vino 5t/, tal. 

It. pro expensis Juvenum Ducum et Ducisse 'Lotharingie. ı00tal. 

It. pro expensis fillarum Regis ı00 tal. 

It, pro cultura vinearum in Novacivitate / tal. 

jt. in Cambio veterum denariorum receptionem dampni. So tal. 
Summa hujus 857 tal. 7sol. 24. den. " 

Fol. 66. 





LVI. Landfhreiberamt in Steiermark. 
1334. 


Anno domini ı334. notatur ratio habita presentibus, venerabili 
in Christo Patris(e), domino Heinrico Episcopo Laventino, Virico de 
Pergäwe Curie nostre Magistro, ac aliis fidedignis. in Munitione in 
Tobel cum Strennuo viro Johanne Lantscriba Styrensi de Oflicio suo 
quod sub eodem anno, pro 3300 Marcis argenti puri convenit. 
Idem ostendit, se exposuisse in defalcationibus antiquis. 

Primo in Chnutelveld 75 Marcas denar. 

it. in Trateyach 34 Marc. den. 

It. in Armvels 48 Marc. den. 

It. in Judicio ad Sanetum Petrum 60 Marcas den. 

It. in Judicio Provinciali in Grecz ı00 Marcas den. 

It. fratribus in Seitz 8 Marcas denar. 

It. fratribus in Geyröwe 5 Marc. den. 

It. fratribus in Mowerbach 6 Marc. den. 

It, pro custodia ferramentorum 12 Marc. den. 

It. in judicio in Vbelpach , 60Marc. den. 

Summa huius $07 Marcas den. faciunt in argento puro 203!/, Marcas. 

It. in Gemnik et ad Novummontem 20 Massas ferri, faciunt 30 Mar- 
cas den. faciunt 10 Marc. arg. puri. 

“ Summa totalis argenti puri in antiquis defalcationibus sı3?,, Mar- 
cas argenti. 
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It. exposuit in defalcationibus novis in argento pen. 
Primo in Judenburga. 64 Marcas. 
Ik. in Leuben ı80 Marcas. 
It. in Prukka 80 Marc, 
It. in Chinnberch ı8 Marc. 
It. in Voytsperch 110 Marc. 
It. in Marchpurga de Vrbora 50 Marcas. 
Ic. ini de Petovia 44 Marcas. 
It. in Rakespurga so Marcas. 
It. in Muercsuslag ı0 Mareas, 
It. in Zeirico. 10 Marcas. 

Summa hulus 586 Marcas puri. 
Item notantur Purchuete, 
Primo illi de Walse ı50 Marc. 
It. in Leuben 36Maroas. 
It. in Luginslant 20 Marcas. 

ii 





Summa huius 245 Marcas. 
Hic notantur aliaò defalcationes vallis anasi. 
Primo de Muta in Rotenmann. 500 Marcas. 
It, ia ausse 800 Marc. 
Te. in decima in Murcstal 50 Marcas. 
It. domine Elle de Potenstorf (Potenstain ?) 10 Mare. 
Rt. domino March(ardo). 2t/, Marc. 
It. in Eysenereset 60 Marcas. 
It. pro Purchwata in Sevsenstein 40 Marc. 
It. in Wolobenstain 40 Marc. 
Ibidem pro 100 virlingis Siliginis 6 Marc. 
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In qua summa exposuit in literis. 
Primo Hayni de Len. 5 Marc. Greczensis ponderis. 


It... . dicto Pachmayer de Salspurga. pro Pannis 9 Marcas greezen- _ 
sis pond. 


It. Wolfhardo de Himperch pro ı equp ab ipso comparato et dato 
Andree Hausario 35 Marc. puri. | 
It. Wulfingo de Holermues pro ı Bpadone ab ipso eomparato et dato 
Johanni de Manswerd Magistro Cellarii 36 Marc. argenti grecz. pond. 
It, Silberbergario 4 Marc. Greczens, pond, 
It. Holloni 7:/, Marc. puri. 
It. pro expensis per Ducem Albertum in Chinberch in suo introitu 
factis 16 tal. 3 sol. 30 den. 
It. pro expensis in Prukka in introitu factis 11 tal. 3sol. ı5 den. 
It. ibidem 8 Marc. 3 fert. greczens. ponderis. 
It, pro expensis in Freyleuten in introita factis 4 tal. 7 sol. ao den. 
It. ibidem a Marc. 3fert. 3loton. greczensis pond. 
It. dominus Dux fecit sibi gratiam in oflicio anni preteriti in 100 
Mareis puri. 
—Samma argenti puri 1421), Marc, 
Summa argenti pondcrati 55t/, Marc. 3 lot. faciunt in puro argento 
491/, Marc. 
Summa denariorum 33 tal. 33 den. faciunt in puro argento s4 Mar» 
cas 3fert. ı'/, lot. 
et erit summa literarum in argento puro 316 Marc. 3 fert. 11/, lot. 
It. exposuit pro expensis in Grecz per dominum Ducem Albertum a 
Tertia feria post assumptionem inclusa, usque in diem beati 
Michahelis exclusum, in Coquina in vino in pane, in feno, in 
Phantlosa et omnibus extraordinariis factis 537 Marc. ı fert. 
3t/, lot. argenti puri. | 
et erit Summa literarum et expensarum simul 754 Marc. ı fert. 
ı lot. puri. 


Quibus defalcatis remanet Dominus Dux Lantscribae 169 Marc. 3 fert. 
ı lot. puri. 
In qua remanentia percepit do Steura civium in Styra. 100 Marcas puri. 
It. a Chunrado Magistro Hubarum percepit 4 Marcas puri. 
Quibus a remanentia defalcatis dominus dux remanet finaliter 65 Mare. 
3 fert. ı lot. 
Fol 95. b. ru im mäcen Hefte) 














Nro. IX. 
Ueber bie 
VögtevonpPerg . 


Zuſammenſtellung der ihren Namen enthaltenden urkund ⸗ 
lihen Denkmaͤhler. 


Bon 
Jodbdok Stälz, 
Arqivar zu Et. diorian 


Vorerinnerung. 

Der Vetfafſer findet nöthig, Die ausdrädlihe Verſiderang voraus 
zuſchicken, Daß er in den nachſtehenden Zeilen weder auf erfhöpfende Wolls 
ſtaͤndigkeit, noch auf fonderlihe Gelehrſamkeit Anſpruch machen wolle; 
viel weniger beabfihtigt er, irgend einem Verdienſte zu nahe zu treten. 
Es Eoftet ihn Fein großes Opfer, den lauten oder leiſern Vorwurf der 
Unwiſſenbeit gu. ertragen, aber nur ſchwer ann er den ber Anmaßung 
und der Undefceibenpeit verwinden. 


Keinem Jorſcher auf dem Yelde der oͤſterreichiſchen Geſchichte find die 
Voͤgte von Prag unbefannt. Der befondere Umftand, daß fie auch Schirme 
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3) 10455 — 1065. Walchun de Perge erſcheint als Zeugein Dem 
Stiftbriefe von Srlaklofter. Pez, Cod. dipl, epist. I. 334. 

3) 1109 am 24. April. Stiftbrief des Klofters Seitenftätten. geuge 
nach Dietricus comes, Rudolf de Peraga. Mon. boic. XXVIII. 
IL 218. 

4. Cire. 1109. Eppo von Windberch, ſammt feiner Semaplin Rege⸗ 
lind, gibt durch Die Hände des Biſchofes Ulrich von Paffau und des Vog⸗ 
te8 Rudolf ein Prädium jenfeitö der Donau auf den Altar der Heil. 
Maria (zu Niederwaldlichen am Windberge). Meine Gedichte von St. 
Florian, 201. 

Fruͤher hatte Eppo die Pfarre Niederwaldkirchen nebſt noch mehreren 
anderen Kirchen und Guͤtern an St. Florian geſchenkt. Rudolf der Vogt 
war alſo Vogt des Kloſters St. Florian, derſelbe, der noch öfter in ber 
Folge als folder auftritt. 5 

5) Act. Lauriaco am 23. Auguft 1111. In einem Diplome dei Bi⸗ 
fhofes Ulrih von Paffau für St. Zlorian wird unter den Wohplthätern die 
ſes Klofterd auch genannt rvodolfus aduocatus, welcher demfels 
ben Güter zu Gömmering (in der Pfarre St. Florian) geſchenkt babe. 
l. c. 213 und 213. 

6) Dat. Patauie am 23. Auguſt 1111. Laut Urkunde des Biſchofet 
Ulrich hat an St. Florian vergabt Rudolfus quidam nobilis 
bom o quatuor predia in Trungav und auf die Bitte einer gewiſſen 
Wilbirgis ein Gut zu Pöfenbah (Pfarre Feldkirhen im Mühlviertel). 
l. c. 220. 

a) 1114. Buchof Ulrich vou Paſſau bezeugt, daß fein Vorſehr, 
Biſchof Altmann (1066 — 1091), die Kirche des h. Martin geweiht 
babe, welche Rudolfus de Perge nobilis viretuxoreiusGeysla 
dotirten, mit einem Hofe und ihr anwieſen den Bezirk (praedium) zwi⸗ 
fhen den Flüſſen Tabaraha und dem Urfprunge des Gabelerispach, nebſt 
Dem Theile des Waldes, welchen der Priefter Wolfoldus urbar machen 
würde. Diefer fhenkte dem h. Martin zwei Hörige und einen Weinberg 
zu Sibinpach. Nah Rudolfs Tode fchenkte feine Witwe einen Hof bei der 
Kirche, und einen andern weftlich von derfelben in der Nähe des Gas 
belerispachs. Waltchunus, der Sohn Rudolfs und der Giflla, und 
feine Hausfrau Adelheid, traten mit Schenkungen in der obigen Fuß⸗ 
fRapfen. Rudolf, Walthuns Sohn, widmete im DBereine mit feiner 
Hausfrau Richiza der Kirche einen Hof zu Perg; mas noch Unvergabtes 
zwifchen den beiden benannten Bächen lag ; eine Hube und den Bezirk zwi⸗ 
fhen Perntirhen, Närdin und Pirichpach, fammt Chrebezin⸗ 
ganz endlich einen Weingarten zu Sibinpah und zwei Mühlen, ſammt 
dem Pfarrzehent zur Unterhaltung des Prieftert. Gin gewifler Meinhar⸗ 
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dud, der ich ins Klofter begeben hatte, ſchenkte dem . Martin fein Ber 
fistgum zwiſchen der Tabaraha und Stainpad. Hueber, Austria 
=Möllic. 4. 

Es ift fehr au Bedauern, daß Hueber biefe intereffante Urkunde nur 
im Auszuge gegeben hat. 

Jeden Falls aber geht aus dem angegebenen Inhalte hervor, daß die 
Herren von Perg Stifter find der Kirche des h. Martin, der fle eine reiche 
Dotatlon aus ihren eigenen Gütern und einen betraͤchtlichen Pfarrbegiet 
ammiefen — denn, daß das Wort Praedium pier etwas ſolches begeichne, 
ſcheiat mir unzweifelhaft, obgleich ich meine Behauptung nicht zu belegen 
im Stande bin. — Yerner wird ans demfelben mit größter Wabrſchein⸗ 
lichkeit gefhloffen werden dürfen, daß In diefer Gegend der Sit des Be 
ſchlechtes und der Kern feiner Befisungen gefucht werden müffe. Es ent 
ſteht nun die Frage, wo ift Diefe Kirche des h. Martin gelegen? Ich werde 
diefe Frage beantworten bei Anfuͤhrung einer andern Urkunde vom Jahre 
1142. Re. 38; 

8) 1115 am 10. Februar. Gin Gütertaufd zwifchen dem Biſchofe 
Wei von Pafldn und dem Kloſter Melt, wobel der Vogt des Mofters, 
Rudolfus, thätig war. Hueber, 1. c. 5. 

9) 2117. ine Urkunde des Kloſters Melt, welche nebft dem Wogte 
diefes Klofters, dem Markgrafen Leopold IV., au den Audolfus, 
seoundus aduocatus nennt. Fiſcher, Kofterneuburg, II. 16. 

10) ı1ı7. Rudolfus aduocatus übergibt auf die Bitte des 
Abtes Engelſchalk von Del dem Chorherrn Dpold von Kloſterneuburg 
das Prädium Ritindorf. Zeugeift Adalramus filius aduocati 
undSigehardus miles aduocati et frater einsReghbar- 
dus. Le. m 
1) 1120 am 7. Jänner. Tauſchhandlung zwifhen dem Biſchofe 
ulrich von Paffau und dem Abte von Melt, wobei der Vogt des Kloſters, 
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15) C. 1132. In einer Verhandlung in Betreff des Kloſters Goͤti⸗ 
weig ſteht al& Zeuge mit Liupoldo marchione et filio eius Adelberte, . 
Otacharo marchione (von Steier) et filio eius Liupoldo, . . Gebehar-: 
dus comes de Piugin et frater eius Ernist, Budolfus de borga. 
Mon. boic. XXIX. IL 57. 

ı6) C. 1122. Waldo übergibt todtkrank feine Befißungen dem Mark 
grafen Leopold dem Heiligen, wobei Zeugen find: Otachar marcbio de 
Styra, Werigandus comes de Plagen, Gebehardus comes 
de Piugen, Budolfus de p’gen (pergen). Hormayr, Wien, 
L Urkundenbuch XXXI. 

17) 1123. Gin edler Mann, Marwardus de Crucen, ſchenkt an 
Klofterneuburg Hörige sub marchione L.(iupoldo) et conjuge Agnetiı 
Adstante Budolfo aduocato, Fiſcher, 1. c. 36. 

Es war alfo Rudolf auch Untervogt des Stiftes Kiofterneuburg. | 

ı8) 1125. Dat. aput castrum Stir. Gtiftbrief des Klofters Gleink. 
Zeugen: Liutoldus Marchio Stirensis, filius noster (Otachari, Bw 
dolfus de Perge. Kurz, Beiträge III. 303. 

19) 1128 am ı. Sänner, Dat. apud Lauriacum. Diplom des Bis 
fhofes Dtto I. von Bamberg für das Klofter Gleink. Zeugen: Liupol- 
dus marchio, Ulricus de Willehringe, Budolfus do Perge 
Kurz, 1. c. 308. 

20) C. 1138. In einer Tradition von Klofterneuburg heißt es Adel- 
bertus noster aduocatus (Leopold IV. erſtgeborner Sohn). Testes 
Heinricus Marchionis filius, adelbertus de perge. Fiſcher, 
l, c. 3ı, | 

21) 1129. In einer Tradition des Markgrafen Liupold von Steye 
an Göttweig, legt er die diefem Kloſter zu übergebenden Güter in die 
Hände Rudolfinobiljs uiri de berga, welcher fie dann demſel⸗ 
ben einhändigt.e. Mon. boic. XXIX. II. 57. 

33) C. 1130. Markgraf Leopold IV. von Defterreih fiellt dem Klo⸗ 
ſter Sarnbadh eine Wiefe in monte Comagensi, in loco, qui dicitur 
Woluesgroube zurüd, die feine Minifterialen demfelben ehevor mit Ges 
walt entriffen Hatten. Zeugen: Leopoldus filius Marchionis, Poto de 
Potenprunen, Adelramus de Perge. 1.c. IV. 49. 

33) C. 1130. Quidam nobilis vir Egino de Perge gibt demfelben 
Klofter ein Pradium zu Nicilingen (Rigling in der Pfarre Asbach im 
Dausdrudviertel). 1. c. IV. 19. 

24) C. 1130. Markgraf Leopold IV. von Defierreih widmet feiner 
Stiftung Klofterneuburg zugleih mit feiner Gemahlin und dem Sohne 
Adelbert einen Manſus per manum aduocati nostri Rvdolfi. 
Zeuge: Beginhart miles advocati. (S. Nr. 10.) Fiſcher, 1. e. dꝛ. 
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s5) C. 1130, Leopold IV. von Defterreich ſchenkt alle feine Rechte 
und Bezüge von dem Weingarten Teillant, den mweiland der Dompropft 
von Salzburg von zwei Kremfer Bürgern erkauft und den Brüdern des 
Chores übergeben hatte, — dem Domftifte, bei einem Beſuche der Kirche 
des h. Rupert zu Salzburg, um fich dadurd dem Gebete der Brüder zu 
empfehlen. Bet diefer Handlung waren zugegen: Comes Gobehardus de 
Burchusen, Adelpreht de Berga, Beinger de Riede, diſtor. 
ſtatiſt. Archiv für Suͤddeutſchland, II. 245. 

36) C. 1180. Rudolfus nobilis de Perge gibt nah Sedau 
— das Stift wird zwar in der Tradition nicht genannt — mit Einwillis 
gung feiner Gemalin Rihinza und mit Zuſtimmung feiner Kinder Als 
ramm, Albert und Richinza, alle feine Güter am Windberg ſammt 
der Waldmark — angefangen zu Ongilboltesdorf an der »Rugifhe Muchel,« 
herab durch Die Waldungen bis »Peham Gefchaid,« dann feine Weinberge 
su Aſchach und Poſenbach. Fröͤhlich, Diplomataria sacra Ducatus Sty- 
rise. L 146. 

Sngelsoldiftorf Tiegt in der Pfarre St. Peter am Windberg, an der 
Heinen Michel — Reuſchmichel — welche fih unterhalb Haslah mit der 
großen Michel vereinigt, und Heißt gegenwärtig Gngersdorf. Peham Ger 
ſchaid dürfte wohl die Höpmifche Grenze bedeuten. Pöfenbach beſteht unter 
demfelden Namen noch bis auf Diefe Stunde, und liegt in der Pfarre Feldkirs 
Gen oberhalb Ottensheim. Auf den nah Suden zugewandten Hügeln diefer 
Pfarre wurde noch vor zwei Jahrhunderten Wein gebaut. Aſchach iſt opmes 
dieß bekannt genug. 

Fröplih Hat zwar die Tradition unter dem Jahre 11495 daß fie 
aber in eine viel frühere Zeit gehöre, geht daraus hervor, weil Rudolf 
von Perg nach 1130 nicht mehr in den Urkunden erfcheint, und feine Tode 
ter Richinza, die Mitfifterin von Sedau, hoͤchſt wahrſcheinlich noch uns 
vermält — vieleicht Braut war. &. Nr. 31. 
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grofen: Adalramus et frater eiusAdalbertus dePerge. 
Fiſcher, 1. c. 120. 

29) 1136 am 2. Februar. Dat. in Nova Civitate. Gtiftbrief von 
Kleins Mariazell. Unter den Zeugens Comes Chunradus de Pilsteine. 
Comes Leutoldus de Pleyn, Adelrammus de Perge etfrs. 
ter ejus Adelbertus, Otto de Machland.. Pez, Codex dipl. 
epist. I. 333, 

80) 1136 am ı3. Juni. Der Advocatus Adalbertus von Klo⸗ 
fteeneuburg — wohl der erfte Vogt, des Markgrafen Sohn? — kauft 
vom Grafen Eckbert (von Pütten) das Dorf Engilſalchesveld, weldes 
dann Markgraf Leopold IV. der h. Marla zu Klofterneuburg vergabte. 
Der Bogt erhielt zur Entfchädigung dad Dorf Struphingen. Die Ueber 
gabe geſchah am 16. Juni im Beifenn Diefer Zeugen: Marchionis Leu- 
poldi filius Leupoldus, Adalbertus do perge. Fiſcher, l.c.4a. 

31) 1136 am 23. September. Stiftbrief von Klofterneuburg. Zeu⸗ 
gen: de purchusin, comites. Adalrammuscum fratre Adel 
berto de pergen. Fiſcher, 1. c. 124, welder in der Anmerkung 
beifügt: | 

»Diefe beiden Brüder find Söhne Nudolfs von Perg und feiner 
Gemalin Richinza. Ihre Schwefter Richinza verehlichte fih mit Adalram 
von Waldegg, der Sedau gründete und 1147 daſelbſt Laienbruder wurde.« 
Dierüber fiehe Aquilinus Caesar Annales Duc, Styriae I. 856, 859, 860. 
Il. 584. 

33) 1137. Act, apud chremisam. Herzog und Markgraf Leopold V. 
beftätigt dem Klofter St. Florian feine Befisungen am Windberg und 
gibt alle feine Anfprühe an felbe auf. Testes: Chunradus de pilstein, 
Adalram de Perge. Hormayr, Wien I. ır. XIX. 

83) 1137. Act. Mutaren. Martgraf Leopold V. von Oeſterreich 
gibt Durch die Hand feines Bruders, des Vogtes Adalbert, der Kirche zu 
Daflau die Kirche des h. Petrus zu Wien gegen andere Güter. Unter den 
Zeugen Adelrammusaduocatus. Mon.boic. XXVIII. IL 103. 
Wiener Zahrbücder, XL. Anz. Blatt 23. 

34) 1197. Bei der Berfammlung zu Tuln, wo die Wittwe und die 
Söhne Leopolds des Heiligen ihre Uneinigkeiten ſchlichteten, waren zuge⸗ 
gen Comes Leutoldus de pleyn, Adelrammus de Bergen... 
Hormayr's Tafhenbuh, 1828, ©. 197. Ueber die Mon. boic. Münden 
ı830. 55. 

35) 1137. Adelbertus aduocatus ecclesiar dei genitricis Marie in 
neunburch gibt zum Seelgeräthe für fein Kind und feine erfte Gemglin 
Adelpaid Güter zu Gecendorf. mit Sinwilligung feiner Hausfrau Soppia, 
einer nobilis matrone, Fifcher, 1. c. 37. 
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Fiſcher verſteht Hier unter diefem Adalbert den Sohn des h. Leopold, 
und theilt den Tert in nachſtehender Weife ab: Adelbertus, aduocatus 
'ecclesiae. .. ine zweite Wermäplung des kranken Herrmann, der bald 
hierauf farb, von welder Fein Chroniſt weiß, macht Schwierigkeiten. 
Könnte nicht gelefen werden: Adelbertus aduocatus (dePerge) 
7p ecclesiae donauit...? Vergl. Nr. 27.) 

86) C, 1140. Herzog Leopold von Bayern ſcheukt das Gut pirchi- 
nonwarte nad Kloſterneuburg. Beuge: Adibertus de perge. 
Bilder, 1. 0. 47. 

37) 1141 am 18. October. Herzog Leopold gab auf feinem Sterbe⸗ 
bette zu Niederaltach das Gut Chrumpnowe In die Hände Cognati ak 
berti de Borg, mit dem Auftrage, felbes dem Kloſter Zwetel zuzu⸗ 
fielen. Link, Annales Claravall. I. 141. 

38) 1143 am 25. März. Bifhof Reginbert von Paſſau, der auf die 
Vitte des edlen Mannes Adalrami die Kirche zu Pergenkirchen 
geweipt hatte, geftattet, daß alle Eigenleute deſſelben zwiſchen der Nerden 
und Tabra in derfelben die Taufe empfangen und begraben werden mögen. 
Hueber, J. c. 10. 

Es ift hier offenbar von derfelben Kirche die Rede, wie oben Nr. 7, 
alfe won Der Kirche des h. Martin zu Pergenkirhen, welche der edle Mann 
Rudolf von Perg gegründet und Biſchof Altmann geweiht, die auch der 
Vater Adalramms, Rudolf, beſchenkt Hatte, in der von Naerden und 
der Tabarapa, hier Nerden und Tabra, Meldung geſchah. Hueber und 
nach ihm Weißkern ſuchen diefelbe im Viertel ob dem Wienerwalde in 
der Didcefe St. Pölten, und find auf Boͤhamkirchen verfallen. Die Mei 
nung ift durchaus unpaltbar, denn 

1. if Boͤhamkirchen geweiht zur Ehre des h. Apofteld Jakob. 

a. die Form Böhamlirchen entfpricht Beineswegs dem urkundlichen Perns 
Eirhen oder Pergenkirden ; 
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Behauptung nit auf archivaliſche Nachrichten, fondern auf bloße 
Bermuthung gründete. 

Die Kirche des h. Martin zu »Perenkirhens oder »Pergenkirhen« 
ift wirklich Perglirhen im Machlande, welches von jeher zur Mark 
Defterreich gehörte ; denn 

2. ift der h. Martiu Patron derfelben; 

2. fie war bis ins vierzehnte Jahrhundert dem Stifte Melk zugehörig. 
In dem um 1260 verfaßten Verzeichniſſe aller Pfarrkirchen des 
Paſſauer Sprengeld erfcheint »Perehirchen« (Perchirchen) im Dekanate 
Gallneukirchen, und ale Collator derfelben der Abbas Mellicens. 
(Mon. boic. XXVIII. II. 504); ferner führt felbft Philibert Hue⸗ 
ber unter dem 28. April 1351 aus dem Archive zu Melk einen Revers 
des Johannes von Capellen an, worin er verſpricht, der Pfarr⸗ 
kirche zu Pergkirchen durch die Errichtung einer Kapelle im Schloſſe 
Mitterberg, welches in dem Pfarrbezirke liegt, keinen Nachtheil 
zuzufügen (Hueber, J. c. 79). Es mußte alſo die Pfarrkirche dem 
Kloſter angehören. Grit ſpaͤter trat fie dieſes an Paumgartenberg ab. 

8. Auf Pergkirchen weifet beftimmt die ganze Umgebung. Naerdin 
oder Nerden ift die Pfarre Rarn unter Mauthaufen an der Donau, 
fhon im neunten und zehnten Jahrhunderte vorfommend unter der 
Benennung Nardinum, Nardiaa (Mon. boic. XXX. I. 38: , und 
XXVIIL II. 88). Der Fluß gleihen Namens ergießt ſich bier in 
die Donau. Pirichpach ift die Pfarre Pierbach , nördlich von Perg⸗ 
irchen gelegen; Tabarapa, Tabra, iſt ein Bach, welcher durch das 
Dorf Dobra — auf der Generalftabstarte angemerkt — fließt. 
Der Stainpadh liegt zufolge einer brieflichen Wittheilung des gegens 
wärtigen Heren Pfarrers Hospodsky weſtlich von der Pfarrkirche 
gegen Perg zu. Sein Name hat fi erhalten in der Benennung 
zweier Bauernhöfe: des Guſen⸗ und des Wagnerbauers zu 
Steinach, welde erft feit 1784 zu Perg übergepfarrt find. 
Chrebizinga liegt öftli von der Pfarrfirde, wo ſich Pergkirchen 
und Arbing ſcheiden, heut zu Tage Großing genannt. 

Gabelerispach iſt ganz verichollen, ift aber ungezweifelt ein 
Waſſergraben, der weitlih am Fuße des Schloßberges von Mitters 
berg vorbeiläuft, und bei feinem Anfange der Lampelbach und dann 
von dem Dorfe Pafhing der Paſchingerbach Heißt. 

Daß auf allen Hügeln der füdlichen Abdachung auf dem linken 
Ufer der Donau von Landshag — Aſchach gegenüber — bis Grein 
hinunter Wein gebaut wurde, bedarf keines weitern Beweiſes. Ser 
mit unterläge e8 denn kaum mehr einem Zweifel, daß das Geſchlecht 
der Bögte von Perg im Machlande feinen Sig hatte, von 

Geſchichtsfor ſcher. 11. Bd. ı8 
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dem es feinen Namen trug, in Perg, Pergkirchen oder Mitter- 
berg. Daß diefes Schloß einft der Mittelpunkt großer Beſitun⸗ 
‚gen gewefen, ſcheint man nod im ſiebzehnten Japrhundert gewußt 
su haben, da es auf der Vifherifhen Karte bezeichnet iſt als olim 
sedes comitum de Machlandt, Rod im viergehnten und fünfzehn. 
ten Zaprpundert ſcheint mit dem Beſite des Schloffes das Land- 
gericht im und die Hauptmannfchaft über das Machland verbunden 
gewefen zu ſeyn. Ich wenigfiens flimme ganz dem fcarffinnigen 
Keiblinger bei, der Mitterberg als den Hauptfig des Geſchlechtes 
bezeichnet. 

39) 2143. Biſchof Reginbert von Paflau gibt dem Klofter St. Flo 
rian die Pfarrkirche Feldkirchen, wofür ipm der Propſt mit feinem Vogte 
Adalramus 2/, Zehent zu Gindelburg abtritt. Gtüfy, 1. c. 246. 

40) 1143. Act. apud lauriacum in cymiterio seneti laurentii, 
Urkunde des Markgrafen Ottokar von Steyr für das Kloſter Garften. 
Zeugen: Liupoldus iunior marchio de Austria, Eckibertus comes de 
buten, Vericus de perneke, Albertus de porge. . Kur, Beir 
träge, I. doı. 

4ı) 1145 qm 10. Mal. Biſchof Regindert von Paffau Segeugt, daß 
der edle Mann Adilrammus de Berge, Vogt der Kirche des Heil. 
Jlorian, durch feine Häude die Vogteigerechtigkeit, welche ihm des Klo⸗ 
ſters Bauern zwifhen der Traun und Gnns zu entrichten hatten, auf den 
Altar dieſes Heiligen gelegt habe, zum Grfage, wenn etwa die Kirche durch 
feine Gewalttpätigteit oder Nachlaͤßigkeit Schaden gelitten pätte- Kurz, 
Albrecht IV. II. 456. 

43) 1145. Der illustris aduocatus Alrammus de Perge 
ſchenkte dem Kloſter St. Florian einen jäprlihen Salgbezug von der Gas 
line zu Reihenpall aus feiner Pfanne. Diele kam in der Folge an 
den Landgrafen Diepold von Leuchtenburg, und durch diefen an Herzog 
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45) C. 1150. Adelbert de Geren gibt zum Seelgeräthe nah Farm⸗ 
bad das Prädium »lftrespaim.« Zeugen find nebſt Adelberts Sohn glei 
den Ramens, Adelramus de Porge, Chuno de Megelingin, 
Mon. boicı IV. 55, 

46) C. 1150. Walter, ein Pfarrholde von Sierning — parochianus 
deSirincha (Sirnicha) — gibt duch Adelram von Berge ein Präs 
dium im Machlande an Garften. Ludewig, Reliquiae Mscptt, IV. 207. 

47) 1154 am 5. Zebruar. Act. Babenberc. 8. Friedrich I, beſtaͤ⸗ 
tigt dem Biſchofe von Bamberg den Beſitz des Klofterd Niederaltach. Zeus 
gen: Nobiles et liberi.. Adelbertus de Berge. Mon, boic. 
XXIX. L 3:3, 

48) 1155. Schenkung der Haylwig von Pirbaum an Geitenftätten, 
welheAlbertus dePerge bezeugt. H. Pez, Scriptores rer. Austr. 1. 
XXXII. Hormayr's Archiv, ı826. 336. 

49) 1156. Herzog Heinrich von Bayern und Markgraf von Oeſter⸗ 
reich ſchenkt dem Klofter St. Peter zu Salzburg eine Wiefe zu »Zemeruo⸗ 
prehtis — auch Lemeruprehtis. — Bei der Verhandlung diefer Schen» 
tung in Wien waren zugegen Liutoldus Comes de Pleigin et filius eius 
Liutoldus, Adelbertus de Perge.. Als am folgenden «Tage der 
Derzog an Det und Stelle die Schenkung vollzog, begleiteten ihn Die 
Grafen von Plain und Adelbert von Perge. Per, Codex dipl. 
epist. I. 382. Chronic, noviss, 8, Petri. 285. Hormayr, Wien, IL 
Urfundenbud AX. 

50) 1156 am ı3. October. Act. in Medlico. Vergleich zwifchen 
KRremtmünfter und den Grafen Adalbert und Gebhart von Nebgau wegen 
der Pfarre Viechtwang. Der erſte Zeuge Adalbertus de Perge 
Pachmayr Series Abbat. Cremifan. 79 und 877. 

51) 1158. Dat. Wienne. Etiftbrief des Schottenklofters in Wien 
durch Herzog Deinrih von Defterreih in Beifeyn Liutoldi Comitis de 
pleyn, Engelberti Comitis de Gors, Adelberti de Berga. Mon. 
boic. XXIX. Il. 437. Hormayr, Wien, I. Urkundenbud XIX. 

53) 1159. Dat. Patavie. Bifhof Konrad von Paſſau übergibt ſei⸗ 
nen Kanonikern die Pfarre St. Stephan, Pezenkirhen und Schweinties 
hen. Testes sunt ex nobilibus quidem dominus Adalbertus de 
Berge, Gotschalcus de Riedeke , Adalramus de Chamba,. Mon. 
boice XXVIII. II. 237. 

53) 1159. Biſchof Konrad fchlichtet einen Streit zwifchen dem Abbte 
Heinrich von St. Peter in Salzburg und Gadolt von Pollenheimen in 
Betreff eines Gutes zu Tauersheimen — die Pfarre Steyred — auf der 
Verfammlung quorundam principum et nobilium virorum in loco, qui 
dicitur Ense, unter welhen nach Comes Chounradus senior de Peil- 

ı8* 
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stein, Gebebardus hallensis comes, Adelbertus de Perge, 
welcher aud gegen eine Entſchädigung von 10 Talenten feinen Anſprüchen 
auf einige Zehente gu Ternbach entfagte, wegen welder er mit St. Peter 
gefteitten hatte. Hormayr, Arhiv, 1838. 351. 

54) 1160. Ronrad, Bifhof von Paflau, gibt nad Garften tauſch⸗ 
weife den Zehent zu Aflenz (Gaflenzy) durd die Hand Adalbertide 
pergi. Fröhlid. Diplomat. Garst. 4acoll, Kurz, Beiträge, IL boy. 

55) 1160, Gin freier Mann, Adilger, gibt feine. vier Söhne auf 
den Altar des h. Jakoh zu Alderfpah. Zeugen: Adilbertus Advo- 
catus et frater eius Adilramus minor, Engilscaleus de 
Frilingin.. Otcher de Mistilbach. Mon. b. V. 334. 

Benn diefer Adilbertus Advocatus Adalbert von Perge iſt, wofür 
die beiden andern Zeugen — Freiling und Mirtelbah im Traungau im 
heutigen Hausrudviertel — zu bemeifen feinen, fo mußten zwei feiner 
Brüder den Mamen Adalram geführt haben, wenn nicht etwa ein Bepler 
untergelaufen ift, und ſtatt frater — filius gelefen werben muß. Der 
Vogt Adalram von St. Florian (Mr. 41) war gewiß älter als Adalbert, 
wie erhellt aus Rr. 26, 28, 29, dı. 

56) 1161 am a3, April. Dat. Wienne, Zweiter Gtiftbrief des Schoß 
tenElofters in Wien mit den Zeugen Liupoldo Comite de Blaien, Virico 
de Berneke, Adelberto de Berge... Per, Cod. dipl, pie. 1. 
437. Hormayr, Wien. I. Urkundenbuch XXIV. 

87) 1161. Der uir ualde eminens Adelbertus de Berge 
erlaubt, daß fein Dienftmann Arnold das Gut Misgingen — im 
Traungau — an Wilpering verkaufen dürfe. Gtülz, Gefhichte von Wil 
gering. 41. 

68) 1163. In einer Verhandlung gwifhen dem Markgrafen Ottokar 
von Steyr und dem Kofler Goͤttweig, ift thätig, wie es fcheint als 
Vogt, einwirtend Adalbertus de berge, Mon. boic. XXIX. 
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von Defterreih , der dem Kloſter Zwetel 2/, Jehent im Dorfe Rudmars 
ſchenkt. Zeugen: Hainricus Comes de Hardekke, Ekkebertus de Per- 
neke, Friderious advocatus de Perge. Link, l.c. I. 218. 

62) C. 1790. Herzog Ottokar von Steier übergibt dem Kapitel zu 
Salzburg dad Prädium Werchendorf an der Dran, welches fchon fein 
Vater, Markgraf Ottokar, und defien Bante, die Sräfin Kunigunde, dem⸗ 
felben verliehen Hatten — mit Zuftimmung des Herzogs Liupold von Oeſter⸗ 
reich, welchen er zu Enns zum Srben feiner Lande beſtimmt. Zeugen: 
Engilbertus de Görz, Friderious advosatas de Perge.. 
Archiv für Süddeutfhland, H. 353 u. f. .n 

63) 1190. Fridericus advocatus de Perge aus Oeſter⸗ 
reich, zog mit dem Kaifer Friedrich bem Nothbart ins Morgenland. Ans⸗ 
bertus bei Wilken, Geſchichte der Kreuszüge. IV. Anhang 6. 

64) 1191. Fridericus advocatus noster: de Perge 
moritur apud Antiochiam et in monasterio S. Oebrgii sepelitur. 
Chron. Mellic. apud Pes Scripptt. 1. 235, und Amar. Rare er am ı5. Juli, 
wie gefagt wird 1. e. 307. 

65) 1191. Der Nekrolog von Melk, bei dal. c. 806, hat unter 
dem dı1. Mai: Haeilwich de Perge, Monialis, soror nostra} der Ne: 
Prolog von St. Florian — meine Geſchichte von St. Zlorian, ©. 195 
und 198 — unter dem 32. Märg: Richza aduocatissa,; und unter dem 
13. Rovember: Alramus (miles) advocatus, hierosolimitan. 

66) 1194 am 37. Detober. Pabo von Ellenbrechtskirchen, ein Vers 
wandter des Bifchofes Wolfler von Paffau, vermacht der Kirche zu Paſſau 
euf den Fall feines unbeerbten Todes. alle feine Beſitzungen in Bayern und 
Defterreih. Der Biſchof hingegen verbindet fi, einen Theil des Erbes 
dem Gonfanguineo des Erblaſſers, Friderico de Pergen, ju lel- 
ben, wenn er fih mit einer Paffauer Minifterialin verbinde. Unter den 
freien Zeugen des Diploms erfheint Fridericus de Pergen. Mon. 
boiec. XXVIII. II. 261. 

Der bier genannte Friedrich gehört wohl kaum unferm Geſchlechte 
anz gewiß nicht, wenn ed mit der folgenden Grsählung feine Richtige 
keit bat. 

67) Bon dem Advolaten Sriedrih Yon Derg ergahlt das ſogenannte 
Fürſtenbuch von Enenkel, Mon. boio. XXIX. II: 3:5 — auch von Mes 
aifer und Adrian Raub in den Scriptt. I. herausgegeben — wie folgt: 
»Der vogt von perge hete vil aigens vnd vil lebt in dem lande, do hiet der 
hertzog Leopold (VE.) meines Herren eren (enen) ainen Nichter ze Nevns 
burch und of dem Marchvelde, der hiez Sindram« — Fiſcher 1. c. bat ihn 
nachgewiefen — »der tet des vogtes leuten fo lait, das er in ze ivngeſt 
erölvech ze Newenburch, der mveft daz lant nach grogem vngemache rovmen, 
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doch ge lungeft gewan er hulde und gab dem Herkogen Leopolde auf alles 
fein aigen und nam ez wider ze lehen von im und dinget ez wider nach 
felnem tode dem Hertzogen, der ſtarb au on erben, yo dem algen ge 
orten difev Haufer Perge, Albersperge, Chvelevb, und ander 
algen vnd levte vnd guet.« 

Aus der Hißherigen Auftaͤhluug dürften ſich nachſtehende, mehr oder 

. weniger fihere Grgebniffe ableiten laſſen: 

2. Durch beifäufig anderthalb Jahrhundert blühte in Defterreih das 
Geſchlecht der Bögte von Perg, dad im Machlande um VPergkirchen, 
wahrſcheinlich auf dem Schloſſe Mitterberg, feinen Hauptſit hatte, 
von dem es fh auch nannte. 

2. Diefes Geflecht gehörte zu den erften Geſchlechtern des Landes, 
Innig verbunden mit dem Haufe der Markgrafen und Herzoge aus 
dem Stamme der Babenberger, zu dem es felbft in einem vers 
wandtfhaftliden VBerhältniffe fland. Nr. 37 und 44. 

3. Die Beflsungen der Bögte von Perg waren weit ausgebreitet im 

MRahlande — Rr. 7 und 38; — im Traungan — Nr. 5, 
6, 36, 53, 57 — um St. Florian, Ternbach, um Asbah unweit 
Bbodlabruck? und zu Aſchach; — im Müplviertel — Nr. 216 — 
an der Fleinen Michel und am Phſenbache; — in Bayern — 
Re. 43 und 69 — zu Neichenhall und Naitenhaslach an der Salzach; — 
endlich Inlinterdfterreih — Rr.43 und 67 — bie Velten Ale 
brechtoberg an der Bielach, Kilb nebft noch vielen andern Eigen und 
Lehen, welche nach dem Außfterben des ganzen Geſchlechtes mit Frie- 
drich von Perge an die Öfterreihifhen Herzoge fielen. Wie es den 
Anſchein hat, beſaßen die Bögte auch mande Güter und Rechte im 
Gebiete der Markgrafen von Steyr, wenigftens deuten die Num⸗ 
mern 18,-19, 46 und 54 darauf hin. 

4. Die Herten von Perg waren Unfervögte der babenberaifhen 
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Baur Gefchichte und Topographie Defterreiche 
unter der Guns. 


J D. Urbar 


des 


ehemaligen Kloſters St. Klaren 
Drdens zu Tiernftein 


vom Sahre 1309 (und um 1397). 





Ouiginal auf Pergament im Archive des dem Stifte Herzogenburg 
einverleißten Stiftes der regulirten Chorherren des heiligen Auguſtin zu 
Tiernftein. Nach der getreuen, von Herrn Lauren; Hartmann, 
zeg. Shorheren ‚von St. Florian und Kooperator zu Welendorf im ber 
Wachau, gefälltgft beforgten Abfchrift auszugsmeife mitgetpeilt und mit 
Srllärungen verfehen von Janaz Fr. Keiblinger, Parzer su Groß 
meifeldorf. 

Gergl. bſterr. Geſchichtsforſcher, II. Bd. ©. 16.) 

Der Juhalt des erſten Blattes beginnt unmittelbar mit folgenben 

Waorten: 
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It. Hainreih D’ meiner aus der -palten (Paltmühl in der Pfarre 
Lange B. D. W. 8.) iv. 

It. chvnrat d’ fhonel von dem Harlant (über dem Worte harlant ſteht 
die Erklaͤrung »achere — Ader) j phen. 

Daz iſt d'i dienſt d' hergeſchaft iſt von Dem alten Leiser. den 
pruedern hinz la (den Minoriten zu Laa, V. U. M. B., an der 
* möhrifchen Graͤnze) ain phunt und vns (den Klarifferinnen zu Tiernftein) 
1 phen. und daz dienent zwen man Gunger vnd weichart von ainem Ichen 
an fant Merten tage igleicher an. v. v. ſchil. (5 Schillinge weniger 5 Pfen⸗ 
nige) und fmanne man daz verchavffen wil, fo geit man davon vj. ze ‚ablait 
vnd. vj. ze anlait. 

(Leerer Raum von beinahe einer halben Kolumme.) - 

Wier haben das dem hainreichs ob des gerungs (Heinreichs in 
der Pfarre Großgerungs) ain dorfe da ligent In acht Iehen und vier Hofe 
let. (Unter diefen vier Hofftätten ift au der Schützenhof, den chvn⸗ 
rat der amman — Amtmann — berwarten dem ſchyttzen ze chavfen hat 
gewen vwb fein aigen® guet vmb xxilij phant phening )- Daz guet tft 
berhomen von dern fridreihen von pad*), day gab er zu feiner 
tochter, fweiter getslein (Giſela) vnd day fchol man gewen an Sant 
Sorigen tag als mit einander... ift fonfthal6 phunt vnd xj phening. und 
3) hvern (Hühner) oder zween phening fver igleich hven. 

Daz guet iſt herhomen von bern fridreihen von vach das gab 
er zu feiner tochter, ©. (Schwefter) Marigreten, Fridreichen von 
pad. (sic.) 

Das dorfe dab dem pernhartz day gelegen iſt pei Rofename (Bern 
hards in der Pfarre Kottes), von dem vorgenanten dorfe geit man fibens 
sehen fchilling phenna wiener mnſſe vnd xx metzzen magen (Mohn). das 
ſchol alles gemefien werden mit chremfär masze. vnd 1j <hA8 daz der chas 
ains phenings werde ſei. Denfelben dienft fchol man aller Jar gewen an 
fant Merten tag und das ſchol man geantwurten zu dem chlofter ze Tyrn⸗ 
ſtain an (aufler) die phening (diefe) ſchol man gemwea an fant Gorigen tag. 

(Es werden ein Hof, zwei Hofftätten und ein Lehen als dienftpflichtig 
angeführt.) 

Das guet leit dag Honendorf (Dennendorf oder Henndorf in der 
Dfarre Rapotenftain) und dient man davon an xxx drithalbe phont phes 
ning. (d. 1. 22/, Pfund Pfenn. weniger 3o Pfenn.) — das chlain dienft 
vie metzzen magen vnd xxj chä8 groszer daz der chäs iii; (Pfenn.) werde 
fen. und xxiiij chaͤß Daz je der chaͤs ains phening wert fei und vij boenr⸗ 
vnd vij ſchot har daz Igleiche ſchot har iiij wert ſei. u. ſ. w. 

Friedreich von dem Pach kommt 318 in einer Melker Urkunde vor; fein gleich⸗ 

namiger Sohn 1328. Ueber die Ortſchaft Dach vergl. eine ſpaͤtere Anmerkung. 
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Run folgen Gelddienfte von einer Hofflatt zu EIS und von zwei 
Lehen zu Chunrasflage. Dafelöft zu Konradſchlag (im der Pfarre 
Songfchlag ; wird jest gemöhnfih, obwohl unrichtig, Keinratpfhlag 
gef&rieben) Hatte das Kloſter eine Guͤlt von 9 Schillingen Geldes und 
5 Pfenn. gekauft: »Da ſchol man allev Jar von reichen ſweſter Mark 
greten von Egendorfe v und ain halphvnt. und v ſchilllag phening 
ſchol man gewen zu Ludmein (Ludmille) Jartag di Hat darzue di phes 
ning (das Geld) gewen Da man die v fdilling geltes vmb davft hat. 
(davon, darum u. ſ. w. meiflens getrennt: da man von geit, da 
man vmb chavft u. dgl.) und die phenning fol man dienen an fant 
Michels tag. 

Bier haben das u gendorf (Rugendorf in der Pfarre Salingberg) 
in dem dorfe More (nur) ain holden, der dient u. f. m 

Bier haben gehabt das HarbevE (Habruck In der Pfarre St. Jo⸗ 
hann bet Heinrihfhlag) ainen Holden — — — Den hab wier gewechfelt 
mit dem von zaun a (Ranna) vmb aln andern holden auf dem arwalte 
se vihaus (im V. O. W. W. Viehaufen bei Obrisberg ?). der dient u. ſ. w. 

Bier haben das Mevflich (Meusling) ein Mvel, da dient mann. ſ. w. 

di Kolmans witibe von hintperche (Himberg In der Pfarre St. 
Jopann Sei Heinrichfhlag) dient an fant Michels Tag von Ire Hofflat xl 
phen. u. ſ. w. . 

ſtephan hevnel von wein zve rel (Weinzierl am Wald, im ®. O. 
M. 8.) dient von feinem lehen xij pen. u. f. m. 

Wizent von meinzverel von feinem lehen u. f. w. 

Blreiche der Motsär von wach av (Wachau) dient von ainer halben 
hofſtat ge porchrecht henng vnd xxx ge zinſe u. ſ. w. 

Das borawe (Harau in der Pfarre Els) dient man von dem dorfe 
an vier x} fhilling wiennaͤr phenng (11 Schill. weniger 4 Pfenn.) u. ſ. w. 

Wier haben das arpach (Aggsbah im B. D: W. W;) havft drei 
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Bier Haben das Roffaze (Roffab oder Noſſitz, Tiernftein gegen 
über) drev phunt gult purchredhe di hab wier haft von dem alter 
chnringär bern levtolden vmb xxx phont peraiter phenng di ſel⸗ 
ben xxx phont di gab ver. (Frau) Engel her von fhonewerd (gab 
her Iran Engel von Schönberg) daz man.da von fchol pegen Iren Jar 
tag und ſchol gewen Ire Muemen (ihrer Muhme) ſweſter Jevten ein 
Halb phont da von aller Jar vnze an Iren foet. nach irem tode fo tft 15 
(es) dez comenter vnd geit man niemen mer da von. di felben phenng ſchol 
man gewen von dem purchrecht da; man dient dem chunringär an fant 
Michels Taa und ſwer da richtär iſt der fchol ded purchrechtz fessnär fein 
und ſchol antwurten des alreiften (des allereheften , fobald es eintommt) 
dez chlofter pot drev phunt phen. war fl zz vhont phen gewent So fine 
di drev phont geltes ledich. 

Wier haben acht pavngarten enhalbe Tuenaw.« (Obſtgaͤrten jenfeits 
der Donau, d. i. rückſichtlich Tiernſteins, im V. O. W. W.) 

Zwei dieſer Baumgärten waren zum Kloſter erkauft und wieder in 
Beſtand verlaffen worden. Der Beflandmann mußte unfer andern jährlidy 
von den Bäumen in beiden Gärten fechzehn Pfund Nüffe oder dafür 
vierzig Dfennige geben; dad Kloſter behielt fich die Wahl vor, die Näfle 
oder ftatt derfelben das Geld zu nehmen. | 

Der dritte Baumgarten hieß die Shügenpeunt, welhen der 
Seefelder dem Kloſter gekauft hat. (Heinrich Seefelder kommt häufig 
in Gefchäften des Kloſters Handelnd vor, und war Bürger zu Stein und 
ein befonderer Wohlthäter der Nonnen.*) Den vierten, der Bnder 
griez (der untere Gries) genannt, erhielt das Kloſter als verfallenes 
Ebenteuer (Hypothek). 

„Man hat lazzen Otten dem chepfhen je rechtem purchrecht Drei pavn⸗ 
garten. der aine haiſt der Radlaͤr und leit daz Rpezdorf (Rührsdorf in 
der Pfarre Roſſatz) pei dem dorfe. u. f. w. Der ander pavngart der haiſt 
der grebnaͤr u. ſ. mw. der drit pavngart haiſt der lang pavngart u. f. m. 

(Der Garten, Rädler genannt, verfiel »von dem hellär zu: einer 
Eben Teuer, afer der lang paungarten vnd der gräbnär di hat der fer 
veldär chavft.«) 

Der acht pavngart haift der undergried m. f. m. (Wurde dem Klofter 
von Frau Geut der Jleifhhaderin Tedig, und auf die Bitte Herrn: Leu. 
told8 von Chunring Tröftlein dem Zechmeiftee für jährliche zwei Pfund 
Dfennige auf Leibgeding aegeben.) 

e) Heinreih, genannt der Geefelder, md Eberhard der Bes 
hentner, beide Bürger su Stein, werden 129 im Wechfelbriefe (Tauſch⸗ 


urfunde) um Voͤſenweiſſenbach, ald Zeugen gelefen. (&. meine Beiträge zur 
Geſchichte des Nonnenkloſters zu Tiernflein, und Link, 1. 622.) 
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»Der neunte paungarte ift der do leit in der herſtel und iſt fein ein 
toll chauft das (von) Hainreihen Dem fpisär und an tail das heru 
otten von grauenmert vnd iſt gedhauft vmb ainz vud xxx phunt 
vnd vmb Hundert phont. der felben phening der gab Di zehentmärin 
fonfjig phont Her zu ſweſter Jevten von ſtain und der feveldär 
gab auch fonfzig phone Her feiner algen phenng vnd ver pericht von 
tullen (dran Berta von Tuln) gab ainz und zrx phvnt. von demfelben 
pawngarten geit man vj phenng ze porchrecht den vrowen hing Minpach 
(dem Ronnenklofter zu Imbach nähft Krems) an fant Michels tag. 

der zehent pavngarten iſt der, der hayft wart von ver peterfen 
(Frau Peterfen) vmb viergehen phvnt phenng der chlofteriguet (aus dem 
Wermögen des Kloflers) und leit in der Herftel pei dem weinhaus.e Dem 
Pfarrer von St. Michael in der Wachan dienftbar. 

»Der aindleft paungart it das gärt! in dem tal (etwa Tpalerl, 
im Spisergraben, in der Pfarre Niederranna ?) vnd ift halbez herchomen 
von ſweſter alhaiten von Tirenftain der gab man aller Jar davon 
ein. phone daz wart ledich mit irem toede. und wart halbz chavft von 
Hraften Im tale vnd wart chavft vmb xilij phunt phenng vnd wart 
chavft umb di phenng do man den paungarten vmb gabe grävendorfe 
den bie vrb atz in bergab zu Iren chinden vnd iſt frei ze aigen. 

Dee zwelift pavngarten ift dee dag gravendorf und leit auf dem 
&ampe vnd avf in der feveldär vmb anderthalbe hundert phvnt 
pbenug feined algen guete. und daz purchrecht das darauf lag bez waren 
vfdilling phenng , daz loezt er ab vmb drevzehen phunt phenng day er nu 
iſt freis aigen. den hat day wasser hin getragen. (Selbſt der Ort Gra⸗ 
fendorf am Kamp ſcheint durch Ueberſchwemmungen zu Grunde gegan⸗ 
‚gen ju feyn.) 

»Wir haben gehabt einen paungarten dat pache*) an dem vrfar — — 
dem hat day wazser hingetragen. So bat man gehabt In dem werd ziwis 
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»So hab wier ein pavngarten der leit da wogram (Wagram in 
der Pfarre Feuersbrunn) auf der woltherz Aue (Walthersau) den gab di 
alt dverfin gu Ire tochter, ſweſter Shyunigten (Runigunde) zu 
anderm guet. v. f. m. 

Das ift der paungarten den Di Sholmanin gab zu re tochter 
ſweſter Eleyſen (GSlifabetH) der Teit dag Neyndorf In der Aue: 
(Eines von den vielen Nonndorf im. O. M. 3.) u. ſ. w. 

Der figendorfer Hat chavft ein gärtl dag (von) perichtolden dem 
fmide vmb fiben phont phenng — — alfo dag man feiner tochter 
davon dienen ſchol aller Jar. (Wurde auf Leibgeding Friedrichen, des 
Weiſſen Aidem in dem Thal, und feinem Sohne Berthold gegeben um 
jährliche zehn Schillinge,, weldhe die Aebtiſſin der Schweiter Klara bis 
an ihren Tod reichen foll.) 

»Er (der Sigendorfer) Hat auch chauft auf zwain weingärtlein ein — 
— (leeren Raum in der Abicheift; etwa ein halb phuut?) phont das 

pillgräm Im tal.« Den Dienft davon foll man Schweſter Klaren Bis 
an ihren Tod reichen. 
»daz gehbort dem pharrär an bins Tirenftain. 

Man ſchol wizzen dag man dem pharrär hing tirnſtain aller Jar ges 
wen fchol fuer fein phrvent zwen Muette chorns chremſär mazze und x 
metsen gerften auch chremfär mazze und ein fveder weins zıx emer fver 
ein fveder vnd fchol Im gewen de; weinz auf Revbnär velde (auf dem 
Roibner Felde) auz welichen weingarten wier wellen daz fchol er nemen 
aus vnferm hofe da fhol man Imz auf antwurten (daraus fol man ihm 
ed überantworten, übergeben) vnd fol im gewen xij fhilling phenng an 
fant Michels tag ain halb phvnt an fant Merten tag ein halb phont ze 
weinachten ein halb phunt fver fein gewant und foer ein gemefte, ſwein 
und fchol Im gewen wandlung chergen und ſteche dhergen (Kerzen, die nur 
zur Wandlung bei der heiligen Meſſe angezuͤndet werden, und Etedferzen, 
die bei dem Sottesdienfte gewöhnlich auf die Leuchter geſteckt werden) und 
chain liecht nicht mer vnd fchol Sm gewen — — (leerer Raum in der Abs 
fhrift) Tiecht oele wez er zu der chirichen pedarfe. und Di pharre ſchol 
Die apteffin verleihen vnd ander nieme. 

Man fchol wizzen day aller der weinzehent der da wiert von Tis 
renftain vng ane wotftain (did an den Warftein, oberhalb Tiern⸗ 
flein, bei Weiſſenkirchen) Das; der iſt halber der vrowen von tirnflain 
und halbe dez Tehentze von chremfe (ded Dechants von Krems) vnd aller 


Jar fwer den tzehent feilent ſchol dez chlofterz pot und dez Tehenge pot ges 


leich mit ainander tailen nad dem lezzen (nach der Weinlefe). 
Man fol wizzen das der tzehent daß Hipleinsdorfe (Gippers⸗ 
dorf in der Pfarre Königsbrunn am Wagram) zu der . . dere (über die 


r 
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Buchftaben ärre — phärre — melde deutlich zu erfennen find, iſt mit 
iängerer Schrift pineinkorrigirt. kloſſte; und dieß if auch fpäter noch öfs 
tee der Ball) gehort und allez daz auf dem hehent wiert In dem dorfe an 
allem Trait vud an fieche vnd am gefvgel (Geflügel) und an chraut vnd 
an rveben und an aller der daz man ze recht zehent fchol, halber iſt der 
vrowen von Tienftain vnd halber ift de) pharrer von fant ſtephan. 
(Dabei ſteht mit anderer Schrift:) von Paflaw*), 

Man ſchol wizzen ſwas man zinswein dient pink Tirnfain den ſchol 
man den vrowen geantwurten In iren cheler. fmas man afer anderswo 
dient dap levben (Loiben) und dak wochaw und dag Rofap daz fol ie pot 
dafelbe nemen. 

»Das fint di weingarten di zu der pharre gehorent.« 

Es werden zuerft die Weingärten aufgeführt, die man, nad Belle 
ben, entweder in Beftand oder auf Leibgeding verlaffen oder ſelbſt bauen 
mag; dann die, welche verlaffen find; unter ben Erſteren zuerſt »dez 
pronne weingarten,« aus drei Theilen beftehend, wovon der andere Tpeil 
von Bruder Hartweigen (waprfceinli einem Minoriten zu Tiern⸗ 
Rein), der dritte und meifte Tpeil von Dem Sigendorfer hergekom⸗ 
men ift, welder ipn von Hartlein dem Ferigen und feinem Water Ulreich 
um 32 Pfund Pfenn. zur Begehung des Japrtages für ipn und feine 
Hausfrau gekauft hat, und zwar foll man geben an St. Ulreicht Tag zu 
ihrem Jahrtage zwölf Schillinge, und eben fo viel an feinem Jahrtage, am 
©t. Benedikten Tage. vnd dint man Jarlich von (davon) zu fant merttu 
tag xkxij Phenng. 


©) Unter dem Pfarrer von Gt. Stephan if der Pfarrer zu Rirhberg am 
Wagram zu verſtehen, welches damals gewoͤhnlich Gt. Stephan am Les 
geam Heß. Die Pfarre gehörte dem Domkapitel zu Paffau. — Wernpard 
von Prambac, der fon 275 Pfarrer u ©t. Gtephan in Wien dewe⸗ 
fen fepn fol, wie Dgeffer Geſchreibung der St. Gtephanslirhe, ©. 153) 

md aus ihm alle Neueren angeben, weil in einer Bivetfer Urfunde der 
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Die übrigen acht Weingärten heißen s der Spiegel, der vor dem Thor 
lit — die Schütt dag dem Menthal — der Luzz — zu Pfeffenthal unter 
der Wand — Nußbaumrieſe unter der Wand — Birfengielfäge — Schreis 
berl zu Dberloiben — im Haisenthal. 

Unter den ſechs in Beſtand oder Leibgeding Verlaffenen kommen vor: 
den der Wiffent (aus einer reihen, angefehenen Familie zu Stein) Hat 
gehabt — den Shunrat der Beichtiger (Beichtvater) hatin dem phefn- 
tal — eben daſelbſt einer, der dem Sriedrih von Jeuching und feinen Gr 
ben ewigleih um drei Eimer Wein gelaffen iſt; u. f. w. 

»Daz ſint die weingarten Di die JZunhoromwen hbabent 
in daz chloſter pracht.« 

Ich führe nur diejenigen an, die mir in genealogiſcher oder topogras 
pbifcher Hinſicht, oder in Bezug auf einzelne wichtigere Gegenftände der 
Kloftergefchichte und Vaterlandskunde bemerkenswerth feinen. 

Der fehfle Weingarten: der Smidedachaͤr (Schmiedacher) oder das 
perle vnd leit in der herftel. den pracht fweiter honigont von had⸗ 
marftorfe (Darmannsdorf in der Pfarre Reinprechtspölla) dem chlofter. 

Der fiebentes Der Cholmyntz an Wefendorf, und der Achte an Jeu⸗ 
chinger Wegiceide, beide von Schweſter Getraud der Durftinz 
und zwar auf foldhe Weile, daß ihre Mutter, die alte Durftin, zwei 
Weingärten zu Polte (Bald in der Pfarre Furth bei Göttweig) gab, 
welche der Seefelder um 30 Pfund Pfenn. verkaufte, und dafür dem 
Weingarten an der Jochinger Wegfcheide kaufte. Der neunte: im Straffens 
ba, von Schweſter Reigen der Seefelderin; der zehnte zu 
Sträging, die Niederwied, von eben derfelben; der eilfte die Ober 
(sic. Oberwies) Sträging — den gab der Seefelder; der zwölfte zu © es 
reiftorf (Gedersdorf unmeit Kremb) die Nunnefäge, welchen Frau 
Beirat (Wiradis) dem Kloſter verfchafft hat, wovon man den Brüs 
dern (Minoeiten) zu Stein geben fol vierzig Pfennige,, welche ihnen 
aber die Klofterfrauen anderswo brieflih audgegeigt (angewiefen, verfichert) 
haben. 

Der dreizepnte: die Sibihingärin zu Gereiſtorf (Gedersdorf) 
den fchvefe (vermachte) Di prueder befehberin von ftain. Daß 
dee Auddrud die Brüderbefeherin Bein Samilienname fey, iſt eben 
fo Bar , ald daß darunter ein Officium, ein Amt, eine Berrichtung oder 
Bedienftung im Minoritenklofter zu Stein verftanden werden müſſe; etwa 
Aufieherin über die Wirthfhaft? Wirthfchafterin? Mit Rarhen ift in 
folden Faͤllen nichts geholfen, da jeder Drden feine befondere Terminolos 
gie hatte und noch hat. Gin in den Alterthümern feines Ordens gründs 
lich bewanderter Minorit Eönnte am ficherften zuverläßige Erklärung 
geben, worin die Geſchaͤfte der Brüderbefeherin beftanden. 


J 
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Der vierzehnte: das Purigel zu Wach au, von Schweſter Agnes 
von Ling der pueyzarin (Büfferin). 

Der fünfgepnte: der Raidär, von Herrn Heinrich dem Zhfär 
für feinen Jahrtag dem Kloſter verfhafft. 

Der ſechzehnte: die Prerftendorfärin, von Frau Paulin der Puer⸗ 
Reudorfertn für ihren Jahrtag gegeben. 

Der fiebzepnte: der Rumpolt, von dem Zipfler, wofär man feinen 
Jahrtag begehen, und feiner Tochter, Schweſter Käthrein, alle Jahre 
wel Pfund Pfenn. geben fol. 

Der achtzehnte und neungepntes der Oberbäde und der Niederwäce, 
welge der Seefelder Taufte und gu dem Heiligen» Kreuz 
Altare gab. 

Der zwanzigftes die Adleiten, gehört ben Brüdern. (Minoriten 
su Tiernftein.) 

Der ein» und zweiundzwanzigſte: der Freithof und der Motfedel. 
Beide Weingärten gab der Spunringer her zve den drine (draus, 
deeien) peueder zu ire phrunt. (Zur Pfründe der von Lentold von 
Chunring zum Dienfte des Frauenkloſters geftifteten drei Minoriten zu 
Tleruſtein.) 

Dee dreiundgwangigftes der Schmidächer, von Schweſter Kunigund 
von Hadmarftorfe. Die jäprliche halbe Fechſung (und von einem 
andern Weingarten, Yürhaupt genannt, das ganze Erträgniß) fol man 
den Brüdern zu Stein geben, wozu fih das Frauenkloſter zu 
Tiernftein brieflich verpflichtete, weil darum der Seefelder dreißig 
Pfund bereiter Pfennige (baares Geld) empfangen und dem Kloſter ange. 
legt hat. 

Der vierundswanzigfte: der Liebenberg, den des alten Chunringers 
Schreiber, Herr Otto, dem Kofler verfchaffte; der fünfundzwanzigfte, der 
Botftain, vonderdartmeiginz der ſechdundzwanzigſte: das Ferigel, von 
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Jartag die heift ver (Frau) Marigret, des ſamptze tagze vor dem voum⸗ 
(Palm) tag. 

Die andern weingarten alle ſamt di vnder der Wont ligent, hat pr 
hauft Der feveldär vmb Ix phont phenng. 

Au aine weingartel daß gehort hinß der pharre gu dem Liegt 
und gab Pipärtmweigin her zu dem dlofter. 

Einen Weingarten zu Leuben. (Loiben) vobz Wegz pei den fiechen,« 
der Wierfing genaunt,, verfchaffte Here Pernold der Wierfing, fo 
daß ihn Schweiter Marigret die Wachentritin haben fol His 
en ihren Tod; dann ijt er des Klofters, und fol man alle Jahr ein Pfund 
Pfennige davon geben; und zwar fünf Schillinge zu einem Mahl (Froh⸗ 
mahl) Brüdern und Schweſtern ‚ und drei Schillinge für dwimis 
Meſſen. 

Einen Weingarten zu Rechberg (naͤchſt Krems, damals der Rönigin 
Agnes, K. Albrechts I. Tochter und des Königs Andreas III. von Ungarn 
Witwe, zum Genuſſe angewiefen) , der Laim genannt, zu Burgrecht mit 
9 Pfen. dem Kloſter Minpach (Imbach) dienftbar, gab die Königin 
von Ungarn, mit der Bedingung, daß ipn die Fkauen felbit bauen, 
(das heißt nicht in Beitand oder auf Leibgeding verlaſſen), und was fie 
über Abzug ihrer darauf verwendeten Unkoſten jährlid noch Daraus gewin⸗ 
nen, zur Hälfte den Brüdern Minoriten zu Stein geben, die andere 
Hälfte für ſich behalten follen. 

Zwei andere Weingärten zu Nechberg , Ehrenreichtthal und der Pop 
far genannt, mit Burgreht nad Minbach dienftbar, hat Schwefler Mars 
gareth von Zwetel dem Kloiter gebracht. 

Zu Stein, hinter Nielon dem Seveldär, ein Weingarten, 
Das »Preiflechuele genannt, welchen ein Bürger zu Linz verfchaffte, daß man 
davon feinen Jahrtag begehen, und Schweſter Runigunden alle Jahre 
9 Schill. Pfen. geben foll. 

Ein Weingarten zu Krems, an der Stadt, hinter den Predigern 
(Dominilanern), der heißt ‚die Jungfrau, von Schwefter Agnes der 
Prantnerin, wofür man ihr jährlich zwei Pfund Pfen. geben fol. _ 

Sin Weingarten in der Stadt Stein, die Widen, von Schweiter 
Käthrein aufdem Chorhof (Paffauerhof zu Stein). Giner an der 
Kremsleiten , von Schweiter Klara von Stein, Bernhards Ton 
teevon Ips. 

Acht Weingärten zu Wien und zu Nußdorf, welde theils von 
den Mitgiften der Kloſterfrauen (als: der Tochter der Durſtin, Schweſter 
Kunigunde) erkauft, theils von Klofterfrauen (als: von Schweſter 
Runigundevon Wien, der prueder beieperin; von Schweſter 
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Spundlein ans dem Ghamerhof jun Wiens von Gchwefler 
Diemut, der Eberweinin Schwefter, u. f. w.) dem Kloſter zugebracht 
worden find. 

Run folgen die Burgrechtodieuſte, melde das Kloſter 
felbſt von eigentpümlicden Realitäten an werfhiedene Grundperren, z. B. 
an Fridrich von Pad, in den Galzburgerhof (des Stiftes ©t. Peter) zu 
Krems u. ſ. wm iäprlih gu entrichten hatte. 

⸗Wier gebeen von dem hofe ge meider Gꝛeydea in der Pfarre 
Sroßriedenthal) axxij phening hing rechperg ·« 

Unter den Aedern war einer »ob ſwem tal, hiat fant quireim auf 
den altar — d. i. auf St. Muirinude Altar, zur Pfarrkirche zu Loiben — 
dienfibar. 

»Es habent di vrowen ge tirenftain in der palt enhalb Tuenaw 
(Paltmäpl in dee Pfarre Lange im B. DO. W. W.) drev tagwerich wis« 
maß, daz jue der phruent gehort. 

So hat gehauft Der feveldär in der palt funfjehen tagwerich des 
— — (leerer Raum in der Abſchrift — des felben ?) wigmag hat er geno« 
men al; vif, das er da von gemacht hat zwen chrautgarten, die di vrowen 
felben pawent vnd auf demfelben wigmat hat er geflagen ein Muel 
zue dem dorfe ge fhenhenprwen (nice ſcheuchenpruen, wie Die Abe 
ſchrift ·unrichtig fept, — Schenkenbrunn in der Pfarre Lange) da dient 
der Mulner von dem chloſter (d. i. davon dient der Müller dem Klofter) 
on fat Michels tag Iv phenng.e 

1° "erner hat er gekauft eine Wiele von Erbein von Arpach um 
9 Pfund , die Heißt die Erbeinin, und legt zu Biehbaufenz dabei liegt 
eitie andere Wieſe, die Marichartin genannt, weil fie von Marcharts Kin⸗ 
dien gekauft ward um 5 Pfund Pfen. 
Der Hosmynd (fo die Abfhrift, lies Hoffmpd, Hofſchmied) von 
Paffau gab feiner Tochter, Schwefler Anna, »2 Pfund Pfen. Wiener 
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Werners und feiner Dausfran Jahrtag begehen, und dem Konvent und 
den Brüdern ein Mahl geben fol *). 

»Wier haben hauft daß Merzgel berndorke Großmeiſeldorh 
drev phont geltes auf drin (dreien) lehen ye das lehen dient ein phunt 
vnd ze weinachten fumf chaͤs ze oſtern fvmf chaͤs ze phingſten fumf chaͤs. 
Das iſt von igleichen lehen xv chäs. Des wiert mit ein ander alv chaͤd. 
vnd in dem heriſt zwai huner vnd ze vaſchang zwai. Das wurden xij hus 
ner. vnd von ainer hofeſtat xl phenng vnd vfchill. ayer Di man auch dient 
von dem felben leben. vnd des vor genanten geltes’ gehort an ſweſter 
Diemuten von pazzaw zwai phunt zu iren tagen allain, vnd nach 
irem tod fo fint fi ledvih dem chloſter. Nu bat fi der Couent pedacht 
nach iren tod Das fi iz (e8) raichen wellen ſweſter Kaͤ. (Käthrein) von 
paz zau ireniftel (Nichte) ons an iren tot vnd dan fo iſt ig wider ledich 
Dem couent vnd iſt da von gefchehen das ir water. fchufe dem couent 
einen weingarten vnd- fein tochter zmai phunt gult dar auf Nu hab wier 
ir di zwai phunt dar vmb audgezaigt das der weingart ledich ſei dem 
Couent. 

Man dient von Rorſtorf (Rührsdorf) ein halphont an fand Mer⸗ 
ten tag daz fchvefen tzwa vrowen vnd avch einen weingarten. 

Wier haben dab weilzerftorf (Großmweilersdorf, Markt Weikcks⸗ 
dorf im B. U. M. 3.) xiiij fillig phng gelt und tzwen xl ches und fibent 
halb huen di geit man an fand Michels tag. — — von dem felben guet 
dient man vns an fand teorien tage Ix phng vnd aine zz ches — — das 
ft von der pverftendorferinn. 

Wier haben dab hHedreinftorf(Markt Hadersdorfam Kamp) j phont 
geltes auf einem leben day havft wier vm x phont vnd vii) phnig purche 
recht avf einer Hofitat (Dofftatt). 

Das ift der dienft der her wart gefhaft von dem alten leizzer 
den pruedern gen La ein phunt vnd vns I phnig an fand Merten, 
daz dient Gwen man ißleicher (jeglicher) an fomf v fil’ig. (5 Schill., we⸗ 
niger 5 Pfen.) wen man iz verchaufen wil fo geit man ge anlait vj vnd 
se ablait vj. 

Wier haben dag Mainwerch (Mainburg in der Pfarre Grünau, 
Stammfhloß der Herren von Mainberg) ij phont gult di fint von fwefter 





°) Pozenhadreinftorf — Böſen haders dorf — halte ich für eine zu Örunde 
gegangene Ortſchaft naht dem Marfte Hadersdorf am Kamp. Strangendorf 
liegt im V. uU. M. B. nächſt der Schmieda. Sollte aber vielleicht auch Hier, 
wie oben, Strautzendorf zu lefen fen? oder vielmehr ſchon oben, wie 
bier, Stransgendorf? Meiner Meinung nah ik Strautzendorf 
eim Schreibfehler, da fonft überall Strantzendorf fleht ; chen fo das bald her⸗ 
nad) vortommende tweilzerforf flatt weirersdorf. 


ı9*® 
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Rasen (Magdalena). der Mainbergerin. di geit man auf der ſteten 
pei Rabenflain. Gin halphvnt phg dient chvnrat von heusing dinent (sie) 
von feiner hofſtat grogger ches vj oder $wair in fumsich phuig vnd Lij 
ve sind. 

Dap gehort her tv hainreich von amlreichs Ichen dient won feinem Ies 
hen ein halppnt phnige an fand Michels tag- 

Bier Haben dag planpad (Plambah in der Pfarre Grünau) 
vs MO gult rechtes aigens di gab di planpehimn He derer tochter 
elaren®). 

Bier gaben dag irätendorfziij IT gule — — d gehornt x ſillt 
se dem Jartag hern wernher avz der alten milihgasgen und 
ein halppat f. (Schwefter) anne von pazzau. 

Is (8%) Hat der alt Hunringer (Leutold von Sp.) geben ge dem 
liegt in dem dor ge vnſer vromen alter auf einem leben ge 
nafhendorf (Nechſenhof in der Pfarre Wullerbdorf, B. U.M. 8.) 
da fag auf (darauf war anfäflig) hunzat der chravtftingel der dint da 
var ii; ſill f sic) phenig vnd xij des — — — vnd ilij hvener vnd 
ein gaus. J 

Bier haben von der hadmarin von fpig iij paungarten Di hab 
lauen dem wonder vm vw phnt phnig di dient man halb an fand chol⸗ 
mans tage halb an fant Merten tage di gehorent ge leren alter 
(Altar) pe der flieg unten in der hirihen. (Die Hadmarin 
von Spies, wahrfcheinlih die Witwe Herrn Hadmars von Spig, der noch 
1323 gelebt hat.) 

Wier haben havfet ein wis von dem Richter vm v ppnt di leit an 
der palt da geit man van be porchrecht x phng hing aptesborf (Abftorf 
im B. U. M. B., einft Yauprfis der Amtsverwaltung aller öfterreichifchen 
Befigungen des bairiſchen Stift Niederaltaich) an fand Miceld tag. 

Wier hauft dab dunratenilage vj und jx ji. geltes d’ geit 
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8 
daz gehort an di prvder (Minoriten) das Tyrnflatn ebichlikh:fe 
fol mit j phnt Honrates Des glafer Fartage wegen (begeben) ewiche 
leich fo fint denn noch xiij IN? fwmefter alhaiten von ling be iern 
tagen nach ierm tot des Couentes. 

Wier haben einen Holden datz elüß (Els) u. ſ.w. . 

Berner ein Pfund Geldes auf einem Weingarten, gelegen Den Sie: 
Ken (dem Spital) su Loiben gegenüber, gekauft um 48 Pfund; —gi 
EHunratesflage 9 Schill. Pfen. an (ohne, winlaer) ı Dfen. 5 
zu Roffas 60 Pfen. Burgrecht auf "dem Weingarten, die Etiege g& 
nannt; — ein halbes Pfund auf dem Weingarten Wentl zwiſchen Kierns 
fein und Menthal — diefe drei Gülten gehörten Schweſter Agnes bet 
Puzzerin (Büfferin), jest dem Konvente. Mit ihrem Gelde ward Auch 
eine Guͤlt von 40 Pfen. zu Weikerſtorf (Markt Weikersdorf im B.Ü. 
M. 3.) erfauft, wo das Klofter eine andere Gült von: 60 Pfen. beſaß. 
Bon der letzteren Guͤlt Heißt es: fint ſweſter Jepten von pazzau. 

Bier haben dat Velſpach vphnt gelt gab der hertinch tze ſel⸗ 
ner tochter vnd ier ij phnt. vnd xij phnig. nach ierm tor des couenteb, 
(Felſpach, mir unbekannt; oder ift zu leſen Uelſpach? etwa Ollers⸗ 
bad im V. D. W. W.7 Die Härtinger befaßen Immendorf, Särat 
tenberg u. f. w.) | 

Folgen andere erfaufte Gülten: ein halbes Ptund bei dem Brumm⸗ 
weingarten, 10 Schillinge auf einem Warten , ein halbes Pfund auf zwet 
Weingärten; Tebteres gehört Schwefler SIaren von Sigendorf und 
nach ihrem Tode dem Konvente u. f. m. 

Shen fo Hatten ®@ertraud von Enzenftorf eine jährliche Nente 
auf erkauften Weingärten; Schweſter Runigunde von Krems von 
drei erfauften Häufern (behauften Untertanen) und von einem Weingäte 
ten zu Roſſatz. 

Wier haben j phnt dag pad auf einem paungarten: 

Die ift zemerhen was di Smweftern habnt dem conuent 
gelihen, do man in von dint. daz han ich di von Schaunberch (Anna 
von Schaumberg) Di zeit abbteſſin haiſſen verfchreiben do 'man zalt 
nach chriftigepued drewzechen Hundert Jar und in bem Lrrxxxvij 
Jar. (1397.) 

Muter clar xx phnt fur ij phnt gelt tze irn tagen. d. h. 20 Pfund 
zum Ankaufe und lebenslänglihem Genuſſe einer Gült von zwei Pfund. 
Da diefe SIara allein Mutter, dieübrigen ale Schweftern heißen, 
fo fcheint fie eine refianirte Aebtiffin gemelen zu feym. 

Run folgen nob Echmefter Anna von Linz mit 33 Pfund; %. 
(Dorothe) die Scherdingerin mit 16 Pfund; Torothe (sic) 
von Ens mit 24 Pfund — nad ihrem Tode zu einem Jahrtage mit ei⸗ 


-, 
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ner Pitanz (befferem Mittagsmaple); Schweſter Sygaun (Siguna) mit 
10 Pfund und wieder mit ı4 Pfund; Anna von Linz wieder mit 
13 Schillingen; die Egendorferin mit 9 Pfund, mit dem Beifages 
vnd czbay Zar hat fie vmb fuft gelihen. — nad ierm tod wil fig (fie e8) 
der waferin. . 

Die anpangerin hat v pht gelegt auf den paulſtayn (Peilftein, 
Weingarten oder Waldung bei Ziernftein? Berge diefes Namens findet 
man päufig in Defterrei ob und unter der Gnns) hat fp der Jungen 
Kirpergerin gefchaft (vermacht) der geit man j pht.« 

‚Ein leerer Raum von beinape zwei Yoliofeiten. Alles Folgende, m os 
mit eigentlid er das urfprünglihe Urbar vom Japre 
3309 beginnt, Indem das Vorausgehende fpäter (1397 und um diefe 
Zeit) auf die vorderen feereu Blätter geſchrieben worden, ift, und daper in 
einzelnen Angaben, wegen der im Verlaufe der Zeit eingetretenen Befipede 
veränderungen ‚.von der erften Aufjeihnung (von 1309) abweicht, if nicht 
in zwei Kolummen auf jeder Seite gebroden, fondern in continuo, 
die ganze Seite duch, gefchrieben. 

. »In dem namen des vaters vnd des funes und des 
heiligen geiftes Amen. 

Hiepewet fih an day vewarpah (sic) von allem dem 
guet das (amRandes bi vromen von tprnftain) habentan 
phenning an wein und an traid vnd an anderm guet fwo 
fi das Habent.« 

Statt der langen Reihe von Grundbolden, die, mit Ausnapme Ba 
niger, die ich jederzeit forgfältig auspod, für den Gefhichtsforfher ohne 


. Intereffe ift, gebe ich hier nur die, gleichfam zur fchnellen Ueberſicht der 


Renten, am Rande beigefhriebenen Summarien, mit Einſchaltung 
der wichtigeren Details aus dem Terte des Urbarbuches. 
(Am Rande.) »Des erften ift das raitpuech angepebt an all’ des guit 


200 


Der Fridreich von pad: von bes phifters (Baͤckers) haus vor, 
dem chlofter zwen phenning und ain halbphundt vbertzuns. 

Hoinreich Der ſpitzer von: feinem haus vier ode. von’ feinem 
weingarten ze der obern mul zwainzig. TE 

Der phbarrer von litfhemwe (Litſchau) von feinem haus adt vhe. 

Der Rapotenftainer von feinem haus zwen. 

(e. gedrauf; von irm haud drithalben. Später: Sweſter Ru 
trey von ir haus wen phe.« Es durften alfo Damals, dem kloͤſterlichen 
Gelübde der Armuth und der ſtrengen Regel unbefchadet., die hieſigen 
Nonnen nicht bloß befondere Reuten, fondern fogar -H äyfer eigenthüm⸗ RG: 
lich beſizen, und darüber frei verfügen, wie aus häufigen Stellen Bir 
Urbars hervorgeht. 

»Niclhos der morſtaller von feinem haus vier phe. 

Der praunſtorfer von des rapotenſtainer haus zwen von dee. 
fuennerin haus ehte (acht). - un ererda 

Chunrat der fpiser von feinem haus ſechs uber Ä u 

Seiſelbder fpigerin tochter von irm haus drei: phe- 

Her Heinrich der meichſsner der Yaplan- von ‚feinem. baut 
vnd von einem weingarten zwelif. 

Der Arnolt vnd dee pilgreim von dobra®) v von einem bau 
in dem tal ahte phe vnd einen ember weins. (Dieſer Voſten iſt durch⸗ 
geſtrichen) 

(In der Linie.) »Daj if den sinds den di vromen babent 

in den doerfern") un 
Der zins gehoert zv der: pharre. nn 

(Am Rande) Wahame**). Das wachawe pat man vierdhalben 
(Hillinh phe an fant Michels tag end oeſtern zwen ches vnd dreizig aier. 

Weinzürl. Das dem doerf hat man vomf und ahzig phe micha⸗ 
bel und ſechſches vnd vierzig aier vnd ze weinachten vier huenr. 

Hbrame. . Das dem darf hat man nevnthalben ſchillinch ohen 


) Arnold und Pilgrim von Dobra. werden in einer ı3«8 zu Tiernftein ge 
gebenen Urkunde Leutolds von Chunring als Zeugen gelefen; (Duclius.) 
Pernardt und Pilgreim von Dobra, als feine (Leutolds) Knechte, 304, 
sine loeo. (Filz, Gefchichte von Michaelbeuern, S. 796.) ' 

ee) Die Erflärung der meiſten Drtsnamen u. dgl. iſt im Vorausgehenden 
gegeben worden. 

“.) Daß die Wachau die Donaugegend von Spitz bie Tiernfain bezeichnet, IE : 
Bekannt ; kommt aber Wahau ald Drtsname vor, fo ift gewöhnlich Der, 
Markt Weiffenfirden (in einer Urkunde von 1358 auch Sintentik, | 
hen genannt) / als der Hauptort und Sit des Magifrates des Thale MN 
Wachau, zu derfiehen. DaB Siegel des Markts Doyau a "eitee‘ L 

i urtunde von 1497 iſt beim Duellius zu finden. 


— 
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ning vnd gmeltf cheo zehen huent und Aa ſchoet harbes:alle; am fant mis 
chels tag. 

Härbruke. In dem dorfe ir warn db’ ainig Hold“ fivay der dient 
day ſtet in der lint geſchriben.« Gr hieß Eberhard von Harbrud, und ber 
Dienft von feinem Lehen betrug 18 egit. Pfen., 5 Käfe, 3o Gier und 
2 Hühner, 

Eugendorf. In dem dorfe ift ein halphvnt phe aln ſchoet (harbes) 
und dres huenr fehzig aier und drei es. Der Unterthan hieß Stephan 
von Lugendorf. B 

“ Menzlich. In dem dorfe hat man vvmf und ſehzig phe ſehtehen 
meben chorns zwen ches fehzig aier vnd ſehes huenr. Zwei Unterthanen, 
darunter die Meuslingmühle. 

Ditrag. In dem dorf ſint zwen und zwainzig phe. Bon zwel Un⸗ 
terthanen, »Halnreich Vlreich der hollnſtalner von Oztraga und Otto von 
Oitrag. Der Name Hainreich iſt mit einem Kreife umgogen. Diteag, 
Dftra in der Pfarre Meusling. 

Hintperd. In dem dorfe hat man viergig phe vnd zwelif ches. 
Ein Unteripau, Maehelman von hintperc- 

Rehfendorf. Da hat man zwelif phe. — von einem Weingarten 
Ruegerd von Mechfendorf (Rachfendorf). 

(In der Linie.) »Daz iſt der jinswein den man dem hlofter dient von 
den mwelngarten di gu der (dad Wort pharre ift radirt) gehderent des 
if alner und vlerjig ember und ein fveder ſwaz man def meins Daß tyrns 
fein dient den fol man ant'werten in ber vromen chelt und fmaz man 
fein dient dab wacdame oder alswo dem fol der vrowen pot da nemen 
vnd fmo man den wein ennheht hie oder alswo daz fuln in di vrowen di 
des raltpuechs phlenent hatzzen hunduen ſkundthun) vnd ſuln ey fchreiben 
day fl wissen’ ob der wein gar in choem (aller ihnen Fomme, einfomme, 
gebracht werde) oder nicht. 
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guet enpheht Yon dem chloſter fo fol er nichtez zeſchaffen haben in allem dem _ 
dag die chirich Hat vnd du man bernfdie treiben Di.dirhen Ic ) EN 
(die Pfarre verlieh) do wart au, gensmen ſwaz geſchaft (vermacht, pen i 
pia legata, zum Seelgeräth) wrd hinter (unter) fehriaptre' day: ſolt im Gew 
lboib fmaa binvber (darüber) geſchaft werde d05 fot den vrewen werden Des 
dat er ine behalten.a . nt 
(Zn der Binie, wie aud alles Ieidetey Dat: Te von dem $ 
wei nzehent di (oparte radirt) det von dem warſt aln bin 2) 
tyrnſtain. *2* wer ie ' ron! 
„Man fol daz wiszen daz aller der weinjefent der wiert von —— 
vnt an den watftain: halber iſt der vromen von Tyrnſtaine und gehoet zu 
der pharre (ausgeſtrichen und daruͤbergeſetzt kloſſter) und halber iſt ce deil 
techents von chrems. und alle far ſwelichs pot des zeheus mer in veient, 
der fol daz geleich tailn nach dem leſen Mit Dem anderm-: - 5* 
Dazift von dem zehent das bipleinsborf waz def fet 
des dan man nicht wizzen. :' -- I a 
Man ſchol dag auch wissen das aller Der zehent der je: hypleinsdorf in 
dem dorfe wiert an allem traid und an vieh und an gefugel (Geflägel) vnd 
an hraut vnd an. ruehen vnd an alle deu day man zercht zehenten fol: hal⸗ 
ber iſt Der vromen von: tyrnſtain vnd gehort gu der . - .:. klöſtor. (Ueber 
der. radirten Etelle fteht mit fluͤchtiger Schrift das Wort Moffter) 
" sharre weingärten. Dax ift der erfte weingart der w der ..n.n 
(darüber ſteht klaſſen, ſoll Heiffen kloſſter) gehoert. BE e 
Daz fint de weingarten di [2 der ...5. gzeborent 9 
damanzins von geit. ne .r 
Dier wird erwähnt: Der vietd IA den der cholbe bat von den als 
ten pharrern*) gehabt an (ohne) häntveft vnd dv di dire in dei: 


4 





®) Die Pfarre zu Tiernftein, die ihre Gründung dem frommen Sinne der Chun⸗ 
Finger verdankt, Hat alfo Tängere Zeit vor der Stiftung des Kloſters 
beſtanden, da an dieſer Stelle von den alten Pfarrern Meldung ge 
ſchieht. Der oben genannte Herr Di etrich muß zwiſchen dem Jahren m I 
und ıdog bier Pfarzer geworden feyn. 4 Weisterns Angabe (1. Th. ©. 129), £: 
[_Ptto von Meiffau habe die Pfarre zu Tiernfein dem regulirtem, "Chor 
berrenſtifte)daſelbſt einverleibt , muß ich bezweifeln, weil in dem Stifte a 
briefe vom Jahre 400, auf den er ſich deruft, fo wie ihn Duellius (Miscelfen, £ - 
Lib. 1. p. 152 — 160) herausgegeben hat, die Stellen, wo die Dotationsgüter ' 
(»Sottesgab und Kirhen«) des Chorherrenſtiftes aufgeführt werden, nur | PN 
duch Auslaffungszeichen ss zz angezeigt find. Ich bin alfo unges \ 
wiß, 0b das neue Stift! von Otto von Meiffau nur die Pfarre Grafens 
werd erhielt, oder ob auch die Stadtpfarre su Tiernftein ſchon 
damals dem’ Frauenflofter entzogen, und jur Dotation der Chorherren 
gewidmet worden fey. 
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vrowen hant iſt chomen do hat er in wicht von Den vrowen beftanten und 
des felben ‚weingarten hat fih fmotel (Shmud, Samuel) der ind 
waderwunten fi zugeeigneth am (oo) der apteſlane vnd an des couents 
wart (Bert).und wille.⸗ “ 
# »Das:fint Di weingarten di divrowen dem dlofter 
bracht pabent. di erften Di vmb tyenftain ligent. J 
1° (3% verſchone den Leſer Hier und im den folgenden Rubriken mit allen 
upsötpigen nnd meitichweifigen Formallen, und’ beihränke mid, die 
Realten, welche für den Gefe er brauchbar ſeyn konnen, voll⸗ 
dig m liefera · 
x: 0) Der-Pralt vor "dem ‚Sntal, » von Savweſter Kunigund und Sime 
ſter Glare von Stain. 
2) Dee Gagiere zu Oberleuben, won Ehendenfelben. 
8) Der Schortenperch von dem Ental, von Schweſter Traut von 
Kauna . 
4) Derrn Nuemharts get sa dem Gatern, von Gbenderfelden *). 
ı:° 5) Der-Smidacher oder das Perl in der Herſtelle, von Schwefter Chu ⸗ 
al von Hadmarftorf. 
6) An Welendorfer Gpolumms, von Schw· Gedraut der Durſtiune. 
2) Am Jeuhinger Wegſcheid, von Derfelben, und zwar, Indem Ihre 
Mutter, die alte Durftin, zwei Weingärten zu Palt gab, die der 
Seefelder um. 30 Pfund verkaufte, umd dafür den Weingarten an der 
Dochinger Wegtcheid dem Kloſter Fäuflich erwarb **). B 
8) Ya dem Stretzenpach, die Swebinne Sawabin genannt, den sb 
der Seuelder gue ſweſter Reichzen (Ricarde). 
: 9) Die Wis zu Stretzing (Bträgiag),, der iſt aud- seucen we (mer 
ſter Reichzen. 
io) iſt übergangen, oder es u ſich eine unritige Zaͤhlung eine 
gefhligen. .. 
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14) An der weiſſen Leiten. zu Nußdorf, von Derfeiben:: 

ı5) In dem Shrotenpady, van Schweiter Hit. An dem Rande 3, 
bei dem eilften bis vierzehnten Weingarten die Bezeichnung »Nußdorfzn 
yon Nummer ı5 bis ı7 aber ‚Bien. « (Dilg, Pilbegarde oder Die 


gunde 9) ART: 
16) Zu Amaizpach auf der Halb, von Sander Diem der. Gh. 
weinin. 5. u 


14% 
ı7) Enhalb der Wien an. Mielenchobel, von Gbenberfelsen. nn 
»Daz ſint di weingartenſdi zv demſchloſter gahauft finds 

Sieden Weingärten zu: Tiernſtein und. in der nächſten Umgebung; 
darunter einer, der Oberwehel, von Herrn Ott an Soͤhnen won Fire 
flein gekauft ward ”)- Der Lebte, genannt das vverhaupt in der bere 
ſtelle — der iſt der bruder ——* ſtehße, ‚Dt; weingart 
goer vnd day perl halbe; gehoert Dip Bueder von ‚Rain An, vnd vorr 
di zwen weingarten hab wir vns gepunden je geben dem ‚gonent bing * 
ein fueder weins alle iar. on 
Leerer Raum von beinahe einen x olieſeite. en 
»Daz ſint di weingarten di Dem hlofter serhaft fing 
) Derdaliegt hinterm Behenthof, und heift die Luzze (Luſſe), von Herrn 
Eberhard dem Behentner, und, feiner. Hausfrau Ber (Frau) Ger 
wird den Srauen gegeben, welche. ihn Ders, Nikſon, vorgenannten 
Herren Eberhards Sohne, dergeſtalt gelaſſen haben, ‚daher ihnen 9 
Jahre von demfelben Weine in fein, felbes va; ein. balbes Fuder Wein % 
der Preffe überantworten , dem Dechant zu Krems von diefem Weingarten 
jährlich zehn Ejmer zu einem. Seelgeräth dienen... und in Qahresfrift um 
den Weingarten warzerhalb (an der Wafferfeite) eine feſte Mauer legen ‚(ol 
vor den pad) **). 

2) Zu Serritorf - — die Auffchrift hat Gerreiſtor(f) — — 
die Nunne genannt, von einer Frau, Namens Frau W eir gt verſcha 
durch ir ſel willen; in Drittelbau gelaſſen einem Manne, der heiſſet Dietel 
von Gerreſtorf; der überdieß alljaͤhrlich das Burgrecht davon, anſt att 
der Frauen, entrichten, und den Brüdern Minoriten) zu Stein 
jährlich feh® Pfennige geben fol, die ihnen auf dem Weingarten ver⸗ 
ſchafft ſind. 


.. 


so, e, 9 





*) Dto von Liernſtein hat noch 1277 gelebt; feine Söpne Konrad, geutom 
und Heinrich fommen sufammen 1312 in einer £ilienfelder Urfunde vor. 7 


eo) Eberhard der Jüngere, Bürger zu Stein, erhielt nach ſeines Vaters, Ebers 
bards des Aeltern, Tode, vom Biſchofe Otto 1256 das Amt eines Paffa uf 
ſchen Zedentners zu Steim, nnd lebte noch 1397. (Mon, boic, Vol, 
XXIIX. P. II, p. 108, of. auch p. 417. Link I. biz. .... - (* 
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3) Sin anderer Weingarten zu Berreisdorf (Bedersdorf), den die 
Sebichtngerin, der Brüder Befeherin von Stein, dem 
Kiofter durch ihr Seel willen gefchafft hat; ift verkauft Dietlein von Gerr⸗ 
ſtorf um 8 Pfund Pfennige, melde er binnen acht Jahren zu bezahlen hat, 
bei Verluſt feines Raufrechtes; und fo lang er in der vorgenannten Zeit die 
acht Vfund nicht gibt, ſoll er alle Jahre an dem Aſchtag (Aſchermittwoche) 
ein halbes Pfund Pfennige dienen. 

4) Der Ratder gu Dberloiben auf der Stetten, von Heinrich dem 
Sörer von Leben“ (Roiben) den Frauen geſchafft. 

5) Die Pürftendörferin, zu Tiernftein hinter Dem Gtein, von Frau 
Paulin der Pürftendorfertm dur Iprer nt willen den Frauen 
‚gegeben. " 

21] if daguet day der Herre von Hunring dem dlofter 
ihleih Hat auf gegeben das di vromen von demguet 






2,86 von ewihleih haben drei priefter min. bruder ors 





dens mit gewant ond mit hofte di unfern herren geallen 

seiten Fitten, vmb in und vmbedi vromen sad vmb Irer 

” "Eine 

(Da über fefe Stiftung fonff aichts urkundlich bekannt iſt, fo gebe 

ich alleb darüber hier Vorkommende wörtlid in oxtenso.) 

" Deb erſten Hat "der Herre von’ Chunring gegeben zehen phunt gelts 

inet phenning. an tobne, außer) denſelben sehen phunt gelts hat er 
1 welaaarten das wahane an der‘ Ebleitten vver ſiben 

pbynt gelts daf in di vrowen ſelbe Hamen ſuln. 

Dar zu hat er. geaeben an (außer, nebft) denfelben zehen phunt gelts 
welif ſchilllug gelts der leit ein phunt auf einem paungarten Dab war 
Hame den er dauft das (von? dem aindorfer da} dient man hal» 
bei an ſant imerfeind tag vnd halbez an fahr 3 Joergen fäg. vnd ein sarte 
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»Bon denfelben weingarten fuln. Di vrowen den bruedern tegleich je 4 
teinchen geben vnd ein halbes fueder meins ‚do vom. nemen wer (ower,: für) 
jwelif fhilling day der zehen phunt deft paz ervollet werden da. pan Dh 
pruder gefpeifet und verrichtet fuln werden. Da: zve hat eu auch gegeben 
zwen mutte chremfer masse, ainen rokken (d. i. einen Muth Roggen) ‚be 
man in ewicdhleih dienen fol von feinem hof ze ſtganharde (Sigena 
hart in der Pfarre Sisenderf) hing tyrnſtain in ir ‚haften an. fant mis 
chels tag. den andern (Muth) fol man dienen von eisen; mml in: den: maa 
chawe der gelegen ift daß risling*) d’ Halb fol fein waitze wnd.halken 
rokken. vnd den fol man in dienen an fant merteins tag und: Des ſelben 
guetö fol der herre von chunring und fein gerben (sie). ſcherm vnd Lerant⸗ 

werter fein vver alle anfprach. ober day guet vnd ber di red alle bat— dep 
gqloſter guet hantveft.« 

Am Rande linEs fteht: »Von der mol daß riglinge geit man une. 0 
oftern zainzig phn, ze pfingeften zwainzich und ze weinachten zwainzich ze 
weife od. (Weifat, eine gewille Abgabe an den Lehensherrn.). 

Das Folgende betrifft nicht mehr Die Pfründe oder Dotation de min. J— 4 3. 
dern Brüder zu, Tiernſtein, und wird alſo wieder nur im Auszuge und 

dem Sinne nach gegeben. 

Sachs. Frau Runigunde die Sevelderin fchaffte dem Klo⸗ 
Ber zu Tiernftein drei Joch Weingarten, der Sachs genannt, zu Gern 
ſtorf (Sedersdorf) gelegen, wovon man jährlid an der Geefelderin 
Jahrtage den Brüdern von Stein zwei Pfund, und dem Propfte 
von St. Andre (an der Traifen) ſechs Schilling zu Burgredt am Se? Mis 
Geld Tag geben foll. 

»PDaungarten gelt.« 

ı) Ein Baumgarten ußrevendorfaufdem Shampe; durch 
den Seefelder um 150 Pfund gekauft; auch das darauf liegende Burgrecht 
bat er um 13 Pfund abgelöſt. 

2) Ein Baumgarten in der Herſtell; durch den Seefelder von 
Heinrich dem Spitzer zu Pach um 77 Pfund gekauft, welcher ihn 
vor feinem Bergmeiſter, Friedrich von Pach, aufgegeben hat. »In 
dem bat di ſpitzerinne gehabt vier paum. Di bat ſi geſchaft dem 
chloſter. « 

8) Sin Baumgarten, neben dem vorgenannten. ın der Derftelle geles 
gen; gekauft von Herrn Dtten von Öravenwerde um 54 Pfund. 

4) Shen dabei ein Baumgärtel, das Kiechgärt! genannt, »wan is (68) } 
ive der chirchen gehoert. Am Rande ſteht: »Daz gertl verchauft man. mit 
den den vorgenanfen zwain paumgarten.« 





e Gent nur der Name eines Baches und an demſelben gelegener Weingarten 
zwiſchen Joching und Weiſſenkirchen. — 
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5) From Porereſen Baumgarten genannt, in der Herſtell, von der 
genannten Frau durch: den Seefelder erfauft, vvnd hat e zu der pharre 
te * 
w2Das ſint dev vier phunt gult von der holmeninne 
von ſtain. Diigent .drev auf einem paumgarten daß 
newendorfdendientmangewelnahten und ze vaſchang .« 
A Rande ſteht: Daz vierd leit auf zwain pawngarten. ( Elner ders 
felben/ der Schinnagel "genannt, zu Wagrain bei dem Chaſthof ; 
dee ‘andere wird Gier nicht namentlich angegeben, wahrſchelulich Tag er 
ebendaſelbſt.) 
6) Ein Baumgarten zu Reondorf in der Au, den di Cholmenin 
gab zu iprer Tochter Schweſter Eetien. 
7) Ein Baumgarten zu Wograin auf der Waltherdauz von der 
alten Durftin zu ihrer Tochter, Schweiter Kunigunde, gegeben. 
8) .@in Baumgarten in dem Niedern Werd zu Tiernftein, durch 
den Seefelder von des Choͤrweiger Gnichel gekauft. 
9) Ebendaſelbſt, den Herrn Otten Ghelnerinne von Tyrnſtain (Herrn 
Otto e von T. Kellermeifterin) ve der chirchen geſchaft hat. 
. 10) Ghendafelbft, »vnd gehoert ive der pharre.« 
ir Die Baumgärten Im Niedern Werd unfanifäen Lolben und Tiern: 
ſtein benübte dab Alofter feibſt, und führte dad Obft daraus nach Haufe s 
die andern, entfernten Gärten wurden in Beftand verlaſſen. 
i @in Baumgarten über der Dongu, Tiernftein gegenüber, an dem 
urfahr, welcher halber zu — von Tiernſtein gege 
ben, halber von ihrem Öpeim von Ülbrehtiperg*) gekauft iſt, und ein 
Örtel (Meiner Tpeil) gehört zu der Pfarre ju Tiernftein. 
12) Gin Baumgarten, gekauft von Preunreiche Kindern von Roffag. 
13) Die Schügenpeunt zu Roſſatz. 
14) Gin Gärtel, gekauft von Wolfker von Nügſtorf. 





r 
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verdirbet, do fol er einen andern hin wider zwi ziehen. vnd ſwanne Di 
ausge zeitig fint, fo fol er den vrowen fagen und fol ir trewelich phlegen 
Newertift. Des purchrechts iſt fehzig vnd drew phunt gelts vnd 
leit auch (auf) heuſern das ſi ain an der. nevſtift vnd dient man is halb⸗ 
ie phingſten vnd halbez an ſant Michels tag. Dez hat her aberh ant 
der zehentner vnd fein hausvrowe ver gerwirch (Bean Gerbiegids) 
dem chloſter gegeben Durch got und durch feiner ſel willen dev Drew phunt 
gelts. di vberigen ſehzig phe. fint getauft auf aindweiges B de Kbopeer |. 
(Folgen unbedeutende Ramen.) 
an dem wechfel dem man mit: in ter vnah poefenweizzenpach (Reim 
weiſſenbach in der Pfarre Großgötfeis) vnd dient iz (ed) Di ledrer von 
Hrems (Vorſtadt Lederergafle) von Heufern an fant micheld tag.« (Fol: 
gen unbedeutende Kamen.) Am Rande flieht: »Des purhechte vnder dem ) 
lodrern ift zwellf vnd ein phunf gelte.« . 

(Am Rande.) Des purchrechts von radendorf (Radendorf oben 
Rohreudorf bei Krems) ift "jeben ı vnd drei fhiing.e (Dienfte von einem 
Garten zu Radendorf bei dem Weier — wobei Sholmannd von Radendorf 
erwähnt wird — und von drei Krautgärten daſelbſt.) 

(Am Rande.) ze veitern ſehſ fchilling aier. (Bon Wachau, Harbrud, 
Meusling und Lugendorf; zufammen 180 Etüd Gier.) 

(Am Rande.) Georij fibenzig vnd drev phunt phenning. (Davon zu 
Wien 43 Pfund.) 

(Am Rande.) ze phingften drev phunt phenning. — An demfelben tag 
vierzig aier und vvmfzehen ched.« 

(In der Linie) »Daz iſt di fumme alles des guetes day 
an dem vrmwarpued flet. 

Des erften hat daz chlofter rechter phenning gult an ſehſthalbe phunt 
hundert phunt gult. (100 Pfund weniger 51/, Pfund.) 

Ez hat auch vierzehenthalbe phunt wachsgult. 

Vnd hat an eht fiben Ihilling (7 Schill, weniger 8 Pfen.) ches gult 
grozzer vnd chlainer. 

Vnd hat zehen vnd ſiben ſchilling aier gult. 

Vnd hat vier vnd fehrig huenr vnd ein gan. 

Vnd hat drevzehen fchot harbes. 

So hat iz an ſant michels tag vnd an ſant merteins tag drittehalben 
mutte waitzes. vnd vier mutte und vier metzen chorns. vnd drei mutte has 
bern. vnd ainen gerſten vnd vomf metzen magen. des iſt an ſechs metzen 
ainlef mutte alles treides.« (11 Muth weniger 6 Metzen.) 

Am Rande ſteht: »Iz hat das chloſter von wienne von wifendorf 
(Sroßwiefendorf in der Pfarre Großweikersdorf B. U. M. B.) und von 
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geoHvenmerd (Brafenwörd) nevn mutte horn gult und vier meten vnd 
Hat vier mutte waitze und hat ſechs mutte habern vnd vier metzen vnd einen 
Salben mutte gerften daz ift mit einander allez treides an fiben mepen 
wainzich mutte 430 Much weniger 7 Meben) di man alle dient in dem 
arme (jurAerntegeit). J 

( In der Linie.) »Smwaz traida wiert von.dem hof ze Neidek 
and von dem zehent das hipleinſtorf daz dan man nicht wol 
geahten (ſchaten) wan (weil) fein mer oder. miner wiert. doch iſt iz mit 
einander ains dem andern zehelfe (im Durchſchnitt) alle traid6 ze dem min« 
niften pei viergehen mutten Di mant dient in dem arn. vnd alfo hat day 
chloſter allez tralds wol vier und wierjig mutte, 

Leerer Raum von einer haften Seite, 

*) Ih Sweſter Reichz die Ubteffin ae Tpsenflain vnd 
daz Tonuent dez felden hlofters fant Glaren Ordens tuen chunt je wijgen 
allen den die diefen prf (prief) fehant oder Horent lefen, daz wier mit we 
tachtem muet vnd mit guetem w » « . (willen dem) befalden man Leus 
tolden dem muenlein von wach au vnd ve (Frau) Eldpeten 
feiner hansyraume haben lagen unfere weingarten di da ligent je 
wachav vnd haift der ain der freithof vnd der ander Motfedel 
um alden (halben) wein den fi vns antwurten feule (sic. fhuln, follen) 
in der pres an alle vnſer muse ge ven (ihren) paiden tagen alfo mit beſchal⸗ 
der red day fi die vorgenanten meingarten in rechtem pau ſchuln haben 
vud ſchule wier die felben meingarten Trei flunt im Zar befhauen mit 
den vmſt . . . daz die weingarten pauleich und zeitleich ligen vnd fwo fie 
Die weingarten de; paus verfaumt petten fo habent fie ire recht an den vor⸗ 
genanten weingarten verloren, vnd ſchuln Wier vns der weingarten mit 
mein mit tal (sic) vnderwinden . ... dar vber fwen der vor genant Leu⸗ 
tolt vnd fein hausvraum vr Elſpet nicht enfint fo fint vns die vor 
genanten weingarten ledich worden recht als wier few finden an (one) 
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Inſigel mit dem erben (ebrbaren) zeugen der nam hie geferiben iſt. Das 
it Der Rumhart von Rauna Her Hadmar von ſpitz Der Hadmar von zwe⸗ 
tel, ber Dyetteih (Dyetreih) 0b dem Saber ber Sridreich vnfer fchaffer ber 
Blreich der zemaifter (Zechmeifter) von wachaw und ander frum leut genugg. 
Der prf if geben. . . (das) Tpernftain do von Chriſtes geburt waz (warı L- Dr 
Tanfent Jar Dreuhundert Jar in dem fumzechten Jar an dem v.. tag. | — 

Do nach chriſtes gepuert warn taufent iar. 

drev hundert iar. in dem nevnten iar. dv iñ 

ditze vrwarpuech geſchriben vnd gemachet 

von allem dem guet daz daz ehloſter hat. ſwaz 

fi des chloſters guet wrbaz meret oder minnert. 

an phenning gult oder an traid gult an weingarten 

oder an paungarten und ſwaz ſich verwandelt 

wrbaz an dem guet anders denne iz da gefchriben 

ift day fol man merchen pei der vorgenanten 

jal. 

Schlußbemerkung. 


Da dieſes Urbar eigentlich aus zwei Theilen beſteht, der er⸗ T 

ſten Zuſammentragung vom Jahre 1309, ı ald der Grundlage, und den 
fpäteren Aufzeihnungen unter der Acbtiffirg 2 Agnes Gräfin von Schaumberg \ 

um_ das Jahr 1397 — 1406, wodurch diẽ erſtere oft erläutert, er 

Hänst, berigt fr wird, fo wird bei der Benüßung der einzelnen 

Daten zu irgend einem (geſchichtlichen Zmede die forgfältige Vergleis 

bung beider Theile unerläßlich erfordert) Deren Unterlaffung oft nur 
unvollftändige, ungenaue und daher unzuverläßige NRefultate zur Folge 

haben würde. — Um unnöthige Wiederholungen zu vermeiden, febte ich 

bei diefen Auszügen und den beigefügten Srläuterungen überall meine aan 
Einleitung dienenden Beiträge zur Geſchichte des Nonnew) DE 
kloſters zu Tieenftein voraus, welche noch mehrere Nachtichten wur“ * * 
Erklärung einzelner Stellen des Urbars enthalten *). et 





o) Aus Verſehen iſt in den Beiträgen Vie Erwähnung mweggeblieben , wie leicht 
und oberflählih Dr. Schultes in feinen Donaufahrten (Il. Theil) IT 
Die Geſchichte dieſes Kloſters abfertigte,, indem er bloß meldet, es fen fchon 
unter 8. Maria Therefia aufgehoben worden, und R. Zriedrich der -- 
Schöne habe demfelben einige Güter gefchentt. eiskern, aus welchem 
Schultes meiftens fchöpfte, fagt nur, daß K. Zriedrili der Schöne un» feine r 
Gemahlin Eliſabeth diefes Nonnentlofters in ihren efamenten e e⸗ 4 Ve 
wähnen; und jene (vermeinten) Güter find nichts anders, "als dreißig 
Pfund Pfennige zur Stiftung eines Jahrtages und einer ewigen Meſſe. Sehr i 
wahr ift aber die Bemerkung, daß die Ruinen des Klariffer = Klofters, »Wäs | 
ven fie in England, längft den Grabſtichel eines Künftlers deſchäftigt haben A 
würden.« 

Geſchichtsforſcher. 11. Bd. 20 
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! Manchem Lefer werden freilich Diefe Auszüge, ald ſolche, zu weitläufig, 
viele der mitgerpeilten Daten zu geringfügig ſcheinen; allein id wollte 
lieber zu freigebig, als zu karg damit fen, ‚fe ich weiß, wie vielfach 





und verſchleden die Forderungen find, welde von) Sprach⸗ und Geſchichts⸗ 
„fozihern_ und von den Freunden einer umfajienden Vaterlandekunde an 
Die Herausgeber ſchriftlicher x Ueberbleibfel der Vorzeit geftellt werden; und 
Aa wie unzureichend, und ſogar irre Teiteyd und verwirrend die fo unvollitäns 
“ " jDigen —— — Auszüge find, womit man fi leider haͤufig begnüs 
gen muß. Ic kann wenigftens verfihern, daß mir bei jeder Notiz, die 

ich aus dem Urbar ausfchrieb, irgend ein beffimmter und wichtiger 

Gegenftand des gründlichen Hiftorifhen Forſchens deutlich vorſchwebte, wo · 

für dieſelbe benägt werden Tann. 

Der Geleprte wird mir die vielen Wortertlärungen vergels 
hen, melde allerdings Hätten wegbleiden mülfen, wenn Urkunden und 
andere Archivalien das Glück hätten, immer nur von Solden benüpt zu 
werden, welche mit den unumgänglich nothwendigen gelehrten Renntniffen, 
worunter doch die Kenntniß der Urkundenſprache vorzüglich gehört, hin⸗ 

* Tänglich ausgerüftet find. Alein wie Mancher verſucht fih jept, invita 
Minerva, in der pifoeifhen Topographie, Genealogie, Geſchichte ded 
Mittelalters u. dgl., ohne nur zu ahnen, welche mühfame, anhaltende, 
gründliche Studien erfordert werden, um fich auf dieſem ungepeuren und 
noch fo wenig bebauten Felde des menfhlihen Willens nur erſt recht orlen⸗ 
tiren zu lernen, und nicht bei jedem Schritte in Nacht und Nebel anzu⸗ 
floßen und iere zu gehen. 

So lange man eine Rapelle, »die da leit auf dem vorgenannten 
Agen« (gu Baden) für »eine Täutende Kapelle, die das Recht Hat, 
Gloden zu füpren « (111) Hält; — flatt des a (Lefepult, Chor 
pult, oft gleichbedeutend mit Kanzel) in der Kirche eine Reiter anbringt ; — 
„einen Gporner (Sparnar, Karner, Carnarium, „nelnpaus, Todtens 
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BE. König Nichards von England Gefängniß zu 
Tiernſtein, und die Ritter von Ziernftein. 


Berihtigungen zur Geſchichte des Schloffes 
Ziernftein. 


Bon 
gu. Jr. Reibliuger. 


Ungeastet fo mander dagegen erhobenen Stimme, und teoß des 
ausdrücklichen Zeugniffes der alten Chronik von Zwetl, wird noch immer 
von Ginigen behauptet und von Vielen geglaubt, nicht Tiernftein, fon« 
dern Sreifenftein an der Donau fey Das Gefängnif des rit- 
terliden Königs Rihard I. von England geweien. Zum 
höchften Licherfluffe zeigt man fogar in Greifenftein (zur Schande Defters 
reiche) den Plunder von einem alten hölzernen Bettelkotter, 
ia weichen , der angeblichen , erft ungefähr feit einigen zwanzig Jahren fo 
Ver Lüge angepafßten Sage nah, der erbitterte Herzog Leopold 
von Defterreich feinen gefangenen Gegner ſtecken ließ; obwohl diefer Ap⸗ 
parat der ftrengen Juſtiz unferer Vorfahren kaum alt genug fcheint, um 
in Die Tage jener Wiedertäufer hinaufzureichen, welche ſich einft hier 
in Sewahrfam befanden. 

Es wundert mid, daß, meines Wiſſens, weder ein(Topograph oder 


And, 


Geſchichtsfreund, noch ein Necenfent bisher auf jene merkwürdige, in der \ 

von dem gie ihzeitigen Öfterreihifhen Geiſtlichn Ansbert,| € 
verfaßten, und von dem wahrhaft hochgelehrten Dobrowsky zu Prag ! . 
837 herausgegebenen Geſchichte des Kreuzzuges K. Sriedrih6 I. enthaltene 7” CC 


Stelle aufmerkfam gemacht hat, durch welche die Angabe de Zmetier Chros 
nik gleichfalls beftätigt wird. 
Ansbert erzählt nämlich vom Könige Nichard Lömenperz : 

. »sCirca Wiennam siquidem latenter moratus pedes, duobus so- 
ciis tantum comitatus, in vili hospitio per exploratores inventus, ct 
eaptus est ab hominibus Ducis Austriae. Cum itaque idem Dux per- 
illustris Austriae plures causas adversus ipsum eflicientes habuerit, 
jure ipsum, in manus ejus divino judicio traditum, tenuit; sed ta- 
men praeter meritum ipsum honeste tractavit, et in castro 


Acaix⸗ 


suo Tyernstein juxta Danubium sito servari praecepit.« (Histo-\ Ct 


— —⸗ 


ia de expeditione Friderici Imperatoris, eılita a quodam Austriensi ! 
20 * — 


"8% von dem 
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Clerico, qui eidem interfuit, noming Ansbertue. Pag. 114.) Der 
Irrthum des Verfaſſers: in castro suo (des Herzoges) — da dad 

Y Säloß Tiernftein damals nicht dem Landesfärften, fondern Habmara von 
Chunring gehörte, ift doch zu unbedeutend, als daß er etwa der Wahr 
heit des Faktums ſelbſt follte Abbruch thun können?! GE if alfo außer 
Zweifel, daß Richard Lömenperz in enge, aber anftändige Haft, und 
zwar nah Tiernftein, gebracht wurde*). 


IL. 





Betstern ſchreibt in feiner Topographle von Niederöfterreih, An 

titel Dürcrenftein (I. Thl., ©. 128), und zwar aus Bernhard Pez (Ad 

monter Saalbuch im Thesaurus anecdot. noviss.), daß Ideen [1 

und NReginkert von Dirnflein ums Jape 1470.in| drei Dokumens 

. ten des Niofters Admont vom Markgrafen Dttadern vu Sfeler angeführte 
werden. Brite iſt Diefe Notiz faf überall nachgeſchrieben worden, wo 

foffe Tiernftein an der Donau gehandelt wird X)Dem ver 

dienſtvollen, bei allen feinen Mängeln noch immer uneutbehrlichen Weit 

‘ Bern iſt öfters die Menſchlichkeit begegnet, vor welder kein Topograph 

! und Genealog, ſelbſt bei der Außerften Behuthſamkeit und detaillicteften 

! okafltätö« Renntniß, jemals ganz fiber fen wird, durch Namen vor 

: Drefhaften und Familien, die in verfchledenen Provinzen von Defterreih 

; ganz gleihlautend und gleichzeitig in alten Urkunden vorkommen, iere ger 











®) Bevor relche Gmaländer es der Mühe werth fanden, das Belfenfchloß reis 
fenfein ihres Beſuches gu würdigen, Die dem dortigen Cicerone Flingende 
Deweiſe ihrer Anweſenheit zurüdtießen, wußte die Gage nur von einem 
1Beißligen, der vor alter Zeit im dieſem Kotter ſchmachtete, umd fein 
Frarges Wahl mit einer Gchlange theilte; worüber die ältern Gepriften 
Über Wiens Umgebungen nacıgefehen werden Fönnen. 

**) Der fänbare Berfaffer der »Donaureife von Linz bis Wien“ 





£ 
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führt zu werden. a0 1 de ba Brbenbort, Zieenfelnn m 6. Anh | Pe 


u. 


ein altes — — benannte, ; m veichem Pi auch jene beiden, 
Sottfhalt und Reginbert,\gehörten. Griterer wird fchon bei der 
tiftung von Rain und Sedau, 1729 und 1140, ald Zeuge gelefen; mie 1 IRA 
aus den ſteiermaͤrkiſchen Urkanden in Froͤlichs Diplonratarien, ilin ne 
Sul. Caſars Annalen u. f. w. zu erfehen ift, wo noch Andere diefer Fa⸗ 
milie zu finden find. (Bergl. Shmus, biftor. topogr. Lexikon von Steiers 
mark, I. Thl., ©. 244.) 
[Bon diefen fleiermärkifhen Edlen find die oͤſterrelchiſchen, (is Lehens⸗ 
lente der Chunringer vorkommenden Tiern nſteiner, ſdie Türfen von Tiern⸗ 
ſtein zu Offerburg u. f. w. wohl zwrüinterfcheiden , von melden ich bei ei ri 
ner andern Gelegenheit handeln werde. 
Daß »Ddomar von Därrenftein und Bertha von 9 
Scharfeneck, « feine Hausfrau, des Nitter Turfo auf Scharfeneck bei 
Baden einzige Sehtochter, durchaus nicht in die Reihe hiſtoriſcher Perfos 
men gehören , fondern nur von der Phantafie des Verfaſſers dieſes Ritters 
tomanes erzeugt wurden, wäre überflüflig erjt beweifen zu wollen. (Der ! fr 
£itel des Büchleins ift: Ddomar von Dürrenftein und Bertha von Schars 
ſeneck, oder: die Raubritter an der Donau. Hiſtoriſch⸗ romantifhe Erzähs 
fung aus den Zeiten Richards Löwenherz, von Ludwig Dellaroſa. 
Wien, 1840. ) 


& 








P. Ueber ein, angeblic) dad Stift Melk betref: 
fendes und im Melfer Archive befindlich jeyn 
follended, aber der Burgfapelle.zu Wien 
angehöriges und im Archive derfelben verwabrtes 
Diplom vom K. Albrecht I. vom J. 1208. 
Bon 
J. F. Reiblinuger. 


Fa des hochverdienten Arhivars von Melt, Ppilibert Hueber, 
Austria ex archivis Mellicensibus illustrata (Lipsiae 1722), ift Pag. 32, 
Num. 6, Folgendes zu lefen: 
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»Nos Albertus Dei gratia Romanorum Hex semper Augustus. 
Ad universorum notitiam volumus pervenire etc. (Hoc diploma 
econcernit confirmationem privilegiorum.) Datum 
in Nüremberch XII. ‚Kal, Januarii Anno Domini M. CC. XCVIIL 
Indict. XIL. Regni vero nostri anno primo, (Archiv. Mellic. Tomo IIL 
Fol. 77.)J« 

Diefes allzu unvollftändige und ungenaue Gprerpt, mitten unter lau · 
ter Melker Urkunden, und noch überdieß- mit dem, allen Zweifel befeitis 
gendem Gitate: »Archiv. Mellic.« a. f.w., fheint jeden Gefchichts- 
forfher ohne Ausnahme zu der Uebergeugung zu berechtigen , jene Beftätis 
gung von Freiheiten koͤnne Doch wopl nur das Stift Melk felöft bes 
treffen, und müffe in den Archiven defielben zu finden feynz; und fo gibt 
— um älterer piftorifher Werke nicht zu erwähnen — des Herrn Fürften 
Lichnoweky Geſchichte des Haufes Habsburg (Inden Regeften 
sum Jahre 1298) als den Inhalt der gedachten Albertinifhen Urkunde die 
Beftätigung der Privilegien der Abtei Melt an. 

34 ſelbſt Hatte Herrn Dr. Pers von Hannover bei feiner Anwefens 
heit. zu Wien, unter den älteren Eaiferliben Diplomen, welhe Mett 
befipt, auch den erwähnten Beftätigungsbrief vom Japre 1298, jedoch 
nur mit Beziehung auf Hueber, bezeihnetz und weil damals Feine Abe 
ſchrift verlangt wurde, fo entdedte ih, ungeachtet des Stillſchweigens, 
welches Shramb im Chronicon Mellicense über dieſe Beftätigung 
beobachtet, und welches mir hätte auffallen ſollen, den feltfamen Irrthum 
nicht eher, als bis ih bei der Eritifchen Bearbeitung. der Geſchichte 
von Melt die Nothwendigkeit einſah, mich mit Huebers flüchtiger Rotiz 
nicht länger zu begnügen, ſondern den Inhalt der Urkunde genau zu Lens 
uen und eine Abſchrift derfelben zu nehmen. Nun erft erlangte ich, freis 
Ti auf eine in dieſem Falle befonders unangenehme Art, einen neuen 
Beweid, daß Hueber, im raftlofen Eifer des Sammelns und Aufbewah⸗ 
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ifrem Plane und ihrer nächften Beftimmung nad, bloß eine abfchriftliche 
Sammlung der Melker Urkunden zum bequemen Amtögebrauce, nad 
Materien geordnet, ſeyn follten, waren, ald Schramb feine Melter 
Chronik herausgab, rüdfihtlih der Melker Urkunden ſchon 
vollendet , daher diefer fie ebenfalls, ftatt der Originalien, benüßte, und 
— wie fpäter Hueber felbft in der Austria — gewöhnlich dad Hueber i⸗ 
{de Archivum Mellicense, natürlich niht nah den Archivs⸗Seri⸗ 
nien, fondern nah Bänden und Seitenzahlen anführt. 

Indem ih nun jener Akeetinifchen Urkunde umabläßig nachforſchte, 
fand ih, daß Hueber im Jahre 1716, aus Gefälligkeit für den Hofe und 
Burgpfarrer Jakob Standeri, dad Archiv der Burglapelle zu 
Wien ganz neu geordnet, und die Urkunden defielben in einen Solioband 
son mehr als vierhundert Blättern zufammengefchrieben hat, den er mit 
einem Katalog der Burgpfarrer und einem alphabetifhen Inder verfag, 
und dem er den Titel gab: »Archivum parochialis Capellae 
in Aula Viennae.« Ohne Zweifel wird diefe nüsliche Arbeit des 
fleißigen Hueber noch im Archive der k. E. Hofburg» Pfarrkirche vorhans 
den ſeyn; und ich muß hier zugleich noch bemerken, daß die vollftäns 
Digen Urkunden⸗Abfchriften Huebers größtentheils eben fo genau 
und verläßlih find, als es feine Ercerpte und Inhaltsangaben 
oft — und zwar, wie es fcheint, aus Rückſicht auf gewiſſe kleinliche Bes 
forgnifle , Die er damals und in feiner Lage fhonen mußte, gefliſſentlich 
nicht find®). 

Bei dieſer Gelegenheit Hatte Hueber mehrere Urkunden der Burg⸗ 
kapelle zu Wien für feine eigenen dipfomatifhen Sammlungen abgefchries 
ben und feinem voluminöfen Archivum Mellicense einverleibt. Drei 
berfelben nahm er auch in feine Austria auf, und zwar Pag. 32, Num. 6, 
Pag. 46, Num. 16, und Pag. 83, Num. 7, allein nur fragmentarifc. 
Hätte er, wie er es bei der zweiten und dritten that, aud 
bei der erften (Pag. 85) nur mit einem Worte von der Burglapelle 





fratres Comites. Am. 1108. Lib, I, Quorum mater Irmengarda.« ibidem und 
pag. sı4, nde Heeft Vdalschaleus comes. An. ırıı, L. I. m. zı.« Beides 
iſt niche aus Melker Urkunden, fondern hat fih aus andern Quellen hier 
eingefchlichen; daher auch die Seitenzahl fehlt. »Lib. L.« bezieht ſich auf die 
chronologiſche Ordnung, in welcher beide Notizen einzureihen twären ; »Num. 214 
ift eben fo unnüß, als unrichtig, wie Jeder leicht ſieht, der mit der Eins 
sihtung der Hueberifhen Austria befannt if. — Quandoque bonus dormitat 
Homerus ! 


Beweiſe des Sefagten fönnte ich genug anführen, wenn Jemand gegen obige 
Rüge etwas einmwenden zu müffen glaubte. — Durch ein unbegreifliches Ber, 
fehen aber ik eine urfunde H. Rudolphs IV. vom I. 1860 — Pag. be. 
Baum, 87 — auf das Jahr 1316 aufgeführt. 





506 


su Wien Grwähnung gemacht, fo.märe dadurch der biöher unvermeids 
fie Irrthum der ihn benägenden Schriftſteller rüdfichtlih jener Albertis 
nifden Urkunde vom Jahre 1398 verhindert worden, deſſen Berichtigung 
den Gegenkand vorliegender Zeilen ausmacht. 

Id liefere nun , nach Huebers Abſchrift, jenes Gerihtd-Privk 
Tegium 8. Albrehtd I. von 1298-und ein Schirm⸗ und Beſtaͤtigungs ⸗ 
Diplom von R_KXarl IV. in extenso, dann mehrere urkundliche Notizen 
nad Huebers unvollftändigen Auszügen, verglihen mit den Nachrichten 
von der Burgkapelle in Hormanrs Geſchichte Wiens, IT. Jahrgang, 
11. Bd., ⁊. und 3. Heft, ©. a2 fi. ig 

I. 8. Albrecht I. befreit die Holden und Leute der Burgkapelle zu 
Wien von der Gerichtsbarkeit der Richter in und außer Wien, mit Aus 
nahme des Diebftahles, Iungfrauenraubes (Nothzucht) und Todſchlages. 
Nürnberg, a1. December 1298. 

Nos Albertus Dei gratia Romanorum Rex semper Augustus. 
Ad universorum notitiam volumus pervenirc, quod colonis et homi- 
nibus attinentibus Capelle honorabilis viri Martini, Capellani nostri 
in Wienna, hanc gratiam duximus faciendam, quod ipsos a juris 
dietione ominium judieum tam in eivitate Wiennensi quam extra exi- 
mimus et quitarus, sic quod in nullis ensibus stare iuri coram ju- 
diee aliqao teneantur hijs casibus dumtaxat exceptis, videlicet furto, 
raptu virginum et homicidio, pro quibus ijdem homines diete ca- 
pelle attinentes stare iuri coram judicibus Wiennensibus et alijs 
fuxta terre consuetudinem tenebuntur. presentium testimonio litte- 
rarum. Datum in Nüremberch XII. Kal. Januarij Anno Dni M. CC. 
nonagesimo octauo. Indictione XII. Regni vero nostri anno primo, 

(Ex originali fase. I. num. ı.) 
Dem Jahre 1298 entfpricht Die eilfte, nicht die zwoͤlfte Indiction. 
IL R. Albrecht L beftätige zu Speler, 19. December 1201, auf 
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Auno Dani M. CCC. primo. Indict. KV. (eigentlich sIv.) Begoi no- 
stri anno quarto. 

III. Hergög Leopold von’ Oefterdeich erneuert urd beſtaͤtigt, auf 
Die Bitte des discretus vir Pytrolfus, Capellanıs nostri castri 
Wiennensis, daß von feinem Bruder Herjog Rudolf veiliehene, und von 
den-römtfchen Könige Albrecht I. beſtatigte Gerichts » Drbifeghm. Datum 
Wienne A: Dni ı3ı2, Non. Novemb. (5. November.) - ‘ 

IV. Der römifhe König Frledrich der Schöne beftätigt auf 
die Bitte Ulrichs von Cbirichperg, Capellari nostri castri 
Wiennensis, den Rudolppinifhen, von 8. Albrecht I. beftätigten Sreis 
heitöbrief. Datum Wienne Idus Marti) 1337. Regni wro tiostri anno 
tertio decimo. (Etwa Idibus? der 15. Mär; — oder hat dad ‚Original 
vor »Iduss eine Drdnungszapl?) 

V. K. Fried rich IV. Heftätigt dem Kaplan Jakr b Märenber 
ger alle Freiheiten der Burgkapelle. Beben zu der Neufadt 1441. (Den 
Monatdtag ſetzt Huebers Ercerpt nicht bei. Nach Hornayr, die Beftäs 
tigung der Rudolphinifhen Stiftung von 7 Muth Wehr aus dem Hofe 
kaſtenamt und 32 Eimern Wein aus dem Hofkeller. Velleicht zwei vers 
fhiedene Diplome vom nämlichen Jahre.) 

VI. »Wir Elfpet von Gottes anaden Küniginne son Rom.a Nah 
Huebers Angabe ein Zeugniß, daß ein gemiffer Dienft zw Burgkapelle ges 
fliftet worden.) »Geben je Wienne, da man zalt vor Chriftes geburt 
Dregzehenhundert Jar, darnach in dem zwelfften Jar, m dem Pfingstag 
abent.« Yragmentarifh abgedrudt in Hueber Austrà p. 46, n. 16, 
wo flatt Puchart Puerchart zu lefen if. Anftatt Phingſtag abent fteht 
dort: san dem Pfingftabent.« — Der Pfinaftabew, vigilia Pente- 
costes, fiel im Jahre 1312 auf den 13. Mai; der Pfingftag Abend — 
d. i. der Tag vor dem grünen Donnerstage? — auf da 22. März. 

VII. Des römifhen Könige Sriedrih des Shönen Schirm« 
brief über eine von Meifter Pitrolf, Chorheren zu Naffau und Kapels 
Ian in der Burg zu Wien, um Hundert Pfund erkauft Gült von jährs 
lichen fünf Pfund Gelds zu Poisdorf gelegen: »das oir Die fünf Phund 
gelte — — algentlih geantwürt und gegeben haben zwvnſer Gapellen in 
der Purch ze Wienne: Vnd von der vorgenanten gült ol man des felben 
Maifter Piterolffd Jartag begen mit gehen ſchilling, vd mit dem vbrigen 
fol ein caplan vnſer und aller vnfer vordern fele gederhen, vnd darvber 
durch pefler ficherheit feßen Wier und dem vorgenanen Maiſter Piterolf 
und feinen nachkhomen in der capell vber di vorgenantı güft vnd guft zu 
rechtem fcherm.a — »Geben se Wienne des Montags vor Sunemwenten. « 
(18. Zuni) 1319. sunfere Reichs in dem fünften Jar.« 
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VIIL Herzoz Al beecht U. von Oeſterreich ertpeilt einen Schlrm⸗ 
brlef »vmb die jehen ſchllling gelts di da ligent je Straffee u. ſ. w. 
ddo. Wien ı83ı.an vnſers Herrn leichnam tag. (do. Mai.) 

Queber gibt ſonſt nichts über den Inhalt an. If Straß unweit Has 
dersborf am Kanp, oder daB ju Grunde gegangene Straß nächft Weile 
dorf im Marchfede zu verfiehen? Die Einſicht der Urkunde würde. wohl 
darüber Aufihluf geben. . 

IX. Sonfent vom Herzoge Albrecht IIL, dem Kaplan Petras 

Mau ausgeſtelli, wegen eines zur Burgkapelle geftifteten Dienftes zw 
Saunersdogrf. ddo. Wien am Eritag nah dem Sontag ald man 
finget quasi molo geniti. (4. April) ıdgı. 
X. Gonfend des Kaiſers Albrecht Il. (Herzogs Albrecht V.) wegen 
eines Hofes zu Bünzeitorff. (Günzersdorf in der Pfarre Böhmiſch- 
krut.) ddo. ar Freitag mad Gottsleihnams Tag (5. Juni) 143g. 
sonter vnſerm Jiſigel, das wir in vnſerm Fuͤrſtenthumb Oſſterrelch ges 
braußen.e 

XI. Confensvom römifhen Könige Friedrich IV., als Bormunde 
bes 8. Ladislaus, wegen eines zur Burgkapelle geftifteten Dienftes zu 
Günzeftorf. ido. Wien an Gritag nah dem Suntag Invocavit in 
der Vafften (8. Rärz) 1446. 

XIL Kaiſer Zarl IV. nimmt auf Anfuchen des Herzogs Nudolph IV. 
die von demfelber aus dem Zimmer, wo er geboren worden, errichtete, 
und von ihm undfeinem Vater, Herzog Albrecht II., dotierte Kapelle zu 
Allen Heiligen in em Tpurme bei dem Widmerthore in der Burg zu Wien, 
in feinen Baiferlioen Schirm, und beftätigt die Güter, Rechte und Frei 
heiten derfelben. ddo. Wien 1357, 27. Zul. (Vergl. Hormapıs Wien, 
L Jahrg., IL ®., 2. Heft, Urkunde Num. 73 und 74; und Steyerer, 
Commentar. prı bist. Alb. IL. Addit. col. 358 sqq.) 

In nomin: sanctae et individuae Trinitatis feliciter Amen. 
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dolfi Ducis Austriae Principis et soberi ‘(?) mestyi kuiriesinki, oesareb 
culmini nostro oblata petitio eontinebat, quafehus novam capellam 
in magna turri castri Wiennensis prope portam quae vülgariter Wid- 
mertor nuncupatur, de novo per jpsum Ducem Rudelfum fundatam, 
et in honore omnium sanctorum. sollempniter oonsecratam, cum uni. 
versis et singulis hominibus, bonis, libertatibus, privilegiis,. juri- 
bus ac bonis consuetudinibus, cum quibus dicte-oapella per Illustrerh 
 Albertum Austriae,, Styriae et Harinthiae Ducem Principem et avun- 
eulum nostrum dilectum, patrem ipsius:Rudolfi, ac per ipsum Ru- 
dolfum et fratres suos dotata et sufficienter instituta dinoscitur, an“ 
toritate imperiali approbare, ratificare et praedicta omnia auttori- 
sare, confirmare, et eisdem nostrum consensum;: ut :Romanus Im- 
perator, adhibere dignaremur. Nos igitur considerstione Der omni- 
potentis, gloriosae Mariae Virginis, beatissimae Genitricis eius, et 
omnium Sanctorum , nec non sincerae devotionis aflectu, quem ad 
dietam capellam, etad singula alia pia loca semper gessimus et habere 
dinoscimur , inclinati benignius, praesertim cum supplicatio prae- 
dicta de fonte rationis emanet, et iuste petentibus non sit denegali- 
dus assensus, praedictam capellam cum universis et singulis homini- 
bus, bonis, libertatibus, privilegiis, juribus ac bonis consuetudini- 
bus, cum quibus per dictos Principes Austriae communiter uel divi- 
sim ipsa capella rite fundata, instituta et dotata existit, animo deli- 
berato, non per errorem aut improvide, sed ex certa nostra scientia, 
auctoritate imperiali et de plenitudine imperialis potestatis appro- 
bamus, ratificamus, auctorizamus, confirmamus, et praemissis om- 
nibus de innata nobis clementia nostrum consensum Jiberäliter adhi- 
bemus. Nulli ergo omnino hominam liceat hanc paginam nostrae 
Maiestatis infringere, aut ei ausu temerario quomodolibet contraire. 
Si quis autem contrarium attemptare praesumpserit, ultra id, quod 
attemptata quaelibet cunctis viribus eo ipso carere decernimus, le- 
galis sanctionis poenae subiaceat, et indignationem nostram, poenam- 
que centum marcarum auri puri, quarum medietatem fisci nostti 
imperialis, et reliqua laesorum usibus applicari statuimus, totiens 
quotiens contra factum fuerit, se noverit ipso facto irremissibiliter 
incursurum. | J 

Signum serenissimi Principis et Domini Domini Haroli quarti 
Bom. Imp. invictissimi et gloriosissimi Boemiae Begis. 

Testes huius rei sunt: Venerabilis Arnestus Pragensis Archie- 
piscopus, Johannes Olamocensis et Johannes Luthomuslensis ecclia- 
rum Antistites, Illustres Albertus Bavariae, Bolko, Swidinicen : 
Petrus Borboniae, Boko Falkenbergensis et Primko Tessinen : Duces. 


' ’% 
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Acspectabiles-Burghardus Magdeburgensis Burggravius, imperialis 
curiae Magister. : Virieus de Schauwenberg, Meinhardas Gortsen: 
Albertas de Anhalt, et Johannes de Rus comites, et alii quam plu- 
#08 mostri et imperii sacri fideles. Praesentium sub nostrae impe- 
xialis Maiestatis sigilli testimonio litterarum. Datum Wiennae Anno 
Dai.M. CEC. LVIL. VL;Kal: Augusti. Begnorum nostrorum Romani 
duaodeeimo, Boomise andecimo, imperii.vero anno tertio. Per Daum 
Cancellarium. Rudolfas de Fridberg: 

Das kaiſerliche Monogramın fiche bei Hueber, p. 8a, N.7, wo vor 
ſtehende Urkunde fee unvollftändig und mit unrichtiger Inhaltsangabe 
abgedendt iſt. 
+" Wie bereit6 erwähnt wurde, hat Hueber feinem für die Burgkapelle 
sa Wien gefhriebenen Copialbuche einen aus den Schriften des Archives 
ſelbſt verfaßten Catalogus Parochorum vorangefeht, welcher, bis 
inf einige Abweichungen, mit dem in Hormayrs Wien, II. Jahrg., TI. Bd. 
3. und 3. Heft, in der Rote ©. 27 — 30, befindlichen Verzeichniffe übers 
einſtimmt. Ich finde aus Huchers Aufzeichnungen vorzüglich folgende 
Varianten bemerkenswerth: 

vDer Ehrwuͤrdige und Geiftlihe Herr Johann Reichenmuet, 
Röın. Kay. May. Hoff Saplan, Eleemosinarius und Probfl zu Eye 
gaen, der Zeit Verweſer der Pfarr in der Ray. Burdh zu Wienn. As 1560 « 

Nah Huebers Katalog war er der Nachfolger des Stephan 
Oerbel, welcher 1560 noch vorfommt, und der Vorgänger des Georg 
Peenner, Röm. Kay. May. Hoff Caplans, Eleemosinarii und Burg- 
pfarrers, welder 1570 und no 1573 gelefen wird. — Nah HYormapyrs 
Ver eichniſſe folgten dem Stephan Herbl Anton de Valle, der ſchon 
nach einigen Monaten, 3. April 1568 flach, und Johann Hupffens, 
fonſt auch Gran Johann genannt, und erit diefem Georg Prenner 

567, welden die vegulirten Chorherren von St. Dorotpe zu Wien 1571 
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Ablaßberief des Bifhofes Bernhard von Paffau für die unter 
Dem Karner auf St. Etephans » Freithofe befindlih gewefene St. Birs 
gilius-Rapelle. ddo. Wien 1308. 30. Januar. 

Wernhardus Dei gratia ecclesie Patav. Eps. Vniuersis Xp’ fide- 
libus salutem in Dno Ihu Xp'o. Cupientes capellam beati Virgilii 
Confessoris sitam sub carnario in cymiterio parochiali ecclie in 
Wienna a Xpi fidelibus congruis honoribus ‚froquentari. Omaibus 
vere poenitentibus et confessis, qui quocungque die in anno missam 
ibi deuote audierint, et pro releuandis defectibus eiusdem quomodo- 
eunque manum adiutricem porrexerint, quadraginta dies de iniuncta 
poenitentia misericorditer in Dno relasamus. Datum Wienne Anno 
DniM.CCC. octavo. Ill. Kal. Febru: presentibus perpetuo valituris, 

Geſchichtliche Nachrichten über den Karner oder die Todtentapelle bei 
©t. Stephan, fpäter die St. MagdalenasKapelle genannt,‘ und 
über die unterirdiihe BirgiliussKapelle (auh unter dem Namen 
der St. Erasmus⸗ oder der St. Helsna » Kapelle, zulest der Magdalena» 
Gruft, bekannt) , enthalten die älteren hiſtoriſchen Beſchreibungen Wiend,, 
befonders Fiſcher, Fuhrmann und Dgeffer (Beichreibung der 
Metropolitan» Kirche zu St. Stephan, Wien 1779, ©. 332 — 34.) 
Lepterer erwähnt des obigen Ablaßbriefeb und zweier anderer deilelben Bis 
fhofe® von den Fahren 1306 und 1310, welche ſaͤmmtlich im ergbifchöflichen 
Archive aufbewahrt werden. — Die St. Magdalena »Rapelle brannte im 
Jahre 1781 ab, und wurde hierauf gänzlich abgebrochen. 








® Nro. XI. 
Burglehner und feine Zeit. 


Bon 
Anton Ommert. 


&s fol Hier das Reben eines Mannes der Vorzeit aus gleichzeitigen 
Quellen beleuchtet werden, der groß als Staatsmann, und noch größer 
als Geſchichtſchreiber feines Waterlandes Tirol bafteht; aber fein Wirken 
iR fo einflußreih für die vaterländifcge Literatur und Geſchichte, daß mit 
der Darftellung felned Lebens ein Blick in feine Zeit überhaupt unzers 
teennlich verbunden ift, und fomit mag ein Wort über das Wirken feiner 
Zeitgenoſſen, und ein Beine Bild feines großen Zeitalter für unfere 
Geſchichte voraudſtehen · 

Es begann um jene Zeit unter der Regierung des als warmen Gönner 
allgemein anerkannten andesfürften Ferdinand IL. von Tirol ein raſches 
Aufbläpen der Kunſt und Literatur im Lande, und an keinem kleinern 
Hofe Deutſchlands waren fo viele Künſtler und Gelehrte vereinigt, als 
damals am Hofe von Innshrud. Derfelbe Geift goß fih auch allmaͤlich 
über das ganze kleine Land aus, und fo verdient vor Burglehner für 
die Geſchichte der emfige Freipere Marz Stttid von Wolken 
fein erwähnt zu werden, deſſen Leben der Verfaſſer diefes Auffages, 





Rom verliebt, glaubte Wolkenſtein als Krieger fein Gläf im den Wirren 
von Portugal und in den Niederlanden zu finden, und er zog ſtets auf 
eigene Koften, nicht als Söldling, fondern als Freiwilliger, ia die Nie: 
derlande. Doc er fand im Kriege weder Gewinn. noeh Gläck, und be 
gab ih nad dem Tode feines Landsmannes, Reifegefährten und Freun- 
des, Karl von Arz, im Jahre ı587 ans den Niederlanden in fein 
Vaterland. 

Da fand er nach zehnjähriger Abweſenheit vieles verändert, und be 
lehrt durch fo viel Ungemach, blieb er fortam in feinen wäterliden Alpen. 
Gr verehelichte fib am »2. Jänner 1589 mit des Freiherrn Balthes 
far Trautfon Tochter, Anna Maria, auf dem Schloſſe von Roverede, 
deſſen Schloßhauptmann ihr Bater war, und zog nad Bozen, woichf 
ee Haus und Güter beſaß, in friedlihes Stilleben zurück. 

Hier faßte Wolkenſtein den Entſchluß, bie Seldidte feines Bar 
terlandes zu fchreiben ; ein Unternehmen, welches vor ihm noch Reiner ver 
ſucht, noch weniger Durdgeführt hatte, wie er felb erwähnt. Gr bildete 
Ah nah Aventin, und wie dieſer Bayern, durhwanderte Wollen 
Rein Tirol, oft in den ungünſtigſten Verhältniſſen. — Selbſt im Winter 
unter Schnee und Regen durchforſchte Wolkenſt ein unermüdlid Stifter, 
Klöfter, Abtelen und Bibliotheken , durchfah Liebergaböhriefe, Saalbücher, 
Rechnungs» und Meßbücher, Kalender und Todtenzettel, allerlei Heilig⸗ 
thümer, Altarfteine, Bildniffe, Gemälde, Grabſchriften u. f. w., alles 
sog er in den Kreis feiner Beachtang. Außerdem fammelte er ſorgſam 
Münzen und Ueberſchriften, Tpähte nad Sefängen,, Liedern und Sprüchen. 
In feiner Bibliothek fammelte er vorzugsweife Handſchriften, fein Vater⸗ 
land betreffend , befonders aber fuchte er Urkunden zu erfaufen. Indeſſen 
blieb er in feinen Sammlungen nit lang ungeſtoͤrt — und mußte mande 
Unannehmlichkeiten erdulden. Gr beklagt fi bitter, Daß Neid und Miß⸗ 
gunft ihm fogar alles Geſchick zum Geſchichtſchreiben abfpraden , fo daß 
ihm mande Schriften und Bibliotheken, in denen ſich Dienlihes für feine 
Arbeiten gefunden hätte, nicht geöffnet wurden. Aber durch alle dieſe 
Dinderniffe ließ er ſich nicht irre machen, fondern blieb muthig an feinem 
Werke, nachdem er [chon vorher und während feiner Sammlungen die Ge 
ſchichte anderer Länder gelefen Hatte. 

Bei derlei Korfhungen kam Wolkenſtein mit Burglehner in 
Berührung , und beide wurden innige Freunde. Das Geſchick wies den 
beiden gleichgefinnten Männern einander gegenüber eine eigenthümliche 
Stellung an, fo daß fie ſich gegenfeitig nicht nur nit beirrten, fondern 
gewiffermaßen ergänsten. — Wolkenftein war 10 Jahre älter, Dafür 
Burglehner an Geift überlegen; was diefem beſchraͤnkter Geldmittel 





Nro. XI. 
Burglehner und ſeine Zeit. 


Von 
Untou Emmert. 





& ſoll Hier das Leben eines Mannes der Vorzeit aus gleichzeitigen 
Quellen beleuchtet werden, der groß als Staatsmann, und nod größer 
als Seſchicht ſchreiber feines Vaterlandes Tirol daftcht; aber fein Wirken 
iR fo einflußreich für die vaterländifhe Literatur und Geſchichte, daß mit 
der Darftellung feines Lebens ein Blick in feine Zeit überhaupt unzers 
treunlich verbunden if, und fomit mag ein Wort über das Wirken feiner 
Zeitgenoſſen, und ein Meines Bild feined großen Zeitalter für unfere 
Geſchichte voranöftehen. 

Es begann um jene Zeit unter der Regierung des ald warnen Gönner 
allgemein anerkannten Landesfürfen Ferdinand IL. von Tirol ein raſches 
Aufbläpen der Kunft und Literatur im Lande, und an keinem kleinern 
Hofe Deutſchlands waren fo viele Künftler und Gelehrte vereinigt, als 
damals am Hofe von Innsbruck. Derfelde Geift goß ſich auch almälic 
über das gange Pleine Land aus, und fo verdient vor Burglehner für 
die Geſchiute der emfige Freiherr Marr Stttich von Wolken 
fein erwähnt zu werden, deſſen Leben der Verfaſſer diefes Auffages, 
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Rom verlebt, glaubte Wolkenſtein als Krieger fein: SIät tn den Wirren 
von Portugal und in den Niederlanden zu finden, und er zog ſtets auf 
eigene Koften, nicht ald Söldling, fondern ald Freiwllliger, in die Nies 
derlande. Doch er fand im Kriege weder Gewinn. noch Süd, und bes 
gab ſich nah dem Tode feines Landsmannes, Reifegefährten und Freun⸗ 
des, Rarl von Arz, im Jahre 1587 aus den Miederlanden in fein 
Vaterland. . 

Da fand er nad zehnjäͤhriger Abweſenheit vieles verändert, und bes 
lehrt durch fo viel Ungemach, blieb er fortan in feinen vwäterligen Alpen. 
Gr verehelichte ſich am a2. Yänner 18589 mit des Freiherrn Balthas 
far Trautfon Tochter, Anna Maria, auf dem Schloſſe von Roveredo, 
deſſen Schloßhauptmann Ihe Bater war, und zog nah Bozen, wofelbft 
ee Daus und Güter beſaß, in friedliches Stilleben zur. - - - 

Dier faßte Wolkenſtein den Entfhluß, bie Geſchichte feines Bas 
terlandes zu fchreiben ; ein Unternehmen, welches vor ihm noch Reiner vers 
ſucht, noch weniger durchgeführt hatte ,. wie er felbft erwähnte. Gr bildete 
Ad nah Aventin, und wie dieſer Bayern, durchwanderte Wolken 
Rein Tirol, oft in den ungünftigften Verhältniſſen. — Selbft im Winter 
unter Schnee und Regen durchforſchte Wolktenftein unermüdlich Stifter, 
Klöfter, Abteien und Bibliotheken , durchfah Uebergabsbriefe, Saalbücher, 
Rechnungd« und Meßbücher, Kalender und Todtenzettel, allerlei Heilig 
thümer , Altarfleine, Bildniffe, Gemälde, Grabſchriften u. ſ. w., alles 
sog er in den Kreis feiner Beachtung. Außerdem fammelte er forgfam 
Münzen und Ueberfchriften, ſpaͤhte nad) Gefängen, Liedern und Sprüchen. 
In feiner Bibliothek fammelte er vorzugsweife Handſchriften, fein Vaters 
land betreffend , befonders aber fuchte er Urkunden zu erfaufen. ndeflen 
blieb er in feinen Sammlungen nicht lang ungeftört — und mußte mande 
Unannehmlichkeiten erdulden. Gr beklagt fich bitter, daß Neid und Miß⸗ 
gunft ihm fogar alles Geſchick zum Geſchichtſchreiben abſprachen, fo daß 
ihm mande Schriften und Bibliotheken, in denen fih Dienliches für feine 
Arbeiten gefunden Hätte, nicht geöffnet wurden. Aber durch alle diefe 
Dinderniffe ließ er ſich nicht irre machen, fondern blieb muthig an feinem 
Werke, nachdem er Ihon vorher und während feiner Sammlungen die Ge 
fhichte anderer Länder gelefen hatte. 

Bei derlei Forſchungen kam Wolkenſtein mit Burglehner in 
Berührung , und beide wurden innige Sreunde. Das Geſchick wies den 
beiden gleihgefinnten Männern einander gegenüber eine eigenthümliche 
Stellung an, fo daß fie fich gegenfeitig nicht nur nicht beirrten, fondern 
gewiffermaßen ergänzten. — Wolkenftein war 10 Jahre älter, dafür 
Burglehner an Geift überlegen; wad diefem befchränkter Geldmittel 
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wegen unausführbar fhien, Tonnte jener ald reicher Privatmaun durchſeten, 
und ſich alle Quellen für feine Arbeiten beiſchaffen. 

Im felben Jahre, in welchem Burglepner nad Grlangung feiner 
definitiven Anftellung feine liebe Braut heimführen Bonnte, kaufte Wo ls 
Benftein das Schloß Ravenftein, auf den reigenden Höhen nördlich 
von Bozen, mit. feiner paradiefiihen Ausſicht, baute felbes faſt new, ließ 
es mit Bafteien und Ringmauern befejtigen, mit flattlihem Einkommen 
verfehen, und bejog ed mit den Seinen, um daſelbſt fortan feiner Geſchichte 
sa leben, während Burglehner im Wirbel feiner Amtögefhäfte fih auf 
KRommiffionen im Lande herumtreiben mußte; dafür landen Letzterem wies 
der alle Bibliotheken und Archive des Landes offen, und jede Amtliche 
Quelle war ihm zugänglid , — wäprend Grfterer oft mit der lichtſcheuen 
Aengſtlichkeit und laͤcherlichen Geheimnißkraͤmerei vieler Archivs · Vorftände 
im Bämpfen hatte. Woltenftein war von altem Adel, Burglepner 
erſt durch feinen Vater adelig. 

Mebſt diefen beiden Männern, welche die Geſchichte ihrer vaterländis 
fen Provinz. zum Ziele ipree Beſtrebungen gemacht hatten, zäplte das 
Land Tirol zu jener Zeit mehrere tüchtige Gelehrte, deren Jorſchungen 
auf die Geſchichte der oͤſterreichiſchen Lande, oder auf allgemeine hiſtoriſche 
Studien gerichtet waren, und ebem bafelbft ipre, ſowohl dem Inhalte, 
als der typographifden Ausftattung nah muftergältigen Werke (größtene 
theils in der Seräpmten Dffisin Agricola’) erfgeinen ließen. Daraus 
ter gehören Die Annalen des Hauſes Defterreih von Gerard von Roo, 
der ald Bibliothekar des Landesfürften Ferdinand II. von Tirol fein 
ganzes Leben der Geſchichte widmete. Diefer wadere Gelehrte ſtarb eines 
früpgeltigen Todes, und Hinterließ eine zahlreiche Familie in ſehr dürfte 
gen Umftänden, weßhalb der hochherzige Landesfücft in Anerkennung der 
Verdienfte des Vaters, den Sohn Martin von Roo auf landeöfürfte 
lie Koſten 1593 in das Kollegium der Zefuiten zu Hall gab, und neben» 
bei durd den dafigen Stadtorganijten im Drgelfpiele unterrichten ließ. 
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Adeodatus Thanner, und auf dem Titelblatte flebt unten am 
Rande: Joan Rulandii A? 1601 koſt Hr/, Rthir: oben am Titelblatte der 
Name Dtto Heinrich DHebenftreit; an dem Vorderdedel inwendig if das 
gedrudte Wapen derfelben Samilie von 16:3 mit der Unterfchrift: Joan- 
nes Hebenstreit de Farmach in Neidegg, Patritius Romanus, Sme 
Guilielmo Bojorum Dvci a Cvbicvlo, unter diefem Wapen ftebt gefchries 
ben: Joannes Benno Höbenstreit A? 1642. Endlich auf dem eriten 
Schmusblatte die Bemerkung: 

Editio originalis rarissima. Vogt. Cat. p. 585. Bibl. Rink. p. 396. 
Bibl. Hamb, Hist. Cent.1V. art. 38. Bibl. Solgeri P.1 p.86. Catal, 
libr. D. 1. C. Feuerlini Vol. I p. 52. Ne 501, pret. ı0f. 
Ungleich dentwürdiger und wertpvoller noch als diefes ift das bekannte 
Prachtwerk des Schrent von Nosing mit feinen großen Bildern, 
welches in lateinifher Sprade 1600 und 1601 in deutſcher Weberfepung 
aus derſelben Druderei hervorging. 

Während in der Hauptſtadt Werke diefer Art in das Leben traten, und 
vom jahre 1602 bis 1604 Burglehner feinen Thesaurus Historia- 
_ rum, I. und II, Theil (worüber in feinem Leben mehr), in ähnlich großem 
Moßftabe Heraus gab, machten fih auch im Lande herum Männer von gro: 
Ben Verdienſten um die vaterländifche Literatur bemerkbar. So gründete 
der geiſtreiche Freiherr Chriſtoph von Wollenfleinsfodenel 
auf feiner Burg Rodeneck mit vielen Koften eine Bibliothet, ein Kabinet 
von Münzen und Alterthümern , eine Sammlung von Porträten berühms 
ter Zeitgenofien, eine heraldifhe Sammlung u. f. wm. Seine Sammluns 
gen waren im ganzen Lande berühmt. Die Freiherren von Wols 
kenſtein⸗Troſtburg hatten auf ihrem Schloſſe Troftburg eine ſchaͤtz⸗ 
bare Bibliothek, und befonders eine namhafte Sammlung von Handſchrif⸗ 
ten für die Geſchichte u. f. w. 

In reger Wecfelmirtung mit Woltenftein und Burglehner 
Rand ihr Zeit» und Altersgenofle, der Freiherr Jakob Andreab 
von Brandis, der um eben dDiefe Zeit auf der romantifchen Ritterveſte 
Sahlburg, in der paradiefifhen Hochebene von Tifens , die Geſchichte des 
Sandes Tirol , wenngleih an Umfang kleiner, doch an Gehalt beffer, ale 
Beide, zu fchreiben begonnen hatte. 

Zu Bozen beftand um diefe Zeit ein Mutfeum. Hier bildete fi in 
den aniprudlofen Zellen der ehrwürdigen Franziskaner der emfige Sreiherr 
Serdinand von Troyer, und begann feine Chronik von Bo: 
jen, feiten Entſchluſſes, diefelbe der Deffentlihkeit zu übergeben, Zu 
Bozen lebte damals auh der Edle Franz Bruno von NRottens 
buch, der feine gegen den Erbfeind der Chriftenheit gemadıten Feldzüge 
in dem gemüthliden »Denkbuch der Kriegen mir den Türggen« befchrieb, 
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und die Seeſchlachten von Lepanto und Tunis in den nachſtehenden Ge 
diqchten befang. »Gin Schönes Lied von der Hochloblichen Schlacht uud 
Victoria. Wellihe beſchehen ift wider den Grbfeindt den Türggen auf 
dem Hoden Mör und Wolf Leuanta,« die „Eroberung Tuniß in Barbarla 
in Affeica.« legtere in 572 Verſen. 

Unter allen diefen thätigen Zeitgenoffen ftand jedod Wolkenfein 
als der erfte pragmatiſche Geſchichtſchreiber von Tirol oben an, und er ver 
dient [don aus dem Grunde volle Anerkennung, weil er der erfie die Bahn 
brach, obwopl er fpäter von Burglehner übertroffen wurde, 

Bevor er aber fein großes Werk begann, lag in ipm der Entichluß 
reif, eine gründliche Geſchichte der Bifhöfe von Trient zu verfaßſen. 
Dod auch zu diefem müpevollen Werke wurde ipm die Benüsung der nd« 
tpigen Quellen entweder troden verweigert, oder doch erſchwert. Dieß 
hinderte ihn aber nicht an Vollendung feiner aus zwölf Büdern auf 330 
Foltoblättern beftependen Chronik der Bilhöfe von Trient. Er hatte 
das große piftoriihe Werk des Pyrrhus Pincius zum runde gelegt, und 
befchloß feine Chronik mit dem Jahre 1600. 

Hierauf ging ee muthig an fein Hauptwerk von ſecht Follobäͤnden: 
die große Chronik von Tirol. Schade nur, daß diefer würdige Gelehrte, 
von den Anfichten feined Lehrers Aventin ausgehend, die Urgeſchichte 
der Einwohner Tirols nicht als jene eines felbrftändigen Volkſtammes un« 
mittelbar aus den Quellen, fondern aus den älteren baierifhen Seripto⸗ 
ven bearbeitete. — Gin Mißgeiff, von dem man indeß erſt zwei Jahr⸗ 
hunderte fpäter zurüdgefommen gu fepn fdeint. 

Zur näheren Beleuchtung des Planes, den Wolkenftein bei feis 
ner Chronik zum Grunde legte, folgt hier die Inhaltsanzeige der 14 Bü⸗ 
her, aus denen dieſes Werk befteht. 

l. Buch, enthält geſchichtliche Mannigfaltigkeiten über des Landes 
Ramen, Lage, Gränzen, Entwurf der Drtöbefchreibung, Gewäͤſſer, 
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VI. Bud, Geſchichte der Uebergabe Tirols durch Kaiſer Friedrich 
an den Grafen Berthold von Andechs, und die Geſchichte der Grafen 
von Andechs. 

VII bie XII. Buch, find dem Inhalte nach bisher dem Verfaſſer dieſes 
Aufſatzes unbekannt. 

XIII. Buch, die Lebensbeſchreibungen der Bifhöfe und die Geſchichte 
der Klöfter in Tirol. 

XIV. Bud, die Genealogie von 200 adeligen Häufern in Tirol und 
die Der Grafen von Hohenems in Vorarlberg. 

Don Wolkenfteins Werken find dem Verfafler zu Geſichte gekom⸗ 
men und als vorhanden bekannt: 

ı) » Chronik der Bifhöfe von Trient.« 

Das Deriginal (ohne diefen Titel) Gefindet fih in Dandfchrift auf der 
2. €. Univerſitaͤts⸗ Bibliothek von Innsbruck, und eine Abfchrift unter die: 
fem Titel auf 330 Blättern in Zolio Im Archive der Tiroler Landſchaft 
zu Jaunsbruchk, 

3) »Markus SittichFreiherr vonWolkenſtein, Herr 
zu Troſtburg und Ravenſtein, tiroliſche Geſchichte.« 

Weder Original noch unter ſeinem urſprünglichen Titel, ein Folio⸗ 
band mittlerer Groͤße, welcher das erſte Buch in 17 Kapiteln und das 
vierte Buch in 8 Kapiteln bruchſtuͤckartig enthält; auf der k. k. Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothek von Innsbruck. 

3) Auszug aus den Graf Wolkenſteiniſchen Manus 
feripten in Betreff der landesfürfliden Jreipeite 
briefe für die gefürftete Sraffhaft Tirol. Jtemkandtäg 
und Kongreßhbandlungen und derlei Alten und Infirw 
menten.« 

Ein großer Folioband von 521 Blättern, die ſchätzbarſten Urkunden 
vom Jahre 1365 bis 1524 enthaltend, befindet fih im Archive der Tiroler 
Landſchaft zu Innsbruck. 

4) »Stambenbuſech Darin Aller von Graffen, Frei— 
berrn, Bud Edlen So woll der Abgeſtorbenen alf ke 
" bendtigen begrifen, So woll aller Schloſſen fo vill 
mir Difer zeyht bewift ift geweft fo wolf Allerfelbigen 
WBappen.« 

Das vierzehnte Buch feiner Chronik, ein Driginal Manufcript von 
473 Blättern Folio, ungemein eng und fehr Klein gefchrieben , befindet ſich 
auf der k. k. Univerfitätd » Bibliothel von Innsbruck. 

5) »„Chronicon Austriae.« 

Eine Fortfegung und Umarbeitung eines bei Pes in deſſen Rerum 
Austriacarum Scriptores abgedrudten Chronikons in deutſcher Sprache, 
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eine Handſchrift von 120 Blättern, der Chronik von Trient beigebunden, 
im Archive der Tiroler Landſchaft au Innsbrud. 

Died find Wolkenfteins bisher bekannte Schriften, und Wok 
Benftein war aud der erſte, der die Geſchichte von Tirol in deutſcher 
Sprache ſchrieb, aber feine. Schreibart ift noch unausgebildet, fo provin⸗ 
ziell und eigenthümlich, daß es von Intereffe ſeyn dürfte, hier ein Beifpiel 
jeines Styles zu geben. 


Das Leben des waderen Trientee Rirchenfürften Ulrich von Breunds« 
berg mag hiezu um fo mehr geeignet feyn, als man hierans erſieht, wie 
Boltenftein in feiner Chronik, vierzehntes Bud, die denkwürdigen 
Männer für die Genealogie behandelt, fie keineswegs mit leerer Angabe 
des Tages der Geburt, Verehelihung und ded Todes abfertigt, fondern 
die dentwürdigften Begebenheiten des Lebens, dad Eingreifen in die Ge 
ſchichte, Verdienſt um Literatur und (wie hier) den Einfluß auf Geſet⸗ 
gebung anführt. 

»Bllrich von Freundeilberg, wart auff den 31. Turnier zu Steudt⸗ 
garten, in Wirtenberglandt Anno 1484, wart Thaimper zu Auuſſbeurg 
su Prigfen und Srepfingen, Anno. 1486: Nach abgang des Biſchoff Jo⸗ 
hanneſ zu Treindt ift Her Vllrich Frh. zu Freundtſſberg gu Mindelpeimb 
fo zu Augfibeurg Refitpierdt an h. Jeronnimo tag in abweſſen erwelt wor ⸗ 
ten, aber von Stundtan ift Imbe die wall gen Augffbeurg geſcheicht wors 
ten, die Ehr dan aud Frollich verftandten vnd Angenomben patt, darauf 
fi alf halt auff Treindt verfeugt vnd wart der 3. diſ nambens, 6 hat 
aber Keyſ. Fritrich d. 3. dif von Ir Bab: Hey: Bifhoff zu fezen vnd zu 
nenen, erlangt, vnd hat Gr hern Görgen von Woltpenftain, ein 
hoduerftendtigen undgelerten heen, den auch der Kepfer gar lieb wndanges 
nemb, aud feinen Sonn Marimiliano wolbeuolh zu einen Biſchoff gen 
Treindt ernendt vnd verordnet, darumb alf der von Greundtffbeurg 
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Diewey! aber der Keyſe in noch Starkh Threibel reyt und Ime Nach⸗ 
ſetzt, damit ehr daf Recht zu Rom nit verliere, ift ehr in ein Merkpliche 
geltſcheult geradten, und gewachſen dan Imbe gar vill vber den bandtel 
gangen, auch feunften fchwere und groſſe ausgaben gehabt, dardurch ehr 
geywungen worten, allen wein zenhet vnd gilten, fo daf Biſtheumb Treindt 
hatte, zu uerfegen vnd hat Diefelbigen vmb 8100 goltgeulten verfezet, dem⸗ 
nad ehr den handtel mit den Kenf: auftpragen, Iſt ehr alfbalt von dem 
Gartinal Brfino angeſprochen worten, wellicher for Jerliche Penſion von 
dem Biſtheumb Treindt, alle Jar 500 fl. von Imbe begert,, fo der Pabfl 
Imbe verfhaffen und verornet hett, welliches ſich der Bifchoff zum hoͤch⸗ 
ften beſchwert und angezeygt Er habe vill verthragen , mit feinem handel, 
zu erhalten feines Biftheumf gerechtiathaiten, habe auch vill verfest, vnd 
verfhomert vnd fene noch vill fcheultig, dad Biſtheumb moge, follide 
groſſen Vnkoſten, und aufgebeungen nit erthragen, Er Kindte fi felbf 
nit woll nach feinen Standt, aufhalten, alfo der Sartinall dif verfteundt, 
daß der Bifhoff Ine follihe Penfion Jerlich zu besallen verweigert griff 
Sr Funde alfbalt mit der Geiftlih Senfeur und Ercommunicafion an, vnd 
laſt Ime durch auf Kain Steur. Diemeil alfo der Biihoff angefochten 
ond vmbzogen wirt, Kombt die fach dem Key: Friterich den 3. diſ. der ſich 
des Bifchoff erbarmet vnd Den Gartinall mit feiner Anfehungen, Abge⸗ 
ſchaffen, auch geſagt, des Babft beuelch und gefchefft hierinen , nit Nachs 
zutomben fein, alfo Haben auch Anderj Fyrſten und Bifchoffen fonderlich 
Erzherz: Sigmeundt von Dfterrih nah beuelch def Kenf: foliches midter: 
fproden, und gefagt, es fey nit zu fhain, daß man den Biftheumb Treindt, 
folliche dienftbar der Rom: Kir und Sartinallen mache dieweil diſ Albeg, 
und Jedter Zeidt frey geweft, auch vnd: die Teitfhen Bifhöff und Fyrſten 
def Rom: Reihf gezalt morten feye. Durch difen Beyſtandt vnd heilff 
wirt der Bilhoff von dem Gartinal lettig und erhaltet die Frerheyt feines 
Biftheumbf, wie ehr Smpfangen. Zu dem befhombt Er Nonf und Sulz: 
thall weidterumb, fo zuuor und: Johann hinferpady vyu dem Biſtheumb 
zu den Erzherz: von Diterric gefallen und verainiget fey wider mit 
dem Landt. 

Difer Bifhoff Iſt aar ein fleyffiger Fyrſt geweſt, darumb bemeut ehr 
fih Bil, daß ehr def Einkhombenſ fo der herz: von Oſterrich enkogen 
auch bekhomben mechte, dann in Treindtner Landt hat ed vill Perkhwerkh 
Daruon die von Dfterrih als Graffen zu Tproll die Fron oder Zechet 
Ramben,, Diefelbigen $ron hat ehr Alle wider von Ersherz: Sigmeundten 
erhalten und dem Biflheumb zuegehörig gemacht. 

Ehr wart def Erzherz: Sigmeundt von Oſterrich gefander geweſt auff 
der Kröneung Keyſ: Marximilian deſ Anni 1486 vnd auff den Landtag 
dif Far. 
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Bey felner Regierung difes Biſchoff ſeindt die Venetiger in das Bandt 
gefallen, mit Kreig und: der haubtman oder Veltobrifter Nuberto ©. 
Seuerino welliher die Teller zu beydten feiten der Etſch mit rauben vad 
brenen dermaflen verderbt, und ain folih fordt in das volckh gebracht 
haben daß man vermapndt es wär vmb daf Biftpeumb geſchechen · Aber 
Biſchoff BIlreic hat Iren freuel geſtrafft, vnd Ir Vorhaben balt ab 
Kyrzt dann Gr ein Schlechſ Kreigfuoldh verfamblet lief damit die Gange 
Päf def gebyrgf einzunemben, und zu bewaren, aud in fal es Notwendtig 
den feinde anzugreifen, wiewol die Triendtere nit fo nil volckh alf die 
Venetiger gehabt fo warn fie Jedoch des Landtf vnd in Kreigitugendten 
befler erfaren, aber der Biſchoff mit feinen Kleugen zadt und heilff des 
Sriperz: Sigmeundt vor, hat mit wenig voldp da ſy daf Schloß Gain 
belegert, Abgethreiben, vberweundten vnd BIN in die Etſch gefteurget dar⸗ 
undter Ruebertuf Sa: Seuerino fo der Benedtiger oberift geweſt, erfhla 
gen worten, wie Mererf daruon zu leſen ift, in meln 10 beuch in leben 
Eriberz: Sigmeundten zu Oſterrich vnd in mein ın beuch bey diſen Bis 
ſchoff leben, wer leuſt Hat. 

Idem difer Biſchoff hat Erzherz: Sigmeundten vnd Marimiltan Rom: 
König Helfen ein Neue Landtortneung machen vnd auffrihten, vnd die 
Alte wieblithest oder Legberey in Schlofl, gebaut, und zufamben gebracht, 
vud Kauft, welliche hernach der Cartinal Bernhart, von Glefl gemeret, 
defgleih Hat ehr auch vber den Fleuſ Loweis bey Neffas fo auf Fleimbſ 
Keumbt, ain Stainen Preugen mit groffen vncoften Pauen laſſen, If 
doch in einen Jar, durch das grof geweſſer zu greundt gereyſſen worten. 

Item In fieymbs das Biſchofflich Schloſſ fo von Alterd gen Potten 
gefallen , von Greundt auff Neu erbauet, daher Er dan auch Jarlich im 
die Freyſ gezogen in der Freyſch allda erkhraukh und geftorben Anno 2493. 
an der gemalt Gottes u 8 Augufi, wirt mit deren u Shlegliten 
Geremonien gen ii q 
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Beriht an den Landesfürften, Erzherzog Ferdinand II., und ſprach unter 
Beilegung der Zähigkeitözeugniffe des jungen Mathias die Anfiht aus, 
daß derfelbe vortreffliche Anlagen befiße, und Die Zeit bei feinen bisherigen 
Studien wohl angelent habe, was auch feine Öffentlich gehaltenen Dispu⸗ 
tationen bemeifen , er verdiene daher , bei dem Umftande, daß der Vater 
wenig Beſoldung und viele Kinder Hätte, eine Geldunterſtüßung, welche 
die Rammer auf eine Geldauspilfe von jährlihen 60 Gulden für drei 
Jahre einrieth. Der Landesfürft bewilligte hierauf 100 Gulden auf drei 
Jahre für den hoffanungsvollen jungen Burglehner, und diefer vollen: 
dete mit ausgezeichnetem Erfolge feine pbilofophifhen Studien. Nach 
Berlauf diefer drei Jahre wendete fich der Vater wieder an die Kammer 
um fernere Belaffung diefer Unterſtützung, und diefe unterftägte neuerlich 
mit Bericht vom ı6. September 1594 bei dem Landesfürften fein Geſuch, 
dem auch willfabrt wurde. 

Nachdem Burglehner die juridifhen Studien mit. Erfolge zurück 
gelegt hatte, nahm er den Doßtorgrad , und wurde fortan, zum Unters 
fchiede von feinem gleihnamigen Bater, vorgugsweife Doktor Mathias 
Burglehner genannt. 

Jetzt trat er in den Staatsdienft, und wurde mit einem Hilfgelde 
von jährlichen 100 Thaler zur Reihe » Procuratur nach Speier befördert. 

Laut Entfchließung dd. Prag, 23. Detober 1597, wurde Die durch 
den Rüdtritt des hochbejahrten Dr. Johann Chryſoſtomus Hoc 
fetter geöffnete Stele eines Kammerrathes bei der Regierung 
zu Jnnsbruck dem jungen Mathias Burglehner zugefproden,, der - 
In Folge dieſer Ernennung in fein Vaterland zurückkehrte, und ı598 als 
fiebenter oder letzter (überzähliger) Rammerrath bei der Regierung zu Inns⸗ 
brud erfcheint. 

Run ftand Burglehner aufden Felde feines Wirkens ald Staats⸗ 
mann , und fand ald folcher den Zutritt in alle Archive und Quellen, er 
hatte fomit das große, noch unbebaute Feld der vaterländifhen Geſchichte 
vor fich, welches er zu bebauen fi vornahm, und wozu fein berufener 
Geiſt ſowohl durch die Fordernifle der Zeit, als durch die Gelegenheit in 
unb außer feinem Amte zu wirken fich befähigt fand. | 

So war er im erſten Jahre feiner Anftellung als verordneter Rom» 
miflfär auf Unterfuchung bei den Auguftinern zu Nattenberg gefandt wors 
den, und erftattete hierüber eine fchriftlihe Relation (laut Regierungs⸗ 
beriht vom 9. Juli 1598) an den Provinzial des Auguftiner» Drdens von 
Deutfhland, bei welder Gelegenheit Burglehner mit dem Archive 
fowohl, ald mit der Bibliothek des Klofterd zu Rattenberg vertraut 
wurde. ' 

Diernah ward er laut Berichtes der Kammer von Innsbrud am 
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39. Jänner 1599 nach der Entlaſſung des Doktors Mathias Ulpian 
Mofer, ordentliher Regimentsrath mit einer Befoldung von jährlichen 
500 Gulden. y 

In demfelben Jahr entſchloß fih Burglepner zu jenem wichtigen 
Schritte, der in jedem Menfchenleben einen Wendepunkt bezeichnet, zu 
feiner Beemäplung mit Ratharinen Botfh von Zwingenfteinz 
— der Sitte der Zeit huldigend, lud er den Randesfürften zu feinem Bels 
fager, der laut Erlaß dd. Yrag 15. Auguſt den Freiherrn Karl von 
Bollenftein ſubſtituirte. Am 12. September 1599 wurde die Hoch · 
zeit mit großer Pracht gefelert. Der Freiherr von Wolken ſtein brachte 
im Namen des Kaiſers dem Brautpaare reiche Geſchenke; die Kammer bes 
fahl dem Fifcher gu Heiterwang, 70 Fiſche aus dem dortigen Weiher und 
dazu 70 aefelchte Renten zu fenden. 

Mit Anfang des neuen Jahrhunderts wollte Burglehner als Ge⸗ 
ſchichtſchreiber öffentlich auftreten, und er unternahm es, nad voraus 
gegangenen Vorſtudien, eine allumfaflende allgemeine Geſchichte in latel⸗ 
nifcher Sprache zu ſchreiben j; allein Die Herausgabe diefes aroßartinen Wers 
tes unterlag vielen Schwierigkeiten, und der Verfafler ſchlug folgenden 
Weg ein, um es in das Beben zu führen. 

Ein günftiger Zufall verfhaffte Burglehnern einen pekuntären 
Vorſchuß zur Herausgabe feiner Hiftorifchen Arbeiten. Im Yahre 1600 
Tonfisziete nämlich die Kammer zu Innsbruck einen vom Landprofoß Dans 
Kramer in Vintſchaau erfauften, und im Widerfpruche mit den befte 
benden Verordnungen nah Italien getriebenen Zug Ochſen, deren Erlös 
mit 243. 45 Er. auf Burglehners Anfinnen demfelben ald Darlehn 
auf zwei Jahre zu obigem Zwecke vorgeſchoſſen worden. 

Größtentheild durch diefe Unterftügung ging der erſte Theil feines 
großen Werkes unter dem Titel — Thesaurus Historiarum — bei Johann 
Agricola zu Iunsbrud in den Drud, und wurde mit einer typographiſchen 
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freien vom Schloſſe zu Prag am 29. Mai 1602 erwiederte, daß jene 
250 Bulden (weil Burglehner unlängft feinen Thesaurus Historia- 
rum mit befonder& verdientem Lobe zn fchreiben angefangen, und auch 
den erften bereits in den Drud herausgegebenen Theil dem Kaiſer gewid⸗ 
met) demfelben nadgelaffen, und über die zwei letzteren Begehren das 
Gutachten der Regierung und Kammer ihm vorgelegt werden ſollten. 
Rah gepflogener Verhandlung über die erfie Summe erließ der Landes 
fürft Marimilian III. von Tirol, laut Verordnung von Inntbrud am 
31. Zuli, den Befehl an die Regierung und Kammer, dem Burgleh—⸗ 
ner um feines fleißigen Dienftes willen, und weil er wegen feines Wer 
des viel Müpe und Arbeit fi aufgeladen, nebft Nahlaß obiger Summe 
eine Jahreszulage von 100 Gulden, und überdieß 1200 Gulden aus ver 
ſchiedenen Gefällen zu verabfolgen. 

Shen fo geſchätzt und ald Geſchäftsmann faft bei jeder außerorbent: 
hen Kommiſſion in Anfpruch genommen, war Burglehner mit dem 
Regierung s Phnfitus Dr, Pflaum, dann mit des Randesfürften Leib⸗ 
barbier, Dr. Burgle, und der verwitweten Erzherzogin Leibarzt, Hanns 
Jakob Heidenreich, bei der laut Verordnung von der Regierung 
und Kammer am ı9. Auguft veranlaften Unterfuchung der Apotheken zu 
Innsbruck zugegen, und nah cemifcher Prüfung der Heilmittel in der 
einen und der andern Apotheke hatten die Sachkundigen eine Tare über 
die Medikamente zu beftimmen. 

Im folgenden Jahre, 1603, ftarb im Sommer unferes Hiftoriogras 
phen Vater, Mathias Burglehner, ald landesfürftlicher Rath, und 
fofort wurde die Verhandlung wegen Berforguna der Witwe mit ihren 
Kindern gepflogen, wobei die Kammer laut Beriht vom 27. November 
ihr Gutachten an den Landesfürften, Marimilian III., dahin abgab, daß, 
da die Witwe um eine lebenslängliche Provifion , und die Söhne nicht 
allein um ihres Vaters Rathsbeſoldung, fondern auch für ihren jüngften 
Beuder Michael, zur beflern Fortſetzung feiner angefangenen Studien, 
um eine Unterftüßung bathen , der Witwe mit ihren zwei noch unverehes 
lihten Töchtern eine Vrovifion von jährlihen 100 Gulden zu bewilligen 
käme, den Söhnen kaͤme hingegen ihres Vaters Rathsbeſoldung bis Ende 
des Jahres nicht zu belafien, weil die Befoldung den Direktiven gemäß 
nur bis Ende des Quartals, worein der Todestag fiel, laufend blieb, dem 
Sohne Michael hinaegen Bönnte, weil er im Studieren einen guten 
Anfang hatte, zur beflern Fortfeßung feiner Studien eine Unterftüßung 
von 50 biß 60 Gulden auf zwei Jahre, bis er Beweife feines weiteren 
Benehmens gäbe, verabfolgt werden. 

Gegen Ende des Jahres 1603 geſchah eb, daß der Erbtruchſeß, Frei⸗ 
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herr Chriftoph von Waldburg in Unterfuhung kam, und wor das 
KRammergericht zu Speler geftellt wurde. 

Laut Verordnung vom Landesfürften Marimilian IIL von Tirol am 
24. December wurden zur Schlichtung dieſer Sache der Freiherr Die 
teid Auen von Belafi, Wolfgang von Lichtenſtein, und die 
swei Doktoren beider Rechte, Mathias Burglepner und Hans 
Beorg Scheid als Deputirte dahin abgefendet. 

Wahrend Burglehpner in dieſer Angelegenheit abweſend war, 
wurde die Verhandlung wegen Penfionirung feiner Mutter fortgefest, und 
laut Sntf&liegung vom 16. Jänner 1604 der Witwe die Proviflon von 
jährlichen 100 Bulden bewilligt; eben fo viel wurde dem Sopne Mich ael 
auf zwei Jahre zur Fortſetung feiner Studien zugemiefen. 

Burglepners vielfeitige Verwendung und feine große Brauchbar⸗ 
keit in Staatögefhäften ſowohl, als der günftige Erfolg in feinen For⸗ 
ſchungen für die vaterländifche Gefhichte, gaben dem Namen dlieſes wir 
digen Gelehrten einen guten Klang im Baterlande, und es dürfte wohl 
nit ohne einen höheren Wink geſchehen ſeyn, daß ih Burglehner, 
als die namhaften Lehen, die Feſtungen Gerpaufen, Stud und Blauen 
Rein, die Stadt Blaubaiern und die Grafſchaft Achholm offen und an 
Defterreih Heimfälig waren, fih um Verleihung eines derfelben Lehen, 
mamentlih aber um Belehnung mit der Grafſchaft Achholm bewarb. Won 
dieſem Anfinnen ftand er nach der Hand in Folge eines an die Kammer 
su Innshrad erlaffenen I. f. Reftripts, ddto. Innsbruck 12. Bebruar 
160%, ab. 

Hierauf Fam Burglepner um Anwartfchaft auf den Adelsfik 
derklehen in Tirol ein, welches Geſuch von Karl Schurf einbegleitet, uns 
term 16. Auguft an den Raifer Rudolpp IL. und an den Erzherzog Mar 
thlab gelangte; aber auch dieſes Geſuch erhielt unterm 20. Auguft eine 
von dem Landesfürften an Burglehner gerichtete, zwar vertröftende, 
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fite Thierburg und Bolandsed um 5945 Gulden; der Landes 
fürft ertheilte mit Erlaffe vom ı7. März die Ratifitation zu diefem Kaufe, 
und Burglehner fchrieb fih fortan: von Thierburg und Bor 
landsed. 

Auf Berordnung des Randesfürften vom 4. April an die Regierung 
und Kammer, wurde dem Tiroler Vicelanıler, Johann Kaftner von 
Sigmundsluft, in Folge feines Anfuhens um Befoldırngserhöhung 
und um den halben Theil von drei Lehenhöfen zu Schnittlingen, welche 
Dur den Tod des Freiherrn Ernſt von Rechberg als Lehen heim⸗ 
fällig waren, feine Befoldung erhöht, und unter einem dem Mathias 
Burglehner, welder ebenfalls um Verleihung jener Drei Höfe auf Ab⸗ 
flag feiner Anwartſchaft von ı200 Gulden bat, In Abfiht auf Diefe Les 
henhoͤfe zu Gunften beider Bewerber bedeutet, wenn fie dem Lehen Kron⸗ 
burg nicht einverleibt find, und alfo nicht in die Burgau'ſche Verbands 
lung kommen, wäre der Landesfürft nicht ungeneigt, fie Ddenfelben zu 
verleihen. | 

Bevor aber diefe Verhandlung weiter verfolgt wurde, fand fih im 
Fahre 1606 für Burglehner wieder eine Gelegenheit, ald Staatödiener 
und Geſchichtsforſcher zu glänzen. 

Die ſtolze Signoria Venedigs ließ fi durch ihren Kommiffär vers 
nehmen, daß es ihre wegen des Sonfinenhandeld und wegen der Landes: 
grängen zuwider wäre, die zu Trient 1535 ergangenen Urtheile auch in 
Friaul, dem Karſte und Iftrien erequiren zu laſſen, und fomit wurde 
unter Borlage von zwei Berzeichniffen der Flecken und Orte, Die der eine 
Theil dem andern vermöge des erwähnten Urtheiles zurüdzuftellen ſchul⸗ 
dig war, mit Berordnung vom ı1. Yänner ausgeſprochen, daß zur vor 
zunehmenden Gränzberichtigung neben dem Bergrichter von Schwaz, Uls 
rich Stuppaun, der fi auf das Mappiren verftand, noch einer aus 
den beiden Doftoren von Innsbruck abzuordnen Fäme. 

Diefer ehrenvolle, aber fhwierige Auftrag ward nun unferem Burgs 
lehner zu Theil, und er fand hierbei von Seite der ihm beigegebenen 
KRommifläre aus Trient und Roveredo, Dr. Savono und Dr. Frizzio, 
die Eräftigfte Mitwirkung. 

Nah Vollendung diefer Kommiffion überreihte Burglehner eine 
Relation darüber an feinen Randesfürften,, und diefer war mit der Belle 
gung Diefer wichtigen Sache fo zufrieden, daß laut Entfchließung vom 
11. Auguft jedem der drei Doktoren, Burglehner, Savono und 
Frizzio, 300, dem Notar Jakob Antonio Samello ı50 Buls 
den, und jedem von den drei Räthen und drei Doktoren eine goldene 
Kette nebft Belobungsdektet ertheilt wurden. 

An den Kreis der Seinen zurückgekehrt, lebte Burglehner wie 
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der feinem Berufe und feinen Forſchungen für die vaterländifhe Geſchichte. 
Er erbat fid im October 1606 zugleich mit feinem Freunde Karl Füger 
von Friedberg einen kurzen Urlaub, um biſtoriſche Forſchungen in einigen 
Gegenden des Vaterlandes vorzunehmen. 

Im Anfange des Jahres ı607 wurde die Verhandlung wegen ber 
drei Lehenhoͤfe zu Schnittlingen wieder aufgegriffen, und Burglepner 
in einen neungehujährigen Prozeß verwidelt; aber eben dieſe Prozeßakten 
geben ein treues Bild mit Licht und chatten vom Charakter diefed auch 
in feinen Schwächen achtungswürdigen Mannes, und fonach dürfte mancher 
Baden des Prozeffes im Verlaufe dieſer Darftellung zur Ergänzung feines 
Lebens an den rechten Ort eingewebt werden. 

Es Hatten nämlih Johann Kaftner von Sigmundoluſt md 
Burglepner ihr Geſuch an den Landesfürften um Verleihung der drei 
Rechberger Lehenhoͤfe zu Schnittlingen wiederholt, und Marimiltan IIL 
erließ mit Verordnung vom ı9. Februar ein Edikt, in welchem er (dem 
Umftand firenge rügend,, daß bei der unbezweifelten Heimfälligkeit dieſer 
Lehen diefelben noch nicht eingezogen, fondern noch immer in Beſitze der 
Rechbergiſchen Erben wären) die ungefäumte Einziehung diefer Höfe bis 
auf Weiteres anbefahl. 

Mitten im Wirbel feiner Berufsgefcäfte, und opne Ahnung der wies 
len Unannepmlicleiten, die feiner harrten, mit feinem Bieblingsplane, 
Lehensherr zu werden, befchäftigt, trat Burglehner gleichzeitig mit 
dem großen Plane feines Werkes für Tirol auf, und legte denfelben ſei⸗ 
nem Bandesfüriten zur Genehmigung vor, worauf diefer mit Entfhliefung 
vom 10. April fih dahin an die Regierung und Kammer äußerte, »da der 
Rath Burglepner eine ausführliche Beſchreibung der Grafſchaft Tirol 
in den Deu herausgeben will (meldes Vorhaben zwar glei rühmlich 
als gut ift, aber ein ſolches Werk zugleih aud viel Arbeit und große Ko⸗ 

fi nicht weniger Bedenklickeit erregt, indem Sa 
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das Werk zu vollenden bewilligen und zugleih befehlen, nad deſſen 
Vollendung und vor der Drudlegung es dem Landesfürften nochmal vor« 
zulegen. Aber wegen bed Verfaſſers erbetener Unterfläßung (wie fie Chris 
ſto ph Luftrier von Liebenftein mit feinem Bardhenthandel genoß) 
fellte die Regierung vor, daß gedachtem Luſtrier nit baar 6000 Gul⸗ 
den aus der Kammer aufgezählt wurden, fondern daß diefer entweder 
felbe ſelbſt darlieh, oder anderwärts aufnahm und in die Kammer gab, von 
welcher fie demfelben acht Jahre lang mit jährlichen 360 Gulden verzinfet 
wurden, was alfo bei Burglehner der Fall nit war, und weßwegen 
auch ein gleiches Verfahren ohne Bedenken nicht befolgt werden könnte; 
wohl aber möchte der Landesfürft, weil Dies Wert ohne befonders große 
Koften nicht vollendet werden kann, dem Verfaſſer anderwegs entgegen 
gehen, und ihm jegt einmal auf Reiſekoſten 200 Thaler und fortan alle 
Jahr 200 bis 250 Gulden unter der Zufiherung verabfolgen, daß der 
Landesfürft nach Bollendung des Werkes denfelben mit entfprechender Ber 
lopnung in Gnaden bedenken wolle. 

Bevor ih Marimilian III. Hierüber entfcheidend ausſprach, ließ er 
dem Verfaſſer alle Sörderung feines. Werkes angedeihen, und die Kammer 
gab, I. Verordnung vom 13. Juni, den Befehl an das Salzamt von Hall 
und an das Bergamt von Schwaz, ausführlichen Bericht über einige, die 
Salzmanipulation und dad Bergwefen betreffende Punkte, für Burg 
lehners Beichreibung von Tirol vorzulegen. 

Inzwiſchen erklärte Burglehner, daß er auf Reifen, Abriß und 
Malwerke für fein Werl 500 Thaler bedürfe, und alles Uebrige dem Lan⸗ 
desfürften anheimftelle, worauf diefer mit Verordnung vom 25. Yuni an 
die Kammer fich ausſprach, die 500 Thaler nah und nach zu verabfolgen, 
damit der Verfaſſer in feinem Werke nicht gehindert werde. 

Burglehner ging nun mutbig an fein Werk, und bath, un mehr 
Zeit für dasfelbe zu gewinnen , mitunter um Enthebung von der bereits 
vier Jahre verfehenen Kommiſſion von Seefeld, worauf die Regierung 
feinen Mittommiffär, Breiperrn Johann Georg von Auen, hier 
über einvernahm, und vorhinein anerkannte, daß Burglehner billiger 
Weife diefer und anderer Kommiffionen wegen vieler und täglich ſich ans 
bäufender Gefchäfte enthoben werde; allein nah Kuens Bericht war ges 
rade jet Burglehner unentbehrlih, und er hatte wenigſtens noch fo 
lange zu bleiben , bis der Kirchpropft von Seefeld feine Rechnung für fels 
bes Fahr gelegt hätte. 

Im Jahre 1608 überreihte Burglehner ein Memorial wegen 
feines Werkes an den Landesfürften, und nachdem diefer die Zweckdienlich⸗ 
Zeit der dazu beftimmten Tiroler Landkarte ſowohl, als aud die Brauch 
barkeit des hiftorifchen Theiles erkannt hatte, erließ derfelbe unterm 
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18. Jebruar [. I. ein für Burgleh ner fehr ehrenvolles, fhmeichelpafe 
tes und aufmunterndes Handſchreiben. — Es Eonnte übrigens nicht feh⸗ 
Ten, daß die Iandesfürftlihe Huld und Gnade, die unferem Geſchichts⸗ 
forſcher in fo reihem Maße gefpendet wurde, den Reid vieler feiner Zeite 
und Amtögenofien rege machte. Auch trat nicht felten aͤmtliche Geheimnißs 
Erämerei feinen Forſchungen entgegen. 

So berichtete die Ranımer mit Schreiben vom 3. Mär; an den Landess 
fürßen, daß der Regimentörap Burglepner zu feiner vorhabenden 
Beſchreibung von Tirol aud eine Bergtafel, und alle Beſchaffenheit des 
Saliberges und Pfannpaufes, fo wie den Urfprung derfelden und andere 
Dinge mehr nach einer beigelegten Lifte zu willen begehrt habe, wornach 
auf angeordneten Befepl der Salzmair und feine Amtleute zwar auch ein 
Schreiben und Verzeihniß übermacht hätten; allein (obgleich dem Burg 
Lehner als einem verpflichteten Rathe dieg Alles für feine Perfon anzu 
vertrauen wäre) fo dürften doch einiger Punkte wegen, und zwar naments 
lich wegen der Bergtafel, dann wie dad Salz und wieviel hievon gefotten, 
aud wie dasſelbe von einer Zeit zur andern gefteigert, um mieviel eb vers 
mehrt wird, woher das Holz koͤmmt und wie viel Perfonen in Allem das 
bei verwendet werden, ferner was für Hauptgüter auf dem Pfannhause 
amte liegen, allerlei Bedenken fih erheben, und nicht geringer Nachtheil 
daraus zu befürchten ſeyn, wenn dieß Alles in den Druck ausgepen follte, 
wie denn ebenfalls die reipeiten des Pfannhaufes wohl in der Feder gu 
lallen ſeyn möchten. 

Olerauf gab Maximilian III. die feiner würdige Erklaͤrung, daß 
Dekter Matpias Burglehner, oberöfterreichifher Regimentsrath, 
als berideter Staatsdiener ohne Bedenken diejenigen Sachen, die das 
Pfannpausamt und den Salzberg berühren, erfahren Tönne, und daß fie 
ipm nun einmal übermittelt werden follen, wie derfelbe fie begehrte. 

Dann ſchrieb die Rammer auf des Landesfürften Verordnung au den 
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eines guten Schmierers bedürftig zu feyn, und fonady ward ihm durch 
Befehl von der Kammer am 14. defielben Monats an den Salzmair von 
Hall auf feine Reife His in da® Gericht Shrenberg ein fleißiger erfahener 
Schmierer verordnet. Sein literarifches Geſchaäft zu Augsburg war der 
Vertrag mit dem Bormfchneider Hans Rogel für das Stechen der Karte 
von Tirol, und auch hierwegen befahl fpäter die Kammer mit Schreiben 
vom 18. Juli an Friedrich Lebzelter, dem befagten Formſchneider für das 
Bert Bo Bulden zu verabfolgen. 

So erfreute ſich Burglehner , der die unwandelbare Gunft feines 
BZürften erworben, ſtets deflen hohen Förderung und Unterſtützung in feis 
nen Wirken für die vaterländifche Literatur; aber auch ald Familienvater 
in feinen häuslichen Angelegenheiten war der Fuͤrſtenliebling ſehr begüns 
ige, wozu die Belehnung mit jenen drei Höfen von Schnittlingen gehörte, 
worüber die Verhandlung mittlerweile fo weit gediehen war. 

Der Landesfürit Maximilian III. von Tirol Hatte den Befehl zur 
Einziehung Ddiefer Lehen an den Landvogt der Markgrafſchaft Burgau, 
Ulrich von Stogingen, erlaflen, und Diefer den Stadtammann von 
Günzburg, Johann Ganſer, zu diefem Gefchäfte mit brieflider Voll⸗ 
macht und mit einigen Reiligen in die Herrihaft Weiflenftein abgeſchickt; 
allein diefer fagte aus, daß nur zwei Lehenhoͤfe von dem Freiherrn von 
Rechberg an dad Haus Defterreich heimfällig wären, indem den drite 
ten Dof Chriſtian Fiſcher als Afterlehen beſaß. Doch weil fi 
fein Befehl auf drei Lebenhöfe bezog, fo nahm er auch diefen dritten 
(Wirthéshof genannt) mit in die Amtehandlung, und ließ fih von deren 
Inhabern den Lehenseid ſchwoͤren. Hierüber erhob fi aber der Freiherr 
Wolf Konrad von Rechberg mit Rechtsanſprüchen auf den Wirths⸗ 
hof mittelft eines Schreibens aus Münden nah Innsbruck an den Landess 
fürften, und erbat fi, alle drei Höfe gegen Grlegung einer angemefienen 
Summe Geldes zu Lehen zu nebmen. Nachdem das Rezepiſſe von diefem 
Schreiben an ihn zurücgelangt war, ſchrieb er auch aus München nad 
Günzburg an den Landvogt von Burgau, daß er den dritten Hof nicht 
aufgeben könne, fondern ihn wieder zu erlangen und mit der angenoms 
menen Gidespfliht an ihn zugewiefen zu erhalten Die Hoffnung hege. Nach 
weiter gepflogener Amtehandlung aber, zog der Landesfürft von Tirol 
ale drei Döfe ale Heimfällig ein, und gab diefelben an Johann Kaftner 
von Sigmundsluft und Mathias Burglehner gemeinfchaftlid' zu 
gleihen Theilen , diefelben entweder felbft zu behalten, oder zu verleihen, 
oder auch zu verfaufen. 

Dierauf ritt Burglehner nah Günzburg, und von da, vom 
Stadtammann Johann Haufer und von einem Reifigen begleitet, um Bars 
tholomä nah Schnittlingen. Hier angelommen fhwang Burglehner 
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fih ſtolz vom Pferde, Hieß diefes gebieteriih in den Stall führen, ging 
in das Haus und befah Alles mit forfhendem Auge. Gr erkundigte ih 
nad allen Sinkünften,, und erklärte diefen Wirthahof mit den andern zwei 
Höfen für fein, und fi für den Herrn der drei Pächter. Dem Epriftian 
diſcher befahl er, dieß den andern zweien alſogleich anzuzeigen, und daß 
fi deflen Reiner weigern fol, befonders er nicht, wenn es auch die zwei 
thun wollen ; worauf er nad Weiſſenſtein zu reiten, von dort an fie Bor 
ten zu fenden, und fodann von ihnen nad ungeläumter Ginflellung den 
Lepenseid zu nehmen vorgab. Dann ließ er die Pferde vorführen, faß 
mit feinen Begleitern auf, und wiederholte vom Roffe herab fein Geheiß, 
mit dem Bebropen, den Vermeigernden von feinem Hofe zu jagen. 

Chriſtian Fischer benachrichtete von dem Worgange feine Mitpäcter, 
und Burglepner, gu Weiſſenſtein angekommen, ließ alle Drei dur 
einen Boten holen. 

Sie kamen in das Wirthshaus vor ihn, und leifteten ihm den Lehens⸗ 
eid · Hiernach Händigte ihm der Rechberg'ſche Amtöverwalter 300 Gulden 
baares Geld dreijäpriger eingegangener Gilten der drei Höfe ein, und 
dieſer entgegnete, er wifle, daß Rechberg zwar um den Wirthöpof fireite, 
daß er aber fortan fein gehören werde und er nicht gefinnt ſey, ipm den⸗ 
lelben zu laſſen. Dann lief Burglepner eine Maplpeit fär.alle ge 
meinſchaftlich anrichten, und nach dem Eſſen ritt die Gefellihaft, mit Aus⸗ 
nahme des Stadtammanns und defien Diener, nah Schnittlingen. Unters 
wegs fragte Burglehner die Drei Pächter, ob fie die jährlichen Gil 
ten eines jeden Hofes nicht kaufen wollten, indem er ipnen diefelben als 
Gigen verfaufen würde, fo lang der Mannsftamm blühen würde Und 
wollten fie dieß, fo ſollten fie fachkundige Leute zu fih nepmen, und mit 
ihm nach Geißlingen reiten, wofelbft er übernachten wollte. Die Pächter 
wurden hierüber unter einander einig, und erboten fi zum Ankaufe bei 
angemeifenem Preife. Nachdem fie zu Geißlingen. angefommen und vor 
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Burglehner kehrte hieranf nach Innsbruck zurüd, und veräußerte 
a Sinverftändniffe mit Johann Kaſtner von Sigmundsfuf 
aut Gutachten von der Regierung am 28. Auguft und die Zuſtimmung 
u Bandesfürften vom Zoſten deſſelben Monates) vermöge Kaufbriefes von 
musbruck am 12. November 1608 die drei Höfe au Freiberen Wolf 
onrad von Nechberg um 3500 Gulden baared Geld und 100 Tha: 
r Reutlauf, worauf der Landedfürft von Tirol diefen damit belehnte. 

als Rechberg durd feinen Amtöverwalter Jakob Hatm die drei 
Achter zur Lehenpflicht einberief, erfhlen FJiſcher nicht, fondern ging 
ach Innsbruck, um fih bei Burglehner nad der Urfache folgen Zö⸗ 
sens ihrer Unterhandlung anzufragen,, indem er ſich ftellte, von Diefem 
zerkaufe nichts zu willen. Als er vor ihn trat, erfhrad Burglehner 
licht wenig und wurde ganz verwirrt; aber er faßte ſich fchnell, und ging 
m raſch mit den Worten an, eu Lönne mit ihm nicht® mehr thun, indem 
? die Güter bereitd an Rechberg vergeben habe. Yener beklagte ſich 
ierüber , und äußerte fich entfchloffen, die bereits angehängte Klage wi« 
ee ihn auszuführen; allein nicht an die hochfürſtliche Durchlaucht, ſon⸗ 
een an die Regierung. Died mahte Burglepner fanfter, und er 
rfprach nun felbft, zu fehen, wie zum Beſten geholfen werden koͤnne; 
rauf er zum Zeichen feines Wohlmollens dem Fiſcher ein Glas guten 
dothen auftragen ließ. So fchieden fle von einander, und Fiſcher that 
trade das Gegentheil von dem, was fie verabredet hatten. 

Er trat nämlid im Februar ı609 als Kläger gegen Burglehner 
uf, und gab eine Bittfchrift an den Landesfürften ein, ihn als Eigen: 
mmöuntertban des Hauſes Defterreih und Inhaber des Hofe von 
Schnittlingen bei feinen Rechten zu ſchüten, und ihn nicht an Rechberg 
en Eid der Treue ſchwören zu laſſen, worauf er aber laut Gutachten von 
ee Regierung am 25. deſſelben Monates abgemwiefen, und zur Gidables 
mg an Nechberg verhalten wurde. Da Fiſcher diefe Zeit her vom 
ofe weg war, und alle Seldarbeit vernadhläßiget blieb, fo wendete fich 
uch Rechberg, als Erblandhofmeifter von Bayern, an feinen Landes⸗ 
irflen um Recht, und erhielt aus München vom dr. März dad Dekret, 
inen leibeigenen Untertban Fiſſcher nodhmal in Güte zur fchuldigen 
Micht aufzufordern, oder im Bermeigerungsfalle binnen Monatsfrift einen 
udern Pächter fih zu mählen. Hierauf behauptere Fiſcher, er fey nidt 
Hbeigen und fein Dof ein Yreigut, was Brief und Siegel, auf dem 
Schloffe Günzburg hinterlegt, beweiſen Könnten, welche Urkunde der Dot: 
yr Ploöbſt in Beifeyn des Stadtamannes von Günzburg ihm vorgelefen 
abe. Daher ging vom Landesfürften von Tirol ein Befehl, ddo. Inns⸗ 
rud am 27. April, an den Landvogt von Burgau, den befagten Beief 
orzulegen; allein dieſer verjiherte mit Beriht vom 30. Mai, daß die 
Geſchichtsforſcher. IL. Bd. 22 
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fragliche Urkande nicht nur nicht ſich dafelbft vorfinde, fondern ſich auch 
nicht einmal daſelbſt befinden Eönne, da die Behörde zu Güngburg mit 
dor Herrihaft Weißenftein nichts zu thun habe 

Mitten In diefem Prozefle, der für Burglehner glei unangenehm 
als zeitraubend war, indem ihm nad dem Geſchaͤftsgange jener Zeit mehr 
fache Protokolle mit den Pleinlihften Punkten über jeden Schritt und 
jedes Wort gur eigenpändigen Beantwortung vorgelegt wurden, fand 
Burglehner noch Zeit, den erften Theil feines unfterblihen Werkes, 
den »Tiroler Adlera für den Druck zu vollenden. Sr überreichte 
denfelden fofort dem Randesfürften, und verſprach dem zweiten Tpeil in 
Bälde folgen zu laſſen. Marimilian III. befahl Hierauf mit Schreiben 
vom 27. Mai an die Regierung und Kammer, dem Berfafier für fo viel 
Fleiß und Mühe 3000 Gulden unter der Bedingung zuzuſichern, daß ihm 
oder feinen Grben diefes Kapital fortan auf dem Salzamte von Hall mit 
jäprlihen 100 Gulden fo lang verzinfet werde, bis es ihm aus künftig 
eingehenden Gefällen ausbezaplt werden Bönne. Pinfihtli des Werkes 
felbft aber ſprach er fih dahin aus, daß es fiir derzeit aus den von den 
Resiforen angedeuteten Urſachen nit in Druck erfeinen koͤnne; dagegen 
befapl er, drei Gopien dieſes Werkes zu fertigen. 

Mittlerweile wurde die Berichtigung der Gränze zwiſchen den Herr 
ſchaften Ehrenberg und Hohenfhwangau, der Grafſchaft Werdenfeld und 
in der Scharnig eingeleitet, und weil Burglepner pierin die befte 
Kenntniß hatte, fo ward er vermöge Grlafied vom Landesfürften am zo. 
Zuk von Seite Tirol diefer Kommiffion zugewiefen, und mit weiterer 
Verordnung vom 28. ald Mittommiffär der Freiperr Engelhard Die 
teidh von Wolkenftein Troftburg, Karl Füger von Fried 
berg, Ghriſtoph Haidenreih und Paul Kripp beigezogen, 
als Ort der Zufammenkunft Reute beftimmt, und ald Rommiffiondtage 
ſabung der 5. Auguft angefegt, in welchem Zwede jedem RKommiflär nebft 
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Stets in feinem Doppelderufe zwiſchen dem Staatsdienfte und der 
Literatur getheilt, hatte Burglehner kaum im Anfang Juni ı610 eine 
wiſſenſchaftliche Reife in das Gebirge angetreten (wozu ihm eine aberma⸗ 
lige Unterflüßung von 100 Gulden zugewiefen worden war), als am ı. Juli 
feine fchleunige Einberufung und Abjendung zu einer Kommiſſion nach Leer⸗ 
moos erfolgte. 

Am 10. December deſſelben Jahres erſcheint er wieder: ‚als Mitglied 
der Kommiſſion zu Hal, die zur Unterfuchung des Munzwardeins, Georg 
Eggenſtein angeordnet worden war. 

Im Beginne des Jahres ı611 drohte die Flamme des Krieges von 
PYaflau Her aud dem Lande Tirol, und auch hier war wieder Burgleh⸗ 
ner vom 3. Jänner an unter den thätigften Kommiſſaͤres, beſorgt, vom 
Baterlande die Gefahr abzuwenden, zumal man ihn. wegen feiner Faͤhig⸗ 
keiten fowohl, ald wegen genauer Ortékenntniß überall auserlas; doc) 
biied Burglehners Rolle in diefer kriegeriſchen Periode nur eine uns 
tergeordnete, und kann darum bier füglich übergangen werden. 

Um fo widtigee war fein Verdienſt ald Staatsmann und Gelehrter, 
welches zu bethätigen fich. ihm noch im Laufe des Sapres 612 eine neue 
glänzende Gelegenheit darbof. .“ 

Man hatte nämlich mit einer neuen großen metallenen Pfanne in der 
Ealine zu Hal Verſuche gemacht, und vom mittelmäßigen Erfolge der- 
felben Bericht erftattet. In Folge deſſen Hieß Marimilian III. mit Weifung 
vom 29. Mai nochmal eine Probe bei ſtarkem Feuer Tag und Nacht bis 
auf fünf oder ſechs Tage veranitalten , da bei der vorigen Probe die Sache 
nicht richtig vorging . und um hierin auf den rechten Grund zu fommen, 
verordnete er zu diefer neuen Probe die Doktoren Hieronimus Mani: 
corvon Caſez und Mathias Burglehner ale Kommilläre, und 
fhärfte zugleich dem Salzmaier und feinen Untergebenen unbedingten Ge: 
borfam gegen diefe Verordneten ein. Aber ohne diefe Kommiſſion zu vol« 
lenden, wurde Burglehner mit Karl Füger von Friedberg 
und Hans Schenk von Stauffenberg, laut Verordnung vom 
13. Zuli, wegen der Gränzitreitigkeit zwifhen der Herrſchaft Ehrenberg 
und dem Hochſtifte Freifingen ob der Markungen in Ehrwald auf die am 
i7ten feftgefeste Zufammenkunft nad Leermoos befbieden, und ſchon am 
sıflen defielden Monats ward auch der Bericht über die Probe des Salz: 
fudes zu Hall an den Landesfüriten vorgelegt, wornach aud die Kommils 
färe feiner andern Kommiſſion am a. Augujt eine Relation über jene Gränzs 
ſtreitigkeit einreichten. 

Diefe Angelegenheit verzog ficy bis in dad Jahr 1612, und erft mit 
Erlaß vom 3. März ernannte der Landesfürit wieder den Zägermeifter 
Dans Schentvon Stauffenberg, Karl Füger vou Fried⸗ 
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berg und Burglehner (weil diefe Hierin die meifte Erfahrung Hatten, 
und auch früher perfönlich dabei waren) ald Rommifläre, und trug ihnen 
auf, den Pfleger von Eprenberg, Hauptmann Burghard Lapmann, 
und die zwei Forjtüberreiter Chriftoph und Hans Peter, den Waldı 
meifter Chriſtoph Zeiler und aud den Zollner an der Ehrenberger 
Klaufe auf einen gelegenen Tag und eine beftimmte Malftatt vorzus 
fordern, und nah Berhör über die Sache gutäcdtlihen Bericht zu ers 
Ratten. 

Nach diefer Rommiffion ging Burglepner ald Rommiffär mit dem 
Kammermeifter auf Unterfuhung aller der Kammer unterſtehenden Pfle 
gen und Zolämter, und erpielt mit feinem Mittommiffr Cpriftopp' 
Stadler von Gſtirner, laut Bewilligung vom 29. Mai, eine Res 
muneration von 1000 Qulden. 

Burglepner, wiewohl ſtets von Amtögefchäften überladen, war doch 
keineswegs ein mürrifcher Kanzleiwurm, fondern peiter und aufgeräumt bei 
Spiel und Tanz; er erhielt mit Weifung vom 3. Juni den ehrenvollen 
Auftrag, auf den Ehrentag des Paul Weinhart, Doktors der Me 
dizin zu Innsbrud, als des Landesfürften Gefandter zu erfheinen, und 
einen filbernen vergoldeten Trinkbecher den Brautleuten unter den ge 
wöhnlihen Glücwänfhen im Namen feiner fürftliden Durchlaucht zu 
präfentiren. 

Laut Entſchließung vom Landesfürften Marimilian ILL. von Tirof aus 
Bien am 6. Juni, wurde die erledigte Kanzlerftelle zu Junsbruck an 
Burglepner, ald Regimentsrath, bis zur endlihen Befegung übers 
tragen , und von diefer Zeit an war fein Titel Wicekanzler. 

Vermöge Gutachten der Regierung vom »4. Juli war es wieder nds 
thig, eine Vereitung und Durdgehung der Landesgrängen gegen Baiern 
und Salzburg vorzunehmen, und mittelft Verordnung vom a7Ren deſſelben 
Monates follte Burglehner, oder falls diefer nicht abtommen Lönnte, 
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vorgewiefen,, weßwegen er um Verwendung für fich in diefer Beziehung 
flehte. Der Markgraf fchrieb an den Landesfürften von Tirol, und bath 
für ihn um Berabfolgung diefer Briefe. Sekretär Fink wurde hierüber 
beauftragt, und diefer erftattete Bericht mit der Bemerkung, daß er in 
Bezug auf diefen Hof nie einen Lehenbrief ſah, vielmenigee ihn vormies, 
fondern daß er dem Fiſcher vielmehr zufprah, von feiner unbefugten 
Verwendung bei dem Landesfürften abzuftehen. Daher wurde Bittfteller 
neuerlich abgewiefen. est erhob ſich Fiſcher gegen Burglehner, 
und fchrie laut über deſſen Ungerechtigkeit: diefer habe feinen Hof anfänge 
lich ordentlih an ihn verhandelt, und hierauf an einen andern eigenthüms 
lich abgetreten, ein Defterreiher Lehen als Eigenthum au Nedhberg ver: 
kauft u. dgl. Die Kammer wurde. pierüber fiusig, 88 ſchien, daß der 
Lehenbrief doch einmal müfle vorhanden geweſen fan. Burgleh⸗ 
ner wurde daher zur Löfung der hierüber entſtandenen Zweifel am 
7. December 1612 zur Berihtberflattung aufoeforbunt ; "nd er antwor⸗ 
tete nicht. 

Im folgenden Jahre 163 wurde Buͤrgle Snerf des Landes⸗ 
fürften Befehl am 14. Jänner um dieſen Bericht angegaängen, und er 
entſprach auch dießmal erft nach Drei. Tagen der erhaltenen Wellung ; recht: 
fertigte ſich Talt und kurz, und legte vorzüglich feine Bertheidigung darein, 
daß er dieſe Höfe bekam , fie zu behalten ober zu veräußern , und daß er 
mit Fiſcher anfangs Leinen ordentlihen Kauf gefchloffen hatte. Hiernach 
wurde Nechberg mit Beihluß vom zaften auf den Rechtsweg verwieſen, 
und Fiſcher laut Berordnung vom 30. Yänner abgemielen. 

Bon Burglehner war alfo die Gefahr abgewendet, und er fchritt 
im Fortgenuſſe des fürftlihen Schutzes auf feiner glänzenden Bahn als 
Staatsmann und Gefhichtöforfher ungehindert vorwärts. So ward er 
(nah Berordnung von der Kammer am 35. März an den Salzmaier von 
Hall) in wichtigen Gefchäften nach Gräß abgefhidt, und ihm 100 Thaler 
Reifegeld angewiefen ; aber bevor er abging, wurden noch zu Folge Weis 
fung vom aöften deſſelben Monates , da der Randesfürft entfchloffen war, 
die Derrfchaften Amras und Rottenburg vom Markgrafen Karl von 
Burgau bis tommenden Seorai zu tibernehmen, Karl Shurf, Karl 
sügervon Sriedberg und Burglehner mit dem Baumeifter 
Barthpolomä Lucas und Mundſchenk Relio Pech to abgeordnet, 
die Schaßfammer und Rüſtkammer von Amras wegen alfälliger Mängel 
und Baufaͤlligkeit zu beſichtigen. 

Mit Dekret vom Landesfürften Marimilian IIT., am 12. Juli, wurde 
Burglehner zum VBicepräfidenten der Kammer ernannt, und 
gleihzeitig angewieſen, in Beifeyn des Tiroler Kanzler Melchior 
Geier und des Freiperen Anton von Brandis als folder eingefeht 
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gu werden. Hiemit war er alfo definitiv Kammer s Vicepräfident , und be 
309 als folder eine Befoldung von Bon Gulden. 

Auf den Bericht des Landeshauptmanns an der Etſch wurde die Rech⸗ 
nungölegung des General: Ginnepmeramtes zu Bozen auf den 16. Cem 
tember feitgefest, und Burglehner mit dem Freiperen Lazar von 
Spaur und Rammerratp Leo Marquard Shiller von Her 
dern erhielten Die Beftimmung als Abgeordnete. 

Unter dem 3. December defielben Japres erhielt Burglehner von 
dem Landesfürften eine Perfonalzulage von jäprlihen 100 Gulden, auf 
Wohnung, Holz und Licht.« 

Das folgende Jahr, 1614, war in Rüdfiht auf Zommiflionsgefchäfte 
ruhig für Burglehner, und er daher um fo thätiger an feinen geſchicht ⸗ 
lichen Arbeiten; aber er benüßte Diefe freiere Zeit, aud als Familienvater 
einmal für feine Familie mehr zu ſorgen, und Faufte diefen Frühling das 
Iandesfürftlihe Fiſcherhaͤuslein mit einem Grundftüd auf der langen Ulfis- 
wieſe, von dem Hofbaufhreiber Hans Küenig um 600 Gulden. 

Als ſich hiernach durch den Tod bes Vicekanzlers Johann Ka ſt⸗ 
ner von Sigmundsluft auch die reihe Pflege von Freundsberg 
und Schwaz erledigte, fo verlieh dieſe der Landesfürft mit Urkunde von 
Innsbruck am 18, December feinem lieben Kammer » Bicepräfdenten Mas 
thias Burglehner auf fein Leben lang mit dem Schloſſe Freunds ⸗ 
berg und dem Pflegerhaufe zu Schwaz, mit Gericht und Amt daſelbſt, 
mit allen Hopeiten, Rechten, Renten, Zinfen und Gintommen, Jagd 
und Fiſcherei, mit einer Burghuth von jährlihen 100 Gulden in Aus 
temberraten aus dem Pfannhaufe von Hall, und mit Binfen auf den Häu« 
fern im Hag und auf der Gemeinde des Gerichtes laut Angabe des Urbars; 
endlih wurde Burglehner verbindlih, unter landesfürftlihem Vor⸗ 
wiſſen einen Amtsverwalter anftatt feiner zu halten, und feinen Landride 
ter und Landgerichtsfchreiber zur ordentlichen Ausübung ihres Amtes und 
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Inzwiſchen war der Landesfärft von Tirol, Marimilian IIE, Burg 
Iehners hoher Gönner und Beſchützer, geftorben. . 

Im Winter des Jahres 1638 wurde Burglehner mitten in der 
Stadt Innsbruck nächtliher Weile gemaltthätig angefallen und perfönlich 
mißhandelt. Er fiellte deßwegen ein Bittgefuh an die Regierung, und 
forderte GBenugthuung wider den erkannten Thäter. Da dieſes Geſuch 
von feiner Feder herrührt, und er fih darin nebft feinem gleichnamigen 
Bohne Mathias unterfhrieb, fo mag es als treues Bild einer Szene 
feines Privatlebens, und als Mufter feines Gefchäftsftgles dienend, hier 
um fo mehr in Abfchrift an feinem Plage ſtehen, als die Begebenheit mit 
ihren Webenumftänden treuli wieder gegeben wird. 


»Hohwolgeborn EdlGeſtreng 
Hochgelert gnedig gebietendt Herrn.« 


»Eur Snaden Ehan ich gegen vnnd wider ihr Firſtlicher Durchlaucht 
NRoßbereiter Philippen Schleicher vmb wüllen verſchiner tagen bey 
nächtliher weil allhie in der firſtlichen Haupt Reſiderz Statt Inſprugg 
ynuerfehner Dingen in Hilff feines dienerd mit entplößten wöhren an mir 
vnnd anndern muetwillig veriebten Vberfalß gwalts vnnd ſchlagens, für 
mein Perſohn hiemit zuclagen in gehorſamb nit vmbgehen. 

Wie daß nemblichen als am 26. Januarij negſthin vngefehr vmb 9 Vhr 
zu nachts Herr Georg Albizi ſambt feiner Frauen, Franciscus 
Faber, vnnd mir in einem groſſen Schlitten von der Ihnpruggen herein 
dem Stallgäßl zue, heimbfahren wöllen, obbemelter Schleicher bei 
Herrn Dr. Kellers O. HD. Regimentßrathß Behauſung vnnß begegnet, 
vond gleich erſtens wider gebür durch feinem diener mit dem brinenden 
wintlicht in Schlitten hierein zinden laſſen, fo dann hernach alß mir für 
den Hofſtall khommen, vnnd indeme der fuerkhnecht abſizen, vnnd den 
weeg fo man vnnß vorfezlich böfer nreinung , mit einem ſchwarzen ſchlitten 
bereit vermacht gehabt, eröffnen mieflen , ſtrackhs mwiderumben auſſer all 
unnfer entrauen verhannden geweſen, vnnd mit bloffer möhr auf vnnf in 
Schlitten hinein gebaut, wie zugleich auch oben herab mit einem ftain zus 
geworfen worden, vnnd volgennts ohne einige worts vermeldung durd 
die Thür hiereingefchlihen , vnnd ſelbige zuegemacht, darauf wür fort, bis 
zu fein Heren Albizis Haus gefahren. 

Vnnd alf nun befagter Faber vnnd ich, vnnſern Daimbmeg genom⸗ 
men, vnnd er Noßbereiter fambt feinem diener abermalens durch bemeltes 
Stallgäßl vnnß entgegen getrungen, vnnd indeme wir gueten bfchaid 
aufgeben, vnnd man beiderfeitd die möhren eingeftößht gehabt, mergedach⸗ 
ter Noßbereiter wider bößere Zuuerſicht in erfehung feines Vortels denouo ' 
mid angefallen, mein wöhr mit gewalt mir außgesogen, vnnd vmb den 





338 


Kopf geſchlagen. Nachgehents mit dem Diener Ime Faber juegefest, 
vnnd alß er entlich nach langer defension wegen de& fdlipferigen weegs 
vand eis gefallen, demfelben ieder ainen ftreih über dad Haupt, vnnd 
den rechten arm gegeben. 

Bund alß dann miderumben zurugg mir bis zum Vorftadttpor nads 
geeilt, vnnd mweilen von dem wachter die Vorten nit alßbalden eröffnet 
worden, mic zum driten mal vnuerſchuldter Dingen angrifien, die blofie 
wohr auf dem Kopf abgeſchlagen, vnnd entlichen vnnß beeden mantl wand 
wohr gemalttpätliben abgenommen, vnnd mit fi hinwedh getragen. 

Welliche mir opne Brfach jugefiegte reales iniuriae die alßbalden ad 
animum reuociert, vnnd rechtlicher Firſehung nach mit Ime Schleis 
der vor Obrigdhait außzuführen entſchloßen, eo ipso pro atrocioribus 
su Halten, alldiweilen ſollicher muetwälliger reiterierter insultus in 
alsieiger Ergfirftliien Reſidenz, vund gwar bei nädtliher weil, derger 
ſtalt beſchehen, daß groſe Leibs vnnd Lebensgefahr zu beforgen geweſt, vund 
man noch bei dieſen frechen leuthen (fo wenig zuuerliehren, vnnd fi bald 
haimblichen auß dem ſtaub machen vnnd davon weichen mechten) der gefahr 
vnud eines neuen vrpliglichen Veberfalls nit geſichert. Deme aber ſirzukhom⸗ 
men ich khein anders mitl nit waiß, dan mein tröftliche Zueflucht bei Eur Gna⸗ 
den alß disorts hohen wolfirgeſezten lanndtsfieſtlichen Obrigcheit, fo dergleis 
hen insolentias zuuerftatten nit gemeint, vnnderthenigelichen zu ſuechen, Dier 
felbe derowegen hiemit gehorfamblihen vittendt, ſollich ernſtlich notwens 
dige Verfiegung zu thuen, auf daß nit allein ih gehörter ein gewohnlich 
verbotnen antafhungen vnnd gemalts ins khonnfftig entibrigt, fondern auch 
der zuegefiegten hocfträfliben real iniurien er Schleier mir vor 
einer loͤblichen Regierung oder Commiſſion gebirende satisfaction zu Tai 
ften fhuldig fein vnnd dan das meinig fo er mir abgenomben ohne entgelt 
alßbalden wider haimbaeben vnnd zu restituiern haben folle. Dabei Eur 
Gnaden zu gnediger bedendh Schuz vnnd Hanndthabung, mic vnnder⸗ 
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meifter, übergab, und -vorbrachte, daß er den Brief von Franz Fa 
der, allhiefigem Deutfhen von Adel, in einer ihm unbefannten Sprade 
durch Freiherrn von Bemmelberg ridtig empfing, und, nah erſt 
anderwärt& gefuchter Ueberſetzung, hier, abgefehen von einer ſpezifizirten 
Grllegung , deren er fi anzunehmen und zu widerlegen hätte, feinem 
Herrn dies zur. Nachricht gäbe. 

‚‚. Die berübrten Sachen von Fabor, ald ein vergoldeted Kreuz, ger 
ſtoßene fpaniſche Klinge und fein mit Gold verbrämter Mantel, befänden 
ſich beim Berichtserfkatter In einftweiliger Aufbewahrung, und. waren ſtets 
gar Zurückſtellung bereit; aber den Hut hatte Ya ber fchon beim Anfange 
des Dandgemenges pickt mehr , und Somit bereits früher im Schlittenrem 
nen verloren, zumal Faber und feine ganze Geſellſchaft an jenem Tags 
viel Wein genomnien hatten. 

. Dierauf wurde ‚zur Unterfuhung eine Rommiflien vafammengefebt, 
und bievon mit Verordnung von der Regierung am 10. Februar aud Der 
Kammerrath und Kühenmeifter, Blaſtus Greiner, unter defien Auf 
ſicht der geklagte Philipp Schleier fland, mit dem Auftrage ver 
fländigt,, beide Parteien zu. verhören und weiters Die Amtshandlung u 
pflegen; allein der Erfolg diefer Unterfuchung ift nicht befannt. 

Run erübrigt dem Berfafler nur noch ein einzige® Dokument aus dem 
tHätigen Leben ded raftlofen Burglehner zu berühren, und dieß iſt 
ein Bericht von der Kammer, am ı9. Mai ı638, an den Landesfürften 
Beopold V. von Tirol; diefer Bericht ift dentwürdig genug für dad Leben 
dieſes Mannes, um ihn wörtlich hier einzufchalten. 


Ä ‚An 
die Sr: Dr: Erzherzog Leopolden zu oeſterreich 
Vnſern gnedigſten Herrn.« 


»Durdhleudtigfter Fürſt Gnedigiſter Herr. 

»Welchermaßen bei Fr: Dſt: deroſelben Nath vnd O. G. Regiments 
Vice Canzler, auch Pfleger zu Freundtſperg vnd Schwaz, Doktor M as 
thias Burgklehner zu Thierburg und Vollandsegg, vmb nachſehung 
derienigen 1449 fl. 3 k: Reſſt, welche Er an denen 3533 fl. Zok: Wuecher⸗ 
ſtraff, vnd von 6. Jarn dauon verfallnen 733 fr. 15 k: Intereſſe, darein 
Paul Zobl, und mituerwonte verfelt, welche Ime Burgklehner, 
weiln ſolliche nit richtig, ſich niemandt darumben angemelt, die Intereſſe 
gleichſamb für verlorn fein gehalten, einzulangen vbergeben worden fein 
ſollen, fchuldig verbleibt, vmbwillen Er ſich von Anfanng des Engedeis 
nifhen Kriegs, bis zu Außgang des 1624. Jarrs, und alfo 5. Jar nach⸗ 
einander, nit allain in Sommiflionen , fondern auch in Kriegdlenffen, mit 
Hindanfegung aller leib: vnd lebens gfar, mitten in des Feinds Lannden, 





340 


wu Schulß, Teafp, vnd Mänfterthal in verprunnenen Pawern ⸗ Hütten 
aufgehalten, feine aigne ſachen verlaffen, und thails verliern müeßen, durch 
wider herbei khomende Cupplication vnderthenigſt angehalten, fih aub 
befhmert, das Ime anieit folhe von vnns für verlorn gehaltne fhulden, 
an feiner wolverdiennten vnd aufftendigen befoldung aufgehebt werden wel 
Ten, Haben wir merer angehört vnd erfehen, vnd follen Euer Fr: Di: 
hierauf vnderthenigiſt zuberichten nit vmbgeen, das obenangedeute Straffen 
nit vnrichtig, oder von vnns yemals für verlorn gehalten, fondern dem 
Gammermaifterambt in Drdenlih rigtigen Schuldtbriefen eingehendige 
und vbergeben , auch thails daran eingelangt , das Vbrig aber, vmb milk 
len gleih das Tange gelt auffhomben, anfteen verbliben und mweiln Gr 
Burgklehner Ime den Vberreßt auf abflatung der Engedeinifhen 
Commiſſious Bncofften eruolgen, vnd einbringen zelaſſen, ſelbs bei vuns 
angehalten, Ime ſolches verwilliget, vnd darauf die Original Schuldtbrief 
eingehendigt worden fein. 

Was alsdann gedachts Burgklehners angezogene und durch Ins 
verrichte Engedelniſche Sommiffionen antrifft, ift mol gu erachten Er das 
mit wie zugleich Verfaffung des in feiner Supplication angedeuten rtract, 
zu Yuftificierung Euer Sr: Dr: gerechtfambe, wider die Acht Gericht im 
Pretigew, ond der Engedeiner fürgenomene erecution, Item des In Enger 
deiniſcher ſorach vergriffnen Catechismi vnd Lanndts Ordnung der Bndter 
Gungedeinifhen Malefiz vnd Giuilifhen Handlungen, nit wenig fondern 
vil mühe vnd arbeit gehabt, Dieweil Er aber neben feiner Ordinarj Bes 
foldung, mit teglihem Tifergelt fürfehen gemweft, Ime auch das Jenig, 
was er megen Ginbringung obangeregter Wuecherſtraffen, auf Gerichts 
coſten, Potenlon, und in anderweg fpendiert und außgelegt, in Raitung 
Paffiert worden, und Er darüber noch 1449 fr. 3 Fr. per Reffto verbleibt, 
Alp fteet zu Eurer Fr: De: gnedigiften belieben, ob diefelden Ime daran 
600 fi. nachzulaſſen gnedigift verwilligen mellen, ur Sf: De: vnnß zu 
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mit den Achtgerichten im Pretigau nicht nur als Staatsmann und Diplo⸗ 
mat auftrat, fondern auch als Gelehrter auf die romanifche Literatur durch 
Ausarbeitung des Katehiemus und durch Herſtellung der Statuten für 
Unuterengadein auf die Gefeßgebung Ginfluß nahm. 

Im folgenden Jahre 1629 ftarb am 7. November (nachdem Marr 
Sittich von Wolkenſtein fon vor 9 Jahren zur Ruhe gegangen) 
auch fein anderer Freund, Jakob Andreas von Brandid, Lan 
deshauptmann an der Etſch, Iandesfürftlicher Gcheimrath und Erblande 
flberfämmerer in Tirol. Burglehpner betrauerte diefen Freund um 
fo mehr, als er oft und namentlich zu Lindau wegen des Friedens zwiſchen 
Tirol und Graubündten mit ihm in Commiſſion gewefen war. ot 

Die vorzüglichfte Leiftung dieſes thätigen Geſchichtsforſchers iſt feine 
»Geſchichte der Landeshauptleute von Zirol.« 

Diefeb Werk yerfällt in zwei Theile, Deren der erfte gleichſam alt 
Ginleitung die Geſchichte von den älteften Zeiten bis auf Die Landetfürftin 
Margaretha von Tirol enthält, und der zweite bis zum Jahre 1542 reicht, 

An der Yortführung des Werkes wurde von Brandis durch ſei⸗ 
nen allzufrähen Tod verhindert. — Bier findet fih das denkwuͤrdigſte der 
Geſchichte von Tirol, was unter jedem Landeshaupfmanne geſchah, mit 
feltenee Kritik und eifernem Fleiße zufammengeftellt, jede Thatfache 
foft auf Urkunden geftüßt, und Die michtigeren derſelben in extenso 
eingefchaltet, widerfprehende Angaben gegen einander gehalten und 
geprüft. 

Aber auch dem Genealogen bietet dad Werk dur Angabe der Ber 
jweigung adeliger Häufer, ihrer Beſi itzungen und Verbindungen, reiche 
Ausbente. 

Bon diefem Werke befist ein Sremplar der Nachkomme des gelehrten 
Berfaflers, Se. Erc. Graf Klemens v. Brandie, dermal Gouverneur 
in Tirol; eine zweite Handfchrift befindet fich in der Bibliotheca Tirolensis 
des Freiherrn von Dipauli zu Innsbruck, und eine dritte wird auf 
der E. k. Univerfitätd » Bibliothel von Innsbrud bewahrt. Diefe lebte 
Dandfhrift, vom Schreiber dieſes Auffages eingeſehen, befteht aus drei 
ſtarken Foliobänden. 

Dbdenerwähnter Herr Graf Klemens von Brandts hat das Reben 
feines gelehrten Ahnherrn in der Tiroler Zeitfhrift, 1827, IIL, 161 bis 
s03 gegeben, und äußert fein, gewiß von jedem Baterlandöfreunde ges 
theiltes Bedauern , daß dieſes ‚große und intereffante Werl nie: den Drud 
erlebte. 

Nahdem Woltenftein und Brandis fo. rübmlih vom Stau 
plage der gefchichtlichen Literatur abgetreten wären, trat ein Ausländeg, 
nicht minder. für die vaterländifche- Biteratur von. Zirol: wirkend, en, Der 
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Seite Burglehners auf, und es dürfte fomit auch ein Wort über fein 
Leben und Wirken hier um fo willkommener ſeyn, als über diefen würdis 
gen Mann noch nicht bisher im Drud erfhien. Es iſt Andreas 
Zibod von Freiburg. 

Diefee um die Geſchichte des Adels von Tirol ungemein verdiente 
Mann wurde zu Freiburg im Breisgau in den erflen Jahren des fieben« 
sehnten Jahrhunderts geboren. Gin Zug von flillee Sanftmutp in feis 
nem Gharafter machte den Zängling bei Jedermann beliebt; aber ein 
angewöhnter Hang zur Ginfamkeit entzog ihn allmälig der lebentfrohen 
Zugendwelt. Der vertraute Umgang mit der fhönen Natur made ſei⸗ 
men Geift auch, opne weitere von außen einwirkende Leitung, für bil 
dende Künfte und fhöne Wiſſenſchaften gleich empfänglih. Bei der Gut 
ſcheidung für eine Standeswahl beftimmten ipn angeborne Rörpersfhwäde 
ſowohl, ald die zu feiner Zeit in Deutihland entftandenen Kriege: 
unruhen zum zurückgezogenſten eben, und er widmete fih dem geiflis 
Ken Stande. 

Diefer Stand gab ihm zwar Gelegenheit, ungetheilt felner Neigung 
für ſchoͤne Wiſſenſchaften zu leben; aber die in feiner Vaterſtadt herrſchen⸗ 
den religiöfen Spaltungen ließen auch ihn nicht unangetaftet, und er vers 
hieß nothaedrungen 1636 fein Vaterland und begab fih nad Tirol. 

Er Fam in das Eldorado von fo manden Fremden, und hatte zwar 
weder Freunde noch Geld, aber Empfehlungen, und ihrer wegen fand er 
ſchon in den Iandesfürftlihen Aemtern gleich gllen Borfhub. Verſchiedene 
Herren vom Adel nahmen fi feiner zuvorfommend an, und gaben ihm 
Die Zufiherung baldiger Beförderung. Der junge Freiherr Veit von 
Künigl nahm ihn um ı639 auf fein Schloß Gprenburg im Wufters 
thal als Burgkaplan, und fomit ſchien er in den Hafen der Ruhe glüdlih 
eingelaufen. 

Auf Ebrenburg fand er die laͤngſt gewuͤnſchte Muße, hiſtoriſchen For 
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rol zufammen. Zu jedem Wapen fügte er eine. kurze genealogiſche Notiz 
über Herkunft der Yamilie, ihre Grhebung in die verfhiedenen Stufen 
des Adels, ihre ausgedehnten Mitglieder , Verzweigungen und Vers 
wandtichaften ꝛc. Bald fand feine patriotifhe Unternefmung allgemeis 
nen Anklang unter den Gelehrten und Edlen bes Landes, mit denen 
Zib ock einen lebhaften Briefwechfel unterhielt: namentlich mit dem Gra⸗ 
fen Franz Adam von Brandis und Freiherrn Ferdinand von 
Troyer. 

Doch auch diefe Mittheilungen genügten ihm no wicht, und er ing, 
wie fein Vorgänger, der emfige Sreiperr Marr Sittih von Web 
Penftein, felbft auf wifienfchaftlihe Wanderungen aus. Er pilgerte allen 
Drten im Lande herum , und nahm Abfchriften und Zeichnungen von: alten 
Dentmalen und Grabfleinen. Zibock erhielt den Zutritt zu dem Archive 
der Dochftifter Trient und Briren, vieler Abtelen und Aibſter, vieler ade 
Ugen Samilien, Städte und Kommunitäten. 

Bon diefer wiflenfchaftlichen Reife-auf Schloß: Ehrenburg peimgekchet; 
degann er ernftlich fein fhönes Werk, und gab ihm den, feinem Zeitgeinte 
ganz eutſprechenden Titel: 

»Tirolis Aquila Purpurea 

Das Iſt des Hoc Adelihen Vndt Hoch Fliegenden Tyrolliſchen Ads 
lers Werrlihe Scheynende Purpur Federn Inn Wellihen Gemelter Sry 
fürft » Sraffhaft Weittberiemdter Adel Vnd Nitterfhafft Vnnd bey 600 
felbiger Randen vnterfchidlicher, ſowol abgeftorbner , Als noch Florieren⸗ 
den Geſchlechter Stammene vndt Geburts Linien, Auß glaubwürdigen 
Schriften, Vhr alten Documentis, Monumentis, et Epitaphijs Origi- 
naliter et Summa Fide abcopiert Bnndt in Zway Büecher vertailt Wur⸗ 
den Zu Sonderbarn Ehrenn Vnnd Schuldiger Dankhbarkhait, Ebenſel⸗ 
bigen Landtftänden allen ingemain, vnnd iedwedern infundechait Dedici- 
ret Bnndt Dffeviert dur Andream Zybodh Freiherr s Küniglifchen 
Sapellan Auf dem Schloß Ernburg.« 

Dieſes Prachtwerk beftand aus zwei Foliobänden, und hatte folgende, 
gleihfals die üppigen Blüthen feines biumenreichen Zeitgefhmades an 
fid tragende Ausftattung: Zum Titellupfer das Bild des hochfliegenden 
Tiroler Adler. 

Diefer Adler war nad Damals beliebter Verfinnlihung mit den vom 
Verfaſſer prachtvoll gemialten Wapenbildern des tirolifhen Adele bie zur 
Ueberladung verziert, Dad Haupt und den Hals nahmen die Wapen jener 
fürftliden und gräfliben Häufer ein, welde das Land regierten biß es uns 
ter den Zepter des Haufe Dejterreih kam, deſſen Inſignien feinen Leib 
und fein Herz einnahmen ; an beiden Flügeln waren die Wapen der zwei 
fürftliden DHochftifte Trient und Brixen angebracht, umgeben von: den 
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Wapen der Abteien ,, Prälaturen und Klöfter, dann der vornehmften Far 
milien des ſtaͤndiſchen Adeld ; endlich folgten an den Füßen und am Schwanze 
die bunten Injignien der Städte, der Gerichte u. f. w. 

Der erfte Theil umfaßte die Genealogie von 250 Geſchlechtern, und 
war ‚nicht oberflächlich und nahläßig als ein unerquicliches Namensvers 
zeichniß, fondern die Herkunft des Geſchlechtes ſchildernd, dann die Gche 
bung beffelben im die verfhiedenen Stufen des Adels, die Biographie, 
feine ausgezeichneten Mitglieder u. f. w. 

Bei Vollendung des erften Teiles erfuchte Zi bot nohmal den. Adel 
allgemein, ihm mit feinen Pergamenten und Papieren behilflich zu fepn, 
um fle zum zweiten Tpeile nachträglich zu benügen, indem er ſelbſt au 
von einigen guten alten Geſchlechtern nod nichts mehr ala den Namen 
und das Wapen kannte. Manche tpaten es und mande Lichtſcheue thaten 
es auch nicht. Hiernach begann er den zweiten Theil, und napm Die Ges 
nealogie von 350 Geſchlechtern darin auf. Bedaͤchtig mie fein Jorſchen, 
war auch feine Arbeit gründlich, und er zeigte treulih an jedem Orte die 
Sqriften und Ardive und Denknale an, woraus er feine Nachtichten 
Ihöpfte. 

Dies find die Leitungen des wadern Andreas Zibod, und er 
übertraf ald Genealog wirtlih auh Wolkenftein und Burglehner 
weitz allein fein Werk erſchien nie im Drude, noch wurde es durch Abs 
ſchriften vervielfältigt ; leider hatte es das Unglüd, in einem Brande uns 
tergugehen. Das Driginal feiner Vorarbeiten, welches Zibod auf feinen 
Wanderungen im Lande herum in den Archiven zuſammeuſchrieb, ift auf 
der & £. Univerfitäts« Bibliothek von Innsbrud, und beſteht aus einem 
Bolioband in zwei Theilen mit Abriß der Wapen. Ferner befinden ſich 
Auszüge davon im Archive der Landſchaft von Innsbruck, und einzelne 
genealogifhe Artikel bei manden der betreffenden Familien. 

So viel über Andreas Zibod von Freiburg, undes iſt in feinem 
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ſchrift, forgfältig Eollazionirt, ganz dem Driginale, nicht nur im ‚Vormate,. 
fondern aud in der Zahl der Blätter und Seiten gleid. 

Eine andere Abfchrift von allen zwölf Bänden befindet fih dem Bere 
nehmen nad zu München. 
Außer dieſen Abfchriften wurde bisher, fo weit bekannt, Burg. 
lehners Werk nie volftändig abgefchrieben , wohl aber einzelne Theile. 
deſſelben. Beſonders häufig findet fih ein Auszug unter der Benennung. 
»„Landtafele oder auch »der kleine Burglehner,« in einem: 
Zoliobande beftepend. Einige geben diefen als den erften Theil feines, 
großen Werkes, Andere wieder als einen Aussug feines ganzen Werkes 
an, und beide Angaben vereinen: fi offenbar in der Verfchiedenpeit der: 
Abfchriften deſſelben; aber unrichtig ift wohl die Benennung Landtafel, 
nnd geündet fi lediglich auf ein Mißverftändnif von Burglehners, 
orten in der Ginleitung. 
. . Gin ganz eigenes Exemplar befißt.der Verfaſſer diefes Aufſates, und 
er oft hier ducch dieſe kurze Erörterung darüber einigen Aufſchluß zu brin⸗. 
gen. Dieſer Folioband beſteht aus 441 Blättern, und hat folgenden 
Titel: . | 
»Aufſfüehrliche Befhreibung 
der gefürfteten Grafſchaft Tirol. 

des Darienen enthaltenen Hörzogthumbs Meran, Biftumber Triendt, und 

Briren, Teütſch Ordens Sommenthuren, Etüffter, Prälaturen, aud 
anderen ſowohl Manns — AB Frauen Glöfteren- 
Nichtweniger- 
deſſen Situation, Confinen, Länge und Breitte, vornembſte Stätt, Maͤrkt, 
und Thäller, Flüß, Bäch, Wülds und anderen Seen- 
Aud 

Was Selbe von fürdenklihen Jahren Hero vor Negenten, und Derren ge 
habt, auch mit was für Krieg ed verwidlet gewefen, und wie ed dann ends 
lihen an das durchleuchtigfte , und Preißwürdigite Erzhauß von Dftereich 

gelanget fein- 
Und 
Bas anfonften fi biß auf die Zeit des Herren Verfaſſers darinnen denke 
wirdiges Begeben, und weiters zugetragen habe. 
Verfaſſet 

durch Herrn Mathiam Burcklechner Wepland Erzfürſtlich 

geheimen Hof Canzler allda zu YUnnſprugg Anno 1642. 4 
Nun hatte diefer Band auf der Nüdfeite mittelft eines aufgeklebten 
Bettelhen® die Bemerkung »von 1608 nidt 16424 an fih, und auch auf 
dem Blatte 368 heißt es in der Erzählung »bif auf diſes 1608te 
Gare ausdrücklich, ferner enthält er ungleich weniger als das Titelblatt 
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verſpricht, und ungleich mehr, als oben berührter Audyug,,. da das Tiro« 
ler Künfler « Leriton im Artitel Burglepner nah Abpandiung der 
Landkarten und des Tiroler Adlers beftätiget, der fogenannte Pleine 
Burglehner sift der erſte Theil dieſes großen Werkes, und enthält 
die Seſchichte des Landes und der zwei Bisthümer Trient und Briren, 
dem Landesfürften Erzherzog Leopold dedicirt,« indem vorliegendes Crem⸗ 
plar ohne Dedikation ift, und mit der Geſchichte der fünf Häufer des deut⸗ 
ſchen Ordens endet. Es ift alfo dieſelbe Handfceift, welche Burg le h⸗ 
ner 1608 mittelſt eines Memorlals zugleich mit feiner Landkarte an den 
Randesfürften zur Ginfiht ald Plan und Muſter überreichte, und worauf 
dieſer mit Handfhreiben vom ı3. Februar, nahdem er „die allbereits-in 
das Werk gerkhtete Tiroler Mappen und »jugleich die Historicam Bela- 
tionem,« wovon bereit$ sein guter Theil verfertigt und auf das Papier 
gebracht war,« eingefehen hatte, den Verfaffer belobte, und ihn zur Fort 
febung und Vollendung aufmunterte.- Dieß if alfo jedenfalls der Plan 
von 608 mit einer Landkarte für das ganze Werk, und vorliegende Hand» 
ſchrift ohne Dedikation begiant nach obigem Titel wie ſolgt: 
Liber Primus 
Caput Primum 
Sand» Tafel. 

Hier folgt die Aufſchrift des erften Kapitels in vier Bellen, und fodann 
beginnt der Tert: 

»Dbe gleichwohlen die fürgeftellte Land Tafel genuegfam und aufs 
fuͤhrlich zuerfpennen gibt, das Ohrt und die Gelegenpeit difer fürſtlichen 
Graffſchafft Tyrol, fo Hab ich doch insgemein auch diſes vermelden wollen, 
daß in dem Reich Teütſcher Nation khein feptentrionalifhe Provinz dem 
Mittag nähner, alf eben diefe gelegen ift.« 

Es bezeichnet alfo Burglehner mit dem Ausdrude Randtafel 
die feinem Werke beigegebene Rarte, keineswegs aber den Namen feines 
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bearbeitet, und worin bei jeder Stadt das Wapen und die Meilen ange 
zelgt find. Die zweite Ausgabe erfchien im Aupferabdrude 1639, und iſt 
der erften in allem gleih, nur an dem Plage, mo in der erften das Was. 
pen Marimiliand erfcheint, ſieht man die Bildniffe des Erzherzogs Leopold 
und feiner Gemahlin Slaudia von Medici, dann bei dem Namen Burgs 
lehd ner die Worte: Dberöft: Regmtss » Birelanzler Pfleger zu Freundes 
berg und Schwaz. Die dritte Ausgabe diefer Karte erfchien in Form des 
tirofifhen Adler, wovon ein Abdrud fih im Mufeum zu Innshrud bes 
findet.« Gleichzeitig mit Burglehner, jedodh drei Fahre früher als 
derfelbe feine erfte, gab auh Wahrmund Hg! von Volderthurn, ein 
verdienter Geograph, feine Karte von Tirol in neun Blättern zu Prag 
in Holsfchnitt heraus, und verfah diefelbe auf beiden Seiten mit umfländ« 
fihen Bemerkungen über die alte Gefchichte des Landes unter den Römern, 
und über die alten Namen einiger Orte und Flüſſe. 

Nahdem Burglehner fo viele Leiftungen für die Gefhichte feines 
Baterlandes in das Leben treten geſehen, und felbft an das Richt gefördert, 
fhted der große Dann den 7. September 1642 aus dem irdifhen Leben, 
und hinterließ , unfterblih ald Gelehrter, in feinen Werken und Thaten 
ein unvergeßliches Andenken. Aber jeßt auch ein Wort über die Art, wie 
die Früchte jener für die vaterländiihe Geſchichte wichtige Zeit benüpt 
wurden. 

Drei Zahre vor Burglehners Hinfheiden wurde Graf Franz 
Adam von Brandis auf der romantifchen Nitterfefte Fahlburg in der 
paradiefifhen Hochebene von Tifend, wo fein Großvater, der würdigere 
Jakob Andreas von Brandis, feine gründliche Gefchichte fchrieb, 
geboren, und verfaßte dad unter dem Titel: »des tirolifhen Adlers 
immergrünendes Ehrenkränzl« bekannte, ohne eigene Forſchung 
und Pritifhe Umſicht Pompilirte, au Bozen gedrudte Werk, 

Wie menig der Berfafler feine Vorgänger, Burglepner, An 
dDreas Brandis und Wollenftein, zu benügen verſtand, ift bins 
länglich befannt. 

Das Werklein befteht aus zwei Theilen , deren der erfte die Geſchichte 
des Landes von Noah bis auf die Zeiten feines Verfaſſers, und der zweite 
die Gefchichte von adeligen Geſchlechtern und Schlöſſern, der Bisthumer 
Trient und Briren, und der verfchiedenen Abteien von Tirol enthält. 

Zu derfelben Zeit brachte Graf Marimilian von Mor feine gros 
Ben Vorgänger Wolkenftein, Brandis, Burglehner und Zis 
bock abfchreibend , eine Befhreibung der gefürfteten Grafichaft Zirol in 
acht mittelmäßigen Folianten zu Etande, wovon man jedod die biogra: 
phifche Seite rühmend erwähnen muß; allein auch diefes Werk blieb ſtets 

Befichtsforfcher. 11.80. 3 
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Handſchrift, und es finden fi Abſchriften davon auf der kaiſerl. koͤnigl. 
Univerfitätö« Bibllothek zu Innsbrud und in der Bibliothek des Herbie 
nandeums. J 

Endlich ſey hier noch ein ſeit Jahrhunderten unerfüllter Wunſch, deſſen 
Ausfäprung nur unferer Zeit vorbehalten ſeyn dürfte, wiederbolt ausge · 
fpeoden, und einige Fingerzeige zu deſſen leichteren Verwirklichung nie 
dergelegt. 

»Wie fehr wäre nit eine Sammlung und Eritifche Ausgabe von 
Seriptores rerum Tirolensium zu wünfden! « 

So rief Herr Graf Klemens von Brandis in ber Biographie 
feines großen Ahnen fon 1827 aus, und fein Ausruf fand auch vielfeitig 
Anklang. Der Berfaffer erlaubt es fih, denfelben Wunſch Hier zu er 
erneuern. 

Der hingeſchiedene Freiherr Andreas von Dipanli ſprach fih 
bei felnen Lebzeiten mit jugendlihem Feuer hierüber aus, und hatte that⸗ 
faͤchlich auch einen fehr fhönen Plan dafür entwidelt; aber fein Plan 
ging nur bis auf Burglepner zurüd, und dieß dürfte doch zu wenig 
fepn, wenn man ſchon einmal die Herausgabe von Quellenſchriftſtellern für 
Tirol unternehmen will. 

Die nähern Details über eine Ausgabe der Tiroler Scriptoren würs 
den den Umfang des gegenwärtigen Aufſatzes überfhreiten, der Werfafler 
erlaubt fi daher nur anzudeuten, wie wünfchenswertp es wäre, wenige 
ſtens vor der Hand drei Quellenſchriften von Wolkenftein, Burg 
lepner und Bran dis als ſelbſtſtandige Werde gedrudt zu fehen. 

Diefe drei Scriftfteller find wirklich Original, und verdienen aus 
allgemeinem Intereſſe gedruckt zu werden, zumal gerade Burglehner 
“und Wolkenftein fo ſchoͤn neben einander daftepen; denn Wolken 
fein fchöpfte feine Quellen auf Wanderungen aus Sagen und Ueberlie 
ferungen, und aus feinen im Lande herum aufgefammelten Handſchriften; 
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er einige Foltobände des mit Wolkenſteins eigener Hand« ge 
fhriebenen Werkes lange in Händen gehabt, und felben fehr viele nügliche 
Nachrichten und Beiträge zu verdanken habe. 

Der Sigenthümer,, der dem hoben Geſchlechte Wolkenſtein ans 
gehört, wird wohl um der Ehre feined Hauſes willen nicht anftehen, ‚dies 
felben zum Behufe des Drudes zugänglich zu madhen! ' 

Schließlih wäre Wolkenftein aucd des Umſtandes wegen, daß er 
fo ſchrieb, wie man zu feiner Zeit fprach, ein fchönes Denkmal für die 
Sprachkunde. 

Burglehner würde ſich zweckdienlich demſelben anreihen, und 
Brandis würde den Schluß machen. 


23° 


Nro, x. 


Ahr Geſchichte der tiroliſchen Landesfürſten im 
erſten Drittel des vierzehnten Jahrhunderts. 
1300 bis 1330. 


co u rfunden 
von und an 
König Heinrich von Böhmen und Polen, 
Herzog von Kärnthen und Grafen von Görz 
und Tirol. 
Aus den im... geh. Haus⸗Archive befindliden Orir 
ginalen mitgetheilt vom Heraudgeber. 
(Bergleihe Geſchichteforſcher II. Band, 1. Heft, ©. 183 ff) 


L 8. Heinrich von Böhmen und Polen ıc. beglaubigt eine 
Uebereinkunft zwifchen dem Bifchof Heinrich von Briren und 
Hugo von Taufers vom Jahre 1225, in Betreff des Lehen 
verhältniffes, in das Hugo tritt, 
Gries, 17. Iunt ı3rı. 
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Staine. et Ahernach et Rivne doneuit nobis et Bcelesie nostre. Et 
eadem Castra cum eisdeın reditibus recepit a nobis in feudum. Ita 
quod si dictus Hugo decederet sine filio vel flia dietum feudum ve 
caret Ecclesie libere possidendum. Item donavit nobis et Ecclesie 
nostre quicquid Ministeriales Ecclesie uel sui homines: tenent ab eo 
nomine feudi, quod spectat ad eum jure proprietatis. Et illud idem 
a nobis recepit in feudum, Item Nos et Ecelesia nostra concessimus 
in feudum dicto Hugoni reditus Triginta octo Marcarum. scilicet 
Curtem Votenbaim cum decimis in plebe Toufers et apud Cesom 
tria armenta et apud sanctum Georgium minorem Curtem. Et apud 
Stegen hubam vnam Et apud Mantan. Curtem unam, et in Riespach 
duo armenta, Et in Pragens quatuor armenta. Et possessiones do- 
mine Marie quas ab ipsa emimuscum terris et hominibus. Ita quod 
si dietus Hugo decedat filio suo legitimo superstite , idem filius suc- 
cedat integre in feudum. cuius proprietatem donavit Pater suus 
Ecclesie Brixinensi. ut dietum est, Item succedat in partem ejus, 
quod patri suo concessimus in feudum, que sunt ista. Curtis 
Votenheim , et Decime in plebe Toufers. et tria armenta sita in Ce 
sem. Ita tamen quod nec pater nec filius suus. eadem titulo ping- 
noris vel feudi possit alienaro. Sane hec curtis apud Sanctum Geor- 
gium. et huba apud Stegen. et Curtis apud Mantan et armenta in 
Riespach et in Pragens. et possessiones domine Marie pest natum 
filium vel patrem mortuum redibunt ad Ecclesiam absolute. verum 
si pater filio supervivat predicta omnia que sibi concessimus integre 
possideat quo ad vitam suam. De pluribus quoque filiis si sibi suc- 
cesserint de legittima fiat eodem modo sicut dictum est de filio 
predicto. Porro si ſiliam babuerit legittimam et nen filium. Illa 
filia tantummodo succedat in feudum cuius proprietatem donauit 
pater Ecclesie Brixinensi. Illa autem que de possessionibus Ec- 
clesic patri concessimus in feudum integre ad Ecclesiam re- 
deant. Nata igitur filia Hugoni de possessionibus quas sibi 
concessimus in feudum ille tantummodo que sunt in plebe Tou- 
fers remanebunt. Cetere redeant ad Ecclesiam Ipsoque mor- 
tuo. filia succedat sicut dictum est. verum si pater filie supervivat 
predicta omnia possideat quo ad uitam suam de pluribus itaque filia- 
bus si successerint eideın de Legittima fiat eodem modo sicut dietum 
est. de predicta filia porro Castellani dictorum Castrorum coram 
domino suo iuraverunt. ut post mortem ipsius. si heredem non ha- 
buerit, vel si heredem habuerit. et heres idem sine berede decesse- 
rit. Memorata Castra tradanı nobis vel nostro successori. Eodem 
modo ceteri milites dicti Hugonis et hlii militum suorum eoram no 
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bis iurauerunt ut bona fide et sine fraude laborent ad hoo ut dece- 
dente domino suo sine herede tradantur Castra nobis vel vel nostro 
successori. Igitur si Castellanos siue casu mortis vel alie quolibet 
modo. contigerit permutari, Successores eodem modo jurabunt, 
Item dictus Hugo fide et iuramento prestitis promisit, quod si quis 
extraneus vel etiam aliquis de Terra nostra dummodo non sit Mini. 
sterialis Ecclesie nostre terram nostram inpungnaverit quod iuvabit 
eam defendere contra Ministerialem vero Ecesesie nostre non uult 
teneri iuramento nisi per sententiam legittime latam sit eundum 
contra eum. plane nos fide data promisimus quod sepedictum Hugo- 
nem In iure suo. tamquam ministerialem nostrum contra quemlibet 
defensabimus et manutenebimus. ad promissiones igitur binc inde 
factas successor noster et heres suus simili modo se obligent et 
eodem pacto teneantur. Ad conseruationem predictorum quoque. 
Nos fide data obligauimus. Similiter Canonici Confratres nostri. 
Seilicet Wintherus maior prepositus. Heinricas Decanus. Gotskal- 
cus Cunradus. viricus. albero. Altmannus, Chonradus, eodem modo 
fide data proimiserunt. Deinde Ministeriales Ecclesie scilicet Fride- 
rieus et Arnoldas fratres de Rodank. Wilbelmus de veiturno. Rein- 
bertus de vellis. Rubertus de Castelrut. Wernherus de Skenten- 
berch. Beinbertus Garro. Albertus de ‚en. Heinricus de Sicbach. 
Hartungus de Monte Gotskalcus et Berchtoldus et Rubertus de velle 
seke. Albertus de Voitsperch Otaker de Nivaburch. Fridericus 
lithus. eodem modo ex parte nostra juraverunt. Ex parte igitur sun 
sepedictus Hugo iuravit eodem modo. Huius rei testes sunt. Alber- 
tus de Nyfe. Heinricus de munster et frater suus Wakkerinus de 
Boce. et frater suus. Viricus. Waltricns. Guto. Willo. Berchtoldus 
Albero. Enczo. Guto. Heinricus, Martinus. Otto. Gotfridus. Criste- 
nus. Livtoldus Martinus. Trutmannus. Dyetmarus. Albero, Berchtol- 
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ordinatione) ordinationem inter ipsum et dictam Ecclesiam factis oon- 
tinentur. Chunradus Roubere Ottakerus. Heinricus. Albertus. Po- 
dem. Viricus Vinko. Wernherus Swento. Chonradus de Ckemenaten.. 
Viricus Hubare. Syvoto de Meren. Ad memoriam ergo illius facti 
et testium recordationem, hec cartula sigillo domini Hugonis de con- 
sensu suo est roborata. In cuius protestationis euidens testimonium 
presentes conscribi et nosfri pendentis sigilli munimine fecimus ro- 
borari. Actum et datum in Griez. Anno domini Millesimo. Trecen- 
tesimo. vndecimo. xv. Kalendas Julii. Indietione. Nona. 
Drig. auf Perg. ı Siegel. 


IH. Satzung K. Heinrichs von Böhmen und Polen re., in 
Betreff der Ueberweiſung (Ueberführung, Verurtheilung) 


fchädlicher Leute. 
35. April 12322. 


Wir Hainreih von gots genaden chvenich je Pehaim vnd ze Polan- 
Herczog in Shernden und Graue je Tyrol. vnd ze Goerez vergehen vnd 
tuon chunt allen den die diſen prief an fehent oder hoerent. Das wir 
mit vnſerm Wenfen und getrewen rate. und mit onfern Dienftlaeuten veberall 
je cafe fein worden. daz wir in vnſer herſchaft veheral. ſogethaner rehf 
feczen und beftetigen wellen. Swa ain fchedleich man oder frame begriffen 
werdent. ift er ain fogetan man. daz im ze gelauben ift der in berehten 
wil, der fol dar gen, und fol im aine Zwen vinger in den fchopf legen. und 
der framen in die fcheidel. vnd fol ainen ayt fmeren day er Day wars wisse, Day 
er ain fchedleih man ſei. Tand und laeuten vnd deu frame ein ſchedleich frame 
fei fand vnd laeuten. fo fullent fechfe dargen, vnd fullent ire hende legen 
auf des erften arme, vnd di fuellent auch piderbe laeut fein, vnd fuellent 
fweren daz der alt raine fei vnd niht maind, da mit fol man einen ſched⸗ 
leich man vnd ein fchedleich frawen veber fagen. diſey reht feczen wir vnd 
befteten fi. Albrehten dem Bellenderger. und Arnolde feinem pruoder, ven⸗ 
fern Lantrihtern ald wire in andern venfern geribhten gefeczet haben, in 
oder fmer an ir ftat venfer rihter if. Das daz ftete und vnczebrochen bes 
leide. daremb geben wir difen prief verfiaelt mit vnſerm hangenden Inſi⸗ 
gel. Der prief ift gebn nach chriſtes geport Taufent. drey hundert iar in 
dem zwelften tar an fand Marestag. 

Drig. auf Perg. 1 Siegel. 
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III. 8. Heinrih von Böhmen und Polen ıc. übergibt die 
Münze zu Meran und den Wechfel auf drei Jahre und 
darüber einer Geſellſchaft gegen jährliche 300 Mark 
Veroneſer. 

St. Zeno. 10. Juli ı3ı=. 

In nomine domini nostri Jesu Christi. Amen. NosH. dei gratia 
et cetera. Tenore presentium recognoscimus per presentes, quod 
pro nobis et heredibus nostris, nec non procuratoribus mostris vi- 
delicet. Chunrado Helbling Judice in Inspruka, Wernhero de Ta- 
blato, Virico de Cordo. Heinrico Hirsperch, Chunrado Jaeger, VI- 
rico Judico de Hertenberch, B. Groppier preposito, Gotschlino Judice 
de Enna et Jacobo de Florencit ibus totum comitatum Tyrolen- 
som commisimus locauimus et dimisimus, de ipsorum et aliorum 
nostrorum Juratorum Consiliariorum, consilio et consensu, disere- 
lao de Colonia. Chvenlino. Chunrado Achter 
a et eorum Sociis, atquo heredibus, monetam 
nostram in Merano, una cum Gambio ac aliis Juribus et pertinen- 
ius Monete, tenendam habendam gubernandam et sine fraude 
fideliter vaitandam ab hodierno die usque ad Kalendas Marcii pro- 
xime futuri (in anno cec? xuf (1313), et ab inde ad tres annos in- 
tegros continue subsoquentes inclusive, de qua predicti Monetarii 
nostri nobis dabunt de quolibet predictorum trium annorum Vero- 
nenses MarcasCCC. quarum medietatem in principio cuiusl 
residuam vero partem ante finem eiusdem anni nobis solvere tene- 
buntur. De temporo vero quod currit abhino usque ad kalendas 
Mareii nune futuri Ixxx Marcas veronenses nobis dabunt, tenebit 
etiam predictus Nicolaus de Florencia pro se et fratre suo Dantg et 
pntruo suo Lottone medietatem antedicte monete ab hinc usque ad 


























luerum aliquot habere continget, de hoc quartam partem vitra pem- 
sionem predictam, sub debito prestiti Juramenti superaddere tene- 
buntur. Itom quicquid ad vtilitatem monete predicti monetarii cre- 
diderint expedire secundum consilium nostrorum consulum ad requi- 
sitionem ipsorum monetariorum nostrorum pro melioramento monete 
facere debebimus et sine difficultate qualibet promouere, . Habebi- 
mu» insuper examinatorem vnum in ipsa moneta pro nobis. quem 
iidem monetarii nobiscum eque apreciabunt, iidemque monetarii 
vna cum examinatore monete, ad penam personarum et rerum se. 
obligarunt ad hoc ut ipsum Nummisma bene persistat, in eodem pon- 
dere et valore, quemadmodum fuit a domino Pagano de Pergamo, 
ot eius consoeiis fabricatum, videlicet ut denariorum ipsorum. xiij 
soldi marcam vnam argenti ponderis tridentini, et eadem marca de 
nariorum contineat cupri, sev rami quarteria ilit (3!/,). et non magis. 
Promittimus etiam pro nobis et proeuratoribus nostris antedictis, 
quod non dabimus nec ipsi procuratores, mercatoribus literas ali- 
quas ad predietos Monetarios, ut permittant eos edacere vinum et 
oleum absque solutione argenti quod deputatum ost dari ad mone- 
tam et si dederimus literas in contrarium, quicquid ipsis propter 
tales literas deperit in moneta, hoc in pensione predicta eis debe- 
bimus defalcare. Preterea si aliquis mercatorum deferens argentum ad 
monetam super venditione argenti concordare non poterit, argentum 
ipsum comburi debebit et pro marca conbusti argenti debebunt pro 
marca qualibet veronenses librae xiiit per ipsos Monetarios eis dari. et 
conbustor argenti qui ad hoc deputatus fuerit sub sacramento Juris- 
iurandi, se ad hoc obligabit quod incomburendo bona fide et sine fraude 
quod iustum est faciet et procuret. Famulus insuper ipsorum moneta- 
riorum quem habebunt in Bozano pro sc non debebit pauperes ducentes 
pro se cum vino sex equos vel octo. angariare. ad dandum argentum ad 
monetam vel ab aliquo quicquam recipere uel extorquere sub debito 
iuramenti. Recepimus insuper prefatos Monctarios, familiam et 
nuncios ipsorum ac etiam operarios Ipsius monete , quos habent vel 
hebituri sunt, per omnes nostros districtus in nostre defensionis 
presidium speciale, ipsos a Jurisdictione nostri Purcgravii, et alio- 
rum nostrorum Officialium penitus eximentes. ita quod nulli eorum 
liceat exactiones aliquas in eos facere, vel pro aliquibus causis ad 
saum Judicium euocare. sed nostro examini causas ipsas solummodo 
volumus reservari. fecimus etiam sepedictis Monetariis hanc gratiam 
in subsidium specialo. ut annis singulis. ducendi Navem vnam cum 
vino sine omni theloneo. a Tridento usque Meranum habeant liberam 
facultatem. Promittimus ttiam quod elapso tempore quod currit. 





ab hino usque ad sepedictas Halendas Marti, et Vapeo primo anno 
predictorum trium annorum de ipsa Moncta nichil hebebimus ordi- 
mare, sed prefati monetarii respecturi sunt cum ipsa moneta et pen- 
sione predicta exinde danda, nostros procuratores antedictos. de 
residuis duobus annis, Insuper volumus ut predicti Monetarii. neo 
mon eorum nuncii, seu farnuli, ubicunque per terras nostras eundo. 
stando. et redeundo. securitate plena gaudeant rerum et personarum 
suaram. atque sub nostro respirent tutamine ac conducte, Man- 
dantes firmiter vniuersis nostris fidelibus, Purcgravio, Judicibus, 
Offieialibus, et subditis ad quos presentes peruenerint, quatenus 
predictos Monetarios in hac nostre securitatis gratia debeant offion- 
eiter conseruare. 

In quorum omnium testimonium presentes literas eis dedimas, 
nostri et dilecte Conthoralis nostro Anne Illustris Regine Bohemie 
sigillorum munimine roboratas. 

Actum et Datum in Castro sancti Zenonis. Anno domini Mille 
simo CCC°. XII. X, die Juli 








Fol. 20. 

It. Litera Procuratorum. . Dat. in Merano ı3ıa. xvu Julii. 

Fol. aı. 

Aus dem Bude: Tyrol Kernnden ıc. Lehen Phaudſchafftu 
Üreypapten. Hinlaffung ambter Raltbrief vad anders 
aufgangn von Hersog Dtten in Kernndn Runig Hainris 
enge Bepeim, fcamn Dffmeyen. B. Clementa Biſcho— 
fen au Triendt. Anno Dñi M°. cco?, viij usque ad xw“. 

Im k. k. Hauss Archive. Papier, in 4t0 4 Bl. Regifter, 46 Bl. 


IV. Webereinfunft Nudolfs von Baiern, Pfalzgrafen 
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Trient und ze Brihſen vberein fein homen. vnd eihen veften und ſtaeten 
facz haben gemacht zwiſchen vnſer beider laeuten, vmb ale di auflaeufe 
vnd miffehellunge. Di zwifchen in gefchehen fint vnez auf den hivtigen tach. 
eg fei gefchehen in faerzen oder an faecze. oder di noch fuerbag geſchehen 
muegen di weil wir beide-leben, Dez erften alſo, day entwederthalben vn⸗ 
fee Taeut. er feln edel oder vnedel nieman den anderen pfenten noch ve 
ben fol vmb dheinerlei ſache Di fi gegen einander ge fprechen habent. Ban 
wie aus der vorgeichriben vnſers Oeheimez Chvenig Heinrih von Beheim 
Rat erhoren und ermwelt haben Shuonraden den Helblinch vieztum vnd 
Rihter ze Inſpruke. Seifriden von Rotenburch. Heinreihen den Speifer 
dnd Dpltpranden von Paehrtingen, So hat der egenant vnſer Oeheim 
Chonich Deinrih von Beheim vnd Herczog ze Shaerenden aus unferm Nat 
erwelt und erdboren, vnſer getrewe. Eberharden von dem Tor. Dtten von 
Eyrenſpurch. Ruoprehten den Rechfperger und Rudolfen von Haslange uns 
fern Vicztum, wir haben auch veber di achte gemainchleichen genomen aus 
vnſers egenanten Oeheims Chvenig Heinrihd Nat ze veberlauten Petern 
Trautſum, und Vlreichen den Matraier. und vnſer Deheim Chvenich Hein⸗ 
rich von feinen wegen aus vnſerm Rat Albrecht den Judman vnfern ober- 
Ren marſchalch vnd Pfillippen von Haslange. und fullen auch die achte 
vnd muegent fmanne fi ze tagen homent. ie einen an aller leie gevaer aus 
den vieren dar chomen heissen , der day reht mit in da ſpreche ob fein not 
geſcheh, vnd ſullen Di ſelben vier vberlaeut fweren, daz fi dez gehorſam 
fein. vnd auf den ſelben tach chomen. ſwanne man fi voder oder ayſche, 
vnde ſulle die achte auch alle ſweren ze den helgen. daz ſi alle iar ze vier 
malen daz iſt ze igleicher quotemper ze ſammen chomen an ein ſtat, vnd 
auf einen tach, der in vnd vnſern laeuten beidenthalben gemain ſei. vnd 
gefuegſam, vnd daz ſi da ein reht ſprechen, vmb alle di ſache, di vnſer 
laeut da wider einander ze ſprechen habent, vnd ſullen auch unſer laeut, 
bedenthalben ſi ſein edel oder vnedel burger bawlaeut oder ſwi ſi genant 
ſNint, di wider einander iht ze ſprechen habent, auf denſelben tach chomen 
vnd das reht da wider einander tuon, vnd nemen an aufſchup, ſweders 
vnſers laeut day verworfen, vnd day reht als vor geſchriben iſt, niht naes 
men oder tatten. der ſol div ſelben ſache oder anſprache verloren haben vnd 
ſullen wir im entwederhalben niht geſtatten, daz er dar veber yeman 
pfende oder vahe. Ez ſullen auch di vorgenanten achte. den ſelben tach 
vnd flat nemen an gevaerd, vnd auch als zeitleichen chuenden, daz vnſer 
laeut beidenthalben, dahin muegen chomen, vnd auch di oder der veber⸗ 
man, den ſi danne ayſchent, Ez ſullen auch alle gevangen die ausgegeben 
ſint, in demſelben gelube beleiben. auf daz ſelbe reht, vnd ſol man ſi niht 
wider ein vodern, ſi wurden danne ſchuldich mit dem rehten, oder ſi wolden 
daz reht niht ſuochen. Swelich auch gevangen niht aus ſint gegeben. die 
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fol man aus geben beidenthalben, auf daz felbe reht. Wir fecgen auch dag 
vaſerr entweder des andern laeut oder Dyener, fi fein edel oder vnedel, 
nipt ein fol nemen, nod befhermen an de, andern willen. Vnd ſwer der 
iſt, der raubigep oder Divfigez guot fueret, oder bringet, in eineg edeln 
mannes hauf, ſwer der iſt, vnd vervaeht ez der, dem day guot enpfvert 
ift, in dem hauſ. dem fol man fein guot gar vnd gaenczlichen wider geben 
an alle widerred. Taet aber der Hauswirt dez nipt, fo fol er gelter fein 
vmb das felbe guot, und vmb den fhaden der darauf get oder gen mad. 
vnd fol auch den oder di, Die daz guot genomen habent, wan uencz an den 
dritten tach behalten, und darnach ze hant, an ir gewarheit bringen. bes 
haltet aber er fi langer fo fol er Tanden und laeuten von in antıwrten, al6 
von fhedlichen laeuten, nach dez landez rehten an gewarde. Iſt auch das 
geman vnferr laeut vnd Diener beidenthalben in dem Sacje niht wolt fein. 
von dem vnd von finem laeuten und guoten ob er fi hat, fullen wir mar 
wicleihen day reht tuon, Di Hincz in ipt ge ſprechen habent, vnd dem 
felden noch deheinem der feinem, dhein reht nipt entuon, hincz nieman 
vnd fullen wir beide auf den felben geholfen fein mit triwen, day er von 
vus gepejjeret und gerehtvertiget werde. Waer aber day under den achten 
di vorgefhriben fint, an fmederm tail fich day gebuort. einer oder mer, ab 
giengen oder niht enwaren. folfullen die andern von dem tail der ab ges 
gangen It, in einem manet, ald man fi fein gemant, einen andern, oder 
ander nemen. an aller leie gevaerde Taeten aber fi des nipt. fo fullen Di 
vier von vnſer Herczog Rudolfs wegen ob der bruch vnder in geſchiht, 
einvaren ze Juſpruke vnd da laiften und niht aushomen vncz day fi dem 
bruch ervollent. Geſchiht aber der bruch under vnſers Dheimes Gpwenig 
Heinreichs ratlaeuten. Di fullen den bruch alfam aufripten in einem Mas 
net, darnach als man fi dorvmb gemant.. Taeten aber fi dez nipt fo ſul⸗ 
fen fi einvaren ze Muenchen vnd da laiften und nipt auschomen vncz day 
fi den bruoch auf gerihtent, Waer auch day der vier die vberlaeut fine 
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alfam vnſer Surger vnd Chauflacut, vnd :fullen fuer iv herren. und. fuer 
dag Iant, dannen fi fint, niht pfant fein, ez ſi dame der felben chauf⸗ 
laeut einer oder mer. yeman iht fchuldich , den mag:tener dem ev fchwidich 
iR mit dem rehten angreifen und. bechlagen init bemirehten. in dem ge: 
rihte dar in er in begriffen hat. Ez fuellen auch alle Chauflaeut di ud 
vnſer Herezog Nudolfs lant fint ledich fein der ſilber Bangen, von allem 
dem Chaufſchacze den fi fuerent in day :gepirge ſwie Ber gonant iſt an ſilber 
ein, ſwer daz fueret der fol div ſilherſtangen davon:geben. .: Swer aud 
von vnſer Dercjog.Rudolfs lant ae. chlagen hat vmb:aigen: ader vmb lehen⸗ 

in wafers Oeheims Shonig Heinrichs lant gelegem:ift, der fol day reht 
fuochen vnd ‚vodern in der Braffchaft da ez inne .gelegen iſte Swer :abet 
vmb guelt ze chlagen bat, Der fol day reht nemen vnd fuechen in dem ge⸗ 
rihte da der gelter inne gefezzen ift , wirt im day reht da wersogen. ſo fol 
ee daz reht vodern an die achte- di fullen im auf. den nachſſen tach. focfl 
ge famnen choment. ein vnuerzogens reht tuon, waer aber daz Herman: bis 
ſerr beider laeut edel oder vnedel, ſwi fi genant ſint anders .pfantte . daun 
wir vorgefecget haben vnd day wider di ſaecze waer ‚den felben fullen:. mir 
haben vnd anvertigen beidenthalben als einen fchedliden man vnfera law 
den vnd laeuten. Ez fullen auch vnſer beider Stet. Muencher, Wazzer⸗ 
burger. Inſpruker. Haller. Ir brief geben und geloben daz fi alle die di 
bei in, in irem burchfride geſezzen fine Fuelich Haben daz fi die vorgenan⸗ 
ten ſaecze. alle Rat Haben vnd da wider niht tuon, Taet aber der jelben 
yınan da wider iht. daz fi Danne. den achten. vnd vnſern Amptlaeuten, 
auf di felben und auf di andern di auf dem lant .gefezgen, ‚fint und wider 
Di faecze tuont. beholfen fein mit triwen fo fi beite mugen. Wir geheig 
zen vnd geloben auch in eydez weiß, daz wir dio vorgefchriben faeche vnd 
taldinh mit allen iren buenden vnd artikeln. fiaet haben. und volfusren 
mit den oftegenanten Achten als vor geichriben fl. - «- th 

Dar veber ze einem vrchuende und ge einer veſtenunge geben. wir. den 
brief gefeftent mit vnſerm nfigel der gegeben ift ze Halle da man galt 
von Chriſte; geburte. Dreuczehen hundert Jar darnach im dem uoeiften 
jar. des nachſten freitagez nach fant Gallen tag. 

Drig. Perg. 1 gr. Siegel. - 


V. König Heinrid von Böhmen und Polen ꝛc. übergibt dem 

Bartholomäus von Florenz und feinem Oheim Lappus und 

ihren TIheilnehmern das Leihhaus zu Sterzing auf drei Zahte 
gegen jährlihe 7 Mark DVeronefer. 


Mühlbach, 7. September 1314. 
Nos Hainricus Dei gratia Bohemie et Polonie Rex, Karinthie 
Dux. Tyrolis et Goritie Comes. Aquilegensis Tridentine et Brixinen- 
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sis Ecelesiarum Aduocatus. Tenore presentium recognoscimus pro- 
fitentes quod discretis viris. Bartholomeo de Florentia, et Lappo 
Patruo suo et eorum Sociis locauimus siue dimisimus Casanas sine 
mutaum in Stersinga a Halendis Junii nunc pret is ad tres annos 
integros continue aubsequentes (pro) Veronensium Marcis septem 
bone monete no! ınno quolibet exinde persolvendis, quarum me- 
dietatem in medio et residuam partem ante finem anni nobis aunt 
dat(uri). Circa casanas vero hec pacta volumus obseruari. Videli- 
cet quod de quslibet libra Veronensium, quam mutuauerint, pro 
luero quatuor solum parvulorum stent contenti de qualibet septimana. 
Item quod nulli ‚persone de pignoribus obligatis nisi eis qui oblige- 
uerint respondere aliqualiter teneantur. Et quod eorum assertioni 
et scripture de pignoribus que vel qualia sint, vel pro quanto sint 
obligata et quanto tempore ipsa seruauerint credatur, nisi ille qui 
obliganit ea, mettercius probet contrarium et demonstret. Volumus 
etiam vtin Sterszinga et eius districtu nullus omnino debeat mutuum 
dare vel ezercere pro, Iucro sub pena quam duxerimus inponendam, 
nisi de ipsorum Prestatorum processerit voluntate. Item quod nom 
ab aliquo nostrorum Judicum iidem Prestatores et eorum familia, 
stare iuri in causis criminalibus aut ciuilibus conpellantur, immo 
solum coram nobis, aut illo, vel illis, quem vel quos ad hoc depu- 
tauerimus impetentibua faciant racionem et quod eis more et iure 
eiuium sufficiens fiat iusticia ad eorum instanciam questionis, Adic» 
mus quoque, vi pignus, quod per menses tres tenuerint, al viterius 
seruare noluerint, illi cuius est, vel qui obligavit, per eos exhibes- 
tur ad luendum et si a die exhibitionis huiusmodi infra dies qua- 
tuordecim solutum non fuerit, extunc vendendi pignus habeant fa- 
cultatem. et si in Stercsinga, forte pignora competenter vendere non 
possent in alium locum intra nestri dominii terminos positum causa 
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mittat,, immo pattorum suorum ut superius expressum est, sit efli- 

eax et diligens conseruator. In quorum omnium euidens testimonium. 

et validam firmitatem presentes dedimus nostri pendentis sigilli mo- 

mimine consignatas, Actum et datum in Mulbako, Anuo domini 

Me CCCe xıidtj. in vigilia Natiuitatis beate virginis. Indicione zı). 
Drig. Perg. ı Siegel. 


VI. Uebereinkunft König Heinrichs von Böhmen und Polen ꝛe. 
mit Grafen Konrad von Kirchberg und den Seinen, in Betreff 
der Zahlung für die erfauften Burgen zu Taufers (ganz), 
Utenheim (halb), Eppan (halb). 
Gries, 24. Februar 1316. 


Wir Heinrich von Gotis gnadn Chunik ze Behaim und ze Polan, 
Herczog in Ehernden Graf ze Tirol und je Gorcz. vogt der Gotisheuſer 
ze Aglay, ze Triende vnd ze Briren. tun chunt allen den die diſen brief 
anfehent, oder horent lefen. die ieczu fint oder noch chumftich werdent. 
Daz wir und veraint haben mit dem edelm manne Graf Shunraten von 
Ghirchpercdh. fuer fich vnd fuer feinen Suon Graf Chuonraten. vnde fuer 
fein wirtin frawen Agnefen Tochter weilent Haugen von Touuerd vnd fuer 
feawen Margareten von Truchendingen. der vorgenanten frawen Agnefen 
Mueter vmbe din werung der driu Toufent March perner ie zehen pfunt 
fer ein March ze raiten. gewonleicher munze an meran. di wir in fchuls 
DIE worden fein, vmbe den chauf der Purch ze Touuers gar, halber Pur 
je Vetenhaim , halber Purch ze Sppan. der herſchaft des. geltes , des ges 
richtes, aygens. lehens. laeut und guted. vnd ſwaz darzue gehort. Alfo 
daz wir in die ſelben drin Touſent March gelobt haben ze geben zue den 
zilen und mit den gedingen al& her nach gefchriben flet. day iſt von dem 
Chaes Suontag der nv nehft vergangen ift in fumf iaren ze weren. vnd 
vmbe die driu Toufent marc. daz fie der gewert vnd verrichtet werden im 
ſemleicher weiß als hernach belaeutert wirt. Da haben wir in vmbe geben. 
end auch verchouffet ze einem getriwen chouf mit femleidhen gedingen als 
hernach gefhriben ftet, vnſer Purd ze Erenberch. vnd darzue ſechzig vnd 
zwai hundert march gelts die ſullent in geuallen auz den guoten. die wir 
in funderlih benant vnd verfhriben haben an einer andern hantfeft mit 
folhem gedinge ob man in geit ze den nehſten Suonwenten die nu homent 
Touſent marc. fo fullen Sechzig March geltes uns ledich fein. in chouffes 
weis mit nucz mit alle. wer aber daz diu werung mit Toufent Marchen 
nicht gefcheche auf daz vorgenant zil. ge Suonwenten. So fullent in die 
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Sechlg Mach gelts beleiben difes eriten iares. vnd ſwaz werung nachma ⸗ 
Ten geſchlecht. vmbe die vorgenanten phenninge. die fol geſchehen iaerich⸗ 
Teichen zwiſchen weinnachten und vasnacht alfo day mit der erfien werung 
die da geſchiecht mit Toufent marchen vns danne ledich fullent fein die 
Sechzig March gelts mit nucz mit alle. vnd vmbe die andern zwai Toufent 
Mar Haben wir alfo getaidingt vnd fein auch alfo enain worden. ſwan 
zeit man in geit Toufent masch zwiſchen Weinachten und vasnacht fo füls 
lent hundert Marc geltes uns ledich fein mit nucz mit alle. vnd day felbe 
gedinge fol numer hiwr ze tar fein vmbe die nuecz. vnd die andern tar 
talent fl iren gelt innemen als ander leut. und fwannzeit man in auer 
geit Toufent March zwiſchen weinachten und vasnadt. So fol din vor 
genant Pur ae Erenberch und ledich fein mit gelt mit. alle und mit alle 
din daz wir in geantwurt haben. und fullent fi vns, oder vnſern dinden 
06 und got int geit wer aber des nicht fo fullent fi des felben vnſers Prus 
der chinden weilent Herzog Dtten. gepuonden fein, die Purdy ze Erenberch 
und allez day wir in darzue geantwuort haben. wider ze autwurten ledich⸗ 
lei. an allen chrieg und an alle widerrede. vnd an alleg verziehen, und 
an allen fhaden. vns oder vnſern gemizgen Poten. und fullent da wider 
nicht fargiepen. weder hantfeit noch brief noch gepot von Pebfleu von 
Chaiſern noch von Chuonigen noch von chainer herfchaft noch chainerlay 
face. der ſich iemant chunt oder mocht erdenchen da mit vns die vorgenans 
ten dinch mochten verzogen werden. vnd daz fol allez fein angeuerd. Si 
ſullent auch der vorgenanten Purch Erenberch phlegen und hueten an allez 
geverde als ir ſelber Purge. und ob fi geuangen wurden. vnd fuer day 
hous gefuert oder tragen wurdn. fo ſullent fi 6 den tode leiden & fi day 
hous gebn. damit ez vns verloren wuorde. vnd des felben fullent aud ir 
»hleger ſwern die A an irr Etat auf dem Hous lagent. wer aber das wir 
wilden Weinachten und vasnacht geben hiwer zeiar Toufent March die 
auf Sunmenten folten geuallen. vnd darzue au Touſent March. So 
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nach geſchriben fiet. und fullent auch gepunden fein. wider je antwurten 
ſwaz brief und hantfeft fi von uns habent, vmbe Die vorgenanten Purch 
3e Erenberch. vnd gelt. vnd ſwaz wir in geantwurt: haben. vnd fmannzeit 
in geantwurt wirt die Pur ze Erenberh, So fullen auch fi gepunten 
fein uns ze antwurten alle die hantfeft und brief. ez fein tailbrief oder 
fwie fi genant fein. oder fmelher fi fi eruarent. oder gewinnen mugent 
an geuerde. die ze dem chouffe. vnd der vorgenanten herfchaft gehoerent. 
vnd fullent fi auch gepunten fein Din Strasze ze beſchermen, vnd fridleich 
se Haben mit guten trimen. So fi peft mugent an allez geuerde. vnd fuls 
lent auch mit der Purch. vns vnd vnſern chinden. ob vns got hinkt geit. 
oder vnſers Pruderd hinden weilnt Herczog Otten, gepunden fein ze wars 
ten und ze dienen. vnd die weil fi der vorgenanten phenninge nicht gemert 
fint. So fullent fi mit dem gut. vnd mit den leuten nicht fchaffen wan 
daz fi iren rechten gelt der von in nemen fullent. vnd chain niwe Stewr 
auf feczen noch auflegen. und ob der gut chains die wir in geantwurt ha⸗ 
ben. zinsuellid wurde. von afaumunge daz fullent fi feczen und entferzen, 
nach des Richter rat der darzue gehoert. und fmaz da von nucz chomen 
machk der fol in auch geuallen an daz fi dem Richter gern gebent. und 
fmaz guotes inrrhalp vercenftain ift. daz in geantwurt wirt. da fullent fi 
fuetern ain nacht mit zwain pherden. dacz igleicher fimrftet ainft in dem 
iar. vnd ſwaz auzerhalpe gelegen iſt. da fullent fi mit zwain pherden zwo 
nacht in dem iar von ieder fimrftet fuetern vnd nicht mer. So haben wir’ 
in auch gelazzen von funderlichen genadn daz gericht in dem walde zwiſchen 
den Chlauſen die weil fi dez vorgenanten guotes vngewert fint. und ob ſich 
dee gelt veruiele, So fol vns das vorgenant gericht in dem wald ledich⸗ 
lei wider angeuallen. und ob day guot veruielle daz in an einer andern 
hantfeſt verfhriben ift. fo fol in chain gericht veruallen wan daz in Der 
Aſchowe. Wer aber daz wir in daz Lechtal ze gelt wolten antwuorten mit 
gerichte mit alle. fo fol ez ſich auch veruallen mit gericht mit alle. vnd fuls 
lent auch fi von der Purch ze Grenberch chain niwes vrleug noch dainen 
chrieg heben noch treiben. da von und oder vnſerm lande nachmalen mocht 
&riech oder ſchade aufften. und fol daz fein angeuerde. und darumbe daz 
fi vns und vnfern chinden. oder vnſers Pruder hinden weilent Dercyog 
Otten laiſten und ftet vnd vefte behalten ſwaz bie vor oder hernach geſchri⸗ 
ben fiet. Da bat vns der vorgenant Graf Shunrat von Chirchperch ges 
lobt ze Purgen ze fegen vnſern lieben Dheim. den herczogen von Oſterrich 
ob er in gehaben machk an geuerde vnd der ſelbe herczog fol fih darzue 
verpinten vnd vns gehaiszen mit feinen Dantfeiten. daz er fi verderben 
fol an leibe und an guot, ob fi vns nicht ftet behielten allez daz an direr 
Dantfeft gefchriben ftet, vnd darzue fullent fi vns ze Purgen feßen. vier 
Grafen, vnd fumf Dienſtman. der peften die fi gewinnen mugent an ge 
Geſchichtsforſcher. 11. Bd. 24 





364 


uerde. Vnder den die hie benant fint. daz fint Die Grafen von Muntfort vnd Die 
Grafen von Werdenberch und Graf Heinrich von Schelchlingen. und einen Gra ⸗ 
fen von Aihaim. Graf Dtten von dem Nevnhous vnd fumf aus den Dienfs 
mannen die hernach benant fint. der von Hohenekk. der von Hohentanne. Swei⸗ 
Ber von Mindelberch der fraz. den Truchfepen von Walpurd. deu True 
fecgen von Warthouſen. Vlrichen von Waldfe. Purdartavon Ellerbach feinen 
Pruoder Dramen. den von Schellenberch. den von Rechberch. mochten auer 
ſi nicht fumf auz den Dienftmannen gewinnen als vor geſchrieben if. ſwaz 
in daran abgieng, da fullent fi uns drei der peften Purger fuer fergen won 
Blmme. den Gpraft. und der ieczu Amman if. und den Roeten. vnd die 
felben Purgen fullent des fmern. day fl dacz fuezzen inuaren mit ir felbes 
Teibe. innerhalp vierzehen tagen. fwannczeit wir in chunt tuon. vnd wir ſi 
darumbe manen. mit vnſerr potſchaft. oder mit unfern briefen. vnd da lais 
ſten in geifelsweis vnd nimmer da auz chomen vncz daz vns oder vnſern 
&inden. oder vnſers Pruoders binden, in der als hie vor beleutert if. 
die vorgenant Pur ze Grenberd. vnd aller der gelt. und gericht. und 
fivaz wir in geantwuort haben. ſchon vnd ricptichleichen. vnd ledichleichen. 
vnd am allen chrieh wider geantwurt werde. vnd ob under den Purgen 
etfleicher abgieng fo fullent fi gepuonten fein innerpalp vier wochen einen 
andern als guoten an fein Stat ze feczen. der alle; des gepunten fol fein 
je laiften dag der vorder folt getan haben und ob etsleicher under ben Pur⸗ 
gen von ehafter not felber nicht gelaiften mochte an geuerde der fol einen 
andern als guoten an fein Stat legen in demfelben recht. die weil vnd bie 
ehaft mot wert. und ob au under den vorgenanten Purgen etisleicher von 
velntſchaft dacz fuezzen nicht mocht gelaiften. die fulent ze Jaſpruk inues 
ven vnd laiften als vorgefchriben ift. under vnſerm ſcherme. vnd darvmbe 
day uns alle; das gelaiftet werde. vnd flet beleibe daz in diſer hantfeſt ger 
ſchriben flet. da hat der vorgenant Graf Ghunrat von Chirichperch uns 
vber gefworen hincz allen heiligen vnd hat vns auch gelobt bei dem felben 
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un als man einem Lehenherren ze recht dienen vnd warten fol. vnd fol 
ws der vorgenant Graf Ehunrat wider mennichleih dienen vnd geholien 
ein. an wider daz reich allein. Auer fein Suon Graf Chunrat. der fol 
a8 dienen und geholfen fein wider mennichleidh niemant auszenemen. und 
ullen vns des gepunden fein wir loefen diu Purch se Erenberch oder nicht. 
vand fie zue dem vorgenantem guot von vnferr fuerdrung chomen fint. 
Anh fullen wir in vmbe iern dienft guetlich fuon vnd helfen. als andern 
nfern Dienern iren genozen. vnd daz Difev taidindh von vns baidenthals 
zen ftet behalten und volfuert werde. darvmbe haben wir. vnd der vorge: 
sant Graf Chunrat von Chirchperch unferem Inſigl. ze einem vrchuond an 
fen brief gebangen. Der chouf vnd Div taidinch fint geſchehen. dacz 
Briej. da man von Chriſtes gepurt zalt Dreuzehen hundert ar. darnach 
m dem fumfzehentem iar. an fant Mathiadtag in der vaften. 
Drig. Perg. 3 Siegel. 


VII. König Heinrih von Böhmen und Polen zc. verleiht dem 
Gottſchalk von Melles, Bürger zu Hall, und feinen Erben 
das Eifenwerk in Melles ıc. 

Tirol, 6. Auguft 13135. 

Wir Heinrih von Gots gnadn Chuonik ze Beheim vnd je Polan 
Deregog ze Cherndn, Graf ze Tirol vnd ze Goertz, Vogt der Gotshauſer 
je Aglay ze Trient. vnd ze Briren. veriehen. und tuon chunt. Daz wir 
Botfhalh von Melles. vnſerm Purger. von Halle finer Hausfrawen Meh⸗ 
Hilden. und iren Erben. verlihen haben. daz Eiſenwerch. in Melles. daz 
da leit auf dem Wattenberg in Cholfazzer Pfarre befucht. und vnbeſucht 
mit Dolcz und auch mit waid. fmie iz genant ift mit in vart. vnd mit auz 
vart inderthalp der wats wis. fuelent fi iren geſuech haben zue irem Gifen 
Aertzet. ze armwaiten ſwes fi beduerfen vntz auf Muellaener Jod. vnd auf 
Melfer Joch. mit allem dem befueche. vnd ſachen des fi zu ir armalt bes 
duorfen. Wir tuon auch in deu genade, ob fi daran ehain vnfer fwaiger- 
hindern oder engen wolt als vorgefchriben ift. ir wer einer oder mer. da 
der vorgenant Gotſchalch vnd Mehthilt. fein Hausfrawe. und ir Erben 
oder ir geſelleſchaſt, die fi zuo in nement den gewalt habent die felben ze 
vercheren vnd ander leut da hin feßen. oder felbe inne ze haben mit fo ges 
taner befchaidenhait, daz vns an vnſerm gewonlichem dienft, der vns € 
malen da von geben ift. niht abgen fol. Wir fhuolen in auch an horn vnd 
an Salcze. da hin geben. nach der gewonhait. ald man 6 malen. den andern 
da Hin geben hat. Wir wellen vnd fchaffen auch. mit vnſerm Deinrich von 
Rotenburch. vnferm Hofmaifter. vnd Seifridn von Rotenburh vnd mit ir 
undertann oder ſwer nah in da Rihter vud Pfleger wurden. ob iemaut 
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den vorgenanten Gotſchalch. vnd Mepthilden. und ir Erben. oder ir gefelle 
ſchaft. auf dem Wartenberg. ehain lait oder vngemach tuon wolten an ir 
Yuotten. oder an ehain ir fachen. daz fi an gehort. mit ir geſueche. oder 
ob iemant zuo ir hin inderthalp der Chlaus ehain behaufung oder huotten 
wolt. davon fi hindernuofie gehaben möhten. wellen wir. vnd gebieten Day 
den vorgenanten Heinrih. und Ceifrid. von Rotenburch. daz ſis dar an 
vor mennihlih an vnferer flat befhirme. Dar vber gebn wir in difen 
Prief zuo einem vrchunde der worhait. Daz ift geſchehen auf Tirol do 
man zalt von Chriſtes gepurt. Dreisehen Hundert iar. darnach in dem 
fumfgepentem iar. des Mittihen nah Sant Oswaltstag . 
Drig. Perg. 1 Siegel. 


VII. König Heinrid) von Böhmen und Polen ꝛc. gibt dem 
Konrad Mulfer für 80 Mark Perner (Schuld und Dienftgeld) 
8 Mark jährliher Pfenninggülte bis auf weiters, von 
gewiffen Einkünften. 

“ " Stams, 30, September 1316. 

Bir Heinrich. von gots genaden. Chvnik je Behaym und ze Polan 
Herczos je Chernden. und Graf je Tyrol. verleben an Difem brief, day 
wie snferm gete'wen Shunraten dem Mulfer gelten fulen wiercsih Mark 
perner, darczju geben wir im vierczih Mark und feinen dient zu vnſerm 
Oheim. Gpunik Fridreih. von Rome. vmb die felben pfenninge fer; wir 
im. und feinem pruoder Rudolfen. und ir paider Erben apt Mark Geltes 
pfennind guelte in dem Eptal. von dem Ziegelpach je Vmbhauſen. oder 
fwer nad im Prauft wurt, von der vogtay von Chyemſe, mit fo gtanem 
gedinge, ſwen wir oder unfer Erben, in oder Iren Erben die vorgenanten 
pfenninge geben, fo fol vns der gelt ledichleich wider an geuallen. und 
ſlahent nipt ab ob fi wellent. und fulen aud anders mit dem prauft nipt 
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je Ghernden und Grauen ge Tyrol veirihtet Hant vmb Dev guot dacy Tau⸗ 
werd dev hernach gefchriben fint, der er ſich vnderwunden het do er dev 
berfchaft ze Tauuers gechauft bet. Des erften zwainzich Mark gelted, die 
da ligent ze Tauuers, der zehent auf dem veld ze Tauuers. vnd der Mais 
gerhof ze Muele da Mayer Alber auffaz vnd der:Manerhof ze Utenhaim. 
und den Maierhof an dem Drte. auf Ahernach die ich emalen in nucz vnd 
In gemer her praht het. und zwainzich Mark Geltes. die da Tigent auf Aher⸗ 
nad. die mein Muoter feligev durch ir fel willen fchuof. ze ainem ewigen 
felgeret. und vmb den hof daez Malles. und ain halber hof dacz Pigletſch. 
vnd ain Swaichhof in dem Muelwalde. da der Tetſcher auf ſiczet vnd vmb 
alle chriege die er gen mir het. die ſelben vierczich Mark geltes, ſol ich 
inne haben. vnd freileich beſiczen. an alle fein oder feiner Erben oder ſei⸗ 
ner nachchomen miderrede. und an alle hindernuefle. mit gelt, mit nucy, 
mit gewer und mit allem dem daz darzuo gehoret, befucht, vnd vmbe⸗ 
ſuocht, ewichleih als mein algenlich guot, und fol damit tuon vnd lazzen 
ſwaz id wil. alles daz und mir nuecz iſt ge leibe vnd ze fele. und darumb 
daz er mir dev guot hat geanturt und den gelt fo han ich im. und allen 
feinen Erben willichleihen gelaszen und ledich gefeit, Hundert Mark Ders 
ner der er mir ſchuldich was, von meiner feligen frawen. Shunigin Annen 
von Behaim, die fi mir fhuof an irem tode. Auch han ih von mein 
felbes trimen. dem vorgenanten Chunik Heinrichen. vnd feinen Erben ges 
baiszen. ob ich des vorgenanten guotes wolt an werden. day ich in des 
gunnen fol. vor allen Iueten. Ich han im auch gehaiszen durch feiner pet 
willen. 0b er oder fein Erben. die von feinem leibe dhoment , die vorge: 
nanten vierczih Mark gelte, von mir wider chauffen wellent oder gewin⸗ 
nen, vmb vierhundert Mark perner mit ainander oder te gehen Mark gel: 
te8 vmb hundert Mark berner, des fol ih im gunnen. und gepunten fein. 
Auch ift gedinget daz meinem hern dem Pifhof von Briren. und dem 
Gotshaus dafelben. allen irev reht behalten werden, an den vorgenanten 


guoten ſwaz der von im ze lehen iſt. und deu gedinge ftete ze behalten dev 


ih daruber getan han. Auch han ich dem oft genanten Chunik Heinridyen. 
und feinen Erben. ledich gelaszen. vmb die vorgenanten Sache, zwo Muel 
die ligent an Meran, die fein waren, die er mir geanturt het je ainem 
phande. fur hundert Mark berner,, der er mir auch ſchuldich ift, die mir 
auch veruallen waren. ond fur die felben Hundert Marl perner, hat er 
mir geanturf zwelf Mark gelte, die da ligent dacz Sand Gorigen pei 
Gais. day ich die inne haben fol. mit gelt mit nucz vnd mit gewer, vnd 
mit fo gtanem gedinge, fimen er oder fein Erben mir oder ſwem ich fei 
fhaffe. geit hundert Marc. in ſwelhem jar er mil. fo fulen in vnd fein 
Erben die zwelf Mark geltes Tedichleich wideran geuallen. Auch hat mir 
mein herre Chunik Hainrich gelobt pei feinen trimen. ob fih daz fuegte. 
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dag er dev herſchaft ge Tauuers. verchauſen wolt oder an werden, fo fol 
er ee daz der Chauf zuo gegen ſwem day were. alle mein Sache vmb dev 
vorgenanten gut. vertaldingen vnd verfhreiben halzzen. mit allen den ars 
tiklen vnd fecgen die mir nuecz vnd guot fein und vnzerbrochen beleiben 
ewichleichen. nad dem ald meifer rat gefprichet und eruindet. Mir gehalge 
set auch der oftgenante mein herre Chunik Heinrich fur ſich vnd fur fein 
Gröden an denfelben guoten ze ſchermen, als verre er fol und mad. vnd 
mein repter gewer ge fein vor mennichleich an aller flat nach Rehte. Des 
fint gegeuge die erfamen heren. Her. Fridreich. der Tumbroft von Brixen. 
Maifter Heinrich der Probft je Volkenmarcht. her Herman Bing her Hein- 
rich von Vilanders. und andere piderwer fuete genuege Der brief iſt ge 
ben auf Tyrol. do man zalt von Chriſtes geburt drevzehen hundert jar. 
vnd darnach in dem fehezependem jar. an Sand Pancrecien tag. 
Drig. Perg. ı Siegel. 





X. uebereinkunft zwiſchen Konrad dem Helbling und König 
Heinrich von Böhmen und Polen, in Betreff der Anſprüche 
des legteren, und Never des erfteren, 

Tirol, 13. December 1317. 

Ich Gpuonrat der Helblind. vergih. und tuon hunt an diſem priefe, 
Das ih mid mit meinem Herren dem Edeln Chuenich Heinrich von Be 
heim vnd von Polan. Herczogen ze Chernden. und Grauen je Tyrol vad 
se Goercz. verrichtet han aller der face. und der teydinge, der wir mit 
einander ze wandeln haben gehabt, mit ainem gansen ende fuer mid und 
fuer alle meine Erben. an von der gehen wegen. phleger des Landes. vnd 
an Ulrihen von Mattray und darumb hat zuo mir gelobt. vnuerſchlden ⸗ 
lichen. Wernher von Tablat Heinrih von Duuenftein und Seyfrit von 
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XI. König Heinrich von Böhmen und Polen zc. vergleicht fi 
mit Ulrich von Hertenberg, einem der zehn Pfleger des Landes, 
in Betreff feiner Anſprüche. ' 

St. Zenenderg, a3. Mat 1318. 


Wir DHeinrih von Gots genaden. Chunik ze Behaym vnd ze Polan. 
Herczog ze Shernden. und Graue je Tyrol. und ze Goercz. vogt Der Gotb« 
baufer ze Aglay ge Triend und ze Briren. veriehen an difem prief day wie 
uns mit vnſers Rated Nat. und verrihtet vnd veraint haben aller dinge 
mit onferm getrimem Vlrichen von Hertenberch. fur fi vnd fur fein Haus⸗ 
frawen. Ottilien. vnd fur alle fein Erben die er Hat oder noch gewinnet 
vmb alle Sache. und vmb alle guelte. die wir im oder er vns gelten folt. 
ez fei von dem Gerihte ze Dertenberh. da er vnſer Nihter was oder von 
der Pflege der zehen pfleger vnſers Landes. der er alner was. und fuer 
die guelte weilent vnſers lieben Pruoders Herczog Dtten. vnd fuer die 
guelte onferr lieben Smefter. Dfmeyen. Herczogin ze Shernden. vnd fuer alle 
guelte ſwie die genant fein. und hat vns ganczleih Tedich gefeit. ſwes wir 
im ie fhuldih wurden, es fle an vnfern Raitpuocdyen. oder an Puoch. vnd 
bat vns wider geanturt alle hantfeft vnd prieue. Die er von vns het vnd 
von vnſerr feligen Hausfrawen. weilent Shuenigin Annen. vnd ſwaz er 
noch hantfeit hiet oder fuende die fol er vns auch wider antwurten an die 
bantfeit die er bat vmb den Sacz. vnſers Hoves je Phaffenhouen. und 
vmb die felben Rihtunge haben wir im vnd der vorgenanten feiner Haus⸗ 
frawen und iren Erben gefchaffen. drev Hundert Mark perner. vnd drei 
vnd fechesih Mark da wir vnſern getrimen Petern von Liebenberch vmb 
gelofet haben. vmb ain Ros daz er von im chauft hat hincz vnfern Salep 
mayern ze Dale die iegunt fint oder nahmalen chumftich merdent. alfo 
fmen vnfer getriwen. Senfrit von Rotenburch. Shunrat der Helblinch vnd 
Purchart der Wadler. gemert werdent irer guelte als ir Hantfeft fprechent 
die fi von vns inne habent. vnd Heinrich Hirzperch darnach fol er der erfte 
fein an der werung vnd fulen in von den geltern nemen. die hernach ges 
fheiben ftent. den er fuer vns gelobt het, des erften hinez Deinrihen dem 
Weiszen von Posen. vmb viergehben Mark. und vmb Sehe pfunt. vmb 
tuoch daz von im gehauft wart. hincz dem Etelhaimer vmb viertzich pfunt 
vmb ain Ros day vnferm getrimem Thomafen von Sreuntiperh geben 
wart. hincz des Swarczen Sun von Watend vmb fumfczich pfunt. an der 
lofung des weins der von im gechauft wart hincz Heinrichen dem Eniger 
von Halle. vmb zwelf pfunt. an vnſers Oheyms Herczog Ruodolfes choſt 
von Payren. hincz Heinrichen von Matray vmb vierczjich pfunt. an der 
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laiſtung je Jufprud. hincz Rudigern von Slozperch, vmb funf vad zwain · 
sich March. an einer gulte die man ainem Swawe gab. ba vnſer getriwer. 
Chuurat von Auuenftain purge vmb mas. hincz Vlrichen von wer da man 
dem Gollier faifte vmb zepen pfunt. Hincg Eherlein dem Ampprauner. vmb 
zwainzich Mark. an der laiftung von Schongev. Hincz den Purgern von 
Inſpruk vmb zwelf Mark. vmb Phantlofe unfer feligen hausframen Chu⸗ 
nigin Annen. hincz Jeclein den Narrenholczer vmb zehen pfunt, vnd fmaz 
vnſer getrimer Seyfrit von Rotenburch mer Schaden raitet. denne zwain⸗ 
sich Mark. da fulen wir in von nemen. und fmaz wir dem Lechfperger fur 
len gelten da fulen wir in von nemen. und der Summe wirt alfo an 
Seyfriden von Rotenburh vnd an den Lechſperger. Siben vnd adhegich 
Mark vnd aht pfunt. vnd ob ehainer gulte vergerzen were. der fol er chal⸗ 
nen ſchaden nemen. da fulen wir in auch von nemen. und gehalzzen fur 
vns vnd fur vnſer Erben im vnd feinen Erben. die vorgefchriben Sache 
flete je behalten vnd geben in daruber Difen prief ze ainem urchund. verfis 
gelten mit vnſerm hangendem Infigel, Dez fint gezeuge der Erfame here, 
ber Bridreich der Tumbroft von Brixen. und vnſer getrime Gepfrit von 
NRotenburh Rihter ze Halle. Peter von Liebenberch Hans von Liebenberh. 
Albrecht von Camyan und Ander piderbe Iuete genuoch. 

Der prief ift geben auf Sand Zenenberch. do von Gprifted geburt vers 
gangen waren Taufent drev hundert Jar. und darnad in dem achczehen ⸗ 
dem Jar. der Gritages vor Sand Urbaustak. 

Dig. Perg. ı Siegel. 


XII. Revers der zwei Landpfleger (von den zehn) Heinrich 
Hirgberg und Ulrich von Hertenberg für ihren Herm, König 
Heinrich von Böhmen und Polen, gegen den fie ſich quitt 
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gezzen were. vnd ſagen In ledich aller der gulte der er vnd ſchuldich belaip. 
an vnſerr leſten raitung die ſol man toeten. an ſeinen raitpuchen. vnd hat 
vns zwo hantfeſt darumb geben mit feinem JInſigel. vnd geben wir im 
hinwider vnd allen ſeinen Erben fur vns vnd fur vnſer wirtinnen. vnd 
fur alle vnſer Erben. diſen hantfeſt ze ainem vrchuende mit vnſer paider 
Inſigeln verſigelt. vnd haben im alle hantfeſt vnd prieue wider geantwurt 
vnd aufgeben ſwaz wir der inne heten. vnd ich Heinrich Hirzperch ſag die 
zwo hantfeſt ledich Die Shunrat der Jaeger von mir inne hat. Der prief 
ift geben auf Sand Zenenperd. do von Chriftes geburt vergangen waren 
Taufent drev hundert Zar. vnd darnad in dem ahczehendem Jar. des 
GSritages vor Sand Brbanstaf, 
Drig. Perg. 2 Siegel (Nr. ı fehlt). . 


XII. König Heinrich von Böhmen und Polen ıc. verfegt dem 
Heinrich von Traßberg für fehuldige 63 Mark Perner meh: 


rere Gülten. 
31. März. 1319. 

Wir Heinrich von gots genadn Chunich ze Pehaim, vud ze Polan. 
Herczog ze Cherndn vnd Graf je Tyrol vnd ze Goertz. veriehen, vnd tuon 
chunt allen den die diſen brief ſehent, hoerent oder leſent, Daz wir vn⸗ 
ſerm getriwen. Heinrichen von Tratzperch ſchuldich ſein worden fumf vnd 
Sechczich March perner. vmb ein ros, daz wir gaben Heinrichen von Praei⸗ 
fingen, pfleger ze Roſenhaim, vnd fueln im die gebn auf fand Marteins⸗ 
tach der nu ſchirſt chumt. taeten wir des nit fo haben wir im eingeante 
wurtet vnd gefaezet unfer guot. daz da leit dacz Aychach. daz die Zoetzel 
pawent vnd daz felbe guot dienet zwainczich pfunt perner. dar nah ein 
guot auf dem Vegels daz die Stainere pament daz auch zwainczich pfunt 
perner dient. darnach ein guot auf dem Staine daz Ruodolfes hint pament 
day auch dient zwainczich pfunt perner. Darnach fumf pfunt perner gelte 
auf halbn. dorfpach an dem. volrperg und ob daz wer day wir im die pfen« 
ning nicht gaeben. alle Far vor fand Marteins tult. als vorgefchribn ftet, 
fo fol er die guot inne haben mit dienft mit alle, aber wenne mir Ioefen 
vor fand Marteins tult, fo fol uns daz guot ledich fein mit dienft mit 
alle. Er fol auch und feine erbn die guot inne haben. beſuocht, vnd vn⸗ 
befuoht mit allem dem rechten, die da zve gehoerent, ald vorgeihribn 
flet, vnd fueln aud die guot nicht hoehern. Diſew vorgeihribn ſache 
gehaizzen wir im, feiner haufframen vnd iren erbn ftaete ze behalten. Day 
in dar auch alfo ſtaete, vnd ungebrochen beleibe. geben wir in Difen brief 
verfigelten mit vnferm hangendem Snfigel. daz ift geſchehn nah Ghriftes 





372 


gepurd driuzehn Hundert Jar. da nah in dem Niwntzehentem Jar. an 
dem Palmabent. 
Drig. Perg. 1 Siegel. 





XIV. König Heinrich von Böhmen und Polen überläßt dem 
Werndein von Hetningen für ſchuldige 400 Marf Perner auf 
zwei Jahre weiters die Probftei zu Innsbruck (Amt). 

Innsbruck, 35. Detober 1330. 

Bir Heinrich. von Gots gnaden. Chuenik ze Behelm und ze Polan. 
Hercyog in Ghernden. Graf je Tyrol. und ze Goercz. Verlehen und tuen 
chunt an difem Prief. Day Wernlein von Hetningen. vnſer Praeuft ze Inf 
prutt. vns geledigt hat hincz Chuonraden dem Zuokken von Hal. vmb 
Yundert March. vmb den Hof ze Hetningen. den der ſelb Chnonrat. von 
onferm gefchaeft ledich hat gelazzen unferm getrimen Thomas von Friungs 
perh. Er hat vns auch geledigt. pink demfelben Chuonraden dem Zuok⸗ 
Een. vmb Hundert Mar. der wir im fhuldit waren von dem ampt je 
Inſprukk, do er vnſer Praeuft da may. doc vf recht raltung, wirt ir 
minner nach der raitung. fo vil fol im Wernlein dar an deſter minner 
gehn. ſwaz ir aber mer wuerde. daz fol der Zuokke hing vns haben. Auch 
Hat er und und unferm gefinde vnſerew phant geloeſet lezu je Infprult. vmb 
swet Hundert March Perner. und fein alfo den vorgnantem Wernlein vn⸗ 
ferm Praeuft ge Inſprukk. Kathreinen feiner Hausfrawen. vnd ie chinden. 
vier Hundert March. Perner. fhuldi als vor gefchriben iſt. vnd darvmb 
haben wir in vnſer Praeuſtey. ze Inſprukk. gelaygen vnd eingeantwurt. 
von fande Johans tah ze Sunnemwenden der ſchierſt chumt, ze zwein gans 
sen Zaren. und fuellent fih in den zwein Zaren der vier Hundert Mach 
weren. von dem Phenninch gelt, den wir haben in der felben Praeuftey, 
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das im feiner Dauffrawen. vnd feinen chinden daz alfo ſtaet und vnzerbro⸗ 
chend beleib. daz geheiszen wir in bei vnfern gnaden. vnd gebn in des difen 
prief ze einem vrchuende. verfigelten mit vnſerm Hangendem Inſigel vnd 
baben auch gefchaffen mit vnfern getrimen. Seyfriden von Rotenburd. 
Ruoprecht von Lechſperch. Hiltpranden dem Perdhtinger. Heinrichen von 
Starchenberch. vnd mit Hanfen von Liebenberch. das die die vorgefchriben 
Sache. mit fampt uns geheizsen habnt. Daz ift gefchehen ze Inſprukk. do 
man zalt von Criſts gebuert. Driuzehen Hundert Yar. dar nach in dem 
zweinzigiſtm Jar. des Samtztags vor fande Symans vnd fande Judas, 
der Zwelfs Poten tach. 
Drig. Perg. ı Siegel. 


XV. Revers des Heinrich von Seefeld für K. Heinrich von 
Böhmen und Polen zc., in Betreff der Gewähr der dem Kös 


nig übergebenen Güter Gebhards von Weilheim zc. 
Zirof, 10. Yänner 1823. 


Ich. Heinrih. von Seuelt vergih. und tuon chunt allen den. die difen 
brief an fehent oder hoerent leſen. vnd gehaizz auch. daz ich meins pruo⸗ 
ders. Berbtoldes. vnd meins vettern Marquarts prief gewinnen fol, mit 
iren hangenden Inſigeln, daz fi meins liebn herren. des edeln Chuenk. 
Heinrih ze Pehaim. vnd ze Polan. Herzog ze Shernden. vnd Grauen ze 
Tyrol. mitfampt mir vnd mit meinen erbn. reht gewern fueln fein, der 
Dreir tail der auot, meilent Gebharts von Weilhaim, vnd Heinrichs feis 
nes ſunes, vnd irr erbn die da ligent fint, ez fei ze Telfs, in dem Intal. 
oder in der Levtaſch Innerha b Mittenwalt und Slozperch, als die hantfeft 
ſpricht, die ih im. vnd feinen erbn dar vber gebn han. und wer auch das 
ih der vorgenanten Berhtoldes. meins pruoders. vnd Marquarts, meins 
vettern, niht gehabn mach, an geuaerd,, fo nenn ich, Der Hermann von 
Norbah, Her Herman von Haldenberh, Der Heinrih von Gumpenperg, 
bern Dtten von Pairbrunne, bern Dtten den iungen Greifen, Winhar⸗ 
ten von Rorbach, auz den Sehfen , fol ich drey gewinnen die mit fampt 
mir, vnd meinen Erben. gewer fein, dez vorgenanten meins herren. 
Chuenk Heinrich, vnd feiner erbn. vber die felbn driv tail. Der vorgenans 
ten guot. Ez fuelnt auch die die gewer mit mir werdent. day gebaizs 
jen mit mir, ſwenn meiniv egenantiv chint des Weilhamers enindyel 
se iren Jaren choment, daz fi fi verzeihen. vnd fverziht tuon aller 
der Rehten. die fi an den vorgenanten guoten habent oder gehaben mue 
gent, vnd gib im dez difen brief ge einem vrchuende verfigelten mit meis 
nem Inſigel. Der brief iR gebn vf Tyrol. nah Chriſtes geburt Driucze 
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hen Hundert Jar und darnah in dem zwal vnd zmalncsgiftem Jar. des 
Suntags nah dem zwelften. 

Drig- Pap. Hinten aufgedr. Siegel. 





XVI. Revers des Königs Heinrich von Böhmen und Polen ꝛc. 
für den römifchen König Friedrich, in Betreff der ihm geges 
benen Vollmacht zur Abſchließung eines Traftated mit dem 
Can Grande de la Scala und Padua. 
Briren, 30. März 1933. 

Nos Heinricus Dei gratia. Bohemie et Polonie Rex. Karinthie 
Dux. Tyrolis et Goricie Comes. Vniuersis presentium inspectoribus 
declaramus. quod cum Serenissimus dominus et Awnculus noster 
Karissimus dominus Fridericus. Romanorum Rex. Inclitus plenam 
per suas literas nobis dederit potestatem, tractandi, placitandi, con- 
cordandi et componendi inter Nobilem virum Canengrandem de 
Lascala et Commune Padue, si eosdem tractatus, placita, et com« 
positiones non finierimus, abhinc usque ad festum Beati Jacobi, tunc 
potestas huiusmodi per easdem literas nobis tradita, viterius exspi- 
Favit, presenoium quas sigilli nostri munimine signari fecimus , te- 
stimonio literarum. Datum Bririne. Anno domini. Millesimo. CCC-. 
vicesimo secundo, dio Martis penultimo Marcli, 

Drig. Perg. ı Siegel. 












XVII. Revers des Liebhard und Stephan Teininger für 
König Heinrich von Böhmen und Polen :c. 
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pringen. vnſers Tleben herren des edeln Herczog Heinrich vom Baeyen.offes; . 
Brief, day er und fin erben. vnd auch Land vnd Laeut, fuerbaz von: vnd. 
vnd von vnſern erben. vnd von-allen, die zuo der exbſchaft vnd guelt ges 
boerent vnangeſprochen und vnbechuemert fuelln belibn. vnd waer daz fick. 
fuerbaz dhein Prief oder dhein vrchuend erfunde. Dax fol Dhein: hraft.nicht. 
babn. an als vil al& di Hantueft fpridet, Die er vns gebn hat. vmb Die 
fuemf Hundert Mard. die er vns gefchaffen hat noß Den zol ze Inſprukk. 
Wir veriehen auch mer, waer daz fi erfund’ von finen amptleuten. .oden: 
von andern finem leuten. daz man pringen mad mit dem rechten. vor Kern 
Syfrid von Rotenburg. daz fun wir wider cheren nad bern Syfrides 
Nat. von Rotenburg. und nah hern Jacobs des Schuber Rat. von 
Hal. und fol an den fuemf Hundert Maren her abgen. und des. fol wnfer 
vorgnanter herre fein Leut auzrichten. Vnd daz diſeu Sache. als fl: vors. 
geſchribn flat, vnzerbrochen beleib, gebn wir im Ddifen.. Brif ge vrchunde⸗ 
mit onferm Hangenden Snfigeln. Der ift gefhribn ze Tyrol. do man jaft 
von Criſts geburt Driuzehenhundert und zwei vnd sweingit, Jar. vn Ri: 
tichen in der Phingitwocen. “ 
Drig. Perg. 2 Siegel. en 


XVIN. König Heinrid von Böhmen und Polen ic. überläßt 
dem Wernlein von Hettingen die Propſtei und den Kellet zu 
Innsbruck auf weitere zwei (alſo vier) Jahre ꝛc. 

©. Regeſten von Freyberg, Bd. II. (VL), ©. 78, unrichtis. 


Innsbruck, 20. "December 33a. 
Mir Heinrich, von Gots gnadn. Chunik ze Beheim. und ze Polan 
Herczog in Chernden. vnd Graf ze Tyrol. veriehen vnd tuon- hunf. daz 
Wernlin von Dettingen. vnſer Praeuft ze Inſprukk. von vnſerm geſchefte 
vns geledigt hat. hing unferm Getriwen Chunrad. dem Cherlinger. vmb 
Hunder vnd Sybn vnd fuemfzit March Berner. vnd vmb Sybn Phunt 
Berner. der wir im mit rechter reitung ſchuldik belibn vmb Choſt.die er 
und verdiente an der vart, do wir nu gen Beyern geuarn warn. auch has 
er vns geledigt Hin dem erfamen ber Shunrat dem Loeblin Purger ge 
Regenfpurg vmb zehn March Perner, der wir dem auch der, uof der ſelbn 
vart fhuldit wurden. Bnd dar vmb habn wir im mit wolbedachtem must. 
vnſer Praeuftey vud vnfern Sheler ze Inſprukk, die er izuo beidew inne 
bat. Be zwein gansen Jarn gelassen, mit alln den rechten vnd nuegen Did 
dar zuo gehoernt fwie die gnant fein, nad den zwein Jarn. vnd or. fl 
von uns habn fol. als fin vorderem’ ‚Hantuejte. die er von vns dar neber 
bat Tprichet. und geheizzen im auch bet Yufern trimen und gnadn. alleg das 
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ſtaet vnd vnerbrochens je Halten an difer Hantueſt, dag in ber vordern 
Hantueſt im, Auer wirfinn Katereinen. vad alla irn erba verſchribn iR. 
ſweliher ley recht, puende oder guad day if, vnd ob daz waer daz der vors 
gnant Wernlin ab gieng, dez Got nicht gebe. fo habn wir finer vorgnan. 
ten Wirtinn Katreinen, vnd allen irn erben vnſern getriwen. Eberhart 
dem Ampheruoner. von Inſprukk. und Andren den Nerrenpechen. je Gere 
habn. ge vordern vnd je verfäprecher, vnd ge volfuerern diſer Sache gegebn. 
mit alla den rechten. ald Wernlein felber taet. und die vordrer Hantueſt 
ſprichet. und geheisgen daz, beidew der oftgnanten Katreinen. und irn 
Grön. und auch den vorgnanten irn Gerhabn bei unfern trimen vnd gnabn 
ſtaet an allez geuerd je galten. und fi bei den Ampten ze laſſen und nimmer 
dauon ge uertreibn noch je verdern. fi werdn & irs vorgnanten Guot. vnd 
allez dez. dez wir in mit rechter reytung, danne dar uof ſchuldik belibn. 
gar vnd gentlich gwert. Vnd ze einer ftaetichpeit difer Sache gebn wir in 
difen brif verfigelten mit vnſerm Hangendm Infigel. Der ift gehn je 
Inſprukk. do man zalt von Chriſts geburt. Druczehn Hundert Jar vnd 
darnach in dem zwei und zweinczigiſtm Jar an fand Thomans Abnt. 


Drig. Perg. ı Siegel. 





XIX. König Heinrich von Böhmen und Polen ꝛc. verweifet, 

als Bormund feines Vetters, des Grafen Hanns Heinrich von 

Goͤrz, deffen Mutter, Gräfin Beatrir (u. Baiern), in Betreff 
ihrer Morgengabe von 3000 Mark auf 300 Marf Gülten, 
Griez, 4. November 1325. 


Bir Heineih von gots gnaden. Chuench ze Pehalm und je Polan. 
Herczog je Chernden. Graf ze Tirol. und je Göercz. vogt der Gotsheen⸗ 
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fhillinge perner. und an truchken phenningen. wo vnd Sechczich Marc. 
vnd Neun und vierczich fhillinge, Dar nah vf daz Geriht und Ampt ze 
Chirchaim. vfden zol ze Winchlern uf daz vrbor. ſtewer, vf laeur vnd guot. die 
zue dem vrbor gehoernt, day in demſelbn Ampt ze Chirchaim iezunt ledich 
iſt. des nah hofreht wirt. Ahczehen March. drev phunt, und vier ſchillinge 
gelts. vnd an truchken phenningen. Hundert March vnd schen March. 
fuenf phunt, vnd aht ſchillinge. darnah uf daz Geriht. vnd Ampt ze Tra⸗ 
burch. vf di ſtewer. vf vrbor. vf laent vnd vf guot, Die zuo dem vrbor 
gehoernt. vnd vf alle die reht. die in demſelben ampt ledich ſint, dez nah 
hofreht wirt. zwo vnd zwainczich March vier phunt perner. vnd Siben⸗ 
czehen Schillinge gelts. vud an truchken phenningen, dreiczehen March, 
vnd Sechczehen ſchillinge, vnd auch vf da; Ampt vnd Geriht ze Leſſach, bi 
der Geil. vnd ze Teſſelbanch, vf vrbor ſtewer, laeut, vnd vf guot, die 
zuo dem vrbor gehoernt. vnd vf alley dev rehte, vnd gelt, die in dem 
ſelbn Ampt iezunt ledich ſint. dez nah hofreht wirt, Sehs und zwaincjich 
Mark. drev phunt perner. vnd zwelf ſchillinge gelte. vnd an truchnen 
phenninge. Hundert vnd fuemfezehen March. Siben phunt perner. vnd 
Seyhs ſchillinge, dez geltez wirt allez raittende truchen phenninge, vf herren 
guelt vnd nah hofreht, drey Hundert March geltes, Ez gehoernt auch die 
edeln laeut in die vorgenanten beweiſung niht, neur daz ſi daz reht tuon 
ſuellen in den gerihten. da fi geſezzen fint als ez mit alter gwonhait ent» 
ber chomen it, Mit foelhen geluebden. vnd gedingen ſwenn vnſer vor⸗ 
genanter vetter, Haus heinrich, oder fein erben. oder ob er an erben. dez 
got enwelle verfuer, die naehſten erben , die ez je reht anerbt, loften von 
onfrer Muomen der vorgenanten Beatrifen, die vorgefhribn Drev hundert 
March gelts, fo fol fi den vorgenanten gelt widergeben ze loefen, mit 
einander vmb die vorgenanten drev Tavfent March. ſchilling an all wider 
red. Si mag aud, die ofgenant vnfer Muom. den vorgenanten gelt laeut 
und guot , fhaffen vnd verfeczen, ſwem fi wil, ze ainzigen oder mit einans 
der, in allem dem reht als hie vor geſchribn flet. vnd als ein ieslich fram 
ir morgengab tuon mad. Auch loben wir die oftgenant unfer muomen. 
oder ſwem fi irev reht gebn wolt an der vorgenauten beweifunge laeut 
und guot ze fhirmen. vnd vertretten wider maennichlih, vnd iſt ze 
merchken, daz auz dem gelt ze Traburch, die Purchuot dafelbn ab gezogen 
ift. und fint auch die vier hoef ze Luencz, zwen vonder Pruk, vnd zwen zu 
Patriarhsdorf. in den vorgenanten gelt niht geleit, vnd die aenger ze 
Luencz, die vnfer vetter Graf Albreht von Goercz mitfampt den vorge 
ſchribn Hoeuen je purchuot inne hat. vnd die vorgenanten beweiſunge habn 
wir getan. der vorgenanten vnſrer muomen mit rat der, die hernach ges 
fchriben fint, die auch ir Inſigel, an diſey hantfeft gebenget babnt naem⸗ 
lichen. der edel man. Uolrich von Taufers. vnd vnſer getrewe. Hauch yon 
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Dowein, Heineih von Rotenbuch der Hofmaifter. Heinrich Gralant, 
Greif von Roeutenderh Chol von Flaſſperch, Chuonrat von Schoennet. 
Dietmar von fand Lamprehts perch. Jacob von fand Michelſperch, Hein ⸗ 
rich der Purkgraf von Goercz, Uoshald der Wachſpoeutel Pilgrein und 
Wolfhart die prueder von Tyerenſtain, Peter von Liebenberch. Heinrich 
von Lawant, Heinrich der Moeufenroeutter, Heinrich der Maul, und Al 
ber der Schrieber von Goercz, und day ir daz alfo’tet vnd vnzerbrochen⸗ 
lich beleib, geben wir ir difen brief ze einem vrchuende, verfigelten mit 
vnſerm hangendem Infigel. Der It gebn ze Grieg nah Chriſtes geburt 
Driuczehen Hundert Zar, und da nah in dem fuemf vnd zwainczgiftem 
Jar. des Maentages nah aer Hoelgen tach. 
Drig. Perg. 18 Siegel (fehlen 10). 


XX. König Heinrid) von Böhmen und Polen ıc. ſchlägt dem 
Eitlein von Schennan auf feine Pfandfhaften (Gericht zu 
. Zimmers und Weingülte zu Seel) noch 148 Mark. 

Tirol, 18. December 1835. 

Wir Heinrich von Gotes genaden. Chunik ze Behaim vud je Polan. 
Herzog ge Chernden. vnd Graue je Tyrol. veriehen an difem prieue daz 
wie vnſerm getrimem. Eltlein von Schennan. Schuldich fein Hundert 
Mark perner vnd zwainzich Mark. darumb er vns zwainzich man je Roffe 
behalten Hat. ge Triende. drei Manode. ze huot der Stat ge Trlende. des 
er vnſern prief hat, den er und wider geben hat. auch fein wir im Schul⸗ 
dich. aht vnd zwainzih mark. an feiner purduot von Berſen. von dem 
Heorigem Jar. daz nu auz get auf die Liehtmeſſe dev ſchirſt humt. Der 
Summe wirt alfo Hundert und aht vnd vierczich Mark. daz felbe guot flas 
pen mir im auf den Sacz. und auf daz Gerihte je Zimber. dag er je Sacze 
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XXI. Revers des Berthold von Sreundsberg für König Heins 

rich von Böhmen und Polen, der ihm einen Wochenmarkt zu 
Schwaz verliehen hat. | 

Dal, 33. April 1326. - 


Ich Berchtold von Friuntzperch weilent Ehuonrades Bun von Friungs 
per. vergihe offenlich vnd tuon chunt mit difem Brif. fuer mich und min 
erben, allen den die in fehent oder Iefen boerent, wan mir mein genass 
diger Herre, der Edel Chunik Heinrich ze Beheim, Hertzog in Sherndn. 
vnd Graf ze Tyrol, nad fine rates rat, von fundern gnadn einen wochen⸗ 
marcht erlaubt hat ze habn dacz Swatſch. ald ſin Hantueſt die ich von 
im dar veber han fprichet und hie von wort ze worte geſchribn ftet. ‚Bir 
»Heinrich von Gots gnadn, Chunig ze Beheim ond je Polan, Herczog in 
»Gherndn. und Graf ze Tyrol, veriehn an difem- prief daz wir vnſerm ges 
»teimen Perchtolden von Friuntzperch. und alln finen erben die vens zuo ges 
»hoernt mit vnſers rates rat, von fundern gnadn, erlaubf habn, day er 
seinen wochenmarcht habn fol dacz Swatſche, ie veber vierzehn Lage, an 
„dem Samcjtag aldlange und ez vns fueglic iſt, vnd vnſer wille vnd gnad 
viſt. Er ſol auch den Marcht vnd Die Leut die dar vof varent vnd dar 
»juo vnd da von, fhirmen vnd befridn als verr vnd daz gericht wert das 
»zuo Friuntzperch gehoert, day nieman dhein gwalt noch vurecht da befchehe. 
»weder an leib noch an guot, al& verre er vermoge, mit guten triwen an 
»geuaerd. Er fol auch dheinen zol nicht auflegn, an ale vil, daz er allem 
»dew recht habn fol die ander vnſer wochenmerkt in vnſer herſchaft habnt, 
vin dem Intal. Daz die vorgeſchribn ſache alſo ſtaet vnzerbrochn beleib 
sdarumb habnt vns zu im gelobt vnſer getriwe Heinrich der Hofmeifter.. 
....... Heinrich von Aue... . - . vnd Heinrich dee Zunge Hofe 
vmeifter vnd gebn im dez difen brif mit vnſerm hangendem Inſigel ge Yes 
schund. Der ift gebn ze Halle. do man zalt nad Chrift geburt Driuzehn 
»Dundert Zar vnd darnach in dem Sechs vnd zmweinzigiften Zar. dez Mite 
»tihen an fand Georien abnt.a — — Das ich denſelbn wochenmarcht mit 
guten triwen an geuaerd befridn fol. nach dheinerley neweunge noch recht 
noch erbfchaft, mit dheinerley vorderunge gwonlihee oder vngwonliher. 
dar vof nicht ziehn noch iehn fol. ih noch min erbu, dann als vil als 
mins herren des Chuniges Hantueft feit der abfchrift vor geſchribn ftet, 
und geheisze im vnd finen erbn fuer mi vnd fuer min erbn, daz bei mis 
nen trimen an aydes flat ſtaet vnzerbrochens ze behalten. und feße im. dez 
zuo mir ze puergen min funder friund,, her Heinrich. den Hofmeifter. her 
Syfrid von Rotenburd. vnd her Heinrich von Auuenftein und Heinrich dem 
ungen Hofmeifter. vnd gib im dez mit fampt der felbn Jnfigeln, min 
Inſigel ze vechuend an difem prief. vnd dar veber veriehn wir ich Heinrich 
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der Hofmeifter, vnd Id Syfrit von Rotenburch, vnd ih Heinrich von 
Aunenftein und ih Heinrich der Junge Hofmeifter. daz wir vnſers vor⸗ 
guanten gnedigen herren dez EdIn Chuenig Heinrib von Beheim, veber 
diſew vorgeſchribn ſache puergen fein worden, und mit fampt dem Friuns ⸗ 
perger Perchtoldn im verheiggen vnd gelobt habn, diſew ſache ald vorge 
ſchribn ſtet. ze alln zeiten nach finem milln und gepot je wandeln und gebn 
deg vnſerew Juſigel ze vrchund. an difen prief. Der iſt geſchribn vnd iſt 
auch geſchehn ge Halle do man zalt von Chriſt geburt Driuzehn Hundert 
Zar. vnd darnad in dem Sechs vnd zweinzigiften Jar, dez Mittichen an 
fand Georien abut. 
Drig. Perg. 5 Siegel (1:fehlt).‘, 


XXI. König Heinrich von Böhmen und Polen ıc. weifet dem 
Werner Chamrer von Hetningen, feinem Propfte zu Iuns- 
bruck, und deffen Gattin Katharina möchentlih 20 Zuder 
Salzes oder 40 Pfund Berner vom Salzamte zu Hall an, 
für feine Forderungen. 
©. Freyberge Regeften, Bd. II, (VL), S. 196. 
Innsbruck, 8. Mat 1326. 

Br Heinrih von Gott gnaden. Chuench ze Pehaim und je Polan. 
Herczog je Chernden. Graf je Tirol. vnd ze Goertz, veriepen an diſem 
brief fuer uns und fuer vnſer Erben, fwez wir, Wernhern dem Chamrer 
von Hetningen, vnferm Prauft ze Inſpruk Kathreinen feiner Hansfrawen, 
vnd iren Erben, mit repter Raitung ſchuldich beleiben, day ſi fuer uns 
geben Habent, oder fuer vns vergolten habent, oder fwie wir ins gelten 
fuellen, ez fei von der Prauftap ze Inſpruk, oder von dem Ampt je 
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fuer, welhen ſchaden fi dez naemen, den fuelln fi habn vf dem Ealczmalr, 
der ieczuo ift oder der nah im Salzmair wirt. Das dem vorgenantem 
Wernher. feiner hausfrawen, vnd Iren Erben das alfo ſtaet beleib vnd 
vnzerbrochen darvmb haben wir in haizzen loben in rehter puergſchaft. vn⸗ 
ſer getriwe. Seifriden von Rotenburch, Chuonraten den Helblinch, vnd 
Heinrichen von Eſchenloch, mit ſo gtanem gedinge, ſwenn Gotſchalch vn⸗ 
fer Salzmair von dem Salzmairampt wird verchert, fo fol in der Salz⸗ 
mair, der nah im an trittet, gepunden fein ires guotez auz ze rihten, in 
allem dem geluebde und rehten, als in Gotſchalch gepunden was ob in 
das vberuarn wrd. fo habnt fi gwalt ze manen vnſer vorgenant puergen. 
da fi mit hauz gefezzen ſint, fi fein anhaim oder niht, daz fol in vnſched⸗ 
lich fein, vnd fol in ir jegesleiher einen erbern chneht mit einem phaerde 
dacz Inſpruk in die Laiftung legen. hing ainem erberm wirtte, wellent fi 
in gepietent, vnd fuelln die nimmer aus cdhomen, ventz daz in und Iren 
Erben, gar vnd gaenezlich volfuort wirt, als vor geſchriben ift, und fuel 
len fl darvmb vnfer Huld niht verliefen, und fwenn wir mit im auf ein 
ende geraiten, fo fol er vns dev hantfeft wider geben. vnd fuellen wir in 
ein ander bantfeft hin wider geben. vmb devfelbe guelt vnd Summe ſwaz 
der wirt. Wir habn auch gwalt von in ze loefen fwenn wir wellen. und 
gebn in de; difen brief ze einem vrchuende, verfigelten mit vnſerm hans 
gendem Infigel. Der ift gebn ze Inſpruk do man zalt nah Chriſtes geburt. 
Dreuczehen Hundert Zar. vnd da nah in dem Sehe. vnd zwainsgiftem 
Zar, des Phinstages vor Phinchften. 
Drig. Perg. ı Siegel. 


XXIII. König Heinrich von Böhmen und Polen zc. übergibt 
dem Chriftan, feinem Richter zu Neuhaus, bedingungsweife 
gewiſſe, durch Lavinen verwüſtete Zinslehen. 

S. Freybergs Regeſten, II. (VI.); ©. 242. 

Innsbruck, 29. December 1327. 

Wir Heinrich von gotes gnaden Chuenig ze Behaim und ze Polan 
Herzog in Cherenden vnd Graue ze Tirol und Je Goercz vogt der Gotz⸗ 
baufer ze Aylay ze Triende vnd ze Briren. verieben an difem Prief allen 
den die in lefent oder hoerent leſen Daz vnſer Erber laeut vnſer getriwer. 
Albreht. von Vellenperg Woelfiein von Tablat Andre der: Nerrenpeche 
und NRaepplein vnfer Praebft vnd ander vnſer Erber laeut die in vnſerm 
geriht je dem Newenhauſe geferzen fint. Die wir darzue geichaft habn ges 
ſchawet habent den gepreften unfrer guet ze dem Nemnpaufe Dacz Sant. 
Margareten die her nanch geferiben ftent Der in gefhehen ift von den lae⸗ 
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nen. Dez Geften habent fi geſchawet den Grienhofe dar-aus bie laenen 
gefuert habent drev Jeuch die zu laenen worden fint und fiben Tagmat die 
je mofe worden fint. Aus des Strepmers houe hat bie laene gefuert vier 
Jevch aus des Gpellerfnehted houe ain Jevch vnd aus Albrehtes houe 
aine halbes Jerch vnd Sehs Tagmat mwilen die ze Ggerden worden 
fint vnd diu guethat die laene hin gefuert vor dreiffig iaren oder me, 
alfo das fi una noch vnſern paulauten niht golten habent. Da wider ny 
Shriftan. unfer Ripter uns geben hat wider in die felben guet fiben Tags 
mat die gelegn fint auf der Artlunge ald die vorgenanten vnſer laeut ger 
fprochen habent. Nu haben wir dem vorgenanten Chriſtan vnſerm Ripter 
je dem Newenhauſe vnd allen feinen Erben je ainem rehten zinslepen vers 
lipen die vorgenanten guet die die laene geweft hat es fei egerdn oder mofe 
aus den vorgenanten houen ze dem grieshoue je Streymers houe ze des 
Cheler chnehts houe und aus Albrehtes houe vnd aud unfern Perg der ba 
haiuet ſchinke der gelegen under Helfenberg vnd vnfern Pad da ſelben 
day im auch Die vorgenanten vnſer laute Hin zue geſprochen habent im vud 
feinen Grbn Ewiclich je habn vnd ge nieflen mit allem div vnd darzue 
gehoert befnept und vnbeſuecht. Alfo day er fuer die felben guet vad fuer 
andrev guet die er von uns hat. ein maure maden fol vns aun allen far 
den Die fol fein ſibenzig perchelaufter lang da mit Div guet vor dem laenen 
fuerbad verfihert werden. Auch fol der vorgenant Chriſtan vnſer Rihter 
36 dem Remwenhaufe vns vnd vnſern Erben ze ainem Ewigen zins geben 
von deu Egerden ond von laenen die hie vor gefcriben fint als fi bie laene 
v6 den vorgenanten hoeuen gefuert hat beſueht vnd vnbeſuecht ſwie fi ger 
haluen fint fuemf phunt perner vnde fuellent an heuen. von fant Mars 
teins tag der ſchierſt dumt. veber vier Jar vns vnd vnſern Erben den 
ſelben zins aller Jarclih da von ze geben und gehaizzen fuer und vnſer 
erben. in vud fein Erben daran ze fhermen vnd in gemer. dar veber ge 
fein nah dem Rehten. als ſolcher zinslehen reht ift und fi von den vorge 
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XXV. König Heinrich von Böhmen und Polen ꝛc. fehlägt 
dem Jakob »Poriger« (nicht Bürger (civis), fondern Burger 
oder Borger) von Laibach zu feinen Pfandfehaften noch 207 


Mark, weniger 22 Pfennige, für feine Auslagen. 
Tirol, 30. Yänner 1328, 


Wir Heinrih von Gotes genaden. Chunik ze Behaim und ze Polan. 
Herczoge ze Shernden. und Graue je Tyrol. vnd ge Goercz. vogt der 
Sotes Haeufer. ze Agelay und ze Triente. vnd ze Briren, veriehen an 
difem Prief, day Jacob der Poriger von Laybach. von vnferm gefcheft. 
geraitet hat. mit Gaftlin von dem NRotenpucel vnferm Amman je Tyuer. 
der hat erfunden mit rechter raitunge. Swaz man vnferm getriwem Petern 
von Liebenberch. ſchuldich iſt beliben. an feiner Purchwet. hincz Spbenel 
vnd hincz Freudenek. und hincz Shlamwfenftain. daz hab wir im alles in 
Phennige geflagen. vnd fein wir im ſchuldik puliben. an feiner Purchwet 
. an den vorgenanten Haemfern Hundert vnd achczehen March. und acht vnd 
ſechczich Phennige. alter greczer. ale an des vorgenanten Jacobo des Pos 
tiger prief flet. den er vns geczeigt hat. Darvber hat der vorgenante 
Jacob der Poriger von vnferm gefheft. ain Raitwnge gehort. vmb daz 
nem Pame. der newen veft ze Tyhuer der mit gueter gewizzen zeitlich gerai- 
tet hat. vmb ainen Chalh. Mawerer Zimerlewt und ander Werchlewt. fein 
wir im ſchuldik buliben. mit rechter raltıwnge. an dem Pawe. acht vnd 
achczich March. und Sybenczik Phennige. alter greger. Als auch an des 
vorgenanten Jacobs des Poriger prief ftet, den er vns geczaigt bat. Die 
vorgenante Purchmet. vnd der Pawe pringet die fume zwai Yundert vnd 
Spben marc). miner zwen vnd zwalczih Phennige alter gretzer. Die 
vorgenante Purchwet und den Pawe. flah wir im vf vnſern Sage in dem 
Ampt ze Tyuer. den er von vns in hat. in aller der weis vnd rechten. 
ale wir im und feinen Eriben emalen dar vf beweifet haben. und als fein 
Hantfeſt flent. die er vnd fein Eriben von vns in habent. Daz im vnd 
feinen Eriben. daz flet vnd vnczebrochen buleib, des geb wir. vnd vnfer 
Eriben. im vnd feinen Griben. difen prief. ze ainem vrchunde verfigelten 
mit vnſerm anhangundem Inſigel. Der ift geben do man zalt von Chris 
ſtes geburt Taufent vnd Drew hundert Far. und darnach in dem acht vnd 
zwaiczigiſtem Jar. vf Tyrol, des Samztaegs vor vnfer frawentage der 
Liechtmiſſe. 

Orig. Perg. Siegel. 
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XXV. König Heinrich von Böhmen und Polen zc. verfegt 
dem Egno, Vogt von Maͤtſch, für fehuldige 150 Mark 
10 Mark Herren» Gülte aus dem Gerichte zu Glurns. 
©. Freybergs Regeften, IL (VL), ©. 264. 

Tirol, 30. Jull 1328, 

Bir Heinrih von Gotes genaden. Chunik je Behaim und je Polan. 
Hergog je Chernden. und Graue ze Tyrol veriehen an difem priene dag 
wir dem Edlen Manne. unferm getrimem. vogt Egnen. von Maetſch ſchul⸗ 
dich fein fumfezih Mark perner ıc. Der if geben auf Tyrol. na Ghriftes 
geburt Dreugepen Hundert Zar. und darnach in dem apt und zwainzigiftem 
Jar. des Sameztages nah Sand Jacobes tal. 

Vergl. Geſchichtsforſcher, IL Bd. (1. Heft), © 179, Nr. 29, wo 
aus dem Diplomatarium K. Heinrichs die Urkunde im Auszuge (aber ohne 
Tag) mitgetpeilt wurde. 

Drig. Perg. ı Siegel. 


XXVI. König Heinrich von Böhmen und Polen zc. verfegt 
dem Eckhard von Minfenun für 50 Mark Berner (Nittere 
feuer) einige Gülten. 
©. Freybergs Regeften, II. (VI), ©. 373. 

Gries, 30. October 1828. 
Bir Heinrich von Gots gnaden. Chuenk je Behalm. und je Polan. 
Herzog je Chernden. und Grafe ze Tirol. veriehen an difem briefe. Day 
wir onferm getrimen Ekkeharten von Minkenun, gehaizgen haben je Rits 
terſtiur, fuemfzih Mark berner. und fuer die felbn fuemfjih March. ſeczen 


Chitze zwo Schultern, naewn Quener , Hundert. vnd zwainzik aher. Mit 
fo gtanem gedinge, das er denſelbn gaelt jaerichlich vns abſlahen fol. am 
den fuemfzich Marchen. vnd fol in als lange inne haben, vncz daz er der 
fnemfzich Marche, gar und gaeutzlichn gewert werde. Doch alſo. das wir 
gewalt habn. von im ze loefen. fwenne wir wellen. vnd auch dev guot ze 
beiegen. vnd ze entfeßen. fmenn wie wella. und dar Yber je einem ver 
chuend gehn wir im Difen prief verfigelt mit vnſerm hangendm Ynfls 
gel Der iſt gebn ze Gries nah Chriſts geburt Driuzehn Hundert Jar. 
und da nah in dem aht und zwainzigiſtem Jar. des Suntags vor aller 
Heyligentag. 
Orig. Perg. ı Siegel. 


XXVI. Artus von Florenz gibt dem König Heinrich von 
Böhmen zc. einen Nevers, ihm fünf Höfe für 300 Mark bin» 
nen Jahresfriſt von Nitter Engelmar von Vilanders einzu⸗ 
löfen u. ſ. w. 
S. Freybergs NRegeften, II. (VL), ©. 288. 
Gries, 17. März 1829. 

Ich Arthes. von Florentz ˖ vergih fuer mich. und fuer mein Prueder. 
vnd fuer alle mein Erben. mit difem briefe. Das ich meinem Herren dem 
edeln Chuenik Heinrihen von Pehaim. vnd Herzogen ze Shernden und 
feinen Erbn vnd Nahchomen. von Phingften die fchierft chomend, veber 
ain Jar, loefen, und ledigen fol. von dem erbern ritter bern Engelmarn 
von Bilanders. die fuemf Hoefe die hernah gefchriben flent. Dez erften 
den Dof ze Graz, der gelegen ift in dem Gerihte ze Sehen. vnd den Hof 
je dem Scinter, der gelegen ift In dem Geriht ze Troſtperch. die felbn 
guot habent e gedient in den Shaften ze Gufdamn. vnd Waltmans Hof an 
« der Wer, vnd die zwen Hoefe je Muffit,, die felbn drey Hoefe Tlegent in ' 
dem Gerihte das Salern, und Haben e gedient in daz Gerichte ze Muel⸗ 
bach. dem ich fi verhauft han, vmb driv Hundert March perner. mil 
meins vorgenanten Herren wort vnd willen, und fma ich, oder mein 
Prueder oder mein Erbn in dev vorgnanten guot, nicht ledigen nod [oe 
fen ze dem vorgenanten zil vmb die felbn driv Hundert March. fo verpint 
ih mid, fuer mich vnd fuer mein Prueder. vnd fuer mein Erben. da 
zuo ze einer pene, day dem vorgenanten meinem herren. und feinen Erbn. 
vnd nahchomen. ledichlich an gevallen fuelln allev dev guot, die da gelegen 
fint vof dem Niten, dar vof er mid, und mein Prueder, mit feinen brie 
fen bemweifet hat, daz in die ledich fein, vnd dannoch fol ih, und mein 
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Peweder, und mein Erbn dem vorgnantem meinem Herzen. und feinen 
Etbu und napchomen gepunten fein je loefen, die vorgnanten fuemf Hoefe. 
von dem vorgenantem hern Engelmarn. oder von feinen Erben. vmb die 
vorgnanten Driv Hundert Marc) perner in den drein Jarn die fchierit 
choment, ſtaet in den naehſten vier tagen vor Phingften. oder in den 
naehften vier tagen danach, als die Hantfefte fpricht, Die in der vorgnante 
her Engelmar dar veber gebn hat Ich verpint mich auch, fuer mic, 
vnd fuer mein prueder. und fuer mein Erbn, gen dem vorgenantem meis 
nem Herren, und feinen Grben, vnd nahchomen, dazuo, day id, oder 
mein Prueder, oder mein Erbn in diu ſelbn Guot loeſen und ledigen fol, 
von hern Hainceichen dem Chapplan. Pharrer ze Albeys. der fi ze Sate 
von im hat, vmb fmaz fi im ſtent, als ey ein Raytung pringt, vnd als 
fein hantfeft fprichet, die er im dar veber geben hat. Vnd verpint mid 
dez, fuer mid, vnd fuer mein Prueder, vnd fuer mein Erben, gegen 
dem vorgnantem meinem herren. und feinen Erbn. und nahchomen. und 
verfagunge aller der Guot, die ih han, oder immer gewinne, und gib 
ich fuer mich, vnd fuer mein Prueder, und fuer mein Erbn, dem vor 
genanten meinem Herren, vnd feinen Erbn. vnd nahchomen. dar vber 
difen prief ze einem vrchuend, verfigelt mit meinem hangendm Infigel. 
Der if geſchribn ge Griez. nah Chriſts geburt. Driugepen Hundert Zar. 
vnd da nah in dem Newn. vnd zwainzigiftem Jar. dez freitags. nah Sande 
Gregorien tach. 
Orig · Perg. 1 Siegel. 


XXVII. Revers des Zohann, Pfarrers zu Partſchins, für 
König Heinrich von Böhmen zc., der für ſich und feine Vor⸗ 
fahren einen Zahrtag fliftete. 


88T 


der edel Chonik Heinreich ze Beheim, Herczog ze Chernden vnd Grauccha 
Tyrol vorderleichen durch Got, vnd durch feiner vordern vnd avch fein 
ſelbes ſel willen, geben hat ze rehter aigenſchaft auf div egenant mein 
Pharrkirche, Sand Peters und Sand Nyclaus ze Partſchins, drei ven 
weins, die ich oder ſwer pharrer iſt jaerichleich geben ſolte ze vogtreht von 
ainem weingarten ze Algunde, der da was weilent hern Chalhohen von 
Partſchins, der denſelben weingarten auf div egenant mein Pharrkirchen 
ſchuof. vnd div zwai tall. des zehenten. aus meiner chirchen weingarten ze 
Partſchins. der da heizzet der widemgarte. Mit fo gtanem gedinge, dag 
ich, oder ſwer an meiner ſtat iſt, oder ſwer nach mir Pharrer da wirt. 
meins vorgnanten herren Choenik Heinrichs vater, weilent Derkog Mein» 
harts, ond aller feiner vordern, und aud fein fo Got veber in gepentet 
Jarczeit begen fol alle Jar, des naeiften tages voer aller Hailigen abent, 
Des abendes mit der vigilie und des Morgens mit vier meſſen, vnd fol 
den vier prieftern die deu Jarczeit begent an dem morgen daz mal geben 
vnd ie dem priefter drei zwaincziger, ich. oder ſwer Pharrer iſt, waer 
auer daz ich oder mein nachchome. oder fmer Pharrer da tft, faumich daran 
waeren und div Jarzeit niht begiengen als vor gefhriben ſtet. Swelhes 
Jares daz ift, fo fol ſich meins egenanten herren Chonik Hainreichd je 
Pehaim, Pur sGraf ze. Tyrol fwer der ift, dee vorgefhribn dreir ven 
Weine vnd der zwaier tail des zehenten, in meins oftgenanten herren 
SHunit Hainreichs, und in feiner erben und nachchomen gemalt vnd gewer 
vnderwinden, und fol im damit wartende fein als voer. Vnd fol aud 
ih noch mein nachchomen danne da mit niht ze [haften haben. Und daz 
daz ſtaete vnd vnzerbrochen beleibe, gib ich difen prief fuer mich vnd for 
alle mein nachchomen, verfigelten mit meinem hangenden Juſigel. Das 
iſt gefchehen ze Tirol. nad) Chriſtes gewurt Dreuzebenhundert Jar darnach 
in dem Navn und zwainczigiften Jar, des naeiften Suntags nad vnfer 
feowen tag in der vaften. 


Drig. Perg. 5 Siegel. 


AXIX. Seyfried von Rotenburg, Pfleger im Innthal, quit- 

tirt den König Heinrich von Böhmen ıc. über alle Forderun⸗ 

gen, da ihn derfelbe von Volkmar von Purchſtal, dem er 
1000 Mark fchuldete, erledigt hat. 


In Freybergs NRegeften, II. (VL), &.290, ift diefe Urkunde fo regis 
ftrietz » Senfried von Rotenburh, Pfleger im Jutal, eutledigt Ks 


nig Helacih von Böhmen aller Forderung, da ihm Boltmann 
von Purchſtal für 1000 Markt Ratenberch verfest hat. 
Geben an dem Palem tag.«a — Das ift unrihtig. — Seyftied von 
Rotenburg war dem Volkmar (nicht Volkmann) von Purchſtal 1000 Mark 
ſchuldig, der König Heinri übernimmt diefe Schuld und verfept dem 
Volkmar dafür. Ratenberg. 
16. April 1329. 

Ib Seyfrid von Rotenburch phleger in dem Intal. vergige an difem 
offen prief. und tuon hunt allen den die in fehent oder hoerent Iefen, Daz 
ich mit meinem herren dem Edeln Chuenich Hainreih von Pehalm, vnd 
Hertzog je Chaͤrinden, Graf ze Tpeol und ze Goercz. geraittet han auf 
ain ganges ende, von Geriht, von vebor, von Stiumern. und von allen 
ampten. die ich von im inne gehabt han und von Choſt. von jerung. von 
2aiftung, von Roffen und Mandem. von potenlon. vnd von allen fachen. 
hing auf diſen hiutigen tach. alfo daz er mir nihtes ſchuldich iſt beliben. 
noch ich im vnd ſint alle prief vnd hantveſt ledich. als mein Raptung 
ſprichet Deo ich lezo getan han, vnd ſage auch in vnd fein Erben, fuer 
mid vnd fuer meln Erben fuerbaz ledich gar vnd gaensleichen. dar vmb. 
day er mic gelediget Hat, bins Volchmaren von Purchſtal. vmb Taufent 
March. darvmb Im mein herre Ratenberch verfeßt hat vnd ein geantwrt. 
hat. den gelt der dar zu gehoert. als dev hantveft ſprichet dev Volchmar. 
von meinem herren dar vmb hat. Dar veber gibe ich diſen prief verfigels 
ten mit meinem Inſigel. Der gefhrieben ift, do man zalt von Chriſtes 
gepurt. Drevezehen Hundert Jar. und da nad in dem Nevn vnd zwain⸗ 
egegiften Jar. an dem Palemtag. 

Drig. Perg. ı Siegel. 
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uisii ac Distrietus. vicarii generalis. Prudentibus ac discretis viris, 
fidelibus suis dilectis. Heinrico de Rotenburch Magistro Curie, Ca- 
pitaneo generali ac vice capitaneo . . . Potestati ... Anz(ianis). 
Consilio et Communi, nec non Judicibus super Auere. Communis 
Teruisii. deputatis Mass(ario) ibidem , suisque Notariis, Ceterisque 
singulis suis Officialibus, Ciuitatis Teruisii, tam presentibus quam 
futuris, et quibuscunque personis presens priuilegium inspecturis, 
gratie sue plenitudinem cum salute, vobis et cuilibet vestrum vo- 
Jumus esse notum, quod nos, ex certa soientia, et de speciali gra- 
tia concessimus, dedimus, contulimus et erogamus. Vmberto, filio 
Naturali, Nobilis et potentis Militis domini Haymonis de Sabaudia, 
fratris Illustris Domine Beatricis, Conthoralis nostre predilecte, a 
Halendis Julii in antea , vsque ad nostre libitum voluntatis, omnes 
fictus et redditus infrascriptos, Nemorum et possessionum Commu- 
nis Teruisii, videlicet, Nemora de Mussa, et Musseta, que Vguczo- 
“ mus de Pagnano, cum sociis suis habet ad fictum a Communi Ter- 
uisii. et respondet omni Mense. xıxv libris paruulorum. Nemora 
Anecede et Nouellede que Morandus de Fraporta, cum Sociis habet 
a predicto Communi Teruisii et respondet omni mense. xviijj. libris 
et v. solidis paruulorum et Nemora de subatozono et mateya, que 
Belencerius de Zaranto, cum sociis habet ad fictum a dicto Com- 
muni Teruisii, et respondet omni mense xxxviii libris et x, solidis 
paruulorum. Ita quoda dictis Kalendis Julii in antea usque ad no- 
strum libitum voluntatis dictus Vmbertus de Mense in Mensem exi- 
gat habeat et teneat, omnes dictos fictus et Redditus, vsque ad 
quantitates predictas, et hoc ex eo, quod volumus, ut ipse Vmber- 
tus, pro predictis, teneat et tenere debeat continue ad honorem 
nostrum in Teruisio vnum Elmum siue Galeatum, et superfluum in 
suos vsus conuertat, pro sua persona, et pro remuneracione serui- 
ciorum et laborum, que intulit et sustinet diuersimode in nostri 
seruicium et honorem. Mandantes vobis et cuilibet vestrum firmi- 
ter, quatenus, sub obtentu nostre gratie, eundem Elmum, quem 
pro se nominauerit in aliorum Stipendiatorum Communis Teruisii, 
ordine conscribi facientes, cum effectu faciatis, et fieri faciatis, 
quod per Massarium Communis Teruisii, eiusque Notarios more 
solito et consweto, fiant cedule solutionum dictis Hugucsono, Mo- 
rando et Belenczerio, pro fictibus predictis de mense in mensem et 
dentur integre in pecunia numerata dicto Vmberto usque ad quan- 
titates predictas, scribendo et scribi faciendo in ipsorum Massario- 
rum, et nostris receptionibus, volumus eciam et concedimus ex gra- 
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tie sppciali, quod dictus Vmbertus, aut sui procuratores-possint 
et debeant, Cedulas facere solutionum. sicut et nostri Officiales et 
Communis Teruisii, super hoc deputati facere possint etiam ipsis 
Officialibus non requisi In annis rei tostimonium presentes literas 
dedimus nostri pendentis Sigilli munimine roboratis. Datum Ty- 
rolis. Anno domini Millesimo. CCC°. vicesimo Nono. die ziiij°. Junii. 
Indictione Duodecima, 


Orig. Perg. ı Siegel. 












XXXI. König Heinrich von Böhmen und Polen zc. über 
läßt feiner Gemahlin Beatrir auf drei Jahre, zum Behufe 
der Bezahlung der Gläubiger, das Salzamt zu Hall zu 
verweſen. 

©. Freybergs Regeſten, II. (VI.), S. 319. Unvollſtändig regiſtrirt. 
Gries, 14. Jebruar 1330. 
Bir Heinrich von Gots genaden Chuenich. je Behalm. und ze Pos 
Tan, Herkog ge Chernden, Graf ge Tyrol und je Goert, vogt der Gotde 
haeuſer ze Aglay, ze Triende. und ze Brichſen, vertehen vnd tuon chunt 
allen den die difen Brief fehent hoerent oder Iefent, Daz wir vnſerr fies 
ben Wirtinne und Gemaheln Beatrifen von Sauoye layjen haben vnſer 
ampt je Halle, je draein Yaren, die fi an vahent des naͤchſten Suntas 
ges nach fand Peterstag als er geftuld wart, alfo day fi day felbe ampt, 
des erften verlegen fol. je Holcy, ge Perg, je Phanhaus, auf dem watjer 
amzwendichlich. und inwendichlich, was zu der arwait gehoert. Si fol 
auch gewonlih Purchuei geben, Lehenfalg vnd Phruende Almuefen, Ports 
naeren, Wachtern, Swaigern und Muzfalck ale mit gewonhait herchoe 
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ten gelter berichtet werden, ganglih als vorgefhriben ſtet. St fol au 
einen amptman dar zuo ſeczen. nach vnſerm willen vnd rat. dem huntlich 
dar zuo fei, und einen Schreiber, nach irem willen der der taitung phleg. 
gen des Arthyſen fchreiber. Ez fol auch der Amptman der da gefeget 
wirt. dew arwait verlegen awzwendichlich vnd inwendichlich nach der rat, 
ald mit gewonhait her chomen ift, und als dem alte hantfeft fait, dew 
zwifchen der amptleut vnd der arwaiter iſt. und wuerde ein chriech zwiſchen 
in. das fueln die Gefmoren , die wir vnd vnfer wirfinne darzuo ſetzen. 
awz pringen mit minne oder tete, al& von alter gemonhait her chomen 
if. Ez fol auch Arthyſe mit vnſerr Wirtinne des amptd im gewer fein, 
ons daz er feines vorbenanten gelts gemert wirt, als hie vorgeſchribn ſtet 
und alfo mil vnſer vorbenant Wirtinne daz ampt haben und verlegen ge 
drein gangen Jaren. vnd wenne der Arthyſe. vnd feine gelter gewert wers 
den, des man in ſchuldich beleibet, als vorgefchriben iſt, ſo fol der Arthyfe 
mit der gemer furbas nicht ze fchaffen Haben, vnd mag auch vnfer wite 
tinne einen amptman feßen in den vorgenanten dDrein Jaren, nach vnſerm 
rat und als vorgefchribn ſtet. vnd wenne die drew Jar vergangen fint, fo 
muegen wir vnfer ampf ampt lassen, danne fmen wir weln. Wer auch 
ob ein gotsgewalt geſchaehe von fiwer von wazzer, oder von vrliug, des 
ſol vnſer vorbenant Gemahel nicht ſchaden nemen, an als vil, daz ſi den 
ſelben Gotsgewalt fol wider pringen nach der geſworen rat, die dar zud 
gehoerent, und fein wir ir Danne des gepunden wider ze geben. vnd fol 
auch fi daz auf dem ampt haben. Wer ‘auch day vnſer Wirtinne Arthyfen 
leihet Sechs hundert March vor hin, fo fol Arthyfe noch feine vorgenante 
gelter nicht mer an fi muoten in drein gangen Manoeden, vnd dar nad 
fol fi an hefen auf der flat Arthyfen ge geben, vnd feinen geltern, woe⸗ 
chenlich. zwaingih March, als oben ſtet geſchriben, der ft fi berichten fof 
mit phenningen, oder mit falge, vnd fueln auch fi Arthyſe und feine vor: 
benante gelter. daz Saltz nicht verchauffen dag Halle, vnd fueln in au 
iegund ein wech auz welen, da bin fi daz Salg fuoren welent ge verhaufe 
fen, und an werden , da pei fi fueln beleiben, vunuerzigen. te“ des mans 
nes recht und feiner Hantfeſt. Daz daz alfo flacte und vnzebrochen ber 
leibe, neben wir ir difen brief verfigelten mit vunferm hangendem Inſigel. 
Das ift gefhehen ze Griez, do man zalt von Chriſtes gepurd driuzehn Huns 
dert Jar da nach in dem dreiszigeftem Jar an fand Valenteinstag. 

Drig. Perg. ı Siegel. 
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MXXXII. Dienftrevers des Friedrich von Freundsberg für Rd 
ig Heinrich von Böhmen ıc. als Herzog von Kärnthen. 
S. Freybergs Regeflen, II. (VL), ©. 332, 
* 26. Mal 1330, 
Ich Fridrich von Friuntsperch vergich für mich und für-alle meine Et- 
ben allen den. die diſen brief fehent hoernt oder leſent. Day ich meinem 
lieben vnd gnaedigen herren dem Gdeln vnd Hocgeborn Chuenik Halnrich 
von Behaym. Herkog in Chaernden und Graf je Tyrol, vnd allen feinen 
Erben. vnd meiner gnaedigen framen der Ghueniginne framen Beatriegen 
von Saphoy gefporn han ze dienen und je warten ich vnd alle mein Erben, 
mit meinen Beflen, vnd mit meinem lib vnd mit meinem guot Ewichlichen. 
wider waenichlichen. an wider den Ghapfer nd fein Erben. und wider mein 
nen herren von Freyfingen, vnd wider den von Negenspurd. Alfo waer 
day der Chayſer, der von Freyſiugen ober der von Negenspurd oder ler 
ainer meinem herren von Chaernden In fein lant zugen. mit gewalt ſo of 
ich meinem, vorbenanten herren von Chaeruden fein Lant vnd fein Laeut 
helfen zetten, ſo ich ‚pet mach waer auch daz mein here von Chaernden 
: dem von Frepfingen oder dem von Negenspurc In ir Lant 
wolt zlepen mit gewalt, fo fol ich den. vorbenanten herren geholfen fein im 
irem Lande ob ich wil. vnd fol daran wider meinen herren von (Shaerns 
den nicht tuen, Ich fag auch meinen herren von Chaernden und alle 
Erben fuer mich vnd fuer alle mein Erben. ledih aller der 
vnd guelt, Die id hinez Im ze ſprechen vad je vodern han 
ibt day fey vmb vrbor oder vmb ander guot, gar vnd gauczlich. vnd 
allez day vor gefchriben ſtet. verbaiz ich vnd mein Erben meinen herren 
und felnen Erben vud meiner framen, ſtaet ze haben-pei meinen teiwen 
vnd pei dem ayd den ic in gefworn han- an.alleg geuaerd. vnd Dar ueber 
alb ich In difen offen brief verfigelten mit meinem hangenden Infigel Daz 
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chunt an difem prief allen den die in an febent oder boerent leſen. das vn 
fer getremn. Hainreich der Sralant von Lewnburch. vnd Greyf von Rew⸗ 
tenberch. vnd Vlrich vnſer Chuchenſchreyber von Meran. von vunferm ges 
fchaeft gerait habent, mit vnſerm getremm Petern von Liebenberd , von 
ſechs vnd zmaincsh Suppan. und von vier und ſechczch Holden in Prodans 
Ampt enhalb der Sewn. day im von uns nicht verfaczt‘ ift geweſen. von 
drein Jarn day er den gelf inngenomen hat des erfien Jars dvo man ezalt 
von Chriſtes geburt dDrewezehen hundert Jar. darnach in dem Siben vnd 
zwainczchiſtem Jar. vnd darnach von dem acht vnd zwainezchiftem ar. 
und darnach von dem newn vnd zwainczdhiftem Jar di nu an fand Maes 
greten tag ausgangen fint. und iſt auf in gelegt allez daz man auf in lega 
folt von den vorgenanten Suppan vnd Holden. von den vorgenanten. drein 
Jaren darveber hat er vnd fein Erben vns geantwort alle die vrchuend 
und Hantfeft die ee von vns Inn gehabt hat, da er vnſer amptman gewes 
fen ift se Vewſtriß vnd je Tpuer und von Deren Dyetreychen. weylend 
vnſerm vigthum in Shernden. von Mayſter Hainrich Probft von Völchen⸗ 
mardt, von dem Lauant vnd von Nyklawn den Lantfchrepber, der Summ 
prief er vnd fein erbn. vns geantwort hat want fi zuo den zeyten voln 
gemalt von vns mit im vnd fein erbn. ze ralten gehabt babnt. dag er 
vns gar vnd gaenczleich berricht hat mit rechter raytung von Vewſtritz 
und von Tyuer darveber gebn wir im vnd feim erben Euen vnd Toecdhe 
tern, diſen prief verfigelt mit vnferm anbangendem nfigel, zainer 
vrchuend. 

Der prief iſt geben dvo man zalt von Chriſtes geburt drewtzehen hun⸗ 
dert Jar. darnach in dem dreyzchiſtem Jar. ze Sterczing. des vreytage 
nach Bartholomei. 


Orig. Perg: ı Siegel. 


XXXIV. König Johann von Böhmen und Polen, Graf von 
Zuremburg ꝛc., verſpricht, im Falle des Abgangs feines 
Schwiegervater K. Heinrich, alle Untergebenen bei ihren 
Rechten zu belaffen und zu erhalten. 
S. Freybergs Regeiten, II. (VI), ©. 843. 
Innsbruck, 16. September 1330. 


Wir Johans von goted genaden Chunig ge Beheim und je Polan, 
ond Graf ze Lucemburch veriehen vnd tuon dhunt, allen den, die Difen 
brief febent, Iefent oder borent lefen, wenne das it, daz vnſer lieber 
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Herre und vater der Edel Herczog Heinrich von Cheraden vnd Graf je 
Tyrol und ge Goerc; nimmer ift, des got Tange nicht gebe noch welle, 
vnd ob Din furmuntfchaft vnd Gerfchaft in vnſer gemalt und hant geuels 
let, Day wir Danne Gdel und Bnedel, Purger, Arme vad Ride, und 
wie fie genant fint, und ir Erben, bei allen den rechten vnd hantueften 
fulen vnd woellen gaenslich lazzen beliben,, die fie gehabt vnd her pracht 
habent, bei vnſerm vorgenantem herren und vater, vnd day wir in dar 
an chainen gewalt tuen fullen uoch wellen und daran nicht hindern, noch 
chrenken fullen wider daz recht, und fullen vnd wellen fi auch daran friften 
vnd fhermen, dar in anders'niemant chainen gemalt tus, wanne mit 
dem rechten alein. Wir (geha)igzen vnd geloben in auch mit vnſern genas 
den und triwen, day mir fie mit chainem gaft . . . vberfeben fullen, und- 
diſe vorgeſchriben fache verhaizsen vnd geloben wir fuer vns, vnd fuer vn⸗ 
fern (&uen) flaet ze halden vnd da wider nicht ge tuon mit guten triwen, 
am’ geuerde und alle arge lifte, und darvber je einem offenne vrchuende ge 
ben wir difen Brief verfigelt mit vnſerm Chuniglichem anhangendem JInſi⸗ 
gel, Dee iſt geben ze Inſpruk Da man galt von Griftes gepuerde Drew 
aehenpundert Jar, dar nad in Drigigiftem Jar, des nehften Guontages 
nach des Heiligen Crevttags als ey erhoehet wart. 
Deig. Perg. 1 gr. Siegel *. 


XXXV. König Heinrich von Böhmen und Polen ıc. ſchafft 
eine dem Gemeinwefen im Gerichte Eppan ſchaͤdliche, von 
den Edelleuten aufgedrungene, Uebereinfunft in Betreff der 
Roßweide ab, und befiehlt, die frühere Gewohnheit 
bandzuhaben. 
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Eppan. nit ftaete Haben wellen. und abgenomen haben, vnd fi auch gaent⸗ 
lichen abnemen mit difem priefe. Naemleichn vnd funderlid vmb day vr⸗ 
laub daz vnſer arm lewte. vnd ir pawe verdurben. vnd wurdn auch vns 
vnſer dienſte, reht vnd vordrunge die wir da haben, da von geminnert, 
vnd wer auch der Lantſtrazzen ein vnleidleicher Schad. und gepreften des 
Haews und danon ſchaffen wir mit den vorgnanten vnſern Edeln Lewten⸗ 
das Die felb fache gar vnd gaentzlich ab fei, vnd das fi unfer arm lewte mit 
chainer etzunge. icht befmaern. und iriv Ros da hin ſlahn, da fi bei vor 
sangen zeiten, bei gehen oder bei zwainzit Jarn gangen find. und day 
der Rofllauf, das ein rehtiv Gemayn vnd Eſpan ift, auz mwendigen vnd 
in wendigen des Landes. dar vmb icht veruangen werde. vnd gebieten dar⸗ 
ueber unferm getrimen Wolfharten von Tyernſtein. Rihter ze Eppan. oder 
fwer nah im vnſer Rihter da wirt. veftichlichn bei vnſern hulda. daz er die 
Semainfchaft der Lewte dafelbs. an vnſerr flat behalte und ſcherme gen 
aller maennichlich, daz man fi icht eße. oder befhedige mit deheinen Rofs 
fen. anders danne vor gefprochn ift. vnd dar uber ze einem vrchuend gebn 
wir in difen prief verueftend mit unferm hangendm Inſigel. Der ift gebn 
an Meran. nah Chriſtes geburt Drinzehn Hundert Yar. und in dem aif. 
und dreizzigiftem Jar. dez Eritags vor Phingiten. 


Drig. Perg. 1 Giegel. 


XXXVL a) Beatrir (von Savoyen), Gemahlin des Königs 
Heinrich von Böhmen ꝛe., übergibt dem Dietrih Moretfcher 
und feiner Hausfrau Beatrix für die fchuldigen Nüdftände die 
Burghut des Haufes zu »Muntany im Vintſchau« bis zur 


Zahlung. 
S. Regeften von Freyberg, IL (VL), & 371 it. ©. 398. 

Meran, 33. Mai 1331. 

Wir Beatrir. von Sauop von Gots gnaden. Shunigin. ze Beheim 
und ze Polan. Hergogin in GShernden. vnd Greuinn ze Tyrol. veriehn. 
mit diſem prief. daz wir vnfern getrimen Dyetrichen den Moretfcher. vnd 
Beatrifen fein wirtinn. die mit vns ze Land ift homen. von fundern gna⸗ 
den. der wir in funderlich gepundn fein die gnaden mit vnfers libn Ders 
ren vnd wirtes willn und wort getan habn. daz wir fi auf vnſer Haus ze 
Muntanyg in Vintſchawe behaufet habn. mit gewonliher Purchuot ald es 
her homen iſt, und mit andern fachn die einem Purdgrauen da ze recht 
zu gehoernt, vnd verheizzen in davon nicht ze vercheren. er werd. E dep 

Selhichtsforfher. 11. Bd. 36 
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gelted dez wir im iju ſchuldig fein. vnd ſwez wir im oder finer Hause 
framen ſchuldig belibn. mit rechter rapfunge, ſwenn wir in vercheren wols 
ten gar vad gentlich von vns, oder von vnſerm libn Herren vnd wirt 
genblich gericht und gwert. Mit vrchund ditzes priefs. Der iſt gebn. 
je Meran do man zalt von Gprift gepurt Driuzehn. Hundert Jar 
darnad in dem ain und Dreizzigiſtm Zar des Mitichen. in der Phiugſt ⸗ 
woden. 

.b) 8, Heinrich von Böhmen und Polen beftätigt diefe Ueber 
loffung des Burggrafenamtes von Muntany an Dietrich den 
Moretſcher. 

Andpruk 1331. des naͤchſten tags nach Thome. (22. Dec. 1331.) 

Origs · Perg. 1 Siegel.* 


XXXVI. K. Heinrich von Böhmen ıc. Schuldſchein für 
feine Gemahlin Beatrix. . 
©. Freybergs Regeften, II. (VL), ©. 389. Ungenan. 
Hal, November 1331. 
Nos Heinricus. Dei Gratia. Bohemie. et Polonie Rex. Karintbie 
Dux, Tirolis et Goritie Comes, presentibus profitemur, quod Sere- 
aissima Domina, et consors nostra karissima. Beatriz de Sabaudia, 
ministrauerit, mobis, Hallis existentibus, sub anno domini Millesimo, 
CCC®. Trieesimo primo. in prorima Ebedomada ante festum beati 
Martini, de salina nostra Hallensi. per suos Ofticiales Schinonem et 
Tynonem Propisores ibidem, pro vniuersis coquine necessariis, in- 
‚cluso vino bono et familie, feno et Pabulo, cera. Lichno. ac ali. 
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XXXVII. König Heinrich von Böhmen und Polen ıc. ver 

weifet den Albrecht von Vellenberch auf jährliche 32 Pfund 

aus dem Berichte zu Eppan bis zur Zahlung von 32 Mark 
Derner (für ein Roß, das er fi) angefchafft hatte). 


Tirol, 6. April 1333. 

Wir Heinrich. von Gots gnaden. Shuenig ze Beheim. und ze Polan. 
Herczog In Sherndn und Graue ze Tirol. veriehen an difem Briefe. Day 
wir vnferm getrimen. Albrehten von Vellenberch, verhalzzen haben je ges 
ben. zwo. vud dreyzzik March berner. vmb ein Ros, das er gechauft hat, 
daz er zuo vnſerm dienſt behalten fol. und beweiſen in der, auf Die fue 
trunge , und fihhling, in vnferm Gerihte je Eppan. day alle Zar gile 
tet. Sechczich phunt gaelts, auz der felben fuetrunge ſerzen wir im zwai. 
vnd dreizzik phunt aaelts, die er und fein Erben. fuen vnd Tochter, inne 
haben fuellend , vncz daz fl der vorgnanten phenning gewertjwerden. vnd 
fuelend vns alle Zar, davon abflahen, zehen phunt perner. wir und vnſer 
Erben habn auch gewalt, von im. vnd von feinen Erben. ze loeſen, die 
vorgnanten, zwal. vnd Dreiszich phunt gaelts. fwenn wir mellen. vmb Die 
vorgnanten. zwo und Dreizzik March perner. und dar vber ze einem vr⸗ 
hund geben wir in difen Brief, verfigelt mit vnſerm hangendm Ynfls 
gel. Der iſt gebn vf Tirol. nah Chriſtes geburt. Driuzehn Hundert 
ar. vnd in dem zwai und Dreiszigifiem Jar. des Mantags vor dem 
Dalm tag. 

Drig. Perg. ı Siegel. 


XXXIX. König Heinrich von Böhmen und Polen 2c. weifet 
dem Dietrich von Moretfc für 230 Mark Berner Schuld 
die Gülte zu »Martelle« an, bis zur Zahlung. 
©. Regeften von Sreyberg, III. (VIL), &. ı=. 


. Tirol, ıd. April 1832. 

Wir Heinrih von Gott gnadn. Chuenk ze Behalm. und ze Polan. 
Derzog je Sherndn. vnd Graue ze Tirol. veriehn. an difem Brief. Das 
wie vnferm getriwen. Dietreihn von Moretſch. gehaizzen Habn, Hundert 
March. vnd Dreizzich March berner. vmb zwai Ros, vnd vmb einen Mayr 
dem. die er gab, vnſerr lieben Gemaheln. der edlen Beatriſen von Sauoy. 
da er Puerge vmb waz, die fi gab. vnſerm getriwen Engelmarn. von Bis 
landers. Johanſen dem Praband, vnd der Moretiherinne feiner wirtin 
Bruoder. vnd Hundert March die dev feld. unfer Gemahel. fchuof an irm 
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leſten gefchaefte. Petreyſen feiner Hausframen. Der Summe wirt alfo, 
zwai Hundert Marc. vnde Dreizzih Marc perner. Des felbn guots, bes 
weifen wir in, und fein wirtin, vnd ie Erben. vf vnſern gaelt in Mars 
telle. ze einem abgaelt, und zuo einer ablofung, fo lang. vncz. er dep 
vorgnanten guots gewert wirt, Gr fol auh mit den Pawlewten, nihts 
se fchaffen haben, wan den gaelt von in ze nemen. alle Jar. vnd gebieten 
Egen vnſerm Rihter ze Las. der czuo iſt oder ſwer nah im Rihter da wirt, 
veſtichlichn bei vnſern huldn. daz er in an dem ſelbn gaelte, niht enge 
noh irre. vnd dar vber ze einem vrchuend gebn wir in diſen Brief verſigelt 
mit vnferm hangendm Inſigel. Der iſt gebn. vf Tirol. nah Chriſtes ger 
burt Driuzepn. Hundert Jar. und in dem zwai. und Dreizzigiſtem ar. 
des Mittichn vor Oſtern. 
Orig · Perg. 1 Siegel. 
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Nro. XIH. 
Beiträge 


zu einem Ä 
Codex epistolaris 
aus Handfchriften der k. k. Hofbibliothek. 

Bon 
Thomas Dolliner. 


Mitgetheilt und erläutert vom Archivar Stülz in St. Florian. 





No ſtehende zwanzig Briefe hat der ſelige Hofrath Dolliner aus 
den Handſchriften der k.k. Hofbibliothek in Wien abgeſchrieben. Es war 
feine Abſicht, ſelbe herauszugeben. Da ihn aber anderweitige Beruföges 
fhäfte daran verhinderten, fo übergab er fie dem Herrn Pfarrer Kurz zur 
beliebigen Benützung. Bon diefem erhielt ih die Handſchrift. Ich gebe fe 
hiemit, wie ich fie erhalten, ohne fir Die jedesmalige Nichtigkeit und Ges 
nauigkeit einftehen zu wollen, da ich die Abſchrift mit der Handichrift nicht 
vergleihen Eonnte. Die Anmerkungen und Ueberfhriften find meine Zus 
that. Jene find öfter bloße Vermuthungen, und. es bleibt den Kennern dee 
Specialgefhichte überlaflen, Zeit, Perfonen und Umftände richtig zu bes 
flimmen. 


Die nächſten vier Briefe beziehen fih auf den Streit um den ungaris 
ſchen Thron nad dem Tode des Königs Andreas des Venetianers, welcher 
am ı4. Zuni 1301 geflorben war. K. Albrecht 1. unterjtügte den Sohn 
feiner Schwefter Clementia, Karl Robert, Enkel des Königs Karl von 
Neapel, aus dem Haufe Anjou, gegen den Sohn 8. Wenzel II. von Böh⸗ 
men, und gegen den bayerifhen Dtto. 

Weitläufiger fprehen hierüber die ungarifhen Geſchichtſchreiber, und 
Palacky, Geſchichte von Böhmen II. 382 u. ff. 


Geſchichtsforſcher. 11.9; 27 





400 
1. 


Um 1303. Ein ungariſcher Bifhof ſchildert dem K. Al 

breit I. den betrübten Zuftand der ungarifchen Kirchen, und 

fordert ihn auf zur Unterftügung feines Neffen Karl Robert. 
Cod. philolog. 383. f. 4. 


Excellentissimo principi Al (berto) dei gratia etc. (Regi Roma- 
norum) N. per eandem (gratiam) episcopus signnensis 1) orationes 
in domino debitas et deuotas cum fideli famulatu. Constitit nobis 
et constat, quod excellencia vestra ad instanciam sedis apostolice 2) 
et peticionem dumini Ka(roli) jllustris regis assumpsistis promouere 
et fouere negocia domini Ka (roli) jneliti regis hungarie nepotis ve- 
stri, et cum ipsius negocium esset in progressu, quidam agentes per 
malieiam , licet cum asserant se iuuare et ei fideliter adherere, ta- 
men malicia consucta id facere contradicuntur. Conqueruntur ex- 
cellencie vestre omnium ecclesiarum prelati regni hungarie, qui vt 
ita dicam, in merore et tristicia positi in obbrobrium ordinis cleri- 
ealis coguntur mendicare. Corona eı ecelesiarum, predia et fa- 
eultates per maleficos et latrones quasi indistincte snnt occupate >), 
Super quibus clemeociam vestre magnitudinis fusis lacrimis implo- 
mus dominum nostrum K. regem hungarie nepotem ve- 
um brachijs regie celsitudinis coadiuuare in suis iuri- 
bus vestri gratia velitis.et nichilominus ecelesiam dei subiectam iugo 
pharaanice seruitutis eripere laboretis. Nos enim prelati ecclesiarum 
hufus regni, quia in hoc statu, in quo sumus, nec viuere cupimus 
ne mori recusamus, Scientes quod nos omnes personas mostras ad 
benignitatem vestre celsitudinis humiliter perducemus vna nobiscum 
et demino nostro rege K hungariam redeuntes, — 
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1304 fielen Ivan und Heinrich von Guͤſſing wieder über den Ersbifchof 

von Gran her, und plünderten feine Güter. Mailath , Gefchichte der 

Magyaren. IE. 6 u. 9. Fejer 1. c. 183. König Wenzel II. Hländerte 
die Stadt 1304, Palady IL, 392. 





2. 


Eine gleihe Aufforderung an K. Albrecht durch den Bifchof 
von Großmardein. Cod. philolog. 383 f. 4. b. 


Excellentissimo principi A. dei gralia etc. Emericus eadem gra- 
tia humilis minister dei ecclesie varadiensis eplscopus oratiodum - 
munus in domino cum fideli famulätu. 

Cum dominus noster K dei gratia jllustils rex bungarie propter 
tenellam suam etatem habenas regnii hungarie sibi a deo collati ob 
multitudinem fidellum ei contradicentium minus bene possit mode: 
rari, presidium, fauor et auxilium et consilium uestre magnilicen- 
cie in direccione sui regiminis sit admodum riecessarium et, sicut 
ex serie rescripti apostolici, in quo declaracio iuris de ipso regno 
hungarie luce clarius exprimitur, vos dominus nöoster supremus pön- 
tifex exacta diligencia requirat, predictum dominum nostrum regem 
K. bungarie in sui regiminis promocione manuteneät, promöueät 
et dirigat, nos, qui pro iustitiä regni et pro eodem domino nostro 
parati sumus vsyue Ad mortem decertare, Eicellenciam vestre sin- 
ceritatis supplicibus et multiplicatis pretibus humotenus inploramus, 
Quatenus causa proximitatis sanguihis, quä prephatis (us) dominus 
noster rex vobis adiungitur et propter peticioneni pontificis ad no- 
strarum precum interuentu (m) in adiutorium eiusdem domini nostri 
et tocius regni hungarie pacificum siatum assurgere dignemini, eius- 
dem regni inimicos et predoncs et domini nostti aduersarios magni- 
fice conterendo et cum omnia per singula dispendiosum esset et te- 
diosum enarrare, ecce omnia, que seribendo restarent, pösuimus 
in ore discreti et relligiosi viri fratris Gregorij lectoris 
ordinis saneti augustini, cuius verbis fidem indubitatam dig: 
nemini adhibere. 
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3. 


Zwifchen dem 22. Auguft 1306 und dem 3. Juli 1307. 
Herzog Friedrich der Schöne empfiehlt einem Edeln Ungarns 
die Sache des Königs Karl Nobert gegen Otto v. Bayern, 
und erfucht ihn, feinen Voten an den Wojwoden Ladislaus 
von Siebenbürgen zu befördern. Cod. philolog. 385 f. 5. 

Fridericus dei gratia (dux Austrie etc.) Nobi 
et fauoris vest 'onstanciam , qua serenissimo, et genitori nostro 
karissimo Romanorum regi ac fratri nostro regi bohemie :) adherere 
et intendere iugiter voluistis, jnclitum dominum uestrum R. regem 
bungarie auunculum nostrum karissimum viriliter et fideliter pro- 
mouendo, multimodis gratiarum accionibus commendamus, et volu- 
mus proinde vestris beneplacitis, quantum possumus, conformari — 
Sperantes,'quod etiam in nos eiusdem sinceritatis et fidei tendat af- 


fectus, Sed cum dieti auunculi nostri regis promoeionem et hono- 
8, quod idem rex per me- 





vngarie etc. fidel 















rem tanquam proprium diligamus, S 
moratos patrem vestrum (nostrum) et fratreın et a nobis nullatenus 
deseretur, Nobilitateın vestram, de qua plenam fiduciam gerimus, 
summo rogamus studio et hortamur, quatenus predictum auuncu- 
lum nostrum habeatis more solito fauorabiliter recomissum. Excel- 
lenciam et securitatem regalis status sui aput priimates et barones 
regni bungarie conseruantes studijs oportunis, pro quo a regibus 
prelibatis et ex nobis fructus honoriset profectus ‚vestra fidelitas ha- 
bundancius reportabit. Ceterim (um) quia presencium exbibitorem 
ad nobilem virum lJaudislaum comitem transyluanum 2) super 
promocione sepe dicti auunculi nostri regis K. duximus destinan- 
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nen ließ, in Siebenbürgen. im Anfangs des Jahres 1307 gefangen 
genommen, als er nn, um feine Tochter zu zelathen, zu ihm ver⸗ 
fügte. Er 





Um 1307. Herzog Friedrich erfucht einen ungarifchen Bi⸗ 

ſchof, beim künftigen Zufammentritte der. Stände Ungarns 

fi) des Könige Karl:-anzunehmen. God. philolog. 383. 
(dad Blatt nit angegeben). 


Beuerendoi in christo patri etc.Fridericus etc. Innotuit nobis, quod 
maiores regni hungarie ad'tractandum de statu ipsius regni velint con- 
uenire, vnde paternitatem vestram, de qua summam habemus fiduciam, 
rogamus ex intimo et hortamur,, quatenus jnustris K. regem (regis) 
vogarie auunculi nostri karissimi curam agentes pro sui honoris in- 
crementö et status tranquillitate stare aput magnates regni et labo- 
rare, quantum poteritis, studeatis, vt si deo placuerit, inpedimen- 
tis ipstas laborum vestrorum et studiorum efficacium interposicione 
remotis regnum suum quiete valeat gubernare. Nam hoc fideliter 
promouentes secitis sancte sedis (sic) apostolice et imperio romano, 
nec non augusto gratissime deseruire. Tales etiam per eundem re 
gem romanorum et regem bohemie fratrem nostrum et nos peram- 
plis gratibus commendandi se derelinquendos non timeant, sed de 
perpetuo auxzilio sint securi. 





8. 
Jemand verwendet fich bei einem Fürften für einen ihm bes 
freundeten Mann, der in eine Verſchwörung verwidelt ift. 
Cod. philolog. 383 f. 43. 


Gratum deuote familiaritatisobsequium. N, karitatis nostre visco- 
ribus sic (se) inpressit, vt, quecunque infligeretur eidem iactura 
doloris, in nostre compassionis incommodum verteretur. Ideo quia 
licet vobis alias pro ipso scripserimus, ut eum, cuius animam in 
eonsensum malignorum venisse non eredimus, ab illorum pene con« 
sorcio vestra propiciacio cominuniret, tamen ut affectum nostrum 
super hoc intercessio nostra testetur, Rogamus, quatenus, cum ea- 
sus excgerit,, sic nos consideretis in ipso, quod etiam, si qua enor- 
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mis eum, quod non credimas, faquinasset offensa, nöstri neminis 
inuoescione, que in grauibus quoque sibi ad miserieordiam prodesso 
deberet, proficiat efficaciter ad veniam prosequendam, nedum ad 
{mpunitatem debitam innocenti. Cum enim idem, antequam esset 
in nostram familiaritatem asumptus, nobis nostrisque in captiuita- 
tem adductis yaque pisas ad onnurrens depaupertacula sua indi« 
gencie mostre ponitur affectu (sic) fecunda subsidia ministrande, 
nulla oblinione delenda (um) opus inpleuerit caritatis, omni esget 
inhumanitate notabile, si nos non haberet Inangustia sua precipuos 
defensores, qui tam laudabili promptitudine se obsequiosum exhi- 
buit sein nostra. Cum igitur oportunitas eius exegerit, in retri- 
buendo m grafam fungamini quegumus vieg nostra, licetsue 
devoccionismeritumm mercedem a nobis congrue retribucionis expec- 
tans compensari digne non possit delictorum venia sine vberi vĩein 
situdine premiorum, “ 


Ber den Brief gefchrieben, an wen und -füp wen, iſt mir gänzli uns 
bekannt. Nur als eine bloße Vermuthung, die mir aber felbft wer 
nig Wahrſcheinlichkeit ju Haben ſcheint, feße ich hler aus Cromer de 
Origine et rebus gestis Polonorum, Basileae 1568, ©. 182, eine 
Stelle her. Er fpricht von König Wladislam Lokietek von Polen; 
sInde porro Romam priuati habitu profectus, facinora sua du- 
riore poenitentia exj Deinde reuersus in Vogariam, Amor 
dei palatini Vngariae vaus pst annis aliquot.⸗ 















6 
Um 12173. Das Kapitel von Aquileja melbet einem Könige 
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abductas (obductas) ad hoc coneipimus elcatrices, dolemus siquidem 
et ex corde dolemus singulariter singuli et vniuersaliter vniuersi sy- 
dus tam preclarum, tam elegans per fatalitatis aduersa splendori 
potencie vestre subtractus (um), dolemus et conquerimus (sic) 208 
tante defessionis (defensionis) munimine tam virtuose presidio . . 
destitutos,, per huius enim virtutum merita regius honor longe late- 
que augebatur multiformiter, per huius industrie plenitudinem et 
strenuitatis preconia sancta mater nostra aquilegiensis ecclesia post 
labores multos et graues angustias sub tranquillitatis comoda quies- 
cebat et patebatur (sic) nosque letabamur de aduersis innumeris ad 
quietis et felicitatis prospera peruenisse. O mors invidia (invida), 
mors amara, que sine tela vite... hominis dehorditur ! O premature 
mortis acerbitas, que tot et tantarum corda eximio ictu corporis 
tam profundi doloris gladio perforasti! O humane condicionis et dire 
mortis erumpnosa necessitas, que tam carum et vtilem tot et tantis 
e medig sic subito subtraxisti. verum, quia.patestate (i) diuine re- 
sistere nemo potest nec audet sibi dicere, cur sic facis, presertim, 
cum lex communis id habeat, vt, cui nasci contingit mori restet, 
jlli humiliter deferre. decreuimus nostrorum vitulos labiorum, illi 
deuotissimas fundere preces nostras, in cuius manibus vita et mors 
consistit, vt animam eius miseracione dignetur in eterne bonitatis 
patria collocare. Ceterum ex gracioso tenore literarum, quas nuper 
maiestas regia nobis misit, consolacionis spiritum vniuersaliter assu- 
mentes, serenitati vestre cupimus esse notum, quod viro venerabili 
magistro H. prepositus (0) patriarchatus aquilegiensis, vice domino 
victorio uestro in terra fori Julii, quem commendabilem reddunt 
merita probitatis, Cuius etiam violencia circa exaltacionem vestri 
honoris et nominis nostreque quietis statum et salutis comoda non 
dormitat, ad regalis magnificencie decus intendere ac obedire in 
omnibus ipsiusque obsequiis et honoribus preuenire; plus etiam 
plenitudo adieccionem recipiat, quam dum predietus dominus viue- 
ret capitaneus vnanimiter aflectamus; porro vt eidem vicario 
processus liberior patet et contra calampnitates, si necesse fuerit, 
validior potencia prebeatur, Clemencie vestre deuotissime supplica- 
mus, quatenus alıquem fidelem,, qui exaltacionem vestram celare 
prabare (sic) sic, qui etiam sanctam matrem nostram Ecclesiam aqui- 
legiensem in nullo exasperauerit hactenus, sed iura et honores ip- 
sius recuperare, defendere ac conseruare procuret, ad bonum pa- 
cis statumque nostrumquc quietem et tocius terre fore (ji) iulij vi- 
gilet, quique predicto vicario , quociens expedire videbitur, auxi- 
liaris brachij presidio adesse studeat, supradicto capitaneo sine di- 
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iselönis obleo substituere non retardet. Ceterum cum prefatus do- 
uisus.wl. redditus bonorum de praga (sic) et quasdam decimas 
ad nostram Ecclesiam inmediate spectantes pro beneplacito suo suis 
vaibus deputasset, Quod quidem ipsi ecclesie preindicium non me- 
Aloore et dispendium generabat, supplicamus humiliter et deuote, 
quatenus placeat vestre maiestati ordinare et facere, quod dum red- 
ditas,.vbicunge fuerit, ad utilitatem ccclesie predicte, que vitra, 
quam oredi possit, oppressa est, vel saltem in subuencionem pre- 
dieti prepositi, qui terre fore iulij presiderat, deuoluantur, Cui 
preeipus tocius terre fore iulij reg.. pocius, quam ciulbus alij con- 
Äumeti pen uos petimns et optamus, — 

"Daß der voranftehende Brief vom Kapitel zu Aquileja, und war an eis 
nen’ König fey geſchrieben worden, der in Friaul mächtig war und eins 
flaßreih,, ergibt fi aus dem Inhalte einfach. Gr wurde geſchrieben 
iu einer Zeit, als der Stupl des Patriarchen erledige war, was aus 
"dem Umftande hervorgeht, daß von einem Hauptmanne und einem 
Bit dome die Rede tft, melde Aemter nur während der Sedisvacanz 
vorfamen. Bubeis Mon, eccles. Aquileg. 759. 

Diefer König kann Fein anderer feyn, ald Otakar IT. von Böhmen, dee 

daas Erdſchenkenamt bes Hochſtiftes zu Lehen trug, und nad der Er⸗ 
werbung von Kärnthen und Portenau ‘großen Einfluß in Friaul ers 
langte, wie er denn ſchon 1269 die Wahl des abgefesten Eribiſchofs 
von Salyburg , Ppilipp von Kaͤrnthen, zum Patriarchen von Aquie 
leja durchſette. Allein da diefer die Beftätigung nicht erlangte, und 
ſelbe nach dem bald Hierauf erfolgten Tode feines Bruders, des Her⸗ 
3098 Ulrich, auch nit mehr ſuchte, in der Hoffnung, fih ala Hers 
308 von Kärnthen behaupten zu koͤnnen, fo blieb der Patriarchenftupl 
beinahe 5 Jahre, von 1269 — 1274, erledigt. Der Capitaneus Ul- 
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J 7. 

Zwiſchen 1241 — 1253. König engel. von Böhmen] bie⸗ 
tet einen Herzog von Krakau, den tartariſchen Geſandten 
ſicheres Geleit bis zum Herzoge von Reuſſen zu gewähren, 
| Cod. philolog. 412. f. 60. Ä 


Bex rogat principem, ut nuncios condacät tartarorum. 
_ Excellentissimo principi domino P. jilustri principi Domino -Cra- 
couie, affini suo Harissimo ‘W. dei gratia Rex Boemie, marchio mo- 
rauie salutem et sinceram ad queuis beneplacita -uoluntatem. Sim 
ceritatem, de qua plenissimam obtinemus confidenciam , düximus 
presentibas amicabiliter requirendam, quatenus aAunciis tartarorum 
nostre contemplacione persone velitis in securo  adduotu usqu& ad 
domum (sic) C. Ducis Rusie peouidere, quia in fdem et animam no- 
stram sub conscieneia-pur& assumimus (asserimus), sicut et alias et 
literatorie et verbaliter per nuncios dedimus uobis scire, quod 
6osdem nunccios non vocamus nec cum ipsis aliqua tractamus uel 
ordinamus in dispendium et grauamen populi christiani eo, quod nog 
tanquam precipui zelatores.et defensores religionis et fidei christiane 
ad aucmentum et ampliacionem eiusdem intendimus ad ea, que eo- 
clesie et commodis professorum fidei nostre inducunt,, sollicitudinis 
nosire.caras. . dirigendo, et sio fiducialius et securius prquideri 
petimus etiam conducto securo, cuius presidio' et precepto usque ad 
illustrem ducem predictum rerum et personarum suarum omnimode 
(a) securitate gaudcant et vtantur et in quo uobis gratam exhiberi 
reputabimus voluntatem, quam vicissitudine debita dileetioni vestre 
loco et tempore vtique rependemus. 
Während der Regierung der drei Könige Böhmens, welhe Wenzel: bies 
Ben, finde ih Beinen Fürften in Krakau , deffen Name mit P anfängt. 
Es konnte übrigens hier nur Wenzel J. (1230 — 12353) verftanden 
werden, mornad denn der Brief etwa swifchen 1241 — 1250 fiel, ale 
in Krakau Boleslaus der Keufche herrſchte. 





8. 
Um 12653 — 1270. Die Königin Runigund von Böhmen Füns 
digt dem Bifchofe Johann v. Prag ihre glüdlihe Niederkunft 
mit einem Sohne an. Cod, philolog. 712. f. 70. 


Begina mittit litteras episcopo, significans se filium (peperisse), pro 
nuncio panis capellanum suum destinando. 
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C. dei gratia Regina bohemie etc. paratam et sinceram in christo 
ad ipsius beneplacita voluntatem. . Certe ooniecture experimento 'di- 
‚in nobis asserunt mentis nostre, qui 
stris felieibus et iocundis euentibus 
debeat de corde Intimo congaudere nostra queuis felicia vestris sin- 
gularibus successibus cömputando, ecce enim gratia diuiaa fauente 
in die ascensionis domini aurora nuncio sydera propulsante filium ge- 
»uimus saluis nature viribus et ille: ), ideirco noua recentis par- 
tus vestre paternitati per nostrum dilectum capellanum N volumus 
nunciare spei gerentes fiduciam, quod vestra reuerencia in eodem 
deuoto nostro faciei clarere indiciis manifestis, quante jocunditatis 
aplausu nobis congaudeat vestra sinceritas in nostre noue prolis ori- 
gine uel augmento, . 

Der Sopn, deffen Geburt hier angekündigt wird, und den der folgende 
Brief den erfigebornen nennt, ift nicht Wenzel II., welcher inaurora, 
aber am 27. September »in vigilia sancti Wenzeslai« geboren wurde. 
Das Chronicon aulae regiac bei Dobner V. 35 erwähnt ausdrädlich, 
daß zwei altere Brüder Wenzel ſchon in ihrer frühen Kindpeit farben. 

















: 9. 
Antivort auf den voranftehenden Brief. Cod. philolog. 
412. f. 70. b. 
Episcopus congaudens regraciatur, quod cum tali misit sibi nunciam 
intimacione. \ 
Ex serie litterarum vestre precellencie duo mire digaa laudum 


preconjo recepimus cum ingenti.exultacionis tripudio.. vnum vide- 
licet, quod primogeniti filii vestri karissimi usitas (natiuitas) perlu- 
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10. 


Zwiſchen 1273 — 1276. Herzog Heinrich von Bayern dankt 
dem Könige Otakar II. für die mitgetheilten Nachrichten, und 
bittet ihm auch in Zukunft alle Neuigkeiten bekannt zu geben, 
um ſein Benehmen nach denſelben einrichten zu können. 
Cod. philolog. 412. f. 76. 


Magnifico principi consanguineo suo karissimo domino O. Sere- 
nissimo Regi bohemie, Duci Austrie, Stirie ac Harinthie Marchio- 
nique morauie, domino Carniole, Marche atque egre H. dei gratia 
palatinus Comes Beni, dux Bavarie sinceram et paratam ad quelis 
bet beneplacita voluntatem. Magnificencie vestre, quam desidera- 
mus in omnibus prosperari ad gratiarum assurgimus acciones pro 
eo, quod vestra excellencia sic frequenter de rumorum circumstan- 
cils suis litteris expressius nos informet, Vnde expedit supplican- 
tes vobis, vt in omnibus rumoribus superuenientibus nobis insinuan- 
dis vestram celsitudinem non pigeat perseuerare, vt secundum hoc 
ad singula vestra beneplacita sciamus regerg faota nostra quia in 
eunctis vestris prosperitatibus non minus quam de propriis ex sinceri 
eordis animo iocundamus. Sane cum sicut nobis per’ uestras literas 
innptuit, vos cum Marchione ch. . . 


Heinrih , Herzog von Niederbayern, der Verbündete Otakars gegen Rus 
dolf von Habsburg. S. Buchner, Gefchichte von Bayern, V. 175 u. ff. 





11. 


Um 1275. Der Erzbifhof Friedrih von Salzburg ') ver« 

fpriht dem K. Nudolf I. feine eifrige Unterflügung gegen 

den König von Böhmen, und benachrichtigt ihn, daß er ſich 

mit einem andern Gegner völlig verftändigt habe. Cod, 
philolog. 383. f, 22. b 


Magnificenciam vestram scire cupio per presentes, quod viris 
et viribus congeram posse meum, vt quam cito de processu vestro 
felici contra Regem boemie, qui contra deum et omnem iusticiam 
meis et Ecclesie mee iuribus existit iniurius et honoribus inhonorius 
michi constiterit, me reddam pro uiribus ad excellencie vestre aer- 
uicia preparatum,. Ceterym literarum vostrarum fauorabilis induc- 
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cio habuit, ut cum N. 2) ad oomposicionem me disponere procura- 
rem, Super quo sio per presentes explico velle meum, quod inter 
me et ipeum non wiget ad presens alicuius dissensionis materia: vel 
rencoris neo ex me circa ipsum discordie scrupulus orietur, quin 
inter nos amieicie ac dilecoionis integritas vigeat et uirescat; verum 
tamen est, quod ipse, me in vestris seruicijs existente, in preiudi- 
cium Ecclesie mee ao contra ipsius priuil et iura publica erigi 
fecit castrum quoddam >) quod nisi forsan ipse viam equitatis et iu- 
ris eligens ab iniuria huiusmodi tam indebita et violenta destiterit, 
maliuolencie inductiuum esse poterit et plus quam expediat nutri- 
tiuum, Ceterum licot in partibus istis pro dirigendis vestigije ve- 
atris vestrisque parandis processibus moram nunc usque duzerim 
protrahendam, ecce in terram meam in instanti redire festino, vt 
ad obsequia vestra paraciorem et prompciorem me roddere valcam 
iuxta feruens desiderium cordis mei, 
» Es ift Hloß allein meine Vermuthung, daß diefer Brief und vielleicht 
+. auch Die beiden folgenden dem Eribiſchofe von Salzburg angehöre, weil 
derfelbe als der eifeigfte Anhänger Rudolfs I. gegen den König von 
Bobmen bekannt iſt, deffen Erbitterung er deßhalb auch auf fid zog. 
Sf meine Vermuthung, wie Ih hoffe, gegründet, fo wäre diefer Brief 
eine Grgänzung und Bermehrung derjenigen, welche Bodmann und 
. Yanflz (in der Germania sacra IL.) bekannt gemacht haben. 
8) Nach der eben audgefprodenen Borausfehung, Heinrich Herzog von 
Nlederbayern, mit welchem ſich am 30. Juli 1275 der Erzbiſchof wer 
‚gen der fchon lange obwaltenden Irrungen verglih. S. Zauner, Chro⸗ 
nit von Salzburg, II. 336 n. ff. 
3) Vielleicht iſt Hier Die Rede von der Vefte auf dem Grutenderge bey 
Reichenpall, feit vielen Jahren ein Stein des Anftoßes zwiſchen Bayern 
und dem Graftifte. 1. c. 338. Juvavia 401 u. 
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oretenus aplaudo, quod nee terror nec aliquod periculum adessq 
euocacionis a tanto vestro precepto me posset aliquatenus retardare, 
si me a tam bonesto proposito non retraheret infirmitas corporalis, 
quemadmodum multis constat; nulla michi peribetur spes prehabite 
sospitatis. Quare vestre maiestatis excellenciam vestris profusus pe- 
dibus duxi suppliciter exorandam , quatenus in vestre sinceritatis 
pectore de me nullam concipiatis similitatem (simultatem v, simuli« 
tatem ?), quia deo teste, qui corda  speculatur funditus et rimatur, 
in vestrorum principum comparere ordine gloriose (0), si prefata de- 
bilitas inpedimentum Icgitimum non causaret. 


13. 


Um 1276. Eine Bitte, einen Gewiffen Klerifer, der im 
Gefolge des Königs fid) befindet, nicht zur Nefidenz zu. 
verhalten. Cod, philolog. 383. f. 45. 


Comitantes latus Regium seu in ipsius seruicijs fideliter militan- 
tes hanc ab antiquo gratiam meruerunt, quod ad residenciam per- 
sonalem suorum beneficiorum cogi non debeant vel compelli, quippe 
cum eorumdem absencia presencia pocius debeat reputari, co quod 
vtilitas reipublice et honor Regius ac prouentus ex hijs proueniens 
mereatur specialiter vtilitatum comodis anteponi. Hinc est, quod 
sinceritatem tuam rogamus attente, quatenus N., quem nostrum 
exemptum clericum reputamus, inspecto iure, quod nobis et impe- 
rio exemptis clericis conpetit, ad residendum in ecclesia sua com- 
pellere non presumas, Maxime cum ipsa Ecclesia ‚per volentem et 
valentem ipsius nostri clerici vicarium sufficienter et salubriter ofli- 
ciari debcat et curari. 


14. Ä 


Um 1283. Ein Böhme beflagt ſich bitter über den Zuſtand 

feines Baterlandes, in weldyen es nad) des Königs Tode ger 

rathen, über die Königin Wittwe und den Hochverräther, der 

nach der höchften Gewalt ftrebt. Cod. philolog, 383.f. 38 b. 
und 412. f. 79 b, 


O. quantorum malorum exuberancia post occasum Hegis in Iu- 
cem.prodiit publicata, que cordibus insita malignantium eodem su. 
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perstite ficta placiditatis bonestatisque superficie fuerat; decorate, 
Cupio enim quedam sub taciturnitatis silencio preterire de quibus- 
dam porsonis, que quondam regalis dyadematis insigniis decorsta 
sai obliuione confuse noctiuagarum more lenarum cottidianis leno- 
ciniis gratulantur :). O indigna malorum dignites, que cum nepha- 
rijs accidı eos ad errorem deducit de a ueritatis tramite #6 
questrando, Est etiam quidam armiductor sceleris, qui reus regie 
maiestatis nunc infrenatum (us) fortassis opitulamine ad superlatins 
apioem prouectus dignitatis, vtinam breuiter ruiturus nobis omni- 
bus nititur inperare”). Cuius rei de causa vestram generositatem 
duximus flagitandam , quatenus profugato vane fortitudinis strepitw 
arına virilitatis induimini, ut prefatum gentis nostre parricidam de 
sue celsitudinis solio manu armisona valeamus....?). 
) Unverkennbar iſt in diefer Stelle die Wittwe Otokars II. von Böhmen 
gemeint, fo wie auch 
2) iht zweiter Gemahl Zawiſch von Roſenberg, über deffen Vertath an 
feinem Heren und Könige, defien Walten und Tod man nachleſen mag, 
was Palady 1. c. 253, 330, 347 u. ff. geſagt hat. 
>) Als die Königin-Wittwe mit iprem Gemale Zawiſch am Hofe ihres 
Sohnes lebte, und diefer fehr großen Einfluß im Lande übte, vers 
füworen ſich 1383 viele Barone gegen ipn. Unter diefen Umftänden 
fpeint des voranftehende Brief gerieben worden zu fepn. J. c. 347. 























15. 


K. Rudolf empfiehlt einen Nitter aus Böhmen, der für den 
Hriftlihen Glauben ftreiten will, den Großmeiftern der drei 
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regales accendit affectus, quanto eas pro religiome horodoxe fidei 
res consideramus exponere ardencius in personas; etecce Tho. de.. 
vir strenuus miles generi nostri karissimi W. incliti regis bohemie 
laudabili et salubri peregrinacionis assumpto propositorum merito 
peccatorum. Eapropter de tua confisi sincerius exuberancia karitatis 
honestati tue regiarum precum offerimus libamina confidenter, Qua- 
tenus ipsum amore nostri aflectu pio prosequi et benigno fauore, 
consilio et auxilio promouere ac dirigere in eisdem seruicijsetagen- 
dis ipsius amicabiliter tue circumspectio prouidencie non recuset, 
Dolliner bemerkt, daß in dem unmittelbar folgenden Briefe — nämlich 
im Goder — der hier empfohlene Pilger vom Biſchofe Johann (Dras 
zik) von Prag — F 1278 — genannt werde: fratruus et consangwi- 
neus noster. DBielleiht muß ftatt Johann gelefen werden Tobias, 
deifen Nachfolger, wornach dann der Ritter fein Neffe Tobias von Bes 
hin wäre. ©. Palady 1. c. II. 347. 





16. 


Zwiſchen 1300 — 1305. Die Bürger von Prag bitten den 
Bifhof Peter v. Bafel, Kanzler von Böhmen !), um feine 
Verwendung, daß ihren Mitbürgern, welche Waaren aus 


Denedig führend in Defterreich niedergeworfen wurden, reis 
heit und Waaren wieder zurüdgegeben werden. Cod. 
philolog. 412. f. 78. 


Qualiter Ciues conqueruntur domino episcopo pro captiuis, quod con- 
ciues eorum sint spoliati. 

Reuerendo in christo patri domino P. venerabili basiliensi epis- 
copo regni Bohemic cancellario h. judex, iurati totaque vniuersitas 
Ciuium jn praga paratum et sincerum ad eius beneplacita famula- 
tum. Grate benignitatis dulcedo et sinceritas affectus, quibus inclito 
domino nostro regi Bohemie et Polonie affıgimini mutuum in amo- 
rem, nobis prebent ornamentum fiducie plenioris, vt vobis preces 
nostras in quibuscunque casibus emergentibus et turbacionis uiam 
inferentibus sub singulari confidencia porrigere debeamus sperantes 
firmiter,, ut ipsas pronis aflectibus exequi debeatis. Nouerit itaque 
vestre paternitatis clemencia, quod nobiles viri.. et.. qui sunt de 
familia jncliti domini Regis Romanorum, Conciues nostros pragen- 
ses de venecijs cum mercimonijs suis per austriam transeuntes circa 
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Ciuftatem .; ex ista parte Danubii Rebus eorum Indebite et contra 
iurls tramitem spolierunt ipsosque eum rebus eisdem, quas super 
castra Ipsorum durerunt, adhuc detinent captiuatos. (Quocirca ve- 
stro paternitatis reuerenciam deuote et humiliter duximus presenti- 
bus 'exorandam , quatenus dinine remuneracionis intuitu et mazime 
propter dominam nostrum regem, cuius presencia in premissis no- 
bis esset quam plurimum oportuna , vestre promocionis auzilio no- 
bis adesse dignemini et prodesse taliter aput serenissimum dominum 
Regem Bomanorum benignitate solita uobis, ordinantes, vt dieti.. 
ad districti mandati ipsius instanciam dietos Ciues nostros a capti- 
uitato, qua detinentur. vnacum rebus eorum ablatis dimittant libe- 
ros et solutos, pro quo cum perhenni obsequio in presenci 
domini nostri Regis Bohemie vobis referemus gratiarum multiplices 














acciones. — 

Bifhof Peter Aichſpalter, Probft von Wyserhad, Kanzlerjdes Könige 
reichs Böhmen, wurde 1296 zum Biſchofe von Bafel gemäplt, und 
beftieg 1305 den erzbiſchoͤflichen Stuhl zu Mainz. Er bewies fih in 
der Folge als einen beftigen Gegner des öfterreih. Hauſes. König 
Wenzel wurde 1300 zum Könige Polens gekrönt. 


ö 17. 
Die Bürger von Prag verwenden ſich in derfelben Angeles 
genheit bei einem Grafen B. '). Cod. philolog. 412. f. 78. b. 


Magnifico viro domino B. Comiti de.. H juder, jurati totaque 
vniuersitas Ciuium de praga paratum et sincerum ad eius benepla- 
eita famulatum. Suggerente nobis uestre nobilitatis industria, que 
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Regine Bohemie?) preclare recordacionis conglutiat et constringit, 
nobis vestre promocionis adesse et prodesse dignemini suffragio apud 
serenissimum Regem dominum Romanorum efficaciter ordinantes, 
vet per districti mandati sui instantiam dicti .. dictosconciues nostros 
cum rebus eorum ablatis dimittant liberos et solutos, pro quo totis 
vestris (?) viribus procurare volumus, vt inclitus dominus noster Rex 
Bobemie super hiis vobis speciales gratiarum refferat acciones. 


1) Wahrfcheinlih Graf Burkart von Hohenberg, durch Anna von Hohens 
burg, K. Rudolfs I. Semaplin, mit dem habsburgifchen Haufe nahe 
verwandt. . 

3) Die Königin Zuta von Böhmen, König Rudolf. I. Tochter, Gemahlin 
K. Wenzeld II. von Böhmen. | 





18, 


Zwiſchen 1287 und 1297, Die Königin’ Zuta von Böhmen 
empfiehlt einem Geiftlihen am Hofe ihres Bruders, des 
Herzogs Albrecht von Defterreih, einen Notar. Cod. 
philolog. 412. f. 75. 


Littera promocionis, qualiter Regina rogat pro notario ducem Au- 
strie. 

G. dei gratia Regina bohemie et Marchionissa Morauie honora- 
bili domino Religioso viro fratri C. quondam ferre Austrie notario 
salutem et bonorum omnium incrementa. Grate sinceritatis affectus, 
qui vos et illustrem dominum Albertum jnclitum ducem Austrie et 
Styrie fratrem nostrum karissimum constringit et confibulat mutuum 
in amorem, nobis de sinceritate uestre deuoctionis ad nostra exc- 
quenda in fidelibus nostris precum libamina prebet confidenciam sin- 
gularem eciam si non precesserit exigencia meritorum. Quocirca 
vestre sinceritatis industriam duximus presentibus affectuosius exo- 
randam, quatenus nostre peticionis intuitu p. Notarium Latorem 
presencium vestre promocioni habere dignemini graciosius recom- 
missum, sibi aput predictum fratrem nostrum karissimum vestre pro- 
mocionis adiutorio taliter assistentes, ut sibi aput vestram sinceri- 
tatem nostre intercessionis litteras gaudeat profuisse, Rogabitis etiam 
fratrem nostrum karissimum, ut dictum notarium Magistro.. suo 
Prothonotario in subditum assignare debeat et fidelem, in quo no- 
bis affectum vestre exhibebitis amicicie specialem, Datum Prage! et 
quia lator presencium nesciens, quando vestfam rosset adire pre- 

Eeſchich tsforſcher. 11. Vd. 28 
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senciam' propter Regnorum Bohem! 
non sedata, ideo Halendas, in quibus litere consueuerunt 
sibi ad cautelam in presentibus duximus omittendas. 
Die Königin Zuta oder Guta kam nah Prag am 4. Zuli 1287, und 
und flarh dafelbft am ı8. Juni 1297. 


t Morauie discrimina adhuc 
;nari, 








19. 
1305 ). K. Albrecht bezeugt, daß Napoto v. Urfahr, offi- 
ciorum rector, ihm 340 Pfund Pfennige und 10 Mark 
Silber gegeben habe. Cod. philolog. 385. £ 2. b. 


Nos albertus dei gratia etc. Ad vniuersorum noticiam volumus 
peruenire, quod nos anno domini M. etc. circa festum purificacionis 
beate virginis ascendentes de austria versus Sweuiam °) expendimus 
in bowerbach (Peurbach) et in patauia inclusa solucione pignorum il- 
lustrium H. ducis K. (arinthie) Johannis ducis patrui nostri ete.2) et 
espensis infirmorum et officialium nostrorum, qui post nos in pa- 
touia remanserunt ccc quadraginta libras cum viginti vno denario- 
rum patouiensium et decem marchas argenti wiennensis ponderis, 
quas expensas vir prouidus Hapoto de vruar rector ofliciorum per 
austriam nobis ministrauit, presenclum testimonio literarum. — 


3) K. Albrecht begab ſich zwar auch 1298 nad Lichtmeg aus Defterreih 
nah Schwaben; allein der Umftand, dag das Chronic. Claustro- 
Nooburg, beim Jahre 1305 anmerfts redire in austriam cogitur.. 
ipse cum paucis Swevis ibidem usque ad Purificacionem B. Ma- 

tuncque iterum in Sweviam ascendens, und dann, 












417 


diseretis viris henrico de wers et suis socijs rectoribus oflieiorum 
aostrorum austrie Coram nobis legittima racione presentibus fideli- 
bus nostris magistro ber. protonotario nostro, hermanno marsalco 
de landenburch, H. de trutmansdorf, quos ad buc deputamus audi- 
tores, ijdem officiales ostenderunt, se de secundo quartali sui oflicij 
per literas et sine literis esposuisse tam pro uestibus, clenodijs, 
destrarijs, seruicijs nobilium, vino ad curiam vestram (nostram) 
comparato, Coquina, purchudis , quam etiam necessarijs, muta in 
stayn et in gmunden nec non remanenecia primi quartalis inelusis, 
vndecim milia sexcenta sex talenta et octoginta ınıor denariorum 
wiennensium; pensio autem huius quartalis ad vırı milia librarum 
legittime se extendit et sic facta defalcacione espositorumomaium a 
pensione memorata nos eisdem de medietate huius anni tribus mili- 
bus sexcentis sex libris et octaginta ıımor denar. wiennens. prout in 
nostro registro particulariter invenitur, remansimus obligati, pre- 
sencium testimonio literarum, 


Anmerkung. »Ich bemerfe, daß die ichige Signatur der benützten Codices 
Mes. fo if: Cod. philolog. Nro, 883,, neue Nummer: 3493. — Cod. philolog. 
Bro. 412 , neue Nummer 2612.4 PR 
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Sfterceicifben Finanzgefhichte 
in der 
erften Hälfte des viergehnten. Jahrhunderts. 
(Bortfegung) 
(Siehe Heft 2 des zweiten Bandes, ©. 203 — 259.) 
Aus einem Cod. Ms. des #1. geh. Haus Archivs: Rationarium 
der Öfterreichifhen Herzoge von 1326 — 1328. (Schluß.) 





LVIL Salzverkauf und Amt in Hallſtatt. 
1336. 14. Februar. 


Amo ı Domini 1335. notatur ratio Wolflini Notarii in Hallstat 
habita per nos cum ipso die beati Valentini de pecunia per ipsum 
pro salibus venditis percepta. 

Primo percepit de Sale vendito 423 tal. 41 den, 
Item percepit in superfluis denariis (?) 377 tal. 62 den. 
Summa kujus 799 tal. 3 sol. 13 den. 
In qua Summa exposuit in extraordinariis 95 tal. 3 sol. 26 den, et, 
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It. super montem in Ausseo 4ı?/, tal, ne 
lt, domino Episoopo Danentino ‘45 tal. 
It. pro duobus ternariis salis et decem magn cuppri (?) 5%, tal. 


Summa domini Ducis Ottonis 35a tal. 
Et sic exposuit totam Summam per ipsum pexcrptam; .. 
Fol. 63. ı 





Lvim. Gerigt. in Wiener⸗Neuſtadt., . 
..24336. .17 Re, 

: Notatur ratio habita sum.viro disereto Lervbl (ino) dicto_möwrer 

de Judicio in Novacivitate, die beate gedrudis virginis sub anno do- 

mini ı335. quod anno domini ı334. et annq domini ı335 prescripto, 

convenit pro 1800 tal. den. Wiennensium. Ho ont annyalim pro 

ogootal. denar. * 

Cedunt domino Duci Alberto in parte sua 900 tal. RN 

Idem ostendit se exposuisse in defalcationibus per predictos. duos 
annos ı4otal. ‘ 

Jt. per literas amborum Ducum. 

Primo duobus Valconistis 6tal. 

It. creditoribus 53:/, tal. 

It. Hainrico dicto Walich famulo Plebani in 1 debitis suis 34 marcas 

wiennensis ponderis. 

It. Anne filie istius de Wartenvels in suis debitis 10 tal, - 

It. in Vrgoba 200 tal. 

It, Stuchsoni in debitis suis 480 tal, 

In quibus exposuit pro parte domini Ducis Alberti 54gtal, 

Item exposuit per literas domini Ducis Alberti specialiter 

Primo pro structura Capelle in Welestorf 3ytal. 

It. Wichardo Juveni de Topel 20 tal. 

It. eidem Levblino Mowrer in debitis suis ı3 tal. 

It. pro griseo panno familie nostre dato 7 tal. 

It. Virico de Pergöw 6gtal. 

It. Fridlino dicto Platthuf 3ı tal. 

It. Johanni de Manswerd pro uno Spadone ab ipso comparate et dato 
fideli nostro Johanni dicto Chriech 5o tal. 

It, pro uno Equo dato Otlino Malczchast ı6 marcas argenti ponde- 
ris Wiennensis. 

It. Magistro Ottoni Sartori 4 tal, 


Summa literarum Ducis Alberti 263 tal. 
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Summa totius erpositi Bıs tal. 
Quibus defalcatis remanet domino Duei Alberto &Btal. 
Fol. 73. 





LIX. Amt und Urbar in Steyer. 
1835 (1334). 31. Map. 

Anno domini 1335. Rotione habita cum viro Strennuo Ottone 
dieto Houser,, de oflicio suo et Vrbora nostra Styrie, ex parte du- 
eis Alberti et ducis Ottonis de anno domini 1334. in Castro nostro 
wiensensi feria quarta ante festum Pentecostes. 
Primo ostendit idem Houser se percepfsse de Eodem anno 153 tal. 

3 dem. 
Item de Eodem censu gtal, 
It. de Forestis B tal. 
Ir, de aquisitis sotal, 
It de advocatiis 45 tal, 
It. de Judiclo in Hall ab tal. 
It. de agnis venditis i0o tal. 
It. de Scapulis 91/, tal 
It. pro 47 porcellis venditis 5tal, 5sol, 

Summa sö6 tal. 43 den. 

Exposuit sine literis in defalcationibus 
Primo pro Purchuta ı0tal. 
It. Custodibus Turrium 20 tal. 
Te, vigilibus 22 tal. 6 sol. 
It. super Cappellam 7tal, 
It, super fontem 7 tal. 
It. ad ortum curie 3tal, 
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It. officialibus pro Jure ipsorum ı8sol. 

It. pro Tegulis pro precio carpenti et famulis laborantibus in com- 
bustione ıotal. ı6 den. 

It. pro refectione Turris minoris ı tal. 


Summa ı58tal. 5sol. ıs den, “ 
Defalcatis his manebit ambobus ı27'/, tal, ı den. un 
Exposuit per literas Ducis Alberti N 
Primo Croeftlino filio suo 6tal. pro Spadone. FR 
It. pro Equo Empto et dato Magistro Cocuur (?) So tal. 4 





Summa 56 tal. Hiis defalcatis, remanebit duci Alberto 7 tal, — 
Et in remanentia anni preteriti remansit 13 tal. 6s0l, 24 den, 
Sic erit Summa totalis inclusa remanentia 223/, tal. 24 den. 





Exposuit per - literas ducis Ottonis 

Primo pro Equo empto et dato Härtlino nar (dem Narren ?) 10 tal 

Item Ottlino de Plezz 20 tal. 

It. Stadlario 27 tal. pro Spadone ab ipso comparato et dato Talärio, 

It. Belicte Rudlini de Moln a3tal. continetur in una litera. 

It. pro 5 Palistis emptis 5 tal. Et dicto Stegraiff 5'/,1 sol. pro tunica 

It. Civibus Styrensibus pro expensis 23 tal. Et in Vorgaba Judieii 
13 tal. 

It. in ratione anni preteriti remansit dux Otto Hausario 34t/, tal. 
35 den. 

Summa ı56tal. 70 den. 

defalcatis ctiam remanet dux Otto Hausario ga'/,tal. 10 den. 

Percepit in Syligine 27 modios ı5 metretas. 

Exposuit autem 

Primo pro Purchuta 10 mod. 

It. Custodibus Turrium 2 mod. 

It. ad domum venationis ı mod. 

It de molendino sub castro 2 mod, 

It. officialibus pro Jure ipsorum 57 metr. 

It, per obligationem dicti Pruschenchen a mod. 

It. per obligationem domini de Losenstain 3 mod. at/, metr. 

It, per obligationem Buscharii Jaegerperg 45 metr, 

It. per obligationem volchensdorfarii 7mod. 7!/, metr. 

It. hominibus in aerczperg propter grandinem ı0 metr, 





Summa 30 modii 2 ınetretae. 
Hiis defalcatis autem — rcmanent duces Husario 77 metr. 


422 


Percepit in avena 193 mod, ı5metr, 

Exposuit sine Iitorla 

Primum pro Purchuta 36 modios 

It. offieialibas per vrboram 6mod. ı8 metr, 

It. per obligationem dicti Pruschenken ı5 mod, 

It. per obligationem domini do Losenstein 11 mod. ı3metr. 

It, per obligationem Ruscharii 45 metr. 

It. per obligationem Volohensdorfarii 74 mod. metr. 

lt. hominibus in Aerezperg 3 mod. propter grandinem, 

Exposuit per literas Ducis Alberti. 

Primo. pro pabulo Equis suis in Moln et Styra ı9 mod. sometr. 

It. in Anaso por literam suam 11 mad, 

It. in anno preterito remansit dux Albertus Husario. 2 mod, 

Exposuit per literas ducis Ottonis. \ 

Primo Oettlino de Plezz 3 mod. 

It. eodem per literam 6 mod. 

‚ ‚Summa expositao avenae amborum dueum per literas et sine lite- 
ris ı83 mod. 39 metr, 

Hiis defalcatis inglusis 77 metretis Siliginis computatis pro 5 modiis 
A metretis avcnae remanet Husarius ambobus ducibus 4 modiis 
a3 metr, 

















Percopit,in marichfutor, 5ı modios, 

Exposuit, primo domino de Zinzendorf 13 madias 
It. dominof’de Spiegelberch ı2 mod. 

It. Heuzzlario 14 modios. 

It. Cursoribus 3 modios, 

Percepit in Porcis 180. 

Exposuit pro Purchuta 10 porcos. 





Percepit!ia Pullis 2487 pullös..... . - „2 tet more 
Exposuit per Obligationem domind de losensteim 224. ' 

It, per obligationem dieti Pruschenken 408 pullos. ee 
It. per. obligationem volchensdorfarii 1183 pullos. u Bun 0) Bu 
It. in Ror 20 pull. e nu per nn 

It. per literam ducis Ottonis 173. ende 

It, per literam ducis Albertt:1037.': ZU ETEEE TI EZ ze r 


It. ad anasum transmisit duch Alberto 201 pull. :ootori sunt sibl'rela- 
xati — videlicet 140 pulli. rn 


soum 


Percepit in Caseis 446.  'r m ten er tnen 
Exposuit per obligationem demini de Losenstein.66 cr case08, . el 
It. per obligationem dicti Pruschenken Be,  : . .ı °: oe 

It. por obligationem volohensdorfarii 217.. - 1... 1 ' 2 


It. in Ror. 20 caseos, 
Hiis defalcatis remansit Husario 61 casvos ui sunt sibi imduls* 


Percepit in ovis 43tal.d5sol. er se nem 

Exposuit per obligationem domiri de losenstein tal 8 00% soo, 

It. per obligationem dicti Prusehenken 9 tal. 60 ove. nl 

It. per obligationem volchensdorfarii ao tal. 3sol. ñ ovna- . nei 

It. in Bör. ı4 sol. ovor. cetera sunt sibi. indulta, videlicet 7, tal. 
5 ova. u 

Percepit in Zinspaltis 700 uloas; ' aaa 1 FE of 


It. percepit a3 plles (?) matmas (?) (polles marterinas N. 
It. percepit 36 fabarum metretas: - 


It. 6 metretas pysarum. —— ringen: 
It. 4 metr. papaverum recipit Volchendorfer. cd 
It. 46 Schott lini totum expedivit.. Tat Te Vef 


Foll. 97. b., 98, 09. ' En . | 26 se 


LX. Salzamt in Auffee. 

‚335. ı3. Juli. ! 

Anno domini 1335. In die beate Margarethe faeta est computa- 

tio in Ausse cum domino Marchardo de tribus quartalibus preteritig, 
que incipiunt in festo beati Mathei Ewangeliste. ' 

Primo computatum de 9 Ebdomadis in quibus decozit.30 tal. 5 sol. 
a karr. salis facientes per a0 denarios in venditione 613 tal. bsal. 
ı0 den. preter precium Jaboretorum per 3 Ebdomadas videliggt 
&tal. 5sol, 7karr. que non in denariis computate sunt. 

Postea computaverunt de 4 Ebdomadis inclusa una in qua nichil de 





ar 


coctum est 600 tal. 9 karr. venditas per 3s denarios facientes 
in denariis.— ı05tal. 6sol. a6 denarios. 
Summa denariorum hujus Quartalis 8o8t/, tal. 6 denarios. 

Item computaverunt de Securido Quartali hoc est per ı3 Ebdoma- 
das inclusa una in qua nichil decoctum est propter refoctionem 
Patellarum. 
eoxisse 73tal. minus aharris. Quarum ı7 tal. vendita sunt per 

..23 den. facientes in denariis 221 tal, Residue vero vendite sunt 
per ı2 denarios facientes 671 tal. 6 denarios. 
Summa secundi Quartalis 89a tal. 7 sol, 6 denan. 

Item de Tercio quartali.per ı3 Ebdomadas quarum etiam una vaca- 
vit decoxit 79t/, tal. ı4 karr. venditas per ı2 denarios 955 tal. 
48den. preter precium laboratorum per 6 Ebdomadas 9 tal. 51 
karr. salis, B 

Summa salis vanditi ıBg tal. yäkaer, 

Summa salis laboratorum per 9 Ebdomadas 13 tal. 6501. a8 herr. 

‚"Bemma. denariorum pro sale vendito per tria quartalia 2656 tal, 
5 sol. denariorum Et de cambio 120 tal. 

Insuper pro parvo.Sale ot Laksalcz Gotal. 79 den. wiennenses de qui- 

‚bus. osdit.laboratoribus BY/, tal. 6den. et sicremanet 54 tal. 6 sol. 

io den. wiennenses facientes 3gtal. bo den. grecenses, 

Summa omnium perceptorum aßı5tal, zul. 

Fol.85. a. 














— 
Anno domini ı335. In die beatemarg. Exposuit dominus Mar- 

chardus 

Primo super montem 899 tal, 3sol. a4.den. 

It. super Patellam 877 tal. 6 sol. 4den. 

It. emit 63 patellas et B1/, horas lignorum pro 594 tal. 60 den. de qui- 
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LM. Landfhreiberamt in Steyermark. 
1335. 25. Augufl. 

Anno domini ı338, in crastino beati Bartholomei apostoli, ha- 

bita est ratio in castro Wiennensi coram dominis Dueibus et aliis 

pluribus fidedignis presentibus cum viro discreto, Ramungo de Vro- 

wenmarcht, Lantschriba Styrie, de officio Lantschribatus, queä 

eodem anno a nobis pro 3300 marecis argenti puri eonduzit. 

Idem ostendit se exposuisse subnotata, 

Primo in literis Ducis Alberti. 

It. domino Preposito Neunburgensi pro vino soo marc. argentiâ pob- 
deris wiennensis, 

It. Halpekch. pro Spadone 7 marcas ponderis grecenais. J 

It. Domino Stephano de Zeikingen pro expensis suis ad curiam avi- 
nionensem ı00 flor. 

It. Leublino in Celario 7 marcas argenti ponderis wiennensis.- 

Notantur exposita per litteras domini Ducis Ottonis, 

Primo Judici in Prukka g'/„tal. den. pro expensis suis ibidem com 
tractis. 

It. domino Stepbano de Zelkingen ı6 marcas argenti pond. wien- 
nensis. 

It. venatori Luporum ı marc. arg. grecensis ponderis. 

It. Judici in Mürczzuslag a31/,libras minus a denariis wiennensibus. 

It. Hermanno notario 12 marcas argenti ponderis wiennensis pro uno 
Spadone, 

lt, Virico de Dvmerstorf in debitis suis ı7 marcas argenti pond. wien- 
nens. 

It. Budolfo dicto Chlem pro vino 4 marcas argenti grecensis por 
deris. 

It. pro Expensis Ducis Ottonis in Judenburga exposuit 33tal. 5 sol, 
et 6 den. grecenses. 

It. 46 marcas argenti ponderati pro eisdem expensis. 

lt. pro Expensis in Wildonia factis ı4 sol. denar. grecensium, 

It. Jobanni dicto Taler pro uno Equo 32 marcas argenti. 

It. Hermanno Prukler pro uno Spadone 4 marcas argenti puri. 

It, pro uno Panno Sericeo 4 marcas argenti ponderati grecensis. 

It. pro expensis in Grecz per dies 14. — 272'/, marcas argenti puri. 

It. pro Structura monasterii Novimontis ı00 marcas argenti ponde- 
rati Wiennensis, amborum ducum. 

It. secundo exposuit in litera Ducum amborum 5o tal. Aychperge- 
rinne — computata pro sd marcis argenti. 
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It. oxposulz per literas Comitis Virici de Phannberg pro: axponsis 
suis a6 alioram in karinthia factis, 
Primo jo margas argenti minus a margis pro diversis necessariis, 
it; par. literam; Comitis ‘de Phannbereh et-Virici de Walse 4 yasa 
. boni vini—misit in karinthiam conıputata pro 44 marcis argeati, 
As, ‚per literam Virici de Walse pro expensis ao aliis necessarii 
marcas argenti et ı fert. 
It. per literam Frid, de Walse, pra expensis Coquine in Judenburge 
3tal. et 4%. 
I. pre & urnis vini 4 marcas argenti. 
It. pro bo virlingis avene — 8 marcas et alot ponderis grecensis. 
It, eidem Friderico de Walse 20 marcas argenti, 
It. por literam domini Virici de Phannberch et domini Virici do 
Walse 20 marcas argenti. 
sposuit sine literis 3 marcas puri. 












I. 








Summa predictorum in argentoet in denariis grecensibus et Wien- 
“""nensibus in argentum purum redactis. 850 marcae, 3fert. et 21o- 
, ton. argenti puri. 
Summa prima defalcationum 560 marc. argenti puri. 
Summ secunda in Purkhutis. 235 marcas puri. 
Summe tercia 1225 marc, et 9. loton. puri quarum defslcationum 
“ frusta et particule in prioribus rationibus dieti omeii· clarius 
* Inveniuntur. 
Item exposuit pro eultura vinearum in voytsperch ı2marcas argenti 











032 marc. 3 fert, et 3 loton puri. 
loestione dicti offici defalcatis, predictus Hamun- 
‚gus remansit dominis ducibus in 210 marcis argenti-puri‘ obli- 





ART. 


ipsum 4 annis proxime preteritis collecta, videlicet anno quolibet. 
go modios avene, et ostendit se Ducibus de eadem avena per ‚pre- 
dietos 4 annos satisfecisse, et facta defalcatione espositorum a per; 
ceptis remanserunt domini Duces eidem Leutoldoin prescriptis 4 an- 
nis in 923. modiis avene rationabiliter obligati, iuxta oontinentiam 
suarum literarum. 

Fol. 102. wu .. 3 


LXIII. Amt in Auſſee. 
1336. 25. Jaͤnner. 
Anno domini 1336. die conversionis sancti Pauli, facta est com- 
putatio presentibus ambobus Ducibus Alberto et Ottone, Episcopo 
Lauentino, Plebano wiennensi, et aliis pluribus fidedignis, cum viro 
Strennuo, Marchardo de Rotenmann , de oflicio in Auzse videlicet, 
de quinque qartalibus anni, quae inceperant in festo beati mathei 
apostoli et ewangeliste, sub anno domini 1334. usque in diem pre- 
scriptum sub anno domini 1336. Idem ostendit se per illa 5 quarta- 
lia, de dicto officio percepisse 4976 tal. 66 den. grezenses, de qul- 
bus nobis per literas et sine literis integraliter satisfccit. 
Fol, 102. b. ji 





LXIV. Amt in Yuffee. 

1336, 26. Jaͤnner. 
Notandum, quod anno domini 1336. feria sexta. proxima poæ 

conversionem beati Pauli facta est computatio cum domino Mar- 

qardo de Officio in Auzse. videlicet de nativitate sancti Johanna 

baptiste usque ad nativitatem domini nostri, “N 

Primo ostendit se perccepisse ı58tal. et 3sol. carr. salinarum, que fa- 
ciunt in denariis greczensibus 900:/, tal. den. carr. salis pro 
ı2 denariis computata. 

Item ultra montem 32 tal. 3 sol. et 27carr, salinarum facientia in de- 
nariis grezensibus 259 tal. 7 sol. et 6 den. carr. pro 8 denariis 
computala. . 

Summa istarum duarum Summarum 2160 tal. 3 sol. et 6 den. ur. 
czenses. 

De quibus exposuit — sine literis, super Salinas. 1235 tal. 6 sol. et 
a den. greczenses. 

Item exposuit sine literis — 
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In argento s@9 marcas et ı ferton, faciunt in denariis gresensibus 
438 tal, et Aı den. greczonses, 

Item in denariis wiennensibus qui faciunt in grecsensibus 425 tal. 
den. greczens. . 

Summa omnium denariorum grecsensium 2098tal. 7s0l et 13 den, 

greczenses. 

et sic facta defalcatione expositorum a perceptis, remanet dominus 
Marquardus dominis Ducibus , in eodem officio de termino pre- 
seripto in 61 tal. 3sol, et 33 denariis grecsensibus. 

Fol, 36. " 





LXV. Amt in Auſſee. 
1337. 10. Jänner. 
Anno domini »837. habita est ratio in castro wiennensi cum 
Wolflino Notario in Ausse feria sexta proxima post epiphaniam 
domini. 
Summa cocture totius anni salis in Ausse 518 tal. 5sol. et a3 karr. 
de quibus vendidit in primo Quartali ögtal. karr. et 24 karr. faciunt 
in denariis 854 tal. \/; tal. 24. deı 
De hijs osposuit super montem ı6ı tal. 5ßden, 
Summa totalis expositi primi Quartalis 353 tal. 6s0l. 9den. inche- 
sis denariis expositis aupra montem, 
In secundo Quartali 4 tal. karr. et 73 karr. pro 685 tal. 
6sol. ı3 den. novorum gretzensium. 
De quibus exposuit 6831 /, tal. 5 den, 
Item de Tercio quartali vendite sunt gotal. 61/, sol, karr. pro 544 tal. 
7 sol. den. 
ibus exposuit 44atal. 63 den. 











De 
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Summa expositi per literag eb sine literis 2611 ta}. 7den. Item 

remanent Duces Wolfl. ı23 tal. 5 sol. a den. quam pecuniam 

pro sale oflicialibus deportato relaxavit. - 

Notantur percepta domini Salczburg. per magistrum Pitterolf. J 
Item de primo quartali nichil. 

Item de secundo percepit 156 tal. 
Item de tercio percepit 64 tal. 


Item percepit de quarto quasieli öyotal. 


Summa huius 5690 tal. 





LXVI Amt in Hallſtadt. | 
337. 16. Yänner. 

Anno domini 1337 die beati Marcelli habita est ratio cum Vlrico- 
dicto Gutiar Notario de Halt, de oflicio ibidem anni proxime pre- 
teriti. 

Summa totius salis cocti per annum 4a3 tal. 3 sol, ao karr (fueder,): 
que cedunt totaliter officialibus et servitoribus, et nichil reman- 
sit, de Sale superfluo. 

Item percepit de Secundo quartali 50 tal. 7 sol. den. 

De Tercio Quartali percepit 73 tal. 26 den, 

De quarto quartali percepit dotal. 5 sol. 10 dem.. 
Summa omnium quartalium ı64tal. 5 sol. 6den. 
Summa den. superfluorum 37 tal. 6 sol. 27 den, 

Item pro Wolflino notario in auzse aatal, dsol. ı2 den. 

Summa predictorum denariorum 214 tal, 7 sol. 17 den, 

Insuper percepit de officialibus ad montem 624 tal. denar. ” 

Summa omnium 838tal. 7sol. 16 den. 

Item exposuit pro monte super fontem et pro laboratoribus 865 tal. 

43 den. 

Item exposuit in lJiteris ıgtal. 

Item 1lli de Rorenbach 4 tal. pro expensis sine literis. 

Summa horum 888 tal. 43 den. quibus defalcatis, remanent domini 
Duces VIrico Gutjar 4gtal. 59 den. 

Item in litera Ducis Alberti Chunrado Halbekchoni ı ternarium salis, 

Item in litera Ducis Ottonis Arnoldo, dicto Mulnarch ı ternarium 

salis, 

It. Hugoni dicto Loher ı ternarium salis. 

lt. Marquardo dicto Prehafen 24 karratas salis minoris ligaminis, 

It. Friburgario gtal. denar. 


U] 





un -LXVIL Gericht in Krems. 
- - - 1337. 1. Zänner. 

Notandum quod anno domini 1837. proxima feria Sexta post 

conversionem facta est computatio per ambos Duces cum viro die 

ereto Virico Gundakero de PataviadeJudicio in Chremsa quod con- 

venerat tribus annis continue precedentibus quolibet anno pro 900 

tal. den. . 

Primo notantur erposita eiusdem Judieli, sub anno domini 1334, 
per literas amborum Ducum. 

Primo. Jobanni Piscatori pro piseibus, in Vrgsba. 100tal. 

It, Plebano in Wienn pro vino 88 marcas et ı ferton. 

It. Friderico Cellerario plebani wiennensis pro avena, ı0 tal. den. 

It. Hainrico dicto Vnuerczagt, pro uno Spadone gtal. den. 

I. 'Wurcslino famulo Ducis Ottonis pro subsidio Domus sı 
cas argenti. 

It. Judici in Gemnikch, pro uno dextrario a8 marcas. 

It. Virico Gundakchero in remanentia mute in Stayn anni preteriti 
-Bgtal. 6 sol. 

It. Alberto de Vnding. militi pro deductione palli (? pabuli) 8 ol. den. 

It. Jacobo de Gröcs. pro uno Spadone dato fricesdorf 15 marcas, 

It. Heinrico de Adliam (?), pro subsidio domus 5otal. den. 

It. pro deductione vini de Chremsa, videlicet 33 vasorum a tal, 5sol, 
15 denar. 

It. Eberhardo de Walse’de Drozendorf pro reformatione ortiia Phell 
aotal. denar. 

It. Schremlino, pro uno equo 4 marcas. 

It. pro espensis per ducem Albertum: factis, in Chremsa per duss 

noctes 25 tal. 79 den. 











5 mars 
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Item Primo domino Priori et Conventui in Mawrbaeh. pro anniver- 
sario domini Regis Friderici ı2 tal. 3 sol. den, 

Item pro uno equo ab ipso comparato et dato Virico Maltschast 
ı6 marcas argenti wiennensis ponderis. 

It. Hainrico Maltzchast pro uno Spadone sibi comparando 43 tal. den. 

It. sibi ipsi Jobanni de Mauttarn et Chunrado dicto Stozgel 100 tel. 
den. pro dampnis suis in dicto Judicio receptis. 

It. Wokcherlino et sociis euis, pro expensis, ab ipsis exoreditis 
3oo tal. den. 

It. pro expensis curie. 100 tal. den. 

It. pro avena dominis Ducibus versus Lyntzam transmissa. 36 tal. den. 

It. pro deductione avene, de Mauthbusa, et Camere, ducis Alberti 
4tal. et 12 den. 

It. pro uno Spadone, dato domino Nycolao de Baden. 6 marcas ar- 
genti. ' 

it, Talario Marschalco pro expensis etpabulo in descensu cum equis 
per unam Nachtseldam 21/4 tal. den. 

It. pro duobus equis, ab ipso comparatis et datis domieello Arnoldo. 
7 marcas argenti. 

Notantur exposita de dieto Judicio in Chremsa, sub anno domini 
1336. per literas amborum Ducum. 

. Item primo Weychardo Pincerne de Dobra, do tal. quos remansit 
Viricus Gundaker domino Duci Ottoni in una ratione. 

Item de avena duci Alberto, in Danubio adducta. ıı sol. et 6 den. 

It. Talario, Marschalco, et Vlrico Magistro coquine Ducis Ottonis 
pro expensis ıı sol, 

Jltem adhuc remanent domini Duces. predicto Virico Judici de 
Chremsa, expositis per literas et sine literis. a pereeptis, in 2ı 
tal. et 52 den. 


LXVIM. Mauth in Linz. 
1337. 97. April. 
Anno domini ı337. facta est ratio, in Castro nostro Wiennensi, 
eum viris discretis Chunrado Pellipario et Phillippo Holczaymario, 
mutariis nostris in Lyncza videlicet feria secunda post dominicam 
Judica, presentibus ambobus Ducibus, domino Alberto et Ottone. 
Item Petro mutario in Newnburga apud Enum, pro structura Castri 
Newnuels 338 tal. den. 
It, Chunrado de Nustorf Judici provinciali supra Anasum pro uno 
equoab ipso comparato, et dato Purchardo de Elrbach 36 tal, den. 


Geſchichts forſcher 11. Bd. 29 
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It. discreto viro Wernhardo dicto Seezer, eivi, et Jadici Pata: 
ensi, pro uno equo ab ipso.comparato et dato Virico dieto Na- 
gel, servitori nostro Bmarcas argenti, wiennensis ponderis. 

lt. Chunrado pellipario nostro predicto, pro uno equo, ab ipso 
comparato, et dato Chunrado Bawaro ,.nostri Ducis Ottonis Ca- 
merario 12 tal. den. 

It. Comiti Hainrico de Schoumberch, in debitis suis 44 1al. den. 

It. Comiti Hainrico de Schoumberch predicto 3oo tal. 

et Eberhardo Juniori de Walse et Patruis suis, in Anaso 4oo tal, 
den. in debitis;suis. . . 

It, Leoni dicto Puezser, pro uno equo ab ipso comparato et dato 
Nycolao Prunnario nostri Ducis Ottonis Camorario Luminum 
6 marcas argenti. 

It, Hertnydo de Heunsperch pro structuris Castri Wolfekk 40 tal. den. 

It. eidem pro castricustodia dieti Castri ı00 tal. den, 

it. Philippus Holesbaymer, pro vino Posono nohis Patavie compa- 
rato exposuit ı4tal. 

It. Virieo Seriptori de Purchusen, Hoapiti Ducisse, nostri Ducis 
Alberti in Sale quod in dicta muta deduzit defalcata sunt 26 tal. 

It. Schoennaicher, nostri Ducis Otionis dispensatori, pro servicio suo 
versus Begem Bohomie. 12 tal. den. 

It, Domino Nycolao de Marchpurga pro redimacione piguorum auo- 
rum ıatal. den, videlicet pro expensis versus Pataviam et Lyn- 
czam. 

It. Eberlino dicti Holeshaymarii familiari, pro uno equo ab ipso 
comparato et dato Chunrado Schünnaycher 25 marcas argenti. 

It. Wernh. Setzer de Patavia, pro dampnis, per cum in aqua recep- 
tis, deduxit in Sale do tal. den, 

it. Hainricus Zuchswort et Ployschel deduxerunt in debitis suis 
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It. Albertus predictus, expedivit Sifridum Hirnbekchonem pro une 
equo sibi comparando in ıotal. den. 

It. familiaris noster Hurnbcek, expedivit nos Ducem Ottonem .de 
maiori muta in Stayn, in 3ootal. den. 

It. dieto Hurnbekchoni , pro uno Spadone, ab ipso comparato, et 
dato Vigel, latori Imperatoris a4 tal. dem. 

It. Wernhardo dicto Setser, de Patavia, pro uno dextrario, ab j ipso 
comparato et dato Hainrico dicto Fhaftenganger. 20 marcas ar- 
genti. 

It. Wergandus de Anaso, deduxit in Sale 36 tal, den. 

It, Mutarii in Stayn. Hurnbekcho. Albertus et Trostel miserunt ci-- 
vem nostrum, dictum Hefindhoch, de Anaso, de ı3 tal, in qui 
bus eidem pro vino fuimus obligati. 

It. Pilgrimus Celler, de Patavia, deduxit in Sale 5a tal, 

Ic. Moniales de Nydernburch in Patavia ı karr. salis ct maioris liga- 
minis, et 4tal. minoris. 

It. fratres minores, in Lyntza, deduxerunt in sale. ıotal. den. 

It. Wolflino famulo Holczhaymarii, pro uno equo, et uno Spadone 
ab ipso comparato et dato Schoennaycher 30 marcas argenti. 

It. exposuerunt pro nobis Duce Alberto, et Ducissa nostra 40 tal- 
5 sol. et ı2 den, videlicet nobis existente in Lyntza. 

It. Monachi de Salmanswil pro Remedio Regis Friderici, pie me 
morie. deduxerunt in Sale 40 tal. den, 

It. Johanni Raber ıa tal. quos promptosacomodavit Ducibus Alberto, 

It. Philippo Holczhaymario pro tribus equis 3o marcas argenti. 

It. pro expensis preclare Elyzabet, Ducisse Lothoringie, in asscensu 
ipsius apud Lyntzam facte. gtal. den. 

It, per literam domine Ducisse, Johanni familiari eiusdem ı8sol. 
den. et 12 denarios, quos consumpsit in perceptione ducento- 
rum talentorum Ducisse deputatoruın. 

It. Nicolaus de Castro in parte Ducis Alberti percepit 70 d. (vers 
muthlich tal. den.) 

It. dominus Johannes magister cellariorum dominorum Ducum, per- 
cepit ab Alberto Notario in Stayn. ıBtal. den, 

It. Wernhardo, Judici de Patavia pro duobus equis, ab ipso com- 
paratis, et datis Fridlino dicto Plathuef, et Ortlino, fabro ıg mar- 
cas argenti. 

It, Chunradus Pelliparius percepit ab Alberto de Stayn 100 tal. den,. 
in parte Ducis Alberti. 

It. Fridlinus et Enderlinus, Camerarii Ducis Alberti deduxerunt in 


Sale ı3 tal. den. 
29° 
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It. Nicolaus Jadex de Mauttarn dedusit in Sale 14 tal. videlicet 
por literam Ducisse domini Dueis Alberti- 
It, Ortolfus Westerburger de Patavia deduxit in sale a6 tal. 
Fol. 109, 110. , 


LXIK. Yemter in Gmunden und Enns, 
1337. 10. Apıif. 
Anno domini ı337. habita est ratio in Castro Wiennensi cum 
Chunrado scolare Vrbano Gundaker. Chunrado dicto Wurm, et 
Hertlino fratre suo, ollicialibus in gmunden et in anaso, die beati 
Anthonii martyris de anno preterito. Locatum fuit oflicium in gmun- 
den pro 1700 marcis argenti. Item oflicium in anaso pro 1000 tal. 
locatum est. 
Notantur defalcationes in Gmunden et in Anaso. 587tal. 3 sol. a6den. 
Summa denariorum per litoras 1555 tal. 7sol. 4den. 
Summa tercia sine literis 38tal. 80 den. 
Summa predietorum denariorum aı8ı tal. 5sol. 20 den. 
It. ambabus dominabus Relictis Ducum Leupoldi et Heinrici 1 100 tal. 
It, mis de Walse in anaso 30 marcas de gratia. 
It. por literam dieti Wurm et sociorum suorum 28 marcas argenti. 
It. domini Duces ultra pensionem mutarum in Gmunden, etin Anaso 
remanent predictis officialibus in ı5 marcis argenti. 
It. in a5 marcis argenti rationo espensarum in Gmunden tempore 
gwerre anni preteriti contractarum. It. 34 tal, aalium. 
' Fol. 108. b. J 
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It. in Stadlow sı0otal. | ne 
It. in Wazzermautt 220 tal. den. 1 ' 

Summa defalcationum 450 tal. 

Summa omnium summarum ı4o3tal. den. 

Summa locationis Judicii wiennensis anni 1336. 
anni predicti computata, . 
Debita Nycolai Meserlini. Amborum Ducum. 
Argenti 480 marcae 3 ferton. a loton. 
denariorum do tal, 

It, per Ducem Ottonem 158 marc. 
Duc, Albert, 69 tal. pro vestibus, 
Fol. 86. 





LXXT. Kelleramt in Klofterneuburg. 
1339 (1335). ı. Mat. 
Anno domini 1337. habita est ratio die beatorum Philippi et Ja- 
cobi apostolorum, cum viro Strennuo, Christanno, Clavigero in Newn- 
burga, videlicet de anno domini 1335. pro cultura vinearum ibidem, 

Summa expositorum pro cultura vinearum eiusdem anni 128 tal. 
5 sol. 22 den, 

It. exposuit pro vasis, et vindemiis earundem vinearum 28 tal, 

Summa expositi ı5ı tal. 5so].. 33 den. 

In hijs percepit. 

Primo a Pluema Judea do tal. 

It, a Magistro Cellarii 23 tal. 

It. de Eferlino Judeo de Newnburga a6 tal. 

Summa huius percepti 7Btal. quibus defalcatis ab expositis, re- 
manent domini Duces Clavigero in 73tal. 5 sol. et 22 den. pro 
cultura vinearum anni predicti. | 

lt. percepit in vino, de anno prescripto, a cultura vinearum aß karr. 
It. ı2 karr. vini Jurismontani, videlicet 8karr. dc Greutt, et von 
der Herczoginn Peunt 4 karr, 
It. exposuit per literas Ducis Ottonis ı4 karr. vini. 
It. Duci Alberto tantum Wienne, ad Cellarıum. 
It. sine literis illi de Wulpelsperch pro purchuta 3karr. 
It. de Chunring, in Jure suo, racione Pincerne, a harr. 
It. pro Juremontano a5t/, urnas vini, 
It. 4 karr. vini pro gerwein. 
It. ı ternarium vini pro fulwein. 
Summa totius vini expositi 4okarr. et Bi/, urnas. 
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Item notatar ratio eiusdem Clauigeri sub anno domini 1336. die pre- 
scripto pro cultura vinearum in Newmburga. 
Primo notantur exposita anni predicti, 114tal. 6sol. ı3 den. 
It. pro vindemia et vasis 46 tal. 
Summa amborum expositorum ı60 tal. 6s0l. ı3den. 
In hiis percepit de Vngelto vinearum ı7ı tal, qnibus defalcatis rema- 
net Clauiger Ducibus 10 tal. 47. den. 
Item percepit in vino 4okarr. eodem anno, 
It. ı2karr. Jurismontani. 
It. exposuit per literas Ducis Ottonis a3 karr, et ı ternarium dini. 
it. per literas Ducis Alberti a ternarios vini. 
It. ad cellarium Wiennense Duci Alberto sı karr. et ı ternar. vini. 
It. illi de Wulpelsperch 3 karr. 
It. de Chunring 
Summa totius vini expositi bokarr, et ı ternar. et sio facta defal- 
eatione omnium expositorum a perceptis, predictorum duorum 
annorum. inclusa remanencia anni ı334. domini Duces rema- 
ment Clavigero in 112 libris denariorum rationabiliter obligati, 
. ‚Fol 111. 











LXXIL Rechnung des hergoglichen Keller 
meifters, 

1337 (1335). 1. Mal. 
Anno domini 1337. die beatorum Philippi et Jacobi Apostolo- 
rum, habita est ratio cum viro Strennuo Johanne de Manswerd Ma- 
gistro Cellarii, dominorum Ducum pro cultura vinearum in Cum- 
poleschirchen, in Nusperch, et in Hohenwart, sub anno domini 

1335, 
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Insuper dedit eidem Vlpigern-pra cultara aotal. in quibus domini 


„Duoes magistro Gallarii remanent obligati. 
-Summa vini percepti-ejusdem anni videlicet 1336. de Cumpolcz- 
chirchen aa karr. 

It. de Hohenwart 6 karr. 

It. de Colein. 6 karr, et 16 urnas. 

Summa huius vini 34 karr. et ı5 urn. 

Item exposuit primo de: Chunring 3 karr, 

Item pro repletione vasorum ı vas vini. 

It. ad Castrum venerunt 3ot/, karr. 

It. vini decime, percepit -eodem anno 67 karr. de. quibus exposuit 
ad Hospitale Regis. 8.karr.. 

It, exposuit domine Lothoringie ı ternarium. 

It. ad ordinationem Ducis Ostonis 5 karr. 

Reliqua pars Decime remansit in Castro. 

Item anno domini 1336. 'espoguit magistro cellarii, pro cultura vi- 
nearum predictarym. videlicet in Cumpolezchirchen , Colein et 
Hobenwart. 

Summa hujus expositi ı23tal. 8: den. 
It. pro vasis, et vindemiis ı5 tal. 3sol. 24 den, 
Summa amborum expositorum ı38ttal. 6s0l. ı5 den, 

In quos percepit de Decimis vinearum 150 tal. quibus defalcatis ab 

espositis remanet magister cellarii ıı tal. 45 denar. 
Summa vini de Cumpolcschirchen aı karr. 

De Colein 9 karr, et ı$ urn, 

De Hohenwart 8 karr. 

De Tenn, a karr, et aourn, 

“ Summa hujus vini 4ı karr. Burn, 

De quo vino exposuit Primo de Chunring in jure suo 3 karr. 

It. illi de Fürstenberch ı karr. 

It. de Goldicz. 2 karr, 

Beliquum vinum consumptum est in Castro, [j Eiblino magistro lu- 
mium ı vas. 

Summa vini decime 46 karr. percepit, de quo dedit Wulczenderf- 
fer a karr. 

It. de Habapurch ı karr. 

Aliud est consumptum in Castro et adhuc jacet ibi. 

et sic facta defalcatione a perceptis expositorum, domini Ducis re 
manent magistro Cellarii de remanenciis, et hiis duobus annis 
prescriptis in 63!/,tal. et’ ıı den. 


Fol. 113, 213. a. 
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LXXI. VBizedomamt in Kärnthen. 
j 1937 (1335). 7. Imi. 
Anno domini 1337. in Vigilia Pentecostes habita estratio ooram 
nobis Duce Ottone ac venerabili in Christo Patre, domino Hainrico 
Episcopo Lauentino et nobilibus viris. Comite Virico de Phannberch, 
Virico de Pergow et magistro Hermanno hostri Ducis Ottonis Pro- 
thonotario. cum viro discreto Volkero Vicedomino Karinthie vide- 
licet de anno domini 1336. quod sub anno domini 1335 conduzit, 
Idem ostendit se per literas et sine literis percepisse et exposuisse 
aubnotata. * 
Primo notantur percepta, deinde exposita. 
Item de Muta, et Judicio, in Sancto Vito 1016 marcas den. frisacen- 
sium, 
It. de Claustris. ad solvendum expensas solit. Ducis Ottonis 205%/, 
marcas den, 
It. de eivitatil marcns denariorum frisacensium, 
Summa denar. frisacensium 16101/, marcas den. 
Item de Muta in Volchenmarcht. 20 marcas argenti per 64 grossos 
pro marca, 
It. de moneta ibidem ı6marcas argenti 66 grossos pro marca. 
It. ibidem et in Chlagenfurt a Judeis, pro expensis solii 100 marcas 
argenti per 64 grossos. 
Summa argenti percepti 186'/, marcas per 64 grossos pro marca. 
It. ad solvendum predictas expensas percepit deJudenburga 200 mar- 
cas argenti. redacti sunt in 800 florenos. 
It. de Rotenmann 5o marcas argenti redacti sunt in 200 flor. pro marca 
4 flor. computati 
It. de Jadeo ad Sanctum Vitum ı500 flor. 
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Primo It. fulsiech pra,ano Spadone, ab ipso comparato, et dato 
Talario, 10 marcas argenti per 64 grossos. 

It. Chunrado Notario Comitis de Phannberch, pro uno Spadone, ab 

. ipso comparato et dato fratri Chunradi de Wienna ordinis Au- 
gustineusis 7 marcas argenti per 72 grossos pro marca, 

It. domino Eberhardo de Wintertur. pro uno equo sibi comparando 
38 marcas argenti Grecsensis ponderis. 

It, predictus Volkerus expedivit Dominos Duces in Vorgoba, Monete, 
Mute et Judicii ad}Sanctum Vitum, nec non de Judicio in Vol- 
chenmarcht in 300 mareis-argenti, 66 grossis vel 4 flor. et 2 gros- 
sis pro marca computatis.. 

It. Chuurado Notario comitis de Phannberch, pro uno Spadone, ab 
ipso comparato et dato Jacobo Notario Gamere in Volchenmarcht, 
8 marcas argenti , 73 grOssos pro marca, 

It. Chunrado dicto Schepach, pro uno Spadone sibi comparando 
6 marcas argenti Greczensis ponderis, 

It. predicto Vicedomino, pro uao’dextrario sibi comparando 33 mar- 
cas argenti per 64 grossos. 

It. 100 modios Siliginis et 100 modios avene pro Purchuta. domino 
de Phannberch, redacti sunt in 50 marcasargenti per 64 grossos, 

Summa argenti Wiennensis ponderis 35 marcas. 

Summa totius argenti expositi wiennensis, et greczensis ponderis, 
inclusis 300 marcis argenti quas Vicedominus dedit in Vorgoba, 
et bo marcas domino de Phannberch pro annona. 456 marcas 
ı fert. 3lotones et ı grossum, 

Notantur exposita per marcas denariorum Frisacensium. 

Item domino de Phannberch pro Purchuta 200 marcas denariorum ex- 
clusis 100 modiis siliginis’et 100 avene 'surperius annotatis. 

Item antiquis officialibus ad Sanctum Vitum pro refundatione damp- 
norum in eisdem officiis receptorum ı00 marcas denariorum, 
Item Vicedomino predicto pro Purchuta in Chlagenfurt 60 marcas dei, 
Summa den. Frisacensium in marcis 360 marcas den. u 
Summa denar. in talentis etin marcis 1577 marc. et37 den. Frisacens. 

Notantur exposita florenorum. 

It. Ottoni dicto Rehel pro uno Spadone, ab ipso comparato, domind 
Duci Ottoni 103 flor. 

It. Chulibario pro expensis viarum in legacione dominorum ducum 
ad partes Gallicorum ı5o flor. 

It, domino Comiti Meinhardo de Ortenburch in legatione versus Be- 
gem Razeie pro expensis 350 flor. “ 

8Summa florenorum expositorum per literas 503 flor. 
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Notantur exposita denariorum Aquilegiensium, 

Item Comitisse Goritie pro Phantlosa 732 marcas denariorum. 

Item Chunrado dieto Teynacher pro domino Hainrico quondam Duce 
Karinthie iuxta continentiam literarum susrum 40 marcas denar. 

Summa den. Aquilegiens. 112 marcas den. 

Item. exposuit sine literis in denar. Aquilegiens. 

Item dominis Ducibus pro Rauiolo 37 marcas den. Aquileg. 

Item domino Imperatore wienne existente pro Hauiolo 29 marcas den. 

Fumma denariorum Aquilegensium cum literis et sine literis 178 
marc, den, quae faciunt in forenis475 pro marca 60 dener. com. 
putatis. 

Item exposuit ı00flor. Tarsoni, et aliis, pro honorancia, 

Item defalcato argento exposito a percepto, dominus Dux remanet 

vicedomino in 320 mareis argenti per 64 grossos, inclusis 300 mar- 
eis de Vorgoba oflicii sui per 66 grossos vel 4 forenos cum 
3 grossis pro marca. 

Item remanet vicedominus 83 marcas 43 den. frisac, 

Item vicedominus remanet Ducibus 1433 florenos. 

Defalcatis igitur omnibus perceptis, ab expositis, dominus dux ro- 
manet Vicedomino in 00 marcis denar. quas sibi defalcavit pro 
gratia, ipse vero Vicedominus remanet domino Duci in 200 flore- 
nis rationabiliter obligatus. 

Fol. 113, b. 
Fol.14. 
Fol. 116. 























LXXIV. Amt in Auffee 


1337. 
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It. Plebano 7 sol. 24 den, nn 

It, pro Vngelt a tal. den, ' . 

Summa totalis expositorum primi quartalis 353 tal, Ssol. oden., . 

Nota in secundo quartali. vendito sunt ı14 tal, 3apl. aa xarr. faciunt 
in denariis 685 tal. 6sol. ı2 den, ' 

De quibus exposuit Wolflinus super montem 308 tal, zuol, 

Item fratri Hainrico de. Novo monte 43tal, Ba den... em 

It. fratri Sighardo in Runa 8 tal. do den. et, pro sale 3 tal, 6 a0l. 

It. fratri Hainrico de novo monte 110 tal. in festo, Pentecostes, 

It, domino Episcopo Lauentino pro expensis Salcsburgam 16 tal, 5 sol, 
10 den. 

It. Magistro Pitter. Plebano i in Grauscharn 1Botal. 6 tai. den. n 

It. Eysenh. ad expedicion. pro expensis 8 tal. den, ' 

It, scriptori 8tal. den. 

It. pro 3 solidis et ıokarr. datis claustris 5 tal. den. 

It. pro custodia mute ı3tal, 24 den. 

It. pro censu domus mute a tal, den. 

It. Swartzoni 60 den. pro Beparatione tecti 57 den. 

It. Plebano de Auzse 7sol, Item pro Abgang 4 tal. den. en 
Summa totalis expositorum Secundi quartalis 683!/, tal. 6. den. | 
Nota in tertio quartali vendite sunt 90 tal. 61/, sol. karr. faciunt in 

denariis 544 tal. 7 sol. den. _ 
De quibus exposuit super montem 3ootal. 5sol. ı0 den. 
It. fratri Hainrico de Novomonte 4otal. den. 
It. domino Pitter. 64 tal. den. 
It. domino Duci Ottoni 5 sol. floren. faciunt 46 tal. 7 sol. den. 
It. Ramungo , ad videndum montem 13 sol. 
It. Notario 8tal, 
Pro censu Domus mute atal. pro custode mute ıı tal, den. 
It. Eysenh. ad expedi. ı4 tal. 
It. Plebano 7 sol. 24 den. 
Summa totalis denariorum expositorum tercii quartalis 342:/, tal 
38 den. 
Nota in quarto quartali vendite sunt 150 tal. 85 karr. faciunt in de 
nariis gootal. ı7 den. 
De quibus exposuit super montem 355tal. 57 den. 
It, domino Pitter 370 tal. 
It. Aczenpruker 5 sol. ı0 den. 
It. fratri Sighardo de Runa tal. Boden. et pro saledtal. 6s0l. den, 
It. Acizariis a tal, 
It. fratri Hainrico de Nouo monte 4o tal. 
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It. Hiltgerino pro uno equo Botal. den, de Yernik. 
It. domino Marchardo pro servi 
It. pro custodia mute ı3 den. It. Notario tal. 

It. Plebano 7sol. a4 den. It. domino Duci Alberto 5sol. foren. 

lt. dominis Ambobus Ducibus 650 flor. faciunt 240 tal. floreno pro 
3sol. computato. 

Summa cocture totius anni 518 tal, 5sol. 33 karr. de quibus vendite 
sunt versus.Rotemann, 418 tal. 5s0l. 23 karr. faciunt in denariis 
aSıstal, 78don. j 

It. Insuper vendite sunt ab officialibus 100tal. versus Gmunden, de 
quibus cedunt domino ı00tal. den. wienn, pro muta. 

Bumma perceptorum totalis denar. 612 tal. 78den. 

Fol. 107, 108, a. 





LXXV. Gericht in Krems. 
. 1338 (1337). 

Anno domini 1338. habita est ratio cum viro discreto Virico 
Gundakero presentibus ambobus Ducibus et venerabili in Christo 
Patre, domino rieo Episcopo Lauentino de Judicio in Chremsa, 
quod anno domini 1337. condusit pro gootalentis denariorum wies 
Idem ostendit so per literas et sine literis exposuisse subnotata. 

Primo per literas. 

Per literas amborum dominorum Ducum pro Vorgoba 100 tal. den. 
It. Leupoldo Civi de Chremsa pro duobus Spadonibus ab ipso com- 

paratis et datis Enderlino et Hainrico Moser per literam Ducis 

Alberti. 46 marcas argenti a tal. pro marca computatis, 
It, predieto Leupoldo per literas Ducis Alberti pro uno equo ab ipeo 
comparato et dato Alberto Dominicello do tal. 
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It. per literas Ducis Ottonis pro expensis scriptorum Cellariorum 
5 tal, et 84 den. | 

It. dominus Dux Albertus profitetur in una quittacione, se predicto 
Virico Judici in 21 tal, et 52 denariis obligari, 

Item Dux Otto per unam literam ostendit se predicto Judici rema- 
nere in 55 talentis quae sibi ad Steuram in Newmburga claustrali 
deputaverat, et nondum soluta. Item in padem litera 7 sol. et 
ı4 den. 

It. per literas Ducis Ottonis Cappellano in Curia Chremensi ı mo- 
dium tritici pro atal. estimatum. 

Summa literarum 851 tal, 7sol. 12 den, 

Notantur exposita preter literas Primo. 

Comitisse de Hals, ex parte domini Ducis Alberti pro Purchuta 

„5 tal. 

Item pro Cultura vinearum 87 tal. 3sol, den, 

Item pro 56.000 fustibus g tal. et 80 den, 

Capplano in Curia a tal. 

Item de vinea dieta Herwercz. muratori !/, tal. 

It. Domino Duci Alberto in descensu de Sweuia ıı tal. 3 sol. den. 

Summa preter literas ı85t/, tal. 20 den. 

Summa totalis 1037:/, tal. et a den. de quibus defalcatis 900 libris 
pro quibus offlicium convenerat. adhuc remanent domini Duces 
predicto Vlrico Gundakero in 137!/, tal. et a den, finaliter obli- 
gati. 

Fol. 116. 


LXXVI Mauth in Linz. 


1338 (1337). 
Anno domini ı338. hahita est Ratio per dominos Duces in Ca- 
stro Wiennensi cum viris discretis Chunrado Pellipario et Holczhay- 
mario Pbilippo pro muta Lyntzensi, quam sub anno domini 1337 
convenerant pro 6500 talentis. 
Item exposuerunt per literas. 
It. in Anaso iin Placitis cum Rege Bohemie pro expensis 410 tal. 56 den. 
It. Herlinus Leynwater de Newmburga Claustrali deduxit a tal, wei- 
tes salczes. vnd 8tal. chlaynes. 
Item Alberto Lautterbekoni. ıdtal. den. pro uno equo. 
Item Eberlino famulo Holzhaymarii pro uno equo soumario ıotal. 
lt. Gundlino Notario Cellarii domini Ducis Ottonis pro uno equo 
12 tal, 
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It. Friderico, luvenis Taumüzzinger pro vino Ducibus ministrato, 
‚videlicet pro 4karr. et 5 urnis vini 37'/, tal. den. 

It. domine Ducisse pro expensis in Lyntza 4g'/, tal. et 22 den. 

It. Wernhardo famulo Ottonis dicti Puezzer pro vino Hermanno de 
Hedrest. beretico recepto 5tal. 32 den. 

It. Virico Stuchso duxit 16 vasa cum vino. 

It. Albertus Notarius mute in Stayn deduxit !/, tal. weites et 2 tal. 
parvi salis. 

It. Ludwicus Schröt de Patavia deduxit in salibus 30 tal den. 

It. Ludwicus agnus de anaso duxit in salibus 20 tal. den. quos de- 
dit Gerlosario pro servicio suo. 

lt. Purchardus de Elrbach duzit 6tal. weites cum parvis abh. perti- 
nentibus. 

It. Friderico Ployschel deduxit in muta, in Stayn, ıötal. den, 

It. de muta in Stayn. domino Eberhardu de Lyntz 40 tal. 

It. Dyetrico friezestorffario Botal. et Seyfrid. Hiernprech 2 tal, den. 

It. eidem Seifrido de eadem muta 20tal. pro servicio et Phantlosa, 

It. Sifrido Hiernprech pro uno Spadone 12 tal, 

It. Pbilippo Holczhaymario 300 tal. de muta in Stayn, 

It, Nycolao de Castro pro expensis versus Sweuiam ı0%/, tal, et 10 den. 

Re. Fridericus Ployschel deduxit in salibus 11 tal. den. 

It. domino Duci Ottoni. io tal. 

Item Luce Notario mute in Lyntza pro gkarris’vini 63 tal. den. 

It. Nyclas Judex de Mauttarn duxit 3 tal. maioris et ı2 tal. minoris 
faciunt in denariis mute 43t/,tal. den. 

It. duci Ottoni 3tal. 6sol. den. de Stayn. 

It. Ployschel deduzit in salibus 2x tal, den, 

It. Fridericus et Albertus de Aczenbruk, Hainricus de Swandek, et 

Hainricus de Wartenuels duserunt 60 magna Karrata salium, 
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Summa preter literas 1007 tal. ct 76 den. inelusis 35 tal. que ces- 
serunt Volchlino per literam snam. 

Summa omnium expositorum per literas et sine literis 8849 tal. 
7 sol. 13 den. 

Summa locationis mute Lyntzensis 6500 tal, quibus defalcatis re- 
manent 3650 tal. et ı7 den. 

RNotantur proventus mute predicte per Notarium et seriptores curie 
ass colı per 4 quartalia anni, videlicet maioris et minoris Lynt- 
zensis, 5676 tal. 43 den, incluso Judicio Civitatis Lyntzensis. 
Fol. 119, 120. a. 


N 





LXXVIL Amt in Gmunden. 
ı338 (1337). 

Anno domini 1338. notatur ratio Vrbani Gundakeri, de Officio 
in Gmunden, habita per dominos Duces in Castro wiennensi quod 
sub anno domini 1337 pro 1700 marcis argenti ponderis wiennensis. 
Notantur exposita per literas, 
Primo de Vorgoba Boo tal. 
Item pro 30 ınodiis siliginis et tritici gotal, 
It. pro expensis Imperatoris in Gmunden ıı2tal, 
It. domino de Chappell. yo tal. 
It. Rosenstaus et Punczer,, pro annona in anaso 3y1/, tal. 
It. ad Sanctam Claram in Wienna in prima litera bo tal. 
It, ad Sanctam Claram in Secunda litera botal, 
It. pro sex urnis Ravioli ıa tal, 
It. Messenpekchoni pro servicio suo dotal. 
It. eidem pro servicio in Wabariam 4o tal, 
Item eidem pro uno equo gtal. 
It. Sagittario in Gmunden Stal. 


Summa harum partium videlicet denariorum per literas ıdı71/,tal, 
Notantur exposita per literas in argento Primo 
Item Ducisse et domino de Raubenstayn 1100 mark, argenti. 
Item domino de Walse in anaso 30 marcas. 
Item domino Stayn 5o marcas Basiliensis ponderis pro servicio suo 
de Sweuia. 
Item Chunrado Slegel 29 marcas, 
Item Schonaycher pro a Spadonibus 20 marcas. 
It. Virico Rotenmanncr ı0 marcas pro uno equo, 


Summa 1239 marcas argenli, 
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Notantur exposita preter literas primo 


Item in Flinsperch 100 tal. den. 
Item Notario in Halstat 3s tal. den. 
It. Vrowndorffer in Louffen ı5tal. den. 
It. in Traunchirchen 110 tal. den. 
It. in Gugelperch pro Purchuta 45 tal. den. 
It. notario in Gmunden 12 tal. 
It. to Mawrbach 45tal. 32 den. 
Item in Gemnik 116 tal. da den. 
It. in Novum montem aotal. 7s0l. ı8den. 
It. ad Sanctam Claram ı8tal, 7s0l. 10 den. 
It. ad Sanctum Laurentium 3 tal, 6 sol, 8 den. 
It. in Pernekk 3tal. 6s0l. 8 den. 
It. ad Sanctum Jacobum 3tal. 6501. Bden. 
It. ad Portam celi d tal. 6 s0l. Bden, 
It. ad domum Patelle 4 tal. den. 
Ik. super domum mute atal. den. 
It. de submerso sale mute in anaso 10 tal. den, 
It. super Pontem in anaso a6tal. den, 
It, domino Eberbardo de Walse sotal, 
Summa. 
Summa harum partium denariorum 6ı5tgl. 64. den, exclusis 234 tal. 
que dedit Creditoribus, 
Summa denariorum ambarum partium per literas et sine literis 
1933 tal. 6s0l. 4 den. 
Fol. 118, 


LXXVID. Einige Notizen über Bezüge von 





‘ 
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Item quarta pars reddituum cedit illi de Puchhaim preter summtän. 
prescriptam. 


item unum Molendinum est desolatum quod computabatur pro bo tal. 
Fol. 128. b. | 





Hic notantur Redditus Castriin Leydem. 
Primo Purchrecht in Preysekk et in Ventzendorf ıtal. 36 den, 
It. in Autental ı0sol. 26 den. 

It, in Aczmanspach ıtal. 67den. 
It. in Aychowe :/, tal. 9 den, 
It. Bugerinna de Molendino 84 den. 
It, in Pargstetten 82 den. 
It. in Weintzorl de uno Molendino 2tal. 63 den. ° 
It. in villa Leydem atal, 6 sol. s3 den. 
Summa hujus ıo tal. 29 den. 
it. de Censu feudorum in Weinczurl et in villa Leidem ı tal. 7, sol, 
ı3 den. ' 
It. de Pratis 10 tal. 
It. de Vineis communi estimatione 40 Ternarios, 
It. de cultura ı3tal, 
It, de Sylvetis in Langwisperg 4 tal. 
It. Bugerinna de Autental de una vinea 6 denarios, 
Fol. 129. a. 


* 





Nota, quod Hube in Grecs juxta relationem Jo- 
hannis magistri Hubarum tunc temporis solvunt 
omnianno. 

Primo in denariis 44 marcas den. 
It, in Tritico 96 virlingos. 
It. in Siligine 75 virlingos. 
It. in avena ı75 virlingos. 
It. in vino 6 karreta. 
It, jn ovis tal. ovorum. 
It, in agnis 24. 
It. in Milio 30 virlingos. 
It. in Pullis 2:5 pullos. 
It. in Scapulis 11. 

Fol, 133, 


(Schluß diefed Codex Ms.) 





Geſchichtsforſcher. 11.2. 30 








Nro. XV. 


Zur Gefchichte Herzog Sigmund von Defter- 
reich. (1448 bis 1451.) 


Nachtrag 
zu den 
Moterialien zur Öfterreichifchen Gefchichte 
1 Band. 


Mitgetheilt von dem Herausgeber. 


I. 
Aktenſtücke zur Geſchichte der Vermählung mit Eleonoren 


von Schottland. 
23. Min 1448. 


L nomine domini Amen. Tenore huius presentis Instrumenti 
publici cunctis evidenter pateat et sit notum. Quod anno eiusdem 
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gie sorore moderni ex una. Et religioso atrenuoque milite. domino 
Iudovico,de Lansee commendatore provinciali balye Arthesis ordi- 
nis beate marie theotonicorum procuratore in hac parte constituto 
“ Nllustrissimi principis et Domini Domini Sigismundi Austrie ducis etc. 
partibus ex altera, personaliter constitutis. Per eundem Reveren- 
dum patrem sana mente propositum exztitit et narratum qualiter nu- 
per sub spe matrimonii inter prefatam Illustrissimam principissam, 
dictumque principem Illustrissimum contrahendi. Eadem illustris- 
sima principissa dietusque dominus Ludovicus procurator eiusdem 
domini Ducis et pro eo sub certis conditionibus ex parte dicte do- 
mine principisse adhibitis latius in publico instrumento super hijs 
coram nobis subscriptis publicis notariis per partes ipsas die penul- 
tima mensis Februarii novissime lapsi passato, declaratis sponsalia' 
per verba de futuro contraygerunt. Verum Regia Majestate sui In- 
cliti Regni rebus arduis prepedita. Idem dominus Ludovicus ob ea 
complenda que sua ex parte apud prefatum dominum ducem erant 
prosequenda non commode nisi nunc vsque potuit erpediri, quin 
ymo ut ea omnia materiam hbanc tangentia eo liberius atque matu- 
zius prosequantur, opus extitit terminum quatuor mensium, quo» 
rum Jam dies efflluxerunt plurimi. In et sub dictis condictionibus. 
dictoque Instrumento publico declaratum. Via longa, moraque brevi, 
compensatis, prorogare. Quam ob causam placuit eidem Regie Ma- 
jestati. Idque voluerunt et consenserunt partes ipse quod termi- 
nus jipse quatuor mensium primus ad usque diem primam mensis 
augusti proximam prorogetur, quemquidem quatuor mensium termi-- 
num usque ad diem ipsam primam augusti per prefatum dominum 
nostrum Regem prorogatum prefata Illustrissima principissa et do- 
mina domina Alyenor dietusque dominus Ludovicus procurator no- 
mine quo supra, presentis Instrumenti publici tenore acceptaruni 
et consensu communi prorogarunt, De et super quibus prenissis 
omnibus et singulis prefate parteshinc inde petierunt sibi fieri atque 
tradi per nos subscriptos notarios Instrumentum publicum vnum vel 
plura, astantium testimonium invocando. Acta fuerunt hec Turo- 
nis in dumo seu curia prefate Illustrissime principisse sita in claustro 
Sancli Gatiani Turonensi anno Indictione die mense 'et pontificatu 
quibus supra, Presentibus inibi Nobilibus et Strennuis viris Johanne 
do Frambriquet primo scutifero scutiferie Illustrissime Principisse 
et domine Domine Marie Regine Francie Guillermo de Menepeny 
scutifero scutifcrie Illustrissimi principis et domini Domini Dalphini 
Vienensis. Hugonino de Blot domino loci sancti Jeurini scutifero 
scuteferie dicti domini nostri Francorum Regis, Petro de Veteri ca- 


t do * 





461 


tandi ac etiam dotem pro dictis inclitis germanis noatris vel altera 
ipsarum quam maritari contingat constituendi assignandi et promit- 
tendi , Ipsosque contractus et conventiones quibuscunque securita- 
tibus occasione forte contraventionis aut alias qualitercunque val- 
Jandi firmandi et roborandi, ac etiam super perpetuis amicitiarum 
et auxiliorum vinculis et federibus ac oonfederationibus inter nos 
heredes et successores nostros ex una Et illustrissimas domus. pre- 
fatas aut aliquam earundem vel alias quascunque ubi matrimonium 
predictum sive matrimonia compleri contigerit heredes et successo- 
res earundem partibus ex altera paciscendis tractandis appunctuan- 
dis concordandis et concludendis, paciscendi tractandi appunctuandi 
eoncordandi et finaliter concludendi, ac generaliter omnia alia et 
singula faciendi gerendi agendi et perimplendi que in premissis et 
singulis premissorum. necessaria fuerint seu etiam oportuna. Etiam 
si mandatum exigant magis speciale quam presentibus literis est ex- 
pressum, promittentur preterea pro nobis heredibus et successoribus 
nostris in verbo Regio nos ratum gratum firınum validum et stabile 
perpetuo babituros totum et quiequid per dictos ambaxatores prato- 
res et commissarios nostros aut eorum duos actum factum communi- 
catum tractatum conventum 'pactum conclusumve fuerit quomodo- 
libet seu pergestum in premissis aut aliquo premissorum. Datum sub 
nostro magno sigillo apud Streuelyn sexta die mensis maji anno.do- 
mini millesimo quadringentesimo goadragesimo octavo Et regni no- 
stri duodecimo, 


Drig. Perg., ı Sieg. Geh. Haus s Arhiv, 
3.) 31. Zuli (1448). 


Illustrissimo ac potentissimo principi Domino Sigismundo in Au- 
stria Duci, Dominoque suo metuendissimo. lllustrissime ac poten- 
tissime princeps et Domine metuendissime. : Humillima recomman- 
datinne premissa. Meminere libeat cadem Jdominatio vestra me, qua- 
tuor suntanni, misisse. erga camdemD. V. quemdam nuncium meum. 
Ricardum bonuoysin. nuncupatum. per quem Ei D. V. tunc scripsi. 
rogando. ut super summam decem mille ducatorum per vos. genito- 
remque vestrum defunctum michi promissorum atquo debitorum, 
Causis et rationibus in articulis per me pluries V. D, presentatis. 
Et de quibus adhue nunc presens lator deffert dupplum, amplius 
contentis michi succurrere dignaretur. ad perfectionem solutionis gin- 
gii. Vnius fille mee tunc desponsate — Super quibus. ut relatum 
michi extitit per predictum nuntium meum, tum ettiam perliteras — 
responsum accepi quod pro tunc Occasione quam plurimum misiarum 
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earebatis peccımiis. Bed quod per vor. in consilio vestro delibera- 
tum extiterat, quod si acceptare vellem solutionem annualem face- 
retis michi aut meis persolvere gebeı 
chaelis, et pro securitate mea daretis michi literas obligatorias pre- 
dicte summe modo et forma predict's. Sed nullum ex post fuit & 
nem positam Verum quod Illustris 
predicte filie mee adbuc debetur, solutionis cuius in multum fatigor 
et ultra de novo accidit et nunc me solvere oportet pro vacante epis- 
copatu Laudunensi ad quem quidem filius meus per summum pon- 
diebus fuit pronunciatus. summam quator mille da- 
dhuc pro va re neccessariis in hoc non 
contentis, quidem pro nunc grave et egre deffero, Quare Illustris- 
sime princeps recursum habeo ad eamdem dominationem vestram, 
et Ipsa de causa erga eam mitto presentem scutifferam. Hance bon- 
chetete familiarem meum Sup} ındo ut oculos bone recordationis 
obsequiorum meorum in predictis meis articulis contentorum. tum 
etiam meorum urgenlium negotiorum predictorum. nuno super peti- 
tionibus meis apperire dignetur eadem dominatio vestra auzilium pro 
nunc inferendo: usque ad summam quatuar mille ducatorum aut sal- 
tem usque ad summam duorum mille. Jam ex dicta summa ennuali 
quatuor annis elapsis Incursorum Et pro residuo mittere literas obli- 
gationis vestre juxta formam deliberationis eiusdem D. V. Et licet 
& longevis diebus promptus que fidelis # — 
terim adhuc amplius me que meos reddeti: 
tos. Velut hec ct alia prosentium latori latius e. d. v. precbpi re 
serare, relatu cuius seu meo super hijs libeat fidem indubiam adki- 
bere. Illustrissime ac potentissime princeps et domine metuendis- 
sime placeat e. d. v, michi queque grata per eundem nuncium noti- 
ficare, "Et eadem pro posse cognabor adimplere auctore deo qui 
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quod ipse dominus Rex diganaretur desponsare dominum Arradegon- 


dam filiam suam primogenitam cum dicto domino meo sigismundo 
filio dieti domini Ducis unigenito quod et conventum extitit inter 
predictos principes et concordatum. Mediantibus tamen quibusdam 
sponsionibus factis per dietum dominum Ducem de serviendo Regi 
sdversus anglicos et quoscumque alios. adversarios Regni usque ad 
certam namerum armatorum et suis propriis expensis qui attendere 
possent ad summam quatuor milium ducatorum auri. 

Item et hoe facto Idem Dominus Fredericus misit aliquos suos 
armorum Reges Erga Regem anglie et Ducem Burgundie qui ex 
parte eiusdem Ducis ut verius alligatus domus Francie eos in pre- 
sentiaram diffidaverunt. 

Item Et paulo post Idem Dux Fredericus misit in Francia Du- 
cem de Brissonie cum magno exercitu gentium armorum et tractus, 
quo gentes Ducis burgundie tunc in campania existentes invaserunt 
et per aliqued tempus debellaverunt Et post ea ad suam patriam re- 
verterunt, 

Item et hijs peractis Idem dominus Rex, qui tunc magnam guer- 
ram habebat cum anglicis et Burgundis misit suos solempnes amba- 
ziatores videlicot dominum archiepiscopum turonensem dominum 
Symonem Charles militem et compotus Regie (compot, Reg) presi- 
dentem, Nobilem virum Hance de Frambrigner magnum scutifferum 
scutifferie Regnie et magistrum Johannem de Dison secretarium 
suum. Apud dictum dominum Ducem Fredericum ad instandum 
apud eum quod ipse baberet mittere certum numerum armatorum 
ad subveniendum Rogi et Begno sicut Juratum et promissum fuerat 
per Jamdictum dominum Ducem aut saltem haberet liberare et expe- 
dire dictis ambaxiatoribus Summam Tricentum milium florenorum 
auri pro stipendiis dictorum armatorum, Juxta pacta et conventiones 
factas per jamdictos principes quamquidem rem Idem Dominus Dux 
facere recusavit nec de summa expedienda cum jamdictis oratoribus 
convenire. 

Anno vero ex tunc elapso contigit, quod Idem dominus Frede- 
ricus destinavit apud Regem unum ex consiliariis suis nomine magi- 
strum Hugonem aubriot curatum de beaufort. Et per eum scripsit 
'Begi excusando se quod non potucerat convenire cum superius nomi- 
natis ambaxiatoribus Regis instando , quod Ipse dominus Rex digna- 
retur transmittere apud eum jam dictum Dominum de Gaucort Et 
quod cum Illo videro suo. Ipse mielius conveniret quantum cum 
quocumque alio. Et cum Idem dominus Fredericus literis et verbo 
ınandavit Eidem de Gaucourt, quod si in animo Regis caderet Ipsum 
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destinare ad eum quod ipse vellet intuita et amoro eius suseipere 
onus veniendi Et quod de laboribus et Impensis suis Ipse sibi aatis- 
faceret in tantum quod Ipse 

Bex autem Inclinando petitionibus dieti domini Ducis destinavit 
dietum dominum de Gaucourt unacum domino Helya de Pompedeno 
mune episcopo elettensi et Hance de Frambrigaer qui dominus de 
Gencourt cupiens plurimum complacere eidem Domino Duei. Onus 
diete ambaxiate suscepit. Et eidem de Gaucourt concessit Dominus 
Rex omnimodam componendi et appunctuandi super Jamdictis. Quam- 
obrera Idem de Gancourt de Pompedeur et Frambrigner fuerunt 
apud dietum dominum Fredericum in loco de Yssebroug (Inspruck) 
plusquam per unum mensem Integrum. Et tamdem convenerunt cum 
sepedicto domino Duce et loco jam dicte summe Tricentum et quin- 
quaginte milium florenorum auri ad quam attendebat debitum pro- 
smissum per dietum dominum Fredericum ultra expensas tam et prius 
factas per dictum Ducem de brissonie Ipse haberet persolvere Regi 
in loco de gebenis Summam octuoginta milia ducatorum infra spa- 
tiam quatuor mensium tunc proxime venientium quoquidem pactum 
factam ot Inhitum cum dieto domino duce cessit in eius magnam 
utilitatem cum sibi fucrint mediante dicto de Gaucourtremissa ducen- 
tum Ixxm (370.006) Ducatorum, 

Qua propter Idem dominus Frederieus vilens apertequo co- 
gnoscens magna sibi fuisse Impensaservicia per dictum de Gaucourt 
et Ilum suscepisse Es pro re quam plurimos labores cupiens satie 
facere eidem de Gaucourt libera et spontanea voluntate promisit et 
Juravit fide sua media dare et solvere eidem de Gaucourt Summam 
Decem Milium Ducatorum auri, et Illam summam i_ persolvere 
in leco de geneue infra quatuor menses tune proxime venturos pre 
sentibus quam pluribus ibidem tunc existentibus de consilio dicti do- 
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Quibus pactis idem Ambaxiatores Regis a partibus Aüstrio re- 
cesserunt Et non tardavit spatium duorum mensium, quin ipse dos 
mimus Fredericus ab humanis decessit relicto dieto domino Sigis- 
mundo in presentiarum Duce filio suo unico. 

Iteın et secundo cumIdem dominusSigismundus de presenti Dux 
detineretur ab Imperatore cum omnibus suis dominiis et bonis et 
eius Regnum suscepisset propter deffectum etatis sicut moris cst in 
partibus Austrie Et Illum sua adveniente etate restitucre et in suis 
dominiis et Juribus reponere denegaret, Et gentes trium statuum 
patrie dieti domini Austrie misissent ad Regem et supplicassent qua- 
tinus Ipse in favorem confederationum et amicitiarum inhitarum di- 
gnaretur intercedere apud dictum Imperatorem quatinus ..... et 
remittere ad partes suas dietum dominum Ducem sigismundum di- 
gnaretur. Idem dominus Rex inclinando petitionibus dictarum gen 
tium destinavit dietum dominum de gaucourt iturum apud dictum 
Imperatorem una cum dicto franbrigner qui ca pro re accesserunt 
usque ad locum de Noremberg et intuitu Regis obtinuerunt a dicto 
Imperatore, quod Ipse in brevi faceret remissionem dicti domini 
Ducis ad partes et dominia sua sicut re vera demum Ipse fecit in 
quoquidem Vyagio idem dominus de Gaucourt vacavit per multa tem- 
pora et quamplurimas expensas sustinuit et labores et sui corporis 
eminentia pericula et cum maxinmis iterum discriminibus quum ex 
tunc dire guerre in partibus germanie vigebant., 

Item et tercio cum matrimonium dicti domini Sigismundi et do. 
mine Alienoris de Scotia fuit tractum, Idem de Gaucourt non fessus 
serviciis per cum .. domino Duci Austrie Impensis per pridem facta 
servitia servitiis penas et labores penis et laboribus eo libentius ac- 
cumulando per multa tempora et se quamplurimum intromisit et 
plus quam quivis alius omittendo sua propria negotia pro serviendo 
et complacendo dicto domino Duci super quibus omnibus servitiis 
et curialitibus impensis per dietum dominum de Gaucourt Eidem 
domino Duci Ipse de Gaucourt nusquam aliquam habuit recompen- 
salionem, 

Item verum quia omne promissum de jure debitum est et potis- 
sime cum justa causa promissum. Idem dominus de Gaucourt paulo 
post premissa supradicta proprium destinavit erga memoratum do- 
minum Ducem nuncium videlicet Richardum bonvoisin nuncupatum 
nepotemque magistri Hugonis aubriot destinavit in partibus austrie 
exploraturus ab eodeım domino Duce solutionem predictorum decem 
mille ducatorum promissorum unacum dampnis et Interesse. 

Item quod predictus Illustris dominus Duz Austrie qui pro nunc 
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est premissa non abnegans quinymo asserens Illa fore vera. unscum 
elarissimis viris astentibus in palatio sive con: eiusdem domini 
Ducis terminum ad solvendum predictam summam captavit apud ge- 
banis anno quolibet quingenta scuta usque ad finem solutionis pre 
diete summe eidem domino de Gaucourt. 

Item verum quia dietus Richardus. nec non et alii, qui nego- 
tium predicti domini de Garacuria apud memoratum dominum Du 
cem pertractabant considerantes particulare in solutionem et tanti 
temporis dilationem fore eidem domino dampnosam sine eiusdem 
dominum de gaucourt attemptare noluerunt nec quiequam concle- 
dere absque assensu memorati domini de garricuria sed ipsis remea- 
tis ad propria hec renonciarunt pretacto domino suo de Gaucourt. 

Item quod Ipse dominus de Garricuria premissa ad aui noticiam 
deventa prout relata fuerant vix potuit credere premissa fore vers. 
ea propter pretacta in animo gestiens at, proposuit in animo rursum 
allum apud dietum dominum Ducem nuntium destinare sed elades 
et dire guerre que proch dolor in hijs partibus ut a nemine fere 
ignoratur viguere propositum et animum dieti domini de garricuria 
impedire usque nunc. Quapropter Idem de Gaucourt supplicat et 
requirit Eumdem dominum ducem quatenus intermando et adim- 
plendo promissa sibi facta tam ex parte sui quam ex parte domini 
Frederici deffuncti patris sui & habendo respectum ad supradicta 
repetita servitia ac fatigatos labores missiones er expensag perpenses 
et suportatos per dictum de gaucourt, Idem dominus dux velit et 
dignetur satisfacere eidem de Gaucourt, de jam dicta summa desem 
milium ducatorum auri sibi promissa et debita ex parte dioti domini 
Dueis moderni et deffuncti Et Ipse de Gaucuort illam percipiende 
obligabitur et tenebitur obnoxius ad continuationem servitiorum se- 
pedicti domini Ducis Et illa procurabit adimplere sicut hactenus fo- 
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wir vns mit vnsern Raetten vnd lanntleuten gefügt vnd die emphangn _ 
auch nach ewr vnderweisung mit yeglichem in sunderhait allain ge- 
redt haben, vnd durch vnser Raet reden lassen, vnd ist Ir werbung 
auf vnsers Herren des Kunigs von Frankchreich glaubbrief also ge- 
stanndn, von Erst von des vermachens, oder der Morgengab wegä 
daz Si wissen wolten auf was Slosser wir Si darumb versorgn wol- 
ten vnd das vnsers Herren des kunigs geuallen sey vns die frawn 
zu antwurttn gen leon oder gen Spynell in lothringen vnd daz das 
beschaech zwischen hynn vnd allerheilign tag nachstkunfftign damit 
Si vor dem winter heraus kaem vnd habent dabey das vercziehen 
Irer kunfft zu vns zuuersteen geben wie Si von der sachen wegn die 
von fryburg antreffend grolz arbait gehabt vnd nicht von dann ha- 
ben wellen dieselb Sach wurd dann in frid gesaczt auf die obberürt 
Ir werbung In von vnserm Herren dem kunig beuolhen babe wir In 
geantwurttet wie Ir von vns mit gannczer gewaltsam vnd beuelhnuls 
in den sachen geuertigt seyt. solhs vns nu nicht zuuerkern noch zu- 
uerendern gepure wan solten wir das mit vnserr antwurtt gegn In 
verwanndin vnd Ir villeicht die Sach anders dortin fürnemen wur- 
det das möcht dariu Irrung machn vnd lassen es also bey solber vn- 
serr gewaltsam vnd beuelhnulz beleiben darauf Si also benugig von 
vns geschayda vnd vns zugesagt habent vnser pests dariä helfn für- 
suncmen, damit die Sach fürgang gewynn, das verkunden wir ew 
darumb daz Ir ew desterpas darnach wisset zurichten vnd emphel- 
hen ow mit ernste, das Ir die sach fürdert so Ir pest muget vnd 
wenn die zu besliessung vnd gannczem zusagen komen sey, daz dann 
ewr ainer oder mer vnuerczogenlich heraus zu vns komen als’ dann 
das mit ew verlazzen ist, vns wunndert auch daz Ir vns in so lan- 
ger Zeit sider von Bisencs nichts geschribn noch verkundet habet 
wie die sachen doran gestallt sein, ob aber ewr kainer alspald nicht 
komen möcht daz Ir vns doch bey ainem poten furderlich wellet ver- 
kunden wie sich die Sachen halten. Daran tat Ir vnser sunder may- 
nung Geben su Trient an phincztag vor sant Bartimestag Anno etc. 
xlvıyto 
d. d. in oonsilio. 

Als Ir vnsauch geschribn habt von gelts wegn das hettn wir ew 
gern gesanndt 80 baben wir nu zemal souil nicht aufbringn) muga 
das vernenkhlich wer vnd ist vnser geuallen, das Ir gelt aufbringet 
su friburg oder andern enndn was Ir das gehabä muget auf ainen 
wechsl daselbshin wir das dann sennden vnd ausrichtn wellen. 


Orig. Papier, geb. Haus ⸗Archiv. 
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0: . J PR 6. Sept 1448. 

Johannes miseratione divina turonensis archiepiseopus Vniuersis 
presentes litteras inspecturis salutem in Domino,. Permittimus ut 
matrimonium per verba de presenti inter Illustrissimos principem 
Dominum Ducem de Seigomont de Autrechia et Dominam Elienor 
Miem deffuncti quondam Regis scotie in nostra Diocesi contrahatur, 
Benedictioque nuptialis super codem matrimonio in facie ecclesie 
ut moris est etiam licet parrochialis ecclesia non existat per quem- 
cunque presbiterum ydoneum celebretur, Non obstante quod nulla 
banns de dieto matrimonio secundum ritum ecclesie fuerint cele- 
brata, quodgue dicti Dux et Domina nostre diocesis oriundi non 
existant Super quibus quantum cum Deo possumus de gratia spe- 
eiali misericorditer dispensamus per presentes. Nisi fuerit aliud ca- 
nonicum Impedimentum quod obsistat. Datum in eastro nostro de 
Ib sigillo camere nostre die quinta mensis septembris 
illesimo quadringentesimo quadragesimo octava. 

Per dominum, 
Thouars m. p. 


Orig. Perg. ı Sig. 6.9. A. 


7) 9. September 1448. 

Strenuis militibus dominisque venerandis, dominis Judovico de 
lancee parseualdo de anemberg et Leonardo de Welsegg Illustrissimi 
principis Domini Sigismundi austrie ducis apud Hegiam maiestatem 
oratoribus. 

Strenui milites, dominique venerandi. Post sinceras recom- 
mendationes per presentes vobis significamus nos dei gratia hucus- 
que advenisse a regressu Ilustrissimi principis dominique nostri me- 
tuendissimi domini austrie Ducis sigismundi. qui in veritate nos mul- 
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lites dominique venerandi „valete i in eo, qui bonos valero facit.n Ex 
gebennis ıx. Septembris. --- nun LU 5 
. Vestri fratres Ayıberieus Abbas: ‚sandti 
Theoderici i in. monto or prope remiset 


Immo " Gommenp Beuy.. 8 
Drig. Dapter. ©. 6. a. “ .* —A — . un ve €: . . 
Be ‚of PR enrige, RPPRTETPIR une hr or 

8.) . wi. ee?! —B .. TOR wo Soptember 248. 


Dem Erwirdigen edelen vnd strengen herren Ludmigen von -Ländd 
Lantkumituir an der Etsch vnd herren Partzivalyon. Anenberg burk- 
grauff ze tiroll vnd herren Lienhartt Fillsegger "minen: .gnädigeä lie- 
ben herren etc. Mein willig vndertanig -diehst.-vosaip gnädigen lieben 
herren ich lauss uch wissew" dus mich augelatigt i6& wie. ler. “nider 
geworffen sölten sin in werm abschaiden: dd: wis anan:'uich. ze. Nrank 
gnädigen lieben heren elsa: ist mich Jets tler: angelangt wib ler 
sollt nider geworffen werden wen Ier hervfl.sischt.ess sy: rmih ge- 
nädigen fröw by uich oder‘ nitt: vnd 'daz 'wiN:tom' walther voii Fri- 
berg wen Ier kumend iber den boden see nun waist miomend wa er 
uff ritten will daur vmb gnadigen herren daurnach wist ler uich woll 
zu richten och mer das hann’seh braucht an miwen: herren den ku- 
chimaister der hätt-mich- von-stund an uffgesets:vnd hatt:mich-hais- 
sen ritten biss gein bassel-vnd wich es in’allen kerbergen su werkin- 
den daz ich han getaün wenn ess ist in ainem grossen gehaim nit 
me den gnädigen lieben heren wa ich ewer genauden macht ze lieb 
vnd ze dienst werden in den vnd in merern-sachen wollt ich willig 
in sein geben ze linst am erentag nanch ’vnsser: Trowentag nattiwi- 
tatiss Im iv Jaur. oo 2 Zuser 

nn hans schulthaiss. 

Drig. Papier. ©. 9. A. —8 “ | 


9.) 22. Sept. —8 
An dieselben von H. Philipp von Burgand.ete. etc. 

» Mandamus presentialiter Mareschallo nostro ceterisque gentk 
bus consilii nostri inibi pro parte nostra deputätis quatenus eandem 
dominam elienor ac illos de dicta sua comitiva‘pront statui ejus de- 
cet bonorifice recipiant ac’ pertractent eamque secure et libere per 
dominia districtusque nostros conduci faciant etc, ete.« 

Ex castro nostro Hesdunensi die xxija Septembris. 

Phs. 

Orig. Papier. ©. H. %. * 
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20.) 

C'est le chemin que ma dame Eleonor de scosse Duchesse Daul- 
terisse et sa Compaignie ont atenu leur chemin de tours abeauffort 
en la conte de Ferrottes. 

Premierement de tours a Amboise 7Iyeues 

D amboise a blois 10 Iyeues. 

De blois a Saint laurens des eaues 8 Iyoues 

De saint laurens des eaues passant par nostre dame de clery a 
Orlians 9 Iyeues. 

Dorlians a Jargueau 5 Iyeues 

De Jargucau a Suly 6 iyeue⸗ 

De Suly a gien sur loire 7 Iyeues 

De gien a Chastillon sur loain 6 Iyeues 

De chastillon a chastiau Renart 4 Iyeues 

De chastiau Benart a Courtenay 3 lyoues 

De Courtenay a Sens 6 Iyeues 

De Sens a Villemor en champaigne 8 Iyeuos 

De Villemor a la cite de Troyes 7 Iyeues 

‚De Troyes a Moustier Rame 7 Iyeues. 
De Moustier Hame a bar sur aube 5 lyoues 

Do bar sur aube a Chaumont a bassegny 7 Iyeues 

" De chaumont on bassegny a nogent le Boy 4 lyoues 
De nogent a Cuſſey — 6 Iyeues . 
De Cuffey a Jonuelle 6 Iyeues 

"De Jonuelle a Saint lou 5 Iyeues 
D% Saint lou a luzeul 4 Iyeues 
De luxeul a labbaye de lure 5 Iyoues 

- De lure a beaufort en la conte de Ferrotte 6 Iyeues, 


Drig. Papier. S. 9.4. 
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tamus feliciter conjungi consanguineum et cancellarium nostrum wi- 
lelmum dominum Creichtonensem Johannem miseratione divina epi- 
scopum Dunkeldensem conciliarios nostros speciales . et magistrum 
Nicholaum de Ottirburne in decretis licentiatum officialem sancti 
andree ac canonicum glasguensem nostros ambaxatores oratores et 
commissarios speciales ad matrimonium inter serenissimas nostras 
germanas vel aliquam ipsarum et Illustres 'personas si aliqui tales 
congrue et aperte reperiri poterint de Vestre serenitatis nobilissima 
parentela contrahendi et concludendi, vestre precelse serenitati 
mittimus oneratos, eandem amantissimam serenitatem requirentes 
attente quatenus nostros oratores prefatos in premissorum expedi- 
tione celeri atque votiva specialiter recommissos suscipere Ipsosque 
in premissis et aliis peragendis consolationibus et favoribus genero- 
sis prosequi et amplecti nostri contemplatione de benignitate: solita 
velit vestra praecelsa serenitas consanguinitasque carissima memo- 
rata uam in prosperitate felici conservet altissimus — Scriptum, 
Jacobus m. p. 


! Drig. Papier. ©. 9. A. 


13.) s. d. (1448). 


it . . Clarissime preeminentie viris Illustrissimi domini Ducis 
Austrie fratris nostri amantissimi Consulibus dignissimis amicis nostris 
sincere dilectis. ° 

(Smpfieplt die obigen.) — » Quibus in premissorum expeditione 
celeri atque votiva assistentias directiones et consolationes specialeg 
impendere de confidentia speciali nostri contemplatione velint vestre 
nobilissime consanguinitates sincerime dilecte memorate. Quas in 
prosperitate felici conservet altissimus — Scriptum. « 

Jajues m. p. 


Drig. Papier. ©. H. U 


ı3.) 20. Dit. 1448. 

H. Sigmund von Defter. fchreibt dem Ludwig von Lannfee , Deutfchs 
Drdens Sommenthur (» der Balayen an der Etsch vnserm Rat «), daf 
ein anderer Entſchluß gefaßt fen, in Anfehung der Ueberantwortung feiner 
Gemahlin Eleonore. Gr fertige heute den Lienhart v. Velsekg, feinen 
Nath und Pfleger zu Taufers nach Freyburg ab (im Oechtland), dort fol 
er warten, und er möge, wenn fid was ereignet, es ihm dafelbft zu willen 
machen. 

Triendt, Eritag nach Simon und Juda 1448. (29. October. - 
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14.) 8. Nov. 1448. 

9. Albrecht v. Defter. ſchreibt demfelben 2. von Banfee, welches We⸗ 
ges die Prinzefiin Gleonore kommen werde, weil er fie empfangen wolle? 
»wan wo sy im der Aidgenossen gebiote wurd sein, do möchten wir 
Ir voser mit nichte voderwinden, es wer dann zu Basel, su Zirich 
oder daselbsumb. x 

»Der Hochgeborn fürst vnser lieber vetter herczog Sigmund 
hat vns, bey dem Edeln vnsern 1. g. Graf Eberharten. von Kirch- 
perg emboten, wie sein gemahel heraus durch Burgunde in ain Stat 
geantwortt sulle werden, die vas aber nicht genennet ist worden, 
vad vns gebeth daz wir Sy dann daselbs emphahen, vnd furer gen 
kempten furen, des wir vns zctun veruangen haben, vnd wan aber 
darnach meniger boten zu vos komen sind, der ayner sagt, Sy werde 
gen Freiburg in Vcehtlannd komen, daselbshin wir noch die vnsern 
nicht komen mugen, der ander, wye Sy durch Sophoy köme, da- 
durch wir vast verirret Dauon begern wir mit ernst, daz da 
vns für sich vnd anuerezichen vorhin ze wissen tust, wolhes wogs 
Sy komen werde....« 

Geben zu Seking an freitag vor sand Marteinstag Anuo ete zlriije 
D. D. per Mag. Petrum Battrer cons. 5. 

Orig. Papier. G. 9. U. 





16.) 
Bürgerm. u. Rath der Stadt Conſtanz geben auf Anfuchen des Hanns 
v. Andringen als Geſchaͤftetraͤgers Herz. Cigmunds % Defterreich, der Frau 
»Helenor a Kunigin zo schotten, und dem Herzog Albrecht v. Oeſterreich 
ſicheres Geleit auf einige Tage (Aufenthalts) für beiläufig 500 Perfonen, 
Montag nah St. Riclast. 1448 (9. Dez.). 
it. Die Stadt Yoni für 400 Perfonen. 15 Des. 1448. 
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minam elienoram supradicti Regis sororem germanam ac illustrissi- 
mum principem Ducem Austrie modo et forma subsequentibus. 

Primo post humilem recommendationem dictorum ambassiatorum 
presentes literas eorumdem domino comandatori ac Ambassiatoribus 
prefati ducis post quarum presentationem exponet eis prefatus pro- 
thonotarius qualiter invictissimus princeps Scottorum Rex prefatos 
ambassiatores super maritali connubio dei gratia inter sepedictam 
principissam nec non dietum principem pürtractando ipsos ambas- 
siatores antedictos ad partes istas duxit transmittendos, 

Preterea exponet dictus protbonotarius quod sicut in dietorum 
ambassiatorum instructionibus latius oontinetur casu quo dicti am- 
bassiatores ex casu vel aliter dicti principis illustrissimi Austrie du- 
cis ambassiatores in regno Francie invenirent cum suflicienti man- 
dato pertractandi ac matrimonium finaliter concludendi secundum 
formam Instructionum eis per predietum regem traditarum predic- 
tum matrimonium sicut premittitur concluderent ac finaliter consum- 
marent verum siquidem si dictis ambassiatoribus in prefati matri- 
monii appunctuamento aut ex comissionis seu potestatis deflectu aut 
ex dotis electione aut alias quovismodo aliquid obscurum videretur 
eo casu dicti ambassiatores ad predicti principis presentiam persona- 
liter accessuri cum suflicientibus instructionibus et mandatis ab eo- 
rum principe antedicto commissi sunt de presenti ad cuius rei efli- 
caciam has dicti Regis predicto principi ac elus consulibus directas 
dictus prothonotarius dieto commandatori insinuet et demonstret. 

Item exponet dictus protbonotarius qualiter dicti ambassiatores 
tam huie matrimonio affecti etinclinati sperant post illorum mutuam 
communicationem talia reperire media quod eorum labor sine ulte- 
‚riori transitu ad partcs Austrie brevius terıninabitur quod utique ad 
dioti ducis utilitatem nec non regis sui non modicam complacentiam 
illorumque principum mutue dilectionisac honoris incrementum non 
mediocriter stimulabit 

preterea istis expositis dicto comandatori suplicet dictus protho- 
notarius quatenus ob reverentiam et contemplationem Begis Scotto- 
rum antedicti nec non suorum ambassiatorum dictus commandator 
velit dictam materiam prorogare usque ad illorum adventum scilicet 
ad unum mensem pro termino peremptorio ac ultimato et sibi re- 
putabit dictus Rex permaximum fieri honorem nec non tenerrime 
dilectionis potissimum motivum quod utique ad utriusque bonoris 
inerementum perpetueque tonfederationis suarum domuum afluturia 
temporibus feliciter succedere valeat. 

Preterea si dietus commandator istud facere recusaverit exponat 

Geſchichtsforſcher. 11.23. 31 
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Regi Francörum’ nee fon dicte principisse premissa motiva eis er 
hortando secundum formam sibi traditam prout in regiis Instru@tio- 
nibus latius continetur, ’ 

Orig · (9 Papier, G. 9. A. 


27. November 446. 

Erwirdigen vnd gestrengen Ritter herrn Lndweigen won 
Lansee Iandtcommendur tautsches ordens der Baley an der Etsch 
vnserm sundern herren gueten frundt vnd lieben Schwager, - 
Gestrenger vester Ritter besunder lieber herr vnd freund vnser 

lich vnd willig dienst sein euch mitt willh berait, besunder 

herr vnd freund als euch wol wissentlichen ist, wie vnser gnä- 
dige fraw, fraw Elienor gen peffurt solt geantburt sein worden nach 
ausweisung des abschniden daselbz etc. vnd wan aber vnser gnediger 
‚here mitt dem Hochgebornen fürsten Herezog Albrechtä vasern gna- 
digen heren bestelt hett da selbs vnser gnadigen frawen zu enphahf 
nu hat darnach sein zuad an ewr potschaflt vernumen wy Ir gnad 
her gen fryburg sol geantburt werden , darauff hat vns vnser gnadi- 
ger'herr Hercrog Sigmund ber gesant alhie zu wartten, vad mitt 
sämpt den von fryburg sy hie zu enphalien vnd mitt Iren genadä rei 
ten als gen Zurich daselbs sy dann vnser genadiger herr Herezog Al- 
brecht enphahen wurd, Nu thu wir euch das zu wissen damit Ir mitt 
vuser gnädigen (rawen oder mit wem sich das gepürt dar aus reden 
wellend, das Ir ginad noch ymant das zuargen vnd in frömdnusauff- 
nem das man sy hie nicht enphah als sich gepürt wan sich dy lauf 
hie wunderlichen halden das sich nymant gern ber In wagt noch wa- 
‚gen wil frawen noch man, Nach dem vnd Hanns von Rechperg Rein- 
feldn Ingenomen vnd gebunnen hat davon'er töglichä krieg als gen 
pasel treibt das dy aydgenossi ser verdreusstals euch der grgenbür- 
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lassen. Datum zu Fryburg In Vchtland am Mittwochn nach kathe- 
rino enno domini etc. xlvır“. 
Leonhart von Velsegk 
Hanns von Knöringn. 


Drig. Papier. ©. H. A. 


18.) 9. Dezember (1448). 

Nlustri principi ao fllio earissimo et dileetissimo Sigismundo 
Austrie Duci. 

Karolus de gratia, Francorum Hex. Prineeps Illustris ac fill 
esrissime dilectissimeque Ouillermus de monnypeny scutifer patrie 
Scotie oriundus nobis ac gentibus magni consilii nostri fecit remon- 
strari Nec non etiam ambassiatoribus fratris et consanguinei et con- 
federati nostri Jacobi Scotorum Regis moderni nuper ad nos desti- 
natis. Adhbucque consistentibus, quod ipse Guillermus plurimas 
impensas ad magnam pecunio quantitateın ascendentes fecit, pro ad- 
ducendo apud nos carissimam consanguineam nostram Elyenordem 
de Scotia et sororem eius, Que quidem pecuniarum summe eidem 
Guillermo adhuc sunt debite, Instanter postulans sibi satisfieri. Et 
quod super hoc placeret nobis conscribere. Super quo dilecto ae 
fideli milisi consiliario et‘'primo cambellano nostro Radulpho domino 
de Gaucourt quedam injunximus parte nostra vobis referenda. Bo- 
gantes eidem super hoc adhibere credentie plenam fidem, et prefa- 
tum Öuillermum de monnypenny habere recommissum et vestra pro . 
parte tantum inde facere quod contentus debeat remanere. In quo 
nobis apprime complacebitis. Datum in castro nostro Ambasie nona 
die mensis Decembris, 

Harolus (eigenh.). 

De la loere og. 

Drig. Perg. , aufgedrudtes Slegel, geh. Haus + Archiv. 


19.) ı2. Dezember 1448. 

Dem strenngfi Ritter Herrn Ludwigen von Lannsee Land comen- 
dur an der Etsch meinem sunderlieben Herrn vnd frewnde. 

Strennger lieber Herr vod frewnd. Mein willig vnuerdrossen 
dienste, sein ewch mit gutem willn zu allen zeitn berait. Lieber 
Herr ewr schreiben yecz mir bey dem Gcysinger beschehfi, hab ich 
wol vernomen, Nu wil ich als von Herczog Albrechts wegen, nach- 
geen gern, vnd sein gnadn das verkundn wann es ist notdurflt dann 
sein gnad maint mein gnedige fraw eerlich suemphahn, zu Zürich 
mit frawn vnd Mannen, wiewol mein -gnediger herr berczog Sigmund 

31 ® 
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sein freuntschafft heit lassen bittf, das Er meiner frawn gnadn, solt 
empbahen als mit dritthalbhundert pherdn vad personen, darian Er 
kain susagn getan hat, sunder als vor gemelldet ist, Dann von des 
Golaitts wegä hab ich ewrer freuntschaft vor rugeschriba, dan die 
von Peern mir hab zugesagt, ıneiner ‚gnedigen frawn gelaitt zu 
gebä, durch Irlannd, Nu haben Sy die Summ bestymbtals ıı/,e (280) 
pherd. Dann sunder als von mellingen vner. gen Zürich, das derge- 
mainen aydtgenossen ist. Da bab ich der gemailictt Aydtgenossen 
gelaitt müssen zeweeg bringn, als Ir an der abschrifft hieinn wol 
vernemen werdt. Doch wie dem allen, so kan noch mag man nye- 
mant herbringh von der willdn lewft weg, So yecsund aind, mit sol- 
hem Absagen, so Iläns von Rechperg mitsambt seinen gosellh, als 
bey hundert vnd achczigä den von Basl allh den Irn, vnd den so 
mit In in aynigung vnd puntnuss sein. Vnd ist zusorgn, solt ye- 
mant aws meins gnedigen herrn herceog Albrechts lanndn vnd ge 
pietn ber in komen, das es ettwas misslichn wer. wan die Red von 
gemainom volkch grob sind, Lieber herr Ich hab vernomen, wie des 
frawnberger tochter nicht kom mit meiner gnedigä frawn, ist dem 
also Dewcht ew dann gerattü sein, so wolt ich die weil besehn, 
ob ich kaine erforschott, die meiner gnedigen frawn tuglichn wer. 
Das wolt ich dann an ew brings, und dann mit ewrer hilff hofft ich, 
das wir Sy wol weguerttig möchtn machni vnd nach meinem versteen, 
dewceht mi f ewr pessrung, dar als gut wor, dazder meins herrä 
aine hin In su lannd käm mit meiner gnedign frawn, als ein frömde, 
von vrsach wegü die Ir wol versteen mügt. Lieber Herr Ich bitt eweh 
mich widerumb wissen lassen, auf welhe Zeit Ir mainet bie in 
vnd wer mit meiner gnedign’ frawen komen werd vnd was eweh be- 
dunkcht, daz Ich bestella vnd tun sall, wann ich allzeit in ewrã 
guumıwilläoseimwil, als meins sundern herrn vnd gutn frewnds, 
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habt, seintdemmai vnd der frawinbergers Tochter mit meiner gne& 
dign frawn nicht kom, so dewcht es ewch auch gut sein das Ich be 
sech vad. erforschte, vmb ain andre die meiner gnedign frawn tug- 
lich wer. ''Doek hett Ir.vernomen wie loys zwo- Swestern hab, wer 
Ir.aine tuglieh darcsu so: wer ewr'geualln dez Sy fürgenumen wurd 
etc.: Na-denkcht mich: gut: wnd:retlich sein.dan Ir nicht vilvon dem 
selbn wegii redn wellet,: von vrssehn wegn/vnds daz wir zueinander 
Jemen Doch hab ich besehfi ‘vmb «in: andre auf ewr verpessrung, 
die. meiner: gnedign frawn emwweifel semal:twglich vnd wolkunnend 
st, hoff ich daran Ir auch sin geualln wert'habn, Lieber Herr vadl 
frewnt also schikch ieh’dem' Geysinger hiemit wider hinein zu on 
wenn mein 'gnedige fraw:von.Irer Swester. altsshaitt vad müssig iet, 
daz Ir dann denselbä Geysinger zu stund -verttigt ; zu mir schikohkt 
vnd mir solhs aigenlich verschreikt., vnd''wiewol ich meinem gne- 
dign herrn herczog Sigmundä vor acht tagn verschribn hab, wenn 
mein gnedige fraw von Irer Swester vnd von Genff abschaid, so 
well ich das seiner gnadn durch inein schreibü ze wissen tun, ye- 
doch. so. wil ich. denselbn Geysinger zu stund abgr yerttigen. zu sein 
gnadn schikchn vnd solhs mit meinem brief’ verkünntn :'' Desglefchn 
meinem herrũ herczog Albrechtf#. auch schreibt: mi@ bey dem Gey- 
singer-von des kamerwagens wegen, den Ich bestelln sol, ob der 
sull hanngund sein, vnd ob ich phord darczu bestelln sull vnd wie- 
vil. Auch schikcht vor:'heer, solh, die meiner gnedign frawn vnd 
Irm hofgesind, nach gelegenhait Irer person, herwergũ awszaign, 
wiewol die vor bestellt sind damit nicht vnwilln vad swytracht 
daraws entsteen vnd bestellt damit meiner gnedign frawn vnd Irm 
hofgesynd, durch Ir köch, als’auflIrer rays, hie auch gekooht word, 
wann ich hab nur ainen koch. 'Auch hab ich Erharttii Bucher gen 
loson gesannt, wenn Ir dar kumbt, ew Sachn anzebringn, :vnd 
suerkennen ze gebn, die er dann auch, von Hannsens von knöring 
wegn an mich geworbn bat, darnach ich mich- dann noch nicht wayss 
zeriehtn, als ich ew das in meinem brief, bey Im zuschreib, wenn 
Ir denselbn Erharttn hört, so wisst Ir ew wol daraws zurichtn doch 
bedunkcht mich gut sein, ye ee Ir In von ew verttigt, ye pesser, 
damit ob er die zukunfft meiner gnedign frawn meinem gnedigä herrn 
Herczog Albrechtn verkündet, nach dem vnd: ersein diener ist, wann. 
ich mich nicht wol aws sein Saehn richtn kan. Lieber berr dann von 
der hochzeit wegn waiss ich nicht ob es vns bedn gut ist, vil dawen 
zeschreibn. wo sy sein sol wiewoljich vernomen hab, das Sy niobt 
gross sol sein. aber die Vrsach wil ich ew selbs ‚sagn lieber "herr 
warinn ich ew zuwilln werdn ham pin ich -allseit willig. Gebä:su, 
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en agieren 
“ 
— — 

Lieber Herr nach dem vnd ich vernam, daz mein 
voa Ir gen leon seit komen, da hab ich des künigs, von Frannikeh- 
reich brief gen Bern vnd Solotern gesannt da haben die von Bern 
‚gar wol darauf gereit, vnd mainen Sy welln sich also hallda.das Sy 
'hoffiä mein gnedige fraw sol ain benügi habi, Dana die von Sole- 
tern haba mir Ir schriftlich gelait zugesannt, aber meinem. potn 
sind vil fremder wort begegent zu Solotern, als er vad der  Stat- 
knecht von Pern, zu der porttn aws haba welln reittn, ‚doch habh 
‚os nur pubit da —— — ‚wol — 
So wir sueinander komen. an — 

Drig. Papier, geh. Haus + Archiv. 1 — 224 








Herb des 9. — von deereih mie 
_. Martgeäfin Elifabeth v. Hocberg 
=“ 30, Wow nie 
VNots vN huttigen tag..». difz zedels istentzwuschen , 
Tuchtigen wölgeborä fürsten Herczog Sygmunds Herczogen zz 
reich etc. an ainem vnd der wolgeborn {row Elyzabeten Marggräffin 
von Hochberg ete. berett vnd betadinget eto. u 
"Item Dez ersten daz die yeczgenant: frow Elysaber. Marggräfe 
‚dem benanten vnserm genädigen Heren Horczog Sygmunden Iren tail 
‚der Herschafft Pregents Burgg vnd Statt, onch Hochenegg daz Schlofs 
vnd Herschaflt mit sampt allen zinsen nuczen gulten herlikaiten md 
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zabet für sich selbs vnd der Edel her linbart von velsekg an statt 
vnsers obgenanten genädigen heren Herczog Sygmunds uff solich ge- 
waltsam so er darumb von sinen genaden hat zu baider sitt gegen- 
einander zugesett haben etc. 

Item so ist beredt das vnser herr Hercsog Sygmund die ege- 
nant Marggräffin versorgen sol nach notturflt für swelff Tusent Ri- 
nisch guldin alle Jar sechshundert Rinisch guldin libgeding zu geben 
die ir lebtag nit ablösen, aber nach Irem tod vnd abgang sin genad, 
oder erben ob er nicht wäre die yedes Jars vmb die benante Sue 
der zweifftusent guldin ledigen vnd lösen von Iren erben oder wem 
sy die schafft oder gibt, vnd wenn die benant von Hochenberg also 
naeh notturfft versorget ist, Daran sy denn ain benügen hat, So sol 
sy vnsern egenanten Heren von Österrich mit ainem redlichen kouft- 
brieue widerumb versorgen vnd die benanten herschafften mit Iren 
zugehörungen vnd was sy brief vnd vrkund vnd gerechtikait daruber 
hab In antwurten vnd rechtuertig machen also daz aines mit dem 
andern zugang. 

Item Es sol och vnser herr herczog Sygmund die nachgeschrib- 
nen schuldener von der Sume alz der kouff bringt abtragen vnd ge 
aug tun wie er denn Statt an Inen finden mag, es sye mit zins oder 
barem gelt. 

Item Hainrichen vogt Tusent vnd Sechayg pfunt pfening oder 
davon fünffsig pfunt pfening zins etc. 

Item Hanssen von Asch Tusent pfunt pfening ader dauon funfl- 
sig pfunt pfening zins, 

Item Conraten von Schellenberg vierdhalbbundert pfunt pfening 
oder Järlich dauon xvıJL (17!/,) pfunt pfening sins vnd das vogt- 
recht Im closter zu pregents vierhundert pfunt pfening, oder fünff- 
sehen pfunt pfening vnd ain fuder wins zu zina, 

Item der Stiklinen Sechshundert vnd vierczig guldin oder yedes 
Jars zwey vnd dryssig guldin zu zins 

Item Galyazen von Constentz Tusent Rinisch guldin oder funff- 
sig Rinisch guldin zu zins 

Item Haussen wyssen erben zway hundert pfunt ader zechen 


pfunt zu zins 
Item so sind difz die schulden so man mit barem gelt bezalen 


sol etc. 
Item her Jacoben Truchsässen acht Tusent guldin 
Item Graff Hugen von Montfort vier Tusent guldin 
Item Möttelia Sechshundert guldin 
Iteın dem Marggraffen zway Tusent guldin an gemain schulden 
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an die schulden wer. 
seit Hochenegg vierdhalb Tusent pfunt pfening daran 
von den heren von Pfannenberg lösig ist. 

‚So denn die losung vf? hochenegg, die vnser herr herezog 
— —— Marggräflin lebtag lösen vnd tun soldenn 
Bihler nah Teig darue stät Es syo dann daz vnser herr 

mit den von Pfannenberg dan abgetragen muge 
r das die herschafft hochenegg vnserm Horen von Öster- 
In dem kouff nicht volgen möcht, darinne dach frow 
I en vlife tun sol ete. Denn so sol dem 'benanten 
g Sygmünden die selb Summ was sich nach‘ 
ne dem an der ganezen höuptsumme der funf® vad 
fünffhundert Nunczig vnd zwen guldin abgezogen . 
nichez schuldig sin zu bezalen dez sich die benante from 
et gegen vnserm Heren Herezog Sygmunden sol verschriben 
der kouff vmb Ra mit siner zugehorde stät ber 


b ‚ch die Marggräffin: 
fs wi Fire: u De erh 
n Fi ha Vega we 
sol. 1 
disen kouffnucz Trren noch summen sonder äinen 


— obgeschribner wyfz gewinnen vnd ba- 
en daz ee —— 
wölten aber vmb nun vnd dryssig Tusent 
‚nen den — — 
'g der verschrihung s0 sy vorzyten - 
hand. Es Karies den Heren von Pfannenberg der kouft 


nit anders gelauszen werden denn alz abgeschriben stät, vnd de⸗ 
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UI. . wor 
Herzog Sigmund v, Defterreich erlaͤßt ein Munwatent 


10. Jebruar 1480. 

Wir Sigmundt von ootte⸗ genaden Herzog zu Österreich. zu 
Steur su Kärndten, vnd Crain, Graf zu Tyrol etc. Enntpietten al- 
len vnnsern hauptleutben, Hersn, .Rittern vnd Hnechten . Stätten, 
burgern Gerichts Leuthen, vnd allen andern ambtleutben, vnderthas 
nen, vnd Innwohnern, in vnnser graffschafft Tyrol, denen der brier 
geczaig}, oder verkhint wirdet vnnser gnad, vnd alles guets, alls 
wir Nun ein newe müns haben lassen schlagen, vnd allenthalben in 
derselben vnnserer graffschafft ausgeschriben,, 'das:-Bibeauandtreis- 
sig Neuer Hreuczer für am Reinischen galden,, vnad: Noun vad fu 
sig fir ein Ducaten, der neuen fierer fünff per ain kseizer, -vndderal; 
ten fierer Siben für der neuen finff geben, vadgenomer.werder sollen, 
Vnd wir aber vernomen, das dannoobt ‚all Kauft, vnd Pfenwere, 
nach den Siben fiereren beschehen, genomen, vnd geben , vnd die 
leuth damit gehöhert vnd beschwärt werden, Ist’ vnnser mainung 
vnd befelchen auch ernstlichen,:vnd wellen, Seit das''gelt gegen der 
Beüen Müncz nider dann vorgeseczt, vnnd dieselb Müncos, ‚gegen 
der alten schwärer, vnd besser ist, das ihr dann all: kheuff, nd 
Pfenwert nach dem anschlag der Neuen Müncs, vnd ist nach dem 
Silber fierer anzuschlagen , Sonnder als vill dieselben newen münck 
Schwerer vnd besser, vnd gegen dem gelt angeschlagen ist, sovill 
Vahner mit der zahl, vnd gleichen anschlag. darentgegen nemet, vnd 
gebet das ist, was mann für Sihen alt fierer vnnczther geben het, 
vnnd iezt geith, das nur für fünffder Newen geseczt, genomen, vnud 
geben werden , desgleichen auch Siben Kreuczer des alten füeref‘, 
für finf der Neuen angeschlagen, damit menigelich darinn unbe- 
schwert, vnd bey vnnsern vorgenannten verpott bleib, bey ainer 
Peen hundert Markhı Perner, wenn, vnd als oflt das vberfahren 
würdt, Inn vnnser Camer zuegefallen, das auch Niemant Kreucser, 
oder fierer, so iecat geschlagen seint, oder nach geschlagen werden, 
andersst ersaigen, noch verprennen , oder sonst kainerley ander ge- 
perdt darynnen ersuechen solt, damit die Müncz geschwecht wurd; 
wer aber das überfüer, vnd des mit wahrheit erweiset wurde, zu 
dem, oder zu demselben wurd man richten, alfs die welscher, das 
auch kein frembde Münoz firbas genomen werde, noch geen solle, 
vanczt unzt wir seyen, wie die firbas soll genomen, vnd geben 
werden, vnd darwider nichts das mainen wir Ernstlichen Geben 
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zu Ynnsprugg an St. Scholastich tag anno ain tausent vierbundert 


— mitgerpeitta hy 
„Ahfäeft ns Lid. Prov. Nro.30. 0.9 & 


nd — 
fr nem 5 lung? 
- IV. 
Brise de Sn: Anteute an den — Sim son 
AS jr a Deſterreich. 
— her — (se ds von foätı Hand (M-a450)- 


Dem. Durchlauchtigen Hochgeboren fürsten vnd Herren Herren 
PR ————— — 


Sigmunden. 
gnadigen Herren. 
— Hochgehünnert fürst — — 
ſfur⸗tlichen gnaden Arbaiter Im phannhaws Trager vod Stosser ewrä 
gunden ain Supplicancz angegeben dieselb durch Reichartä Hlieber 
ower gnadn Rat vnd Hawskamrer vns ambtlewten gantwurtt ist Da- 

r der sachfi vnderrichtung zugeben nach dem vnd 


:;sey was nucz oder Schad in den dinga Ewern 
vnd’ewer gnaden ambt sey. begert vnd darnach  sollı vanser 


maynung Ewern gnaden in geschrifft anzegeben geschaffn hat. Auf 
fueg wie owern fürstlichen gnaden zu wissen das bey vier 

£ ‚Jarh etlichen ambtlewten Ingedenck ist das. diesel- 

ben arbaitter In der Statt vnd aufßser der. Statt gebaust habeni yegkli- 
‚cher nach seinem nucz vnd vormugen 'vod:dia In die Statt von ny& 
zmant genodt sind. vnd sind ewerh gnaden vnd ewrn goad ambt ver- 
want vnd sunst-anderst nyematz ,„ pis elslang das die Statt Hall ver- 
nrah,do ach vil,yolckh von der Statt. damit. die Statt an Teitten vast 
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noch vil ist deweht vos nicht pillioh sein Auch main wir So diesel- 
ben Trager vnd Stosser in der Statt mit ayden verphlicht wären So 
möchten si dem Ambt souil nicht gehorsam sein als sunst wann mit 
alter herkomen ist So sich kriegsleuff halten oder fewr oder ander 
ding auff kumbt das man sy von ambtz wegen eruordern mag su 
wacht zu hut vnd andern notdurfften des pfaunhaus vnd so sich sol- 
lich lewff begeben, sa mochten sy dem Ambt mynder widerwärtig 
sein dann wenn sy In der Statt sässen vnd purgkrecht geschworep 
hetten. Item nach vnnserm bedunckhn so hat die Statt ain beschwä- 
rung an etlichn den obgenanten Tragern vnd Stosserä vnd andern 
arbaittern So ausserhalb der Statt siczen die gewerb treiben mit 
schenckhfi vnd anders gewerb das sy mainen das das In der Statt 
solt sein dadurch die Statt in abnemen kom vnd auff sollichs als vns 
bedunckt sey das am maisten fürgenomen worden. Gnädiger Herr 
das alles ewer fürstlich gnad vnd ewer fürstlichn gnaden weis Rätt 
pas welln versten fürsenemen nach dem besten vnd emphelben vas 
damit ewern fürstlichen gnaden vndertäniklich 

Ewern fürstlichen gnaden | 

Ä Vndertänig vnd gehorsam 

ambtlewt Im phannhaws. 


Hrig. Papier, geh. Haus » Archiv. 





V. 


Aufzeichnung einiger Geſchäfte H. Sigmunds v. Oeſterreich. 
a. d. (1461.) 
Vondeskauffs wegn Bregenes. 

. Von Erst Als wir mit der Markgreffin in kauffaein gestandn vmb 
Irn tail Bregencz darinn Ir für solhen steen vber ander gelter nach 
ausweysung ainer berednuss vor darumb beschehn zehen oder zwelff 
Tausent Reinischer guldein darumb wir si nach notdurfft solten ver- 
aorgn von zwainczig guldein ain gulden vnd wann si aber solh purgn 
vnd selbscholl hat begert. der wir nicht haben mugn bekomen. Ist 
nu furhannden ze nemen ob das Ir will möcht sein, daz wir vns 
möchtn geaynign mit Stoffeln von Grunnemberg vnd den von lan- 
denberg die habhafft sind vmb ettweuil gelt auf Spigelberg vnd Grios- 
senberg damit Si dauon stunden vnd daz Si dann auf dieselben ge- 
silosser verweiset wurde vmb alsuil gelt als man den obgenanten 
von Grunnemberg vnd landenberg schnldig ist ob Si sich aber vmb 
grösser Summ darauf wolt lassen versorgn, des mag Si vnd der 
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Markgraf sich wol ainigä, vnd vmbidas vbrig gelt das Ir noch zu. 
stund, daz’Si das auch vergunnet mit andern geltern mu uborko- 
men, wer aber das nicht, daz Si sich vmb die vbertewr gutlich laß 
versorgn in obgeschribner mass von zwaincsig guldein 'ain 'guldein 
allzeit auf vnser oder vnser Erb losung,, gieng Si der'Sachen Inn, 
so ist aureden mit dem von Grünnemberg des'geltschuld ist wiord- 
halb Tausent Beinischer guldein, dar Er yetz nem für zway Fau- 

Jar, vod ob Er dann nicht beralt wurd, das Er sich dan 
verweisen vnd versorgen als von zwäinezig’guldein ain guldein, ‚doch 
sllegeit auf vnser oder vaser Erbi’Tosung. Sr 

*  Irem mit andern Oeltern auch zureden, das Si sieh Iassan ver- 
weisen vad versorgä auf losung als oben ist! berürt von 5 
guldein aig guldein oder nach dem pestif mit In abzekomen. 

- Item Mit Hern Jacob Trukgsezsen zeredi will ’Er’sich Tassen 
verweisen vnd versorg? vmb die sm Reinisch guldein die man’ ist 
schuldig so sol es tun vnd sol In darezu'Vogt'zu Bregenez an dem 

bgenanten tail machen in solhermaf«, dar Im'zu Burkhut werde 

E ‚guldein all Jar vnd fünffhundert von denzm gul- 
dein vad sol auch vogt beleiben vner Er bezalt werde. * 

Woit Her Jacob des nicht Innteen, s0 sol man Im as golt das 
zu Bregenez leit, auch daz die von Brencz gebü wellä mitsambt 
äje Reinischä guldein, die ber Eberhart Drukgserz dar will leihen 
raichen vnez in bezalung seiner Samm, vnd sol alsdann her Eber- 


t zu Bregenz werdn ymb die Bi 13 — 
vnez Er die Pre meh. 7 
nd doch sol wir Im von den iijm guldein das Erst Jar nicht phlich- 
Ugweinau uinad; Sta ol Tan wlan“ van lan 


nem Plib etwas gelt vber damit mag mar eich geteh kndan 


VNro. XVI. 
- Siftorifch » diplomatifche Beiträge. 


Bon 
Garl vou Save 





1. 
Die Herzoge von Mödling. 


Heinrich Jaſomirgott vermählte ſich nach dem Tode feiner erſten Ges 
mahlin Gertrud (+ 1243) zum zweiten Male mit Theodora aus dem grie⸗ 
chiſchen Kaiſerhauſe der Somnenen. Cine Tochter: Agnes, dann zwei Söhne s 
Leopold (geb. 1157) und Heinrich III. (geb. 1158) (!) waren die Früchte 
Diefer Ghe. Schon frühzeitig treffen wir die beiden leßteren in Urkunden, 
und zwar den jüngeren, Heinrich, bereits in feinem Geburtsiahre. Mit 
ihrer Sinwilligung ſtellt Heinrich Jaſomirgott dem SchottenElofter zu Wien 
den erften und zweiten Stifts⸗ſo mie den Beftärigungsbrief (2) über Die 
verliehenen Güter aus, und mit Gunft feiner Söhne erläßt er den Bürs 
gern zu Klofterneuburg gegen zwei Weingärten den fhuldigen Weindienft (3). 
Daß die Ermähnung diefer Einwilligung nur eine Förmlichkeit ſey, verſteht 
fib von felbft, übrigens mochte dabei der fromme Wunfh obwalten, den 
Söhnen an dem Verdienfte geiftliher Stiftungen Anthell nehmen zu laſſen⸗ 
Aud ein Gut in Bernhardsthal, welches Ortolf von Waidhofen den Chor⸗ 
herren zu Klofterneuburg gegen eine Befißung in Emmeredorf und mehs 
rere beweglihe Güter, über neunzig Mark werth, abgetreten hatte, übers 
gab Heinrih Jaſomirgott, nah geſchlichtetem Streite mit Drtolf’s Efiefs 
ſohn Manegold, welher das Gut zu Bernhardsthal ald Gigenthum ange⸗ 
fprochen hatte, dem Stifte zum unbeftrittenen Belige in Gegenwart feiner 
beiden Söhne, und Ottokars (4), Sohnes des gleichnamigen Markgrafen 
von Steiermark. Bel diefer Gelegenheit erhellt, daß die Parteien vor Ger 
richt Durch Sachwalter vertreten wurden ($). 

Im Jahre 1165 (6) vermählte Heinrich Zafomirgott feine Tochter Agnes 
mit dem Könige Stefan von Ungarn. Die Hochzeit wurde mit ungemwöhn® 
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Meer Pracht gefeiert, und durch die Anmefenheit Raifer Friedeichs T. ver - 
herrlicht, weder mit Stefan ein Bündnif gegen den griechiſchen Kai 
fer Manuel fhloß, und für den verfprodenen hub 5000 Mark Silber 
von Ungarn erhielt. Stefan ftarb wenige Jahre nach feiner Bermäplung, 
und der ftaatökluge Herzog von Defterreich ſuchte daher ein neues Berwandts 
Ihafteband mit dem öftlichen Nachbärlande zu Enüipfen, Indem ſich Leopold 
ur des Jahres 1373 (7) mit Helena, der Tochter Geifa IE. und 
er Eher and 

fein jüngerer Bruder Heinrich feierlich mit dem Schwerte umgürtet. 

Durch Diefe Verbindung war Defterreich gegen Einfälle von Ungarn 
geſichert, aber dafür brachen Stärne von Norden und Süden herein. — 
Albert, ein Sohn dee Böpmenkönigs Wiadislaus, Erzbiſchof von Sale 
burg, fand in dem Streite zwiſchen Kalfer und Papit auf der Seite des 
letteren, daher ihn Friedelch Barbaroſſa von feinem Sitze vertrieb. Schub 
und Aufnahme fand der Flüchtige bei feinem Onkel, dem Herzoge von 
Oeſterreich, welder fih auch der Abfebung Albers auf dem Reichstage zu 
Regensburg ſtandhaft, aber vergeblich widerſebte. Wahrſcheinlich ift «6, daß 
der Kalfer plerüber ergüent, weil er gegen Heinrich nicht Ofientlic auftres 
tem wolite, den Herzog Sobieslaus von Böhmen, und die Stände won 
— VI. mar minderjäprig) heimlich gegen — 
Dlie Bbhmen fielen in Verbindung mit den Maͤhrern, — 
mifche , ſaa ſiſchetutheniſche Scharen verfärkt, in Deilerreih ein. Der 
von der Ehaja, Donan und Marc eingeſchloſſene Landſtrich empfand am 
äctften die Wuth diefer zügellofen Horden. Dörfer wurden geplündert und 
eingeäfchert 5 Reh ershert und gerftört, Bietet verbrannt. und ringsum 
alles vermüftet. Nicht minder wütheren im Güdeu die Edlen von Steler, 
welche ihre Hand ſelbſt nicht von heifiger Stätte abplelten , und- die Klecye 
zu St. Veit in Brand ſtedten, wobei 300 Menſchen, die ſich dapin gefliichr 
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Steler, Sulz (17) beſaß er ‚mit Sinwilligung des Stiftes Heiligenkrenz, 
und Schwarzenburg (1°) verkaufte er an Kaiſer Zriedrih den Rothbart. 
Heinrich Hatte fih mit Richeza, der Tochter Könige Wladislaus von Boͤh⸗ 
men und Defien zweiter Gemaplin Yudith, vermählt (19) ; ‚und fo entfland 
Die Nebenlinie der Babenberger, welche von ihrem Hauptfike den Herzogs⸗ 
titel von Mödling (2°) führte, und in zwei Bliedern: Heinrich III. oder 
Dem Acltern, und Heinrid IV. dem Jüngern, nur wenig über ein halbes 
Jahrhundert beftand. 

Kaum hatte Leopold in Ztallen die Eaiferlihe Belehnung erhalten , fs 
war es daß erfle Unternehmen beider Brüder die Verwüſtung Defterreiche 
an den Boͤhmen und Mährern zu rähen. Cie drangen alfo nah der Ges 
wohnpeit jener Zeit, wo die Kriege Raubzügen-glihen, und der wehrlofe 
Landmann den Zwiſt der Fürften entgelten mußte, fengend und brennend 
His Brünn und Olmütz vor (21). Als im folgenden Jahre Herzog Friedrich 
(dev Schwager Heinrich’ von Mödling) wieder die Gunft des Kaiferd er⸗ 
warb, und nach der Bertreibung des Sobieslaus mit Böhmen beichnt 
wurde, fing Defterreih an einer längeren Ruhe” zu genießen, die ed 
Dem Herzog Leopold möglich machte (1183) nah Paläftina zu ziehen; er 
kehrte aber noch im felben Jahre zurüd, und brachte einen großen Kreuz 
partifel mit, welden cr dem Stifte Heiligenkreuz ſchenkte. Heinrich machte 
Diefen Zug nicht mit (22). Ihm ftarb am 19. April 1182 feine Gemahlin 
Richeza, und an ihrem Begräbnißtage übergab der fromme Fürft zur För⸗ 
derung ihres Seelenheils dem Stifte Klofterneuburg Rohrwieſen mit allen 
Dazu gehörigen Unterthanen, Weingärten, Aedern und Waldungen (2). 
Bängere Zeit verweilte er in der Nähe der Srabftätte feiner geliebten Ri⸗ 
chardis, und beftätigte dem Convente zu Klofterneuburg den Beſitz eines 
Hofes, welchen die Chorherren von einem Dienfimanne Deinrih’s, Nuds 
win, um 49 Talente angelauft hatten. Bon dem Kauffchilling erhielt einen 
Zheil der Herzog von Mödling für die ertheilte Bewilligung, den andern 
der Verkäufer Rudwin, den dritten die Unterbändler des Klofters. Auch 
in der Schenkungsurkunde, vermög welcher Ulrich von Ulrihslirchen und 
deifen Eohn Conrad demfelben Stifte eine Mühle bei Schwadorf überges 
ben, erfcheint Herzog Heinrich als Zeuge (4). 

Nach feiner Rückkehr auf die Burg Mödling fchenkte er dem Stifte Heili⸗ 
genkrenz das Bergrecht über fieben Weingärten auf dem Wartberge (25), und 
in den Jahren 1187 und 1188 gab Herzog Leopold diefem Gotteshaufe mit 
Beiftimmung feines Bruders Deinrih die Gerichtsbarkeit über München« 
dorf, welches die Mönche des größeren Ertrages wegen aus einem Wirthe 
fchaftehofe zu einem Dorfe umgewandelt hatten (2%), dann Theile des Wals 
des, in welchem das Klofter liegt, unter der Bedingung, daß felbe weder- 


Et Georgen! ‚eg UND 
eher ober Hatte Ottotar DU diſchau dem Herzoge von midi 
. Die Ausiht auf das Erbe ded Testen Zraungauer vers 
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&en bei diefen Gelegenheiten Beine Erwähnung won den Kriegsthaten Hein⸗ 
rich's von Mödling, und Taffen unbeftimmt, ob ee im Sinne hatte feinen 
Bruder auf jenem Kreuszuge zu begleiten, gu welchem Leopold eben rüftete, 
als er in der Blüthe feines Lebens zu Gras unvermutheten Tod fand (31. Der 
zember 1194). Wahrfcheinlich aber zog Heinrich mit feinem Neffen Friedrich 
Dem Katholifhen nad Paläftina (1197), und fertigte mit diefem als Zeuge 
eine Urkunde Kaifer Heinrichs VI., wobei er den Rang nad dem Herzoge 
von Defterreich und vor dein Markgrafen zu Ancona und dem Herzoge von 
Ravenna einnimmt (29). In die Negierungsperiode Friedrich's fällt die 
Schenkung einiger Donauinfeln bei Jedlerſee, welche der Herzog von Möds 
ling dem Stifte Klofterneuburg gab (2°). 

Nah dem Tode Friedrich’, welcher auf der Ruͤckreiſe ans dem heis 
Tigen Lande farb , wurden Defterreih und Steiermark unter Leopold dem 
Glorreichen wieder vereinigt. Im Anfange feiner Regierung nahm Heinrich 
von Mödling lebhaften Antheil an den Staatsgefhäften. Er willigt in die 
Uebergabe von Wetzelsdorf, welches Friedrih der Katholiihe dem Stifte 
Heiligenkreuz auf feinem Todtenbette geſchenkt hatte, und befiegelt die von 
Leopold hierüber außgeftellte Urkunde (31); er beftätiget als Zeuge eine ans 
dere für das nämliche Stift über die Schenkung eines Waldbezirkes, wel⸗ 
chen er felbft umgrängt hatte, und der am Sattelbache gelegen zu einer 
Wiefe umgewandelt werden durfte (%). Auch war er bei den Verbands 
lungen Leopolds mit dem Bifchofe von Paſſau zugegen, Durch welche der 
letztere Schwadorf , Fifhamend und Neufiedel gegen die Kirche in Nieder⸗ 
fulz erhielt (33). Später vertaufchte Heinrich den Antheil an den Staatd 
gefchäften mit dem Stillleben auf der Burg zu Mödling, und widmete feine 
Eorge der Verwaltung feinee Güter, und nad der Sitte jener Zeit der 
Errichtung und Beförderung frommer Stiftungen. So geftattete er die 
Schenkung eined Hofes zu Guntramsdorf, welchen Hadamar von Shunrins 
gen von Drtolf einem Dienſtmanne Heinrich’8 gefauft, und dann dem Klo⸗ 
flee Zwettel übergeben hatte (3%). Gr feldft fchenkte dem Stifte Heiligen: 
Ereuz für das dortige Krankenhaus drei Huben zu Wolfpaffing,, damit den 
Schwachen Nahrung und die nöthigen Bedürfniffe dargereiht würden, und 
weder der Abt, noch der Kämmerer, noch fonft einer der Stiftsoffisialen 
follten diefe Drei Huben dem Krankenhaufe unter irgend einem Vorwand entzies 
ben dürfen*). Einen fchönen Beweis feines Rechtöfinnes lieferte Heinrich 
durch die Zurüctelung des Weinzehents zu Solenau an die Pfarre zu Traiss 
kirchen. Er hatte diefen von dem Bifchofe zu Pafjau als ein Lehen erhals 
ten, als aber der Pfarrer den Zehent anſprach und darthat, daß der Bis 
ſchof zu deffen Verleihung kein Recht gehabt habe, verzichtete Heinrich für 





°) Beilage 1. 
Geſchichts forſcher 11.00 32 





481 


liehen, aber der Herzog von Mödling und Heinrich yon Naubenftein neh 
anderen Edlen liegen ihn davon nicht Bells nehmen. Der Pfarrer Hein⸗ 
rich wendete fi in feiner Bedrängniß an Papſt Gregor IX., welder den 
Abt und den Prior zu Zmettel, dann den Dechant zu Krems beauftragte, 
den Streit zu fhlichten ,„ und den Frieden durh Androhung des Bannes zu 
fibern. Aber diefe Bevollmächtigten ſcheuten wahricheinlih die Macht der 
weltlihen Gegner, audy wären ipre Bemühungen ohnehin fruchtlos gewe⸗ 
fen, weil Gebhard , der damals auf dem Biſchofſtuhle zu Paflau faß, dem 
vom Stifte präfentirten Pfarrer Heinrich die Inveftitur verfagte, und die 
Pfarre St. Martin, wie es fheint auf Die Verwendung Herzog Heinrichs, 
einem andern Weltpriefter Namens Artungus verlieh. Durch diefen Act 
der Willkuͤr war das Stift Melk in feinen Gerechtſamen gekräukt, und ſuchte 
Schug zu Rom. ine päpftlihe Bulle forderte den paflauer Biſchof auf 
die Ernennung des Artungus zurüd zu nehmen; eine andere ernannte dem 
Bifhof zu Chiemfee und den Prapft zu Prag ald Kommifjarien diefe Streis 
tigkeit beizulegen , falls Gebhard deren Schlichtung unterlaffen würde. Auch 
dieſe Maßregeln führten zu Eeiner Entfcheidung, welche einerfeits durch die 
inzwiſchen erfolgte Refignation Gebhard's, und mehr noch dur die Furcht 
des Bifchofs von Chiemſee vor dem Zorne des Herzogs hinausgefhoben 
wurde. Selbſt Gebhard's Nachfolger, Rudiger, fuchte diefe Angelegenpeit 
von fih zu wälzen, indem er den Pröpften zu Et. Pölten und zu St. Andrä 
das Geſchäft übertrug, die mit dem Kirchenbanne belegten Priefter, welche 
die Pfarre zu Mödling und die von ihr abhängigen Filialfapellen an ſich 
geriffen hatten, zu vertreiben und durch andere zu erfeßen, die der Abt von 
Melt vorfhlagen würde. Aber diefe beiden Prälaten fürdhteten gleih Peg. 
früheren, wie Gregor in feiner Bulle fagt, Gott weniger als die Menichen, 
Daher wurde NRudiger beauftragt, endlich zur Vertreibung des Artungus 
die Eräftigften Mafregeln zu treffen. An demfelben Tage (4. Nov. 1234) 
erließ der Papſt auch ein Echreiben an Herzog Friedrich den Etreitbaren, 
daf er das Gotteshaus zu Melk in der Rückerwerbung der entzogenen Güs 
ter unterftüsen möge. — Dod erft nach dem Tode Heinrichs ward Ddiefer 
Etreit zu Ende gebradt, indem Friedrih dem Klofter Melk das Recht bes 
ftätigte (11. November 1236), für die Kirche St. Martin in Mödling eis 
nen Priejter zum Pfarrer zu erwählen und zu präfentiren, weil er hierauf 
keinen Anfprudy habe (3°). 

Andy mit den Mönchen in Heiligenfreuz Fam Heinrich in Zwielpalt. 
Diele hatten feinem Barer ihre alte Befisung Sulz zur Tebenslänglichen 
Nutznießung überlaſſen, aber nad defien Tode behielt e& auch der Sohn, 
wie er felbit in feiner Urkunde fagt, gegen den Willen des Klofters, und 
erjt nach feinem Ableben follte Diefes Gut wieder den rechtmäßigen Gigens 
thümern anheim fallen (47), und Friedrich der Streitbare Erbe der übrigen 
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Beſitzungen feyn, wenn Heinrich Einderlos ſtuͤrbe. Defto großmüthiger war 
er gegen das genannte Stift bei einer andern Gelegenheit. Bruder Heine 
rich, Schaffer in Tallern , hatte von Drtolf Gallus, einem Dienftmanne 
des Herzogs von Mödling, um acht Talente einen Mald bei Peilftein an 
ſich gebracht. Der Kauf wurde in Gegenwart und mit Ginwilligung Her 
zog Heinrichs abgeſchloſſen, welcher fic verpflichtete, das Klofter zu vertres 
ten und volllommen zu entf&hädigen, menn irgend Jemand innerhalb Jahr 
veöfrift gegen dieſen Kauf Einſprache machen würde. Um aber jedem Etreite 
vorzubeugen, fertigte Drtolf feinen Neffen Marquard von Rohrbach und 
deffen Nachkommen für ihre Erbanfprüde mit einem Lehen in Wöfendorf 
und acht Talenten baren Geldes in Beifeyn des Herzogs von Mödling ab *). 
Dem Ekifte Klofterneuburg gab Heinrich Xogelbrunn für zweihundert 
Talente, nahm ed aber von dem Klofter zum Lehen bis zu feinem Tode 
Diefe Schenkung wollte er dem Gotteshaufe unwiderruflich fihern , ehe er 
dem Drängen Friedrich des Etreitbaren nachgab, und ihn zum Erben eins 
feßte. Diefer follte daher den Chorherren zu Klofterneuburg den Befis Kos 
gelbrunn’s beftätigen (+). Um die Gunft des Einderlofen Anverwandten zu 
erwerben, ertheilte Friedrich bereitwillig feine Zuftimmung vor den verſam⸗ 
melten Zeugen, jedoch nur mündlich, verfprah auch die Urkunde durch 
fein Siegel zu befräftigen, was er aber weislich unterließ (49), um einen 
Nüchalt zu haben. Denn er mochte e ungern fehen, daß die Allodien des 
Dauſes, von welchen bereits Heinrich der Aeltere große Schenkungen ges 
macht hatte, dur die Hinmweggabe diefes bedeutenden Gutes (4°) neuers 
dings gefhmälert würden. Als daher Heinrich ftarb, erhielt Heiligenkrenj 
von Friedrich die Beſtaͤtigung über den Befis von Culz (1); Melt über 
das Patronaterecht der Et. Martinskirche in Mödling (52), aber Kogels 
brunn wurde eingezogen. Während Friedrich in Acht erklärt war, fuchte 
das Stift zum Befise diefes Gutes zu gelangen, und der Reichöverwefer 
Bischof Edbert von Bamberg beftätigte Rogelbrunn als eine rechtliche Gchens 
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nur ift es größer, und auf der Kehrfeite find die beiden über einander 
fhreitenden Leoparden durch einen Querbalten getrennt, auch ift der herz⸗ 
förmige Schild weggelafien. An der Urkunde über den WaldEauf bei Peil⸗ 
ftein ift e8 mit roth, weiß, blau und gelbgrünen Seidenfäden, an den ans 
dern mitteljt Pergamentftreifen befeftiget. Die Umfchrift lautet auf beiden 
©eiten: + SIGILLUM. HEINRICI. DEI. GRACIA. DUCIS. MEDE- 
LICENSIS (59). Den Herjogstitel führt er in allen feinen Urkunden, und 
erhielt ihn auch von Seite des Papftes (). \ 





Beilagen®). 
l. 


Notum sit tam futuris quam presentibus et eorum felici memo- 
rie commendetur, quod Heinricus de Medelich, frater ducis Leo- 
poldi beate memorie, videns domum infirmorum penuriosam aput 
sanctam crucem, et habitantes in ea alimentis et solaciis necessariis 
eis carere et pene inopia frangi, tria Allodia, vel quod idem est 
mansus tres, que in vulgari nostro teutonico lehen dicuntur: pro 
remedio anime sue, nec non et parentum suorum eidem domui in- 
firmorum et infirmis ipsius delegavit. Ita tamen quod nec abbas 
congregationis ejusdem loci, nec celerarius, nec oflicialis quisquam 
casu interveniente, ncc occasione ulla ostensa ab eadem memorata 
infirmaria auferre posset. Que scilicet supra dicta Allodia in villa, 
que Wolfpaizzingen dicitur, sita sunt. Abbas autem sancte 
crucis, et celerarius, magister quoque eorundem infirmorum, simul 
et universitas fratrum ejusdem claustri consulentes parvitati sue et 
timentes, quod forte diabolo instigante imposterum ipsos aliquis 
pro supra dictis Allodiorum redditibus impeteret disceptationem, si- 
cut modo frequenter contingit, et rixas contra eosdem moveret, Do- 
mino Heinrico duci memorato peticione instabant, ut rem ipam gc- 
stam scripto mandaret, quod et sicut nunc premanibus est, et fac- 
tum videtur, Scripto enim sicuti patet mandavit, et sigilli sui im- 





°) Die Einfiht und Benügung der beiden Driginalurfunden wurde mir von 
dem bochwürdigen Heren Malahias Koll, Archivar des Stiftes Heilis 
genfreu;, mit vieler Zuvorfommenpeit geftattet. @r, fo wie der verftordene 
Here Ubt, Franz Seidemann, gingen von der Anfihe aus, daß Ge⸗ 
heimniffrämerei im Zelde der Wiffenfchaft nur im Gefolge eines befchranks 
ten Ropfes und eines befchränften Herzens beftcehen könne; dieſe fhöne Ge⸗ 
finnung lebt in feinem würdigen Nachfolger fort. Die Beilage 1. fand ich 
bisher nicht gedrudt, von der Beilage IL. finder ſich ein Theil, und auch die: 
fer höchſt verffümmelt, in B. Pes cod. diplom. epist. Pars Il. p. 82. Niro, 138, 
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‚pressione id Ipsum confirmavit, testibus et multis confirmavit, quo- 
rum nomfna hie continentur. Heinricus pariuchus de Medelich. Her- 
bordus clericus. Waltherus capellanus. Sifridus Marschaleus. Wolf- 
ger pfacerna. Rudigerus dapifer. Heinricus de Manswerde. Liu- 
poldus de Medelich. alter Liupoldus et alii quam plures, tum de fa 
milia ejusdem ducis, tum extranei. 

Sino nota anni. Sigillum pendulum, 


1. 


Ego Heinricus dei gracia dux Medilicensis omnibus christi fide- 
libus in perpetuum. Innotescat omnibus presentis et future gene 
rationis, quod cum bona voluntate simul et consensu nostro, in pre- 
sentia nostri et testiam subscriptorum Ortolfus servus noster, co 
gnomento Gallus, fratri Heinrico magistro in tallarn vendidit sil- 
vam®) (justa peilstain pro viii talentis, uxore sua Alhaeidi et soeru 
aua frideron, simulque privignis suis scilicet Cholobo, Ottone, hein- 
rico , et Oeisela puella bono animo et voluntate cedentibus omnino 
jure proprietario per manum delegati, qui vulgo salmanus ($1) dici- 
tur). Nos ergo pro devocione monasterii sanctae erucis ad cujusuti- 
litatem predicta silva cedere debet et empta est, dictam silvam rc- 
eepimus sub nostram protectionem, obligantes nos, ut si, quod ab- 
sit, quisquam hominum predictum monasterium super hac emptione 
presumat impetero infra diem et annum, nos vice prefati Ortolfi 
tenebimur satisfacere et predictomonasterio omnem justiciam exbi- 
bere, cujus rei causa presentem paginam sigillo nostro fecimus con- 
firmari. Hujus rei testes sunt: Albero et Otto capellani domini du- 
eis (Ulricus de Gumpolteschirchen, qui vice domini Wechardi fuit 
in facto — Echkehardus, Marchwardus. Herunch von Sibenhirten, 
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tum per quod saepe dictus Ortolfus marchwardum de roren- 
bach cum omni sua posteritate de omni hereditate sua in hune mo- 
dum exemit. Heinricus dei gracia dux de Medelico omnibus hanc 
paginam visuris salutem. Cum labilis sit hominum memoria ct eorun- 
dem facta per ınultorum temporum evolutionem oblivioni tradita pe- 
reant et multocies in errorem ducentur, universitatitam praesentium 
quam futurorum dignum duximus significare, videlicet, quod Or- 
tolfus, gener Ottonis militis brevis de Gundramstorf, Marchwar- 
dum de Rorenbach filium sororis ejusdem, et suos coheredes de 
omni hereditatis suae particula, quam sibi de Awnclulo (sie pro 
avunculo), scilicet Ortolfo praefato attinere asseruit in präesentia 
nostra, et aliorum quam plurium, favorabili consensu suo mediante 
cum unius pheudi in Vosendorf et viii talentorum donatione penitus 
separando exclusit, quao die praefixo et statuto, cum sui fuissemus 
fideijussores eidem persolvit, Testes autem sunt hii: Hugo de Mu- 
lenstorf, Wolfkerus de Judenowe, Chunradus plonholz, Rapot de 
prunn, Rudolfus et Meinhardus de Nowendorf, Titricus et Perhtol- 
dus de Brunne, Chalohus Chunradus de Guntramstorf, Haeinricus 
Muthnus et Meinhardus fratres, heinricus et Gerungus fratres de 
Sibenhirten, Ekhardus et heinricus fratres et alii quam plures). 
Sigillum pendulum valde vitiatum. 


Anmerfungenm. 


ı. Heinricus frater Liupoldi nascitur filius Heinrici ducis Au- 
striae. — Chron. chlaustroneob. und ‚chron. austriac. Anonymi In 
Rauch Script. rer.austr. Tom J. Nro. II. und Tom II. Nro. III, ad hunc 
annum. 

a. Bern. Pez cod. diplom. episſtol. Tom.I. Nro. 143, 162 und 163 
anno 1158 und 1161: Facta autem sunt haec Theodora venerabili 
ducissa favente, annuentibus quoque ſiliis Liupoldo et Heinrico etc. 

3. Anno 1168. »Favore quoque filiorum nostrorum Liupoldi et 
Heinrici.«e Fiſcher, merkwürdigere Schidtfale des Stiftes und der Stadt 
Klofterneuburg , a. Thl. p. 151. 

4. Dttofar VI., nachmaliger Herzog. 

5. Fiſcher 1. c. a Thl., p. 6% bis 65. »Surgens itaquo dominus 
Eckenbertus et accepto prolocutore disit se cundem fundum 
jure hereditario possedisse. « 

6. Chron. Reichersperg. und Chron. australe feßen dieſes auf 1265. 
Chron. Austriac. und claustroneob. bei Raud 1. c., dann chron. Zwett- 
Ienso bei Hier. Pez auf 1166. 
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9. Chron, Claustroneob, bei 9. es febt dieß auf 11735 das Chrom. 
elaustroneob. und Chron. austriac. Bauch L c. auf 1174, eben fo Aren⸗ 
pe. Dagegen fagt Ortilo, daß die Hochzeit im Jahre 1273 gefeiert wurde, 
und gift ad annum 1195 an, daß Friedrich der Katholiſche die Regierung 
im gwanzigften Lebensjahre antrat, und fein um zwei Jahre jüngerer Brus 
der anno 1176 geboren fey. 

8. Suntpeim und Arenped bei H. Pez Script. rer. austriac., Daun 
Rau 1. c. p. 248, 1. Thl. — Ueber Traiskirchen fagt ein Kirchenſchema⸗ 
tiemus dee paffauer Diözele aus den Zeiten des Erloͤſchens der Babenber⸗ 
‚ger (mitgetheilt von Hormayr in den Jahrbüchern der Literatur 40 Bd., 
Angeigeblatt p.30): Item Ecclesia in Draeschirch, quam habent Med- 
licenses, sed fundus totus cum decimis pertinent ad ecclesiam pa- 
taviensem, quae dux habuit in fcodo. 

9 Die Nebenlinie der Babenberger befaß es als ein Lehen des Biss 
thums Paflau, nach dem eben angeführten Schematismus. Item eccle- 
sia in-Pischolfstorf, quam canonici patavieı et fundus.totus cam 
decimis et villa, quae vacat a.duce Heinrico de Medelico, quae di 
citur Gessindorf; judicium ibidem solvit VI liberas, quod dux fri- 
dericus contulit suis. . 

10, Rohrwieſen ſchenkte Heinrich d. &. dem Stifte Kloflernenburg. Fir 
fer 1. e. 2 Thl., p-76. 

21. Heinrich d. j. verkaufte dieſes Gut dem Stifte Klofterneuburg. 
Fiſcher 1. c. 2. Thl., p. 189. 

2. Er milligte in die Schenkung eines Hofes in Guntramsdorf, welde 
Hadamar von Chunring dem Stifte Zwettel machte, und Heiarich d. j. 
fertigte dafelbft eine Urkunde für das Stift Heiligenkreuz. Link. annal, 
Clarae-Vall. ı Thl., p. 246, und Beilage IL. 

18. Fiſcher ). c. 2 Thl., p. 94. 

24. Bellage I. 














487 


Maltersdorf, nämlich Unterwaltersdorf zu unterfhelden von Ober⸗ 
waltersdorf, von welchem ſich Richardis, Wittwe Heinrich des Graufas 
men , Landgräfin von Waltersdorf nannte. 

Reiſenberg (nicht Kaifersberg wie Suntheim und Arenpeck ſchrei⸗ 
ben) gehört noch heut zu Tage zur Herrfchaft Unterwaltersdorf. 

16. Gumpoltskirchen war ein Theil dee Mitfift, welche Eliſa⸗ 
beth, Tochter Leopold des Schönen, bei ihrer Bermählung mit Dttolar IV, 
yon Steiermark erhielt: Der Marchgraue leupolt von Osterreich gab 
sein Tochter dem Graue Otacheren von Steyr vnd gab im darczw 
sein aigen, was der ist in der kegent zu wilhalmspurch vncz in die 
Piestnich dar zu Herczogenburch, Chelichdorff, Ossram, Ernsperch, 
Bapotenchirichen, Gumpolczchirichen het die herschaft von Steyr 
vncz an den herczogen Otachern,, do dem geprast an den: leib, de 
rait er herz e vischa vnd sand nach dem herczogen Hainreich von 
Medlinch vud nach dem tuem vogt Otten von Regenspurch vnd nach 
herren lantwein Sumperch. Ee das gedinge geschahe mit dem Land 
ze Steyr her zu Österreich vnd gab dem herczog Hainreichen Gum- 
polczkirichen und alles daz dar zu gehort.etc. Rauch 1. c. I. Theil, 
p. 244. 

Suntheim und Arenped bei H. Pez 1. c. col. 1019 und col, 1205 ges 
ben an, Herzog Ottokar habe Gumpoltskirchen nebft andern Gütern ale 
Ausfteuer feiner Gemahlin Kunigunde , einer Tochter Leopold des Tugend» 
haften, erhalten. Diefe Angabe wird durch die oben angeführte Stelle wis 
derlegt, außerdem ift nicht bekannt, daß Ottokar vermählt war. Einer 
Tochter, Leopold des Tugendhaften, aber, niit Namen Agnes, ermähnt 
Ortilo, von ihren Schidfalen ift nichts bekannt; übrigens Eonnte fie, als 
Ottokar den Erbvertrag abfchloß (1186) Höchftens 11 Jahre alt feyn, da 
Leopold erft feit 1173 vermäplt war, und im folgenden Zahre Friedrich der 
Katholifche zur Welt Bam. 

17. » Praedium in Sulse, quod piae memoriae pater meus Hen- 
ricus de bona voluntate Abbatis et fratrum sanctae crucis diebus 
vitae suae visus est habere.« Urfunde Heinrich d. 3. bei B. Per l. e. 
Pars Il., p. 83, und Friedrich der Streitbare uach dem Tode des jünger 
ren Heinrich: v» ut ipse (abbas) ct monasterium villam Sulz cum 
omnibus attinentiis perpetuo possideat sine lite, quam villam dux 
Henricus de Medliko olim possederat, et nos sibi successimus in 
eandem. B. Pez 1. c. p. 91, II. Pars. 

ı8. In einer jener Urkunden, welche Kaifer Friedrich II. bei feinem 
Gintritte in Deutfchlaud zu Bafel im Jahre 1212 für den König von Böhs 
men Dttofar I. ausfertigte (Dobner Monum, historica Boemiae. Prag 
1774. Ill. Tom., pag. #08 seq.), kommt unter andern Schenkungen auch 


488 


folgende vor: Tom donamus ei et confirmamus castrum, quod dieitur 
Schwareeburg, cum ministerialibus, servis, eujuscungue sind: con- 
ditionis, omnique juris integeitate, quarumlibet possessionum, ut 
dietus ayus noster (emit) a duce Henrico de Medelik, Die 
Biechliche Topographie (Rein« Mariagell), Dann Hotmayt in den Yahrbdr 
der Literatur ıB27, XL: Bd, p. 141, verſtehen darunter jenes Schwar« 
an und Heinrich — die Söhne Haderih”s, eines 
Bruders Leopold des Cchönen, — an der Stelle des heutlgen Nefioch ber 
und Fifcher in der Gefehichte Mofterneuburgs (2. Thl., p- 34) meint, 

—F ‚Güter dleſer Mebenlinie nebſt andern, noch bei Lebzelten Leopold 
des Heiligen an Heinrich Jaſomirgoit übergingen, welcher nad dem Tore 
feines Bruders Leopold des Freigebigen, Schworzenburg an Kaifer Frie ⸗ 
drich T. verfaufte. Allein ald Barbarofja zur Negierung Fam, war Heim 
rich Jafomirgort bereits Markgraf in Deflerrei nnd Herzog in Beiern, 
und wurde 1156 Herzog von Deiterreich; wäre daher der in Rede ſtehende 
Kauf ‚vor oder nach der Erhebung Defterreichs zum Herzogthume, unter 
‚Heinrich Jaſomirgott zu Stande gekommen, fo würde dieſer in der betref ⸗ 
enden Urkunde (und es Läft ſich vorausfehen, daß Kaiſer Friedrich IL. im 
a212 dleſelbe vor fid hatte) in feinem Falle Herzog von Möd« 

10 worden fepn. Der Verkauf muß alfo nad feinem Tode uns 
ter Deintich dem Aelteren von Mödling Statt gefunden haben. Aber mın 
frage fi , wie tam ‚Heinrich Jaſomirgott und nach ihm felt yweitgebormer 
Sohn in den Befls von Schwargenburg? der Stiftöhrief für Mein-Markıs 
gell (B. Pen cod. diplom, epist. Pars L, col. 320, Nro. 76) ſtreitet dar 
‚gegen, es heißt nämlich x Heinricus et Rapoto ejus germanus, filii eu- 
jusdam ingenul viri nomine Haderiei, urbem propriam sunm a pa- 
tentibus sibi träditam, Svarzenburch vocatam, quae pridem antiqui- 
tus nomine alio Nezta vocatur, cum omnibus reditibus et appendi- 
eiis suis videlicet in villis, in mancipiis, in sylvis, in agris, in pra- 
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Schloß (nunmehr Ruine) Schwarzenburg. (Verhandlungen des Hiftorifchen 
Vereins für die Dberpfalz und Regensburg 2. Bd., 3. und 4. Hft., p. 429), 
und es wird daher erft eine Britifhe Ausgabe diefer Urkunde darüber ents 
fheiden, ob das: »a DuceHenricode Medelike richtig gelefen ift, und „ ”* 
eine noch zu erwartende Topographie des Mittelalters uns belehren müſſen, 
welches Schwarzenburg gemeint ſey. Ich mußte mid vor der Hand an den 
Wortlaut halten. Das in derfelben Urkunde fpäter genannte Schloß Lich⸗ 
tenftein: Item donamus et confirmamus castrum Lichemsteyn cum om- 
nibus pertinentiis suis, dürfte ficher nicht jenes bei Mödling feyn , weil 
dieſes nah Hormapr (Tafhenbuch 1822, p.42) noh im Jahre 1291 Schloß 
Enzersdorf hieß. 

ı9. Balbinusepit 1.3. c. ı2, dann Arenped und Suntheim bei 9. Pey 
l. c. col. 1205 und col 1019. 

a0. Der Hainrich waz Junger dan sein Pruder, davon biez man 
In nicht von Österreich, wan er waz gesessen zu Medleich. Davon 
wart er geliaissen herczog Heinreich von Medlich. Rauch l.c. Tom L., 
p-376. Daß Mödling damals ein bedeutender Drt war, geht aus dem 
Beitätigungsbriefe Heinrich Jaſomirgott's für das Stift Klein» Mariazell 
hervor, in welchem ein » praefectus urbis Medelicensis« als Zeuge er» 
fheint. Hormayr Taſchenbnch 1828, p. 196. 

31. Euntheim und Arenped bei H. Pez 1. c. feßen diefen Zug auf 
1376, da& Chron. claustroneob, bei Raud 1. c., dann des Chron. Zwettl. 
auf das Jahr 1178. 

32. Bergenftamm, » Berfuch einer Lebensgeſchichte des erften Hers 
3098 in Defterreih Heinrich Jaſomirgott's mit angehängten Nachrichten von: 
der Burg Medling,« Wien ı8ı9, fagt p. Bı, Heinrich habe den Kreuz⸗ 
jug 1183 mit feinen Brüdern (sic) gemacht, und dem Stifte Heiligenkreuz 
einen Kreuspartitel mitgebracht, das Chron. claustroneob., dann das 
Chron. Austr. Zwettl, endlich Ortilo ad annum 1185 erwähnen nicht® 
von Heinrid, und geben an, daß Heiligenkreuz den Partikel in der Größe ad 
mensuarum virilis manus von Leopold erhielt. 

33. XIII. Kal. Maji Reichtza laiea filia regis Boemiae, hec tra- 
didit Roreinwisen cum omnibus appendiciis suis. Kloſterneuburger 
Nekrolog bei Fiſcher I. c. p. 105, dann p.75, Nro. ı30 aus dem Saal⸗ 
buche: Noverint etiam omnes fideles xi, quod dominus Hainrici (sic) 
frater Liupoldi ducis in die depositionis uxoris sue domine Richze 
filie regis boemie apud nos sepulte libera et potenti manu pro 
remedio prefate uxoris sue tradidit ct delegavit super aram $. Marie 
predium cujus nomen est Rorenwisen, cum vineis, agris, hominibus, 
silva, cultis et incultis. Testes sunt etc. 


Hanthaler, Fast. campilil, Elog. VII. $. VI. Nro. IX., pag. 889, 
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fest den Tod der Nichega auf 1182. Diefe Meinung wird duch obige 
Stelle unterftügt,, denn auf derfelben Seite des Mofternenburger Saalbus 
ches fleht dee Name des Propftes Werner, unter welhem die Schenkung 
gefhap. Werner aber regierte zum erften Male vom Jahre 1167 bi6 1186, 
und zum zweiten Male von 1192 bis 1194. Bemerken wir jedoch, daß bei 
der lin Saalbuche enthaltenen und fpäter gefhehenen Schenkung des Rus 
dolf von Chirchiingen (Fifcer 1. c. p. 82, Nro. 134) das Jahr 1187 anges 
geben ift, fo ergibt fih, daß Rohrwieſen in der erſten Regierungsperiode 
Werners an das Klofter am, mithin Richeza vor 1186 flarb. — Dieoben 
angeführte Stelle des Saalbuches enthält deutlich, daß Richeza zu Kloſter⸗ 
neuburg begraben fey, während Suntheim und Arenped! Heiligenkreuz als 
Grabftätte angeben, wofür aud der im Kapitelpaufe daſelbſt befindliche 
Grabftein ſpricht: XIII. KL. FEB... HEINRIC, DUX. De. MEDE- 
LICH. (RA) IZA. DUCISSA. UXOR. EIUS. — Herrgott fand unter 
felben wirklich zwei Gerippe, und wurde dadurd zur Behauptung verleitel, 
den Tod der Nichega mit jenem ihres Gemapls in dasfelbe Zahr (1223) 
wu feßen (Taphograph. I. Tom., p. 50). Wahrſcheinlicher ift, wie Jiſcher 
dl. ©. p.77) bemerkt, daß Richeza in Klojterneuburg begraben, aber nah 
dem Tode Heinrich s aus der dortigen Gruft erhoben, und an feiner Geite 
iu Helligenkreng beigefest wurde, Achnliche Uebertragungen kommen öfter vor. 

24. Fiſcher 1. c. p. 78 und p. Bi. 

35. Die Urkunde iſt abgedrudt bei Herrgott de Sigillis auctar, di 
plom. p. 206, Nro. V., dann bei Bergenftamm 1. c. p.60, und von aus 
en mit Nro. 10 und der Jahreszahl 1232 (von fpäterer Hand) bezeichnet. 
Durch die leßtere ließ fi Bergenjtamm irre führen, und meint, daß Hein 
zich der Aeltere in diefem Jahre noch gelebt habe. Gr überfah jedoch die 
gleich im Gingange vortommende Stelle: »ad petitionem dilecti nostri 
abbatis heinrici dedomo sanctao crucis tradimus potestativa 
manu« etc. Die Urkunde kann daher nicht jünger feyn als 1185, in welr 
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befindet fi bei Ludewig Reliqu. M. S. Tom. XI. Nro.58, Lib. 3. Li- 
noriae in Sicilia VII. Idus Junii 1197. — »Henricus illustris domi- 
nus Austriae.« Es ift ungewiß, ob dieß Heinrich der Aeltere oder deffen 
Cohn fey, aber wahıfcheinlicher, Daß der erftere feinem Neffen mit der Er⸗ 
fahrung des reiferen Alters zur Ceite ftand. Uebrigens muß fih Heinrich 
von dem Herzoge Sriedrich bald getrennt haben, wenigftens erfcheint er nicht 
unter jenen, welche den Herzog auf der NRüdreife begleiteten, und deren 
Namen in der Urkunde Leopold des Slorreihen über die Echentung von 
epelsdorf angeführt find. 

30. Fiſcher 1. c. p. 94. 

3ı. Herrgott de Sigillis p. 205. Nro, IV. 

82. B. Pez I. c. II. Pars, p. 63, Nro. 106, 

33. Hormayr Archiv, Jahrgang 1828, p. 65. 

34. Link Annal. Clarae Val. I, Tom. p. 246. 

35. Hueber Austria ex archiv. mellic, illustrata p. ı6. 

36. Die Urkunde ift in den Zahrbüchern der Literatur, 39. Bd., Ans 
zeigeblatt, p. ı5. »Patruus noster dux Heinricus de Medelich. « 

37. Das Chron. claustroneob. bei H. Pe; und Raud 1. c., dann 
bei legterem auch das Chron. Austriac,, endlich Arenped' geben 1223 als 
Zodesjahr an, eben fo Steyerer collectanea etc. p. 307, aus dem Mas 
nuferipte der wien. Hofbibliothet lit. N., Nro.405, welches eine Fortfeßung 
Des Herrmann Contractus enthält. Dagegen differiren die Angaben über 
Den Todestag. Der Brabftein in Heiligenkreuz feßt ihn auf den 19. Jaͤn⸗ 
ner (XIV. Kal. Feb., fiehe Anmertung 23); — das alte Nekrologium von 
Heiligenkreuz bei Link. Annal. clar. val. fagt: Pridie calendas Septem- 
bris (31. Auguft) obiit Heinricus de Medlico, iste fuit similiter filius 
Heinrici fundatoris Scotorum Viennae. Hic dedit monasterio duas 
vineas et villam Sulz. (Auch Arenped bei H. Pez 1. c. gibt an, Hein⸗ 
rich der Aeltere Habe dem Stifte Heiligenkreug Sulz gefchenkt, während aus 
einer Urkunde feines Sohnes hervorgeht, daß diefer Drt dem Stifte fchon 
früher gehörte: »quorum (fratrum) ab antiquo fuit possessio« (B. Pez 
l. c. Pars Il. p. 83), und Heinrih nur die lebenslänglihe Nutznießung 
hatte.) Cine dritte Angabe über den Todestag Heinricy’3 III. enthält das 
Blofterneuburger Nekrologium bei Fifcher 1. c. XIII. Kal.Septemb. (20. Aus 
guft) Heinricus dux medlicensis (scil. obiit). — Die Grabftätte ift Durch 
Den im Kapitelhaufe zu Heiligenkreuz befindlichen alten Grabftein hinlaͤnglich 
erwiefen. Bon vielen wurde auch der in der Othmarskirche eingemauerte 
Grabſtein für jenen unferes Heinrichs gehalten , derfelbe gehört jedoch dem 
Herzoge Wenzeslaus von Troppau, Domherrn von Dimüs und Wien, dann 
Pfarrer zu Mödling, + 1493. (Fischer Brevis notit. urb, Vindob, 
Pars III., p. 198.) Zn neuefter Zeit wurde die Infchrift dieſes Steines 





—— 
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Beitagel. »Waltberus capellanus. Wolfger pincerna — Rudigerus das 
pifer.« 

44. Daß einfade Siegel ift bei Herrgott de Sigill. Tab. II., Fig. 8 
und 9, das Münzfiegel bei Hucher 1. c. Tab. II., ig. 6 abgebildet. 

45. Euntheim und Arenped bei H. Pez 1. c. col. 1022 und col. 1810 
— Sener Markgraf Heinrih von Defterreih, bei welhem der Eänger Uls 
rich von Liechtenftein Nitterdient Ternte (Srauendienft, herausgegeben von 
Tieck, Wien 1818, p.8), und melden Hormayr in feinem Auffage über 
Die Liedhtenfteine (Taſchenbuch 1822, p.2ı) ald Heinrich den Züngern von 
Mödling bezeihnet, muß Heinrih von Diterreich gelefen werden. 
(Ulrih von Liechtenftein,, herausgegeben von Lahmann, mit Anmerkungen 
9. Theodor v. Karajan. Berlin 1841.) 

46. Die Urkunden hierüber bei Hueber J. c. p. 18 bis aı. Der alte 
Kirhenfchematismus von Paſſau (Anmerkung 8) hat die Stelle: Item ec- 
clesia in Medelico conferunt Medelicenses et habent omnes decimas, 
fundus vero illius Ecclesiae habuit dux in feodo. 

47. Jta tamen, ut dicti fratres, quamvis inviti ad tempus vi- 
tae usum fructuarium ejusdem praedii mibi concederent, et post 
obitum meum libere possiderent. B. Pez l. c. Pars II. p. 83. 

48. Dieß erhellt aus der von Mar. Fifcher J. c. p. ı89 mitgetheilten 
höchſt intereffanten Stelle des Elofterneuburger Kopeybuches. 

49. Die Urkunde ift bei Fiſcher 1. c. p. 189 und bei B. Pez 1.c.Pars 
II. p. 75, Nro. 126 abgedrudt, fie enthält die Etelle: et obtinuit (Hen- 
ricus) ut F, nobilis dux Austriac et Styriae suum sigillum adpende- 
ret, und Pez fügt am Schluſſe der Urkunde die Anmerkung bei: lic ap- 
pensa sunt sigilla Friderici ducis Austriae et Henrici ducis 
Medlicensis; was jedody ganz unrichtig ift, denn an der Urkunde hängt, 
wie ih, durch die Güte des hohmürdigen Herrn Archivars Mar. Zifcher, 
mich felbft überzeugte, nur das Eiegel Heinrich's, und ed findet fih Feine 
Spur, daß je ein zweites Siegel vorhanden gewefen fey. 

50. Nach dem Rationar. Austr. bei Raud Script, rer. austr. beftand 
Kogelbrunn aus 24 Lehen. Es lag auf dem dritten Hügel des Kahlenges 
birges. Im Jahre 1346 war der Drt noch vorhanden, im Jahre 1531 
war an der Etelle desfelben bereits ein fchlagbarer Wald. Fiſcher 1. c. 
p- 189. 

51. Den ı8. Dftober 1236. B. Pez 1. c. Pars IL, p.gı. 

52. Den 11. November 1236. Hueber 1. c. p. 21. 

53. Fiſcher 1. c. p. 195. 

54. Nach Friedrich's Tod zog Gertrud, die Tochter Heinrich des Graue 
famen, Kogelbrunn an fich ; fie verfprad zwar es zurücd zu geben, überließ 
es aber an Heinrich von Liechtenftein, bis endlid Dttofar dem Klofter zu 
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Befen Wab berhlf (1269): Die Beruf Berg nepmenben Urkunden fin: 
den fi bei Fiſcher 1. c. p. 207, 217, 244, 248. 
Sie! P — 107: XI. Bal. Junit'dur de Mediiko 


—— 4. —— 1234 fchrieb Gregot IX. an Friedrich den Streits 
baren, dafı er das Kloſter Melk bei dem Rüdermerbe der entgogenen Gi 
fer unterflüßen möge, an demſelben Tage erlich er eine Bulle an Rudiger 
von Poſſau, den Streit wegen des Patronatörchtes über die St. Mars 
tlnskirche zu beenden ; Friedrich wollte ſich aber wahrſcheinlich während Der 
Lebenszeit Heinrich’s mit diefer Angelegenpeit nicht befaffen, und Das Stift 
erhielt daher erſt nach dem Tode deöfelben, am 11. November 1236, Die Ber 
Mätigung des Patronatsrechtes. Kurz vorper, ıB. Oktober, hatte auch das 
Klofter Heiligenfreuy Sul, quam villm dux Heinrieus de Medlico 
olim possederat et nos sibi successimus in eandem, zuruck bekommen, 
und es dürfte fomit anzunehmen ſeyn, daß Heinrich am 22. Dat12d6ftorb. 
57. Suntpeim und Arenped bei 9. Pay 1. ©, gebenan, ‚Heinrich ſey za 
begraben. Herrgott Dagegen fand Bei Unterfuhung Der @räber 
zu Heiligenfreug ein männlihes Gerippe von befonderer 
nen der dortigen Steine über ſelbes Feinen Auffhfuß 
aber den jüngeren Heintich Speciosum priueipem nennt, 
endilc nach einer Klofterfage diefer Peinz dafelbit betattetfepn fol, fo nahm 
keinen Anftand, Heiligenkreuz als den Begräbnifort Heinrich des 
sen zu beyelchhen (Taphogr. Tom. I. p.57). Entſcheldender ift die 
it Rauch 8. R. A. Gencalogia prineip. Nro. VIL. p.376. »Der 
edel herczog hainrichs sun der starb an erbn vnd ist pegraben zu 
sein vater zu dem heiligen Chreuz, Eben dafelbft p- 377 "und Chronie, 
Florianense p. 217 wird Klofterneuburg als Grabflätte Heinzic des Cru 
famen begeichnet, 
In Mofterneuburg Befindet ſich außerhalb des alten Kupttithaupe eln 


———— an ne 
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Rauch 8.R. A. Tom. I. p.248. »Von dem herezogen Hainreich: 
von Medlich ist gevallen zu dem lant Medlich, Dresehbiricben , Sal- 
chenawe, Newendorf vnd alles das aygen daz dar zu gehort.« Shen 
fo fliegt die unter Anmerkung ı5 angeführte Stelle mit: »vnd daz geviel 
auch herczu von Herczogen Hainreichen,« aud von Gumpoltskirchen 
wird dasſelbe geſagt (Rauch J. c. p. 244). 

59. Abgebildet bei Herrgott de Sigill. Tab. III. Fig. I. 

60. Hueber 1. c. p.ı8, Nro. 12, »nobilis vir H. dictus dux Med- 
licensis. 

61. Dem Salmanne (Üebergabömann , von sala, salunga, die Webers 
gabe) wurde das Gut von dem früheren Eigenthümer mit allen Rechten 
übertragen, Damit er e& dem neuen Befiger übergebe. Nah dem nürns 
bergifhen Rechte Hatte der Salmann den neuen Befiser durch Jahresfriſt 
gegen die Anfprücde der Erben des früheren Eigenthümers u. f. w. gu vers 
treten und zu ſchützen. Am häufigften findet die Dasmifchenktunft des Sale 
mannes Statt, wenn geiftlide Corporationen Güter durch Kauf, Tauſch 
oder Schenkung an fih brachten. Man wählte gewöhnlich vornehme Pers 
fonen, dann Bermandte oder Freunde zu folhen Mittelsfeuten. Grimm, 
Deutfche Rechtsalterthümer, Göttingen 1828. =. Abtheilung p. 554, und 
Halthaus, Glossar. 2. hl. col. 1584 und 1586.) 


II. 
Ein Beitrag zur Diplomatik des Mittelalters. 


In dem Archive des Stiftes Heiligenkreuz, welches für die vaterlän—⸗ 
diſche Geſchichte einen bedeutenden, leider aber noch nicht veröffentlichten 
Schatz enthält *), fand ih eine Urkunde, in weldher eine fehr finnreiche 
Vorkehrung gegen VBerfälfhung getroffen it. Hugo von Eigen gab dem 
genannten Stifte fünfzig Mark Silber, wofür ihm dasfelbe fünf Huben 
bei Ulrichskirchen mit dem jährlichen Ertrage von fünf Talenten anwies. 
Diefe fünf Huben überließ Hugo aber dem Klojter mit der Bedingung, daß 
von ihrem Ertrage jährlid am Fefte der Apoftel Simon und Zudä für ihn 
und feine Gemahlin auf ewige Zeiten ein Gedädtnißtag gefeiert werde, und 
dabei dem ganzen Konvente gute Fiſche, weißes Brot und Wein zu reichen 





°) Der hochwürdige Herr Arhivar M. Koll Hat zur Herausgabe des Diplomas 
tars nicht unbedeutende Vorarbeiten beendet, von Seite des Stiftes 
wurde in öffentlichen Blättern auf das baldige Srfcheinen des Werkes aufs 
merffam gemacht , dennoch ift es bisher nicht erfolgt. — Das Gtift Heilis 
genkreuz gehört rüdfichtlich feiner äußeren Verhältniſſe zu den erften des Lans 
des, warum follte es daher für die Wiſſenſchatt weniger thun, als kärglicher 
dotirte Tochterkloſter gethan haben? — 


Geſchichtsforſcher. 11.20. 33 


— — 
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fegen. Ueber diefen Vertrag wurden zwei Briefe auf einem Pergamentblarte 
audgefextigt, zwifchen beiden ein Alphabet gefchrieben , Diefes durchſchnitten, 
und jedem Tpeile feine Urkunde ausgehändigt. Jene, welche das Stifts⸗ 
archiv bewahrt, lautet: 

Notum sit omnibus christi ſidelibus, quod ego hugo de eigen 
abbati et conventui de sancta cruce quinquaginta marcas argenticon- 
tuli, ipaique mihi de prediis suis quinque mansos, solventes annua- 
tim quinque talenta in ulricheskirchen sitos designaverunt, eosque 
ad hos usus in perpetuum deputaverunt, ut de is omni convem 
tul in festivitate apostolorum Simonis et Judae in bonis piscibus, 
alboque pane ac vino annuatim serviatur, meique et uxoris mene, 
atque omnium parentum meorum in eadem die apud ipsos comme- 
morstio fiat in perpetuum, Et ne hanc constitutionem ullus abbas, 
ullus prior, ullusve celerarius infringere vel in irritum revocare de- 
beat, aut juste possit, ullo unquam tempore; neve ullus beredum 
meorum in predictis quinque mansis quidquam juris habere velit, 
aut unquam valeat, memoratus abbas et conventus in testimonium 
et memorisle gestorum suam cartam mihi dederunt, atque a me istam 
aeceperunt, quae cartac ne mutari aut falsari vale 
ant,ambae uniusalphabetiin medio scripti ac per 
medium secti cautione sunt notae. Ego enim supradictos quin- 
que mansos in possessionem neque accepi aliquando, neque accipere 
volui aliquo modo, sed quidquid per impensas marcas juris mihi 
acquississe videbar totum fratribus deo in sancta eruce servienti» 
hus super altare sancte Marie manu propria delegavi, testibus ad- 
stantibus, quorum haec sunt nomina, Otto turse gener meus 
et Hugo filius cjus. Ulricus Waifo, Albero de stalecke. Ortolfus 
penichil de eigen. Bernhard de borsenbrunnen. Albero murl de ru- 
benecke, hugo de hintrberc. Rapoto de Rorbach, Meinhardus de 
Ohne Zahresangabe. Am oberen Nande der Urkunde find 
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Schwiegerſohne Otto Turfo unter den Zeugen vor (Berrgott de Sigill. p. 
a05, Nro. IV., anno 1203), auch im erfien $undationsbriefe für Lilienfeld 
(1209, Hanthal. Recens. diplom. I. Thl., p. 303), und in der Beſtaͤ⸗ 
tigungsurkunde Leopold's VII. über die Schenkungen, welche Heinrich Ja⸗ 
fomirgott dem Schottenkloſter machte, treffen wir feinen Namen (Hormayr 
Geld. Wiens, I. Thl., Urlundenbuch p. XLV. Nro. XVI.). Hugo von 
Gigen,, der Stifter des Zahredtages, liegt im Kreuzgange zu Heiligenkreuz 
begraben, bei der Gruppe: Magdalena die Füße des Herrn falbend. Der 
Stein if bedeutend verlegt, ohne Wappen, und von der Umfchrift find aur 
die Worte HUGO. De. AI.... und dann ein D. erkennbat. 


33 * 





Nro. XVIL 


Zur Geſchichte des Grafen Heinrich (V.) von 
Görz. (1444 bid 1451. 40 Stüde.) 





as 
Nachtrag 

iu den 

Materialien zur öfterreichifchen Gefchichte 
1 Band. 
Mitgetheilt aus den Original» Dofumenten und 
gleichzeitigen Abfchriften im geheimen Haus 
Archive Vom Herausgeber. 





.) 10. Februar 1444. 
D.r Hochgeborn fürstin vnser lieben Gemabel frawen hatrein 
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widerumb wissen lassn darnach wir vns gerichta mugn gebn zelunte 
an Sand Scolasticantag anno domini etc. xlıny, ' 


Hainrich von gottes gnadn etc, 
Graue ze Görtz vnd ze Tyrol. 


1.) 13. April 1444. 

Wolgeborne Gemahel vns 'hat anbracht, vnser getrewer Hanns 
vnser Mautner an der Mautten vnder dam Kreuesperg wie du In in 
vänncknus genomen vnd vast bekumbert hast vmb otweuil gelt vnd 
vordrung 80 er dir versagt hat vnd du selbs wol verstest dardu des 
vnpilleicben tuest nach ausweisung So dan zwischen vnser vor Hann- 
den ist Darumben begern wir vnd schaffen auch mit dir ernstlich 
daz du denselben vnsern Mautner nu hinfür vnbekumbertn vnd auch 
ledig lassest wan wir mit Im geschaffen haben das’er dir nichts ge- 
ben sol vnd wellen auch daz du hinfür mit vnser Mautten vnd an- 
der vnser sach vuuerbarn seyest vnd damit nichts zu schaffn babest 
als du wol waist daz du das pillichen tun solt Tättest du aber des 
nicht So müsst wir vns sein verrer hincz dir erklagen vnsern vnd 
auch dein frewnten vnd allen den die vns guts gunnen das ist' also 
vnser ernstliche maynung. Geben ze Görcz an dem heiligen Oster- 
tag anno domini etc. Quadragesimo quarto, 

Hainrich von gotes genaden 

Graue ze Görcz vnd ze Tyrol etc, 


3.) | 36. April 1444. 

Wolgeborne Gemähel als du vns yccz geschriben hast haben wir 
wol vernomen vnd begern an dich nach ainem solchen Als wir dich 
mit Geslössern vnd Brieffen versorgt habn die du dan inn hast 
daran du dich auch genuegsam gemacht hast naelı ausweisung der 
zedeln daz du vns des vnsern vnd vnsernn kinden das Ire nicht ent- 
ziehest vnd auch die vnsern vnbekumberst wann da waist selber wol 
daz du dir den hoff selber geseczt vnd geordnet hast vnd wir dir 
geschribn vnd enbotn haben zu vns ze komen des du nicht hast tun 
wellen Seitermaln du das nicht hast tuen wellen vnd vns nu aber das 
tuest So mainen vnd wellen wir vns aller sachen verrer erklagn die du 
‘ dan wider trew vnd er vnd'gerechtikayt gehandelt vnd getan hast 
allen vnsern frewntn Gaistlichen vnd weltliohen als verr wir mugen 
vnd auch Rat haben vmb alle sach So du dan wider vns gehandelt 
hast Geben ze Görcz am Suntag nach georgy anno domini etc. xliiijo. 

Hainrich von gotes genaden 

Graue ze Görcz vnd ze Tyrol etc, 
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redtt von seins gellts wogen wy er darumb versorgnus von ewren 
gnaden begertto Das er vns das zu Bechennen gäb Der hatt vns ge- 
anttwortt Das er nichtt ander versorgnus haben well Dann Das yr 
in auff ein gutt Gesloss versorgtt vmb das halb geltt, So chunden 
wir ewr gnad auch nichtt verttrosten das wir ew by vor mugen geltt 
ze begen bringen geschriben zu sand lawrenezen Des Mittwochen 
nach vnser libenfrawn irer geburtt tag anno domini etc. xlilij®, 

Wallthasar von Wellssperg 

Vnd Jorg Kungly von Erenburgk. 

P. $. Auch gnadiger beer Dawchtt vns geratten Des ewr gnad 
ewrer landttläwtt zu Gortz auch Ratt byttett. 

P. 8. (ungewiß 05 zu Diefem Briefe gehörig.) 

Auch gnädiger herre als von der Tayding wegen die wie Ewrn 
guadn zu gesandt habn von Hern Sigmunden Weisprischer wegn Se 
der Reczerer herein bricht hatt, dunkcht vns gerattn sein, Ewee 
gnad Emphelich dieselb sach an lennger vercziebn Ewerm Hawbt 
man zu Lüncze mitsambt ettlichn der Ewrn , damit den sachn mit 
vieifs nachgegangen werde wann verschenleich ist, herr Sigmund 
Weispriacher werde solichem beredn vor dem nachstkünfftign Sanndt 
Michelstag nach kumen Solt dann dhaynnerlay verczyehn darvber 
beschehn,, So besorgn wir solich sach würde wider von Ewrn gnada 
zogen, darinn Ir zu grossern schadn khumen möchtett. 


6.) 16. Sept. 1444. 

Wolgeborne Gemahel Als wir dir vor menigermaln geschriben 
vnd an dich begert haben daz du dich zw vns füegen soldest nach 
ausweisung der berichtzedeln des du aber nicht hast tun wellen vnd 
darüber wir dir am nachsten geschriben haben wie wir vns fürge- 
nomen hetten vnd mainten vns zu dir als zu vnserm gemahel selbs 
zu füegen nach ausweisung der ainigung vnd berichtzedeln So zwi- 
schen vnser gemacht vnd beschlossen sind worden als dann dasselb 
vnser schreiben mit mer wortten Innhallt Begern wir an dich ob du 
vns solchs noch also vergunnen vnd Stat tun wild oder wan wir 
nach dir sanntten ob du dan zu vns komen woldest was dein wil- 
len vnd mainung darinnen seye vnd wes wir vns ballten darinnen 
vnd versehen sullen das lasse vns verschriben widerumb wissen Auch 
kaben wir Philippen Sigesdarffer vnsern Hanczelschreiber gegenbür- 
tig etwas vnser maynung enpbolben vnd aigentlich mündlich vnder- 
weiset an dich ze bringen vnd ze werbon demselben wellost dic» 
mals darinne genncslich gelauben als wir persönlich mit dir redettn 
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ewrn lantlewtn ewrn genaden rattn sulla nach dem j 
leichista darauf las wir ewr genad wissen das vns ha 
ders aeins briefs von Hewnburg wegen ain abschrift | 
die lauter ausweist das ir Im hewnburg mit aller zu« 
sacst vnd sein lebtag verlichen habt, die selbig absc 
maynung in dem besliessen lauter uusweist das ir den 
sen bey der benantn berschafft vor mänigkclichen sch 
trettn sult als ir das an der abschriflt die wir ewrn 
verslossen sendn wol vernemen werdt auch hab wir 
dem Jorgen von Villanders wie sich das recht von 

geendt hab vnd mit recht erkant ist das man den va 
darauf dunckt vns gerattn sein das ir ain verstendigr 
hern dem kunig ctc. gesendt hiet der mitsambt de 
die sach von ewra wegn an den kung etc. bracht hie 
nadn naclı sollın rechtn vnd freyhaitn vnd herkomen 

herschafft gehort nicht gutleich beschach solt der va 
vnd gebn werdn vnd daraufden kunig etc. anrueffen ı 
die sach schaff lassen an zu sten bintz an scin kunfft h 
so welt ir ew sclb zu sein genadn fuegn vnd solher 

vnd berkomen vntterweisen das ir hoflt das sein gen: 
das ew das gebrochen oder darinn griflen werd war 
sein kunft zu lang verzug so wolt ir ewr rät zu se 
sendn vnd in solher. gerechtikait vnderweisen Dan ı 
berger güter wegn auch an den kung etc. bracht we 
guad schaff das die vnbehkumert beleibn, hat aber y 
sprechn dem welt ir geleichs pilleichs recht darzu e 
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getan habn vnd begern Jas sein .genad schaff damit ew das widertan 
werd wnd ander. ewr anligund sach an den kung etc. bracht werd 
das wir ditzmals nicht als geschreibn kunnen Doch wirdt ewr genad 
en ainer soll zedi hie in verslossen wol vernamen mer maynung Dar- 
nach sich ewr genald ze richtn wailz Geba zu sand Larenezn am sun- 
tag vor sand Michelstag anno domini etc, xliiijo. 
Walthasar von Welsperg Ritter 
Jorig Kunigl von Erenburg. 

a) Genadiger ber wir lassn ewr genad wissen das wir dem von 
Cily nicht geschribn von Moszburg wegn wan er sich vor etleiche 
tagn zu vnsern Hero dem kunig etc. erhebt bat ee vns die brief ko 
men auch genadiger herr geuelt vns vnd andern den ewrn wol das 
ir dem von Cily schreibt damit ir den. ewrn.von ewra wega in den 
vnd in andern cwrn sachn hilfleich vnd ratleich sey gen vnsern hern 
dom kung etc. wan ir vil durch ewr kind landt vnd lewt fuedrung 
tun must als ewr genad wol verstet das ir fuedrung von vasersı hern 
dem kunig etc. in solba lewffen wol bedurffk genadiger Her als ir 
vns empotin habt von des putersperg wegn las wie ewr genad wisse 
das wir yetzund ze weilln hie vmb nyemant wissen der darzu fug- 
leich sey oder sich des vnteruachen wel es war dan sach das ewrge- 
nad den flaisperger babn wolt darsu verstet ewr genad wol das hei- 
ner ain geslolz nicht gern auf geit an ewrn brief darzu fügt es vns 
nyden in dein landt nicht wol vmb zereittn als die lantlewff yeizund 
fromd.sein darumb gedenckt selbn was in alln sachn das pest sey vnd 
in den vorgeschriben sachn zu verpessern sey. Auch als ir vns em- 
pottn habt ob ir chirchfertn heraus sicher geroitin mügt als ob ir 
wol versichert wardt las ich ewr genad wissen das wir in ewra land 
bie vor noch von der lantschaflt an der Etsch kain vngeleichs noch 
alles nicht verstandn habn das wider ewr genad sey wär aber sach 
das sich ewr genad heraus fügen wurd so wel wir mitsambt ewrn 
lantlewtn dort Innen in den vnd in andern gern ran nach vnserm 
pesten versten als wir ewrn genadn zu nachsten vor dem auch ı su 
geschribn habn. 

Ohne Datum (an den Grafen Heinrich v. Görtz von 1 denfelden). 

‚b) Auch lafz wir ewr guad wyssn das vnser Herr der kunyg eto, 
Herzog Sigmund etc. vnd die lantschaft an end von einander gesebei- 
den sein vnd besorgn das daraufs nicht guiz ergen werd Auch lafs 
wir ewr gnad wyssn das wir den frawnstetter auff gehalten haben 
auff sand iorgntag vnd vernemen welt im ewr gnad ein pessrung 
thon so möcht man in villeicht da behalttn wan er maint an der 
purkhutt kein benugn haben vnd in sölichn läffo aufs zukomen Dan 


so 


won des purkstallers wegn dem habn wir einen Hechttag 
kab wy vos hieuor mit einander fvnderrett vnd ist notturft 
guad dem Bäfkner ein geschäfft vad gewaltzprieft schik anc 
waltsprieff dem freydung dem Rychtter von ewrn gnadn 
damit der benantt purkstaller des mynder aufszug gehabn 
von des hanfs von villanders wegn lafs wir ewr gnad wys: 
von vnmufs wegen ewr gnadn geschäfft nicht geendet hab 
vnls vast mantt die sach zu endn als vnfs dan ewr gnad 
hat von wegn des iorg von lind habn wir verlassen mit dı 
amaun zu löncs der es in von stund an nach ausweyssung €‘ 
bens hin ab verttign sol wafs nu in dem allen emr gasdn 
sey das lat vns an versiechn pey dem pottn geschrifflich 
Ohne Datum; won denfelden an denfelben Grafen- 


8) 1. Oftot 
Wolgeborne Gemahel vna ist angelangt wie du des | 
wischer zu dem weissen Seo geuordert vnd Im zugesproch 
och dir mit seinen syansen vnd nuczen vnd anders nyı 
horsam vnd gewertig su seyen Schaffen wir mit dir ern 
wellen das du denselben vnangeuordert vnd vnbekumb 
mach dew vnd er mit den zynnsen in das Gericht ze Iyn 
vad nicht dir vnd auch mit andern den vnsern allentha' 
borten seyest als wir das vormaln auch geschriben vnd ı 
schaffn haben das ist vnser ernstliche maynung Gebn aa: 
am phincstag nach Michahelis anno domini etc, zlilije, 
Heinrich von gotes genaden 
Graue ze Görcs vnd se Tyrol eto, 
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10.) 23. De. 1444. 


Hochgeporner fürst wir hornachgeschriben all mit nam der Hoch- 
geporn fürstia vnser genadigen frawn Graflin Katherina graflia ze 
Gorcz vnd ze tirol etc. dienor tun eurn fürstleichen genaden zw wis- 
sen als ew dy yccz gemelt vnser genadige fraw etc.aw menigem mal 
vad aber yecz geschriben. hat vmb ir pedurffen als getadingt ist 
worden hat ir eur fürstleich genad bisher kainerlay nye gaben vad 
sy vermaynt auch ir bedurffen von ander nyemant ze nemen den 
von den eurn vnd von Jen yrn nach dem als eur genad von ir nicht 
getailt noch geschaiden ist Ob nu daruber vnser benante genedige 
fraw mit vos els mit irn dienern icht schaffen wurd wider ew vnd 
die eurn ze tun so wellen wir eurn vnd all der eurn schaden trach- 
ten pcy tag vnd pey nacht wie wir des pekomen mugen vnd auch all 
voser cr vnd gelymffen gen ewrn genaden vnd all den eurn bwart ha- 
ben Hans Merchel caspar von stainkirchen thaman falckenstainer po- 
ter oberdorffer cristen panouer Fridreich Praa ludweig stocker fry- 
drich Stochker Linhert andre trackenstainer Matheus windertaler 
Peter scheibler, sygmund Lampf. Hans Freydauck „ geben zır grun- 
burg am Mitich vor dem heiligen abent anno etc. xliiij yarvnder des 
edeln michel Velser vnd wolfgang eppelhauser petschaft waun wir 
vorgenanaten gesellen all mit einander sy mit fleis darumb gepetes 
haben wann wir die zeit vnser petschaft pey vns nit gehabt baben. 


11.) 33. Dep 1444. 
Ein gleichlautender Abſagbrief von: 

Michel velser wolffgang Epellbawsser Alex sträch Gilig Schult- 
haiczinger Virich wild Sigmund Sybenburger kilian krawat Hainrich 
Sachs Matheus voyttlentter Sigmund grosser Peter Ramsawer Peter 
lappenhawser Chincz falsan Hanns von Praa Soldanycz Strassawer 
Bartbolome Holleker Linbart Trobolt Matheus Stainhawff Hanns 
Vngl Henns Lannczhueter Herman macsik Sigmund nennynger Ru- 
precht polak Absolon vilczennhawsser Mathes von der laken wilpolt 
Chaginger Pilgreim schimphenk.offer Peterasko wiste Hanns Rakenn- 
hawsser Tibolt Hasslacher Peter Lasseker Seycz von althaim Albrecht 
mespucher Sigmund Swaczer wilpolt erlacher Peter Huetdich Lucas 
Eltrawer Tywolt egennfelder Albrecht Snaitsseer Tibolt möstr Peter 
schawr Hanns Stolpos Albrecht Slachinhawffen. 

De eod. d. 


12.) 12. Jänner 1443. 
Weiters, ein gleihlautender Abfagbrief von: 
Hans von wergen mit aller seiner gesellschaft Lienbart wenger 





ewrn andern lantiewtn dort Innen zwischen ewrn gen 
frawen ewrn gemachl vns gemuet hietn damit ir zu p 
eint wardt vnd bey ainander hinfür hoff gebaltn hiet 
zu paider seittn wol gepurdt vnd augehort vnd ewr 
ewrn kindn vnsern Jungn Hern etc. ewrn landt vnd |ı 
sern versten erleicher nutzleicher fuegleicher wär als 
versten mag auch das nyemant gesprechn mocht das v 
lewt dynnen vnd hie vor zu solhn vns nicht muettn « 
was wir darinnen gediennen kundn mit andern den eı 
rat des sey wir willig genadiger herr ewr verschribne 
vns ewr genad wissn. 

Item vns deucht auch geratn sein das cwr genad 
che potschafft zu vnsern hern dem kunig geschickht 
lechn wegen damit ir euch selbn darinn nicht versa 
zeit nicht vergee damit euch vnd ewrn kindn nachms 
ergenn müg. 

Item genadiger herr wir wissn ewrn genadn nich h 
zu schreibn dan das die lantschafft ir merkleich potsc 
knecht ain gutn zeug ausgeschicht habn naclı hertzog 
gen salczburg zu dem tag als auf den naclhıstn zwelift: 
gute hoffnung oder Sy wern in zu landt bringn ges: 
wurdt man wol innen, 

Iteın als Hanns von Villanders an ewr gonad bege:ı 
swen gen Hewnburg ze schickn darauf dunckht vns g 
ew an gelangt das hewnburg solt bekumert werdn d 
ewr selbs erber potschafft gen vnserm genadign her 
selbn versprecht. 
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gen Götz las wir ewr genad wissn das wir vnter den ewrn hie vor 
kain wiessn der darczu fuegleich ist Darnach wailz sich ewr genad 
ze richtn. 


14.) 3. Jaͤnner 1445. 

Dem Edeln vnd Vesten Hansen von Fresach Haubtman zu Luenes 
und Maister kunradtn Mawrerer stat vnd landtrichter daselbs mei- 
nen gutten frewndtn. 

Meinen willigen Dinst lieber hawbtman vnd auch landtrichter 
Maister kunradt Ich lafs euch wissen das auf hewt enczeit ain volck 
komen ist zw fuessen fur den putersperg vnd haben sich da vnder 
dem haus gesawmpt ein weil vnd darnach haben sew gezogen gen 
ebotschach Nw ist von den pawren ain geschray worden das zway- 
hundert man sullen ligen zw Dolach vnder goldenstain die maynent 
sich für den puttersperg zw alahen da von lieber hawbtman vnd lie 
ber landtrichter Schikt ymant mer von gefellen vnd speis mer herr 
da mit mein herr nicht schadhafft werdt an dem haufs wan ich nicht 
wais wes sew die leng mut habent vnd legt das nicht zw ruck Als 
des ain notturfft ist Geschriben am Samcztag nach dem Newen Jar 
Anno domini etc. xlv Jar. . 

Tybolt Tobringer pfleger zw dem 
puttersperg. 


+5.) 3. Yänner 1445. 

Dem Hochgeborn fürstn Graf Hainreichn Graf zw Görcz vnd ze 
Tyroli etc. meinem genädign liebm hern. 

Hochgeborner fürst Genadiger herr mein willign vndertänign 
dinst sey ewrn genadn vor alle zeit berait werait Ich tun ewrn ge- 
nadn zw wissn daz am samcztag nach Newn Jar ain volch zw fuessn 
mit saomptn tag chömen sint für den puttersperg der ist wol pey xx 
geselln gewesn vnd habnt getragn steigsewg targn vnd hantpüchsn 
vnd babnt auch zymerzeig gehabt vnd habnt In im sin gar gewilsi 
welln sein des haus da babnt sew nicht geschaffn von gots genada 
abr Ir ist doch dhainer in den zwinger nicht chomen noch indert des 
geleichn vnd habnt also wider getrettn zw den andern volchk das 
ist zu rossn vnd zw fuessn gewesn vberal wol auf zwayhundert vnd 
sint alle mit der nachhuet gelegn zw Dölach vnder goldnstain da ba- 
ben sew sich also alle gesampt vnd hbabnt also widervmb gecsogn 
de richts gen sand machor vnd an dem widersug babnt sew zwen 
pawrn die ewr genad vnd gen waidenberg gehörnt geplundert vnd 
der zug mit dem volchk get von meiner frawn her, also hab ich 


hat mir der hawbtman 5 gesclin geschikt vnd sint v 
da gewesn da von genadiger herr legt die sach nicht 
schaft ainen zewg zw deın haws als Ir eweh des selb 
dig seit So wil ich selber auch leib vnd guet in ewr 
als ain getrewer diener vnd als ichs ewrn genadn sch 
bat man ınir gesagt gehabt in gehaim wie ewer gens 
ab gangn wär das ich got getraw daz noch lang nich 
lat ınich ewrn genadn enpholhn sein als ewrn diener 
ewrn genadn hie mit von andern sachn vnd händel 8 
wol vernemen werd pit ich ewer genad ir werd das | 
rattn vnd mich darin beschüttn als ewr genad wol ı 
geschribm auf dem puttersperg am suntag nach dem 
domini xlymo 
Tybolt Töbringer 
Puttersperg. 


16.) 8. 
Dem Hochgeborn fürsten vnd herren Graf Hair 

se Görczs vnd ze Tyrol etc. vnserm gnedign Herren. 
Hochgeborner fürst genediger lieber herr vnser ' 

lig dienst sein ewern genadn allcezeit werait wir tuen 
ze wissen das vns gestern an Sampcztag ze Mittemtag 
Diewoltn Töbringer chomen ist, der hat vns zueges« 
volkch bey fünfezig geselln, bey dem puttersperg ar 
freytag nacht gewesen sein vnd das haws weschawet 
»wayhundert geselln ze Dölach sullen ligen vnd mayn 


nnftasrenare 9n alahan - daranf hahan wın man macalln 
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gestern an Samptstag darinn gemacht hab, vnd ist vns lantmär weia 
an bewtigem tag an gelangt wie waydenberg auch verloren sey, vnd 
habn veld für den Putersperg geslagen, Darauf habn wir angents 
vnser kundschaft vnd potschaft hinvber gesant, die sach aygenleich 
ze erfaren, derselbn potn vns dheiner noch widervmb chomen ist, 
vnd chünnen nicht gewissen ob die potn aufgehaltn oder gefangen 
sein, Daruber habn wir aber ander potn ausgesant, vnd auch das 
ewrn hauptleutn, bern waltbesarn von Welsperg, Jörgen dem ku- 
nig vnd andern zue ewern geslossen zuegeschribn vnd ze wissen ge- 
tan, das die an vercziehen auf sein, was nu ewr genad hinfür mit 
vns schefft, das well vns ewr genad an verziehen wissen, des sey 
wir willig vnd gehorsam gebn ze Luenczs an Suntag zo Mitteratag 
anno domini m=o cecc=o xlv. vor der heyligen drey kunig tag. 
Hanns von Fresach Hauptman 
mayster kunrad Maurer Stat 
vnd landt richter zu Luenczs. 


@.) 3. Jänner 1445. 
Beigefhlofien war : 

Auch genediger berr Ich Hanns von Fresach Hauptman chlag 
ewrn genadn mein groſſs verderbn das mir mein fraw ewr Gemabel 
meinen pfleger den primus, an dem nechsten freytag an dem Newn 
Jar als er herab zue der mess chomen ist, hat faben lassen vndgen 
Gruenburg In den Turen gefürtt, vnd darnach ainen knecht mit ei- 
nem vischskarb zue dem haws gen Briesnikg gesant, als er vischs 
trueg, den bat man also in lassen mit dem sind meiner frawn gesel- 
len an das haws chomen vnd hat mir das haws an gewunen an ab- 
sag vnd darinn Sakchman gemacht Bitt Ich ewr fürstleich genad Ir 
wellet solleich mein verderbn vnd schedn wedenkchn, vndewr frewndt 
vod all die ewern anrueflen vnd darczue tuen damit mir mein baws 
wider zc bandtn chäm vnd sollich verderbn vnd schedn widertan 
werdn, als Ir mir ewr genad des vor got schuldig ist wann mir die 
in ewerm dienst und von ewrn genadn wegn widerfaren sein Geba 


ze luenczs an Sunttag vor der heiligen drey kunig tag anno domias 
Meccexlv. 


17.) 6. Jaͤnner 1445. 
Wolgeborne Gemahel Als du vns yecz vmb dein bedurffen swischn 
andern sachen aber geschribn hast haben wir vernomen Nu waist 
du wol das wir die Taiding zedeln vnd Sprüch So zwischn vnser ' 
getan vnd gemacht sind darumbn wir vnfs baide trcw gebn habn va- 
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niempt dahin schikt noch ander pedörffn als ewer genad geschaffn 
hat genädiger her Ich ruef ewer gnad an das Ir dar zw tuet Ir schaft 
mit den ewrn daz wir gemach sulln haben aber man lat ewer genad 
des nicht geniessn geschribm an sand petterstag HKatbedra anno do- 
mini xlvto 
Tybolt Töbringer 
phleger auf dem puttersperg. 


19.) 31. Sinner 1445. 

Vnsern liben vnd getrewen hern Walthasaren \WVellssperger vn- 
serm pflleger auff sand Michelsburg vnd Jorgen Kungly vnserm Pflle- 
ger‘zc Schennek. 

Katerina von gots genaden 
gräfin ze Görcz vnd ze Tirol etc. 

Getrewen vnd liben ewr schreyben vns yezund getan, von sol- 
clier zwitrachtt So wir mitt vnserm liben beeren vnd Gemahel dem 
von Gorcz etc. haben das haben wir alles klarlich wol vernomen, 
Nu wist ir wol solch tayding so zwischen vnser gemachtt vnd ge- 
taydingtt sind durch vnsern liben geuatteren den von Brixssen gut- 
ter gedachttnus vnd vnsern Ochaym Graff Vlrichen von Cily etc. vnd 
durch vnsers aller genadigisten herrn des Römischen kungs etc. ratt, 
dabey auch yr vnd ander vil ritter vnd knechtt gebesen seytt das 
vns vnser liber herr vnd gemahel etc. nach lawtt der tayding zedeln 
zwischen vnser gemachtt vnser bedurffen geben vnd ze ratt zyhen 
vos auch mitt boff halden solde als einer fürstin vnd einer frawn 
von Gorcz sich wol geburett Darumben wir ym zu menigerem mal 
geschriben vnd in allem vnserm schreyben Alzeytt besunder an in 
begertt haben vnä fleyssichlich gebeten solchen Taydingen nachze- 
komen vns balden vnd vnser bedurffen ze geben als vns geburett, 
der er noch bis her mitt kaynerlay ny getan hatt, mugtt yr selbs 
wol versten Das wir mitt vnserm gesinde des Jufftts nitt geleben 
mugen vnd wissen vnser bedurffen von anders Nymand ze nemen 
Dann von den vnsern vnd vnsers Gemahels nach solchen als wir von 
einander nichtt getayltt noch geschaiden sein Daruber pittett yr vns 
solch vnfrewnttschafft vnd fromdnus güttlich absten vnd vallen Da- 
bey wir wol vernemen Das yr vns vnsern kinden vnd der berschafft 
in gutt vnd in trewen tutt Des wir ewch gutten dank wissen awch 
hinfür in gutt gen ew Nimer vergessen wellen Mochtott yr vns nu 
Daruber nach allem dar chomen rattsam gesein Damitt wir gehal- 
den vnd vnser bedurffen gegeben wurde als vns gepurtt vnd auch 
darumb versorgtt wurden Des wolden wir ew volgen vnd alles das 

Geſchichtsforſcher · 11. X. 34 


on 
——— 
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Gebya zw Sibidat am Mitichen vor dem Suntag 80 Man Singet 
oculi mei in der vassten anno domini etc, xzivto 
Concept. 


22.) 27. Februar 1443. 
An denselben: 

Hochgeborner fürst gnadiger lieber herr wir tun Ewrn fürst- 
lichn gnaden zu wissen nach solichem vnd waydenberg ist verlorn 
wordn Darauff vns klhunrat Hornberger Ewer Hawbtman zu Hilft 
ervordert hat darinne wir also willig vnd furderleich gewesen sein 
vnd als wir gen Toblach khumen sein bat vns der benant Chunrat 
Hornberger cin abschrifft zu gesandt von dem Andre vom Grabn 
lawtundt die Ewer gnad hie Innen verslossen wol vernemen wirdet 
Darauff wir also mit vnserm volkch vod zewg verrer gerukcht habn 
was nu Ewrer gnadn Maynung darinnen ist das latt vos anuerziehn 
gen waydenberg oder gen luncz wissen, darnach wir vns wissen zu 
richtn. Geschribn zu silian am dem Sampcstag vor Oculiin der 
vasstn anno elc. xlvto 

Ewrn gnadn willig vnd gebersam 
Walthasar von Welsperg Bitter 
vnd Jorig kunigl von Erenbarkc. 


a3.) 38. Februar 1445. 
Dem Edeln Conraden Harenberger Hauptmann zw Luenczs, 
Mein dienst beuor Horenberger Als du mir schreibst hab Ich 

vernomen lass Ich dich wissen, das mir die gesellen aus dem haws 
Waydenberg embotn haben Ich sull dasselb haws in nemen zu hann- 
den meins herrn Graf Hannsen als der eltererib vnd zue meins Herrn 
Graf Hainreichs ete. vnd meins Herren von Cili etc. Hanndin wann 
chäm das baws in der venedier hanndtn, das wär meinen herren 
von Cili vnd auch meinen herren von Görczs nicht fügleich, dauon 
schaff damit das volkch fuder ziech nach dem vnd das baws der 
herschafft nicht empfromdt sol werden oder Ich wil das weschuttn 
mit ally dem vnd ich vermag oder Ich wil die besuecben die vor dem 
haws ligen oder aber an Iren Haimwesen vnd wil mich vnd die mei- 
nen vnd alle die mir zue versprechen sten gegen denselbn wewart 
habn vnd hoff auch in einem solhen wider mein Herrn Graf Hainreichn 
etc. nicht ze tuen nach golber beschreibung, als er meinen berren 
von Cili etc. getan hat Gebn zue Sumerekg an Suntag Oculi in der 
vasten anno domini etc. xlvto 
Andre vom Graben 
Hauptman zu Orttenburg. 
84° 
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24.) oo. r 

Hochgeborner fürst etc. Ich schikch ewrn gei 
sue den der Andre vom Grabm mir geschikcht hat 
nemen werdet vnd ich also von geschaft wegn ewr 
Prueder vnd auch des Bichtter zu Luncz mit dem 
denberg zu veld gelegn pin mit newn hundert man 
nung chomen durch den Spiritus wie der Andre v 
tawsent man pey ainander hict vnd vermaint mich 
vnd zu vbervalln vnd ich auf dar selb nach Rat de 
änder des pestn des zeugs ain abtrettn getan hab r 
dem puttersperg vnd an die maut nu sein an der ' 
begert wordn durch den \Valthasar von Chienbur 
wegn waidenberg wolt abtretn zw meins Jungn } 
handn vnd ainem dar enphelhn inzuhabm der taydi 
hab welln vndervahn vnd bab das geschribm auf eı 
darin tättn .deaz wär mein guetter wil die auch alı 
mit irn volch vnd habn mir zugeschribm die mär zı 
genadn vnd was ewer genad darin schaft das sew 
das welln sew mit sampt mir willig sein vnd begerı 
genad ainer antwurt an alles vercziehn aber pringt 
haws waldenberg nicht wider io ewer gewaltsam S« 
was Ir habt an der geil die arm leut leibs vnd gu« 
vnd alles aufgehabt vnd verderbt geschribm am M: 

anno domini zivtg 
linharı 
pbleger 


25.) 1 
An denselben : 





mytt vertrost hat vnd wyr daz ewrn gnadn vor zu geschribn habn 
Auch lafz wyrewr gnad wyssn daz lienhart von Schufz noch in dem 
hawfz waydenberg ist vnd vnſs täglich warnung kompt wyder Andre 
vom Grabn den lienhart von Schufz nachttlich aufzhelfn wöll oder 
aber dar geschlofz beschättn darvmb gnediger her gedenkt daz wyr 
mit dem volk vndzewg nicht gesawmbt werdn als vor stett geschribn 
eylent vor waydenberg am manttag nach Judica in der vasten anno 
etc. xlvo. j 
Baltassar von Welssperg Rytter 
Jörg Kunygl von Ernburg, 


36.) 24. März 1445. 
An denselben: j 

Hochgeporner furst Gnediger her wyr lassen ewr fürstlich gnad 
wyssn daz vn[z gewysne waraung vnd kuntschafft komen ist von ei- 
nem ewrm lelın man vnd auch von den dy wyr sölicher speech wegn 
ausgeschyckt habn wy sich andre vom grabn vnd die vniser frawn 
zugehorn besammen vnd maynen die in dem hawlz beschuttn vnd 
sunder den lienhart von Schufz heraulz zu nemen vnd vnfs prüch in 
dem veld ze machn vnd des sey wyr täglich warttend wan es kürcs- 
lich geschehn sol darumb gnediger herr beger wyr an ewr gnad daz 
ir väals oylent volk schikt vor an her vnd daz übrig myt der püchssn 
hernach auch sind ewr arm leut von Inchingn von Sylian vnd von 
andern enddn gutte zeyt da gelegn vnd siud vast wyderheim wan 
wyr sy zerung halbn nicht leuger mochttn auffhalltn darvmb gnedi- 
ger ber seyt in den sachn vnuerzogn von Manigerley sach wegn als 
daz ewr gnad an vofzerm schreybn vor wol vernumen hat auch bab 
wyr dem Erhartt aufz der awen etwalz enpholhn myt ewren gnadn 
zu redn Geschribn eyInt vor waydnberg an volser lyebn frawn abent 
in der vastn anno etc. xlv°, 

Balthassar von \Velsperg Rytter 
Sigmund von \Welsperg 
Jorg kunigl von eraburg. 


? 


27.) 3. April 1449. 
Dem llochgeporn furstn vnd herrn Graf Heinrichn grauen ru 
Görez vnd ze Tyrol etc, vnsserm gnedign berrn oder wer des volks 


so vns sein gnad sent haubtleutt sein. 
Hochgeporner fürst gnediger her wyr lassn ewr Fürstlich gnad 


wyssn daz ir vnſs kein volk dürflt zu schikkn wan sich daz hawls 


waydnberg myt tadiegn gebn hat su ewrer gnadn hand a] 
vafser mercklicher pottschafft grünttlich an ewr gnad gela 
vnd ob keinerley volk oder ander zewg von enr gnadn wı 
hylff vntterwegn wer das sol wyderkeren wan wyr sein di 
notturfdig sein vnd hat sich gebn des freytags nach Os 
domini etc. xIvte \ 
Balthassar von Welsper 
Sigmund von Wels, 
Jorg kunygl von era 


28.) 3. Ap 

Vnsern lieben getrewen Hern Walthasarn vnd Sigu 

Welssperg vnd Georgen kuniglen von Erenburgk vnsera 
dortaussen ze lande vnd in dem velld. 

Heinrich von gotes genadn 

Graue ze Görcz vnd ze Tyrol etc. 

Vnsern grus lieben getrewen wir senden ew hiemit 
nadigistn Hern des Römischn kunigs brief abschrift vn 
mitsambt einer abschrift des briefs So sein kuniklich g 
Bwägern den von Cili etc. schreibet die Ir also wol ver 
ew darnach richtet werdet vnd welln auch daz Ir dbain 
ding mit nichte auffnemet nach solhem geschefit 30 sein 
gnad mit Im schaffet vnd auch da fuder nicht komet no< 
lasset wan wir vnser botschaft yecz zu dem benanten v 
dem Römischn kunig ete. Erberlich von der vad aller 
wegn gesendet habn lasset ew alle sach enpbolhn sein. 

Gebn auf Gremaun am freitag nach dem heilig Os 
etc. alvi⸗ 





e" 


817 


chen welln damit die zu guet komen. Gebn zw Salczburg an dem 
heilign Charfreitag vnsers Reichs im fünftn Jare.. 
Ad mandatum 
domini Regis. 
Abſchrift. 
Dieſer iſt beigeſchloſſen: 
Fridreich etc. 

Wolgeporn fürsten vnd liebn getrewn vns hat der Wolgebern 
Hainreich Graf ze Görcz vnser lieber Oheim fürst vnd getrewr ge- 
schribn vnd mit klag ze erkennen gebn als etlich seiner gemabel vn- 
ser Muemen diener seinem phleger Tyboltn Töbringer das Slos Wai- 
denberg rechtlich abgestign vnd in ir gewaltsam genomen babn doch 
in solchem stannde Als wir beidn teiln gutlich ze halltn gebotn vnd 
dem Egenanten von Görcz darauf Täg für vns beschaidn habn So- 
lich sach zwischen Im vnd seiner Gemabel in ain gute aintracht ze 
bringn also hab sich andre vomGrabn ewr Haubtman zu Ortemburg 
desselbn Slosses vnderwunden das zu ewrn Hanndn Ingenomen vnd 
fürbas das ewrm phleger von goldenstain Ingeantwurtet, der es dan 
also haltet vnd wan nu solchs vber vnser gütlich taiding beschebn 
ist vnd vns nicht zymlieh dunkt vnd das auch nicht gern hörn, dar- 
auf vns auch der von Görcz gar Hoch angeruefft hat darumben so 
begera wir an ew mit ernstem vleys das Ir mit dem egenanten An- 
dreas auch mit ewrm pleger von Goldenstain schaflet vnd bestellet 
damit dem von Görcz vnd seineın phleger Ir Slos wider were vnd 
daz wir darumbn nicht mer angelangt werdn daran tat Ir vns ain 
gut geualln Gebn etc. ze Salczburg etc. 

Graf Fridreichn vnd 
Graf Virichn von Cili. 

Abſchrift. 

29.) 23. April 1445. 

Dem Hochgeporn Fürstn vnd Herrn Graff Hainrichn Grauen zu 
Görcz vnd ze Tyrol etc. vnserm gnedign herrn. 

Hochgeporner fürst gnediger Her ewr schreybn vns aber yecs 
getban von der geuangn wegn So in waydenberg gewesn sind die 
angends in ewr pessrung ze antwurttn vnd die vestiklich vnd wol 
versorgn wan wir die täding an ewr vnd ewrer lantlewt wyssn willn 
vnd geschäfft sulln gemacht habn Als dan ewr guadn prieff Mit mer 
vngnedign worttn vnd maynung begreyffett habn wir vernomen vnd 
habn gehofft vmb söljch Müe Darlegung vnd wagnufs vnfserleyb vnd 
gutz des wir darin nicht gespartt habn vnd mainttn merkliche gnad 


vnd dank vmb sölichs verdienen des wir aber aan sõliehm ewrm 





schreybn nicht enphinds vnd trawen ewrn gnadn ir weil 
pafe vnd gnediklicher gem vafa bedenkka wir lassen auch « 
wysen das wir sölich täding mit rat wissen vnd willn des gan 
schlags vnd aller ewr lantlewtt So in dem veld gewessn sin 
nomen vnd gethan habu vnd hoffen so ewr gnadn brieff vad 
mit vnfs darin gethan für ewr gnad in aygnliche verhörum 
wirdett So wirdett ewr gnad wol vernemen das sölieh valı 
ewra gnadn vnd alln den ewrn füglich vnd nucs ist vom vil 
wegn der wir ewr guad auch wol vnderweyssn werdn des 
gnadn yees nicht als sohreybn mugn gnediger her sey wyr 
lichm ewrm schreyba gen löncz geryttn vnd habn welln na 
ewrn vnd nach gelegenhaytt der sach mit den geuangn ger 
das evra gnadn gnadn vad vos füglich vnd erlioh gewess: 
begegentt vnſs des von Cili etc. potschafft mit seinem bri 
lauttent vnd bogerent an vos als an ewr guadn anwelt vn: 
haltung der täding die geuangn ledig zu lassn das wir a’ 
habn vad versorgnufs nach inbaltung der egemeltn täding 
men habn da pey der ewrn ein Micheltail gewessn sind ' 
ewrn gaadn ir wellett ewr solich täding von vns vndander 
geualla lassan wan wir an zweyfelsein wan ewr gnad der 
lieh voderweyssett wirtt oder ewr gnad werd vals darin m 
dan vnglimpfen wer aber sach das vnis yemantz ander 
gead pracht hiett oder noch prachtt pyt wir ewr gnad 
Lain vngeleichs von vns glaubn sunder gegn den Selbn ver 
sich dann das wür icht geuerlichs wyder ewr gnad gebande 
wayls vns ewr gnad wol in zustraffn als sich dann gepuri 
su Sand lorencsen an sand Jorgn Abentt anno domini et 
Balthassar von Welspe 
Jörg Kunygl von Eı 





519 


smachait vnd schaden ob sy vns darumb cin benugen tun wolten dos 
also nit beschcechen ist Daruher hab wire pracht an den Jorgen von 
lint an deın aufertag ob er vns von sein geriehe leuten z0 dem 
puttersperg cin benugen tun wolt damit wir von mercs gelympfens 
wegen wider eur fürstleich genad nit gern tun wolten das vns aber 
nit beschechen ist vmb das benugen darumb wir curn fürstleichen 
genaden veint sein wellen. vnd all der eurn schaden trachten pey tag 
vnd pey nacht wir all mit sambt vnser hochgeporn fraun von gorcz 
etc. dienern vnd all die die wir sw vns bringen mugen euch sw scha- 
den vnd wellen auch vnser er vnd gelympfen gegen ew vndallenden - 
eurn bewart haben gilg schulthaczinger Vlreich wilt (lynhart wur- 
fel) Marx Gotschecr paull palolnczer llans von wergen Janco Polak 
Hans Jamisch linhart twenger gregor chbarner wolfel viecht chuncz 
olperger Hans strenghofer chuns von weyden Hans walch, Datum 
des eritags vor pfingsten anno etc. xlv Jar. 

verpetschaft vnder des edeln \Volfgang eppelhauser petschaft das 
er durch vnser pet willen darauf gedruchet hat, 


3ı.) (144...) 

Hochgeborner fürste lieber swager vnser freuntlich dienst beuor 
wir Tun ewer licb vnd freundtschaft ze wissn das die Hochgeporn 
vnser liebe Gemahl vns merckchlich in griff tuet mit vnser Mautt ze 
Spital die Sy vns seitmaln vnd wir gefangn gewesen sein, wider 
recht verhaldet vnd wir die doch vorınaln berubtlich hergepracht 
vnd Innegehabt babn nach dew vnd vns auch vnsern kindn die 
zugehort So vermaindt Sy die von ewrer lieb vnd freundtschaft 
se habn verstect Ir wol das vns vnd vnsern kindn von Ir daran 
gar vnguetlich beschech, wan als wir am nachsten bei dem Hoch- 
gebornen fürsten, Ewrem vatter auch vnserm lieben swager zu 
Spital gewesen sein Sy vns etweuil als mit ainer taidingzedi er- 
manen vnd ze bekennen gebn lassen, darauf Ir der benant vnser 
lieber swager von vnsern wegen durch Petern Moshaimer in gegn- 
burtikait vnser nach Innballt der abschrifft die wir ew auch hie in 
beslossen sendn geanttirurt hat, vnd habn Ir nu wol zu dreinmaln 
geschribn, ob sy Irs tails sölichm nachkomen welle oder nicht dar- 
uber vns von Ir dhain anttwurt nie wordn ist, also Bittn wir ewr 
lieb vnd freundschaft mit allm vleifs Ir wellet dem gegnbürtign ewra 
diener dem Haspel von vnsern wegen beuelhn das er vos vnd va 
ser kynder an ewrer stat bej derselbn vosrer Mautt vestigklich vad 
die vnsern halde, vnd im auch was er ew diczmals von vnsern wo 
gen zusagt, gänczlich als vnsselbs glaubn auch habn wir ewr lieh 
vor mer dan ainest von dor sachn wegn geschriben wissen wir nicht 
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ob ew solich voser geschrifft worda sey oder nicht, vnd 
all vnser sach beuolhn sein. « 
Ghne Datum ſcheint ein Concept zu fepn.) 


32.) 8.D, 

Hienach vindet sich vermerckt, die berbungso Wolfgs 

von meins Herrn des Haubtmans wegn ze Lunczs, an mı 
von Görcz etc. genaden tun sol. 

Item zum erstn, das er meins bemelten herrn genad 
sol, wie das seiner genadn obgemelter haubtman , dem x 
solcher ewr warnung an lanngn abschriftt swgesanntt v 
durch als von ewer gnaden wegen mit vleifs gebeten hal 
In Herczog Sigismunden von Osterrich aigennthlich ze b 
seins Rats auch seiner Rete darinnen ze pflegen vnd “ob 
tete oder wurde, seiner genaden hilf zu schieben auch ] 
ruechtte,, nach dem als dann sölch freundtlich punttnui 
schreibung entzwischn seiner genadn, auch meins herrn 
slossen vnd veruestent sind, vnd was nw, durch meine: 
herrn Herczog sigmundn durch meinen herrn von Metse! 
seiner genadn Rete meins bemeltn herrn gnad füran na 
sten darinnen zetun sei, das daz der bemelt von Metsch r 
den Haubtman gen Luntes in schriftlicher aigennschaft - 
das wil alsdann, ewer genadn yeczbemeltsr haubtman 
von stundenan auch augents zwsennden, dann sich ewr 
desterbas darinnen wisse ze halden vnd fürzesehen, a 
notJürftig ist. 

Danne als von meins genedigen herrn Slösser weg 
die von stundenan durch soiner gnad geschefft vnd darl 
das nemen sol, mit zeug vnd speis auf solches nach a! 
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meinem dannenreiten, überal in allen ewern herschefltn vnd bej 
allen ewern Slössern ordnung machn, damit yederman gannez ge 
main vnd Laondschefftt, mit irem zeug bei tag vnd nacht bej irer 
gueter warnung vnd fursichttikait sein, vnd sunderlich, daz das 
Lanndgerichtt ze Lunczs, ob sich desgeleichn erhueb, oder gewarnt 
wurde, alles ir guet in die stat flüchen vnd der stat vor allen sachn 
zutretn vnd Lauffen, wann, oder wie offtt des not tuet, Dannen man 
dic desterbas errettn vnd behalden muge, ob das zeschuldn käme, 
da got vor sei, 

Genediger herr auch hat der haubttmann von stundenan noch 
In meiner gagenbürtikait, allen ewern pflegern vnd lanndrichttern 
oben In dein pustertal, auch hieniden vnder der klausen sölch war- 
nung in gehaim, sich vnd die iren Jdarnach zerichttn, als vor in der 
berbzedel begriffen ist ernstlich in aigenschaft ze halden zwgeschri- 
ben Genediger herr, auch wil der haubttman den obern Turn an der 
klausen auch augents lassen besetzen vnd swrichttn vnd begert, dan- 
nen ewr gnad, den scheiter an alles verczichn heraus senndc, wann 
er ewrn genaden in solchen, hieuorn mer nutzber ist, dann dortin- 
neu, damit die klaus auch beseczt vnd desterbas fürgesehen werde, 

Gencdiger berr er hat auch allenthalben geordennt, hieniden 
vnder der klausen dann ein yeds gerichtt vnd Slos gut spech aus 
sennde, vnd ob die icht erfueren, das man In das von stundenan 
wissen liess, Er wil auch lamannt den perg für sich besec«n vnd 
auch zwrichtten lassen nach scinem pesstn mügn vnd versteen. 

Genediger herr, der haubtman bitt vnd begertt, dannen Im ewr 
gnad ettwiuil gueter ordennlicher gesellen heraussennde, die mit- 
sambt Im auch solches westn ze bebaren., 

Genediger der haubtman hat auch geordennt vnd mit Maister 
Micheln ewerın Büchsenmaister geschaffen, dannen er zw Toblach 
puchsenpulfer machn vnd den saliter dartzw läuttern solde, der ver- 
maint er müge des von hicz wega nicht getun wann er gestece Im 
dorinnen nichtt 

Genediger herr, begert der Haubtman, damit ewr gnad augents, 
allen ewern Pflegern vnd Richttern In dem pustertal ernstlich schreib, 
dannen sy bei irer guetn warnung sein, vnd wan, oder wie offtt er 
ir zw ewer gnadu notdurft beger vnd schreibe, daz sy Im dann de. 
ster gehorsamer vnd williger werden 

Nota, nicht vergis Traburg, vnd des nachgepawrn zwischn des- 
selbn vnd Lunczs wanhaft des auch ein notdurft ist etc. . 

Lieber wolfganng , lass dir meins berrn genad auf yeden artikel 
deiner obgeschribn berbung, sein schriftlich antwurt insunderhais 
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ordenlichn tun, damit ich mich hieuorn desterbas allenthı 
richttn wisse, vod nach seiner genada trost vnd willen geı 
meinenthalbn sicher dheinen pruch haben sol, ob mir ı 
darinne beistenndig sein wil, vnd die sach ye mit ernste fi 
men mues, wil er, vnd die seinen, vor ettlichn vngemues 
die du Im wol zu erczelon waist nach dem vnd dir enpfolı 





33.) 3. Ottob 
Wir Hainreich von gotes genaden Phallenosgraf In 
Graue se Görcs vad ze Tyrol Vogtt der wirdigen Gotfst 
Aglay Triendt vnd Brichsen Tun kunt Aller mäniklich .« 
brief anseben oder hörn lesen .als von solicher zuspruch 3 
vordrung wegen.50 der wolgeborn . Vnnser lieber Oheim 
graue zu Schawnberg. Obrister Marschalck in Steyr zu v 
vnd gehebt hat vmb vier vad zwaincrigk Tausent guldein 
mach Innhallt eins schuldbriefs. den er darumb hat als ei 
Graf Mänharten von Görez vnd grauenzu Tyrolsäliger G: 
‚Als von Heyradtguts vnd Morgengab wegn die der obg 
Mänbart von Görcz seinem aydem Graf Hainrichen von S 
vnd seiner lieben Tochter Vraula Grefin zu Schawnberg 
Graf Hainrichs von Schawnberg hawsfrawn vnd allen Ira 
hat vnd schuldig ist worden. Derselb schuldbrief geben 
graf Mänharts von Görcz anbanngenden In Sigel versige 
an sand Virichstag Do man zalt von Christi gepurd. I 
hundert Jarc vnd in dem ceway vnd sechczigisten Jare 
soliche erlangterechtt gerichtsbriefvnd ander brief. So vı 
graf Johanns von Schawmberg .gen vns vmb die obgenan 
swainczigk Tawsent guldein auch vmb zwainczigk Taws 
sehäden. vor vnnsors allergenadisisten _heren herren Fı 
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haben. Darauf vnns derselb Hochgeporn fürst vnnser lieber Oheim 
Herczog Albrecht von Beirn etc. tag für sich vnd sein Räte beschai- 
den vnd vmb sölichs czwischen vnnser beider seitt mit vnnserm gu- 
ten willen vnd wissen ausgesprochen hat. Das wir vnd vnnser erben, 
dem vorgenantn vnnserm lieben Oheim Graf Jobannsen von Schawn- 
berg.vnd seinen erben für solich sein vorgenant vordrung zuspruch 
vnd gerechtikait haubtgut vnd schäden aller sache. geben ausrichten 
vnd beczalen sollen Drewczehen Tausent gueter vnger vnd Ducatn 
guldein vnd dieweil wir Im die nicht gar oder ein tayl beczalt ha. 
ben ; sovil der vnbeczalt beleibet das wir im ye von Tausent gul- 
dein funffezigk guter vnger vnd ducaten guldein Jerlicher güllte go- 
ben vnd ausrichten sollen alles nach Innhallt vnd mit mer worten 
des egenannten vnnsers lieben Oheims Herczog Albrechts von Bairn 
etc. Spruchbrief darumb gegeben. Darauf So bekennen wir obge- 
nanter Gral Hainrich von Görtz für vnns vnd all vnnser erben oflen- 
lich mit dem brief. Das wir recht vnd zedlich schuldig worden sein 
vnd gellten sollen dem egenanten vnnserm lieben Oheim Graf Jo- 
hannsen von Schawnberg vnd allen seinen erben Drewczchen Tau- 
sent guter vnger vnd ducaten guldein die gib vnd gäb sind . Diesel- 
ben Summ guldein wir in verschreiben czaigen vnd machn auf vnn- 
ser Mautt zu Toblach. also das wir in von dem schirsten vnnser lie» 
ben frawn licchtmefstag vber ein gannczes Jar das istvnnser frawn- 
tag zu liechtmefz So man zelen wirt Tausent vierbundert newn vnd 
vierezig Jare vierczehen tag vor oder nach vngeuärlich von dersel- 
ben vnnser Mautt an allen abslag auch darnach albegen iarlich vnd 
ewigklich auf cinen yeden vnnser lieben frawn liechtmelstag vier- 
czeben tag vor oder darnachı in solicher maſs beczalen vnd aufzrich- 
ten süllen Sibenthalbhundert guldein gueter vnger vnd Ducaten der 
vorgeschriben werung Ob aber von der benanten vonser Mauttsouil 
nicht geuiel durch was sachen das geschähe, das wir dann von an- 
dern vnnsern Rännten vnd güllten der vorgenanten Sum gewislich 
erstattung tun sollen vnd wellen vnd In die elbegen zu solicher zeit 
an all Ir mü vnd schaden antwurtten zalen vnd legen gen Gemünd 
hinder den Rat der Stat daselbs die des von Salczburg ist vnd ligt 
in dem lannd karrendtn das Sy oder Ir anwald die alsda vinden he- 
ben nd In Ir gewalt nemen vnnser vnd vnser erben balben an alles 
verbeflten vnd verpot gaistlichs vnd weltlichs gerichts Ob aber sache 
wären das des von Schawmberg oder seiner erben anwälden zu der 
beczalung nicht kämen So sollen dannocht wir oder vnnser anwälde 
das gellt zu Gemunden binder den Rate der Stat daselbs niderlegen 
vnd wann dann der von Schawmberg scin erben oder ir auwällte 
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mit der quittung komen vnde die geden. So sol In alsdanı 
zu gemunden die beesalung tun an alle Irring vnd hindeı 
sachen getrewlichn vnd vngeuärlich als vor begriffen ist, 
mit dem andern zugee, vnd also sollen sy was auch vmb ı 
essllte güllt iärlich quittiren mach redlicher notturfft, | 
wnnsers lieben Oheims Herczog Albrechtez von Bairn. 8 
griffen ist, auch sollen vnd mügen wir vnd vnnser erben 

che obgenante schuld vnd güllt von vnnserm Obeim Graf. 
von Schawmberg vnd seinen erben ewigklich vnd Järlic 
babn In mafz als hernach geschriben stet also das wir Ji 
lösung darumb tun sollen vnd mugen vmb die Summ der 
hen Tausent guldein gar oder einen tail doch so sollen vı 
wir ellezeit eins yedn Jars vmb drew Tausent guldein vng 
eaten derselben werung wol lösen vnd nicht vmb mynder 
mer mugen wir lösen So lang bis wir die vorgeschribn s 
güllt gar ablösen vnd welches Jars wir soliche lösung alsı 
len das sollen wir In vor zuschreiben vnd verkunden vmb 
}öson vnd zallen wellen zwischen sand Marteinstag vnd w 
vad dann auf liechtmefz darnach die lösung vnd beczalung 
in der Stat zu Gemunden in mafz vnd auf sölich zeitt a 
mb die Järlichen güllt begriffen ist. Sy sollen vns auch : 
sung nicht wider noch vor sein in kain weyse. Vnd wen 
dickgenanten schuld vnd gullt der Drewezchen Tausent g 
gar oder einon tayl souil wir dann des In vorgeschribne 

gelöset haben, Alsuil sol vnns auch an derselben schald 

cher gulit allezeit aleo abgeen zu beczalen, nämlich ye f 

fünffezigk guldein 8o lanng bis wir dieselbn schuld vn: 

Drewezehen Tausent guldein gancr vnd gar ablösen vn- 

8y sollen vns auch so offt das beschicht albegen nach re 
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alle gerechtikait gerichtzbrief vnd ander brief die vnnser Obeim Graf 
Johanns von Schawmberg . darumb vor vnnsers gnüldigisten herrn 
des Römischn königs etc. königklichen Camergerichıt . als vorgeschri- 
ben stet erlangt vnd behebt hat, hinder den vorgenanten hochgeborn 
fürsten vnnsern lieben Oheim Herczog Albrechten von Bairn etc. in 
trewes bannd. gelegt vnd die da ligen sollen also wenn wir vnd vnn- 
ser erben . söliche lösung der vorgeschriben schuld vnd gullt vmb 
die drewezehen Tausent guldein gar getan vnd beczalt haben das 
dann derselb vnnſser lieber Oheim Herczog Albrecht von Bairn ete. 
oder sein erben vnns sölichen schuldbrief vmb die vorgenanten vier 
vnd zwainczigk Tausent guldein vnd all ander sölich gerichtzbrief 
vnd gerechtikait die sache antreffent vnd das also hinder In gelegt 
ist darnach an alles verpot vnd Irrung zu vnnsern hannden vnd ge- 
waltsame vbergeben damit sy abgetan vnd vernichtet auch vns vn- 
schedlich, mer sein sollen Wär aber das wir In nicht alles das biel- 
ten .vnd genug taten, das vnnsers egenanten lieben Oleims Herczogs 
Albrechts von Bairen etc. Spruchbrief der er vnnser yettwedrm tail 
einen gleich lautenden von der sach vnd entschaidung wegen geben 
bat .Innhallt vnd auch was diser vnnser brief . darauf lautet vnd sa- 
get vnd verczogen wurde in welichem stuck las wäre Ir ains oder 
mer So sich das warlich erfunde des got nit enwell So söllen wir 
darumb zu peen verfallen sein Das vnnser obgenanter lieber Obeim 
Herczog Albrecht von Bairn vnd seinerben Alsdann vnnserm Obeim 
Graf Johannsen von Schawmberg vnd seinen erben den vorgenanten 
haubtbrief vmb die vier vnd zwainczigk Tausent guldein von Graf 
Mänbarten von Görcz lauttende vnd auch all gerechtikait gerichtes- 
brief vnd ander brief die sache antreffend Als die in vorgeschribner 
mals hinder herczog Albrechten gelegt sind an alle verpot vnd Irrung 
wider vber vnd zu Irn hannden anttwurten vnd geben. Die dann 
von neuem gekrefltiget sein vnd krafft haben sollen das sy der für- 
baser nach Irer Innballtung geprauchn vnd geniessen sollen vnd mü- 
gen vnd da wider sollen vnd wellen wir vnd vnnsererben noch nye- 
mandts von vnsern wegen nichtcez zu reden noch ze sprechn haben 
weder mit recht noch an recht in kain weyse. Ob es aber darüber 
beschähe So haben wir des an aller stat vnd vor allen gerichten vn- 
recht vnd verlorn.vnd der von Schawmberg vnd sein erben zum 
ersten Becht vnd behabt vnd darczu sullen wir dem von Schawm- 
berg vnd scinen erben zu der vorgeschribn peen verfallen sein fünft- 
tausent guldein vnger vad ducaten.vnläslich zu beczalen in aller 
der Masse vnd Rechten als die obgenanten vierundswainczigk Tau- 
sent guldein Haubt Sum vnd die czwainczigk Tausent guldein schä- 
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geben haben bis auf bewtigen tag datum diez briefs nichts ausgeno- 
men Geben vnd ausrichten sullen Sechczeben tausend gueter vnger 
vnd ducaten guldein die all guet sein an dem gold vnd swer genug 
auf der wag der sew vns beczallen vnd entrichten sullen ains yeglei- 
chen Jars des Suntags zu mittervasten in den nachsien drein tagen 
vor oder in den drein tagen nachst darnach angeuerde vnd auf dy 
nachst mitervasten angents nach datum dicz briefs anzebeben vnd 
darnach Jerleich nach ainander künftig Mit namen yedes Jars zwelf- 
hundert gueter wolgebegner guldein vnger vnd ducaten die auch dem 
benanten von Görcz vnd seinen erben an der benanten haubtsum der 
‚Sechczelien tausend guldein Jerlich vncz auf volkomne beczalung 
abgeen sullen Vnd sullen sew vns die antburtten an all vnser mue 
vnd scheden zw dem Richtter vnd rat der Stat ze Gmünd enbalb 
der ketschperg vnd sullen wir oder vnser anweld sew dann zuainer 
yegleichen beczalung der zwelf hundert guldein wann sew vns oder 
vosern anwelten die antburtten nach notdurften angents verquitten 
damit ains mit dem andern zuegee So lang vncz wir der haubtsum 
der Sechezchentausent guldein gancz entricht vnd beczalt werden, 
Vnd darauf habent sich der benant Graf IIainreich vnd sein erben 
begeben das wir die geslös embter zol Stukch vnd gult mit allen 
zuegehörungen darauf die benant fraw Agnes Graf Johanns Mainharts 
vnd darnach mein gemabel gueter gedechtnuss geweysst ist gebesen 
Nach lautt der brief So sy von dem bemeltn Graf Johanns Mainbar- 
ten vnd Graf Hainreichen gehabt bat Inne behalten vnd der In gewer 
beleiben sullen vnd mugen doch in solher mainung das ich benanter 
von Stubenberg oder mein anwelt yecz angents  briefleich oder münd- 
lich mit den phlegern der benanten geslos Auch allen benanten aınbt- 
leuten schaffen vnd verlassen sol damit sew Dem benanten Graf Hain» 
reichen vnd sein erben mit den benanten geslossen Auch allen nu- 
czen Renten zol gulten herlichkayten vnd zuegehörungen gehorsam 
vnd nach Irm gescheft gewerttig sein vnd sew sullen vnd mugen auch 
die benanten geslos Embter czol vnd gericht beseczen vnd entsecezen 
alczeit nach Irer notdurft vnd wolgeualln vnd mir obgenanten von 
Stubenberg vnd mein erben an vnsrer gewer vnd gerechtikayt vn- 
uergriffenleich Doch also das der odor dieselben phleger vnd ambt- 
lewt so sew also von New beseczen wurden vns oder vnsern anıel- 
ten auch alczeit zu vnsern Rechten buldigen vnd nacb notdurften 
versargen sullen darczue sew die halten sullen vngeuerlichen In sol- 
her mass welichs Jars sew vns der benantn zwelf bundert guldein 
nicht beczaltn als obn begriffen ist So mugen wir desselben oder.der- 
selben Jar derselbn vnbeczaltn geltschuld souil nucz vnd gult der 
SGeſchichtsſoſcher. II. Bd. 35 
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vngeuerlich Teten wir dez nicht welchen schaden sew des furbas ne 
men den ir &ins oder sein scheinbot bey seyn trewn mocht gesagen 
an aid vnd an all andrew peberung vnberechtet Newr Ir ains slech- 
ten warten darumb zegelauben dieselben scheden all an abgankch 
loben wir in genczlich abczelegen vnd widerczekern vnd sullen sew 
das haben zu vnsern trewen vnd auf aller vnsrer hab lewt vnd guet 
wie die genant oder wo die gelegen ist nichts ausgenomen vnd sol 
sew dauon richten vnd wern der lanndezfürst in Steir oder sein an- 
walt wo sy darauf weiscnd oder zaigent an all klag vnd nottaiding 
das ist allez vnser gueter ‚will vnd dez ze vrkund dies briefs mit 
meinem anhangunden Insigel besigelten der geben ist zw Rakespurg 
am Suntag vor Sand dacobztag Nach kristi gepurd viercgehenhundert 
vnd darnach in den Newn vnd vierczigistenn Jaren. 


35.) 29. Juni 1450. 

Dem Hochgeborn fürstn Graff Heinrichn, Grauen zw Görcz vnd 
zw Tirol etc. vnserm gnadign herrn, 

Hochgeborner furst genadiger Her vnser gehorsam dinst vnd An- 
dachtiges gebet hincz got wisset bevor, wir, die gancz briesterschafft 
vnder ewern furstleichn genadn herschafft Görcz gesessn, Pringn 
an ewer gnad, als nu vnsers geystleychn berrn Patriarchn Vicari, 
Ein vngebonleichs mandat vns geschiket hat, den, dy vnder ewern 
fürstleichn gnadn gesessn sein, das ein yder pharrer, Gesel, Cap- 
plan vnd all priesterschafft Schol selb persönleich zw Im cbomen, 
vnd sein weichbrieff mit Im pringn, vnd darnach ein newn czewg- 
brieff ob er geweycht sey, von Im nemen, des sein wir also gehar- 
sam, aber von einem ydem wil er ein gelt vmb denselbn brieffhabn, 
des wir vns vast beswärt dunkn, Besunder von solher vngebonley- 
eher newung want es meniger armer briester, von seinen dinstn, 
‘ wad mit der czerung nicht volpringn mag Auch ist nicht lang das er 
vns ein ander Mandat geschikket hat, vnserem yderm sein dirn ze 
lazen, vnd von Im tuen, das habn wir, zw angesichtn getan, vnd 
babn vnsern dirnen vrlawb gebn, vnd sew hewt cswmtag, zw vnsern 
hawsnatdurftn, bei vns nicht haltn tuen, des wir gar grofs merk- 
leich schadn genomen habn , vnd noch in vnser arbeyt, vnd in vn- 
sern pharhofn , dy wir von ewern gnadn habn tagleich nemen, des 
mugen wir, als das ewer fürstleich gnad wol versteet, in die leng 
nicht leydn , want vnser pharhoff, velt, hawsuolk gar vast abnympt 
vnd vnser Capplan, vnd geselln bey vns als vor nicht beleybn mugn, 
Nu wissn wir wol, das Ander priesterschaflt, die auch vnder dys 
Geystleych herschafft agla gehört, von irn herra beschirmpt sein von 

85° | 
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solhn Mandatn das ir yder sein dirn durich seiner hawmmı 
Im halt vod halta mag, Aber wir, dy vnder ewer füratle 
sein gesessen, werdn gar vast vmbgetribn vd beswert,-] 
mit einander dyemuttikleich ewer furstleich gnad, das vnı 
darin rathilfig wil sein, vnd vns Armer, Ewer gnadn Cı 
der ewer hilft vd scherm nemett, damit wir aueh als . 
sterschafft von irn horn beschirmpt sein, von ewera fürstl 
beschirmpt werdn, das welln wir ewichleich hinca goı 
gnad vnd vmb voser gnadig Jung berrn verdin Gebn av 
der heylign swelpota Sand Peters vnd Sand Paulstag aı 
etc. L, 

Von vns aller priesterschaflt eı 

zuuetig Capplan in der herschai 


Beilage zum obigen Schreiben. FE 
Ist zw vermergkn die vntterschaidt der ladung am 
mann ein nit ledt in aigner person vntter angsicht aber 
dürr oder kirchdür vrsach halb das sich der ladn will 
farchtn das ersw dem denn er ladn wolt nit dörscht chor 
halb so mues Inn der ladung begriffn sein das lateinin wı 
tum vnd so. das darinn tet s0 ist ainer genuegsamlich gla 
zwaats das die ladung ana ainem endt an gschlagn werdı 
ains baus oder kirchdürr nit zw verr aber das die ladun; 
men müg ann denn, denn man ledt Ob aber das wort 
der ladung nit stiendt so wirt ainer durch söliche ladu- 
nit geladu er werdt dann vntter autlat gladn aufs dem n. 
geistlicher recht darumb das gertz vnd lüents so verr v: 
der seindt vnd mein gnädiger ber vonn Görtz zw lüentı 
görts baust ob gleich das wort— edictum Inn der lad 
sprich ich mit dem beschlus das sein gnad mit der ladun, 
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Rat ich nach ordnung geistlicher recht das sich sein gnadt schlecht 
vmb nichts annem anders wenn so in das recht dingt ist ob man 
sein gnadt an rüern wolt das sciner fürstlichen gnadn procurator 
her für stee mit dem aufszug mein gnadiger her der hab erlangte recht 
vnd genuegsamlich da pei wel sein gnadt bleibn vnd sich darvon nit 
wendn sunder denn wie vor an bangn vnd 'an'ghangn ist vnd auff 
das sol sich der procurator erpiettn das zw beweisn, so mues er 
dann das beweisn mit denn vrtailn mit dem wirt die sach verendt 
ob man aber Inn die Vrtail'redm wolt vocatur exceptio. rei iud’. 
que est peremptoria et proponitur post litem qt et ea inter- 
posita omnibus‘ preiudicat contre eam fulminatis et fulminandis 
processibus quod litem dirimit mortificat et extinguit et vieto- 
rum ius conservat quo ad effectum. « als man biet da vonn dingt 
oder appelliert so antwort man darauff ob dem also wär, wär doch 
dem nit nach chomen vnd des balb wern die vrtail pei krafft blibn 
vnd wär auch noch form vnd ordnung geistlicher rechtn der selbn 
behabtn rechtn wideruffung nit begert vnd widerruflt dar vmb men 
die sach wider veben wil yeczundt möcht so durch das oder die 
selbn vrtail die krieg der gn. leehnhalb durch sölich bebabte vrtail 
todt vnd garabthon wär dem grundt nsch anders nit wenn gaistliche 
recht secen vnd auch zw Rom also praucht'werdn so verr vnd ieh 
vernim ist der pfarrer von Görtz vonn alnem bäbschtlichn richter 
genn Rom gladn sich zw verantwurttn als ainer der sich selbs gsetzt 
hat Inn die pfarr aufs weltlichm gwalt onrechtigklich wider ordnung 
vnd gsetat der geischtlichn rechtn sol sein fürstlich gnaden sich dar, 
vmb nichts annemen anders wann wie obn vnd sol denn pfarrer Inn 
das recht trättn lassn vnd sich aufs seiner fürstlichen gnadn behabtn 
rechtn warn vnd dar wider nit chomen wie das er noch verhenmus 
vnd nachgebung der offt bemeltn geistlichn rechten von meinem gno- 
digen herrn von Görtz presentiert worden sei der des zw tbucn 
rechtliehn gwalt hab vnd hoff das Im vnguetlich beschech sölicher 
rechten halb die mein gnediger her auff solichs bat die er dar pringn 
will vnd beweisn Inn dem das man Im selsorg nit wil beuelhn vad 
zw der gwer vnd rechtigkait nit chomen lassın wil noch ordnung geist- 
licher rechten wann dieye ordn wann ain patron ain tauglichn gnu@g- 
samlichn gsittn vnd ainem glerttn der sein geregelt alter bat pre» 
sentiert so ist ain bischolff schuldig denn selbn auff zw nemen vnd 
Inn nit zw verwerffn oder duet Im onrecht vnd ist Im schuldig von 
sölicher verwerflung wegn ain ander gotzgab solbs zw gebn. 
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3.) s 18. Me 
Dem Hochgeborna fürsten vasern liehen Swager OrafE 
Phallesgrauen in kernden Grauen su Görca vnd au Tyrol a 
Hochgeborner fürst lieber Swager Als Ir vns geschril 
wie, das für Ew, ewr lannd vnd lewt vasst füglich were 
Graf Hannsen ewern Eldern Sun, bey ew in ewr hersch 
vnod begert ew den darauf ze schickhen. Nu sein wir ew d 
ewers Suns nye wider gewesen .sunder, was wir ew gera 
schelflen beiten mugen, das für ew ewr hawe vnd hymmı 
muczist vnd besst wer gewesen, das hetten wir alczit geı 
vad tetten das noch gern, als wir das zu menigermalla, am 
gen haben lassen. Darumb auf sollich ewer begern schik 
hinauf ewern benannten San, Graf Hannsen, vnd mit L 
vaser Rete, vnd dienner, den wir empholhen, vnd 8y w 
babn mit ewr lieb zusame ze komen, vnd sich mit ew, . 
oben sachen, von vnsern wegen aigentlich se vnderreden. ] 
evr lieb vnd freundschafft, Ir wellet ew herab, an ain gel 
als gen luncz, oder Velach, das ew vnser benant Bete vnı 
destfueglicher .erlanngen, vnd sich mit ew vnderreden vı 
gen werden mugen, faogen vad mit In susame komen, D: 
wir vmb ewr freundschaft gern beschulden. Geben zu Cil; 
stag nach sannd panngracicntag anno domini etc. quinı 
primo 
Friderich vnd Virich von gotes gnaden Grauen zu Ci 
su Ortemburg vad in dem Seger etc. Bann in windia« 


86. a.) .d 
Dasistdy berbung dy vondemvonCiljet« 
gelangte vnd bracht ist, 





hab als yr des begertt habit vnd wy yr vermayntt es chum ewch 
vnd ewren ehinden zu grossem schaden Darauf? Tu er vas se wy}- 
sen das er das in dbaynem argen awflsacs nichtt getan bab Sunder 
denselbn ewren sun Oraff Hannsen geren darauff halden vnd zyhen 
wold lassen Damitt er dem hawls Görcz auch seiner techter vnd vns 
allen ze Nucz vnd ze frumen gezogen wurd, 

Awch vber Das alles Tutt vos derselb Graff Virich zo wissen 
Ob ewr gnad bedawcht ob suich verschreyben vormalen vnd auch 
vertt heyratt vnd verschreyben das beschehen ist nicht fügsam wer 
oder ob wir ichtt Pessers vor vnser hytten dem haws Gorcz ze fru- 
men wann man im Dann seinen briff wider uber anttworttett vmb 
alle herchomne sach so well er den benanttn Graff Hannsen vnsern 
gaadigen heeren vnd alle brieff dy er von ewren gnaden Inne hatt 
aweh geeren vberanttwortten aber seins tayls will er all verschrey- 
bung vnd Tayding getrewlich halden vnd darinne nichtts ab slahen 
es wer danne ob sulche verkerung von ewren guaden oder der gan- 
csen landschafft an in begeertt wurde oto. 


37.) 3. Suni 1451. 

Dem Hochgebornen fürsten,, vnserm Heben Obeymen vnd Swa- 
ger, Graf Hainrichn ‚ Phalczgrauen in kerndn vnd Grauen zu Görtz 
vnd zu Tirol etc. 

Hochgeborner fürste lieber Oheim vnd Swager. Als ir bey vn- 
serm getrewn Andren vom Graben, vnserm phleger zu Sternberg, 
vnd Hannsn Schober, ewrm diener.vosserm lieben herrn vnd va- 
ter Graf Fridrichn . Grauen zu Cili etc. vnd vns empoten habet. 
Darauf wir vnsere Rete zu ew geschikcht, vnd bey ew gehabt habn, 
an denselben Ir begert habet , als wir von In vernomen haben, ey 
nen tag, als acht tag nach Sunnenwendn schiristkunfftig, mit vns se 
haben, vnd wir hetn gern gesehen, daz yeczo in den sachen ain ende 
wer worden.doch so sein wir willig , denselben tag zu Spital mit 
ew zehaltn, oder vnserc Rete dahin ordnen vnd darzu ze schikchn. 
vnd das dann daselbs, ains mit dem anderm nach dem fuglichistem 
fürgenomen werde. Gebn zu Sumerekg an dem heyligen Auflart 
Abent. Anno etc. Ij=o 

Virich von gots gnaden Graue ze Cilj se Ortemburg vnd in dem 
Sager etc. Ban in windischen landn, 


38.) 15. Juni 1431. 
Dem Hochgeboren Fürsten vnserm lieben Swager Oraf Hainri- 
ehen Grauen su Görtz vnd su Tyrol etc. 
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Hochgeborner fürst Lieber Swager Vaser freuntlich din: 
Als vos ewr freuntschafft yecz geschribn hat von ewrs Sı 
Johanns wegu etc. Das haben wir vernomen Su wist Ir wol, 
denselbn ewren Sun Graf Jobannsen nicht Innbabn, noch d 
nye gewaltig sein gewesen, sunder den, der Hochgeboren | 
sern lieberSunGraf Virich Ionhat, den Imalso ewer lieb vn 
schafft vormallen auf sölh verschreibung So zwischen ewr zı 
seyt beschehn ist Inngeanttwurt hat, dadurch wir in den sac] 
wissen ze schaffen wir habn den benantn vnsern Sun Graf! 
als er yetz herab von Ortemburg komen ist, in den sachn 
der hat vns lautter zu erkennen gebn, wie er ew durch s 
zuembottn vnd begeret habe. Im sölk: verschreibung So Ir 
hett wider beraufs zeantwurttn nachdem als Im die ewerntt 
menign Stükchen vnd Artikeln nicht gehalda were worden 
Im dieselb verschreibung heraufz gebn hett, alsdenn wer e 
lig gewesn anuerzichen ewern Sun, den er auch darumh 
hinauf gefürt hett doentgegn vberzcanttwurttn, dar Ir abe 
halben abgeslagn habt, dadurch der benant vnser Sun ver 
das solh sachn an ew vnd nicht an Im abgangn sein, wir 
auch an demsclbn vnserm Sun noch nicht anders, den di 
ist, ewern Sun ze anttwurttn, So Im scin verschrei 
doch ewrnthelbn, als er maynnet nicht gehaldtn ist word. 
dakegen heraufs gebn vnd vbergeanttwurt werde, Gebn zu 
an sannd Veittstag anno etc. 

Fridrich von gots gnadn Graue zu Cili zu Ortemburg v 
Seger etc. Ban in windischen lannden, 








39.) ü a3. Ju 


Dem Hochgebornen fürsten vnserm lieben Swager ( 
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vorschribn wissen lassen. Gobn zu Agram am Ertag vor sannd Jo- 


bannstag, Gots Tauffer anno domini etc. ]jmo 
Vlrich von gots gnadn Graf zu Cili ze Ortemburg vnd in dem 
Seger etc. Bann in windischn lanndn. 


40.) ee a | 20. Juli 1481. 

Dem Hochgebornen fürsten vnserm lieben Swager Graf Fridrei- 
chen Grayen;zw Ci ww. Ormpburgk vafl In. dem. Seger etc, Ban 
in wyndischen lannden.. ,,., 

Hochgeborner fürste itäßer Siräger vilshr freuntlich dinst beuor 
Als vns ewr freuntschaft gesebribn het das haben wir vernomen Nw 
bitten wir ewr licb vnd freuntschafft Ir wellet darob seyen vnd mit 
ewcm Sum pe vasegre lieben $wager nach schäffen „ das er yBvn- 
sern lieben Sun Graf Johannsan' sennde vnd antwurt In vnser Ge- 
waltsam Als wir den eemain öfft erfordert habn Als ewr lieb selbs 
verstcet daz das pillich vnd recht ist.wann daph die yerschreihung 
darumbn ew alswol angeet als ewrn Sun als dann der benant ey 
‘sun vermaynt Im sey von vns nicht gehaltn' In manigen stuken vn 
artickeln der verschrelbung, als wir das’ dann 'In ewrm yelzigem 
schreibn vernomen haben, wänm 'wir des ye nicht in wissen sein, 
dann wir vns In den vnd anderm, nicht gern in vngelympf oder vn- 
pillichen wolten fynden lassen Nw seyn wir freuntlich Tag willig 
mit ew vnd ewrm Sun su;lalden an gelogenlichen stettn Als von der 
verschreibung wegn, damit dann vnserr beder tayl verschreibung 
gehört werden auff solhen tägen was wir dan tuen sullen das pilleich 
ist, nach alleın herkomen, des seyn wir willig vnd getrawn ewrlieb 
auf solchs Ir vnderweiset ewrn Sun, daz er vns vnsern vorgemeltn 
Sun noclı also sennde in vnser gwaltsam wann wir des sw grosser 
notdurft bedürffund sein. vad an merklich schäden nicht geratn mü- 
gen vnd wir zweyfeln nicht daz cw das selbs pilleichen bedunkın sol, - 
das wella wir vmb ewr, freuntsohaft gern verdienen, Geben auf 
Schöneken am Eritag nach sannd Margrethentag anno domini etc. 
Quinquagesimo primo. : 

Hainreich von Gottes genaden pfallontzgrafe in kerrnten Graue 
se Görtz vnd ze Tyrol etc, 


ET vn. 


“en mer m wu 
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Rur Furze Bemerkungen über die in diefer Schrift verfuchte 
Erklaͤrung einiger niederöfterreihifher Drtsnamen find es, worauf ich mich 
jest einlajien Tann, alfo Leine Recenfion einer gewiß eben fo mühfas 
men als nüglihen Arbeit , welde von gelehrten Forſchern nachgeahmt zu 
werden verdient; wobei dann nur zu wünſchen wäre, daß Jeder fi auf 
ſolche Difteilte, Gegenden, Provinzen, wo er vollkommen orientirt if, 
befhränten, und die fiheren Refultate feiner Forſchungen von den zwei⸗ 
felhaften,, urkundlich Erwieſenes von bloßer Hypotheſe, benüßte ums 
gedrudte Notizen von fhon gedruckten jedesmal recht genau und Deuts 
lid unterfhhieden aufführen möchte. Sonft find Häufige Irethůmer und un. 
richtige Folgerungen ganz unvermeidlich, ftatt des zu hoflenden Lichtes wird 
Die Dunkelheit im Fache der gefhichtlidden Topograppie immer undurde 
Dringliher , und der nachfolgende Eritifhe Bearbeiter findet es zuletzt faſt 
unmögli , die Wahrheit oder doch Die größere Wahrſcheinlichkeit gegen die 
anerkannte Authorität feiner Borgänger, die doch alle vom Loofe des Men⸗ 
ſchen — zu fehlen — nicht frei waren — mit fiegender Weberzeugung zu 
vertreten. 

»Anno oder circa an. 861, 890, 978. Anzonis ecclesia. 
Ansenkirchen, heute Anzendorf in Unteröst. oder Ansenhof an der 
Traisen. Juvav. P. II. S.99, 113, 301. — Deiner Meinung nad, 
pielleicht die uralte Pfarre Ansbach — Amisinespach im Viertel ob dem 
Wiener Walde, unweit Neulengbad. Was Weiskern (Topographie von 
Miederöfterreich) ſchreibt, Daß diefe Pfarre mit Markersdorf und Neuleng⸗ 
bach verbunden fey , ift dahin zu berichtigen, Daß Neulengbach jebt eine els 
gene Pfarre, und das Dorf Markersdorf derfelben eingepfarrt if. 

»959. Arichstetti, diutisce: loca piscationum ad Danu- 
bium, In Unteröst. mehrere Archstätten. Chron. Lunaelac. 30:1, 205.« 
— Es gibt in Defterreih unter der Enns nur Sin Artfiätten, und 
zwar im V. O. M. B. unterhalb Maria » Taferl, und nit am Ufer der 
Donau , fondern etwas davon entfernt. 

»890, 978. Arnesdorf, loca et ecclesiaee Arnsdorf in 
Unteröst. rechts der Donau. — Juv. II. 113, 30: , 800.4 Der Beis 
fag: „In der Nähe das alte Aredate, Ardacker,a« iſt doch 
wohl nur ein Gedächtnißfehler, indem Arnsdorf mehrere Meilen unterhalb 
Ardader liegt. 

»861. Chuartinaha ecclesia. Schwarzenbach, östlich 
von Sebenstein an der ungarischen Gränse. Juv. Il. 95, 113. « Zweis 
felhaft. 

»890, 978. Dietrichesbach, Deotrichespach, Dietrich» 
bach jenseits der Trasen in Unteröst. Juv. IL 113, 201. 4 Ich 
kenne nur ein Dietrichsbach jenfeits der Donau, In der Pfarre Altmelon 


ON, 


Yet 
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im V. D. M. ©. (weldes hier nit gemeint ſeyn Bann), wohl 
Dietersdorf Inder Pfarre Sonnderg im B.U.M.B., — elı 
dorf in der Pfarre Sieghardskirchen, und ein anderes inder Pfar 
fein, beides im V. O. W. W. Schwerlich ift aber eine von d 
ſchaften das eitirte Dietrichesbach. 

ud. D ck,)curtis. Dirneck, einst naı 
see gehörig, interöst.' zu suchen, Lunael. ı21.« E 
renbach (Dirmbah) in der Pfarre Steinalichen, oder da 
mige Dorf in der Pfarre Wiefelburg. Beide Pfarren gehörten 
Monſee. 

»861, 8ge, 978. Ellodis ecclesia. Edlits, si 
Wienerisch-Neustedt, in Unteröst. Juv. II. 95, 113, 20: 
ſcheinlich. 

»1000. Grinsingin. Grünsing, bey Wien, 
ai anderes bey Holenburg. Juv. II. 310..e Grfleres jweife 
deigt eher Grünfting, in der Pfarre Prein, gegen die ſte 
Grenze? da es Fein Grünjing bei Holenburg gibt, fo me 
Verfaſſer vermuthlich Grünz In der Pfarre Obrisberg. 
Sing liegt jenfeits der Donau, in der Pfarre Emersdorf. 
ben Ginige für den Hauptort des Grunzwiti⸗Gaues gel 
hen der Herr Verfaſſer nah Grinzing bei Wien fest. Die P 
blerüber ſcheinen mie nod immer nicht geſchloſſen; doch will 
Beine Entſcheidung anmaßen, wo ein fo weites Feld zu Verm 
dem fharfen Auge der Kritik ſich ausdehnt. 

»861, 890, 978. Gumpoldesdorf, Kundpolder 
Gumpendorfan der Wien, bereits im Weichbild 
Juv. Il. 95, 113, 209. Zweifelhaft. 

»891, 978, 979. Gundoldi, ecclesia, In Unterö 
Günzelsdorf an der Triesting? Juv. II. 95, 202, 2 
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öfterreihifche Dretfchaften durch einander vorlommen. — 1544 wird das oben 
genannte Sinfelddorf Suntzerftorf gefchrieben. 

»86ı, 890, 978, 979. Holanpurch. Holunpurch civitasz 
cum vineis et bubis. Holen urg an der Donau und Mündung 
‘der Trasen, in Unteröst., gilt für einen Herulerhort) Harlunge- 
burch. Juv. 11. 95, 113, 201. 205.« Sollen wir etwa Holenburg 
und HDarlungeburg — dab eine zu den(Frepfingifchen ) das andere zu 
be Regensburgifden)ätern in Defterreich gehörig, jenes unterhalb Krems, 
Diefes in der Gegend von Pechlarn gelegen, auf das Wort des Herrn Vers 
faſſers für identifh annehmen ? Dder foll damit nur angedeutet werden, ? j 
dag die Etymologie (0 des oft leidigen Stymologifirens !!) bei Holenburg, | ss 
wie bei Harlungeburg , auf die Heruler hinweife? 

»1ı000. Imicinastorf, cum vineis. Enszersdorfin Un- 
teröst. Juv. II. 306.6 Nicht eine von den vielen Ortſchaften Enzers⸗ 
dorf, fondern Inzers dorf an der Traifen, unweit Herzogenburg. 

»86:, 890, 978. Penninwanch. In Unteröst Penk, an der 
Pinka, oder Penning? Juv. II. 95, 113, 301, 205. (Bergleihe Pon- 
ninwanch, mo der Herr Verfaffer fagt: »788. Ponninwanch. Po- 
wang im Atergau, in Oberöst. Juv. Il. 37.«) Sehr zweifelhaft. _ un 

»788. Pohkire, ccclesia. Pohkirch. Buchkirchen (nicht F 
Burgkirchen) an der Alz, Landgericht Burghausen. Juv. II. 27.« 
Anmerkung (©. 90). »Es scheint, dals ein Theil der Ortschaf- 
ten, und insbesondere die alten Kirchen, welche in den Urkunden 
mit Poh und Poch, Puo h, und heutemit Buch geschrichen wer- 

&@-den, zunächst nicht von(Buchenbäumen und Buchenwald abstam- 7 
men; sondern von der slavischen Gottheit Poh: tief, allgewaltig,. „ZU 
gebeimnifsvoll, im Waldesdunkel,, und daher auch in den Buchen- v 
wäldern hausend ; daber auch der Ausruf Pub, ein Ungethüm, wo- Ola 
mit man die Kinder schreckt. « — Obwohl hier von Feiner beitimmten 
niederöft. Ortſchaft die Rede iſt, auf die fi meine Anmerkungen allein bes 
ſchraͤnken, fo Eann id mich Doch nicht enthalten, bier einige Worte — zu 
verlieren. Meinetwegen mag man flavifhe Bösen ſpuken laffen, wo es 
beliebt; aber fo viel wird mir jeder Unbefangene zugeben, daß wenigftens 
»der Ausruf Puh, ein Ungetbüm, womit man die Kinder schreckt,« ; 
ſſger nicht in irgend einer Beziehung zu dem ſlaviſchen Gotzen Puh ſtehe; 
ſondern nichts anders ſey, als der onomatopoetifche Laut, womit man den 
Anall aus Feuergewehren autzudruden ſucht; daher auch die Geberden und 
Worte, die man gewöhnlich Damit verbindet, die Drohung des Sſchi eſ⸗ 
fen # und Todtſchießens ausſprechen. Es folte mich wundern, wenn die 
obige Ableitung des Wortes Buch in zufammengefesten Dridnamen nicht” 
einen Andern zur Behauptung verleitet, dag Mitterkirchen, Mitter: 
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berg, Mitterndorf u. dgl. den pier einſt beſtandenen 
verrathen, der wirklich auch in Diefen Theilen des 
BVerehrer gefunden hat. 

»870, 890, 978. Quartinahs. Ober-undUm 
im Grätser Kreise in Steyermark, Juv. IL ı6, 113, 
oben Chuartinaha, 

»ı183. Scianemburch, praedium. Ist w 
Österreich susuchen : Sitzenberg ? Lunaelae. 137.2 
berg; Csümibarg, Cynnenberg in Pafjauer Urkunden 
(wo aber eine andere Lefeart Cumenberg hat) im 4 
nicht Zemling bei Müplsah, im B. U. M. B., 
meinte. x 

»830. Spirhun (ad) ecclesia, Sanctae Ma: 
Burg und Markt, in Unteröst. links der Donau. Juı 
©. 168— 169, wo berichtet wird, daß im Herbſte des 
alzburg Kichen in, Oberpannonien 
Flicha, 8 p Iia (heute in Niederöst.) « geweiht, und 
genen Priefter angeordnet habe. — Iſt wohl ſchwerlit 
Donan (der epemalef Ealzburgifcen) Herrfhaft Arnsdo 
dieſes weder zur Didzele noch zu den Befisungen des Ho 
gehörte; fo wie auch von einer Kirche zu Ehren der peiliger 
su Epit nichts bekannt ift. Wei den damaligen geipan; 
wilhen den Hochſtiftern Ealjburg und Paffau ift es mir 
ſcheinlich, daß der genannte Eribiſchof bei feiner Anweſe 
vieleicht auf Erſuchen oder mit Grlaubnig des Drdinari 
zu Paffau) eine Kirche zu Epis an der Donau geweiht f 

»8g0, 1051. Urala, ad ipisam. Urala Auviu 
die Ips in Unteröst. mündend (mit der Erlaf un 
verwechseln). Url, die kleine, zwischen Kloster 8 
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II. 


Die gelehrten Anzeigen, herausgegeben von Mitgliedern der koͤn baye⸗ 
rifhen Afademie der Wiffenfhaften, Münden, Jahr ı840, enthalten in 
den Nummern 246 bis 250, Spalte 92: u. ff., den Intereffanten Aufſatz: 


7 Ueber die Einwanderung und Verzweigung der Dynaſten von Neuburg und | 


Faltenſtein aus Bayern, ald Herren von Derrantenftein ıc. in der Oſtmark, 
zunähft nad dem Falkenfteinifhen Soder und aus Autopfie; vom E. Les 
gationdrath von Koch⸗Sternfeld. « 

Da der Herr Verfaſſer die Öfterreihifchen Geſchichtsforſcher auf den 
wichtigen Falkenfteiner Coder, abgedrudt in den Monumenten des bayeri⸗ 
fhen Stiftes Weyern (Monument. boic. Vol. VII), als auf eine reiche 

° Quelle für Topographie und Geſchichte des Landes unter der Guns erſt aufs 
merffam maden zu müffen glaubt, fo erlaube ih mir, auf den Artikel 


107 
J 


ee 


Dböruftein im fiebenten Bande der kirchlichen Topographie von E X 


Defterreic (hiftorifhe und topographifhe Darftelung von Pottenſtein 
und defien Umgegend, Wien 1826, Eeite 178 — 187) zu verweifen; wels 
her Artikel zwar nicht von mir ſelbſt herrührt, aber doch nah den 
von mir der Redaktion der kirchlichen Topographie mitgetheilten Nachweis 
fungen und Notizen bearbeitet ift,, und zum Beweiſe dient, daß die. Mo- 
numenta hoica, Al® überreihe Zundgrube für öfterreihifche Geſchichtfor⸗ 
ſchung, nicht fo gänzlid unbekannt und unbenüßt geblieben find, als man 
nach gewiſſen neueren Erſcheinungen im &ebiete der öfterreihifhen Topos 
graphie zu fchließen berechtigte zu feyn fcheint. Zugleich bemerkte ih, Daß 
dem Artikel Hörnftein n Shweidhardts Darftellung des Sry 
herzogthumsé Defterreih unter der Enns, (zweiter Band des 
Wierteld unterm Wienerwald, Wienp8ir, ©. 263 u. ff. wie gemöhnlid, 
aber ohne Angabe diefer nädften Duclke, größtentheils/die geſchichtlichen 
Daten in der Uechlichen Topographie zum Grunde liegen. 

Ich begnüge mich hier, einige Anmerkungen zum Auflage des 
Deren Ritters von Koh Sternfeld, und nahträglide Notizen zu 
dem Artikel Hörnftein in der kirchlichen Topographie — zum Gebraude für 
einen Bünftigen Bearbeiter dieſes Gegenftandes — vorzulegen. 

Daß man eigentlib Herrnftein oder Hernflein fhreiben follte (H irn» 
Rein ift gar nur im Munde des gemeinen Volles gebräuchlich), bedarf 
Peines Beweifes. 

Nro. 346. Welandisdorf, Welersdorf — das Bolt ſpricht 
Wöllersdorf — Filial von der Pfarre Grillenberg; jetzt eine eigene Pfarre. 

Wolvirat, wohl nide Wirflach, da dieſes in den Alteſten Ur⸗ 
Eunden Wurvilach gefchrieben wird. Piseniche if hier überall 
der Det Piefting (Num. 248, ©.937, auch der Fluß Piefting), wos 
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für es der Herr Verfaffer felbft an einer andern Stelle nimmt, 
f&ing; eben ff Willenbruche, wahrſcheiulich vom pe 
Tendorf in V. U. W. W. verfhieden. Odelansdorf fol 
Nitter v. KodEternfeld »DIlersdorf, Markt und Pfarre 
lengbach, Heute nach Mölk gehörig « — feyn; was aber gänjli 
iſt. Die Artitd Dllersbad und Dllersdorfin Weis 
pograppie von Niederöft., welchem der Herr Verfaſſer folgte, 
-verbefiern: »Ollersbah V. O. W. W., zwiſchen der Tult 
Ting (nicht Baͤrſchling, wie Weiskern ſchreibt) bei Kaften, elı 
der Herrfhaft Baumgarten.« — »Dilersdorf (nigt auı 
bacha) B. U. M. B., ein Pfarrdorf am Ende des Marchfelde 
Angern und Gbenthal.« Was nun im Weiskern folgt: » O1 
DB. W., Ullersdorf, Markt, Pfarre und Berwalteran 
tes Melk, hinter Neulengbach) , bei Reinpoldenbach, « ift ganz 
da hier Dllersbad und Wullersdorf il. MB), mo 
hörig , auf eine unbegreifliche Weife zufammen vermengt ift. — 
angeführte Odelansdorf night eher das Dörfhen DOller: 
in der Pfarre Gſchaid B. U. W. W., old Dllerödorf im U 
feon? — 

Xum. 247. Limars (p. 489 des Falkenſt. Goder) kanu 
Limpfing (nit Limpfing) im V. DO. M. B. halten. 

» Here Wolfker, Grafen Sigboto's Dntel, gab diefem fe 
antpeil zu Herrantenftein, und erhielt dafür villam Morspach 
lints der Donau). Diefe Ortſchaft widmete Herr Wolfter zu 
tey Melk (ad ecclesiam — Medelich).« (S. 490 des Falter 
©.934 des Auſſatzes.) Ich Eenne kein Marsbad links der T 
teroͤſterreich. Mar bach V. O. M. B. ander Donau, unter 
ferl, hat weder je Morspach geheißen, noch je der Abtei $ 
Sollte unter Morspach etwa der einft in der dem Stifte M 
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geſtorben 1185) eine und dieſelbe Perſon Fallenſteiniſchen Geblütes — ver 
leitet den Herrn Verfaſſer (S. 934) zu der Aeußerung: » Ihr Beſi isthun 
lag lints der Donau, um Bodflig im V. U. M. B. am Fluſſe Bog, da» 
ber auch Böoͤckſtall I (Bogistal) und das Boigirium oder Bogerih, a, an die 
Herrſchaft fe Befenboig (vulgo Perſenbeug) gränzend. «- So arge ‚Berirruns 
gen, wie diefe, erzeugt durch allzu raſches Etymologifiren und Cimplifizie 
ren in der Topographie und Genealogie, um nur das Lieblingsthema von 
bairifcher Urkultue in Defterreich in allen längft gehörten Variationen um 
fo leichter ——— jedem unparteiifhen und bedächtlichen For⸗ 
ſcher Höchft unangenehm auffallen „ider nicht glei die ganze Hand zu ers 
greifen fich erlaubt, wann nur ein Finger geboten wird. _Yugeftanden 

dag bei Bokisberg an Bockflüß zu denken fey; wie kommen —— 
um nichts vom Bogfluffe zu fagen*) — fo weit vun einander entlegene 
£okalitäten, wie Bodflüß, Perfenbeug,und das Loigreich, hier 


org 


Pr f 


y 


fo nachbarlich zuſammen? Wie verdädtig Ngt Bogistal für das ur⸗7 
— kundliche Pechstall (nad der Ausſprache des Volles Podſtoll), und 


Boigirium für Poigreih oder Puigrid — um Horn und Klofter 
Altenburg — wohl aus fpäteren Schriften entlehnt, die hier von Leinem 
Gewichte feyn Eönnen! Wen ift es fonft je eingefallen, fih das_Poige 

reich (nicht Bogerich) und die Herrſchaft Perfenbeyg (vulgo Befenbeu 
sive Bolendeu) — Vrmuthlich auch Pecfſtall? 8 oder einſt an ein⸗ 
anderg —D das oben genannte Beſinberg — eb 
fol doch niht etwa“Perfenbeug feyn? das man freilih auh Pefen- 
boig (boigen für biegen, beugen, iſt echt öfterreihifh ; wie Floigen 
für fliegen, loigen für lügen, foiden für fieden, goigen für ziehen 


u. f. m.) gefchrieben findet, hätte viel eher an Bifamberg (vulgo Bir 


fenderg) im V. U. M. 3. erinnern follen; do I dieß würde nit fo jur 
vorgefaßten dee getaugt haben! &6 follten nun einmal (außer dem, was 
von Salzburg, Paffau, Freifing, Bamberg und den balrifhen Abteien 
ausging) etliche von den alten, reihen und mädtigen Dynaſten⸗Geſchlech⸗ 
tern aus DBaiern fi in den Anbau und Beſitz der ganzen Dflmark aus⸗ 
fließend, wirklich oder anſpruchsweiſe getheilt Haben, und nur ihre 
Namen überall zu Dorf und zu Feld entgegen Elingen — daher jenes 
flüchtige Hafen nach Aſſonanzen, daB oft fo fiörend hervortritt! 

Num. 248, &.938. (In der Anmerkung.) Nicht das Schloß The 
ben in Ungarn (Devoyna, Dowina) an der öfterreidifhen Graͤnze, 


——— ———— — — —— ——— —— — —— — 


e) Einen Fluß Bog kennt man ietzt in Niederöfterreih nit. Vor Alters fol 2 
man den Namen Bogkuf jenem Theile des Rußbaches gegeben haben, ı 


der mit dem Altbache, unweit BodKüß, eine ziemlich ſtarke Beugung oder 


Krummung macht ; woher auch der Name des Drtes entftandenf fenn konnte — 


Geſchichts forſcher 1U. Bd. 36 
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oder Beilftein zw halten.« Bis mir dieſe Gründe befannt werden, 
bin ich weit entfernt, mich für Die Annehmbarkeit diefer Hppothefe zu ers 
klaͤren. 

Uebrigens dient dem Herrn Verfaſſer zur Nachricht, daß von der ge⸗ 
nannten, im Jahre 1782 aufgehobenen Abtei bereits eine geſchichtliche Seizje.] = 
von mir bearbeitet, im fiebenten Bande der kirchlichen Topographie von 
Defterreih gedrudtift, womit aber die Berihtigungen und Urfun: 
Den in des Freiherrn vor Hormayr Tafchenbuche für die vaterländifche 
Geſchichte, 9. Zahrgang 1858, Seite 194 u. ff. zu vergleichen und zu vers 
Binden find. Wen Ddiefer Abriß nicht gelehrt genug tft, der möge bedens 
ten, daß die Ko cm deifelben damals durd die unabweisliche Nüdficht auf 
gewiſſe beftimmt ausgefprochene Wuͤnſche und Forderungen bedingt war. 

Zum Schluſſe eine Bemerkung zu Num. 249, &. 950. Woher weiß 
denn der Herr Berfafler fo fiber, daß die in Ried8 Cod, dipl. Batis- 
bon. I. p.68, 69 im Jahre 888 und 889 vortommenden Herrandus 2 
und Hadamar zur Falkenſteiniſchen Familie gehörten? — | \ 

Ueber die Samilie der Herren von Falkenſtein in Defterreih f. 
Hohenecks Genealogie der loͤbl. Stände ob der Enns, III. Thl., ©. 154 
u. ff., und Wiggrills Echauplag des Tandfäll. niederöft. Adels, III. Bd. 
©.16 — 20. Ebenda ein anderes adeliges Geſchlecht — die Falkenfteiner 
zu Mannersdorf. 

Nachträge zur Geſchichte von Hörnftein, wobei aber die 
wichtigen Notizen , weldhe Herr Ritter von Rod s Sternfeld aus Meichel⸗ 
beds Historia Frisingensis liefert, gehörig einzufchalten find. (Vergl. 
auch überall die kirchl. Topogr. VII. Bo., ©. 178 n. ff) Otto Epis 
copus Passaviensis committit feuda vacantie per mortem C o- 
mitis de Hadmarsperg circa Herrantstein ac Novam Ci- 
vitatem et in illis partibus. — St. Ypolit. 30. Oct. 1260. (Monum. 
boic. Vol. XXIX. P. II. p. 167.) Die Urkunde ift nicht abgedrudt. In 
einer alten Aufzeichnung der heimgefallenen Paflauer Lehen kommt vor: 
vIsta vacare coeperuntper mortem Comitis de Herranstein. 
Hauleitten. (Hausleiten im V. U. M. B.) Meurlinge (Med: + 
ling bei Göttweig) et curia villicationis sub monte chotwico, et 
ibidem mons, in quo locate sunt vinee quamplures. Item apud Al- 
brehtsperge (es ift Dbrisberg zu verftehen) villaque vocatur Nop 
pendorf« (bei Oberwölbling) u. f. w. »Item Dominus de Engel- 
scaluelde (Enzersfeld im V. U. W. W.) habuit ab ipso terciam par- 
tem decimarum in Grillenperge, et in Welantadorf ter- 
ciam partem quam similiter idem Comes habuit ab ecclesia Pata- 
uiensi. Item tercia pars decimarum in Herratstein.e (l.e 
p» 216.) 

36 ® 
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380. ı2. Mär gu Wien Konrad yon Potendori 
dem Herzoge Albrecht IH. von Defterreich feine eigene Feſte O— 
fein und ein Drittel an dem Panwald, genannt an der Maendi 
ner einen Hof zu Pieſtinkch für 3121 Pfund 5 Schilling Wiener 
%. 8. geh. Ardiv. (Des 9. Fuͤrſten Lich no word Geſchichte di 
Habeburg, IV. Thl., Regeflen Num. 1609.) 

(Jahr 1379 oder 1380) ohne Datum und Ort. Heinrich ı 
tendorf verkauft dem Herzoge Albrecht IH. von Deft. die Zu 
renftein und Güter zu Neufiedel um 3000 Pfund Wiener Pfi 
plomatar. Alberti in Senckenberg Select. Juris et Historiar. 
p- 361 , citirt in obigen Regeſten, Num. 57 der undatirten Briefe, 
9. Urkunden ıc.) . 

1392. 25. Mai, ohne Ort. Konrad von Potendorf 
mittirt auf Herzog Albrecht wegen feiner Streitigleitenmit Graf 
von Harnftein. k. k. geh. Archiv. (IV. Regeften Num. 2277.) 

Dietegus II. und Friedrich II., Truchſeſſen von 
Gmerberg, lebten 1393 und 1408, und hatten die Schloͤſſer € 
Dunfelftein und Hörrenftein im Befise. (Wißgrill IL. Bd., 

Familie Herrenftein. J 

Herandus de Herandstein iſt Zeuge im J. 142 u 

als der Eribiſchof Konrad von Salzburg dem neuen Stifte zu F 

nige Zehenten ſchenkte, und bei der Uebertragung des Stiftes Zei 
Sedau — zu Frieſach im nämlihen Jahre. (Frölich Diplomaı 
Ducat, Styriae, P.L, p.143, 144.) 

In einer Echenkungsurfunde des Albero Streun von Schwe 
das Stift Zwetl vom Jahre 1213 (Link Annal. Zuetl. T. L, p. 26 
Heinrich von Herrenitein, fein@opn Albero von® 

und fein Bruder Heinrich von Kyawe als Zeugen gelefen. 
fer Urkunde haben diefe drei Familien gemeinſchaftlichen Urſpri 
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»jegt nicht mehr fihtbare« (?) Grabfchrift auf einem und demfelben Steine 
fo lauten: 

»Anno Domini M. CCC. LXXXIIT. octava ascensionis da obiit 
honorabilis vir Johanes Staller. « ’ 

» Dier ift begraben Frau Agnes Pernharts von Harenftein Wittib. Ano 
Dni M. CCCC. X. An vnfer frauentag der fcheidung. x 

»StepbanvonYHerrnftein (fonftenauh Hörrnitein, Hornftein) 
und Urfula feine Gemahlin, Wulfings von Stubenberg Tochter, begeben und 
verzeihen fih 1407 aller Anfprühe und Forderungen, welche fie wegen ihres 
mütferlihen Erbtpeiles harte, auf dab veſte Haus zu Au (nad der Zeit 
Aichau, Achau genannt) an ihren Better Zohann Herrn von Eberſtorf, 
Kämmerer in Defterreid.« (Wißgril IV. 313 aus dem Archive dee nie 
deröft. Stände Num, ıyzı 1, 1731 und 1723.) *). 

»Ladislaus Graf von Hörrnftein, Stephbans Eohn, ver 
zeiht fi al feines Nechtes und mürterlihen Antheild auf die Veſten und 
Güter zu Sererftorf, Stripfing und Sanct Shriftoffeln, und cedirt ſolche 
an Herrn Johann von Eberſtorf und defien Erben. Anno 1433,.« (Wie 
oben Num. 2317. Fischerberg Ms.) 

»Herr Simon Ludwig von Herrenftein wohnte zweien Lands 
tagen der niederöft. Stände in Wien bei, nämlid den 18. Februar und 
16. Zuni 1615, und faß unter dem Herrenftande, laut des Secretarii von 
Fierenz Landtagsprotofoll. (Fischerberg Ms.) Sonſt aber ift von die 
ſem Gefchlechte weder in den Matrikeln eine weitere Nachricht, noch das 
Wappen bei der niederöft. Landfchaft vorfindig.« (Wißgr. IV. 313.) 


Kirche zu Hörnſtein. 

Peregrin (Pilgrim), Pfarrer zu Herrantſtein, iſt Zeuge in einer 
Urkunde des Abtes Otto von Lilienfeld 1133. (Hanthaler Recens. di- 
plom. I. 75.) 

„Anno ı405. — — Tunc Linzer in casıro Harrnstain 
depopulator viarum publicarum, praedando Novae - Civitati et Oppi- 
dis circumjacentibus pluribus annis multa detrimenta intulit, et 
plura cx eis destruxit. Qui tamen, postquam a Bonifacio 
(Dapft Bonifaz IX.) ad Capellam sub Castro Jubileeum 
impetravit et obtinuit, in lecto suffocatus, versa retro facie, 





°) In einem Stiftbricfe des Niklas Chrakawer auf den Dpferwein in der Pfarts 
fire zu WienerifhsNeuftade und in zwei Klöftern dafelbft ıc. vom 3. 1308 
lommt cin Weingarten su St. Jorgen bei der Cıfenfladt vor, davon man 
jäbrlidy dient mem Edeln Herren Grafen von dem Harrenflaine 
63 Wiener Pfennige Bergrecht. (Kaltenbacks oſt. Zeitſchrift IL Jahrg. 1836, 
©. 113.) IR wohl Hornfeinin Ungarn? 
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Imventus est mortaus.« (Ebendorfer ab Hascibach Chrom. 
ap. Hier. Pez Seriptt. T. IL col. 827.) Papf Bonifag IX. reg 
2389 68 1404 





H Schloß Kreuzenftein. 
Beriätigung von Z. J. Reiblinger 


4 
ar Ein fonderserer Jerthem — das elenntere Rafeflegende 
Unhekannteren, Gefuchten verwechſelnd — das merkwürdige Ele] 
senRein in der Pfarre Beobendorf, unweit Korneuburg im B. 
betreffend, ſteht in des gelehrten Forſchers Rod» Sternfeld 
gen zur teutſchen Ränder» (u. f. m.) Kunde,« 3. Bd. in der Roi 
— 138, wo der Berfafler zu dem Namen des unter den Zeugen 
Allersbacher Urkunde vom Jahre 1198 (Monum. boic. Vol. V 
vortommenden Dietricus Comes de Griezzenstein 
» Griezsenstein, ein verfhollenes Burgftall, entweder am S 
Berg der Heutigen Herrfhaft Aupof bã Amflätten (B. D. @. ! 
im Sräffenf&lag (plagium) im Marburger Kreife in St 
auf jeden Ball, mie Ramesberg, Harte u. ſ. w. plan » bei 
Gebieth, das nach Abgang dieſes Haufes an neuere Geſchlechter 

wurde. · — 
Quandoque bonus dormitat Homerus! daß übrigend X 
fein, von weldem fi) obiger Graf Dietrich fhrieb, nie »pla 
fleinifhes Gebieth« war, braucht hier nicht erft bewielen 
Dergl. Mar. Fiſchers Geſch. v. Klofterneuburg a. Abth., € 
kirchl. Topographie von Oeſt. 9. Bo., S. 117 — 118. In Hu 
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J. Bemerfungen zu des Herrn Pr. Filz Ges 

ſchichte des falzburgifchen Benedictiner » Stiftes 

Michaelbeuern (Salzb. 1835) — einige Drtfchafs 
ten in Defterreich unter der Enns betreffend. 


Don 
J. F. Reibliuger. 





Eoversdo rf, ©. 119, ift nicht Shersdorf Im Biertel ob dem 
Wiener Walde (Pfarre Grafendorf) , fondern Ebersdorf im Biertel 06 
dem Manhartsberge (oberhalb Weitened) , wo das Stift Neuſtift 
bei Freyſing bis in unfere Zeiten die Pfarre befaß. Vergl. Neils Donaus 
länddyen der E. E. Patrimonial » Herrfhaften im B. O. M. B., &. 165 ff., 
welche Notizen größtentheils von mir herrühren. Meginboldesberch 
ft Mampersberg in der Pfarre Eberödorf, Harda, Hart in der 
Dfarre Artftätten im V. D.M. B. 

Crichendorf, ©. 135,ffQl Cricezendorfpeißen, wie ©. 174, 
Num. 93 wirklich Crirnendorf ſteht. Daß übrigens die Buchftaben Iı und 
a in Schriften des eilften und zwölften Jahrhunderts ſich fehr oft zum Ver⸗ 
wechſeln gleihen, Daher bei eigenen Namen manchmal nur duch Verglei⸗ 
hung mit andersmoher befannten Daten die rechte Lefeart feftgeftellt wers 
den kann, it befannt. So ift 3. B. auch flatt Protechin in Huebers 

‚Austria ex archivis Mellicensibus illustrata, pag. 5 (Urkunde vom Jahre 
1115), Proteczin, Proteflen (jebt Protes) zu Teen. 

Herrantesteine, ©. ı43, ift richtig Hörnitein (Hernftein), 
Stouze aber ©. 143 nit Stüchfenftein, au nicht Stojes oder Stoiß, 
in der Pfarre Bitis im V. DO. M. B., wie Weiskern glaubte (Artikel 
Stoyed), fondern das In der öſterreichifchen Geſchichte berühmte Bergſchloß 
Staats — rectius Sta — im V. U. M. B. fpäter der Sitz der Truch⸗ 
feflen von Staͤtz. 

Sirnich, ©. 168, ift nit Siening im ©. U. W. W., fondern 
Großfirning in der Pfarre Haunoldftein im B. D. W. W. 

Görs, Purch, &. ı98, it Gars und Burg, beides im 8. 
O. M. 23. 

Werd, S. 147. Die Kirche und Pfarre Werd, 1210 einem Pafs 
ſauer Domherrn verliehen, ift durchaus nicht in dem Dörfchen Wörd (Werd) 
in der Pfarre St. Georgen am Steinfelde, nähit St. Pölten im V. O. 
W. W. zu fuhen, mo keine Kirche je beſtand; fondern, wenn nice etwa 


Tung zu e u 
* 5 *8 
Fleice S. 784, entweder wirklich 





551 


Külb, oder etwa Flätz — Flatz, in der Pfarre Gt. Lorenzen im V. U 
W. @.?? 

In Anfehung diefer und mehrerer anderer (hier übergangener) zwei⸗ 
felhafter Ortsnamen muß ic) , ohne jedoch deßhalb die Meinung des Herrn 
Berfaffers eben beftreiten zu wollen, mich auf ein wohlbedachtes » Non 
liqueta befchränfen. 


IRA UL LIE 


K. Zur Gefchichte des ehemaligen Minoriten- 

Flofterd in der Stadt Laa; zugleich Berichti- 

gung einer Notiz über ein in Böhmen gefundes 
ned altes Klofterfiegel. 


Bienenbergs Verſuch über einige merkwürdige Alterthümer im 
Königreihe Böhmen, Erſtes Stück, Königgräs 1778, S. 10 — 11, ers 
waͤhnt eines längit zu Grunde gegangenen Klofters bei dem Dorfe Hoch» 
Augezd auf der fürftlid Kolloredo'ifshen Herrſchaft Dppotfchna im König» 
gräßer Kreife, von dem man nit weiß, welchem Drden es gehörte. Die 
Vermuthung ift für den Benedictiner:Drden; Bienenberg will zwar hierüber 
nicht entfcheiden , erklärt ſich aber doch eher für die Meinung, daß ed ein 
Frauenkloſter gewefen fey, und möchte e8 dem Drden der minderen Brüs 
Der zufchreiben, wenn diefer nicht zu jung wäre (?); — vindefien höre man 
(fagt er), was die Vermuthung geben will. « 

» Im vorigen Jahrhunderte fand ein Dirt, der das Vieh weidete, bei 
eben diefem Dorfe Alofter (bei Hoch⸗Augezd) in einer gebüſchig⸗ und abges 
legenen Gegend ungefähr ein metallenes verroft» und befhmustes Siegel 
mit einem Handgriffe, welches er gemöhnlihermaßen dem Wirthfhaftöbes 
amten aushändigen mußte, der es feiner Herrichaft, dem Grafen Rollorede 
zuftellte. Dieſer Graf behielt folche& fo lange bei fi, bis er 1674 die Ka⸗ 
puziner in Dppotfchna einführte, wo er ihnen ſolches, weil es die Bildnuß 
ihres heiligen Drdensflifters enthielte,, übergab; Diele aber machten Beinen 
anderen Gebrauch davon, als daß fie die gewöhnlich öſterliche Beichtzets 
teln durch 8 oder 9 Zahre damit bezeichneten. Endlich erhielt der Ehrwür⸗ 
dige Herr Pater Marquard von Halberftadt, damaliger Provinzial, die 
Nachricht davon, nahm das Siegel dem Klofter ab, und legte es zu ans 
dern Merkwürdigkeiten des Drdend in das Prager Hradihiner Archiv, 
wo ed noch aufbewahrt wird. « 
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der Enns, welde die Aldfter zu Tuln, Stein, Laa, Grein (im 
Lande ob der Enns, naͤchſt der Greñze des Landes unter der Enns), und 
das Frauenllofter zu Tirnjtein in ſich faßte, die aber ale — zum Theile 
Tengit — den Stutmen der Zeit erlagen. 

Unter die befonderen Wohlthäter des Klofters zu Laa gehören Gräfin 
Guta, Ludwigs des Aelteren Grafen von Dettingen Gemahlin, K. 
Albrechts I. Tochter, weldhe demfelben im Jahre 1324 in ihrem Teitamente 
drei Mark Silber Wiener Gewichts vermadte*); — Ulrihd von Sunne 
berg und feine Hausfrau Braid (Brigitte), geborne von Pergau, welche 
am Tage Unfer Lieben Frauen zur Lichtmefle (2. Februar) 1340 eine ewige 
Mefle fommt einem Zahrtage für ſich und ihre Vorfahren in der Klofters 
kirche ftifteren , und dazu ihren Hof, ein Bauerngut und einige Grundftüdfe 
su Wollersdorf widmeen; — Katharina von Hadenberg 
mit einer Stiftung von zwölf Pfund Pfennigen, welches Vermaͤchtniß ihr 
Mann Heinrich von Dadenberg und feine Söhne Leutold und Heins 
rich am Ct. Katharina » Borabende (24.November) ı368 dorthin ausrichs 
teten; — die Nitterfamilie Fallbacher oder von Vallbach (aus welchem 
GSehlehte Tobias Vallbacher 1379 und 1382 als herzogliher Pfleger 
Der Burg zu Laa, und Martin und Hanns von VBalbah noch 1470 
vorfommen), welche hier ihr Erbbegräbnig mit einer von ihr errichteten, 
und mit Bewilligung des Kaifers Ferdinand I. an das Minoritenklojter zu 
Wien übertragenen Stiftung (daher die Fallbacheriſche Stiftung genannt) 
hatte. 

Nachdem das Kloſter öfter durch Feuer und durch Verwüſtung zu Kriegs⸗ 
zeiten, namentlich durch das Heer des Königs Matthias Corvinus von Un: 
garn (1486), großen Schaden gelitten hatte, mußte es endlich im Jahre 
1568 wegen der zu geringen, nicht mehr zureichenden Ginkünfte, und aus 
Mangel an Religiofen, welde öfter6 von den Protejtanten verjagt und zer» 
flceut worden waren, von dem Drden gänzlidy verlaffen und aufgegeben 
werden; etwas von dem geitifteten Gute, 3. B. zwei Uinterthanen mit Yes 
benten zu Neuruppersdorf (etwa die erwähnte Fallbacheriſche Stif⸗ 





°) Leider konnte ich, zur Benügung bei diefer geſchichtlichen Skizze, des Bern: 
Hard Pez Codex dipl. hist. epist., Czerwenka's Annales et Acta pieta- 
tis austriacae, Ürenners Historia Mauerhacensis (Hier. Pes Seriptt. rer. 
aust. T. Il.) und Herrgotts Monument. Tom. I nicht erhalten; mo in den 
Teſtamenten X. Friedrichs des Schönen (1337) und feiner Gemablin Eliſabeth 
von Arragonien (1338) — wenn mich mein Gedäachtniß nicht täuſcht — auch 
die Mindern Brüder zu Laa mit einem Legate bedacht vorkommen. 
Des Vigilius Greiderer Germania Franciscana T. 1., p. Jod, gibt nur eine 
ſehr kurze Nachricht von diefem Kloſter; erwähnt jedod des Vermächtniſſes 
von drei Pfund Piennigen (tres argenti libras feßt Gr) durch Elifabeth von 
Urragonien 1338. 
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tum vero cum signo T (r), quod potentiam vocant (in der Heraldik 
Schächerkreuz) in bonorem B. Antonii — die folgenden Worte: tam Ab- 
bas quam Canonici seu fratres praefati, juxta morem ipsius hospita- 
lis , läßt Wilde weg — semper et ubique portent. « 

Die angeführte Bulle (T. I. p. 300— 201) enthält die Erhebung des 
Priorats des Heillgen Antonius zu Bienne (Prioratus Viennensis), wo 
der Leib dieſes Heiligen ruht, zur Abtei, und des Priprs dafelbft zum Ger 
neral:Abte des gelammten Drdens der Chorherren und Kleriter des heilie 
gen Antonius unter der Regel des heiligen Auguftin, nebft dee DBerords 
nung, daß an ihrer Drdenskleidung das Zeihen (signum) 7, Potenz ges 
nannt, getragen werden fol. Sie betrifft alfo den Drden der Spitals 
Brüder (Hospitalenses) des heiligen Antonius in der Diöcele 
yon Bienne in Frankreich (über welchen Helyot oder ein ähnli- 
ches Werk nachgeichlagen werden Bann) , nicht aber Die Tempelherren 
oderfonft irgend ein Drdenshaus zu Wien in Defterreid, wo weder 
jemals der genannte Drden des heiligen Antonius, noch auch fhon im Zahre 
1297 ein Bisthum (alfo auch Peine öfterreichifche Dioecesis Viennensis — 
nad gewöhnlichen kirchlichen Sprachgebrauche) fich befand. — Die Templer 
hatten bekanntlich die Regel des heiligen Bernhard. 

Im zweiten Bande (Leipz. 1827, ©. ı73) nennt Wilde unter den 
Gütern des Drdens in Dberdeutfhland, »welche ihm hiftorifh gewiß ges 
hörten: — »In Defterreid: Dietrihödorf, Mödling, Berchtolds⸗ 
Dorf, Afpern, Ebenfurt, Sinzendorf; « — wozu er ©. 297 f. noch die 
Kirche zu Deutichaltenburg fest. — Wie weit entfernt von Hiftorifdher 
Gewißheit wir hierüber noch find, bedarf nun wohl keines Beweiſes 
mehr. Bei dieſer Gelegenheit erlaube ih mir noch ein Mißverftändniß ans 
derer Art zn berichtigen — und zwar bloß zum Nutzen des taͤglich anwach⸗ 
fenden Heeres jener gedankenlofen Buhmader,, deren Tagewerk faft nur 
in wörtlichen Ausfchreiben größerer und berühmter hijtorifcher Werke bes 
fteht ; und melden daher aud Wilcke's Geſchichte bald eine unerfchöpflide 
Duelle feyn wird. 

Sm erften Bande (Leipz 1826) ©. 294 — 395, wird aus der Aus⸗ 
fage eine Ordensprieſters erzählt: » Die Ritter, weit entfernt, das Kreuz 
zu verfhmähen, ehrten dasfelbe fo fehr,, Daß fie, wenn ihnen ein natürlis 
ches Bedürfnig ankam, ihre Kleider unter die Kreuzelegten. 
Wahrfcheinlich geſchah dieß aus Borforge, damit die Kleider nicht geſtoh⸗ 
len würden ; denn unter den Augen des Gelreujigten wagte mun damals 
nicht gern einen Diebitahl.x — 

(?Sab es etwa damald weniger Kirhenräuber u. dgl. als jest?) 

Die betreffende Stelle im Driginal (ebenda Num. 39) Heißt: »ER in- 
ter caetcros honores, quos faciunt ipsi cruci, deponunt mantellum, 
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ubi est cruz, cum vadunt ad naturae superflua onera ı 
Der Sinn iſt opne Zweifel: Um ihre Ehrerbietung dem Kre 
fen, legen fie den Drdensmantel, worauf das Kreuz fi‘ 
fie gehen, um u. f. m. — Es hätte Feine fehr hohe Verehrung 
Bildes verrathen, wenn die Templer, um nit beftoplen zu 
der Nähe defielben ipre Kleider abgelegt, und gewiſſe natürl 
niffe befriedigt Härten; eben fo wenig ift es wahrſcheinlich. daf 
ten nicht einmal ein Ritter, ein Tempelherr, es ſollte Haben n 
feine Kleidung einen Augenblit neben fih zu Tegen, ohne ' 
müffen,, ſogleich duch einen gewandten Dieb derfelben beraubt 





M. Berichtigungen und Zufäß 
Öfterreihifhen Geſchichtsforf 
LI. Bd., 1. Heft. 





Seite 4, Zeile 4, flatt Uroua ift zu lefen Uroun. 

r » 10 » 12, ift vor dem Jahre 1443 einzufhalten: 

: den Bütern, auf welde Dtto von Meiffau im Jahre 148 

Jeiner Berſchworung gegen den Herzog Albrecht V. verzichten 
auch »die Vogtei Des Klofiers gu Tiernfain.« 
unter VAlbrecht II. 2. ©. 336.” Deraf. 5) 

wohl dad Shorperrenftift dafelbft (eine Stiftung diefet 

zu verfichen. 
Ceite 10, Zeile 19, bei Philibert von Hueber ift ger? 
» 12,» 35, ftatt Hadmanflorf Tie YSadmarfı 
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manfag nach fand pangragen tag des heilign martrer ift _angelegt warden 
der eröt ftain des gegenmuertigen neuven pawes 4 in noine Zpi Ihu et 


marie vgiß. 
Eeite 116. Das dort vorlommende Albrechtsberg ift nicht Als 


brechteberg an der Krems im V. O. M. B., fondern die Pfarrherrfchaft 
Obritzberg im V. O. W. W. in der Gegend von Et. Pölten, mit der 
Pfarrkirche zum heiligen Laurenz (die zu Albrechtöberg an der Krems 
heißt zu Unfer Lieben Frau) — melde in den alten Urkunden gewöhnlich 
Albrecht sberg, feltener und erft fpäterauh Dbdreinsberg genannt 
wird. Vergl. hierüber die Eirhl. Topogr. v. Deft. 7. Bd., S. 302 ff. 

. J. F. Reiblinger. 


U. 2». ı 2% Heft. 


Zufag zu dem Artifel: »Berichtigungen zur Ge 
fhihte des Schloffes Dürrenftein « 


In des Freiherrn von Hormayr Ardiv für Geſchichte u. ſ. w. Jahr⸗ 
gang 1828, S. 613, wird erzählt, dag der Erzbifchof Friedrih von Salz 
burg nah der Müpldorfer Schlacht (1322), wohin er ein anfehnliches 
Hülfsheer geführt hatte, viel Echadenerfag leiften, Gefangene auslöfen 
mußte u. f. w. » Der Bizedom von Frieſach mußte wegen dec, Ampfinger 
Schlacht im Namen des Erzbiſchofs viel erfegen an hie Edelherren von 
Schloßberg und Eilberberg und an def Burggrafen von Tyrnſtein bei Krems 
(wo einft Richard Löwenherz gefeflen). «a — Wenn der Burggraf von Tirn: 
ftein in Defterreih nicht etwa wegen eines, Durch die erzbifhöfliden Amts 
leute (Beainten) von Arnsdorf (an der Donau, Spis gegenüber) ers 
littenen Schadens einen Erſatz anzufpreden hatte, in welchem Falle cr alfo 
zur bairiſch gefinnten Partei gehört haben müßte (mas aber 
nicht wahrfceinlich ift, indem die damaligen Beſitzer der Herrſchaft Dürr 
renitein an der Donau, die Brüder Jans und Leutold von Chum 
ring ihrem Landesfürften getreu waren, und Stand eben in der Schlacht 
von Mühldorf nah hHeldenmüthigem Kampfe gefangen worden ſeyn fol), 
fo wäre aud hier Dürrnftein in. Steyermark mit dem Öfterreihifchen Die:. 
ein v emehfelt. — Nidt überflüffig fheint es mir, daran zu erinnern, 






Nachftehenden,, bisher ungedrudten Notizen möge, ihrer Kürze wegen, 
hier eine Stelle gegönnt feyn. 
Am St. Michelstage (29. Sept) 884 verkaufte Hermann, Kaplan 


= 


: dee St. Johannes» Kapelle auf der Vefte zu Tir 
"ner Kapelle gehörige ‚Bärtel im Dorfe_Agaflein um d 
Pfennige an die Kartpäufer zu Aggebad,, Den Kaufbriel 
„mit feinem Siegel: »Der Edel, mein gmädiger Herr, £ 
& Fmeitfau, obriter Chen? in Defterreih.« (Keiblin 
? 5 rium Cartusise Aggsbac. MS.) — 
In Kaufbriefen des Kloſters Aggeba (1. c.) komm 
“1869. Here Friedrich der Ppber, Burggraf zu/? 
"5,2409. Der Ehrbare Welle Hanns der Reibein,]} 
und Rigter In der Wachau. 
1410. Der Ehrbare Hanns der Gereftorfer, Pf 
425. Der Ehrbare Weife Hanns der Plant, P 
und Richter in der Wachau. 
| Ju den Auszügen aus dem Urbar des Frauenkloſter 
iu verbefferus 

“ Eeite 374, Zeile 7, von unten, pamngarten fl 
» 275 » 27, ift zu lefen: und xx mettge 
zız) mettzen habernvı 
zen magen; flatt vnd x= 

gen. 








» 381 » 26, zu Sträsing ſtatt Eträi 
» 284 » 8, gewen ſt. gebeen. 

» 2855 » 12,t0edfl. tod, und B.ı2, to 
» 288 » 9, von unten, prieuen ft. pri 
» 297» 21, vonunten, on fl.an. 

» 299 » ı,denfl. dem. 

» 307 » 12, ldibus (15. Märp) fi. Ic 


ganze Parentpefe zu ftreichen 1 
Des Here Fürfen Lich nowstrf Gefhicte des 
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ſcheinlich im Klofter zu Tienftäin). Dorothea von Nenna, Aebtiffin, 
und das Klofter zu ‚Zienftein, verheißen dem Herzoge Albrecht III. einen 
Zaprtag für Eignung der lehenbaren Hälfte eines Hofes zu Cfferding (im 
Lande ob der Enns). k. E. geh. Archiv. 

Undatirte Briefe, Fragmente von Urkunden ıc. Num. 34 (1379 
— 1380), ohne Datum und Ort. Herzog Albrecht III. beftätigt den Ma: 
rifferinnen zu Tienjtein die Schenfung des Dorfed Rabentann urch feinen 
Vater Herzog Albrecht IL. Senchenberg Selecta Juris ef Historiar. 
T. IV. p. 219. In dem dort abgedrudten Bruchſtuͤcke der Urkunde ift zwar 
nur von der Erneuerung und Beftätigung einer das Dorf Nabentann bes 
treffenden Handfefte die Rede; in der Auffcriftaber gibt es der Heraus« 


geber als Betätigung einer Schenkung an. (Vergl. dff. Gefhictsforfher 


11. Bd., ı. Heft; ©. 8.) 





N. Urfunden 


zur 


Geſchichte des Nonnenkloſters Iubach. 


— 


©. Geſchichtsforſcher I. Bd., S. 547 — 666. — —v 


23 Stücke aus dem 13. Jahrhunderte. Mitgetheilt vom Heraus⸗ 
geber. Aus den Original⸗Urkunden ded k. k. geb. Haus⸗Archives. 


XV. 17. Februar 1277. 


Ruaoiphu⸗ dei gratia Romanorum Rex semper Augustus. Vni- 
uersis Sacri Romani Imperii fidelibus, presentes litteras inspecturis 
Graciam suam et omne bonum. Dignum est, eos diuersis beneficiis 
eonsolari,, quos et Religionis excellencia et vtilissimi Ecclesie dei 
ministerii execucio reddit et eflicit gloriosos. Hinc est, quod nos 
religiosis Sororibus... Priorisse et Conuentui de Minnebach, ordi- 
nis Fratrum Predicatorum , pure propter Deum hanc concedimus et 
tribuimus facultatem , quod omni tempore „_omaei euo, singulis die- 
bus per annum vnam karratam lignorum de silua nostra, inter Chro- 
mis et Geuelli sitam , libere ducere valeant ad Ministerium Domus 
sue. Si autem eedem Sorores vno die pro Decem, uel pluribus 
diebus karratas sibi concessas, decernunt accipere. idem nichilomi- 
nus approbamus. Nullus ergo officialium nostrorum presumat pre- 
dietas Sorores in huiusmoldi sibi facta gracia inpedire Quod qui fa- 

Geſchichtsſorſcher. IL BD. 


Xu) 


561 


chen besasze ‚gegen, hern Virichen von 'Tvaere , vnd siner tohter: 
Elizabeth, daz, daz min wort vnd min wille ist, vad sol des ir ge- 
wer sin ze allem reht, vnd gib darvber min brief, vnd min ynsigel 
ze vrchvnde. Daz ist geschehen, das dem Braslabs, do: tvsent iar, 
vnd zway hundert iar vnd zwei vnd Ochzech iar.von Christes ge- 
bvrt ist. Gegewurten disen herren, Hera Chvnen von Chvnenstat, 
Hern Hartmann. von bolenstein, Hern Bobus..Marschaloh von: Mer- 
bern. Hern Tossen von Tazzowe. Hern Hrabisch von Bobrawc. Hern 
Schebor sinen Bruder. Hern Mutin von Tvrdanie,. vnd ander genvg. 
gezivgc. 


XVII, 29. März 1285. 

In dem namen des vaters vnd des svnesvnd des heiligen geistes. 
amen. Wier Hertnit vnd Loutolt. Die brueder von Stadekke mit 
samt vnsern housfrowen. Diemvten von Velsperch . vnd Diemuten- 
von Rorawe. vnd wier Diemut von Velsperch. vnd Diemut von Ro- 
rawe mit samt vnsern wierten. Hertniden vnd Levtolden den brudern 
von Stadekke, veriehen des offenlich, vnd tun ovch allen den chunt, 
di disen brief horent lesen, daz wier vnser aigen vnd vnser Dorfe 
daz Neuhaken vnd ein hofe daz Laitsenperge vnd ein Mule das Mvk- 
kental.mit alle dev das dar zv gehoret versrhet vnd vnversvhet, ge 
stifte vnd vngestifte. Nit allen den rehten, vnd mit allen der frei- 
vnge vnd daz aigen ist herchomen von vnsern vordern, geben vnd 
gegeben haben, zu einem halben pfunt geltes. zv dem chloster bincze 
Minnepach, den erbern Swestern, vnd den vrowen, Die vaser vor- 
dern da gestiftet habent in der prediger orden ze helfe vnd se fue- 
drunge also daz dev aigenschaft des vorgenantes gvtes dar gehorem 
sol immer mere. Dev sache durch di wir doch vorderlich dise ai- 
genschaft den vrowen se Minnepach gegeben haben, di offen wir, 
vad tun si ovch bie chunt, Do der Chbunrat von Hage daz 6 genant 
dorf vnd gut von Nevhaken wider vns warf vmbe sin gut als er des’ 
selben gewerfies gvt briefe vnd hantfeste von vns bat, Do nam er 
im denselben gewerftie vnd tet ovch vns so liebe mit sinem gute . das 
wir di offte vorgenanten aigenschafte dem vorgenantem chloster vnd 
der Sammenvnge ewichlichen gegeben haben so Daz der Hager vad 
sin hosvrowe ver Gerwirch vnd alle sin erben Süne vnd Tocchter, 
vnd swer nach ime das vorgenante gvt besitze, se rehtem purch- 
roht an sant Niichelstage, ein halpfunt pfenninge des nivwen slages 
wienner mvnzc den vrowen in dem chloster ze Minnepach davon die- 
nen sol, Darvber hab wir den vrowen vnd dem obloster ze Minnepach 
zveincrstet vnd ↄv ciner sicherlicher festnvnge vber di vorgenanten 
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tutis, que vite finis et certa mortis prenunofa 'noseitur, omerstam 
nimis graviter et oppressam , affectione dilectionis et amicicie nate- 
ralis inducta, Jus proprietatis possessionum et redditeum ipsius, 
quas sine quos habet in Aenseinspacb in Charnarn, in Seytscinsdorf, 
et in Amlungesdorf .non ratione suocensiowis hereditarie,, sed dona- 
tionis gratuite, adhuc ipsa superstite, michi dedit voluntarie post 
obitum ipsius libere et pacifice possidendam, quas’inquam posses- 
siones seu redditus, Belligiosis personis Sororibus in Minnebach er- 
dinis fratrum Predicatorum pro ceutum sex libris denariorum vsu- 
alis monete pleno iure vendidi, consensu et voluntate iam dicte auie 
mee.ac vxoris mee Machtildis, nec non liberorum meorum pleno- 
plenius accedente, in quibus videlicet denariis eedem Soreres me 
expediuerunt integraliter et in toto, ita quod in nullo prorsus michi 
remanent obligate , ponentos et mittentes, soilleet prediota auia men 
et ego, sepetactas Sorores in Minnebach.. ex munc perpresentes in 
possessionem plenam et perpetuam reddituum predictorum. Vi au- 
tem huiusmodi vendicio , iuste et rationabiliter faota, rata et invio- 
labilis perseueret nee a quoquam bominum calampniose possit aut 
debeat, procedente tempore rotractari, presentes litteras. Sigillo 
domini mei Alberti . Tllustris ducis Austrie et Styrie, nee non Sigil- 
lis dominorum scilicet Leutoldi et Heinrici fratram de Chvnringen. 
Stephani de Meissowe. Virici de Capella. Frideriei Depiferi de Lenge- 
pach, et sigillo sepedicte domine Chvaegundis de Slevnes auie mee, 
se sigillo proprio roborandas duxi in testimreium eflicax et caute- 
lam. Acta eunt hec Wienne in Palacio prefati domini Duois . auno 
domini Millesimo. Ducentesimo. Octegesimo Quiato In die sancti 
Martini, coram pluribus fidedignis. 

(Unten am Ueberfdhlage: »de seitsenstarff) «.) 


XXI. 1286. 

Wier Hertneyd vnd Leutolt di Prueder von Stadek verichen vnd 
tun chvnt allen den di nr sint, vnd hernach chvaftich sint, das wier 
mit verdachtem mut vnd mit gutem willen vnser aygen das sv Sei» 
zeinsdorf gelegen ist daz Her Herbart der Porl genant von vns sv 
leben hat, mit sant dem gut daz er von dem Probst... von nevaburch 
vnd seinem Convent gechauft hat, das vnser päs ver Gedraut der 
got genad den von nevnburch di vorgenant sint gebn su rehtem 
aygen het, des selben gutes aygenschaft mit sand des vorgenanten 
Kern Herbarts gunst vnd guten willen »v Minnebach dem Chloster 
av steur vnd zv fudrung ewichleichen gegeben heben, das aver dise 
vnser gab ewichleich vnbechrenchet beleib, so bestetig wier sei di 
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finale faciens testamentum. Ordinaui et dedi libere et simpliciter, 
karissime nepti mee, sorori Elizabeth ordinis Predicatorum in Minne- 
bach, filie filii mei Irnfridi tunc Judicis in Chrems bona siue reddi- 
tus infra scriptos videlicet domum in cıuitate Cremsensi. sitam circa 
portam ciuitatis eiusdem, que dicitur in uulgari, des Chubelchnehts 
hous. Item in Wochrayn prope ciuitatem predictam, Decem et Octo 
solidorum denariorum redditus. pro suis necessitatibus retinendos, 
quos inquam redditus soluent annis singulis bomines subnotati, quo- 
rum nomina sunt . Ditmarus gener sumers, Ditricus palleator.. Dit- 
marus gener palleatoris . Heinricus gener, Marquardi, Turingus, 
Chvno tegler. In cuius ordinacionis siue dacionis testimonium, si- 
giHum meum duxi presentibus appendendum. Testes huius rei sunt 
venerabiles in Christo patres. Dominus.. Abbas Zwetlensis. Frater 
Heinricus Prior fratrum Predicatorum in Chrems. Item Ciues Cre- 
menses Irnfridus et Jacobus filii mei, Siboto frater meus, Liebman- 
nus et Rudelinus et quamplures alii fide digni. Actum et datum 
anno domini. Mo, cc°. Isxx viijj. proximo sabbato quatuor temporum 
post festum beate Lucie virginis apud Chremsam. 


XXIV. 1288. 

Ego Gozzo Ciuis Cremensis. Notum esse volo omnibus presen- 
tes litteras inspecturis, quod de beneplacito et consensu omnium 
heredum meorum.. bona subnotata, videlicet, vineam meam in Minne- 
bach, sitam prope vineam sororum ordinis Predicatorum ibidem re- 
sidencium, que uulgariter dicitur Schretenpeunt. Item pomerium 
vnum quod dicitur an der Stikchel, et quandam vineolam eidem po- 
merio contiguam. dedi et donaui libere et absolute pro anime mce ac 
progenitorum meorum hercdum remedio salutari, memoratis soro- 
ribus in Minnebach, perpetuo possidenda, quatinus in prefato loco 
nostri memoria perhenniter habeatur. Vt autem huiusmodi donatio 
rata ePinviolabilis perseveret, nec a quoquam hominum , possit uel 
debeat proccdente tempore retractari . presentes litteras, sigillorum, 
mei videlicet ac filiorum meorum Irnfridi et Jacobi, nee non Ciui- 
tatis Cremensis, duxi munimine roborandas in testimonium et caute- 
lam. Testes huius rei sunt venerabiles in Christo patres. dominus.. 
Abbas Zwetlensis. et frater Heinricus Prior Cremensis . Item filii mei 
Irnfridus et Jacobus , Item fratres mei Siboto et Leupoldus. Item 
eiues Cremenses. Libmannus, Rudelinus, et quamplures alii ſide 
digni. Actum et datum in Chrems anno domini Mo. cc®. Ixzzva®. 
In introitu meo ad ordinem Cysterciensium in Zwetla, 
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Xxv. 

Ego frater Chvaradus,de Tvina. Ordiais frotram Pred 
Tenore presencium profiteor et protestor, quod Domum vı 
in Minnabach pro religiosis feminis, sororibus ordinis ı 
ibidem residentibus comparavi, tali quidem condieione ad 
eandem domum dominus Budegerus dictus Linspergarius ı 
Gerdrudis vxor eius quo ad tempora vite sue, quiete pı 
pro beneficio personali „Post eorum vero obitum ad prefi 
res dicta domus totaliter et libere devolvatur. Huius reit« 
Frater Hainricus de Nevmburga Ordinis predicatorum, 
trus de Mvkkerowe eiusdem ordinis, dominus Gosso de C 
minus Irnfridus, Judex ibidem, dominus Berchtoldus Ofl 
Minnebach, et plures alii fide digai. In huius autem rei 
testimonium supradictis Sororibus presentes tradidi litter 
meo et sigillo fratris Hainrici tuno prioris Chremensis ap 
gülatas Datum in Tulna. anno domini. Millesimo. c°c®. Ix: 








XXVI. as. Janr 
Wand mit der irdischen zergaenchlichen werlt elliv 
dinch vnstaet vnd sergaenchleich sint, so bedarf man wo‘ 
gvt vnd nvtse getat der man lange gedenchen sol vnd wi 
ven vnd mit hantvesten also staete mache, das man ir iı 
sen muge. Da von tv wir chunt Ich Vireich von Tovfera 
mein tohter allen den die nv siat vnd die noch chvaftic 
disen brief lesent vnd horent, daz wir mit verdahtem mı 
gantzem willen aller das gvt vnd das aigen swie das gen; 
wir von hern Gerharten von Obersaesse gechovfet hei« 
Gobatesburch daz hovs halbez vnd alles daz darsv get 
Minncbach das holts vnd die bovmgarten vnd die phenair 
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geben hvndert march vnd dreissech march lotiges silbers, so svien 
die swester von Minnebach haben die Chirchen ze Gobatesburch mit 
vogtai vnd mit allem rehte, vnd ze Minnebach das bolts vnd die 
bovmgarten vnd die phenninch gvite swaz der da ist, vnd allez das 
ze Minnebach gehoret. Vnd dar vmbe habent si vns gegeben sy- 
bentzich march silbers wienner gelotes. Daz nv disev getat vnddi. 
ser chovf staete vnd vnbechrenchet immer furbaz beleibe, dar vmbe 
hab wir disen brief vnd dise hantveste dar vber gegeben, vnd mit 
vnsern insigeln bestaetiget, nd mit den erbern gezevgen die hie 
vnder bei den namen geschriben sind. Das ist maister Gotfrid des 
hertzogen Chantzlaer. her Levtolt von Chvnringe schench von Oster- 
rich, her Stephan von Meichsawe marsehaleh von Osterrich, her 
Friderich von Lengebach Chamerer von Osterrich. her Alolt von 
Cheiowe vnd manich ander warhaft man. Disev hantveste ist gege- 
ben zc Chrems ovf dem stain do von Christes geburde sint gewesen 
Tovsent iar, vad zwai hundert iar vad nevn vnd ahsich iar, an 
sant vincencen tage. 

Drig. Perg. » Siegel (ı fehlt, das Sigillum Virici de T. ist ein 
Beitersiegel.) 


XXVII. so. Maͤrz 1289. 

In dem namen des vater vnd des svnes vnd dcs heiligen geistes 
Amen. Wan in der vnstaeten zegaenchlichen zit elliv irdischen dinch 
vastaet vnd zergaenchlich sint, so ist des durft daz man alle gvte 
getat der man lange gederchen sol, vnd wil mit brieven vnd mit 
insigeln also vesten vnd bestaetigen , dax ir die lebentigen Ivte iht 
vergeszen..vnd di chvnftigen daran iht zwiveln, Davon ich Levtolt 
von chvnring Schench in Osterrich vergih vnd tvn chvat allen den 
di disen brief schen vnd }oren, daz ich mit verdabtem mvt vad mit 
gvtem willen, vnd mit gastzer gunst miner lieben hovsfrowen vrom 
Agnesen von Chvaring, tern Albers tohter des Drvbsaetzen von 
Velsperch, so im got genad, vnd slier miner geerben, Gotselob 
vnd zeeren, vnd vnsern beiden selen vnd allen vnsern vodern selen 
ze einem heile, vnd ovch ze einer volleist swaz bvsze mir gegeben 
ist, vnd ovch ze einer ergetzvnge swas schaden daz Chloster datse 
Minnebach von mir enpfangen hat, han gegeben minen hof vf dem 
Sitzenhart, der min vnd miner vodern von dem Graven Heinrich 
von Ortenberch reht leben gewesen ist, den frowen vnd dem Chlo- 
ster datz Minnebach legichlich vnd vrilich als ich ia in rebterlehens 
gower her braht han, mit holtz, mit waid, mit sehenten, vad mit 
alles dem vnd darsv gehoret, gesvchet vnd vngesvchet, swie es 
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genant ist, vnd han denselben Hof von demselben Chloster ' 
denselben frowen zeleipgeding mir vnd miner hovsfrowen vro 
sen wider enpfangen, mit s0 getaner bescheidenheit, wir ge 
ehint oder niht, ich vnd min vorgenantiv Hovsfrow, das nal 
beider tod derselb hof ze sitsenhart an alle widerred mit all 
dem vorgenanten Chloster ledich sin sol, vnd Graf Rapot v 
teiberch den diveigenschaft des vorgenanten hofes von sinen 
nv an erstorben was, dem vor oftgenanten Chloster vrilich vnd 
lich gegeben hat, Ist aber dss, das min hovafrow vro Agnı 
vberlebet, vad farbas an man belibet, so sol ir der Hof I 
vats an ir tot, nimt aber sl einen andern man, so sol der st 
sebant dem vorgenanten Chloster ze Minnebach 
dich sin, vnd das disiw gab 
se einem gewissen vrebund demselben Chloster vnd in gem 
ta gesatst fvnfzich pfenning grit der selben lehenschaft, ı 
man dieselben pfenning dient an sant Georigen tacals es hit 
ist, Dats Gobkendorf ain leben dient zehen pfenning, aiı 
haizzet di haid sehen pfenning, ein akcher heizzet di reitow 
pfenning, ein holts heizset hangendowe zeben pfenning, at 
stet fvmf pfenning, ein lehen ze Sitsentart, fvmf pfennin 
oveb disiv gab aber mer chraft hab, vnd fvrbaz immermer a 
ehriech belibe, so han ich gegeben dar vberdisen brief vnd« 
est di ich versigelt han vad veruestent mit disen insigeln 

engagenwurt sint, Das ist mins lieben herren Herzog Albrı 
Osterrich, Mein selber vnd miner hovsfrowen vron agnesı 
änsigel, daz si vnts her fvr ein eigen insigel bebalten hat, vı 
vetern bern Heinrichs vnd seins Svnes A'bers von Weitra 

setz ich hie ze einer grozzen sicherheit de gexevge, den € 

vnd disiv sach chvnt vnd gewizzen ist, vrd benenne ovch s 
namen, vnd sint die, min herre Herzog Albrecht von Osterı 
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serm gvtem willen, vnd mit vnserr ganzer gvnst vnd ouch aller vn- 
ser geerben,, vnd ovssenn vns alzehant von vnsern selbes wegen, 
vnd ovch an aller vnserr geerben stat alles des rehtes swie es ge- 
haizzen ist, vnd aller der ansprach, das vad die wir haben oder 
gehaben mohten an dem vorgenanten Hof ze Sitzenhart, mit alle div 
und darzv gehoret,, vnd ze einer gezevgnvsse  vnd sv einer staeti- 
cheit diser getat haben wir gebangen vnser beder: insigel an: disen 
brief, Lise gab ist geschehen, vnd diser brief ist gegeben datz Vels- 
perch, da von Christes gebvrt sind gewesen Tovsent ier , aweihun- 
dert iar, in dem nevm vnd alıtzegistem iar, an dem Gvntag ze mit- 
terr vasten. . 


XXVIII. 5. April 1290. 

Wier Liutolt van Chunring, Schen in Oestrich, vnd vuser Haus- 
vrawe ‘Agnes von Velsperch veriehen,, vnd tven chvnt allen den die 
disen brief schen oder hoeren , daz wier mit ver dahten muet vnd 
mit gantzem wiellen, den vrawen, vnd dem Chloster vnser stift se 
Minnepach, ze Fuedrunge vnd se pezerunge, vnsern weingarten ze 
Minnepach,, der div Juncvrawe haizet gegeben haben in dem satse, 
Swan wier in dreizich phvnt geben, das sev darvm vns den seiben 
weingarten ze chauffen wieder schulen geben, Dise gab welle”wier 
stet haben, ob die brueder van Stadek her Hertneit vnd her Liutolt, 
vnd der Ortlieb von Winchelberch, vnd vnser swester Elspet van Rav- 
benstain geben vnd laisten,, dem vor gnanten Chloster daz sev dar 
gelobt habent.dir hertneit driezich pbunt, vnd zwai phunt gelts da 
mit man die Jarczeit ze Chrems zen Predigeren Alle iar begen schol. 
Liutolt Fumfzechen phunt, dir Ortlieb van Winehelberch zehen 
phunt- ver Elspet van Rauhenstain Fumfzehen phunt . Wer aver dsz, 
daz di vorgnanten, ir gab niht volfuerten, als hie beschaiden ist, 
so wolt auch wier Liutolt vnd Agnes, dier gab vnd vnsers gelvbs le- 
dik sein. vnd des sin gerveg, her Hertinch, Her Hainrich Bessel, 
her Friderich van Michelsteten, Her Witig van Termberch, die Bit- 
ter van Velsperch vnd manich ander worhaft man. vnd daz disev gab 
mit sottam satz als vorgnant ist, stet vnd vmbecrencht beleib darvber 
geb wier vnserev Insigel mit den vorgnanten zevgen. Dier brief ist 
gegeben ze Velsperch du von Christ gepuert gesalt sint. tavsent iar, 
vnd zwaibvndert iar, vnd Neunczg iar des nahsten Mitichen nach dem 
Oestertage. 

Drig. Perg. 2 Siegel (das zweite dreiedig; Adler mit dem Öfterreis 
chiſchen Wappen. S.(Alb) ERONI(S)...VELSBERCH....)- 


so 

xXIX. " ae. Auguf 

In dem namen des vaters vnd des Swns vad des heiligen 

amen wand in dem zergeschlichen vnstetem seit ellev ier 
dinch „vnstet vad sergemchlichen sint so bedorf man des w 
man alle gueto getat also mit brieven vnd mit in Sigelin vos 
her di Lebntigen Lute ioht vergessen vad di chunfligen dan 
eawiveln. Da von wier Rapot von Gotes genaden Grave von 
berch.tuen ebunt allen den di disen brief sehen vndhoren... 
mit guotem willen vnser eigenshaft an dem guet das genant 
senhart das der edel man Her Levtolt von Chunring. vom va 
hen hat mit dem hof. vnd mit dom Acher dev darzue gehores 
ben baben dem Chloster der vrowen ze Minnebsch.mit des 
manten Hern Levtolts guettem willen. das vnser vnd aller 
ordern ewigev gehugenusse da sei.vnd das diser gab atet 
beleibe so habe wier disen brief denselben vrowen bestetigt 
vestent mit vnserm insigel. vnd mit den geczovgen di bie gem 
das. ist Her Otto der ersam appt von Mease, Her Chuenrat 
vad techent von Schirofing, Her Johan der Walich pharrer v 
ster Her Heinrich pharrer von Steinchirchen.Hor Lvpolt a 
vaser Burchgraue von wildenekke Heinrich Schad vnser bw 
von Ortaberch . Chuenrat Podinger von Mense, Heinrich 
von Mense vnd manig ander warhaft man diser brief ist;ge 
von Cristes Gepvert gewesen sint Tausent iar sweibundert 
mernssich iar in der Octave vnser vrowen als si zehimel yı 


XIX. 1290. 
In dem namen des vaters vnd des Sunes vnd des heili; 


< 






Amen. Wan in dem sergenchlichen vnstetem Zeit elleu i 
dinch vnstet vnd sergenchlich sint so bedorf man des wel 
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alle drei erstarben sein, so shullen die vor genanten vrowen von 
Minnebach, denselben hof, an allen hierrensal ewichliohen besicz- 
zen. vnd das diseu gab vnd diseu getat stet vnd vnbechrenchet ewich- 
lichen beleybe daruber so gebe wier dis bantveste mit vnsers.kerren 
Her Gundachers von Storchenberch (steht Sorchenberch) in sigeln 
Hern Hadmars von Sunneberch, Hern Ortlyebes von Winchelwerck 
webert wand wier eigens insigels nicht enhaben, darsue setze wier 
dierr sache gezzeuge, bruder Heinrichen von Neunburch, Bruder 
Tyemen. Bruder Virichen von Scherdinge des prediger Ordens von. 
Crems, Hern Gundachern vnd siner sun zwen Horn Hadmarmy-Hern 
Gundachern von Sorchenberch (sic) . Hera Hadmarn von sumneberch. 
Hern Ortiyebn von Winchelberch.. Friderichen von Smidwach , Den 
ist diseu sach chunt vnd manigem anderm warhaftem manne Diser 
brief ist gegeben ze Peilstein da von Christes gewurte gewesen sint 
Tausent iar.swei hundert iar vnd nevnsich iar, 


XXXI. 6. Oktober 1291. 
Nos Albertus Dei gratia Dux Austrie et Stirie Dominus Carniole 
Marchie. ac Portusnaonis publice protestantes, vniuersis ad quos 
presentes pervenerint, declaramus , Quod nos venditioni facte, de- 
uotis in Christo Sororibus in Minnenbach, Ordinis fratrum predica- 
torum, per virum Strennuum . Levtoldum de Stadekke, fidelem no- 
strum dilectum, de bonis eiusdem proprietariis videlicet Novem ta- 
lentorum denariorum in Chlovbendorf, et Decem talentorum dena- 
riorum in Reichpoltstorf redditibus , pro Centum et Septusginta ta- 
lentis denariorum wiennensium, consensum nostrum benevolum ad- 
hibemus. Hoc tamen cauto et signanter adiecto, quod si dictus Lew 
toldus. bona esdem, infra Triennium proximum duxerit redimenda, 
datis Sororibus antefstis, Centum . Septuaginta talentis denariorum 
ad ipsum Levtoldum.redditus memorati, quauis occasione postpo- 
sita possidendi iure pristino reuertantur, In cuius rei testimonium 
presentes literas conscribi, et Sigillo nostro fecimus oommusiri. Da 
tum Wienne. Pridie Nonas Octobris . anno Domini Millesimo. Da 
centesimo Nonsgesimo Primo, 


XXXIL 13. Oktober 1298. 
Ich Hadmar von Valchenberch, vnd min bruder Rapot tva chvnt 
alle den di nu sint vnd her nach chvmftich werdent, daz vnser nif- 
til vr& chvnigunt div greflinne von slevns geben hat ir gut ze Nivm 
ehirichen auf daz chloster den vrowen ze minnebach, vnd babent di 
selben vronen vod swester des chlostere ze minnebach, das selb gut 
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xXXIV, 19. Oktober 1292. 

Wir Chvnegunt div Grevisne von Slivns, verieben vnd tvn chvnt 
allen den, di nv sint, vnd den di noch chvmftich sint, di disen brief 
sehen vnd hoeren, Das wir mit verdachtem mvete, vnd mit gvetem 
willen, vnser vrie aigen, das wir sv Niwenchirchen heten, dem 
closter vnd den vrowen zv Minnbach vrielich vnd lediclich vmb daz 
dorf zv Richpolstorfvmb einen wider wehsel gegeben haben, mit so 
getaner bcschaidenbait, daz wir daz selbe dorf, daz der vorgenan- 
ten vrowen reht chovf aigen gewesen ist, kaben svin vrielich mit. 
allem reht, vnd mit allen den dingen, div darzv geboerent, swi dj, 
genant sint, di weil wir leben, vnd so wir nimmer leben, so sol 
daz vorgenante Richpolstorf mit aller gvlte, di die Prvsinne Marga- 
ret in demselben dorfe zu leibgedinge hat, zv dem closter vnd den 
vrowen zv Minnbach an alle widerreden, mit allem reht wider ge- 
boeren, vnd daz disiv getat vnd diser widerwebsel, als hie vor bex 
divtet ist, stett vnd vmbechrenchet ewichlich belibe, darvber so 
gebe wir disen brief vnd disiv bantfcste mit vnserm insigel, vnd mit 
hern Vlrichs von Capell vnd mit vnsern neven Hadmars vnd Rapots 
von Valchenberch insigeln vnd mit den gezivgen di hie geschriben 
stent bestetiget vnd gevestent, Di gezivge sint, Her Livtolt von 
Chvaring, Her Stephan von Misowe, her Chvnrat von Bvchberch, 
ber Henrich von Plenck, her Ortlieb von Winchel, her Wernhert 
von Dabsperg, ber Ott von Celting, her Ruger von Linsperg, her 
Wernbart von Strase , vud manich ander warhaft man, Dirre bricf 
ist gegeben zv Minnbach , do von Christes gebvrte gewesen sint tv- 
sent zwaihundert, zwai vnd nivnzich iar, an dem nehsten svntag 
nach sant Colomanstig. 


XXXV. 19. Oktober 1298. 

Ich Vlrich von Cappell verieh vnd tvn chvnt allen den di disen 
brief seben vnd hoeren, di nv sint, vnd hernah chvmftich sint, daz 
ich dem closter vnd den vrowen von Minnbach gegeben han, Clv- 
bendorf vnd Richpolstorf min rebt chovf aigen, daz ich von den 
Stadechern bern Hertniden vnd bern Livtolden gechovfet ban zv ei- 
nem widerwebsel vmb ein guet, daz div grevinn vofi Slivaz ver 
Chvnegund dem vorgenanten Closter lediclich gegeben hdt, vnd 
vmb einn varnt gvet, das ich enpfangen ban, vnd des ich gewert 
pin vnd des selben gvetes Clubendorf vnd Richpolstorf sol ich vnd 
alle min herben gewer vnd scherm sin dem vorgenantem Closter nah 
lantes reht, als man aigen schermen sol, vber das zv einer grozzern 
sicherhait setz ich min chovfaigen zv einer ewigen ebentiwer, indem 
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tal zv Behperch, des Grieser mvi mit samtm povmgarien d 
gehoert, di mul dats dem Redlin, mit allem dem vad dars 
den wingarten der der Chezselrinch heiset, zu Orenstorf, 
des zibgdorf, Miner Hausvrowen gvet zv Pirbavm das si 
Henrich von Plenck gechovfet hat. Dise stetrage vad siche: 
ich dem oflte vorgenantem Closter darwmb, ob im icht ab 
dem vorgeschriben widerwehsel, das is danze ovf mir vnd 
erben vad ovf der vorgenanten ebentiwer haben sol, also laı 
das wir im daz vor geschriben gvet ledich vad an allen cl 
chen, vnd das disiv getat vnd diser widerwehsel stete wnd 
@wiclich belieb, so han ich disen brief vad disiv hantveste 
gegeben vervestent vnd bestetigt mit minem insigel vad miı 
sivgen die hie geschriben sint Daz ist ber Livtolt von ( 
her Stefan von Misowe, ber Gvadacher von Storcenberch E 
rat von Pvchberch, her Ortlib von Wischelberch, ber Ott 
ging, her Wernhart von Dabsperg, her Rudger von Lintsz 
Wernbart von Strase, vad manic ander warhaft man, Di 
ist gegeben , do von Christs gebvrte gewesen sint tusent 
dert zwai vad nivnssich ier, an dem nehstem suntag nach 
lomanstag. 





IXXVI. ..d. 
Ich Hadmar von Valchenberch, vnd min bruder Bı 
tva chvat alle den di nu sint vnd her nach chvmflich weı 
wir den hof dase Nevpavch den wir von den vrowen ze] 
der prediger ordens fur reht aeigen chovffet haben, gel 
Ynserm geswein hern Virich von Chappelle fur rebte ai 
sehen schilling gulte ist an sehen phenning, vad suln in 
hof scherm an aller stat swo er des bedorf, vnd als man 
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schen Chvniges brief vnd Insigel. vnder dem selben gut, het ich 
fvmfzehen schilling pfenning gaeltes wienner mvniz, ouf dem hof 
der da leit bei Heimvelden in dem dornaech, di schuf ich meiner 
Swester Alheiten van Raschenlo, ze haben ledichleichen, div fuer 
du zu vnd bat mich des, das ich die fvmfzehen schilling enzwai 
tailet also daz ir di saelben pfenning, halb dienten, vnd ir tohter 
Swester Albeiten van Minnebsch prediger ordens daz ander halb 
tail, vntz an ir beder tode, vnd diser bet was ich geborsam meiner 
swester, vnd lie daz also zu gen doch also bescheidenlichen . das 
die vorgenanten fvmfzehen schilling gaeltes nach ir beider tode ge- 
horen schullen zu dem Chloster se Minnebach vnd sullen dienen in 
der vrowen sichbous ewichlichen also daz di armen swester davan 
getrostet vnd gespeiset werden .vnd daz dise getät fuerbaz immer- 
mer .staet, an alle chbrancheit vnd vnzerbrochen belibe, so han ich 
haizzen schreiben disen brief daruber bevestent vnd bestaetigt, mit 
disen Insigelen die au gebangen sint, des edelen herren bern Lev- 
toldes van Chunringen der Schenkch ist ze Osterrich.bruder Vlri- 
ches van scherding der du prior was ze chrems! Mein saelbes; vnd 
meiner vorgenanten Swester Alheiten van Rasschenlo, vnd mit ge- 
ziugen die hie vnder geschriben vnd benant sint. Her Friderich van 
Housekk mein veter. Her Ludeweich van Celking.vnd die purger 
van Chrems. Her Rapot van Vruar, der ze den saelben ziten rihter 
was dacz Chrems. Her Rudel hern Eben sun. Her Jensel an dem 
marchte, Her Vlreich liebmannes sun, Her Engelprebt. Her Hain- 
rich der Swabe . Her Gotfrit sein Aidem , Vnd ander manig erber man. 
Diser brief ist gegeben dacz Chrems do van Christes geburde sint 
gewesen, Tousent iar.zwai hundert iar vnd sehsse vnd Neuncsich 
iar, an sand Georigen tag. 


Geſchichta forſcher. 11.88. 38 
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0. Der Pfarrer Anton Stron 

Raabe von der. ihm zugelafteten M 

dem, am 15. Mai 1591, an Niklas 

v. Puchheim auf Raabs verübten 
morde gereiniget. 

Mit geſtatteter Benüthung ber Vorarbe 


Pfarrers Johann Grübel für den 19. 
j kirch lichen Topographie. 


Mitgetheilt von 
Joſepb Seil. 


J. dem an Denkmalen der Vorjeit überreichen Bi 
Diefer noch fo wenig außgebeuteten Mufterfarte für das 
Iändifcher Archäologie, unferne der mäprifhen Gränze, hat 
wo die fogenannte mährifche Thaya in die verkrümm 
den Verwüftungen ber ihre Ufer tretende deut ſche T 
auf einem nackt gegen den Fluß abftürzenden Felſenhügel 
nunmehr feeiherrlih Raiferfteinihe, Schloß Raabe, 
noch wohlerhaltener Bau des Mittelalters, mit Eluger Rau 
auf jedem elsvorfprunge hervortretend. Der zum Tpe 
Quadertfurm, das Rönigsegg genannt, an den ſich 
werthe Sage Enüpft, die woplerhaltene alte Burgfapelle, ei 
das Bilderzimmer mit vielen gut konſervirten lebensgroßen 
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mälde auf Naabs verfehen find, bei dem Intereſſe, welches fie, durch ihre 
gleichzeitigen, alfo vollkommen verläßlihen Yahresangaben für die Genen 
Iogie bieten , vorläufig aufgeführt werden. Sie lauten: 

ı. Sigmund Herr von Puhamb, Freiherr zu Rabbs 
und Krumpach auf Tobersberg, Erbtruhfe in Oeſter⸗ 
reih,derröm. Paif. Majeftät n. 6. Rammerrath im 41 (1541) 
Jahre geboren und auf Dis 1583 Jahr alt XXXXIL — [Er 
flarb 1595 mit Zurüdlaffung einer (kinderlos abgeftorbenen) Descendenz von 
8 Töchtern und 6 Söhnen ] 

2. Niklas Here von Puechaim, Freiherr zu Rabbs 
und Krumpach, Erbtruchſeß in Defterreih unter der 
Enns, Set. Majeftät Rath und einer ehrfamen Lands 
{haft in Defterreih unter der Enns Berordneter aeta- 
tis suae XXXXI. — (Des vorigen Bruder, Sohn des 1558 verſtorbe⸗ 
nen Andreas Freiherrn von Puchheim und Pararedis, Bernhard’s Gras 
fen v. Sberftein Tochter, wurde, wie im Verlaufe diefer Zeilen näher 
ausgeführt, 1591 zu Raabe ermordet, nachdem er mit Barbara, Michael 
Ludwigs v. Puchheim Tochter, 10 Söhne und 5 Töchter erzeugt hatte.) 

8. Geb: d. 38. Mai 1587, geft. d. 29. DE. 1620. — (Porträt 
einer, angeblid dem Gefclechte der Puchheime angehörigen weiblichen 
Derfon.) 

4. Wolf, Herrvon Liehtenftein und Nicelspurg auf 
Wielfersdorf XXXXVI Sahrs anno MDLXXXIII. (Geb. 1537, 
verehelicht mit Benigna, Johannes v. Puchheim Tochter, ftarb 1586.) 

5. Hanns Wilhelm, Herr zu Lofenftain auf Schallas 
burgth und Weyfenburg, feines Alters im 39 Jahre 
158%. — (Geb. 1546, war röm. kaiſ. Majeftät Rath und Verordneter des 
Erzherzogthums Defterreich unter der Guns, fpäter Herzogs Mathias Hofs 
marfchall , ftarb 1601). 

6. Sigmund von Landau, Freiherr gu Haus und Raps 
pottenftein auf Erbenthal und Dürenfrut, Rath und 
Regent des Regiments dern. d. Lande im 41. Zapre ı583. 
— Mach diefer Aufſchrift, im Einklange mit Wißgrill V., 423, geboren 
2543, erzeugte mit feiner, ihn überlebenden Gemahlin, Barbara, des 
Grasmus v. Puchheim, Freiherrn auf Raabe Tochter, 3 Söhne und 
ı Tochter. Gr ftarb 1606.) 

7. Herr Marvon Maming gu Kirchberg an der Pilad 
und Sitzenthal, n. d. Baif. Majeftät Rath und Berordne 
ter, geb. 1541. — (War unter den Bevollmädtigten bei der Deputa⸗ 
zion zur Ausgleichung der zwiſchen Mathias und den evangelifhen Staͤn⸗ 

38 * 
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Dre und Stelle aufgezeichnet, und in Folge einer durch "die Gite des 
Herren Pfarrers Johann Grübel neueftens veranlaßten Rollationirung mit 
dem Driginale,, bewährt gefunden habe. Sie lautet biernady fo: 

Anno domini 1591 den ı5. tag mayin dernacht Zwischen 10 vnd 
ıı Uhr Ist auf diesem Platz vnd seinem aignen schlos weiland der 
woblgebornne herr herr Niclas herr von Puechaimb freyherr 
zu Haabs vnd Hhrumbach Erbdrugsas in Österreich Röm. Khay, 
May. etc. Rath durch Hans Adamen von Hoffkirchen dabei auch 
Ferdinand von Schönkirchen sambt Ihren Adhaerenten Bandi- 
ten vnd andern herrnlos gesind, sonderlich Anthonius Stromäitr, 
derselben Zeit Pfarrer allhie, Verraetter vnd Hhundschaffter gewe- 
sen, welche sich sub praetextu sein des herrn von Puechhaimb see- 
ligen Vertrauten vnd gutten Freinden, Als der wohlgebornnen Gra- 
fen vnd herrn herrn Alphonsi Grafen von Montecuculy Röm, 
Khay. etc. mundschenk vnd der Khün. may. zu Frankreich Elisa- 
betha obrister Stalmeisternn vnd herrn Octavii Gavriani Frey- 
herrn snr. Dhr. herrn matthiae Erzherzogen zu Oesterreich Camme- 
rer vnd obrister Stalmeister, das sy alda yber nacht verbleiben 
wolten durch ainen lageyehn anmelden vnd einladen haben lassen, 
denen Er mit freiden vnd sich kheines bösen oder gewaldts erwar- 
tendt Ihnen als seine gutte freund zu empfangen bis daher entgegen 
gangen Verractterrischer weils überfallen vnd mit dreyen Schüfsen 
vnerhört erbärmlich vnd voredlichen ermordt worden Welcher dies 
in seinen lästen scufzer in Christo Jhesu vnd auf desselben verdienst 
seeliglich abgeschieden. n Deme vnd allen in Christo Jhesu einge- 
schlaffenen Seelen Gott der almechtige ein fröliche auferstehung gne- 
diglichen verleihen wolle. n Dis hat aus schuldig khindlichen gehor- 
sam vnd licb Wolgedachten einem geliebten herrn Vatern seeligen 
zu ewigen gedachtnufs der wohlgeborne herr h. Georg Ehren- 
reich von Puechhaimb Freyh. zu Raabs vnd Krumb. Ehbdrug- 
sas in Österreich sein Elter Solın aufrichten vnd machen lafsen den 
Ersten tag July 1597. — 

Die ſchändlichen Triebfedern zu dDiefem empoͤrenden Meuchelmorde find 
bis zur Etunde noch nicht aufgehüllt. — Zohann Adam Freiherr von 
Hofkirchen war Herr der, Faum eine Etunde von Raabe entfernt, an 
einer ftarfen Krümmung der Thaya gelegenen Fefte Kollmütz, deren maäch⸗ 
tige Ruinen noch heutzutage ſprechende Zeugen einftiger Gemaltigkeit find. 
Hier feierte er am 20. Mai 1590, eben ein Jahr vor jener gräßlichen 
Blurthat, das ungefegnete Beilager mit Apollonia, Idenko's Freiherrn v. 
Kreyg zu Landitein und Niembſchitz hinterlaffener Tochter. 1605 ftarb er 
Einderlos. Das nachbarliche Verpältuig mit Niclas Freiheren von Puch⸗ 
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gelm auf Rasbs füeint feit Jahren eine träfe Duelle Geiderfei 
feindungen und Etreitigkeiten geweſen zu fein. Ss liegt eime Uri 
Zapre 1586 vor, laut welcher ſchon damals ein Etreit zwifdgen | 
das Gigentfumsreht auf eine Wiefe dur Rompromiß enticied 
mußte. Ob etwa aus derlei Zwiftigleiten, wozu bei folder Mäp 
Iäfle leicht viele ſeyn Fonnten, in der Eſſe gegenfeitiger Grbittern 
Zodfeindfdaft erwuchs, oder ob lange verpaltener Todpeg, er 
ſeſſelt, das meuchelmoͤrdetiſche Geſchoß auf den Apnungslofen rid 
über ſchwebt noch allenthalben tiefes Dunkel, kaum je zu enthäl 
Ießteres der Zall; denn Düftere Blatſchuld dedt dad Grab, und 

ten, fpreden vom Getriebe tiefverfhloßner Rede. — Auders ı 
fi um die, nad der obigen Juſchrift, dem Pfarrer Anton Str 

Direkt zugelaftete Mitſchuld an dieſem Verbrechen. — Gleich die erj 
den unermüdeten Hrn. Pfarrer Grübel veranlaßten örtlichen 
forfhungen zum Frommen der eben im Werke begriffenen Fortſ 
tirchlichen Topographie mit der hiſtoriſch » topograppifhen Schild 
Baidhpofen’er Dekanates, welcher au eine umfländlie ( 
der in diefen Gegenden einft fo mädtigen Puch heime beigefü 
fol, Hatten die erfreulihe Gntdedung zum Gewinne, daf Stro 
in Folge einer von der einfhlägigen Inſtam mit Beobachtung all 
förmlicpeiten gepflogenen, genauen Unterfuhung vollfommen 
106 gefunden wurde. 

Die Pflicht der Gerechtigkeit fordert demnach dringend auf, 
adgeen, um aud vor der Mitwelt, auf welche mit jener Marm 
und dur das Drgan der Prefle in drei verfhiedenen Werke 
maper’s Name Häßlich gebrandmarkt überging, das ehrenvolle 
an einen Dann zu retten, welcher, in der firengen Grfülung ſei 
Gen Berufes einer ununterbrodenen Reihe bitterer Kraͤnkungen 
endlih mit einem blutigen Verbrechen in Verbindung gefebt wurt 
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ten durch drei Dezennien (1680 1560) Die Pfarre Raabe , welche von je 
Ger Tandesfürftlihes Lehen war, kaum mit giltigem Rechtstitel, ſon⸗ 
dern muthmaßlich nur durch das imponirende Anfehen ihrer reich begüterten 
Familie gegenüber einem unmäcdtigen Regimente, unangefochten genofien. 
Nur Irrthum würde die Okkupazion der- Pfarre Raabe durch die Familie 
Puchheim aus dem Fortfchreiten des Lutherthums in dieſer Gegend, fofort 
aus den Lebergriffen der mächtigen Anhänger der neuen Lehre folgern; 
denn jene drei Brüder v. Puchheim werden in den Urkunden allenthalben 
plebani und rectores ecclesiae genannt, und die Bedingungen, unter 
welchen fie, bequem genug, die Pfarre durch Stellvertreter, die zugleich 
Pächter der Pfarre waren, verwalten ließen, lauten ganz katholiſch. 
66 wurde nämlih ausbedungen, daß der in den Pacht eintretende Stell: 
yertreter (Vicarius) »das Volk nach der, Lehre den heiligen Väter und der 
allgemeinen Lehre unterrichten, fremde und verworfene Lehrſätze weder heim» 
lich noch Öffentlich bekennen oder in Schug nehmen, vielmehr die. heiligen 
Sakramente nach dem Gebrauche der allgemeinen Kirche und insbeſondere 
der Paſſauer Diözefe ausfpenden müſſe, endlich Eeinen herumreifenden Dr» 
dens= und Weltpriefter, der wegen neuer Begerifchen Lehren fhon vwerrufen 
oder auch nur verdädhtig ift, bei fich behalten, viel weniger in feiner Kirche 
sulafien dürfe. « 

Inzwiſchen hatten die gedachten drei Puchheime mit den pfarrlichen 
Gütern und Einkünften übel gewirtbfchaftet,, fie mit den Beftandtheilen 
und den Giebigkeiten der Herrihaft Raabe vermengt, und viele, als mwäs 
ren fie ein freies Gigen der Puchheime, ganz eingesogen. Auf die hierüber 
dem Kaiſer erftattete Anzeige, ließ dieſer durch eigene, am 25. Jaͤnner 1560 
abgeordnete Kommijjäre den Sachverhalt unterfuden, und die Angelegen 
beiten der Pfarre wieder in Drdnung bringen, aud ein ordentliches Urs 
barium und Grundbuch aufrihten. Um aber zugleih für die Zukunft fol 
hen , die Pfarre fo radial deteriorirenden Unordnungen und Webergriffen 
wirkfam vorzubeugen, nahm er, als Lehen: und Vogtherr, die Pfarre 
Raabe zurüd, und ertheilte felbe, laut Eaiferlicher Refoluzion vom 20. Mai 
1560, feinem Boflaplaue und Probfte zu Eisgarn, Johann Reider 
muet, gegen dem, daß er in eigener Perfon zu Raabe refidire, die 
Probſtei Eisgarn und alle anderen Benefizien abtrete, Beine pfarrlichen 
Güter ohne des Kaifers vorläufige Bewilligung veräußere u. dergl. Mit: 
telſt Srlafies von dem nämlihen Tage feßte der Kaifer aber auch die, von 
dem 1558 verftorbenen Andreas von Puchheim, Freiherrn zu Raabe 
und Krumbach, zurüdgelaflene Witwe von diefer Verfügung mit dem Beis 
fage in die Kenntniß, daß die »fernere Belaffunge« der Pfarre bei 
Der Familie Puchheim ohne große Verlegung feines Gemwif: 
fens nicht thunlich ſei.« Zugleih trug der Kaifer Ihe und ihren 
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Sbhnen auf, der Verwaltung, Verleigung und jedwedem Mubge 
Pfarre fanmt den dazu gehörigen oder davon entwendeten Güte 
Dinge gu entfagen,, und ſolche den von ipm abgeordneten Kommiſſ 
verweilt einzuräumen. Unterm ı8. Juni 1560 intimirte der Ra 
Verleipung der Pfarre Raabe an Johann Reihermuet, dern 
desregierung mit dem Auftrage, alles Habe und Gut im Pfarchof 
der Kirche gu Raabs zu inventiren, dann zwei gleihlautende Ja 
gu errichten , eines davon dem gedachten Pfarrer zu überantwori 
andere aber, won Demfelben gefertiget , der Baiferlichen Kammerve 
einzupändigen. 

Doch aller dieſer Mafregeln ungeachtet, hatte Reihermue 
ſehr empfindlide Neckereien und Beeinträdtigungen Durch die 
Puchheim zu erleiden, und wurde in Die Rothiwendigkeit verfeg 
Sigmund, Niklas und Andrä v. Puchheim bei dern. 
gierung,, dann bei den Kaifern Ferdinand I. und Marimilian IL 
über Klage zu führen, daß Ipım Durch jene Vieles von dem, was ihm 
Balferlihen Rommiffäre eingeräumt worden, vorenthalten und entzog 

Folgende aus dem, vom Hrn. Dechante zu Raabs verfaßten 1 
Suche zitirte kaiſerliche Refoluzionen, Grläße der u. d. Regierung ı 
plikazionen liefern den Beweis hiervon: 

a) Hofſbefehl an die n. oſt. Regierung zu Gunften Johannes 9 
muet wider denv. Puchheim vom Jahre 1566. 

b) 1566. Reihermuets Supplilagion an den n. B. ! 
ſchall gegen Niklas v. Puhpeim. 

c) 1566. Kaiſerlicher Gebotsbrief an Sigmund v. Puchh 
Doberöberg wegen Zurüdftelung des eingeführten pfarclihen S 
henten binnen 6 Wochen und 3 Tagen. 

4) 1666. Dofbefepl an ebendenfelben und an Niklas v. Pu 
var unvergüglihen Zurüdgabe der zum Zrüpmeß» Benefiium ; 





%) 1569. Hofbefehl an die Brüder Sigmund, Niklas und Adam v. 
Puchheim. 

Dieſe Eingriffe der Puchheime dauerten auch fort unter Reigen 
muets Nahfolger, Anton Stromayer, welder vom Jahre 1570 bid 
1594 der Pfarre Raabe voritand, ja die Beeinträhtigungen wurden um 
fo Eühner und heftiger, als ſaͤmmtliche Puchheime während diefer Zeit zum 
Lutherthume übertraten. Nah Raupachs vevangelifhem Oeſterreich « 
waren im Jahre 1580 Nikolaus zu Maabs und Krumpach, Gige 
mund gu Doberöberg und Adam zu Karlftein bereits eifrige Anhänger 
der neuen Lehre, und Veit Albrecht gu Horn fhon länger thätigfteb 
Daupt der Dort verfammelten profeftantifchen Stände; ja ihr, vielleiht noch 
aus der Zeit vor dem Jahre 1560 datirender Abfall vom alten Glauben 
war etwa eine von den Haupturfachen, warum ihnen die Pfarre Raabe im 
Jahre 1560 plögli entzogen wurde. Da Anton Stromapyer, der 
vielfältigen Nädereien müde, die immer kühner fortgefegten Singriffe der 
Puchheime in die Rechte der ihm anverfrauten Kirche und Pfarre nicht 
länger mehr ſchweigſam ertragen zu Dürfen glaubte, reichte er endlich bei dem, 
damals mit dem Regimente über Niederöfterreih betrauten Erzherzoge 
Gruft 22 Klagepunkte gegen die Brüder Sigmund, Nilolaus und 
Adamv. Puchheim ein, worunter auch vorkommt, daß Nikolaus v. 
Puchheim fogar eine Scyiefftätte in der Art errichtet habe, daß — die 
Schüffedie Richtung nah den Fenſtern der pfarrliden 
Wohnungnehmen (!!) — Dagegen wuß:enaber die argeklagten P u ch» 
Heime ihren Einfluß bei den abatholifhen Mititänden dahin geltend zu 
machen, Daß von dem Herens und Ritterftande eine Reihe von Beſchwer⸗ 
den wider Stromapyer bei dem Regenten eingebracht wurde, inwelden 
fie Inn insbefondere eines ärgerlichen, unpriefterlihen Wandels beſchuldig⸗ 
ten. Zur genaueiten abermaligen Unterfuhung — denn daß eine ſolche 
bereits voraudyegangen war, ift aus dee vom Erzherzoge Ernit den 
Ständen unterm 29. März 1586 ertheilten Antwort zu erkennen — wurs 
den Abt Rafpar von Altenburg, der Reihkhofrath Babriel Strein 
von Schmarzenau auf Raggelsburg und Hirſchbach, Bartholomäus 
Thonradtel auf Thernderg und Nehberg, und Johann Weber zu 
Nep und Bisamberg, als Eaiferlihde Räthe abgeordnet, welche die Berhands 
lung im Beifeyn beider Parteien vornahmen, und unterm 31. Mai 1586 
zwiſchen beiden einen Vergleich bewirkten. Durch diefen Vergleich Eonnteu 
jedoch die zwifchen den Puhheimen und dem Pfarrer Stromayer 
obmwaltenden Streitigkeiten um fo weniger grunds und nadhhältig beigelegt 
werden, als der Vergleich felbit keineswegs auf Recht und Billigkeit allſei⸗ 
tig bafirt war. Denn fämmtliche Abgeordnete, mit Ausnahme des Abtes 
von Altenburg, waren bereits Anhaͤnger der neuen Lehre, ſomit in der 
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ueberjehl Religiontgenoffender Puhheime, und dieſe Glaußente 
ſchaft Hatte fihtbaren Einflug auf die Geftaltung der meiften We 
punkte genommen. Das euer der Feindſeligkeit glimmte dafer 5 
unter der Aſche fort, es fchlug noch mehrmals in Heilen Flam 
Darum that Stromaper aud hoͤchſten Orts Einſprache gegen 
gerichteten Vergleich, und die von ihm vorgebradhten Gründe wur 
Beineswegs für unbedeutend und gewichtlos gefunden. — Da — 
Buge der Verhandlung, am 15. Mai 1591, geſchah jener frextiid 
Was Wunder alfo, daß die Puchheime ſogleich auf ipn den Werd: 
wicht der Anftiftung, doch der Tpeilnapme warfen, und iprer Any 
Slauben verfgaften!? — 

Stromaper wurde nad jener unfeligen Tat von dem E 
Erben des Grmordeten, Georg Ghrenreid v. Puechai 
‚gleich gefangen genommen und nach Wien abgeführt, fodann am 4 
ber desfelben Jahres durch die von dem Erzherzoge Gruft und dei 
Ordinariate beſtimmten Rommiffäre, Abt Andreas von Al: 
und Morimus Saurer, kaiſerl. Rath und Waflermautpein 
Gtein, im Pfarchofe zu Raabs ein Inventar aufgenommen, und 
ſtoph Pfarrkirhern, Pfarrer gu Speifendorf, die Werwe 
Kirche und des Pfarrhofes, bis zur Eutſcheidung in der Angeleg 
der Stromaper , anvertraut. 

Nach zwei Japre langer und grundhaͤltig gepflogener Ur 
wurde Anton Stromaper durd feine oberfte geiſtliche Bet 
paſſauer Offistalat, von der ihm zugelafteten Mitſchuld an dem, 
Freiperen v. Puchheim verübten Meudhelmorde völlig freis 
geſprochen, pierüber aud unterm 4. September 1593 von d- 

ten geiftlihen Gerichte eine eigene Abfoluzions-Urkunde ausgeferti 

wohl jedod dahin ſich ausgefprochen, daß nad dem Vorausgega 
baldige Ueberfehung des Pfarrer Anton Stromayer, mit & 
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cionis in q. Illrem et Generosum Diünum Nicolaum de Pue- 
chaimb etc. commissae, coram nobis et Vnbli Consist. Curiae Ep- 
palis Pat. vertentibus, visis omnibus et singulis actis, consideratis 
diligenterque ponderatis meritis et circumstantiis totius negotii ao 
inde dependentibus aliasq. (aliisque ?) inquisitionibus et informationi- 
bus maturo deliberatoque consilio discussis ultra interlocutorias 
so. Maji et 21. July praesentis anni ac alia decreta successive lata, 
Christi nomine invocato pro tribunali sedentes ac solum Deum et 
solidam ejus justitiam prae oculis habentes, per banc nostram sen- 
tentiam diffinitivam. quam de consilio Jurisperitorum 
ac Assessorum nostrorum in his scriptis ferimus, ducimus, 
pronuntiamus, declaramus et sententiamus, praefatum Antonium 
Stromayeracrimine vel macula homicidii in nominatum 
Dnm Nicolaum de Puechaimb, Baronem etc. commissi „ im- 
munem ac pronide (proinde ?) eunden: abjejusmodi insimulata con- 
spiratione absolvendum fore et esse, prout eum praesentium tenore 
absolvimus. Ex causis autem relevantibus et animum nostrum mo- 
ventibus ipsum Antonium Stromayer ex Parochia Raabsensi, 
cum consensu Sacae Caesae Mtis etc., tanquam d. Parochiae Patroni 
et Advocati, ad aliam Parochiam proxime vacaturam et suo loco 
et tempore illi assignandam transferimus, Adjudicantes eidem omnes 
et singulos fructus et proventus dictae Parochiae vel Ecclesiastici 
Beneficii assignationem et recompensationem, ita tamen, ut oia de- 
bita, tam publica quam privata, quae a tempore suae possessionis 
contraxit vel exsolvere neglexit, realiter et cum effectu persolvat. -— 
Et ita pronuntiamus Nos Andreas Hoffmann, S. S. Theol. Dr, De- 
canus et Parochus Crembsensis, nec non hac in causa constitutus 
Vice -Offlis. Itq. in nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti. Amen. 
Lecta, lata et in scriptis promulgata est praesens Sententia dif- 
finitiva per memoratum Rdue Dom Andream Hoffmann S. S. 
Theol. Drem , Decanum er Parochum Crembsensem, nec non in 
causa hac constitutum Vice-Officialeın, die Sabbathi, quae fuit 
4ta mensis Septembris Anno XiIIus sub horis Ztierum ad red- 
dendum jura et audiendum causas consuelis. 
M Christoph Palfinger 
Notarius Patav. etc. 
Daß übrigens die Anordnung des geiftlihen Gerichtes, Stromapger 
folle feiner Zeit auf eine andere Pfruͤnde überfeßt werden, nur eine Bor 
ſicht s⸗keineswegs aber eine Straf: Maßregel war, geht aud aus der 
für Stromapyers Nadfolger, Cornelius de Chautere, Probſt zu Eis⸗ 
garn, unterm ı8. Zuni 1594 vom Erzherzoge Ernſt (apud Strigonium) 
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Nro. L 


Wire nie der Raum für die „Literatur der Öfterreiäk 
{den Geſchüchte« in einem Blatte, das hauptfähli der Mittheilung 
„neuen Stoffes« gewidmet ift, zw befchräntt, fo würden wir, nach⸗ 
dem wir im erften Bande des Geſchichtsforſchers, &. 330 — 397 und G. 
686 — 604, angefangen haben, »die Öfterreichifche Geſchichtsliteratur feit 
18296 kurz anzugeben, und für's erfle 8 Jahrgänge der in »Wien« erfchles 
nenen hiſtoriſch⸗ ftatiftifhen Zeitfchrift (herausgegeben von Ridler, 
Mühlfeld, Dohler und Kaltenbak) zum Bellen der Geſchichts⸗ 
freunde vergeihneten, die für den Öfterreihifhen Geſchichtsſteund Ins 
tereflanten und zu berücfichtigenden Auffäße und Artikel in andern Zeit 
fhriften und Sammlungen ebenfalls angeben. Wirklich find in 
Den ebenfalls in Wien erfheinenden »Jahrbüchern ber Kiteratur,« 
in der »juridifhen Zeitſchrift« (gefliftet von Wagner, fort 
gefet vonDolliner, Rudler, zulegt au von Stubenraud), In 

er smilitärifhen Zeitfhrift« (von dem verdienftvollen Schels 
redigirt), in der »theologifhen Zeitfhrift« (herausgegeben von 
Dies), zum Theile aub In dem »Öfterreihifhen Zuſchaner« 
(Herausgegeben von Ebersberg) beadhtensmwerthe Hiftoriiche Auffäbe, zu⸗ 
mal in den Wiener Jahrbuͤchern (Freilich jet feltener als früher)! — Aber 
das Verzeichniß diefer Auffäbe, fo willlommen es Manchem feyn möchte, 
würde viele Bogen einnehmen. — Bielleiht wird ein folches fpäter ab⸗ 
geſondert erfcheinen. 

Wir wollen bier einftweilen jene Werke notiren und ihren Inhalt kurz 
angeben, welche zur Gefhidtsliterarur, sensu strictiori , gehören , vert 
wahren uns aber sum Boraus gegen alle Anfprüde an »Voliſtandig⸗ 
keit und an fuftematifhe Zufammenftellung,« man müßte gu 
einem folchen »Ueberblidle« mehr Zeit verwenden, ald wir erübrigen En 
nen, und die fämmtelichen literarifhen neuen Erfheinungen befißen , oder 
wenigftens zur Hand haben. — Wie verdienftvoll einftweilen nur eine 
Bortfesung und Ergänzung der beiden Literaturbüder von Vogel und 
Weber wäre, wird jeder Freund unferer vaterländifchen Geſchichte mit 
mir anerkennen , und es wäre die fchöne Aufgabe einer vaterländifchen 
großen Bibliothek, derlii Supplemente gu liefern, wenn nit ein 
ganz neues »Eritifches Werk über die gefammte Gefchichtsliteratur der Öfters 
reichiſchen Staaten ‚« das freilih nicht von einem Einzelnen, wohl aber 
son einem ganzen Inſtitute (3. B. der fo ſchoͤne Kräfte vereinigenden Hof 
bibliothek) geliefert werden Bönnte, und wohl audy noch geliefert wird, da 
Bas Bedürfniß zu Dringend if! r 


Es wäre zwar fehr Intereffant, die Beiftungen des Testen Dec 
in den fämmtlıhen öiterreihifhen @ändern au überbliden, und ı 
Gang der Forſchung und die auftaudenden Erfheinungen im $ı 
Gefichte kritiſch zu urtheilen ; indeß hat das feine großen Echwier 
und ich befenne es offen, man müßte die Riteratur_der Glaven u 
gharen, die in der legtern Zeit einen fo Eräftigen Auffbwung geı 
bat, eben fo gründlich Bennen, als die deutſche und italienifhe, ur 
und begründete Urtheile za fällen und fruchtbare Parallelen zu gie 
Das ift für einen Einzelnen zu viel! 

So viel darf man aber zuverjihtlic behaupten, und kann e 
fo viele literariſche Erſcheinungen augenfälig bemeifen: die Lite 
der Sefhichte fängt an einen Aufſchwung zu erhalten und 
gen; — Defterreih hat eine ungemein Intereflante und hödft ma 
tige Gedichte, das ger derfelben ift noch ziemlich unbebaut v 
firedenmweife culth darum hat es eine reihe Zußunft, 
wird noch vieles geleift: — können, boffentlih alſo auch 
werden. — 88 murde biober nicht wenig gefammelt, ma 

auch an ed gu benüsen, und eine reiche Ernte ſteht dem @ 
den bevor. Man beachte nur das Wırfen mehrerer gelehrten Ge 
ten und Landes »Mufeen, man berüdjihtige die ſchöͤnen Sammluı 
Seſcichte und ihre Literatur, die durch einzelne bochverdiente Män 
Beten der Forſcher zu Stande gebracht wurden. — Großartig 
Anftalten, welche Ungern bisher ind Leben rief, fie werden hı 
bald ipre volle Wirkfamkeit entfalten, und für Gefhidhte aud 
Hoßfür Sprache, fruhtdringend ſeyn. In Böhmen har d 
End Akademie der Biffenfpaften und das Nationals Mufeum ſch 

16 geleiftet,, und es wird dur enthujiaflifhe und für Gefhid 

In tbätige Männer gewiß noch mehr geliefert werden. DV 
hat unter allen Qändern des Öfterreihifchen Staates am befter 
Grundlage feiner Geſchichte zu forgen begonnen; Dank der pat 


und großmüthiaen Unterftügung Seiner Ereellenz des oberſten 
Grafen von Mittromslg. Der verdienitvolle Bochek hat ber 
Bände eines »Codex diplomaticus et epistol: Moraviae« 
welde alle Dipfomatifchen Spuren der Geſchichte Mäprens und | 
„ter vom Ende des vierten Japrhunderts (a. 396) unferer Zeitrech 
gefangen mittheilen, und im denen jur Bequemlichkeit des Forf 
dahin gehörigen Stucke voNjtändig abgedruckt find. Dererite Bar 
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ſehr viel beiteugen! Die von Darnaut begonnene, von Stelzhammer 
fortgefeste Topoaraphie, die zum Theile auch Defterreiih ob der 
Guns und Salzburg berüdfichtigte , hat in ihren 18 Bänden, die bisher 
erf&ienen find , gemiß viel Brauchbares und Neues mitgetheilt ; wer zwei⸗ 
fele aber, daß noch ſehr Vieles geleiftet werden könnte. — Hormayr's 
Geſchichte von Wien (befonders im Urkundenbuch), Eclager's Skizzen 
von Wien, Böheim’s Chronik von Wiener Neuftadt, Eſpig's Chronik von 
Ybbs u. ſ. w., liefern fehr intereffante Daten für die Geſchichte des 
Stäadteweſens, aber ed ift Bein Zweifel, daß fowohl die Geſchichte der 
geiftliben KRorporationen,, z. B. Goͤttweigs, zum Theile Melte, dann 
von Heiligenkreuz, Seitenftetten, Derzogenburg mit St. Andre und Tier 
flein (Auguſtiner « Shorerren) , von Altenburg, Geras der Wiener Klb⸗ 
fer zu den Schotten und der Augufliner, der Nonnenklöfer St. Magda 
lena außer dem Echottenthore, St. Ricola, St. Lauren; auf dem alten 
Sleifhmarkte u. f. w., als auch die Geſchichte der niederöfterreihifhen 
Städte (feld Wiens), von Krems, Wiener Neuſtadt, dann von Bas 
den, Baimburg, Horn, Waldhofen an der Thaya und an der Ibbe, 
©t. Pölten und der intereflanten Märkte Medling, Beriholdsdorf, 
Aſpang ıc-, und vor Allem die Geſchichte des niederöfterreihifhen Adels, 
Die noch vieler Aufklärung bedarf, erft von der Zukunft erwartet werden 
muͤſſe. Würde fih in Defterreig unter der Enns ein Verein sur Herſtel⸗ 
lung eines Diplomatars bilden, fo könnte diefe Zukunft bald sur Ge 
enwart werden, und das würde der Provinz wahrlih Ehre bringen. 
wäre eine würdige Aufgabe für die löblichen niederöfterreihifhen Ders 
zen:Stände,, die bereits in den Fahren 1832 bis 1834 vier Bände » Beiträge 
jur Landeskunde Defterreiche unter der Enns« mit einem nicht unbedeus 
tenden Koſtenaufwande erfheinen ließen, wodurd fie beurkundeten, daß 
fie für die Ehre der Provinz gerne ein Dpfer bringen wollen , die Nealle 
rung eines Diplomatariums gu unterftügen. — Durch gemeinfhaftliches 
Zuſammenwirken würden Die Koſten verringert, die Abnahme aber vers 
eößert, mährend dem sum Beifpiele die Gefhicdte oder Urkundenſamm⸗ 
ung eines einzelnen Kloſters oder einer Stadt nur wenige Abnehmer fins 
den wird, fo würde ein Diplomatarium einer der intereffanteflen Provins 
sen Defterreihs, wenn es anders in würdiger Geftalt mit nöthigen Regie 
ftern und Beigaben erfchiene, gewiß allgemein berüdfichtiaet werden, wenn 
ein Klofter 10 Abnehmer findet, fo findet eine Provinz gewiß 100, folglich 
wäre das JZuſammenwirken aub bkonomiſcher! 

An Steiermark ift theild vieles zum Beten der Geſchichte vorbe 
reitet, a. B. die Urkundenfammlung im Yohanneum theils auch Bereit 
im Gange; der thätige Wartinger hatte den glüdlichen Gedanken , kleine 
Diplomatarien einzelner Städte nad und nad herauszugeben. “: 

Vieleiht wird ein fehnliher Wunfh der vaterländiihen Seſchichts⸗ 
forfcher erfüllt, und ein hiftorifher Verein für Inneröfterreih gefiftet, 
Der Die ungemein intereffante Geſchichte Steiermarks, Karnthens und Arkins, 
Die noch fo vieler Beleuchtung bedarf, zum Gegenflande feiner verdienſt⸗ 
lihen Bemühungen hätte, ein würdiges Seitenſtück des Induſtrie⸗Verei⸗ 
nes! — Ginftweilen hat die ſteiermaͤrkiſche Zeitſchrift fo mandes Hiſtori⸗ 
ſche geliefert , die Zukunft wird noch mehr bringen. Möge der würdige 
und gelehrte Muchar, der duch feine Zorfhungen fo mande Lücke aus⸗ 
gefüllt Hat, fortfahren, feine gefammelten Schätze mitzutheilen und die 
Geſchichte Steiermarks zu beleuchten. 

Käruthen wie Krain zähle fo mande tücdhtige doriher unter ſei⸗ 
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men Bewohnern , die bedeutende Sammlungen zur Randesgefhichte 
su Stande braten; vor allen der tpärige Kanıler Herrmann un 
here ©. von Ankershofen. Mögen ihre Refultate bald mit, 
werden. 

Unter allen Provinzen Defterreihs hat aber bisher wohl aı 
Ziro! für feine Gefhichte gefammelt und wohl aud ſchon Vielet 
geleiftet, obwohl des zu Leiftenden noch weit mehr ſeyn dürfte. 

ie die ganz vorzüglien Sammlungen Di Pauli’d, Mazjettis u 
rdinandeums. — Die tirolifhen Beiträge zur Gefhihte und ©ı 
fomopl die erfte ald die zweite Reihe, haben fehr intereffante u 
deutende Auffäge geliefert, und es wird fi in der Folgezeit erſt mı 
Hiftorifhe Sinn recht bilden und zeigen. — Es wird Tirol feine ho 
tereflante Geſchichte gewiß recht gründlich bearbeiten ; fhon zeigen | 
und da hoͤchſt refpeltable Kräfte, die fid bereits al6 fehr tüchtige u 
tifhe Forſcher bewaͤhrten, 3. B. Profeſſor Jäger in Meran u. A. 
Denn wir nun diefe Ausfihten für die Gefhichte unfeı 


Da Statiſtit in Eurger Zeit felbit zur Gefdichte wird, und 
enwatt eben fo ſehr Die Bergangenhait beleuchtet, als Die Ießter 
Kereverfändlih madt und erklärt, fo wünfchte der diterreichifche G 


ſorſcher, in einer eigenen Rubrik feines Notizenblattes aud die 
der Statijtit, Topograppie, der Kartenfunde anführen zu könn: 
türlich Rönnte dieſes nur durd Mitwiefen wohlunsereichteter Mä 
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Ich will diefe literarifchen Anzeigen abtheilen in tuländifhe und aus⸗ 
landiſche Literatur , und die erftere wieder nah Provinzen, fo weiß Jeder 
bald den Plas zu finden, wo er irgend ein Werk zu ſuchen hat. 

Wenn ih auf thätige Mitwirkung und Unterftügung Anderer bei dies 
fer Arbeit über die öfterreihiihe Geſchichtsliteratur rechnen könnte, fo 
würde ih das Notizenblatt des oͤſterreichiſchen Geſchichtsforſchers in zwan 
loſen Nummern auch unabhängig vom Geſchichtsforſcher, jedoch dazu als 
integrirender Beftandtheil gehörig, erfheinen laflen; ich habe zu diefem 
Ende diefe. erfte Lieferung mit der Nummer I bezeichnet, Nummer II ers 
ſcheint, wo nicht früher, jedenfalls im zweiten Defte des Geſchichtsforſchers, 
und fo fort, fo lange Stoff da ift. 


I. 
Oeſterreich unter der Enns. — Wien. 


Medaillen aufberühmte und ausgezeichnete Mäuner 
des Kaiſerthums Oeſterreich, vom ſechzehnten (fünfzehn 
ten) bis zum neunzehnten Jahrhunderte. JIntreuen Abs 
Kildungen mit biographiſch-hiſtoriſchen Motigen, von 
Joſeph Bergmann, (erftem) Cuſtos amk.k. Müng- und Au 
titentabinet und der ER. Ambrafer- Sammlung ıc Er 
Res Heft. Wien. Tendlerer Schaefer, am Braben, Tratts 
nerhof Nr. 618. 1840. Gedrudt bei I. P. Sollinger. In 
QAuart. Tert48S. Tafeln IV, mit 19 Münzabbildungen. 
Mit dem Motto: Alia sectentur alii, nos patria! — 
Bweites Deft, S. 49 — 84. Taf. V— VI. Abbildung 30 — 30. 

··— 


Ein glücklicher Gedanke, gut ausgeführt, der der vaterlaͤndiſchen © es 
ſchichte, in&befondere aber den Nebenzweigen Rumismatil, Gene 
alogie u. f. w., höchſt erfprieglih ift- — Die Müngbefchreibungen vors 
trefflih , die biographiſchen Notizen ſehr dankenswerth. — Durch raſche 
— dieſes vaterlaͤndiſchen Ehrentempels wird ſich der fleißige Herr 

erausgeber, fo wie feine Excellenz der kunſtſinnige und alles Wiſſenſchaft⸗ 
liche fördernde Herr Graf Morig von Dietrichftein , der Die Herausgabe 
als Shef des E. k. Münz⸗ und Antitenkabinetes ꝛc. allein mögli machte, 
um diefen intereffanten Kunftzweig fehr verdient machen. 

rar im erften Hefte enthaltenen Medaillen (und biographifgen Noti⸗ 
gen) ind: 

1. Zacob Baniffins oder De Baniſſis, 8. Maximilian's J. Nath und 
Sateinifher Sekretär, Dekan zu Trient ıc. (ſtiebt 1533.) (Geb. 165. Det. 
2466 auf der dalmatinifhen Juſel Surjola.) Medaille T.I. N.». Auch 
‚bei Derrgott. (Numotheca etc, Tab. XVIII. 87, und pag 6%. — 

«ei — D 
IT. * Bernard von Cles, Kardinal und Fuͤrſtbiſchof von Trient, des 
ebm. Königs Serdinand I. geheimen Rathes Präfident, oberfter Kauzler und 
Statthalter der oberöfterreihifhen Lande. (Stirbt 1539, geb. 1485.) 
Zevailen (4 und ı befchrieben, aus Köhler). T. 1. N. 2, 3,45. — 
. — 19. 

Seite ı3 wird das Geſchlecht der Freiherren von Madruzzo oder 

Madruz beſprochen (bie ©. 16), und dann im Ginzelnen angeführt: 
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AIT. * GSpriftopp Freihert von 10, Gardinel, Härftbif 
Trient und Briren ıc. (Stirbt rn 5. Juli 1513.) De 
T.II, N.6 und 7, T. III, N.B, 9, 10, ıı, 195 7 Gtüde. Biog 
©.19— 24. ehr intereffant. 

IV. Nikolaus Freiherr von Madruggo ze. (Geb. ? Brub 
Seitens, ‚fies ?) Eine Medaille (T. II, N. 13). Blographiige 

. 25 — 26. 

*S. 37 (ohne Medaille) Nachricht von Aliprand (Hildebrand) 
ſtem Bruder der Vorhergependen, fi. 1547 im 27 Jahre f. Alters 
tapferite Held feines Geſchiechtes. 

V. Johann Ludwig Freiherr von Madrugge. Gardinal uud 
vilchof von Trient. (Stirht 1600, geb. 1533.) Medaille, T.IV, 
Biograppifhe Notiz ©. 29 — do. 

©. 30. Johann Friedrich, zweiter Sohn des Nikolaus MR. ( 
Fr durch Veraulaffung feines Gnkels, des Gardinalt 

ſoph mit 

VI. Iſabella von Chialant oder Challant, der einzigen Tod 
Grafen Renatus von Challant, Gouverneurs von Gavoyen, © 
Menzia, angeblih einer portugieflihen Prinzeffin. — Medaille, 
N. ı5. S. 32 —33. Nachricht von ihrem Gemapl und feinen : 
nf. m. Karl Yaudenz, Emanuel Renatus, Karl Emanuel (? 
und dritte Bifhöfe von Trient). 

Die Madtuzo's befagen den Trienter Biſchofſtuhl duch uıc 
Immer folgte der Neffe dem Dpeim! Aber es waren würdige MS 
— Yun Georg Freiherr von Madruszo. (Stirbt um 1560.) U 

IV, N.ı7. 8. 36— 37. 

VIII. Jortunat Freiherr von Madrusgo. Yortpflanger dei 
fen Linie. Medaille, T. IV, N.ı7. 8.37 —3g. 

Beigefügt eine Stammtafel der Freiperren von Madrugg: 








IX. Peter Vigil Graf von Thunn und Hoheuflein, der 
reg · Jurſtbiſchof von Trient. (Stirbt ıBoo, geb. 1724.) Jetton 
fen Wahl, T. IV, N. ı8. Biographie ©. 40. 

©.43 eine hiltorifhe Anmerkung, wie und warn bie & 
das Gebiet des Hociliftes Trient an Deutfchland gelommen 
die dortigen Biſchofe die Fuͤrſten würde fammt dem Müngre 
halten und ausgeübt haben. 
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Das Geſchlecht der Nitter uud Herren von Freundsberg. Allge 
meines, ©. 63 — 685. 

XV. Georg von Freundsberg, Ritter, Herr zu Mindelheim, dann 
zu Sterzing und St. Peterdberg ıc. in Tirol, Schöpfer und Vater der 
Landsknechte. Geſt. 1538. Medaille, T. VI, N, 24. 8.65 — 73. 

XVI. Kaſpar vou Greunböberg, Nitter, Dberfter des deutſchen Fuß⸗ 
volles ıc., Herr von Monza ıc. Geſt. 1536. Medaillen, T.VI, N. 25 
und 26. ©. 73 — 76. 
. XVII. Margaretbas von Firmian, Kaſpars von Freundsberg Ges 
mahlin. Geft. 1539. Medaille, T.VIL N. 27 &.76—77. Mit einer 
* „Stammtajel der vier lebten Generationen der Familie von Freundoberg.« 

XVII. Balthafar von Freundsberg, Ritter. Geſt. 1531. Medaille, 
T. VIE, N. 28 ©. 76 — 99. . 

XIX. Georg 11. Freiherr von Freundsberg, der Letzte dieſes Ge⸗ 
ſchlechts. Geſt. 1586. Medaille, T. VII, N.29 ©. 80 — 8a. — 

AK. Arnold von Brud, Tonſetzer, Kapelimeifter und Rertor der 


Hoflapellen » Sänger K. Serdinands I. Gel. 1536. Wedaille T. VII, 
N. 30. ©, 83 — 84. " ‘ 


Beide Hefte find reih an fehr brauchbaren und Intereffanten Rotizen, 
und da Hiftorifhe Kenntniffe durch derlei mit Biographien verbun⸗ 
dene Abbildungen auch in größerem Kreiſe verbreitet werden, fo 
verdient dad Unternehmen die thätigfte Theilnahme und Unterflüsung von 
Seite des großartigen Inſtitutes, aus deſſem Schatze dieſe reiche Quelle 
für oͤſterreichiſche Geſchichte fließt. 


Bei diefer Gelegenheit erlauben wir uns, die oͤſter re ich iſchen Ge 
ſchichtsfreunde auf ein anderes numismatifhes Werk anfmerkfam zu 
machen , das obwohl mehr al! gemein. doch natürlich auch die öfters 
reihifhen Numismatiker ganz vorzüglich intereffiven muß. Wir meinen 
das vor Kurzem erſchienene: a 

»Thaler⸗Kabinet. Beſchreibung aller bekannt ges 
wordenenThaler,worin aud alle Diejenigen Stücke auf⸗ 
genommenwurden, welchein Madais Thaler⸗Kabinet bes 
ſchrieben worden find. Bon K. G. Ritter von Schultheß⸗ 
Rechberg, Obriſt-Lieutenant außer Dienſt (Schweizer). — 
Erſter Band (enthält die Kaiſer and Könige). Bien 1840. F. Beckt 
Univerſitäts⸗Buchhandlung. — All und 788 ©. in 8°. 

Sin ungemein Neißiges und dem Mumismatiler ganz unentbehrliches 


Fuͤr den Öfterreihifhen Sefhichtsfreund find sunächft Intereffamt : : 
1, Römifch » deutihe Kaifer, ©. ı (and 787). 
IT. Römifch » Deutfche und öſterreichiſche Aatſer, S. ı6B. " 

III. Defterreichifche Kaifer, &. 169. Dann die Könige von Böhmen (IV), 
©. 307 — 293, von der Lombardie md Benedig (XII), ©. 457, von Uns 
garn (XXVI), &. 707 — 779 (u. 788), aud die von Spanien (XXV), ©. 681. 

Mögen dem VBerfafler , deſſen unermüdeter Jleiß alle Anerkennung 
verdient, die nöthigen Kräfte und Bedingungen zu einem foldhen Werke 
immerfort bleiben ! 

ine ſehr günftige Anzeige Nefert auch die Berliner literariſche Zeitung. 
ı840. Wr. 46. Artikel 1972. 


Geſſchichto for ſcher. I. Br. B 
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I. 
Defterreihd ob der En 


Das obderennfifhe Landes · Muſeum iſt zwar unter den 
Wufeen die jüngfte Schöpfung der Zeit nad, es fchreitet abeı 
ger vorwärts, und feine Sammlungen werden auf eine hoͤch 
werthe Weife vermehrt, fo wie eb durch literarifche Leif: 
peaktifce Art feine Tüchtigkeit und Strebſamkeit beurkunde 

An der Sammlung eines Codex —— 
gearbeitet, wobei der ırte Chorherr von St. Florian, 
ganz befondere a en Auch werden pifto 
würdigkeiten und Rotizen yufammengelefen und i 
künftigen Benüsung der Gefcichtöforfcher zuſammengeſtellt 
würdige Ginrihtung! 

Der Muſeums⸗Ausſchuß gibt ein »Mufealblattz fel 
herauf, fo wie im Vereine mit dem rvlerten Bericht übe 
Francisco - Carolinume« aud) bereit6 die erfte Lieferung der 
Pe von Oeſterteich ob dee Gnus und Galzburge 

jenen if. 

Bir wollen ſowohl aus dem »Mufealblatte,« als aus d 
zur Randeskunde,e die hitorifhen Auffäse befonderi 
mit. dem Bemerken, daß ſich in beiden Leiftungen aud mehr 
Auffäge über »naturwiffenfhaftliche Zweige« — die g 
erfennung finden werden. 


L»Mufealblatt. Beitihriftfürßefdhidhte 
turundTehnologie Defterreihs ob der Ennt 
burgs. Ring, bei Auirin Haslinger, ı839. 4 
36 S.; und 1830, Nr. 1 — 24, 120, (Anfangs ale M 
840 monatlich zwei Nummern.) Redakteur: Profefior Ji 
(Preis für den ganzen Jahrgang ı fl. Konv. Münze. !)« 


1) Des Grafen Franz Chriſtoph Khevenpiller's (des 
ders ıc.) Brautwerbung. (Aus einem zu Et. Florian befin 
feripte in Zolio. »Beſchteibung Franden Chriſtophen Ri 
Acelberg, Grauens zu Frankenburg Lebenslauf vud mas 
darinuen und zur felber Zeit. fowoll in aignen gefcefften, 
verrihtungen vnd dendwürdigen gefhicten als andern fehr 
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für Defterreih zu vindicheen. Dit einem Anhange: Proben Öfterreihtfcheer 
Volksweiſen im Rhythmus des Nibelungenliedes. Linz bei Q. Daslinger, 
1840, 8. ı3a und 6 ©.) 

Ganz geeignet, die Aufmerkſamkeit auf diefe hoͤchſt intereflante Frage, 
über den Dichter des Nibelungenliedes und fein Baterland, zu lenken. — 
Daß der leute Bearbeiter des Nibelungenliedes, in der gegenwärtigen 
Geſtalt, ein Defterreiher gemefen, und wahrſcheinlich aus der Jamilie 
der obderennilihen »Dfteringen,« iſt Referenten wohl Elar geworden! — 
Bol. Die Anz. von Kenner, Mol. für ı840, Nr. 7 und 8, 

8) Der Minnefänger Dietmar von Aiſt, ein Dberöfterreiher., Bon 
Jodok Stülz. (Aiſt, ein Schloß ehemals, zwiſchen Ried und Wartberg 
im untern Mühlviertel. Urkundliche Nachweiſungen eines Dietmar de 
Agafla) Mb. für 1840, Mr. ». 

4) Notiz über —— von Polheim (geb. 1458, geſt. 11. Nov. 1b12, 
Oefähete Kaifer Marimilians I. in den Wiederlanden.) Mðol. für 840, 
re. 2, . \ 
5) Die neueften Ausgrabungen vömifcher Altertgämer am Birgelſtein 
ri urn . Yon Julius Schilling (Oetob. bis Decemb. 1839). Mbl. 

1840, We. 

6) Rekrolog. Joſ. Bapt. Schiedermayer (geb. 1779, geſt. 1840, Doms 
Organiſt zu Linz, Compoſiteut). Mol. für 1840, Nr. 4 und 6. 

7) Chriſtoph von Haim, Herr zu Reichenſtein. (H. wurde am 6. Juni 
1871 von einem Bauer erſchoſſen, der waͤhnte, D. babe fein (verloren 

egangenes) Kind in der im Bau begriffenen Burg einmauern laflen, um 

e unüberwindlich zu machen. — Gage, erzählt von Decdant J. Weingare 
ner. Herr von Spaun hat die Befhichte des Gh. von Haim zugelegt, 
und gezeigt, Daß die Sage wahr ſeyn könne. — Guftos Weishäupl 
bat das dem Hain in dee Schloßfapelle zu Reichenſtein errichtete interefiante 
Denkmahl abgezeihnet und befhrieben. Es liegt lithographirt bei.) — 
Mol. für 1840, Nr. 5,6, 7. Gin intereflanter dreifaher Auffag. — 
Bgl.Nr. i8, 19 (vaterländifche Sage von Kaltenbrunner) , »die Burgfrau 
von Neichenftein.e 

8) Ueber eine von den obderennfifhen Landftäuden auf Die Ankunft 
der Semahlin Kaifer Karls VI, zu Linz 1713 geprägte Medaille. Mel. 
für 1840, Nr. 9 und 10. Vom Herrn Redakteur und Profeſſor Saite 
berger. 

2 Die Dreifaltigkeitöfäule auf dem Hauptplage zu Binz Vom Res 
gierungsrathe Dr. 3. Rapp. Mbi. für 1840, Nr. ıı nnd 12. (Errichtet 
1917, Menovationsfeler 14. Juni ı840.) 

10) Ueber das ehirgktand an der Enns und Steger im Allgemsebs 

ein Don Prof. Prig. bl. für 1840, MR. ı4 und ıd. (* Ruine Loſen⸗ 
n.) 16. 

12) Römifhe Altertgümer in Gahburg. Bon Yulius Schilling. 
(Ausgegraben Jänner bis März 1840.) Rei. für 1840, Nr. 15. — 16. 

12) * Eine Zugabe zum 17. Bande der kirchlichen Topographie, welcher 
die Beſchreibung des Dekanates Peuerbach enthaͤlt. (Die Unterthanen der 
Herrſchaft Peuerbach in der Bauernunruhe von 1595 — 1597.) Mol. für 
1840, Nr. ı7, S. 79 — Da, und Nr. i18, S. 86 — 88. (Dann zur Ge 
ſchichte der Pfarre St Marienkirchen in der Zeit des Eindringens des 
Proteſtantismus.) Nr. 19, S. gi — 90; Nr. so, ©. 95 — 96; Nr. 21. 
©. 100 — 205. Von Jod. Stul;. ot 

13) * Nekrolog. Johann Chriſtoph Steltzhammer, er Rath, Dok⸗ 
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tee der Theoloaie vad Domberr ju ©. Ztropen in Wim. 
a Müplviertel, 28. Augen 1-50, geh. u 
ee Griefait) Bon I Stuin Etat 


14) Tief. £. Teopih+ Fabrik nnd Safwcelwaaren » Di 
Uns. Bon Joſerh Zieael, Jugrofiken im Baudepartement 
entfiand 1672.) Mbl für ıB4o, Re. 


15, Ueber eine Medaille dee Adtes Gottfried Beil von 
(von 1718) (und Rachrichten über diefen tücdtigen Mann.) Be 
tea. Möl. für 1850, Re. #7, €. 105— 107. 

16) Umrifie zur Geſchichte der Badweis · Linz: Gmunduer 6 
gu * von Rally. Mol. für 1840, Rr. 33, S. 199— ırı. 

n8— 119. 

19) = Dee Propeß um eine Dprfeige. Gin Beirrag zur æ 
girtengetainte des fechzepnten Jahrhunderts. Bon Anton 9 
Cyaun. (Bei der Hoczeit des Chrifoph Etallenberg zu 
E 9 by} 4 * 568. Ber el Elan) F Loſeuñteia im der C 
dem Donns Segger ju Mei ch dieſe Oprfeige; fehr dyaral 
Bil. für 1850, Rr. 33, ©. — 113, Re. 23, 2. 115— nl 

Rebſt eleineren Notige: 


und Erwerbunger 
mter fo manches Intereflaute, dem Gefcid 


sewadten find, 
BWiltommene. 

Bon 1841 augefangen erſcheint das Mufealblatt dreimal im 
ein Beweis der fleigenden Theilnapme des Publitums, wie de 
Beit des Auſeums- Ausfhufied und Der Redaktion. — Das B 
zu viel Gutes fliften, wenn es fortfährt, fo anfprechende | 

fern. 























1. »Bierter Berihtüber das Museum Fra 
Carolinum. NRebfider erfien Lieferung der „ER 
sur andestunde von Defterreih ob der Gnns.uı 
barg.«« Mit zwei lithograppirten Tafeln. gtı 
Gedrudt bei gr. Gurid, XLVI und 156 ©. 8.« 

Der Bericht ift an und für fi intereflant, befondersten 
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Die beiden naturhiſtoriſchen Auffäge von Schmidberger und Stern 
über den Inſtinkt der Inſekten überhaupt und der Honigbienen insbeſon⸗ 
dere , find von großem nterefle für jeden Freund der Natur. 

Für die Geſchichtsforſcher aber find Die beiden Aufſätze der Herren 
Profeſſoren Gaisberger ımd Pris vor allem erfreulich. 

I. »Bericht über Die Ausgrabung römifher Alterthümer zu Schloͤ⸗ 

en und Die Lage des alten Joviacum.« Bon dem Profeffor (und 

arbattent es Mufealblattes) Joſ. Gaisberger, Chorherrn von St. Florian. 
. I — 

Mit wahrer Freude hat Referent diefen aut gefchriebenen Aufſatz ges 
lefen. Ehre den Freunden vaterländifcher Geſchichte, welche Durch Ihre 
Theilnahme die Ausgrabungen möglich machten ! 

Sschldgen, ein Ort an der Donau, In der Pfarre Haibah im Haus 
ruckkreiſe des Landes ob der Enns, fteht auf der Stelle, wo einft das 
römifhe Jo viacum ftand, das bisher theild nach Aſchach, theils nach 
Jaufenburg (Staufen ?) verfeut wurde. Es fland dorf der Befehlshaber 
der zweiten italifhen Legion mit einer Abtheilung Liburnianer. Herr Prof. 
Gaisberger febt diefes auf lichtvolle Art aus einander, und macht es fehr 
wahrfcheinlih , Daß Joviscum, wie die anderen feſten Dläse des weftlichen 
Ufernoritums, gegen 477 nad Chriſto von feinen Bewohnern verlafien 
und im Fahre 488 gänzlich zerfiört worden if. — Die@raebnifle der Aus⸗ 
grabungen (1838), fo wie die Pofltion des Platzes, find Durch zwei nette, 
von dem Florianer Chorherrn Pürftinner gezeihnete und bei Dafner In 
Linz litbographirte Tafeln veranſchaulicht. — Dur ſol che Reiftungen 
macht fi gewiß die Zeitfchrift fehr verdient ! 

I. „Abhandlung ber die fleieriiden Markgrafen Ottokar III. oder 
Ozy, und Dttofar IV. , vorzüglich ald Stifter des Kloſters Garften. Bon 
gran X. rs, Drofeffor gu Ling, Ghorherr des Stiftes St. Ylorian. 

. 43 03. 

Herr Pritz, Verfaſſer der intereflanten Monographie der Stadt »Steier,« 
erdrtert die Frage, wer das Kloftee Sarften eigentlih geftiftet? Ob 
Markgraf Dttofar IV. (VI) der alleinige Stifter gewefen, und 
wann das Rlofter entftauden? - 

Sein Refultat it, daß Markgraf Ottokar III. Garſten, das 983 Bis 
991 urkundlih als Barftina erfheint (und nah Sierning gebentpflichtig 
war), im Jahre 1083 als unabhängige Pfarre vom Biſchof Altmann von 
Daffau gegen Behamberg eingetaufht und dort eine Art Kolleaium von 
Kanonikern (Klerikern) (ihr Vorſteher Eberhard) errichtet habe. Sein 
Sohn Ottokar IV. veränderte dieſe Stiftung dahin, daß er Benediktiner⸗ 
Mönche ftatt der Kleriker einführte (wahrſcheinlich um 1107). Die erften 
Benediktiner Tamen von Goͤttweih, ihre Prior war Wirnte (aus Gt. 
Blafien), nah wenigen Jahren aber Berthold der erſte Abt, unter dem 
die Stiftung vollendet und urkundlich verlidert wurde. — Der erfte 
Stifter von Sariten ift alfo Ottokar IL., früher Graf im Traungau, fp&s 
tee Markgraf der Steiermark (au Dei, Dip, Div genannt). Alles 
Diefes wird umfländlich nachgewieſen, und Die geneutheilige Meinung, daß 
aämlih Ozy und Dttofar III. niht eine Perfon geweſen, fondern Dip - 
der Vater Ottokars III., und daB Garſten ſchon vor 1055 geftiftet ſeyn 
müfle, wird genügend widerlegt: — Auch iſt überhaupt mancher Punkt 
aus der Geſchichte der Dttofare III. und IV. befprocen. 

Die Abhandlung zeigt von Scharfſinn und Rombinationsgabe, ſie wird 
die ſteieriſchen Gefchichtöfprfcher fo gut als die obderennflfchen intereſſiren. 
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der geleprte Herr Berfafler fortfaßren, Die ältere Gefpichhte 
Mer Barker Sleink und des benachbarten Adeld zu beiendten; der 
Partieen gibt es aoch viele. 

Man ficht, daß das obderennfiiche Bandes» Muſeum durch fe 
rariſchen Leitungen anfängt, ſich um bie vaterländifhe Geſchichte 
iu machen. Wir fehen ferneren Leiftungen, wozu gegründete & 
genug vorhanden if, mit großem Werlangen entgegen. 

Str möüflen bei dieſer Gelegenheit auch nechträglih aufähre 
berelts bei dem dritten Jahresberichte, den der Mufeumss Berm 
Ausfhuß im Yapre 1839 lieferte, als Beigabe swei kurze hiſtoriſ 
füge mitgethellt wurden s 

!) Raifer Marimiliaus (T.) Hinfeiden in der Burg gu S 
Jauner 1519). Bon Jodor Stälz. ©. 87 — 94. (Mar. ernfı 
zeitung. Landtag zu Wels, Ende December 1517, fortgefeht zu 
Irud , Innsbruder Libelle. Lester Aufenthalt zu Augsburg. @d 
Jundörud. Leste Reifen im Lande ob der Enne. Der Karthän 
Freiburg In Breisgau, Beorg Reſch, zu Mar. nad Wels entbotı 
Im iw feinem Ende vorzubereiten. Lebte Tage. Begräbuil. E 

ber fein Ableben. Mit Marimiliand Hingang auch das Heilige ı 
Reid Im alten Sinne untergeganaen.) — Gin tet auter Auffat 

3) Befchreibung dreier , das Land Defterreih.ob der Enu: 
fenden, auf der Beilage abgebildeten Münzen. Bon Karl Preifi 
Hauptmann in der Armee. ©.85— 06 Mit einer Lithoaraphi 

. Bupferpfenning des Abtes Martin Gottfried von Wilperin 

18 1564). 

2. (Bermäplunge) Deänge des Hanns Rüs (von Kupfer) u 

(Braut Reaina Althoferinn.) 

8. ©ilbermedaille des Marimilian Vollheim ⸗Lutenberg, wahr 

auf das Ausfterben feines Stammes (um 1613). 

Herr Hauptmann Preiſch, der mit edler Bereitwilligkeit un 
bung fi der Ordnung der iIntereffanten Müngfammlung des 
Dufeums annapm, gibt Hier befriedigende Nachricht über Drei in 
Stucke ob der Enns insbeſondere betreffend. — Mögen berlei 
noch Biele folgen. 

Bir mollen bei diefer Gelegenheit auch kurz über den Stanl 
beiten des Mufeums in Betreff eines Diplomatariumsb v 
Bande o5 der Enns berichten. 
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368 Stüde aus dem vierzehuten, 164 aus dem fuͤnfzehnten, Ba aus Dem 
nten und 7 aus dem Rebennten Jahrhunderte. 
as Muſeum felbR befist über 1000 Originalurkunden, Kloͤſter, ade⸗ 
liche Geſchlechter, Ortſchaften betreffend, worunter vlele herzogliche, kal⸗ 
er, bifhöfliche find, deren Bellg dem Muſeum geſichert iſt, und 
che erſt ſpaͤter kopirt werden follen. 

aa Fe Stälg entwidelt die größte Thaͤtigkeit, mögen doch nad und 
nach aus den übrigen Klöftern ihm junge Sehälfen erwachſen! 

Außer dieſen Urkunden⸗ Abfhriften werden auch geſchichtliche Anellen 
aller Art, Korreſpondenzen, Berichte, Alten, Verordnungen und dergleis 
hen, welche fih auf fpecielle Seaenftände der Randesgefhichte beziehen, 
gefammelt , kopirt und in eigene Bände mit dem Titel: »Miöcellanea zur 
Bandesgefchichte« gebunden. Ein folder Band, der auf 808 Folioſeiten Die 
vollſtaͤndige Geſchichte der obderennfiihen Landfhafts. Schulen vom ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert bis zu ihrer Uebergabe an die Yefuiten enthält, ſteyt 
bereitö gebunden, mit einem genauen Inder verfeben, Im Mufeum. Man 
findet darin alle Schuls und Unterrichtepläne, Konviktsordnungen, bie 
Seiftungen und Schickſale der einzelnen Rebtoren und Drofefloren, und viele 
ſehr intereffante, ergößliche und betrübende Dinge. Es find lauter Kopien 
von Dokumenten aus dem ftäudifhen Archive umd den ſtaͤndiſchen Annalen. 

Abgefchrieben und chronologiſch geordnet find auch bereits alle Dokus 
mente und Alten, welche Kepler und fein Berhältniß zu den —8 
Ständen betreffen. Yünf eigenhaͤndige Geſuche und ſehr intereſſante Be⸗ 
richte von ihm werden im Muſeum unter einem eigenen eleganten Um— 
ſchlage bewahrt. 

So zeigt denn dad Linzer» Mufeum ſich als eine ſehr erſprießliche An⸗ 
flalt , welche gewiß noch gute Früchte der ganzen Provinz bringen wird. 


III. 
Tirol und Vorarlberg. 


ı) Neue Zeitfhrift des Jerdbinandeums für Tirot 
und Vorarlberg. Herausgegeben von den Kuratoren 
Desfelben. Erſtes Bändchen. (Auf Koſten des Jerdinan 
deums.) Innsbruck, gedruckt mit Wagneriden Schriften, 
1835. 8. 2Bl. Vorw. 8i. Inhalt, »Porträt (J. Hell), 188 
S. und XLIV. SE. Anhang: Eilfter Jahresbericht von dem 
Vermwaltungsausfhuffe des JZerdinandeumb, 1834. " 

Inhalt: I. Joſeph * und feine Schnitzwerke (mit deſſen Bildnißſ). 
(geb. 23. Auguſt 1789, im Dorfe Vomp bei Schwaz, geſt. 22. Dal r83e). 
Bon — von Glauſen, Cuſtod des Ferdinandeums 

. Der Sauerbrunnen zu Obladis w Heerangel k.k. "Bandgerköts 
ed. u Teint» und Bad» Kurort. Bon Dr. %. Th. 4. ©. 28. 

IH. Der Schild des Achilles ©. 67. (Eine Sen e von Michael 
Kl in Rom, Direktor der Moſaik⸗Anſtalt.) II. xvil. Auf Befehl 
do eine Tuch» Platte Schild des A. für Karl X. Mit Notiz 

er . 

IV. Das Spital zu Tefero; S. 96. (Im Yleimferthale, Stifter 
J. J. Giovanelli (Joauell), + 4- Yinner 1780; E. Fiskal in Mailand. 

* V, Hannibal Graf von Hohenems, beräßmter Heerführer In Tpank 
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P lichen, bſterreichiſchen Dienften. Bon M. ! 

Ar ee ans Rees ie. (And den Papieren des 

Hi) bekannten Eritifhen Geſchichtforſchers von Bi [berg, Prieſter 

Defenh Baisenegger.) S. 104 (9. geb. ungefähr 1530, geſt. 27. i 
ı 


597.) 

VI. Rurze Notizen und Bemerkungen über die von dem Dim 
Händler Auguftin auf Kommifſion des Gerdinandeums in den Jahre 
und ı834 vorgenommenen mineralogifchen Gebirgsreifen. ©. rıg 

VII. Vergeihniß der feit dem Jahre 1836 erfhienenen Deu 
ten über Tirol und Vorarlberg. ©. 123 (132 Rummern). 


Zweites Bändchen. Innsbrud 1836. 8. 138 ©. und 
Anhang: ı2 Jahresbericht. 

Snpalt: I. Deputation der Stände Tirols an das allerhoͤchſte H 
bei Gelegenheit des hoͤchſtbetrübten Hinfheidens Cr. Majeftät des 
Sram 1. 1 der hierauf erfolgten Thronbefteigung Sr. Maieſtät 
and. ©. ı. 

IL. Hofftaat, Hoffitte und Hoffeflickeiten unter Erghergog 
dem Jrommen zu Innebruck. ©. 17. a) Umſtaͤndliches Verzeid 

rfonalftandes des damaligen Hofes, welches aus einer gleichzeiti 

jnnsbruder Archive befindlichen Driginal » Urkunde vom 29. DEto 
ambgejogen it. b) Aus »Relatio über Philippi Hainhofers, fi 
pommerifhen und Iüneburgifchen Raths und Bürgers zu Augsbu 
fpeugger Rayß Anno 1638, Bı Blätter Folio, « in der Bibliothe 
lensis des Präfidenten Di Pauli Grcellenz. (Aus a. Hofftate : 
fonen und ıı Gdeltnaben, zufammen 3895 an firem Gehalt beina 
Gulden, überdieß 250 Perfonen die freie Tafel.) 

IM. *9Hitorifhe Abhandlung über die Bereinigung der Herrfe 
mdr mit der gefürfteten Graffhaft Tirol- (Früher unter dem 
Feltri, dann unter Gyelin von Romano, unter den Derren von 
unter den Herten de la Scala. (ded Gangrande de la Scala Neffe 
gate eine Befasung in Primör als Karl von Luremburg (fpät 

arl IV.) e6 1337 bekam.) Gigentlihe Abtretung dur den 
1839 zwiſchen den Skaligern und Venedig , wobei die boͤhmiſcher 
föhne Karl und Johann mit den Städten Feltre und Belluno 
allen ihren Schlöffern und Bezirken (daher aud mit dem Echloffı 








sieke Primör) eingefchloffen wurden. Abhängig von Johann ve 
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V. Der Bludenzer Treue gegen ihre Landeöherrihaft. Hiſtoriſches 
Fragment aus dem fünfzehnten Jahrhundert. ©. 109. (Im Yerdinans 
deum ein kleines Mſerpt., einen Bogen ſtark, Handfchrift im Vorarlberger 
Dialekte von Ereigniſſen der Stadt und Herrſchaft Bludenz, von einem 
alten, Iängfiverfallenen Herrſchaftsſchloſſe, auch Herrſchaft Sonnenberg ges 
nannt, die fih im erften Viertel des fünfzehnten Jahrhunderts ergeben 
haben.) (Treue für Grafen Albrecht von Werdenberg den Jüngern gegen 
die Appenzeller 1406. Herzog Sriedrih mit der leeren Taſche vor dem 
Thore vor Bludenz.) 

VI. Zwei bisher unbekannte tirolifhe Silbermünzen von Rudolpp IV., 
Herzoge von Defterreih,, als Grafen von Tirol, und von Meinhard II. 
Cine numismatifhe Abhandlung von Yofeph Bergmann, E. 2. Suftos zu 
Wien. ©. 118. Mit der Abbildung ©. 18. Mit einem Anhange ©. 122. 
Verzeichniß der Goͤrzer Münzen von Lienz im Serdinandeum; 5 Stüde, mit 
der Abbildung. 

VII. Seognoftifhe Bemerkungen über die Umgebungen von Roveredo, 
von Qudwig Pafini. Aus dem Stalienifchen, im Bd. LVII. der Biblioteoa 
Italiana, äberfest. (Vgl. Beitr. zur Gefchichte ꝛe. von Tirol ıc. Bd. VIE, 
S. 351 — 280.) ©. 126. 

Anhang. Ferdinandeum. Zmölfter Jahresbericht von dem Verwal⸗ 
tungsausfchufle, 1885. 





Anha Drittes Bandchen. Junsbruck 1837. 8. ©. 168 und LII 
nhang. 

Sapalt: *L Der Freiherr Zofepp von Sperges.Bon Di Pauli. ©. :. 
(Sehe intereflant). 

1. Das Hoſpital und Klofter St. Martin und Yullan zu Caſtrozza 
in Primör. ©. 58. (Geſchichte deffelben, ebenfalld gut gearbeitet.) 

III. Die Erſteigung der Drtlerfpise im Auguſt 834. Vom Herrn 
Profeſſor Deter Karl Thurwieſer, in Salzburg. (Mit einer lithograppirten 
Abbildung.) S. 89. 

IV. Berfhiedenes über Mineralogie und Geognoſie von Tirol. S. 164. 

Anhang: Zerdinandeum. Dreizehnter Jahresbericht von dem Vers 
waltungsausſchuſſe. 1836. 


An Viertes Bändchen. Annsbrud 1838, 8, ©. 233 und LI 
nbang. 

Inhalt: L Der Engedeiner Krieg im Jahre 1499, mit Urkunden. Von 
Albert Jäger, Benediktiner des Stiftes Marienberg. ©. 1 — 237. (Eine 
fehr verdienftlihe Arbeit, wodurd fih Herr Zäger zum voezugsmweifen 
Geſchichtsforſcher feines Baterlandes qualifizirte. Voraus gebt eine 
Grörterung der Berpältniffe Tirols zu den Bilhöfen von Chur und dem 
Bündtner Rande vor dem Jahre 1499. (B. 5 — 68.) Dann folgt der 
Gngedeiner Krieg vom Fahre 1499 (8. 69 — 163). Darauf folgen zur 

rößeren Bealaubigung dee Geſchichte 23 (refp- 9) Urkunden und Altens 

üde in vollitändigem Abdrude. NRämlih: ı) K. Deinrih VI. verpfän- 
det an Egno von Matſch das Baltelin, wegen Leiftung von Kriegsdienften; 
Pifa, ı8. Mai 1190. 3) Verzgeichniß der Aemter und Güter, welde die 
Neichenberg von Chur zu Leben trugen. 3) K. Karl IV. (R. von Böp« 
men) ſchenkt die Veſte und Herrſchaft Mauderöberg dem Biſchofe Ulrich 
von Chur, Prag, 5. April 1348, 4) H. Friedrichs (von Tirol) Friedbrief 
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Zünftes Bandchen. Junsbruck 1839 8. ©. 113 und LVI 
Anhang. 


Snhalts I. Aktenſtücke der tirolifhen Erbhuldigung im Fahre 1838, 


% 
II. Ueber den In der Nähe von Bier! gefundenen altrömifchen Meilens 
flein, ©. 33. (8. Decius und feinen Söhnen gewidmet.) 
III. Alterthümliche Entdedungen in Südtirol im Jahre 1837. Mite 
etheilt von Deren Benedikt Grafen von Giovanelli , Podeftä von Trient, 
. 33. (Gräber nähf Mori mit röm. Kupfermuͤnzen, drei irdene Ges 
fäße rꝛe., das alte Murium. Gräber bei Trient, Man und Gafleller ze. 





Die Hauptidee , weiche diefem Auffape zum Grunde Tiegt, ſpricht der 
Berfaffer am Schluſſe feiner Arbeit aus, wo er fagt: »Es fen in Diefem Enge⸗ 
deiner Krieg gleihfam nur der erfte Verſuch einer Landesvertbeidigung durch 
das fammtliche Tiroler Bolt gemacht worden ; er müffe als die Schule des 
Tiroler Defenfionswefens betrachtet werden, und babe zur Aufdeckung aller 
Mängel der tiroliſchen Verfaflung von der Mifitärfeite geführt.« 

Aus diefem Gefichtspunkte fann dem Auffape fein Verdienſt nice abge⸗ 
rochen werden. Denn wahr if, daß Tirol bis dahin feinen allgemeinen 
efenfionstrieg führte. Die früberen Kriege waren Heeressüge des Adels 

mit ihren Dienkmannen in der Weife des Mittelalters ; die Mafle des Bols 
tes wurde dabei niemals aufgeboten. Der Krieg gegen die VBenetianer uns 
ter dem Erzherzoge Sigismund war der erfte bedeutendere Krieg , den Tirol 
führte und woran das Bolf einigen Antbeil nahm, fann aber dennoch nichte 
als der erfte allgemeine Tiroler Defenfionstrieg betrachtet werden , da er, 
befanntermaßen , arößtenthell6 durch fremde Goldtruppen , die unter Frie⸗ 
drich Köppler ins Land gezogen waren , geführt wurde. Zwar both der Bis 
ſchof von Trient feine Leute auf, was einer Art Landflurm gleichſieht; aber 
Die Landſchaft nahm ſich der Sache, als einer ihr fremden Unternehmung, 
dar nicht an, und von Mufgeboten und Zusügen aus andern Landestheilen, 
als aus dem zunächſt bedrangten Wälſch⸗TLTirol, ift nichts bekannt. 

Als aber Marimilian I. sum Beſize des Landes fam, fehuf fein ideen 
reicher Seit eine gang neue Drdnung; — und plösflich im Fngedeiner Kriege 
1499 finden wir fhon die Grundzüge des gefammten fpätern Tiroler Defen« 
fionswefend. Schon treffen wir auf die Abtbeilung der verfhiedenen Aufges 
Bote und Zuzüge, je nach dem Bedürfniffe und der Bröße der Gefahr; ſchon 
erſcheint die Landfchaft als Lenkerin des Vertheidigungsweſens, fiben der 
Ganze Krieg als Sache des Hansen Volkes, ſchon Aufgebote und Zuzüge vom 
Unterinntbal über Zinftermün; bis Trient und von Innsbrud Bis Besen. ' 

Uber der Krieg ſtellt das treue Bild eines erfien Verfuches dar. ‚Man 
har noch Peine feſte Baſis, noch find Die verſchiedenen Rechte und die gegen⸗ 
feitigen Verpflichtungen der Regierung und Landſchaft nicht fcharf ausgeſchie⸗ 
den und in beftimmten Sränzen abgefkedt; überall noch Unordnung, halbe 
geeitnapme , Mangel und Fehlgriffe, daher auch ein ungünfliges Ende des 

riea 

Alfein es war die Schule für die Zufunft, man lernte fi ſelbſt von 
der ſchwächſten Seite kennen, und Marimilien, überhaupt der Gründer 
einer neuen Ordnung in Tirol, rief vereint mit den Ständen ayf dem großen 
Landtage zu Bogen im Jahre 1512 das fogenannte eilfiährige Landlibel ind 
Dafenn, d.i. eine förmtiche, die Rechte und Verpflichtungen aller Theile ſcharf 
abgränzende Zugugsordnung, welche nun feit 300 Jahren die Grundlage und 
Norm des Tiroler Defenfionsweiens geblieben iR, und zu jeder Beit, wo 
der Tiroler frei in ihe fi bewegen Fonnte, glänzende Nefultate berbeigeführe 

t, wie derfelbe Verfaſſer der Geſchichte dieſes Engedeiner Krieges an der 
ef&ichte des franzöffeh s balerifchen Einfalles in Tirol im Iabre 1708 zu zei⸗ 
gen im Beagriffe ſteht. 

Aus dieſem Gefichtspunkte bat die Darſtellung des Engedeiner Krieges 

. mehr als ein bloß lokales, man darf ſagen ein allgemeines Intereſſe, da es 
die Aufmerkſamkeit auf einen Gegenſtand der Geſchichte lenket, welcher in 
neuerer und neueſter Zeit viel Intereffe gewonnen, nämlich auf eine er 
ſchichte der Landıve e. % I 8 
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Schöne Schale, Petallipiegel ꝛc· auch frühere Gräber ı 
Dann mittelalterlihe Münzen im Pachtgnte Facchini unter 
auf der Oftfeite von Trient, it. auf der Abendfeite der Sta 
dem Hügel Can Niccolo, auf der Billa des (Drientaliften 
D. Gatturani, unter einer alten Eiche warden am 30. Dee 
den mehrere hundert Beronefer, Gremonefer, Bergamaster 
ner Denare, zwei Denare von Tortona und etwa 60 Groſſi 
von Bredcia, von Bergamo und von Trient, alle aus dem 
deeigepnten Yaprpundert (mit Abbild ). Dann Befhreibung 
in der Umgebung von Trient, im Walde auf dem Kalisber, 
Bronzgefäßes. Mit zwei lithogt. Tafeln ) 

"IV. Münzen der Graffcaft Görg._ Beſchrieben von € 
von Wellenpeim , E. E. Hofratpe und Gpreumitgliede ber 
Biffenfhaften, Literatur und Künfte zu VPadua. (Mit ein 
3 Stide.) ©. 53. 

V. ZJopann Paul Hocher. Rede, abgeleſen bei dei 
fammlung des Serdinanteums im Jahre 1836 von deffen Be 
Speelleng Herrn A. A. Di Pauli. S. 89. (Hocher, geb. 11 
sa Freiburg im Breisgau, Vater Joh. Arbogaft, Profeilor d 
Hoffanzler ; geft. 1. Märy 1683.) 

VE. Geograppifher Standpunkt des Stiftes Wilten 1 
und meteorologifäe Beobachtungen dafelbft vom Jahre 838, 

\ 


Anhang: Ferdinandeum. Fünfzehnter Zapresberiht wc 
waltungsausfhuffe, 1838. S. I—LVI. 
„Gehstes Bänden. Jnnsbruck 1840. 8, 
LXI Anhanı 

Inpalt Gedachtnißrede auf Se. Ercelleny Andreas A 
Breiperen v. Treupeim. &. 1 — 43. (M.f. Bildniffe, geſtochen 
wurde dieſe Rede von Dr. Joſeph Scletterer. — Di Pauli, 
vember 1761 zu Aldein bei Bogen, Bauernsfopn, ſtarb am 
1839 als Appellations » Gerichts » Dräfident zu Iansbrud. — 
einfade Schilderung der Wirkfamkeit eines fo hochverehrten 
dienten Mannes iſt von hödftem Intereſſe.) 

II, Die Erſteigung und 5 Ferner Kogels um 
ü 836. Vom el Tburmiefe 





1 
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die Münze von Jvrea. — Darauf beſtrebt ſich der Herr Verfaſſer (d. ©. 
159 angefangen) , zu jeigen, Daß die tiroliiden Münzen des Grafen 
Meinhards II. von den italienifchen Derrfhaften und Städten nadıe 
gemacht wurden, und will dieſes aus einer Stelle des obenangefährten 
Gdiktes des NR. Heinrich VII. beweifen. Sehr leſenswerth.) 

Anhang: Ferdinandeum. Gechzehnter Jahresbericht von dem Ver⸗ 
weltungsausfchufie, ı839, 





s) 8opra qualche punto della Storia Trentina 
Discorsı. RBoverete dall'I. R. Stamperia di.L Mar 
ebesani 1839. 8. 40 P. Zu Ehren der Hochzeitsfeier des Grafen 
Matthäus von Thunn mit der Gräfin Raimonda von Thurn, herauegege⸗ 
ben von Franz Filvs. ' Ba 

inhalt: Discorso I. Dei Nauni e Genauni. P.7 — 159. wel 
verfhiedene Voͤlkerſchaften) or 

Discorso II. Sull’origine Cimbrica delle populszioni tedesche, 
sulle alpi Trentine, Veronesi e Vicentine P. 14. — sı. (Shw& 
biſche Kolonien, wie Menzel bereits behauptete.) 

* Discorso Ill. Sopra un interregno de’ Franchi, e sul Confine 
Franco -langobardico nel Trentino. P. 23 — 40. Die widtigfte und 
intereflantefte der drei Abhandfungen. \ 


8) »Della Storia e della Condizione del Trentino 
sotto Jadominazione Romana discorso di Giuseppe 
Frapporti Trentino. Trento dall’Imp. Regia. Stam. 
perla Monauni, 1840. 8. 78P.« Mit einem Kärtden. 

In zwölf Kapiteln beleuchtet der gelehrte Herr Verfafler die ältefle 
Geſchichte des fo intereflanten trientinifhen Gebietes. — I. Le Tradizioni 
(Valsugana - Euganea Euganei -Etruschi-Galli). Il. I primi Avven» 
menti storici. III. I piccoli popoli del Trentino (dasu ein Kärtchen). 
IV. La prima divisione della superiore Italia (unter 8. Auguft). 
V. La seconda divisione della superiore Italia (17 o ı8 regioni for- 
mando tutta l' Italia; sotto qualche antecessore di Costantinoe), VI. Gli 
avvenimenti sotto gli imperatori da Augusto a Teodosio mägno, 
ViL Il Cristianesimo. La chiesa Tridentina (XVII vescovi avanti 
Santo Vigilio (88: p. Ohr Concil. Aguilejense). VIII. Gli avveni- 
menti sotto gli ultiei Augusti. . El Governo (Congbietture). 
%. Tridento (Aelian. Var. Hist, IX. »l’annovera fra lc più popolose, 

lenti e chiare cittä italichen), XI. Gli-altri Juoghi del Trentino. 

Carattere e cultura dei Tridentini. ‘(Dabei auch als Vervollſtaͤn⸗ 
digung die Gegenwart berüdfichtigt wird.) Conclusione. — Gine fehr 
intereffante und geichmadwolle- Abhandlung. 


4) Als Fortſetzung fließt fih an mit fortlaufender Seitenzahl? 
-" »DellaStoria e dellaCondisione del Trentino 
sotto la dominasione de’ Ooti, de Franco-Baioarii, 
ede Longobardi discorso di Giuseppe Frapporti 
Trentino. Trento dell’Imp. Bog Stamperis Monaum) 
M.DCCC. XL. 8. ı3ı PP. (79— 199) Wit einem Kaͤrtchen· 

Bueufl ı Dichiarasione dei men oomosciuti fra gli antichi nomi di 
popoli, Iuoghi, e fiumi, occorrenti per entro il presente Diseo»so. 
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ſchichte des ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhunderts von dem größten 
Intereſſe. — Sehr dankenswerth ijt auch das BVerzeihniß der Altern Be 
nennnngen fiebenbürgifher Städte und Diftellte, von & 71 — 87, mit 
Hinzufuͤgung der Jahreszahl ihres Vorkommens in den Dofumenten des 
Karlöburger Archives. ’ 

Dur dieſes höchſt verdienftliche Wert hat Herr Graf Kemoͤny den 
Sfterreihifchen Geſchichteforſchern (des ſechzehnten und fiebzehnten Sapre 
hundert) eine Bundgrube der Intereflanteften Dokumente eröffnet; möchte 
ee im Stande feyn , dem Beifpiele des verdienten Fejoͤt folgend, welchem 
ee daB Werk dedicirte,, Die Dokumente felbft nah und nad in volftändie 
gem Abdrude mitzutheilen ! 





2) Deutfde Zundgruben der Geſchichte Sieben 
bürgens. Herauſsgegeben durch ©. (Brafen) Joſeph Ko 
möny, Mitglied der ungariſchen Gelehrten⸗Geſellſchaft. 
Klaufenburg, Verlag von. Tilfh nu.Sohn, Buhpäudler. 

I. Band. ı839. 382 ©. 8, z 

Inhalt: *E. Chronik des Hieronymus Dftermager. 18530 — 1662. (©; 
Todesjahr; Drganift in Kronſtadt. Diele Chronik entKält interefiante 
Rotizen zur Kriegsgefchichte Ungarns und Siebenbürgens unter 8. Ferdi⸗ 
nand I. und feinem Gegen s König Johann Zapolya.) &. ı — 68. * 
II. »Erzähfang, wie ſich die HOungariſche wieder die Saxiſche Nation ie 
Clauſenburg empoͤret, und ſie durch Anfchläge, Rath, Praktik, und Hilf 
Michaelis Cziaki Cantzlers, und andrer biſſiger, und gehaſſiger Ungar Im 
Hooff umb Ihr altes Freythumb Ver Hauptkirchen, und Pfarr gebracht 
hat.« 1668. (Wahrſcheinlich von einem gleichzeitigen Klauſenburger Sache 
fen. Im Vorwort theilt der Herausgeber das Endurtheil in einer Urkunde 
des Johann Cigismund Fürften von Siebenbürgen , der fih Johann IL 
König von Ungarn nannte, vom Jahre 1568, 3. Juni mit.) Geite 


— 140. 

m. Birttgefuch der Herzogin Maria Chriſtierna Gemaplin des Sie⸗ 
benbürgifhen Bürften Sigismund Bathori (1595 — 1618). (M. ep 
Tochter des Griperjogs arl von Defterreih und Steiermark, geb. 1874 
su Graͤtz, bittet den K. Matthias (wahrſcheinlich 16:8) um Berichtigung 
ihrer Forderungen , die ſich auf 264000 Thaler bellefen; im Vorworte 
deutet der Herausgeber an, daß die Sriherzogin Ihre ſiebenbürgiſchen 
Sorberungen dem Damenflifte zu Hal. in Tirol vermaht Habe.) Seite 
391 — 100. " 

*V, Tractatus Rerum tam Bellicarum, quam etiam aliarum, ab 
anno 1899 usque ı606 inclusive in Transylvania interventarum, per 
Georgium Krauss, ı646 fungentem Civitatis Schaesburgensis Nota- 
„som conscriptus, 1599 — 1606. A * Zur ungerifchen Kriege geſchichte.) 

. 161 — 317. ’ 

* V. »Virtus Coronata. Dder: Urfah, und Lohn Expeditionis 
Schirmerianse Befchreibts zur Ehr, Exempel, und Gedädtnufl unferer 
Neben Teutſchen Nachkommenſchafft Thomas Bordan Pfarrer zu Stoljem 
burg. 1601 — 1603. (Anton Schirmer wurde 1603 von der Stadt Here 
mannftadt zu K. Rudolph II. nah Prag gefhidt, um ihm den elenden 
Zuftand des Bandes vorzuſtellen; Die Abhandlung enthält intereflante Bel 
träge zur Kriegtgeſchichte. Schirmer erhielt vom 8. Rudolph IE. bei bie 
fer Gelegenpeit eine Gnadenlerte von 300 Dukaten. D.D. 15. Mär 1603 


xx 
ge 344), und ein Dorf Bolla mit einem Zepent (10. Mäı 


. 219 — 250. 

* VI. »Gigentlihe Beihreibung wie, und was mailen der 
Sabor in die Hermanitadt kommen, und geplündert. tem w 
der Ballachey ausgeriht, und mie er bis in feinen Tod geleb 
bis ı63ı.e ©, a5ı — 275. 

* VII. »Diarium Deifen in dem Herren ruhenden R. V. W. ⁊ 
Johannes e Wcmabls Geweſenen treuen X ‚Richter unſer 
Dermanſtadt, fo auff feine eigene Manuscriptis von Worten gu 
herauſſ » gesogen 1607 — 1661. (5. 18ı — 284 Yamilien » 
©. 186 feine Intereilante Gefandfcaftsreife nah Konftantinopel 
den Sroßfärten Rakocsi.) ©. 277 — 336. 

“VII. „Referat, was bey meiner M. Johannis Zabanii @ 
merkwürdiges vafliert, und vorangegangen.« 1693 — 1693. 
Zabanius, auch Sachs von Hartened genannt , wurde 1698 ald ' 
Provinzial» Rotar in wichtigen Staattangelegenpeiten an den ke 
Hof nah Wien geihidt, und dem Abgefandten Siebenbi 
Alvincyy zugetheilt. Zabanius wurde bald nah beendigter Sm 
Gnade des Kaifers Ritter des heiligen römifchen Reis, mit 1 
dikate Sachs von Harteneck, wurde wirklicher geheimer Regien 
in Siebenbürgen, Graf dee fähjifhen Nation und Königsrichter 
manftadt; aber am 5. December 1703 auf dem großen Mar! 
Hermanftadt ald Staatöverräther euthauptet, fein eigener Vater 
Ipn, als Pfarrer von Hermanftadt, zum Tode wor. — Das 9 
fehr Intereflant.) ©. 337 — 383. 


IL Band. 1840. 309 ©. in 8. 
inhalt: I. Mahriſche Landtagsverhandlungen, die Aufpı 
Johann Zäpolya auf Mähren betreffend. 1526 — 1531. (Im 

tgeilt der Herausgeber zwei interejlante Aftenjtüdde mitz *ı) » 
ſchaft von Ihro Königlihen Maieftät dem Hungarifhen König 
Bäpolya an den allerdurclaudtigiten Furften, und Herrn Heren $ 
von Gottes Gnaden Anmwartern des Konigreichs Boheim, und E 
Spanien ıc.« „Antwort von dem König Ferdſnaund über Die 
gene Bothſchaft.« — Johann Zapolya ſchicte Gefandte nah Mi 

nen er unterm 14. November 1526 * —* gab, die 
6 Ä 
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IV. Des Grafen Tokoͤli Einfall in Burzenland, deſſen Schlacht bey 
Tohan, und Zerneſt, und Abmarſch aus Siebenbürgen. Anno 1690 dem 
23. Auguft, bis 1691 den 13. May. (Tagebuch eined gleichzeitigen Krons 
ſtaͤdters; zur Kriegsgeſchichte) ©. 335 — 379. 

eV. Extract auß der mir Grafen von Seeau allergnädigft ertheilten 
Landtags⸗Inſtruction. Dat. Wien den 13 Jenner 1702. (Graf Johann 
Zriedeih von Seeau, k. E. Kämmerer, früher Doffammerrath und Salz⸗ 
amtmann in Defterreih ob der Enns, murde ı700 den 10. November 
Direktor der ſiebenbürgiſchen Rameral » Rommiflion. Im November 1701 
reifte er nah Wien, um feine Entlaffung aus Siebenbürgen zu ſuchen, 
wurde aber ı703 nad Siebenbürgen als Lbniglihder Kommiſſär zum 
Randtag, der am 10. März zu Weiſſenburg gehalten wurde, abgeſchickt. 
Im Vorworte theilt der Herausgeber ein ſehr Intereffantes Promemoria 
ae Grafen Georg Bänffi, dam. Gouverneurs, mit, vom 10. Märy 1708.) 

. 38: — 708. | 

“VI. Briefe des Grafen Ehrenreih von Seeau, die NRäkocriichen 
Unruhen in Siebenbürgen betreffend. 1703. (Ehbrenr., Bruder de Gras 
fen Johann Friedrih von Seeau, folgte ihm im Amte als fiebenbürgifcher 
Dber » Rameral » Direktor, von Ende Jult ı703 bis 1706. — Die drei 
intereflanten Briefe vom 18, so und 36 September 1703 find an den kai⸗ 
ferlihen KRabinets « Sekretär zu Wien gerichtet.) ©. 299 — 309.. 


Durch diefe beiden Bände intereffanter, die Gefchichte des ſechzehnten 
und fiebzehnten Jahrhunderts vielfach beleuctender Tagebücher und Alten: 
ſtuͤcke, hat fih Here Graf Kemeny gewiß fehr verdient gemacht. Mögen 
Den beiden noch mehrere Bände nahfolgen. Auch zu »lateinifhen 
Sundgruben« hat und der edle Herr Herausgeber Hoffnung gemacht. 
Möge ſich ja ein Verleger finden !!: 








V. 
Ueber das Troppauer Muſeum und ein Ms. in demſelben. 
(Mittheilung von Herrn Cuſtos J. Ens daſelbſt.) 


Ste äußerten den Wunſch, den Inhalt eines im hieſigen Muſenm 
befindlihen Manuffriptes, dann ein Verzeichniß der Urkunden und des 
neuen Zuwachſes deſſelben zu erhalten. 

Zuerſt alſo über das Manuſkript auf Papier in Quart. Gin demſel⸗ 
ben vorangehender »Prologellus primus simplese beginnt mit den Wor⸗ 
ten: Quoniam natura bumena presertim hujus seeuli amatores homi- 
num curiosorum novitatumg, avidorum ad ea que sunt incognita etc. 
Nach diefem zwei Quartfeiten ausfüllenden Prolog folat durch gehn Bläts 
ter eine Beichreibung des heiligen Landes unter folgenden Rubriken : 
Loca peregrinationum civitatis stae Hierosolimae et totius sanete 
terre ; ımum est Hierusalem et Nasareth, adue montis Syon, 3) int’ media 
oratoria montis Syon et Oliveti, 4) Montis Oliveti, 5) Bethleem et 
Bethel, Ebron, 6) Bethanie et fluvii Jordanis, 7) Thiberiadis et ad- 
jacentium, 8) Damasci vel Arabie. Am Ende diefer Beſchreibungen 
lieſt man: Est finis locorum et peregrinationum Hierosolm et totius 
sancte terre, que ego Philippus de civitate dei vidi. rauf folgt: 
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biätter fort, und fließt mit den Worten: Huicprimo volumini quies- 
condi paulisper causa finem imponere liceat, ut ad ea, quae de tua 
dicenda sunt magnificentia fortior resumatur spiritus. Finis primi 
Voluminis, 

Der Prolog des zweiten Buches fängt anz Non sum nescius, impe- 
ratorum seu regum decus, dum gestorum taorum magnificentiam 
prosequi conor, crebrescentibus victoriis stilum materiae succubi- 
turum etc. Das erfte Rubrum diefes Buches handeltz „de Electione 
Friderici ducis Suevorum in regem cunctorum favore sublimati,« 
und fchließt nach Bo enggeſchriebenen Auartblättern mit dem Rubro: De 
eontentione Coloniensis Cleri coram principe, de transactione duo- 
rum ducum, de pace facta in Bavaria et decisione litis inter Colo- 
nienses. Am Schlufie Diefes Buches fteht: Quare huic secundo Operi 
terminus detur, ut ad ea que dicenda restapt tertio locus servetur 
volumini. 0 

Das dritte Volumen fängt, nach vorangefhidtem Prolog, mit dem 
Rubro an: de procinctu contra Polonos et de sifu terrae et maris 
illius gentis (anno 1157) und endet mit dem Rubro: de reconsilistione 
eorum (i. e. Mediolanensium) et quanta utrinque letitia *). 

Nach der Chronik folgt als Prolog zum nachſlehenden Gediht: Epk 
stola olim Martini de Tissimolb Henrico notario in Towoczow missa, 
anfangend: Mones santta sicut opinor ductus invidia, quare alienum 
noviter editum inspiciendo tractatulum accenderis, qui laudes viven- 
tis adhuc feliciter celeberrimi Antistitis Olom domini Prothasii con- 
einit non indigna ut veteris historiae non tn abolite Czinnburgensium 
Barorum narratiunculas similes sali per eloquentiam uno conteza 
tractatulo etc. — Das Gedicht felbft fängt an: 

Hesitat obliquans ne sepia, si rationis 

E situla inerti guttent quibus ingenuorum 
Natio cum gestis clarescat mer4, quibusque 
Res celebris clare pateat lectoribus alma 
(componere) 

Indere verba velis frontem spectantia Clyo. 
Consona depingi res hee si non queat esto 
Oda, terrei nichil est quo possit arator 
Propudor oflicium obticuit scenale, simulque 
Tota falanx scene que scilicet apta poesin 
Noscere sub larvis expersque inimicitiarum 
Talem scriptorem sint qualia carmina dicat 
Risibus indignus ridet etc. 

Am Ende folgen noch Epitaphia der auf einander gefolgten Czinn⸗ 
burg, nämlich Miroslai, Bernbardi, Stibori dicti Haczka, Alberti, 
et Joannis Epitaphium. 

Die ältefte Urkunde des Mufeums ift von Ottokar Premysl, 1224, 
auf melde ih mih im Dppaland, II. B., ©. a tc., oft beriehe, und 
melde in Boczeks Cod. dipl., TI. Bd., S. 155, abgedrudt if. Bon 
diefem Otokar J. an, befist das Mufeum von allen Fürften und Derrfchern 
des Herzogthums Troppau einige Urkunden , theils in vidimirten Abſchrif⸗ 
ten , theils in Driginal, bis auf die Liechtenfleine. Wuͤnſchen Sie ein 
Inhaltsverzeichniß derfelben , fo werde ich e& mit Vergnügen verfaflen **). 


ni 


) Val. Murstori 88. Rer, Ital. VI. p. 685 — 858. Ottonis Frisingensis et Rad 
* (oontinuat.) historiee Frideriei I. 1. 
men. 
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bereits ins Auge faßte. — In der Monatöverfammlung deſſelben, am 
4. Jaͤnner 1841, ward beſchloſſen, »39 Blätter Durchzeichnungen der Fen⸗ 
ſter eines Kloſterganges in der Abtei Heiligenkzeuz, welche Herr von Gas 
mefina mit feltener Mühe und Ausdauer ausgeführt und dem Vereine zum 
Geſchenke dargebracht Hat, durch die Lithographie in verkleinertem Maßs 
ftabe zu vervielfältigen und den Geber zur Anerkennung feiner Leiftung 
mit der filbernen Wereine Medaille auszugeichnen« (Wiener Zeitung, 1841, 
vom 19. Zänner, ©. 139). 

Herr von Samefina hat den höchft interefianten fogenannten Verduner⸗ 
Altar zu Klofterneuburg auf die nettefte und treuefle Act abgezeichnet, und 
es follen dieſe Herrlichen Blätter naͤchſtens, mit einem paflenden Terte von 
Eundiger Hand begleitet, dem Publitum vorgeführt werden. Das ift ein 
fhöne® Unternehmen! 

Mögen unfere Dentmahle des Mittelalters, deren Defterreih, und 
namentlihd Wien, noch fo viele befist, nach und nad in treuen Abbilduns 
gen herausgegeben werden, Wie viel Intereflantes böte z. B. nicht diein 
ihrer Art ganz einzige Ambrafer » Sammlung dar. — 4 

4) Franz Haas von Ehrenfeld, Diſtrikts⸗ Kommiffaäͤr zu Leonfelden, iſt 
mit der Verfaſſung einer ausfuͤhrlichen epealze⸗ bes Haufes Harrach 
beſchaͤftigt, wozu ihm diplomatiſche Quellen, die noch bis jegt ganz un⸗ 
benügt waren, zu Gebote ftehen. W. v. R. 

5) Wolfgang Kollendorfer, Stifte: Kapitular zu Lambach, arbeitet 
gegenwärtig an einer kritiſchen Gefchichte feines Stiftes, Durch deren Er⸗ 
feinen zweifelsohne viele Läden in der Spezial» Gefchichte Des Landes 
ob der Ennd ausgefüllt, manche Schleier gelüftet werden dürften. 

W.e v. R. 


Inhalt des erſten Heftes. 





1. gur Seſchichte und Topographie Oefkerreihhd mrter der Ems. Don 
3. Fr. Reiblinger, 
A. Velträge zur Geſchichte des Ronnenflofters ja Dürrnfein am 
der Donau 
B. Sur Chronik und Topograppie von. Tun . - - 20. 
©» Beiträge zur Topographie vom Meling © - 0 2... : 
„AL Bum ößerreigilden Codex diplomatious- 
&. Ustunden ber.sier vorarfberaifchen Berrfhaften und der · Boas 
. fen von Montfort. Mitgetbeilt 3. Bergmann, &. @us 
Boos 1. (Bertiehng) Mr xvun — ..... 
II. Berfudy vimes demmotogifdhen Bergeichniffeh der Fürfikhen Gtatt: 
alter von-Ofen. Bon Anton von Gevay, F. F.’geh.'Hofs und 
dam / Archtvar. "Mit’einer tnpograpbifhen Karte “ 
IV. Beiträge sur Merreitiften Giegelfunde. Don Karl von Gara, 
Pb. Dofbuhhaltungdbeamten . = 2 0. 200mm. 
V. Ueber Vanteidinge- Bon Theodor Boca von Raraian, 1. . Dos 
Sißfiothetö » Beamten. - . - SFR . 
VL, Bur Geſchichte der tirofifhen Bandesrü im erſten Deittet ve 
viergehnten Jahrhunderts. 
a. Amtsrechnungen über die fürffichen Gefälle in der Braffhaft 
Tirol , von den Jahren 1308 — 1808 . . . . - * 
R. Musjdpe aus einem Dipfomatarlumı des tirelfgen Lanbesfünr 
#en 2. Heinrichs von Böhmen, Derzoas von Kärnten und 
Grafen von Goͤrz und Tirol Von den Jahren 1316 — 1330 ı 













T2: 

















Rotizenblatt 
für ° 


öſterreichiſche Geſchichte. 


Vom Herausgeber. 





Nro. II. 


VI. 


Handſchriften in der Bibliothek des Kloſters 
Gdttweih. 


Ver leide »Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde 
jur Beförderung einer Sefammtausgabe der Quellenſchriften deutſcher Ge 
fhichten des Mittelalters zc., herausgegeben von®.9. Perg. VI. Band. 
(Hannover, 1831.) ©. 190 — 192, und einige Andeutungen ſchon früs 
her, II. Band, S. 73 und 73.— Man wird aus der Vergleihung fehen, 
daß der Herausgeber des öfterreihifhen Gefchichtöforfbers einen andern 
Zweck verfolgte; auch hat er, fo viel e& die Kürze der Zeit erlaubte, meh⸗ 
tere Godices Mss. felbft durchſucht und ihren Inhalt näher angegeben 
(unter der Rubrit B.). Diefer Auszug fchließt fih an den von Seiten 
ftätten an, welcher in Kaltenbäcks Zeitfhrift ıc., Jahrgang II., 
Nr. 93 — 99, 101 , 103 mitgetheilt wurde. — Mögen Bibliothefäre der 
verfhiedenen Klöfter Defterreihd die ihnen anvertrauten Schaͤtze durch 
Kundgebung der vorhandenen Manuflripte gemeinnüsig machen. 





A. Auszug aus dem Kataloge der Handfhriften. 


1) Acta in Legnite Feria VI. infra oct. Pasch. 1459. C. ı4. Fol. 

23) Aestas siccıssima et ferventissima Anni ı473 in Cod. ok. 
s». XV. B. 26. 120 Apparitio Cometae 1472. 

3) Auszug aller Phandſchafften des Erzh. Öfterreich ob der Ennß. 
C. ch. s. XVI. O. ı4 Fol. 

4) Basileensis sinodus inc. Sacros, Synodus Basil. etc. durat per 
4 folia C. ch. s. XV. D. 8. 4to 1436. 

5) Beſchreibung einiger Blumen und Kräuter. p. ı fol. Cod. H. 4 
Sto s. XV. 


6) »Beſt. d. Brieff fo H. Ernſt dem Land Steyr hatte wider hinaus—⸗ 
gegeben nad geendigten Streitigkeiten mit dem H. Albrecht. Diefe Brief 
bef. Sriedrig 9. ». Öfl. A. 12424.0 p. ı pag. Cod. menbr. s. XV. 

: I) SOLL . 
D 





19) Ep. Joannis Praclati et . Floriani © 
lecimas quas repetit de ı. 67. in assere antico. 
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28) Friderici Imp. Reform. super diversis punctis Imperium 
concernentibus, de ıdan. p. 9. folia. C. ch. s. XV. Q. 57. 4w 

33) Friderici Epp. plures extant. c. Aeneae Sylv. C, ı4. 

34) Miraculum quod contigit Anno ı443 in Radawn prope Pe- 
terstorf cum 3 potatoribus in sacra Nocte Nativitatis Domini, et aliud 
de S. Katerina. K. ı4 4to 

285) Miscellanea varia iuridica. C. ch. s. XV. D. 3. in (te 

26) Notabilia quaedam (ex gr. de inundatione Crembsii per Da- 
nubium ı440). B. 5. fol, 

27) Notabile de Ladislao Alberti R. R, filio Pragae interfecto 
cibo lethifero E. 36- Bra 

38) Notabile de disturbiis Hungariam comcernentibus ortis in- 
ter Imp. Rom. et Mathiam Hunyadem de 1439. K. 12. in 4% (et alia). 

29) Notabile de indulgentiis datis visitantibus ossa mortunrum 
a Joanne Cardinali S. Angeli et 8. Legato in Cod. M. 35 (et 
alia ibid.). 

80) Notata de Grandine ingenti in Chottans de 1458 C. 39. fol. 

81) Notata medica suspecta de superstitione. dur. p 8fdl. C. ch. 
s. XV. D. 15. 4to 

98) Pagi Germaniae Mediae C. ch. s. XVIII. P. 84. fol. 

38) Peurbach Georg. Calculatio Astatum Mundi. lat. p. s fol. 
germ. p. ı fol. E, so. ın 4to 

84) Pii II. Ep, ad Georg. Reg. Boh. C. 14. fol. 

» » » Tract. de fug. cons. Mulier. per 4 folia, ibid. 
» » » » de laude et epitaphiis virorum illustrium 
p- 6 fol. ibid. 


8), Prisciani Grammaticalia p. sı3 fol. Cod. mensbhbran. s. XIV. 
s. Q. 45. 4to 
“an Privil. (v. K. Friedr.) Cod. membr. s.XV. G. ı. fol, 

87) Protestatio Cap.Passaviensis contra quandam Bullam Sixti IV, 
de ı480. Venerabiles patres domini Wilbelraus de Ahaim praep. etc. 
p- 4 folia, annexa est bulla responsoria Papae p. 3. fol, C.ch, XV. 

. 50. in 4to 
e 88) De Pulemdorff Michaelis Gerichts-Händi. Unterſchiedliche, 
s. XV., paflirt in Teutfchland. (Erfordiae, Norimbergae, Wiennae in 
nova civitate,) C. ch. s. XV. N. 49. in fol, p. ı24 folia, 

89) Hais. Rechte (Sachsenspiegel). 5 »38 f. O. ch. s. XV. M. 36. 

40) Renner fabulae part. Germ. p. lat. fab. 1. de superbia. p. 17 
folia. C.ch.s. XV. D. 8, in 4t 

41) Reycholff Oswaldi , Beſchreibung des Wunders fo ih zugetra⸗ 
gen zu Breßlau mit einer h. Hoſtie, »453, zugeſchickt dem Rath zu 
Bien ıc. di 4 folia. C. ch. s. XV. K. ı4. in 4% 

423) Sachſiſche Landrecht m. f. Gloſſen. p. 398 folia, post Lendrecht 
sequitur Wichbilde p. 34 folia. C. ch. s. XV. M. ı0. folio. 

43) Sachsenspiegel. ibid. p. 36 fl. 

44) Speculum humanae salvationis (mehrmal), j ®. A. 16. f. de 
anno 1460. p. 96 folia. A, ı6. p. 99 folia. M. 3ı. R. 20. 

45) Sylvii Enee Eneis seu opus epp. Aeneae Sylvii et Frid. Imp. 
145 Epp. p. 87 fol. C. ch. s. XV. C. ı4. fol. 

40) Sylvii tract. de morali institutione Principis Adolescentis, 

. 19. fol ihid. 
P 47) Sylvii Epp. distinctae a superioribus, p. 16. ol, ibid. 
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geruegit vnd gezugit wart. 
vnd fin antlize mynneclige. 
ſach ſy virſpuen yemerliche. 
fi ſach da zuo vndi zweyg. 
allayn drug ſi irs herzenleyt. 





4) Q. 14. fol, C. ch. s. XVI. »Auszug aller Pfandtſchafften des 
Erczherczogthumbs Öfterreih ob der Enns « 

* 1) Ambe Khronſtorf ift dennen von Volckhenſtorff verichriben 
vmb 700fl. Rh. Vnnd fo Ir Mt. ıc. ſolches Ablöfen wellen. So follen 
fi Ain Halb Jar Hieuor die Auf Ehundtung thain, Inhalt der WVerfchreis 
bung. Deren Darum feet. Wien, den 3. Nouember ıc. im 1517 Jar 

Steyr. Die Derrfchafft Steyr ift dem herrn Hofman, Pfanndtweiß 
Alfo verſchriben, vmb 29000 fl. Rh. Das Gr Mt. ⁊c. Niemands Anus 
derm Abzulefen, Vergunen vnnd zuelaffen well, weder Ine noch feine Su 
Doch vorbehalten. Da Ir Mt. ſolche felbit zu Irem Algnen Nucz 
Camerguet ablofen mwolten. Innhalt der Verſchreibung, deren Datum 
fleet, Wienn, am 16 May Anno ıc. 1533. 

Nuczung ain Jar gang 2774 fl. vB. 22 d. ' 

NB. Zur Seite ftebt: Schulden Grasmen Scheirers, die Ime zu aus 
dern Pfandtfchilling geſchlagen 500 fl. 

Suma fo er auf dem Vugelt zu Steyr gehabt die Ime auch zu deu 
anndern Pfanndtichillingen gefhlagen. Iſt 3626 fl. ı B. a2 d. 

Vogtey Welß: dem H. Hofman verfhriben Anno 1550. 

Ruczung ı Jar 1222 fl. 68. 7d. ı heller. 

Gamer detto. 

Nucz. 3 Jar 997 fl. 4B. 22 d. 

Frannkhenburg, detto. 

Nucz. ı Zar 1215 fl. fl. 8d. 

Kbhogll, detto. 

Nucz ı Jar 1104 fl 3. 22 d. 

Pfandtfumma aller 4 letztgen. Herrichafften. 55097 fl- ı B. 8d. 

Staigerung auf alle Pfanndtfchafften des Herrn Hofmann doooo fl. 

Solche 4 Herrſchafften fein dem Hofmann, auf einem ewigen Wider 
khauff vmb 124764 fl- 7 8. 18d. Innhalt Verfhreibung verkaufft worden. 
Wienn 8 May 1550. 

Paugelt auf Naittung 1200 fl. Khauffung vmb der Auerin behaufung 
in Welß. 1000 fl. 

Summa Summarum aller Pfanndtfhilling , fo die Herrn Dofmanen 
Inen haben, als die Herrſchafft Steyr, Vogtey Welß, Samer, Franckhen⸗ 
burg, Khogl, NRainarigl, Ambt Khronnftorf vnnd Ambt Molln thuet 
127388 fl. 7. 18d. u. ſ. w. 22 Bl. 

* 3) »Extract was die Herrſchafft Steyr in Ordinary vnnd Grtras 
ordinary gefell,, fo das getraidt vnnd Khucheldiennſt zu gelt, mie ſolches 
alles verjilbert werden khan, angefchlagen wirdt, aufferhalb etlicher Srtras 
ordinari gefell, fo erft Aus den Hofmaniſchen Raittungen gezogen müſſen 
werden, dauon im bfchluß diſes Auszugs meldung beſchiecht ain Jar lang 
Grtragen mag.« 4 BI. 

*3) »Extract aller der Derrfchafft unnd Vogthey Welß Ordinary vnnd 
Srtraordinarn Einkhomen.« 7 BI. 

(Aud die Auslagen.) 





XXXV 


21) Schaͤtzung und Anſchlag dee Herrſchafft Tarperg in Öfterrid ob 
der Enuf. 236 BI. 

38) Fleckher ambt fo man yest Wartperger Ambt nent. 5 BI. 

33) Ambt im Biehtwang. ı4 BI. 

234) Kirhhaimer Ambt. 11 BI. 

35) Zebent betreffende. 3 Seiten. 

36) Summa . . 3 @eiten. 

27) Der verordneten Gommiffarien Relation und Schäsung die 
Herrſchaft Neidthartting betreffendt. ı4 BI. 

238) Der Sommiflari Relation der Innderfeerifhen Guetter die ſchaͤ⸗ 
gung betreffendt. (1579.) 33 BI. 

33 Erſte Schaͤtzung des Edlmanß Sitz Wildtenhag vnd feiner zuegehoͤ⸗ 
rung. 

30) Annderfe » » » » v v 


l. 

31) Summariſcher Anſchlag der Herrſchafft Oberwalſſe. 3 Bl. 
32) Maͤſſigung Daniel Luegers newen Einlag der gülten fo im von 
feinem Schweher Melchioren Prunhamer zuegeſtanden iſt. 5 Bl. m. ı BI. 
Dannin Hierſcheggers Einlag Maͤſſigung der Guͤlten fo er ſambt dem Syt 
Queb von Daniel Lueger erkhaufft. Actum 1660. " 

33) Anfchlag des Sytz Hueb und deren darzue gehörigen Richtigen 
oder vnanfpredigen Stüdh Gülten und Guetter, wie die yetzo augenfchein» 
lich oder vorfteundt darczue gehörig feindt 1c. 9 Bl. 

e 34) anfalag über die herrſchafft Haugftorff in Öfterreih unter der 
nne. ı3 . “ 

*35) Anfchlag über den Eis Höfft ſambt ordenlicher Beſchreibung def» 
felbigen veldern Peundten, Wismaden gehülczern Teuchten, auch anndern 
suegehörigen Gründten der vnnderthonen jährliher Diehnft gehenden, was 
aud foldhe zu gemainen Jarn ertragen und fonften allenthalben mit guter 
Wierdifhafft sn Nutz gebracht und erhalten werden mag. l. 

36) Anſchlag über das Schloß Mülttenberg, ſo man hieuor Haidting 
genanndt ſambt derſelben zuegehörigen Stückhen, Guettern, Gehültzen, 
Guͤlten, vnderthonen und Zehenten. Go durch die Verordneten Sommife 
ſary die Edlen vnd veſten Joſ. Syghardter zu Leompach. Chriſtof Hädpi 
u Luſtenfelden und Geoͤrgen Pürhinger au Weingarten, R. Kaiſ. Mt. diener 
m 1576 Jar beſchehen. 4 BI. 

di 37 Anfölag über das Schloß oder den Edlmanß Sis Schmi⸗ 
ng. 3 BI. 


, 





85) *D. 8. in 4t0 C. chart, s. XV. 
ı) Calendarium, unterfchrieben Cristannus Temprunner. 20 Bl. 
3) (Im Drittel des Buches.) Incipit se Rener fabularum primo 
de superbia etc. . 
3) Esempla exquisita de diversis materijs huius mundi et de 
multiplici miseria. ı0o BI. (Lateinifch , mit deutfhen Erklaͤrungen.) 

* 4) Wer vom h. Sakrament ausgeſchloſſen feyn fol. (Intereffant zur 
Sitten⸗ und Kultursgeſchichte) ı2 Bl. Incipit: Harissimi Licet omnis 
impius coram Deo sit excommunicatus etc, 

*5) Sacrosancta sinodus basileensis in spiritu sancto legittime 
congregata vniversalem ecciesiam representans vniversis ıti fidelibus 
salutem et omnipotentis Dei benedictionem ; Vox illa iocunditatis ete. 


XxXxXxvi 


Datum in sessione publica hujus saneto ainodi in 
iori Basiliensi solempniter celebrata xvrı Kal. May Annc 
Domini 1436. 





6) C. ı. Cod. membr. s. XV. fol, (Ex libris Georg 
Comitis a Kollonitsch.) 
ı Bl. Stammtafel, von Leopold d. M. bis Friedrich d. 
Die Hanntveften von Steyermark. 
ı) Bon 9. Ottokat. 1,86. 
3) Belt. von 8. Sriede. II. de anno 1249. XII: 
Castro Gremons. 
Dann wieder Chronik. 
Stammtafel bis Philipp dem Schoͤnen v. X. Rudolph ang 
Um Anfange des fechzehnten oder Ende des fünfzehnten Jahr 
Dann, Brief von 8. Rudolpp. Wienn x. Hal. Ma 
‚mark. 
Dann Brief von 9. Albrecht. Graͤt ©. Niklastag 133 
Bieder Chronik. 
Dann Brief von 9. Friedrich. Graͤt S. Glöpetentag u 
mit der leeren Zafche). 
* Dann Brief von K. Friedrich. Wienn. Sambftag n. Aller 
* deto vom» » (Müllner in Land Steger.) 
heil. Abent. 1445. 
* deto » » » _ (quod iudei non possı 
uem citare ad iud: 
‚ambftag nad) f. Andreai 
* det 9 »_ » Gregan ©. Steffanftag 1. 
* Dann Brief v. 2. Marimilian (mit Anführung der frühe 
in civitate nostra \Viennensi 20 Dec. 1493. 
* detto Brief v. 8. Mar. I. geben an ©. Zbomastag. 
“9 »  Biennan Grtag n.©.Crhı 
» Mitworhn vor ©. 3 
1494. (3) vom n. T 
®D. Brief v. 8. Friedrich. (Rhärntpnerifhe Pı gie. 
in Kherendn an Gritag vor € 
tag ı 444. 
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Olomucensis et Sancti Stephani Wyenn, Olomucensis et Patauiensis 
dioecesis Commissarius principalis a sacrosanceta Synodo Basileensi 
ad totam provinciam Salczburgenscm nec non ad alıa loca in materia 
Indulgentiarum pro opere reductionis Graecorum ot tocius ecclesie 
Orientalis processarum prout in praefati concilii Bullis latius conti- 
netur Electus et constitutus tenore presentium notum facio. N. hu- 
militer supplicavit etc. 


8) *N. 70. Cod. membr. in fol. s. XV. (Aus der Bibliothek des R. 
Matthias Corvinus.) 

Auf der inneren Seite des vorderen Deckels ift gedrudt: 

Emptus est iste liber per nos Doctorem Joannem Fabrum Epis- 
copum Wiennensem et Coadiutorem Nove civitatis Gloriosissimi et 
Clementissimi Rom. Hung. Bobemieque etc. Regis ac Archiducis 
Austrie Ferdinandi pientissimi a Consiliis ot a confessionibus. Et 
quidcm non ea pecunia, que ex proventibus et censibus Episcopatus 
provenit. Sed ea, quam ex honestissimis nostris laboribus alıunde 
accepimus. Proinde liberum est nobis donare et legare cui volueri- 
mus. Donamus igitur eundem Collegio nostro apud sanctum Nico- 
laum, ordinamusque ut ibi in perpetuum Studentibus usui sit, iuzta 
statuta et prescripta nostra. Actum Wienne in Episcopali Curia, 
ı. Sept. ı540. 

nthält ein Werl des Cardinals Beffarion (lat... Das erfte Blatt 
{hön verziert, Rabe mit dem Ringe. 

ı) Bessarionis episcopi Thusculani Cardinalis Nicaeni de ea parte 
Evangelii, ubi scribitur si eum volo manere, quid ad te? 

Incipit: „Cum nuper sacrum evangelium Joannis Euangeliste in 
eius festivitate latine legeretur: ventumque esset ad cam partem 
ubi Petrus a Salvatore de Jobanne quaerens: Domine inquit etc. 

Eıplieit: »haec loquens absque ulla prorsus ambiguitate verbo- 
rum : Si eum inquit volo manere donec veniam quid ad te: tu se 
quere me.« 

Finis Deo Gratias Amen. Leonardus Job s. s. ı5 Bl. 

a) Bessarionis episcopi Tusculani S. B.E.Cardinalis, Patriar- 
chae Constantinopolitani Epistola ad Graecos incipit: 

Bessarion divina miseratione Sanctaeque sedis Apostolicae gra- 
tia etc. Voluissemus profecto dilecti fratres et filii ipsi vobiscum 
loquentes dare atque accipere etc. 

Explicit: Post vero huius mortalis sarcinae depositionem ct de- 
sideratum finem adepti vita fruamur aeterna Amen. Leonardus Job ss, 
8 Blätter. 

3) Bessarionis episc. Tusc. etc. De sacramento Eucharistiae et 
quibus verbis Christi corpus conficiatur incipit foeliciter. 

Explicit: Valeant autem hi omnes etc. 29 Sl. 


9) C. 3. Cod. ch. s. XV. in halb. Folio. ı) Calendarium (ſchlecht 
geichrieben). 
3) Lateiniſche und deutfhe Sprüche : 
Incepto nomine operi discrecio donat 
Virtutes alias que suma laude coronat. 
Ich bin genant befcheidenhait 
Dy aller tugende crone treit ıc. 
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10) 8. 5 ae .R —ã— geneaten 
(Bergleihe andfhriftenfammiung der niederöfterre 
in Bien, in Raltenböds Zeitfhrift, Jahrgang I., Re. 7. 
Grafen von Hardek. Die »Eltiften.« 16 Bl. 
Memorial die Herrſchaft Bleißs betreffendt. 
Daun wieder varder 
Dann Geneslogia Streiniana. 3: Bf. 
Und dieſe doppelt. Hohenfelder, Hagen, Hoheneke 
Hopoß, Hopenmwarter, Hofflirben. (Alles durcheinander. 













tia romana) a pı 
raecorum. et s. ecclesie. 

in dominica 70° facta est in 
et quasi operuit civitatem Chrems etc. 


Fol. 
8. Lamberti communicata 
von 14d1. 
2) Extractum ex Archiv. S. Paul. 48 Bl., leptı 
3) Excerpta ex litteris quibusdam in Archivio N 
emonstrat. in inferiori Carinthia et a 


is literis Archivi nostri I 
680.) 6 Bl. 
5) Copia einer alten Xärnerifgen Kronike, incip. 
ward Graf Buedoit von Habsburg ıc. 8 
6) Briefe A. Rudolpps I. 58 Stüd in 30 BL D 
ein Brief (von der Signatur XXIII (Ejusdem cum supe 
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f. Ex Codice Ms. Friderici Pulchri Vienae, und ex Registro. Lit. 
R. A, in Archiv. Caes., und ex Archivo Colleg. S. I. Viennac, vor 
den Yahren 1314, 1330, 1318, 1323, 1324, 1310, 1337, 1330, 1402, 
1411, 1406, 1407, 1410, 1411, 1404, 1400, 1375, 1397, 1398, 1408, 
1899, ı4ı4, 1344, 1340, 1364 (2), ı365 (2), 1403, ı361, 1385, ı3gı, 
1366, 1397, 1374, 1366, 1377, 1378, 1374, 1396, 1412 (2), 1413, 1367, 
1374, 1335, ı3ıa, 1243, 1331. 





*Tomus IV. ı) Rationarium Austriae et Styriae ab Helwico 

Thuringo etc., 63 Bl. Und dann Zufäge (77), 18 Bl. Auch gedrudt 3 

3) Ex Scheidii Origg. Guelphicis. Tom. III. in Praefat. p. 33. 
Ötacher Dux Styriae iura nundinarum Anasensis villae ad instan- 
tiam civium Ratisbonensium renovat et confirmat. Anno ıı90. 3 G. 

8) Leopoldi A. D. Dipl. dat. civibus Ratisbon. de solutione 
telonei, et alıis iuribus in ditione sua observandis. Dat. Vienae ı 192. 
VII. Id, Julii. a Bf. 

4) Yortfeßung des Rationarıi (??). Inn. D. Amen. Anno Dni. 
1365. Regnante D. etc. 38 BI. 

5) Dann eine Chronik (?). Incipit: S. Udalricus August, Ep. 
anno etatis 83°. etc. ı8 Bl. (Kommt eine Rote von Suntheim vor.) 

6) De publica Penitentia , gehört zu Nr. 5 (??). 24 BI. (Lest. 
1337. Wiener Brand.) 

7) De ordine Ducum Babarie sive Regum. Descripto ordine 
Archiepiscoporum S. Laureacensis etc. (vielleigt Bernardus Noricus) 
von Kremsmünfter die Rede. 10 BI. 





* Tomus VI. x) »Roffagung der Gerhabfchaft über Tpiernitein zc., 
die Herr Jörg von Khuenring verwefen hat. Ich Bernhard von Thierne 
ftain ıc. 1457. Nat. B. V. M. 

3) Ain Leidgedingsbrief umb ain Weingarten gu Tienflain 1414, 
Montag n. Pauli Bet. 

3) Lebenbrief von Bilhof Friede. von Regensburg. 1457. 

4) Brief von Tiernftain über einen Keller und Preß. 1414, 

5) Briefe von den Jahren 1377, 1397, 1393, 1401 (2), 1445. 1339 
(Dobra), ı340, 1379, 1433 (Groſſenweidn, von 9. Albrecht Spruchbrief), 
1401, 1433, 1434 (Grafenweidn), 1406, 1455 (Lehenbrief um Schwein⸗ 
bart von Ladislaus). 1488, Lehenbrief von Mathias Sorv. f. Balty. v. 
Kuenring und von ı489, detto f. Schweinbart. ı293 (Erzb. v. Salsb.) 
1410, 1435, 1445 ıc., größtentheild Kuenringer. Dadres, Schweinbart 
u. ſ. w. 48 Bl., alle 5 Nummern. 

6) Manſchafften und Lehenſchaften, zuerſt von 1443. 16 Bl. (Kuen⸗ 
ring, Achaz v.) 

7) Hie ſind vermerkt die Manſchaft des wolgeborn herrn herrn 
— von Kuenring, Herr zu Seeveld, vnd die er gelihn hat 1476. 
laͤtter. 

8) Theilbrief der Güter zw. Sigmund und Leopold v. Kranichperich 
De en su Wienn am Mittiden vor Petri et Pauli 88. app. 
1437. 17 Bl. 

9) Regifter aller Titeln des Lehenbuchs. (Aus den Schoͤnkirchneri⸗ 
Ken Bädern in dem Landpaufe, Tom II. Lit, B, herausgefchrieben.) 

tter. 





VII. 
Literatur Des Auslandes. 


(Austriaca enthaltend, oder fonft für öfterreichifche Geſchichtsforſcher von 
Intereſſe.) 


1. Anzeiger für Kunde des deutſchen Mittelalters 
(der deutfhen Vorzeit). Acht Jahrgänge. 
Erfter Jahrgang. Nürnberg ıB32. 4t20 Jıo Sp. (83 Bl., 
worunter 4 BI. Regiſter, ı Titelblatt). Mit ıo Taf. 
Zweiter Jahrgang. Nürnberg 1833. dr 322Svo. 7 Sp. 
Regiiter und Bericht. (85 BL.) Herausgegeben von 
Dans Sreiherrnvon und zu Auffeß. 


Dritter Jahrgang. 1834. Herausg. von Jreiherrn von 
Auffeß und Prof. Mone Nürnberg (in Rommiffion 
bei Riegel und Wießner). 4to 398 Sp. (100 31.) 


VBierter Jahrgang. 1835. Anzeiger für Kunde der dent 
ſchen Borzeit. Heraudg. von Fr. Joſ. Mone Karl 
ruhe (Groos). 4 516 Sp. (130 Bl., wov. 2 BI. Neg.) 
Mit 4 Tafeln. 


Sän fie Yahrgang. Karlärupe 1836. (Broos.) Zr 616Sp. 
30 Bl., wovon 3 BI. Reg) Mit 3 Tafeln. 


8 Jahrgang. Karlsruhe ı837. GGroos.) 410 496 Sp. 
(135 B1., wovon 3 Bl. Reg.) Mit a Tafeln. 


Siebenter IAVrsang Karlsruhe 1838. (GGroos) 4te 624 
Sp. (154 Bl., wovon 3 BL. Reg) Mit ı Tafel. 


Achter Jahrgang. Karlsrupe ı83y. (Groos) 40 633 Sp, 
(156 Bl., wovon 2 BI. Reg) Mit ı Tafel. 
Die legten fünf Jahrgänge vom Herren Arhivs s Direktor Mone 
herausgegeben. 


Eine für den öſterreichiſchen Forſcher der Vaterlandsgeſchichte ganz 
unentbehrliche Sammlung, voll der intereſſanteſten Notizen und Mitthei⸗ 
lungen. Dieſe acht Zahrgänge bilden eine reichhaltige Bibliothek durch 
Die darin enthaltenen literariihen Nacdhmeifungen auf vorhandene Manus 
fEripte, — nicht wenige davon gehören öſterreichiſchen Bibliothefen. Bes 
fonders in den Testen zwei Zahrgängen hat Herr Direktor Mone eine 
folhe Süle von Daten und Srcerpten aus Öfterreihifhen Handfchriften 

eliefert, daß man wirklich über den Fleiß diefed verdienten Forſchers er« 
aunen muß; mas doch diefer Mann in fo kurzer Zelt in unfern 
Bibliotheken fand! Freilich wäre e8 noch erfreuliher, wenn derlei Mit 
tbeilungen von Defterreih unmittelbar felbit auögehen würden. — 
Möchten doch Bibliothekare die ihrer Obhut anvertrauten literariſchen 
Schätze durch genaue Angabe des darunter vorhandenen Intereflanten und 
Neuen gemeinnüsig machen. — Das ift doch wahrlich nicht zu viel bes 

hrt. Muß und denn das Ausland erft darauf aufmerkfam maden? 
a will zum Beften der öfterreidhifchen Geſchichtsforſcher die darin enthale 
tenen Austriaca (sensu latissimo) verzeihnen. — Zuerſt was die Öfters 
reihifchen Regenten betrifft, dann das Uebrige. 


% 








X 


L Romiſche Könige und Kaiſer aus 
Habsburg. 
8%. Rudolf L 
er. Pr Go), vn Ic oem Begehen, [once Au. 
8. Albredt I 


Rad fein. An. VL 
PR acträne I kann — ng. VL, Ep eo (9), 


8. Sriedrid der Shön 
Necträge zu feinen Regehen, Anj. VII, ©p- 466 (1). 


8. Friedrid IM. und feine 3 
über d des Martgrafen Alb 
Beihbanpimanne wenden Gar nah Burgund Ai Val vo 
Archiv gu Bamber er 

Mine. „Fr 


* 
Be in 
Kurfee an. 11. 


8) Im neuen — für Sefdichte, Gtaatenfunde, Literatus 
Ne. 17, Rebe © 1€ Befcjreibung der Leihenfeier des 2. 2 


Darin bei 
aaner den — Adoeordueten ı Don dem Schwäbiſchen R 
em 
Leonhard Rohlinger (f. En Beinger) von Augsburg und 


Srundherr) v 
taus ®roß von Kür 
ieolaus Groß fahen beide im 9. 
band im wart, * ürnbers, Aber die Sünther waren ni 
ihige Familie. D. Hr. in Auffeß, Anz. Il. (1833), Gp. 13) 
4 »Kayfer Zriedrih Marimiliand Vater nennete fine Kohn « 
fein Melander Jocoserie. Th. N, 60h. 
6) 





elam omnibus Augiı 
de mane hora octava multa ela petague nobiliuu, multitödine 


XLIU 


a) Slegeldes Ersb. Mar vom I. 1488, worauf zugleich deffen Sohn Phis 
fipp, mit zu Pferd figend, vorgeſtellt I; in Herrgott Monument. Tom. I, p. 30, 

aD. 2 ro. 3. 

3) Geſchichte Ritters Michgel von Ehenbheim und feines Stammes. 
Jungens Miscell. T. III. p. 306 — 873. Darin: Vorfälle im flanderiſchen Kriege von 
1488. ©. 3:3. — K. Mar als römifcher König erwählt, 1486. ©. 34:. 

4) Manufeript auf Der mit einer latein. Rede, welche der Dichter Palonius 
Marcellus an den 8. Mar zu Rom 1616 halten follte. Zwei Blätter find 
mit Bold und Zarben ungemein fihön gesiert. Der Dichter niet vor dem Kaifer, 
im Hintergrunde fiebt man die Alpen. Im Befite des Hrn. M. v. Reider (Bam⸗ 
berg). &. Auffeh, Any. 1. p- 381. 

6) Münze: »Maiimilianas : Homanoram ı Rer — 

»„Moneta : Nova : Francfurtensis : ı49B, . 
Soldſtück. (Größe und Gewicht eines Goldgulden.) Auffeß, Anz. 1. Sp. 

6) Zu Reihenau. Der Leichnam des h. Markus. 

„Post anno 1493 curpus s. Marci manibus contreetarvit sereniss. pris Masi. 
milianus, dux Austriae et Homanorum Rer, cum proceribus suis, assistente sibi reve- 
rendo patıe Thoma, episc. Constantieusi, doctore eximio.a 

Aus der Reihenauer Hf., Nr. 84 (316), zu Karlsruhe. (BI. 124? oder 1447) 
©. Auffeß und Mone, An; Il. (1834), ©&p +3 

7) Briefe des Kaifers Marimilian 1. und feiner Tochter Margareta, 
Bon ı499 — ı5:8. Mone’$ Anz. IV. (1835), Ep. 87 — 397. 

ı) Mar. an Margar. Ulm, 10. Sept. 149. — =) Mar. an Marg. (v. 1. a 
et d.) 1500. — 3) Mar. an Marg. Innsbrud, Sept. 1607. — 4) Mar. an Marg- 
Schoonh oven in Holland, 12 Det. 1508. — 5) Mar. an Marg. (vs. I.) 28. Märs 
°. 8.) (ıd11), — 6) Mar. an Marg. (e. I. et a) ı7. Mai (1611). — 7) Mar. an 

arg. Um, 16. März ıdıs. — 8) Mar. an Marg. (vs. 1.) sı. Sept. 1613. — 
9) Dias. an Marg. (s. 1.) 6. Jänner ı513 — 10) Marg. an Mar. Brüffel, ı8. Sehr. 
1513. — 11) Mar. an Marg. Ulm, 8. Zuni ı513.— 12) Mar. an Marg. Worms, 
s4 Juni 1618. — ı3) Mar. an Marg. Bittburg, im Juli 1513. — 14) Mar. au 
Marg. (s. 1. et a.) 7. Juli (1513) — 15) Mar an Marg. und feine Finanzkammer. 
Koblenz, im Juli 1618. — ı6) Mar. an Marg. Namür, 10. Juli ıdı3. (Sp. 
896 — 405.) — ı7) Mar. an Marg. NRamür, 23. Juli 1614. — ı8) Mar. an 
Darg. Audenaerde, dı. Zuli 1513. — ı9) Mar. an Marg. Audenagerde (und Gots 
teghem) , 4. Auguſt 1610. — 10) Mar. an Marg- (es. 1. et a.) 19. Auguſt (1513). — 
sı) Mar. an Marg. Rebeek, so. Auguf ı513. — +3) Mar. an Mare. Terouanne, 
24. Auguſt ı513. — 38) Mar. an Marg. ©. Dmer, 26. Auguf 513. — 24) Mar 
an feinen Enfel Karl (V.) Concept (obne D.). — 16) Mar. an mer. Arre, 
29. Auguſt ı513. — 26) Mar. an Marg. Aire, 6. Sept. 1600. — 37) Mar. an 
Marg. (Ohne Ort und Jahr.) 3. Nov. (1513.) — +8) Mar. an Marg. Wildens 
burg, 7.Nov. 1610. — 19) Mar. an Marg Wildenburg, 7. Rev. ı513. — 30) Mar- 
an Marg. (s 1. d. et a.) (15:5). — 3ı) Mar. an Marg. Grenberg, 9. Det. 15:8. — 
83) Mar. an Marg. Kaufbeuren, im Det. 1518. — 33) Mas. an Marg. Gmünd, 
7. Nov. 1518. 35) Mar an Marg. Wels, ı». Dec. 15:18. 

Sammtlich aus dem Archive zu Lille mitgetheilt von Mone. 

(Vergleiche die folgende unpeige von Le Glay's Briefwechſel ıc. 

8) Briefmechfel über die Kaiſerwahl Karies V. (Mones An; V. 
(1836), Sp. ı3 u. f. f.) Enthält: ı) KR. Mar. an f. Enkel Karl (V.. Innsbrud, 
24. Mai 1818. S Karl V. 

9»Beſtätigung der Statuten der Straßburger Steinmetzen 
dur K. Marimilıan 1. ı498. Gtrafburg. 3. Octob. S. Mone’s Anz. V. (1836), 
©p. 494 — 498, et VIII (1839), 113. . 

10) ° Aus dem Entfcheid des K. Marimilian I. zwiſchen dem Biſchof 
undder Stadt Conſtanz, vom ı5. Mai ı6ı1. Aus dem Conſtanzer Copial⸗ 
Bud , Nr. 8, in Karlsruhe. S. Mone's Any. VI. (1837), ©p. 244— 247. 

11) K. Mar. 1. läßt bei einem Bildſchnizer zu Ehingen Zamilienbilder in Poly 
fneiden. Mone’s An; VI. (1837), Ep. 461. u 

2) Die Stade Laufenburg ım Margau bittet den K Marimilian, für ein gemaltes 
Senfter in ihrer Pfarrkirche mit dem oſterreichiſch⸗ babsburgifhen Wapen u. fe w. 
ihr so nl. eb. zu vermwilligen. (15 A. batte er fchon früher verwilligt.) +5. Auguſt 
ıdı0. — Mone's Any. VI. (1835), ©p. 48. 
er Sur Sctdicte des Haufes Defterreich s Burgund und des Herzogs Karl von 

eidern. 1509 — 1819. _ 

ı) Der Wapenverold an Margareta von Defterreid. Kanten, 32. Jänner ı509« 

(Unterredung mıt dem von Geldern.) 

») Margareta an den Sekretär Johann Marnis: Meeln, 7. Geptemb. 1509. 

(Auftrag an ipn, mit Dem von Geldern zu prechen.) g* 
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3) Der Gefchäftötzäger Karls (V.) von Courteville an die Regentin Merganta. 
Augsburg , ı. Sept 1518. 
4) Maroton an Bie Wegentin Margareta. Augsburg, 22. Zänner 151 
6) Inftruftion des Tardinals von Sıtten für M. de Beccaria. Zürich, 1. Sebr 1519. 
6) Der Egrdinal von Sitten an die Regentin Margareta. (Zürich ı=. Bes 
ruar ı519. 
7) ° Infteuftion für den Herren von Sedan, um den Franz von Gidingen zu 
bearbeiten. Mecheln, 7. Gebr. ı5ı9. 
8) Dieterih von Speth an die Negentin Margareta. Hugeburg, ı8. Schr. 1619. 
9) ; Marmier und Spechbach an die Regentin Margareta. oblenz, 20. de: 
ruar ı5ı9. 
19 Der Cardinal von Sitten an Margareta. Zürich, 24. Febr. 1619. 
1) "Infruftion der Negentin Margareta für M. von Siebenbergen, im Aus 
ug. Mecheln, 25 Bebruar ı5ı9. , 
12) "Marimilian von Giebenbergen an die Negentin Margareta. Augsburg, 
26., 27. Bebr. ıd19. (©p. 1:8.) 
ı3) Pfalzgraf Zriderih an die Regentin Margareta. Heidelberg, ». März 1519. 
ı4) Georg von Schaumberg an den Grafen Heinrih von Raffau zu Dieſt. (D- 
D.) 4. März 1519. GVergl. Nr. »4.) i 
ı5) Die Regenem Margareta an M. von Zevendergen Mecheln, 4 März 
1619. usjug. 
ı6) Arnftorf an Die Negentin Margareta. Mainz, 8. März 1619. 
ı7) Der Gefretär Marnig an die Regentin Margareta. Augsburg, 9. März ı5ı9. 
ı8) * Heinrih von Naffau an die Negentin Margareta. Dieft, 11. März ı519- 
19) * Heinrich von Naflau an die Regentin Margareta. Dieſt, ı3. Mär; 1619. 
so) 3 Die Negentin Margareta an D» von Nafſſau. Mecheln, ı3. Mär ıdı9- 
m Auszug. 
sı) H. von Naffau an die Negentin Margareta. Diek, ı4. März 1619. 
92) ꝰ Berzeichniß der Grafen, mit welchen H. von Naffau unterhandeln follto 
Angabe der Summen) 
»3) Die Negentin Margarkta an P. von Armsdorf. Medeln, ı4. März ıdıy, 
24) ® $ von Raffau an die Negentin Margareta. Diet, ı6. März 1619. 
25) »H. von Naffau an die Negentin Margareta. Dieſt, ı6. Mär; 1519. 
s6) Marnix an die Regentin Margareta. Augsburg, 16. März 1629. Auszug. 
27) 3. Marnir an 9. von Hoogflraten , zweiten Rammerberen Karls (V.). Augs⸗ 
burg, 16. Mars 1519. 
8) 3. von Marnir an den Grafen von Hoogftraten. Augsburg, den ı7. März ıbıg. 
29) ꝰ Die Negentin Margareta an 9. von Naffau. Mecheln, so. Märj ıdı9. 
80) 9. von Armforf an die Negentin Margareta. Trier, so. Mär 7 
8ı) „Deinei von Raffau an die Negentin Margareta. Kerpen Köln, 
0. arz 1819. 
8:) ꝰ H von Naſſau an die Regentin Margareta. Bonn, 28. März 1519. 
33) ꝰ Uebereinkunft mit den Grafen zu Bonn, ss. März 4519. 
34) *H. von Naſſau an die Regentin Margareta. Bonn, 24. März 1519 
35) H. von Naſſau an die Regentin Margareta. Bonn, »5. März 1519. 
86) *H. von Naffau an die Negentin Margareta. Koblenz, »8. Mars ı5ı19- 
87) ® Mar dv. Zevenbergben an die Negentin Margareta. Bürie, 8. Mär; ı519 
88) ® Die Käthe su Augsburg an Merimilian von Bergen zu Züri. Augsburg, 
sg. Ar, ı9ı0. 
39) Die Regentin Margareta an H. von Naffau. Mecheln, ı. April 1519. 
40) Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft an den Kurfürken von Mainz Bürid, 
4. April 1519. (Bloß angeführt.) 
dı) "Ludwig Maroton an die Regentin Margareta. Zürich, 10. April 1519. 
44) 9. yon Raffau und ©. von Pleine an die Regentin Margareta. Mainz, 
sı. April 1519. 
43) (9. von Naffau und G. von Pleine) an die Regentin Margareta. Afchaffens 
burg, ı3. April ı519. 
44) °P. von Armforf an die Regentin Margareta. Frankfurt, ı4. April 1519. 
45) m. von Benenbergben an die Regentin Margareta. Augsburg, 8. April 
ı5ıg (und 1918). 
46) °9. von Naffau und G. von Pleine an die Negentin Margareta. Nömbilb, 
ı8. April 1619. 
4°) Dieſelben an die Regentin Margareta. Grfurt, 35. April 1629. 
48) ® Diefelben an die Regentin Margareta. Grfurt, 26. April 619. 
49) * Johsan de le Bauch an die Regentin Margareta. Auasburg, »9- (April) 1519 
50) ? H. von Naffau und ©. von Pleine an die Negentin Margareta. Alten: 
burg, 30. April 1619. 





ALVH 


Au toy. Pora 4 Arril ı700. Gklavenweien. Gränsfireit der Türken mit Bes 
nedig und Defterreidh. 

6) Au roy. Pera, 12 May ı700. Ankunft des polnifchen Sefandten. Ruſſiſche 
* nr Ihr Einfluß auf die griechiſche Religionsſache. Verhältniſſe des 

rſten ely 
7) Au roy. Pera, ss. Juin ı700, Streitigkeiten mit dem kaiſ. Geſandten. 
8) 2. roy ; postsoriptum, Pers, »4 Juin 1700. (Tumule wegen den entlaufewen 
klaven.) 

9) Au roy. Pera, ıs. Juillet 1700. Deſterreichs Einfluß auf die Katholiken ims 
Drient und Benehmen der Zefuiten dabei. | 

10) Au roy. Pera, 35 Aout 1700. Belehrungsverfuche mit dem Züsften Tötölg. 

sı) A M. de Ferriol. Pera, ıı Juin 1907. Berhältuiffe mit Rakoczy und Zah 
lungen an denfelben. 

12) A M, de Ferriol. Pera, 26. Juin 1707. VBerbältniffe mie Ungarn. 

ı3) A Monsieur de Ferriol. Pera, »8 Juin 1707. Zahlungen an Rakoczy⸗ 

ı4) A M. de Ferriol. Pera, »5 Juillet 1705. Bablungen an Rakoczy. 

16) A Mons. Blondal de Jonvaucoust. Pera, 25 Juillet 1707. Derpättniffe im 
Ungarn. 

ı6) A M. de Ferriol. Pers , 23 Aoust 1909. Prinz Eugen, Sklavenweſen. 

ı7) A Mons. de Ferriol. Pera, ı6. Sept, 17097. 

ı8) A M. de Forriol. Pera, ı Novembre 1707. Prinz Eugen. 

ıy) Postscriptum. Pera, 4 Nov. 1707, 

a0) A Dei Blondel de Sissonne, Pera, 8 Nov. 1707. VBerbältniffe mit Ungarn 
und Polen. 

sı) A Monsieur Blondel de Jouvascourt. Pera, B Nor. 1707. Velen. 

©. Mone’s An.» VUL (1839), & 17 — 29, 157 — i64, 396 — Bo, 


Aus dem übrigen Inhalte der acht Yahrgänge des Anzeigers heben 
wir, mit Uebergehung einer beträchtlichen Anzahl Bleiner Notizen und Hin⸗ 
weifungen auf Austriaca, nur hervor: erftend Die darin angeführten 
Dichtungen und Kieder, info fern fre den öſterreichiſchen Geſchichts⸗ 
forſcher beſonders interefliren müffen,, zweitens die Nachweiſungen vieler 
Dandfhriften in öfterreibifhen Bibliothelen. Zum Scluſſe wers 
den aber Bemerkungen eines ſachkundigen Tirolerd über deu Reiſezug rei⸗ 
fender Niederländer in Tirol im fünfjehnten Jahrhundert (Anzeiger IV. 
von ı835, ©. 376) mitgetbeilt, mit dem Wunſche, ähnlihe Bemerkuns 
gen über derlei ältere Nachrichten zu erhalten. 


L Sedidhte und Lieder 
Nachgewieſen oder mitgetheilt 


ı) Aus Zwetler Handfchriften. Gchreiberanbängfel. (Lat) ı» Nummern (vom 
Hoffmann von Fallersleben). &. Auffeß Anz. 1, Sp. s5ı. 
s) Herzog Ppiger von Oeſterreich durch Aohann von Würzburg im Jahre 1314 
©. v. d. Hagen’s Brundriß, ©. ı87, 540, 641. Drei Handfchriften zu GSotha, 
Heidelberg und Liegnitz Kine vierte, in der föniglichen Bibliothek im 9 (auf 
Papier , ſchließt; 


Ich ioh’es der ſchriber Bon Oſterrich beide 

Diefe abentuer ahtbere Die zal ich uch deſcheide 

In latin gefchriben vant Do man von goß geburt lach 
Bon zilia kunik agrant Druschen hundert iar darnach 
Dies tie alfo befchriben In dem virgebenden iare 
Mannen und wıben ‚Dis ift die zal vorware 

Die eren walten is han In der cruze wochen 
Getutſchet dorch das fie verftan Wart dis buch wol gefprochen 
Wa; trume vnd werde; Icben fü Do man vor asberg las 

Ih dun ud) kunt auch daby Manigen dag , 

Wie lang ez fi daz es gemaht de bat diz bu ein ende 
Wart dor die Zurften geflaht t ons finen heiligen fegen ſende. 


Die Inhaltsanzeige der einzelnen Abſchnitte Des Gedichts find nach der Liegs 
nitzer Handſchrift gedrudt in einem Programme: Mittpeilungen aus Der neuchen 
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Gefbiäte der Nitterefabemie ga Liegnig- « 
= —— Düse 1 Bagen 6. 543 Tagt, 1 Bire serie eure 
19, 
* — eier von der fhlacıt vor Yavia gefhehen, Sedicht 
P7 en (dur danſen von Wırgburg). In Ya ae Thon.» 
Darunter ein Holyfenitt, vorfellend einen m Krieaer. 4 BI. Ohne 4 
Gerrndt.) ©. Auffeß’s Any. 1833. (11) ©p- 17 
Anfang: Was möl wir aber heben an, ein newes lied gu fingen, 
dem tung eb dranfengeih, Menland das welt er jmingen 1c. 
m Tirel, mepen einer reichen, Erigrube ber Feine © 
ifen? ©. ea Ueberfi 
















—D wei 
Die Babt’ves Ernie Albrecht IL, worin er ipn ermiegnt, 
Te han ing: Mufchatbiuot von Kunig Aulbrechten ber 





E43 ainer nacht Zu funi 
6 ih bedacht und bie 
* miner Fr boechwirdi 
die groffe 208 on jorend gi 
Die sot Dact hie gegeben —VR — 
im fürften find ordentlich gefhehen 
der übe fi ke darin niendert fain 
in gettes er mitracht was 
und dennodt mer nit noch baffe 
in hoechreirdigen feben ganz einifait 
Deu got felb mit der muster fin an alles fait 


Be Aid Erapronte nennt fich ebenfalls der Dichter. 


or ch Spanien, "Hans Bauhof (in Eberts ueberi 


ei enange von Lsdislaus in Oormadrs Arhiv, ıBıs, Nr. 147 
iRor. Voltölieder (Mus Senhenberg Belecta juris V., Hergl. Cod. Monse, 







4 
in gute jit | das man In tremuden Landeı 
fen a fe erummen ı nun merdt ihr Deren allegleid ! wie wir 
Auemen ! Wir jugend Bayerlandt auf und ab ! vil armer leut hab ir 
9) Die bepemifh (dacht 1504. 
730 hab gar oft um di aefagt 1c.« Auseb. Fol. 
16) Des Minden von va 
Rom fenfter TroR beliger acıR 
„6i0 do dnfer aller vater Beife . 
n ‚Grrafiburg: Cod, Joh. B. Auffeß'’s Anı. I, (1833), ( 
1) Gedicht des $ rafen Öuge von —5 
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»3) Königliche Bibliothet zu Berlin. Me. Germ. in Fol, Hro. 451. Abfchrift eines 
Prager Eoder, welchen Barbara Hatzlerin A. 1470 su Augsburg gefchrieben. Zaf 
lauter weltliche Lieder. Bol. 473. Die fiben tagzeitt des Munichs von Galzburg. 
(Pilgrinus 11, von Puceim. + 1396.) 

»Die Nacht wirt fchier des himmels gaft 
„Des Tages glaſt 
»Will je gewaltig ſein.« 

8 Strophen z. 22 Zeilen 

Ende: —88 waſſer vnd das pluot 

»Das mannig ellend ſel begoß 
„Mad vnſer end auch guot.« 

G. Aufſeß's Anı- II, (1833), Sp. s84. 


14) Wapen und Londesbefhreibung Oeſterreichs von Michael Des 
beim. ©. Pf. H. 312. Bl. 163. =. (Zu Karlsrupe ) 


»Ain fchoner edler wurze gart, der reichtum in demfelben fand 
durchſprengt mit roten ro ſen gart, von rotem gold fo mander hand 
der flet gar unverhelzet; etrait und dar gu weine, 
da mitten durch bot ſich gefchart as da die voͤll' iR ſcheine: 
ain weiffer pach auf fneller vart, - ber weiffe pa, als ich verſtand, 
der fi) da durch her welzet: iR die Tunam mit irem ſtrand, 

im garten wart gepeljet da auf das lant kümt eine 

ain edler poͤm von hoher art, 

mit fchonen eſten er da wart vil weiſſes ſilbers, wert mand ſom; 

umb geben ſchon peſchelzet. die ro fen do des waſſers ſtrom 
durchrint mit ſnellen härften, 

den garten tun ich euch pekant iſt des landes wapen mit nom, 

Oeſterreich ſo iſt er genannt, auch deuten die eſt und der pom 

die roten rofen feine des landes zegirenden fürſten u. ſ. m.“ 


©. Mone’s Any. V. (1836), Sp. 5ı, be. 


15) Gedichte von Conrad von Würzburg. (Nah einer Handſchrift im 
Mufeum su Inusbrud vom fünfzehnten Jahrhundert , in Kleinfolio) ©. Mone’s 
Anı- V. (1836), Sp. 336 — 341. . 

6) Bruchſtück ausdem Leben der  Elifaberh in Koblenz, = Pergas 
ent Blätter des fünfzehnten Jahrhunderts. 193 Verſe. S. Mone's Any. VI (1837). 

p- 4 — 

ı7) Liebestied. Geſtickt auf weißer Leinwand, mit den ebenfalls geſtickten 
Noten. (Wahrſcheinlich von Margareten von Oeſterreich, der Tante Karls V.) Im 
der Burgundifhen Bibliother zu Brüffel. — Abgedrudt in Mone’s Anz. VL. (1837), 
©p- 422 — 413. Mitgetheitt von Zr. Willems gu Gent. . 

18) Deutfhe Bolfstieder. Mone's Anz. VII. (1838), Ep. 55. Nitge⸗ 
eheilt von Monte. 


Deutſche Boltslieder. 


Ein hübſch Lied von dem Bremberger vnd eyner Hergogin von Dfterreih , mit 
fünffichen gefegen. Auf dem Holzſchnittt beide unter Bäumen im Geſpräche. Ans 
geführt in Mone's Anz. VII. (1839), ©. 364. 

Ein fhön Lied von einem Ritter aus der Steyrmarckt genant Trimunitas und 
von eines Könige Tochter auß Denmark Bloredebel genannt. Don Martin Mayer 
1807 gedichtet. vi. ©&. 386. VIII. 366. 

in loblicher fpruch wie der Konig von Arragonia yeb newlich dy handen beſtrit⸗ 
ten vnd vberwunden hat. VIII. S. 5.19. 
an König Eigmund zur Vertreibung der HYuffiten ı4ı7. Abgedrudt 

. » 479 

Das Lied von Künig Laffla (Ladi:tlaus Poſth. ı457), aus einer Handſchrift des 
H. Kuppitſch in Wien. VI. S. 66. 

Ein hübfcyes lied von den König Laffla. Gedruckt gu Nürnberg durch Kuna 
gund Hergotin, B Seiten. VII, e&. Bro, 

Lied über Chriſtoph Creyſſing der su Paffau 1477 den Juden eine confecrirte 
Hoſtie verkauft hat. VII. zı6. 

Ain hipſches lied von dem Rom sug in der bechemer ſchlacht, 1508. VIII. 479. 

Ain liede wie der Kaifer Marımilian den rofb Ihefus gefunden hat. 27 Stro⸗ 
eben. ge Kloſterneuburger Handfchrift Nr. 1220, Nr. 11. Angeführt in 

. . 9. 

Tod des Kaiſers Marimilian 1., 169. Kioßernenburger Handfchrift. Nr. 1228. 
vın. ©. 7e. 


L 


Ein new Lied, Sam Dem Sanptucdit aufi der Beiden und ein andere 
Reiegsieut orden. VIL. 

in "anderes Banbetneärteh ‚gedichtet vo Sf. » Bott. 

rebmegigen Keifer frumme, Marimilian ” dem iR auf fumme ıc- 


Ein nem led von Rünep Karol, ıSı9. ar adtgetige Giropfen. v 


—E in Eorhringen, br: nd fünfetige Gtrophen. 
ii ies aber 
et, fo ich —8 ꝛc⸗ 
Blienendes Watt in | Ki —8 Nr. 793, Bir. xu. 
Einnahme von Di 58 a fünfjeilige Strophen. 
ine. ner Tut der Mae, da id) gebört ıc-« 
PAR eines Be v 
8 —8 
Belagerung von yaria LEITN ‚edrude in Barthoide 8 von dr 
©. 507. lieg et. Pfälzer Dandfrift, Nr. 793, DI. 124. Auf 
feite eines alten Wandfafenders. Varianten in Mone's Any Vil. &. 6 
Ein bübfd new lied von der Kat Pauia, vie fie vom Künig auß 
Sefegert und zum Ruem gefcheffen warb.” Bon d. Bad. VIL 8.36 
in föbn nem6 Eich von ber Gchlact vor Davia gefdehen , gerigt ı 
gerungen durch Hanfen von Würkbui 
I never Berateeme von Fümg Eudwia auß £ Hungen, VIIL ©. & 
Biven Lieder von Herkog Ulrih von Würtemberg 
Ein eiep für die Sandeneit gemant. in Dırfen Sriegeieuften ng 
gen. Mense Auguste. 1546. VII. ©. 387. 
Ein New 2% von der Velegerung der fürffien Stad Leipiig. 


7. vii 
graatied deren von Magdeburgt, 8. Muguf 1551. VIL ©. 887. 
ER jerves Lied von der Velegerung der Stat Frankfurt am Mayı 


der ners Sied, tie e& In Diefem Krieg zu Nugepurg, Ulm und 
a, 1552, VI. ©. 387 





ch die Aramgten , 1b5n. 
ieder gmey ıc. Muf den Tod des Herzogs Moriz von Gag 


©. 
in fdön Were Siedt von dem Auffrubr zu Ulmig ıc. Ben Dans 
a0. 1558. VIL ©. 387. 

Sin (mn Rem Sied von König Marimiliano, wie und mo und m 
Ein: 7 in Ungern gefrönt iR worden, und iR um ipon, wie man bat gr 


Bauren Rrieg, 156: 
Ein nero Lied — was ſich mit Röm. Kayf. M. Kriegsvold in Ung 


den 4 Marto diefeb 1565 Jars hat jugetragen. 
Ein Hagtied über dad abfterben des berrn. Hanfen Ungnaden, di 
Gonned ıc. am 37 Ehriftmon. 16 adtjeilige Strophen. 
im New und gar Mäglies Lied von der graufamen Straff & 
3.'Ceot. zu Venedig gefcheben, 1569. VL Ar 
Biven nemwe Lieder 1) nie ichs äugetragen bat im Jar 1569 auff di 





Li 


Ein anderes: . 
„Bon YBöhemen kam ein Rele sgesfänat ıc.“ 
Ebenfalls 7 vierzeilige Stroppen. (Aus dem Pfälzer Eopialbude, Nr. 78, Im 
Karlsruher Archive.) VII. &. 66, 67. 

Ein Lied von Eurdinal Glaefel, 16:8, Abgedruckt VI. ©. 88. 

»Carmen« Auf den König Zriedrih von Böhmen, 1630. VIL ©. 473. 

Lied auf den Winterfönig. VII. S 474. 

Lamentstio über den Winterfönig. S. 473. 

Das böbmifch Jagerhorndlein, ıksı. ©. 473. 

Ein böhmiſch Lied in der Melodla, durch Adams Ball iR ganz verderbt. ©. ps. 

Cal viniſcher Bortang, welcher in Dberöfterreich gefchmittet, zu Praag in Böhaim 
angefangen und wider die Papiften allenthalben gebalten worden if. Durch Vicen, 
Rupffenbart. Gent in Holland ı621. VII 389. 

6 Der VORN ide ann, Lied über den &ieg der Rhaͤtier gegen die Spanier. 
1022 

Wilkom, wie die aus Carndten, Crain und Steyr vertribne exnles empfangen 
werden. ı630 und Beantwortung uff vorgehenden Willthomb. (Hf. zu Ulm, bejeichs 
net 13896.) VIIL, ©. 473. . 

Swen Lieder über die Belagerung von Gtralfund. VII, S. 47. 

Zwey ſchwediſche Lieder, das erfle von der Slucht und Niderlag deß Grafen 
von Till — ba ainder: vom Ball und Untergang der Roͤmiſch Papiſtiſchen —* 
1038. 

Bott mit ung! Schwediſcher Abzugk von Freybergk, 1640 VIL ©. 389. 

Lobgefang umb die von Gott gnedialich verlieben victori wider den Türkiſch Erbe 
feindt erbalten vor gran den ss Juny Anno (16)93. Geſtelt den so Juli Anno yes 

amba . 
vn —8 liedt von dem grauſamen Fluchen und Schwerenn. (Meiftergefang.) 

Ein —** Volksliederbuch, zedruckt 1882, Bro, beſitzt die Ambraſer Samm⸗ 
fung. Vli. S. 389. 
ds alte Drude von Volksliedern, die oben angeführt find, befinden ſich in ben 
Handen des Herm Kuppitſch in Wien. VIL ©. 389. 


IL Handfhriften in öfterreihifhen Bibliotheken. 


Nachgewieſen von Mone. 


SS tt Flortan. 


Pap. Hſ. 35. BI. Enthält das Leben des h. Chriſtophorus. Altdeutſches Sedicht im 
1616 Verſen öfterreichifcher Mundart , und ein mufifchs theologts 
ſches Werk, das Buch der Weisheit genannt. Angeführt Mone’s 
An;- VIII (1839). ©. 590. 

Derg. » des ı4. Jahrh., in 5%. Blatt 8, b. Zebrere engliſche Verſe (vom Leiden 

Chriſti). ViII. S. 8 


» nn mob. * ae Predi ten RT auf DL. 93 zwei geiſtliche Weder 
jener Zeit. 
Bar » nn ww nm Enthält ein Gedicht von den Edelſteinen. ı7 Blätter. 
VIII. G. 591. 


Innsbruck. (Univerſitaͤts⸗Bibliothek.) 
Pay. Oſ. Nr-22, in Bol. 14. Jahrh. (aus dem Kloſter Schnals). Enthält Martini 


u erignioon, und Hermanai minoritae Mores temporam, 

1. 437. 

» 93, ı4. Jahrh. enthält niederdeutfche Stoffen. VIII. 98, 

n»» 2», 16. Yahrb. Predigten von Jakob Langenberger von Hal und Ans 
dern. VIE. Bıy, 

Vap. » » 169, in In Belio. 8 Jahrh. Schwabiſches Lands und Lehenrecht. 


2» 2» 08, in —* it ZYahıd- Schwabiſches Lands und Lehenrecht. 
» nn» 256, a8. EC Auf dem Ichten Blatte ein deutſches Sedicht 


Verg. 


218. 


Vers. DI. Wr. 22°, Ente dei 12. Iahep. Die geiBüce Beher 
. en = 
Lu .12 72, 
HM. » 366. Euthäls wuie Barbenrecepte ans 





» 
. 

. 

vo. * 

222. Miederdeutides Sloffer VUIL 2* 

* > br. Yerdigsen Zapıtund. über Des E 
- 

vo. 






4 ‚ner Handle. des 11. Jabrh W 
Das Sehen der Jungfrau Etiſabe 
vi €. ; 








Tirolensia. 


ge von Eprenberg. Angeführt und Probe 


Innsbrud (Ferdinandeum). 






ver ©. 17. In Bol. 14. Jahr. Kaifer Ludwig des 
1346. Dafilbe au in einer Papıcrhandfarıft, IV. 
vr » des Konrat Kayfer von FichRädt, 1 
ver » c Stadteegt von Lindau und Ze 
vu. EI Ein Pflangengioffar des 15. 
jegen Krankheiten, ®egenzauber. VIL. 
.-.. uf den vierzehn lehten Blättern Etadi 


1495. ©. Xierien Leben (auf den eitf 





Lu 


Pap. Hſn. Ar. rofg, 7 —8 ı098. 16. Jahrh. Vocabulsries, VIII, 98, 
48, 269. 
Vers. Hſ. » 1222. In 8. Inder Mitte 14. Jahrh. VII, 212. 
* w 1338. 16. Jahrh. » Lieder. ı) Das iſt der pluemelmacher. =) Hels 
line Sehnſucht. Und eine fdapbare Sammlung älterer geiſt⸗ 
licher und Kirchenlicder. VII, 33: , 333 — 334, 347 — 364. 
”» nn» Tod des Kaiſers Marimilian I. 1519. Ueberfall won Toul, 1560. 
(Volfslieder.) Abgedr. VIII 70 — 77. 
Pap. » 15. Jahrh. Profaifche Heberfenn ng der m relufinenfage von Thüring von 
Ruggeltingen aus Bern. bie. 
Eine Handſchrift enthält eine Deutfche eberfehung der Summa Jobanais, VIIL 8». 


ee amb a d. 


Day. Hf. Nr. 37. Am Ende ein geiftfihes Lied des ı7. Jahrh. VIL 581. 
vers. ”» » 43. 13. Jahrh. Strafe des Wolfes (Zragment). VIEL, 1097. 
sr. 14.» Auf der legten Seite Spruchverfe. VIII. 548. 
73. (Ritualbf) Etwas über Gottesurtheile. VAL 


. „ „ Bi. 12. bis 13. Jahrh. Auf der erfien Seite Räthſel. Vvui. 516 
» » » 88. Auf dem Dedel Eprucdverfe. VIII 548, 
Pay. » » 90 Vocabularius (bochdeutfh mit öſterreichiſcher Schreibweiſe). 


VIII. 347. 
Perg. 2 99. Segen Ende Anleitung zur Fingerfprache (de signis loquendi), 


” ”» » 100. Diele intereffante lateinifche Gedichte des 12. Jahrh. und eine 
Comoedie, deren Inhaltsanzeige: Jucipit comoedia Veh ete. 
VI. 612. VIII. 321. 
» nn» 11% 13. Jahrh. Lateinifhe Denk⸗ und Gittenfprüdhe. VII. 606. 
”» nn» ı4. Ein Diusfegen und am Ende Räthſel aus dem 12. Jahrhund. 
ss [1 


Day. » » 147 15. Jahrh. GSchwähifches Land s und Lehenrecht. VIII, 30 
” » » ı94 ine deutſche Ueberfegung der Samma Jossais. VIII. 3s, 
” n» 222. Gegen Ende ein VBerzeichnif der Zaubereien. VI. 423. 
» nn» 237 15. Jahrh. Naturgefhichtlide und medicin. Schriften, deutſche 


Recepte und Pflanzennamen. Vill, 103. 
» 2 ai. v5 44. Grammatikaliſchen Inhalts, am Ende ein Gloſſar. 
10 
» nn mw 2647. 16. Jahrh. Um Ende Einiges über Zauberey. VII. 43. 
>» nn» ag. auf dem Dedel einige Stoffen aus dem 11. — ı2, Zahehund. 
[er FF 
”» 9» 297. Gommentare und Sloffen zu den Kirdenhyimnen, mworunter auch 
deutſche aus dem ı5. Jahrh. VII- ı 
» ”» » 476. ı7. Jahrh. Poetiſchen Inhalts. vu. in 


8 in 3 (Lyceal» Bibliothek). 


Hf. A. 1. 12. (Ehedem Sarften.) Auf der erfien Seite aus dem ı.. Jahrh. 
die Sage vom Pilatus- VII. 529. 
Verg. » n. IL m nd Jahrh. 61 ANateiniſche Predigten des Bruders Berch⸗ 
to 80 
» B. IV. s$. (Einf zu Baumgartenberg.) Auf dem letzten Blatte ein Frag⸗ 
ment von dem Gedichte über den heil. Johann den Täufer, vom Priefter 
Adelprecht. VI. 5ı. 
» B. IV. 38. 13. Zabrb. (Einf Baumgartenberg.) Dents und Gittens 
fprüdhe. VI. 506 
Verg. » B. IV. 33. 14. Zahrh- (Einft Baumgartenberg) Enthält eine Anwei⸗ 
fung zum Predigen. VI. 517 
» Ne. 19. B. VI. 45. (Einf — Guben.) Am Ende aus dem 13. Jahrh. Deus 
und @ittenfprücde. VIL 506. 
» B. v dr 13. Jahrh. (Ehedem Garen.) Dents und Gittenfprüde- 
» B, vu. 5i. Bon ©. dıs an ein lateinifhes Vocabular des 10. Jahrh. 
“ ir 
» B. X. 100. ı5. Jabrh. (Einf Ki. Guben.) Deutfee Ueberfegung der 
Summa Joaneis und ſchwäbiſches Landrecht. VIM. 
Yr » KR 9 16. Jahrhund. (Ehedem Baumgartenberg) Ein Slofſar. 
— ®. 4— 


LV 


ver. DI. B. ZIL von. 16. Dabeh. (Fink Gerken) leer, Vı 
G. Xii. a. 16 
ien Beicnungen. Dart, Uaperfegung des Vogstinn de va 


Linz (Mufeum). 
Brudfüde der Rip elungen und anderer Geb 
Var. Bf. 14. Jahrh. Sarel von dem Pleiäre, deutſches jur Taf 
Seit. VI 61. 
» m Bom Jahre ı4ac. Ehmwäbifhes Landrecht. VIIL 3%. 


Maria Saalin Karnth n (im Ganonicatse 


HI. dei 4. +7 ‚auf deren in Brudüde einer deutfhen | 
:Hebt waren. Diefe enthalten rudfüde eines @ 

— — 
—— Veit, und eine ditðiiche @rflärung der babylonifch 





Ye alaburg (bei St. Peter). 
2 . vi, 1a 
en Ban, 
Salzburg Golleg. Ct. Garoli). 
Vay- Dr Nr. 60. Gnthält ein Bruhküd von Dartmanns Gr 
VL 390. 
Bien (Hufbibliothel). 


fe Nr. 18 . Bermoı de 
Un Bm un du, a Bene ra 







* alı von 1. 238 

* istor. 15. Jabrb. —X Welt 
— ickander vui. 3. 

a ae Auf den 4 fenten, Blättern eine enge 


4. Jabrh. 
Yon 1. — wi — Eintpeitung de 
nn nit (Schwäbith Ha 
nun» Profai des Sancelot 


—e 
637. Ein fpanıfaer | ‚Roman: Don Belisnis de 
dor de V. 
7 Eine — "Wettronit des 15.93 
einer —— wird, VM = 
Luparius, Ged. ı5. 
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Day. DHf. Jar. eiv. Nr. ıyı. 14. Jahrh. Stadtrecht von Augsburg. VIIL 88. 


ee Tu 
Der. » no 
» nn» 
nn» 
Day » nn m 
nn» 
» u» 
» philolog. 
» » 
v 
Perg. ⸗ 
v 


Hf. 18. Jahrh. 


509. 
6 So Run Schott (Gedicht) Eutenfpiegel- Gedicht über die 


181. Bom I. 1887. Weihbid, VIIl. 37. 

204. Abfchrift des Stadtrechts von Antwerpen aus dem 17; 
Jahrh. VII. 468. 

sı4. 14. Jahrh. (ebedem Ambras Nir. ı4o), und Pap. Hf. 
Jur. oiv, Ar. 233, 14. Jahrh. Schwabiſches Lands und Lebens 
recht. VII 30, 3ı. 

239 (chedem Ambras Pr. 145). Stadtrecht der Stadt Srügge. 
Landredht der Breien von Zlandern Rechte der Kirche des h. 
Donatius zu Brügge. Erbrecht von Brügge. VIL 4 

s44. 16 Äabrb. I 149 Ueberfegungen mehrerer Kirchenlies 
der, auf Blatt ı6s alte Gebräuche. VII. 429, 6577. 

269. 16. Jahrh. Hamburger Stadtrecht. VIII. 38. 

sB0. 17. Jahrh. (Früher im Befine des Lambecius.) Werb⸗ 
ordnung und Kriegsartitel der Landsknechte für den Churfür⸗ 
fen Ernf von Köin, 1583. Karls V. Mallafig recht, d. h. 
Militär Strafgefeg. VII. ı76. 

290. 13. Jahrh. Auf dem DI. 36, Tateinifche Räthſel, auf 
dem leuten Blatte Sloffen. VII. 98, 316. i 

67. Endlichers Katalog, ©. 389.) Eine lateiniſche Räthlel⸗ 
fammilung. VII, 219. 

377 und 390. (Bndtichere Katalog, ©. ı63 und 277.) Gage 
289. (Endlichers Katalog, ©. 107.) Prophezeiung der Heil. 
Hildegart von Bingen. VII. 613, 

438. Gesta Theoderici regis et Fredegarii fragmenta, VII. 855, 
2705. 14. Jahrh. (Denis, 1, 867, ©. 1378.) Mehrere alts 
Deutfche Gedichte. VII. 237. 

662 rec. 8366. (Denis, U, », 1271.) Rapalariss. VIII, Sri. 


Wien (bei Herrn Kuppitſch). 


und Hf. 15. — ı6. Jahrh., enthalten deutſche Denk⸗ und Git⸗ 
tenſprũche. VII. 600, boı, 607. 


Jahrh. Deutſche Predigten. VIII. 409, 509 — 63 
16. Jahrh. Mufter zu Selegenbeitsgedichten. VAL. 6553. VIIL 831. 


” 
16 — 1 


1) Weinſegen, 2) Bierſegen. VII. 


ns von Hans von ©aber. (16. Jahrh.) VII. 77, 212. 
l. 20, 29 Deutſche Rathfel. VII. 317 — dig. 


-»» » ”» B 
Perg. » 15. Jahrh. Lehren des Arifkoteles an Alerander in deutfcher Bearbeitung, 


g 


1600. 


und am re ein Gedicht über Bitten s und Lebensregeln. 
III. 216. 


eo. 1460. Chronik von Baiern. Gedicht des Johannes Engelmar über den 


Zuſtand der Kirche und des Reiches zu ſeiner Zeit. (Das 
Konſtanzer Goncil als die neueſte Begebendeit angeführt.) — 
»Ein Red,« Anleitung einer Mutter für ihre Tochter zur Bus 
ferei. — Die drei Hahnen. — Das Lied von der Nonne und 
dem Bruder Konrat. VII. aıı 

Bruchſtück des Freydank und viele Gedichte. VIIL sıs, 


Servitentlofter in Wien. 


Perg. Hf Nr. ı6. 14. Jahrh. Schwabiſches Lands und Lehenrecht. Tiſchzucht auf 


drei Blättern. Eingefügt auf vier Kolumnen folgendes Stüd: 
„das fint die recht umb alle die wandlung die di Wienner uud 
Die Dammburger gegen einander je wandeln baben.« Diefe 
Uebereintunfe it vom Samstag ın der Pfingſtwoche 135: das 
tirt. . 3, 


Staatsardiv in Wien. 


Oſ. Rr. 112. Lesat. 100. ine mangelbafte Abfchrift (des ı7. Jahrb.) von der Chro⸗ 


nit des Eberhard Winded. VII, 434. 


Lv 


UL ®Bemerfungen eines Tirolers über d 
einiger Niederländer darch Tirol im für 
Jahrhundert. 
Ais Berihtigungen zu Monet Anzeiger x. 


irektor Mone liefert in feinem hoͤchſt intereffant 
de der deutfhenBorzeit, vierten 


anderem Belehrenden und Anziehenden den alten Stra 
jeigen- 

I Herr Mone hat durch die Mittheilung dieſer Bruchſ 
auf unfere Dankbarkeit erworben Denn obwohl es in Tir 
wur Grmitteluug dee Römer Straßenzuges durch unfe 
nicht fehlt, mangeln uns doc gänzlıh Verfuhe, wenn 
Belege, zur Bezeichnung ded Straßenzuges in der viel nd 
Mittelalters. 

Bir benügen daher die Mittheilung des Herrn Mone 
fung, um erften® feinen eigenen Erklärungen einige Berid 
Rokalitäten beizufegen, und zweitens, um einige Winke über 
lauf in unferm Gebirgslande während des Mittelalters zu g 
gleih auf Monumente aufmerkfam zu machen, die im Lande 
heife zur nähern Beftimmung des fraglichen Gegenſtandes vı 

Das exe Brudftüd gibt Herr Mone aus dem Reifeb 
von Zeilbede aus Flandern, welcher feine Reife im Jahre 
Ueber Augsburg , Landsberg und Füſſen kommend, betra 
dem Chatiau d’Errenberch unfer Tirol, und beſtimmt fofe 
Angabe feiner Reifeftationen auch die Entfernung derfelben 
Bir feben zur beileren Ueberjicht die ganze Stelle hieher: 

Oostborch 3 lieves, sberch 61., a Veus 


Chatiau d’Errenberch 6 1., a et 4 Landek 3 | 

Noders oultre le mont S. Nicolay 3 l., a Mals de VI 

a Lets 3 1., a Solores 31,, n Trente 31,, et fin des Al 
er Mone überfegt und beitimmt fie wie folat: »Au 
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mens Mals zeigen? Man will bisher Immer eine Mallſt adt darin 
finden. Hätte nur Mals nicht fo oft das fraurige Schifal gehabt, ein 
Raub der Slammen zu werden! Die Benennung »zu den fieben 
Kirchen« ift gegenwärtig ganz verſchwunden, ja völlig unbekannt. 

Lets mit Laas überfegt ift unrichtig, da Lets nichts anderes ift als 
Latſch, und unfer nur in gewiſſen Wörtern vorfommendes allemannifches 
a überhaupt in den Ohren und im Munde der Ausländer gerae fih in 
den Umlaut ä verwandelt. 3. B. in ganz Tirol fagt man Kas mit dem 
Knuten allemannifhen Gaumenlaut a, und jeder Fremde fpridt es 

e. 
Solorez kennt Herr Mone nidt. Die Diftanz der 3 lieues von 
Solorez bis Trient, und der Name felbft fhon führt auf den Markt Gas 
Iurn oder italienifch gefprohen Salorno. Vedeutender ift die Lüde, 
welche Zeilbeke in feinem Reiſebuche von Latſch bis Salurn unausgefüllt 
ließ, eine Strede von ı8 Stunden Weges, da er felbe zu Folge der Anas 
logie mit feinen übrigen Tagmärſchen kaum in einem Ritte gemacht haben 
wird. Es wäre wünfchenswerth , zu willen, ob er Bogen berührt, oder 
feine Reife über St. Pauls und Tramin gemacht habe. 

Zweitens liefert Herr Mone ein Bruchſtück aus der Helmreife des 
Georg Lenguerrand aus Mons im Henegau, welcher an einem Samstag 
den 30. Fänner 1486 bei »Hofpital«*) Tirol betrat. Merkwürdig 
bleibt feine Erzählung über die damals im frifhen Andenken ſtehende Ges 
fhichte mit dem h. Knaben Simonin von Trient. 

Am Sonntage den a1. Yänner kam er nab Tramin, und Tags 
Darauf zu Mittag nah St. Leonhard"). Die ganze Stelle lautet: 
»Le Lundy XXII jour de Janv. partismes du matin du dit Termine 
et allames disner en ung village, nommd Saint-Lienart, a deux 
lieuwes du dit Termine, et au giste en la ville de Merrant***) 
qui est a ung seigneur subgiect**"* a trois lieuwes du dit Saint- 

ienart, 

Die folgenden zwei Bruchftüde verdienen eine umftändlihere Bes 
richtigung. 

Le mardy XXIII jour de Jenv. partismes du dit Merrant alla- 
mes logier en ung village nomme Doronys****) a deux lieuwes 
du dit Merrant, et au giste (Nachtlager) a ung aultre village, qui 
siappelle Nodris}) alieuweetdemy du dit Doronis. — 





®) Ospedaletto an der Brenta. 
°*) Herr Mone vermuthet mit Recht, es müffe Heißen: »St. Paul; denn Gt. 
Leonhard müfite nah Meran keben.« Wir bemerken, daß von dem Pleis 
nen St. Leonhards Kirchlein nahe bei Meran die Rede gar nicht feun Bann, 
weil es nie für Neifende eine Herberge bot. Auffallend bleibt es immer, 
warum Lengrerrand fih fo feR im Ortsnamen geirrt haben follte, daß er 
denfelben Fehler noch einmal wiederbolte. Db nicht St. Paul oder Sppan 
Damals zugleich, oder allein den Namen St. Leonhard führte? Wir haben 
das ähnliche Beiſpiel an Mails, von dem man in Tirol gar nichts weiß, daß 
es »3Zu den ſieben Kirchen« hieß. 
©... Meran. 
seo.) Herr Mone: »Beigneur subgieeti n x: 
fener Fürſt, ein Reichsfürſt« die Stelle nicht den Sinn bat, 
daß Meran einelandesfürklihe Stadt fen? Bekanntlich theilte 
fi das tiroliſche Territorium in Tandesfürklihes und fürkbifhöf 
tihes Gebiet. 
ss... Herr Mone: „Mir nicht belannt.s Dan beliche vorber die ganze 
obenflebende Stelle zu Iefen, worauf wir unfere Meinung ausfprechen werben. 
t) dere Mone meint: Rauders. Ban wird oben im Gonteste ſehen, daB 
er . 


F 


dem Raiferunterwors 
e 
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mantifhen Hügel des Mittelgebirges, an den zahlreihen Burgen und 
Adelsfigen von Sppan vorbei, den Sumpfgegenden am linken Etfchufer 
vorzog. Ueberhaupt mögen die Straßeu in Tirol, wo die Elemente fo 
jeritöorend haufen , ihren Zug oft geändert, und ihn bald auf die linke, 
bald auf Die rechte Seite der Flüſſe und Berge verfept haben. Zur Aus« 
mittelung ihrer jeweiligen Richtungen würden aber nebft ſolchen Reife 
berichten auch viele im Lande felbit noch vorhandene Zeichen wichtige 
Dienfte leiften. Wir begnügen und, nur auf einige wenige aufmerkſam 
ju maden. Zum Beifpiel, auf die große Menge von uralten Spitä⸗ 
lern, die, wenn man nur bei dem urfprüngliden Wortbegriffe ftehen 
bleibt, nicht fo fait Krankenhäuſer als Hospitalitia, d. i. Derbers 
gen für Sremde waren. Sie find Singerzeige, und je mehr dr in 
einem Thale find, deſto Bräftigere Fingerzeige über den Straßenzug. 
Daher e& auch zu erflären ift, warum felbft an jegt faſt verlaflenen Drten 
Epitalftiftungen gefunden werden, 5 B. ju San Martin di Castroszo 
auf einer Alpe zwifchen Fleims und Primor; zu Senal auf dein Nons« 
berg ꝛc. — Ganz vorzüglihe Aufmerkfamkeit in dieſer Beziehung verdies 
nen die riefengroßen , oft ungebeuern, die ganze Höhe einer Kirdhenfagade 
oder Thurmfeite einnehmenden St. Chriſtophsbilder au fo vielen der ältes 
ren Kirchen. Zmifchen den Süßen des Rieſen oder in der Nähe flieht man 
den Sremiten mit der Laterne, welder die Fremden im Echneegeftöber 
oder ftürmifher Naht aufſucht, und unter fein Obdach fühet, und daher 
folde Bilder der fernhin fichtbare Aushaͤngſchild gaftfreundlidher Hoſpita⸗ 
fitien waren. Sie deuten aber wieder auf den Straßenzug, und ihr 
Häufigeres Borkommen auf die größere Frequenz der Straßen. 

Dieß find ungefähr einige Gedanken über den Straßenzug in Tirol 
während des Mittelalterd. Herzerhebend ift der Gedanke, daß die vielen 
Et. Shriftoppe mit dem die fremden aufſuchenden Eremiten fo viele Zeus 
gen find, von dem ehemaligen Dafeyn ſehr vieler folcher menſchenfreund⸗ 
licher Inftitute, deren Eines wir noch immer auf dem St. Bernhard in 
der Schweiz bewundern. 





2. ı) Taſchenbuch für Geſchichte und Alterthum im 
Süddeutfhland. Herausgegeben von Dr. Heinr. Schrei. 
ber. Sreiburg im Breisgau. Univerfitäts:Buhhands 
Iuna von Adolph Emmerling. 1839, in ıse VI. u. 393 ©. 


Inhalt: 1. * Balthafar Hubmaier , Stifter der Wiedertäufer auf dem Gchwarss 
walde. & 8 


11. » Die Keltengräber am Oberrhein, mit einem Vorworte über die älteſten 
Nationalwaffen der Kelten und Germanen. ©. ı3ı. 

111. » Das Breisgau im Bauernkriege vom Jahre 1526. ©. 333. 

IV. Kleinere bißorifghe Nittbeitungen. 

ı) Die älteflen Familien in Süddeutſchland (Löfch, Loseius). ©. Bıı. 

s) Zur Geſchichte und Statiſtik des Aberglaubens. — Aus dem Kinzigthale, 
©. 8:8. Aus dem Altthale, ©. 324. 

8) Bettlerinduftrie um das Zahr 1475. ©. 330. 

4) Volksſagen, mit hiſtoriſchen @rläuterungen. — Der Gpringbrunnen zu St. 
Ulrich, ©. 343. Der Benusberg bei Uffhaufen, ©. 348. 

5) Minne s und Meifterlieder,, mit Nachrichten über die Verfaſſer derfelben. — 
Schenk Ulrich von Winterftetten, mit Zacfimile, ©. 35. Der von Kürens 
berg, ©. 358. Brunmart von Auggen, ©. 360. Der Turner, ©. 361. 
Kranzleınlied, ©. 36. 

6) Mertwürdige Briefe aus verſchiedenen Jahrhunderten. i 

Funfzehntes Jahrhundert. Herzog Kari von Burgund, deffen Verhält⸗ 
niß zu Deutfchland und deffen Kriege. S. 365. 
® (1. Peter von Hagenbdach, Landrogt, an den Magifirat von Müpibaufen, 
F* 
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on Mär im. — ». Stadt Bai die Stadt Zreißun 
UI 5. Brest Berk an Die Stall Ballon 
GSedgentes Jahrhundert. Der Theoiog Sonicerus m 


Mus. In 
. 2onicerus, for gu Freib urg im Breisgau, der abeı 
arten Znagrkargeretat über die Urfagen feines — ch 
sten,» 8- Berinand fareibt der Univerfität zu Breiburg in 
—8 Ei 1531, men möge den verdienten Profe 
iner_Pe 











feiben. 

f (Brief Fine Augenpeugen über die Gxchlachten Bei 

druar und 3. Mär) 1638 (von dem deutfhen Ördendpri es 

von Eafellv, an den Orbenscomthur Johann rg von 

fingen, den ». April 1638; it. Brief des Ghrifoph Austin 

Kemtaneiföen ‚Oben in Altfaufen Simon Evrich, vom 
über Die Wedergabe von Breiburg.) 





2) Tafhenbud für Geſchichte und Altertpı 
beutfhland. Herausgegeben von Dr. Heiner 
ber. Mit drei Tafeln Abbildungen Freibur, 
gau. Druc und Berlag von Adolpp Emmerl 
ıse VIE und 328 ©. 


Indatt: 1. "ster von Bagenbac, und das Bericht der Gefamor 
(6. entbauptet im Mai eo © 
(Sur © und von Defterreich,) 


te Der) Siem: 
m. * Die —* Ar "ver Selten ‚ale Samud und Gelb, { 
Asinungen, „©. 6 
"5 Batthafar Dubmaier, Stitter der Wiedertäufer auf dem 
weite Abtheitung). ©. 158. 
IV. Xleinere HiRorifde Mittheifungen. 
») Die Demanen im bahen Rhätien, Das Pferd als Rationati 
ten. ©. a37. 
#) Die Sänger am Vodenfee und in vobgau. Bon D. 8. 9- 
(Heinrich von Tettingen.) 
3) Bur Gammfung der Minnefänger. Bon 2. Uhland. ©. +59. 
(@ Strepden aus einer Donauöktinger Bandiärift, R. 37 
und Bl. Bro b.) 
@ Bertue einer Uebertragung der Mufit des Sragments aus de 
u interfetten ‚im verigen Jahrgang 
ie einer tbographirien Tafel. Ben Föppl. 
6) ——— , mit diſtoriſchen Grläuterungen. Der uͤntergan 
tale. ©. 369. 
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in Konſtanz, wird berührt, und feine frühere Dinncigung su den Reformatoren er 
gäbe. ©. 44. Erzherzog Ferdinand ſchickt Gefandte ıden Landvogt von 
elienburg und einen anderen Ritter, dann feinen Sekretär Beit Sutter) nach Kon⸗ 
Ran; (am »s. Jänner 1534), um die Bortfchritte der Reformation zu hemmen, Dies 
felben richten aber nichts aus. Der erzherzogliche Sekretär, Beit Sutter, wurde 
(paar vom Masiftrate abgeſchafft. Der Grafen von Sulz (der eine Präfident der 
egierung su Innsbrud) Reaction gegen die Reformatoren, p-. 54 — Köni ß 
Berdinand erflärt fich ſcharf geaen den von Konſtanz mit evangelifhen @idgenofs 
fen abgefchloffenen Verein, und befieplt am 16. Zebruar ı5+8 allen feinen Landvögs 
ten und Schultheißen: »Da ſich etlich Priefter in Konſtanz der verführifchen, ketze 
fhen neuen Secten anbengig gemacht, fo folle man fie ihrer Pfrainden entfegen, 
die Einfommen, Zrüdht uud Gülten derfelben keineswegs weiter ihnen , fondern des 
nen verabfolgen laffen, an welchen die Pframden nunmehr durd die ordinari Lehn⸗ 
herren verliehen werden.« p. 85 — Der NRatb von Konſtanz verweifet ı530 (1532?) 
einen Wiedertäufer, Johann Bünderlin aus Linz in Oeſterreich (9 
aus der Stadt, p. 91. — K. Karl V. zürnt den vier Städten Straßburg, 
Konſtanz, Memmingen und Lindau, melde fi der Lehre Zwingli'd näher: 
ten, und mit den Gidgenoffen gemeine Sache machten (befonders die erften zwei), 
®efandte von ihm nicht vorgelaffen (8 Juli 1530 zu Augsburg), p- 95: — Latei⸗ 
nifde Schule in Konftanz befonders gepflegt, aus ihre hervorgegangen Johann 
©Gebafian Pfaufer, 1620 u Konſtanz geboren, hefannt als Hofprediger bei 
KR. Marimilian II., p. vo» — Des bekannten Schertlin von Burtenbad 
Aufenthalt in Konflanz (1547, ı. Febr bis Nov.), p. 109. (Der Kaifer ließ ihn 
dort verweilen, um ibn nicht zur Flucht nach Branfreih ‚ deffen Sefandter zu Wins 
tertbur ihn für frangöfifhen Kriegsdienft gewinnen wollte, zu veranlaffen.) — Achte 
erflärung der Stadt Konſtanz durch K. Karl V. am 6. Auguſt 1548, p- 112 — 17% 
Urſachen der ſchlimmen Lage der Stadt. (Biſchof Johann (von Wera) von Konſtanz, 
R. Karls V. vertrauter Rath; p- 117. — Abbt Gerwig Blarer von Girsperg (von 
Weingarten und Ochfenhaufen), in großer Gunſt bei K. Karl V. und K. Ferdinand I.; 
p- 118. — Konſtanz von den Spaniern (faiferl. Truppen) am 6. Auguſt ı548 überfals 
len; p- 1220; doch nicht eingenommen. — Die Gidgenoffen verwenden fich beim Kai⸗ 
fer für die Stadt, er ſchreibt aber am 28. Auguf 1548 aus Speier: »Die weil die 
von Coſtantz foliher Fürbitt nit würdıg ſeynd, fo ift unfer anedig Begeren an cud, 
ipr wellend euch diefer Müb entladen, und die von Coſtantßz als unfre und des Reichs 
erflarte Hechter, fo umb ihrer beharrliden Rebellion willen alle Straf wol verdient 
haben, halten und ertennen.« p. 137. — Die Nachbarn lehnen eine Zürbitte ab. — 
Der öfterreichifche Befehlshaber zu Bregenz, Nikolaus Freiherr von Pollweiler, ers 
Hält den Auftrag, Teuppen gegen Konſtanz zu fammeln, um die Reichsacht im Nas 
men des Königs Ferdinand, der vom Kaifer damit beauftragt wurde, zu vollziehen. — 
Reaction in der Stadt ſelbſt, der Badermeifter Melchior Zündelin, ein gemandter 
Mann, wird Bürgermeifter (und blieb es durch 9 Zahre beinahe, wurde von Kö⸗ 
nig Zerdinand durch einen Zahrgebalt und Wapenfchild mir Helm, »feines Wolhal⸗ 
tens und feiner treuen Dienfte wegen,“ belohnt) — Am 11. Detober 1548 entſchied 
eine Majorität von 5o Stimmen, bei Berathung der Zünfte,, für den Antrag, ſich 
unter öRerreihifhen Schup zu begeben. — Am ı3. Detober der letzte evans 
gelifhe Gottesdienſt, viele Einwohner wandern aus. — Am 4. Detober rüdten 
sooo Defterreiher unter Pollmeiler ein, nabmen Beſitz für König Ferdinand, und 
Brachten zugleich einen Geiſtlichen von Bregenz mit. Diefer eröffnete am folgenden 
Morgen in der St. Gtephanstirhe den katholiſchen Sottesdienk nad zwanzigiahri⸗ 
gr Unterbrehung. Am 15. Detober 1538 die Huldiagung. — Die Borderung des 
ifhofs um Entſchädigung wird nad jabrelangem Unterbandeln, er batte 00, ooo fl. 
begehrt, von der oſterreichiſchen Regierung auf 20,000 herabgeſetzt; p. 153. -- Die 
Aufhebung der Reichsacht wurde am 19 September 1549 verfündigt. — Intereffant 
And die Bemerkungen über die ferneren religiöfen Verhältniſſe Konftanz’s; p. 138 
i6 15». 
o11l. Das Kriegsweſen der Kelten. (Biegu Tafel 1 der Abbildungen) ©. 153. 
I, Kriegspläge und Landinchren 6. 165. 
©. »dı — 236 wird eine Gtelle aus: »Franke, sur Geſchichte Traians und ſei⸗ 
ner Beitgenoffen , ». Ausg. 1840, ©. ı54 ff., worin er von Lantwebren im füdößs 
lihen Europa , namentlih von großen Wällen auf den weiten Ebenen des Bannats 
berichtet , und diefelben den mongoliſchen Völkern zufchreibt,,« auf die Kelten beros 
gen und angewendet — Wir beben um des damıt für uns Defterreicher verfnäpfs 
ten Intereffes willen , dieſe Stellen aus: 
(Franke faat:) »Man trifft dieſe grofien Wälle auf den weiten Ebenendes Bans 
nats an, und fıe fınd fein Romermwerf.« 
»Der erfie nimmt feinen Anfang an der nördliiden Seite der Maroſch 
und erfircdt fich in krummer £ınie über Parathas und Mercidorf bis Bogda, nahe 
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auch — wit den Pannonlern vermifht — in ipre heimathlichen Sander durch den 
GegenKoß der Römer zurüdgeworfen wurden, und unter deren Dberb os 
Heit dafeibk neuerdings Jahrhunderte lang in Sicherheit zubrachten. Spricht nun 
aber nichts — geographiſch oder hiſtoriſch — gegen die Unnahme, daß die genanns 
ten Erdwaͤlle von Peltifhen Völkern berrühren mögen; fo ſpricht deren Arc 
gettur nocd bedeutend Dafür. Auch in Frankreich ſelbſt zeigen fich nicht fels 
ten zwei neben einander laufende Erdwälle mit einem Graben vor und cine 
Sraben zwiſchen ihnen. Der dritte Braben hinter den Erdiwällen in Pans 
nonien mochte durch die Dertlichfeit und das Bedürfnifi einer möglichen Verthei⸗ 
digung von beiden Seiten bedingt ſeyn. Uebrigens dürfte ſchon ein aufmerffamer 
Blick auf die vortrefflihen Lipfäku'fhen Karten von Ungarn belehren, daß es füch 
ver nıht um einzelne Schanzen, fondern um ein ganzes Soſtem einer 
and wehr handelt, mas _fogar noch auf die romiſche Periode (menigftens zur 
Vollendung) ſchließen läßt, wenn aud der Ausführung bei feinem alten Schrift 
Keller gedacht feyn ſollte **).« 
111. Zur Geſchichte des Schutzrechtes der Ritterburgen. Aus der Familien⸗ 
qhronit der Freiherren von Röder. ©. 243. 
ı) Die ſtreitenden Landleute (1480 — 481). 3) Der Burgfriede zu Thiersburg 
(1488), 8) Kleiner und großer Kirchenbann (1493 — 1501) 
(Intereffante Beiträge zur deutſchen Rechtsgeſchichte.) 
Yah IV. Oftgielie Bericht über die papſtliche Nuntiatur in der Gchweis Vom 
ve 1612. .. 

(Sehr intereffant , befonders vn. Wie fih der Nuntius Fe verhalten babe, um 

in zeitlichen Dingen in der Nuntiatur Genüge & leiſtey ˖ . 333.) 
V. Kleinere hiſtoriſche Mitebeilungen. ©. 345- 
a. Güddeutfche Sagen , in ihren Quellen aufgefuht. Bon D. 3. H. Schonhut. 
1. Sage von des Grafen Luipolds zu Calw Sohn, oder die Zugenden 
ſchichte Kaiſer Heinrich IM. Im Pantheon des Gottfried von Viterbo XVIL 
zus ‚uud einem Shroniften des fünfjehnten Jahrhunderts (deusfh) u f. f. 
. 349. 

b. Ueber die fogenannten fombolifhen Säulen im Dome zu ——— FR mie 
einer Jichuuns derſelben (Tafel 3). Bon Gotthard Breiferen von Berne⸗ 
wis. . d71. 

& Hiſtoriſche Volkslieder. ©. 380. 

Die Frau von Weiffenburg (bei BYonndorf auf dem Schwarzwalde). ©. 30. 

d. Die Sänger am VBodenfee und im Höbgau. Bon D. 3. H. Ehöntut. - 

U. Sonrad von Gtoffeln. S. 384. (Bein noch ungedr. Epos: »Sabriel vom 
Montavei , von 5643 Zeilen, bandfchrifilih in der Sammlung des Freiherrn 
von Laßberg zu Mörsburg.) (13. Zahrh-) (Geſchichte des Geſchlechts.) 

e. Stiftung des Kloſters Grauenzimmern. Aus _der Zimmern'ſchen Chronik, im 
Befine dcs Zreiberen Joſeph von Laßberg. ©. 863. 

Nachtrag zu dem Auffape: 

Die Metallringe der Kelten ald Schmud und. Geld. Im Jahrgange 1840 
dieſes Talhenbuches. (Dies Tafel. il der Abbiſldungen. Dichrere davon oͤhmen 
gefunden.) o1. 

Dieſe drei Jahrgänge des diſtoriſchen Taſchenbuches für Güddentſchland von 

dem gelebrten Herrn De. Heinrich Schreiber, deſſen Urkundenbuch der Stadt Breis⸗ 
au fo viel Intereſſantes dem öfterreichifchen Geſchichtsforſcher darbietet, verdienen 
ie vollſte Aufmerkfamkeit und Würdigung. 

Vorzüglich intereffant find die Auffäne über Baltbafar Hubmaier , der bekannt 
lich auch ın Defterreic und Mähren feine Lehre verbreitete, und am 10. März ı5:8 
su Wien den Beuertod Rarb (DBergi. Denis Buhdrudergefchichte von Wien, & 617), 
umd die Sefchichte der Proteanten in Konftanz. Eben fo der Auffag im eren 
Yahrgange : Das Breisgau im Bauernkriege 1525 , und Hagenbachs Ende im 4wei⸗ 
ten. Die Unterfuchungen über die Kelten in allen drei Jabraangen verdienen aud 
vom öfterreeichifhen Geſchichts⸗ und Alterthumsforfher Ruder zu werden, und 
möchten fie von Deflerreih aus auch Bervollkändigung erbalten! Kir fehen der 
Bortfegung mit großer Erwartung und Sehnſucht entgegen. 





+) Möchte doch iraend ein biftorifch« gebildeter Mikitär, Deren es unter den Öflerr. 
Seneralltabs s Offisieren gewiß mehrere gibt, diefen GSegenßand aufgreifen, 
und weiter aus⸗ und Durchführen. Anm. d. oſt. Geſchichtsf. 
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ten vn ber vn Defe (Etadt), uud wart bevolen deſen Burgerns'vy 
esonen nn dryiar in defir Rat. — Vergleiche, was der Herr Herausgeber 
darüber bemerkt in den Noten ©. 127. — Palach fagt in feiner Gefdhichte von 
Böhmen, 11. Band, ©. 336: »Schon im Jahre 1279 hatte er (Markgraf Dito von 
Brandenburg) ibn (den jungen Wenzel) vom Befigberge weg und über die böhmiſche 
Sränze abführen laſſen, wohin? mar fchon feinen Zeitgenoffen wenig befannt, und 
der Nachwelt iſt darüber nichts Gewiſſes überlieferte morden.« — Breilich haben 
diefe Gegenden gerade durch Kriege , befonders in der Huſſitenzeit, febr viel gelit⸗ 
ten, und fo manche fchriftliche Dentmäbler mögen zu ®runde gegangen ſeyn; indefe 
fen iR Doc die Hoffnung nicht aufzugeben, daß fo manche dunkle Partien der Ge⸗ 
ſchichte des dreisehnten und vierzehnten Jahrhunderts noch aufgebellt werden Fönns 
ten , wenigftens verdient diefe Tradition der Bittauer weitere Nachforfchungen , wo⸗ 
bei freilich der Zufall am erfien zu einem Mefultat führen dürfte, denn oft fins 
det man AlterthHümer und Manuffripte da, wo fie am wenigftien geſucht werden. 
— Die Angabe der Jahrbücher , in Verbindung mit dem, mas fie von der ſpäter 
Statt gefundenen Audienz einiger Bürger bei König Wenzel (&.5) erjählen, möchte 
doc nicht ganz aus der Luft gegriffen ſeyn, Die Zeit iR nicht gar zu entfernt, a 
daß nicht alte Leute es von ihren Aeltern (die Zeitgenoffen waren) hätten e 

ählen hören Fönnen. Derlei @reigniffe, die einem Meineren Gemeinweſen ſo 

tereffant und ehrenwoll find, erhalten ſich gewiß in der Tebhafteften Erirmerung*). 
— 1305 befreite König Wenzel N. die Zittauer von allen Zollen in Böhmen auf 
8 Jahre , auch ein Beweis mit für befondere Verpflichtung. 

Bur Seſchichte K. Karl IV. finden fi) in diefen Jabrblichern mehrere intereß 
fante Beiträge, ©. 9, 10. Er that zur Orbebung der Stadt fo Manches, frenlich 
Magen die Jahrbücher auch über beträchtliche Geldopfer, die fie zu bringen hatte, 
fo Heißt es ©. 11: »Duc in dem iare (1359) nam Keufer Kart defer fat den c 
den fp „gemicit hatten und ir gelt dor vf gegeben hatten, vnd nam ouch der 
zv mark canfis ewegis (ewigen Zinſesy, den fi in den ezol gefouft haften. her nam 
ouch dirre flat den malt, den man benft day Konigis holcj, den Di mande canf iN 
Hatten gebat und on ou gefouft Hatten vmme ir phenninge. ouch'im 
dem felbin iare muſte defe Hat geben CXX for, vnd in dem felbe iare in der y 
ydus Ditobris muſte de Stat gebin CC.Vj. fhof, vmme daz, daz man der 
ſtat leych ir lengut, Dasdefe burger in dDirre Rare vfdemlande 
iuvonenner marg dy andir mara muften geben. oud in demfelben laro 
in der XIX. Ral, Septombris mufte deſe Hat geben. vifhofvorvir Markt 
vinsgoldis czou fente Wenceslaus grab.« Gchr intereffant- find des 
Erzbiſchofs Dietrich von Mandeburg (eines Böhmen und rielbetrauten Diene 
Karls IV.) gerichtliche Verbandlungen in Bittau, das fi bequemte, son & 
sum Baue eines Kaiferbaufes daſelbſt beizutragen, G. 1ı3— 15. — Bei der Krdı 
nnng des zweiläbrigen Sohnes Karls IV. (Wenzel, »363) mußten die Echöffen der 
Gtadt , die dabei waren, 100 Schock »czu fimeren geben (»daz Kenfer Kart Eorafte 
Roland daz huz von deme von Dibera«) . .. 

Weiters ©. 16. »In dem felben iare (1363), in dem monden augufi muſte 
deſe flat czihen in dy berwart in di marke mie Keyſer Karl und hatten do C wer⸗ 
haftege: di hermart Pofte defe Rat CLC fchof.« 

Mit den Pragern (Soldner der Stadt Prag auf diefem Heerzuge) waren Die 
Sittauer übel zufrieden , ©. 16: »Donoch quomen dp burger von Praae mit CCC 
platen vnd woren alfo unbefchenden in deſin lande, funderlidh gu Herwigſtorf, do 
— — — — — — — — — — 

e) Wir fönnen nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit auf eine intereſſante 

Tradition eines kleinen, hochſt unanſebnlichen Ortes in Unteröſterreich, V. 
O. M. 8 aufmerkſam zu machen, nämlih Rahfendorf; ſiebe Donaus 
ländchen von Keil (Wien 1835), S. 367 — 377. Die Bewohner Biefed 
Drtes follen einſt einem öfterreichifchen Landesfürken das Leben gercttet 
ben , der ſich, von feinen Feinden verfolgt, nah Racfendorf Hüchtete, — 
Gewiß iſt, daß diefer unbedeutende Drt einen fehr intereffanten Privilegiers 
Berätiaungsbrief von X. Friedrich IV., D D. 1459, Chrems, Samſtag 
nach Bartbofomai (35 Auguſt), erhalten bat, laut eines Vidimus ven 460 
im Perfenbeuger Archive, worin unter andern die auffallende Etelle: »Auch 
haben wir (die Freien von R.) das recht, war wier gehn Hoff khamen, fo 
fot der Herzog fein Pferde auß feinem ſtal zieben vnd die vnfern fol man 
darein sieben und fol uns geben ben und fuetter genuen an allen Schaden. .« 
Es wäre der Mühe wertb,, hierüber umſichtige und aründliche Nachforſchun⸗ 
nen gu machen. — Uebrigens find auch fonft diefe Rachfendorfer Gewobn⸗ 
beiten und Sereditfame eine ſehr merfiwürdige Urfunde , und ein intereſſan⸗ 
ter Beitrag zur Rechts s und inneren Verfaſſungs⸗Gefchichte. 
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de?en dp wyle ir uns by ouch habt; „»fo fur mancher her vor und ſprach mio herre 
den gebredhen und den gebrechen habe wir: malfo quam der Kepler jeroifhen 
luyte und befchaczte dy, und flunt do noch vbel in den ſtetin und vorturben dp I 
in der flat. hyrume rathe wir uch mit teumen , lat alle fachen den rat vorantworten 
vnd binbt des felbin by dem ratbte , das defe flat icht vorterbe vnd keyn czweyunge 
in defer flat icht do von werde; wer aber ymand, der der fachen nicht welte by dem 
rathte blyben, der las vnz day vorfien« — Höchſt intereffant und faR dramatif if 
die darauf folgende Echilderung der Beſchwerdeführung der Handwerker bei dem 
Kaiſer; wie derfelbe zornig tward über die bartnadiaen Burſche (»biwfen,« Buben ?), 
von welchen, nachdem er fie mit Mühe mit dem Ratbe vereinigt hatte, nad dem 
Eſſen bei 200 vor ihn famen (& .9), »vnd boten den Keifer vm ennen frien mart 
(Markt) in der wochen mit brote und mit vleyſche. do gab in der Keifer ennen tag 
zeu eyme fryen mart in der wochen. do wolden fy cjiwene haben in der woden; de 
wart do der Keifer czorner und ſprach „rad ir dorftegen bivfen, molt ir mir muNe 
fat vorterben ?«« und lif in noch, do flogen zy alle in Die heyde do; do ſchrey Der 
Keifer „uber burgermeifter von der Eittam!«« do quam fon hoffegeſynde gelouffen 
noch dem burgermeifter, der quam vor den Keifer ; do ſprach der Keiſer noir buger⸗ 
meifter , ich gebyte uch by mennen bulden , nemet czwenczig oder dreufig zu hülſe 
end den Burgrafen von dem Besdes und ryt den bwfen noch vf dy heyde vnd richt 
vnd hauet camenczig oder drenfig dy haubt habe, je wert ir vorbas mer folcher ſa⸗ 
hen oberhaben von den biofen.u“ Der Rath aber bat für fie, indeß wurden Die 
Handwerker der freien Aufnahme ihrer Weiſter beraubt, »funder der ratht von der 
Kat kuſt dy meiſter.« — older intereffanter und Ichendiger Schilderungen gibe 
es noch mebrere In diefen Jahrbüchern — Es folgen audy noch fo mande Notigen 
über die finanziellen DVerhältniffe der Stadt unter 8. Karl IV. — ©. 33 if eine 
Urtunde von Karl IV., vom ı5. Mai :366 aus Prag, mitgesheilt, worin ber 
Kaifer der Stadt Zittau auf zwei Jahre für jährliche 3:0 Echod Prager Münze den 
Zoll und das Gericht in der Stadt, und die „Beten auf dem zu Zıttau gehörigen 
Lande einzunehmen überläßt, nebſt anderen Bedingungen. — ©. 34 — 47, vochſt ins 
tereffante Schilderung des Treibeng der Etädte während K. Karls 1V. Zug nach Italien, 
©. 47, teieder eine Urkunde von X. Karl IV., vom »3. Dctober ı369 , abermalige 
Vermiethung des Zolles u f. w. auf drei Jahre, für iabrliche 30 Echod Prager 
Groſchen (und ordinäre jährliche Abgabe 9: Echod). Um dieſe Zeit am K. Karl IV. 
yerföntih nach Zittau, und zog auf den Oybin. Karl ift aufgebracht über die Stade 
(&: 49), »vnd waz czornyg vff dy fchepfen vnd handelte dy ſchepfen obil vnd ſprach, 
er bette gekoren czwene vormunder der monde, do torſtr ſich nyndirt vff gerichten 
vor dem rate vnd vor den ſchepfen vnd beſtiz dp fchepfen zere, wenn lichte hatte 
man dem Keiſer geclayt ober den rath ın der wyle ald er was geweſt vff dem 
Dymwpn. „. Die Stadt war gegen die Möndye und ihre Leute nicht gut zu fprechen, 
»und drocten dy felbin monde donoch deſe flat und den armen rath da; er nicht 
tote waz er tun folde, wenn ale, da; der arme rath in gute geigin den monche tatt, 
da; wart im von in vorfart in obele, vnd mufle defe flat geofle fache von en Iyden, 
da; zn von Benme vmbeſeſſene Herren heiten geleden, bus an den huttegin tag. day 
vorfer got ſchyre und laz defe Kat gnyſin ir gerechtelent.« — Auch das Bolgende, 
©. 4 um * ff, iſt ſehr intereſſant, in Betreff des Verhältniſſes der Moͤnche ges 
en die Stadt. 
8 ©. 53. Die Stadt Zittau vergleicht fi nach fünfiähriger Spannung mit den 
pragern (1370), durch Vorfprache des Erjbifchofs Johann von Prag und des Herzogs 
udolph von Eacıfen und Anderer — „und byn der cjit wa; deſe fat vnd ou 
andir flete alfo ſwerlich oberberet von mancherley herren , vornerfe von dem Keifer, 
dornody von der Keyſeryne, donoch von fung Wenczlam , donoch von ir allen dry 
hoffegefynde , beyde von ir hoffemeiſter camermeifter marſchalke kochenmaiſter kalner⸗ 
meifter, von dem canceler , und von irin knechten, den man allen gnua mußte gebin 
vnd muften ſy alle eren, wenn do mas fein wedirrede, vnd mer daj hette getan, 
der wart obel von en gehandelt, und wo man nicht gab den Keifer waz er mute, 
czu hant fo ſprach er »»ir mufl mir; morne ciwyr ald vil gebin.u« als muR man 
tun geigin der Keyſerynne vnd geigın fung Wenczlaw vnd geigen ir al ampluyten 
und waren dy flete byn der czyt gar engen der berfhaft.« — Die Zablungen dauern 
fort und mebren fih. ©. 53 — 57. — Große Noth in der Huffitenzeit, S. 58, — 
»vnd fein mit berfcraft vor dife flat mit dregen hawffen, nemlıd die fi nanten 
die weifen , das andere die Veltthaborn, das dritte die alden Thaborn und die Pras 
ger, czu czweinczig mol vorgeczogen vnd czu dreyen vnd oft cyu acht Lagen vor uns 
gelegen , von den teir vberſwenklichen ſchaden empfingen , vnd nn vor pn in grofferer 
noth waren , denn do dy Lobam vorloflig wart, vnd fein doch mir der hulfe gotes 
gnediclich vor in befhirmet , das vns mit geoffen folde und ander bekoſtigunge cazu 
offer armut bracht bot. vnd diſelben ketczer hatten gemenniclid alle ſtete vnder 
ie bracht und merktlich wis flöffer , alſo daz kein Rat vnbeflecket bleib in dem ganczen 
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tat Dita Brar —— 
€ nf —— — der damaligen 
u ie. Sranfemes Eweiten des Betcıte von Kunkabt une 
Yeters von Wartenberg Eofa, em Ra 
von den Zittauern aekhlagen ui 
De Waıfen werben bei Madyenderf (1 ) 
Hanns von Volenpt , und von den Görligern und Zırtauern 
bei 406 derfeiben. ©. te. — Gcladıt dei höhmila VBrod. 
Beeitag vor Gpmon und Jude, famı Konig Aibrecht 
* Die er jeichnen fi) durch gute und edie ch nn 
— und Den unmändıgen Babıtand 9. ans. © 48 Du 
HR die Gefchichte der vorgenommenen Wahl eines — ——X 9 
men, die aber ın Wafler ward, Kluge Bemerkungen über das 7 
Sroniande. “ irberbaupt And viele Jahrbücher {nebR der Drestauifcen 
Eicpenioer) ganz geeignet, über das Berhältnig Lanı 
Sen des viericbnten und fänfichaten Jahrhunderts ci 
fehlt nicht an ıntereffanten Notıyen zur Geldicte NR. Labislaus 
brads und ER ‚Fereind. Befonders [3 8. Sonst Gersinte f 
„8 




















Länder folgen. 


4. Gorrespondance de l’Empereur Ma 
ım et de Marguerite d’Autriche, sa fille, 
nante des Pays-bas, deı5o7a ıdı9, publice d’ 
Manuscrits originaux par N. le Glay, Ar 
öneral du Departement du Nord, Correı 
e Institut. A Paris, ches Jules Renoua: 
Libraires de la Societe de l'histoire de Fra 
3 Tomes, en 8r° XI. 608 P. et 540 P. 

Die n Sefellfchaft für Geſchichte Branfreichs,« melde feit ı 
gen eben fo intereffante als erfprießlihe geiftungen, au Tage fördert *) 
Beiden Bänden »Korrefponden, Marimilians 1. und feiner Tochter Mi 

m Jahren 1607 bis ı519),= der Gefhihte Defterreidhs und insb: 

Kehpmtehen Regenten ie neue Quelle eröffnet, die wir danfl 
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Mitwirkung der Bocidts de l’histoire de Franao (die den Drud beftritt) Krausgegeben, 
enthalten fechshundert acht und fen (668 ; 619 iſt doppelt gezählt) Briefe; außer 
fünf lateiniſchen, fäammtlich in franzö ifher Sprache gelcrieben. Zünfhundert drey 
und amanzig (533) davon find von K. Marimilian, hundert fünf und vierzig (145) 
von feiner Tochter Margarethe. Die erfteren find, mit Ausnahme von »4) aus dem 
zu Lille aufbewahrten Driginalen, die lehteren (mit Ausnahme von vier Drigis 
nalen) aus den eben daſelbſt vorfindlihen »Minutes« (reingefchriebene Konzepte) ges 
nomuen. — Ganz von eigener Hand find 33 Briefe von K. Marimilian, einem 
derfelben (Nr 638) iſt ein Zachimile beigegeben, fo wie Nr. 295 (Autograph von 
Prinzeffin Margaretb). . m 

Bon diefen 668 Briefen waren bisher befannt (Hedrudt) 55 beiläufig, theils von 
Sean Sodefroy in feinen »Lettres de Louis Xll_et du Cardinal d’Amboise« (4 Vol, 
in ıs. Bruxelles, Foppens 1712, und zwar 23 Gtüde find von Marimılian und feis 
ner Tochter) , theils vom Archivs: Director Mone in feinem Angeiger (KRarisrupe 
1836 , fiche die vorhergehende Anzeige) herausgegeben (35 Stüde). 

Jedem Briefe it dee Iuhalt zur Bequemlichkeit Des Lefers vorausgefchict, eben 
fo find bie und da hiftorifhe Anmerkungen und Grläuterungen beigefest. Am 
Schluſi der Briefe befindet fidh eine Notice sur Mazimilien I., Empereur d’Allemaigne 
(p- 385 — 4sı), und eine Notice “ur Marguerite D’Autriche , Gouvernante des Pay» 
Bas (p. 433 — 465). Bon ©. 466 — 489 folgen Notes additionnelles zum Leben der 
Margaretba, und smar (p. Abb): ı) Devise de Marguerite (»Fourtune infortune fort 
une,« von Sornelius Grapheus fo überfegt : »Kortis fortuna infortunat fortiter uname), 
s) (P. 467.) Principauz ouvrages imprimes ou manuserits concernaut Marguerite, 
3) (P. 468.) Quelques Sragments d’inventaires des livres, objets d’art et lingerie de iuze 
qui compossient son mobilier, ı° (p. 468 — 477) *Librairie (Höchft intereffant für 
die Charakteriſtik der geiftreihen Dame). 22 (5. 477 — 479.) Orferreries, Pein- 
tures , Statuettes, Jeux, Cariositds, Menus Objets d’arte etc. 8? (p. 479 — 484.) 
©Tableaux et Statues (darunter mebrere biftorifche Porträte, 4. B. von Kaifer Zries 
drih und Marimilian. 42 (p- 485 — Aly.) Tapisserie, Tentures, Vätements, Lin- 
gerie. Don p. 489 — 540 eine fehr danfenswerthe Table des Matidres contenues dans 
lex deux volumes de la correspondance. 

Das Leben der geiftvollen Margaretha if intereffant, das K. Maximilians fo 
jiemlich unparteiifh gefchildert (befonders p. 404), fo Heißt es zum Schluſſe: (p- 418) 
»Au total, ce prince, que nos historiens — ont jugée ce me semble avec trop 
de severitd,, n’etait pas un homme vulgeire, ans ses luttes politiques, il ne s’est 
pas montre trop inferieur aux souverains habiles (!) à qui il aveit à faire. L’sstuse 
de Louis X1*®), Nimpetuosit6 de Charles VIll, 1a sagusse de Louis XII, lhumour 
cheraleresque de Brangois ler, les hardiesses d’Alezandre VI er de Julen Il, les ter- 
tuosites de Ferdinand d’Aragon le prirent rarement au depourru, (Das will viel 
fagen!) Heritier de la puissante maison de Bourgogne, il sut fondre dans la maison 
d’Autriche les éléments de cette monarchie eolossale sur laquelle vingt ans aprds le 
soleil ne se couchait plus. Machiavel, ce grand apprecisteur des hommes et dos cho- 
ses politiques , a trac6 le caractere de Mazimilien en plusieurs endroits de ses oeuvres, 
Ambassadeur de Florence aupres de lui, il le connaissait assez pour en parler,. Il le 
troure dissipateur ct besoigneux, inconstant, irresolu, deßant et erddule; „Mais 
d’un autre eöte, dit- il, il a l’humenr tr&s-gnerriere, il sait conduire et maintenir 
une armede en ordre et y faire regoer justice et discipline. Il supporte ausei bien que 
personne les fatiques les plus penibles : plein de courage dans le peril, il n'est infe- 
rieur comme capitsine & qui que ce soit de ce temps. Il est trös- offable dans see am 
diences „ mais il ne les donne que lorsque cela lui convient. Il n’sime pas que les 
ambassadcurs viennent lui faire la cour, à moins qu’il ne les appelle ; il est coxtr&me- 
ment secret. Il vit dans une agitation continuelle do corps et d’esprit,uu («Deuvres 
de Machisavel, trad,. par J. V. Perids, VI, 473.«) 

nCe qui suit acherera de peindre ee monarque. YVivement blessde des affronts 
qu’il arnit regus de la caur de Franeo par le mariage d’Anne de Bretagne, par le ron- 
voi de Marguerite , par la rupture des divers traitds pour l’union de Charles d’Autriche 
avec Ciaude et Rende de France, il avait derit tous ces outrages sur son livro 





°) Dazu die Anmerkung, welche für einen Zrangofen unparteiifch genug ik: 
»S’il fallait on croire un acte de la ehambre des enmptes de Paris, du ı3 avril 
1480 avant Päques, Marimilien ne »e serait pas fait serupule de contrefaire 
souvent la signature de Louis Xl. Du reste on n’a spporte sneune preuve à 
l’appui de cotte aceusation de fauzr qui poarrait bien n’dtre qu’une malice 
de plus à sjouter atoutes celles qui päsent sur la memoire 
du rusd monarque (!); Mabillon, de re Diplom, 681. Nouv. traits de 
Diplom, VI, ı96. j 
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Marie A 
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der Herzogin Marie, der Tochter und Erbin Karls, zu bewahren. — Bon der frans 
öffnen Partei. — Berbindung Bennegaus mit den andern Provinzen, als Bras 

ant, Flandern. — Franzoſiſche Progreffen — Ankunft Erzherzogs Marimilian im 
den Niederlanden. — Bon ©. 136 angefangen it das Buch auch eine Duelle zur 
Geſchichte K. Marimilians I,, von dem mebreres darin vortommt. — Das Sanze 
in Auszüge aus den Stadt⸗Regiſtern von Nons, und zwar meift von localein 

ntereffe , doch zur Vervoliftändigung eines Bildes diefer intereffanten und bewegten 
Zeit ganz geeignet. — Maximilian hatte wahrlich einen fhweren Stand bei dieſen 
Leuten. Er foltte das Land ſchützen, und die Etände wollten fo wenig als moͤglich 
dazu mitwirken. Marimilian fchreibt fleißig um Mitbülfe, die Stande ſchicken Der 
putirte mehrere Male , »pour faire esousance.ua So heißt es p- 143: nLe ıöme jour 
d’octobre (1477), fu le Conseil de la ville ıde Mons) en le Maison de le paiz, — 
Lors firent relation Beghin et Waudart, qui ct Gille Druelin areient este envroyes par 
le dit Conseil par devers notre trös- redoubte Beigneur et Prince, faire responce sur 
sa roqueste des ayddes estrc remises suba dont le tout ils arcient proötendu & eseusance 
selon qu’il avoit este nonclud et à eulz chorgie faire par le povrete du pays, la oh 
Mer. de Chimay s’estoit pour le pays grandement empleyd en leur assistence: de la 
quelle escousanse notre dit tresredoubtd Beigneur ne s’estoit 
du tout sonteutd, combien que bien eongnesist los remonstranses à lui faites 
estro veritables; mais poer rebouter les ennemis, requeroit du moins avoir psye et 
soldoye son lances et les archiers, que arec autres 100 lances jl metteroit prompte- 
ment en ce pays, et ce dit paiement estre fait pour 2 mois seulement, et se plus lee 
y econvenoit avoir, payer les feroit ; avertissant que pour oe, et ses autres affaires, Il 
faisoit employer sc vaisselles a forgier monnoye, et aussi les prosentations qu’il avoit 
fait fsire au Roy, aflin que de partir se volsist et ses gess de ses pays , oonsiderd 
qu’il n’avoit cause ne setion de lui avoir fait les domaiges que fait arvoit par lai et 
ses gens , dont obstant ce, Ou d’aroir autrus treves et marchandes que celles de 10 
jours et oelles de desdit, Iesquelles à desdit le dit Roy avoit rompues; le dit Roy 
w'avoit voulu faire auoune ehose se il n’avoit en ses mains tout ce qui de present 
estoit des pays de Bourgogne , de Hayanau, d’Artoiz. d’Ostrevant et les villes 
Saint -Omer, d’Aire. Douay et Lille, adas notre dit tirds-redoubte Seignenr tendoit, 
affin de le ditte paye de’gens de guerre avoir, qui ne monteroit plus de 10 à ı3 m. 
frans , et que aidier secourreroit au besoing, ce qu’il vonloit faire ; mais ne lui esteit 
possible seul, ne ses mannans aussi le faire seul, faisanı üghure que a ceuz d’arres 
qui s’estoieat autreffoiz ezousd des zequestes à eulx faites, le Roy avoit fait thirer ıdo 
m frans et roste tout leur kidvre (euirre, bier alles Metall, als Soden u, f. w. 
Mit ſolchen Schwierigkeiten fampfend , mußte freilich Marımilian gegen Zrantrei 
deſſen Konig eıne ungetheiltere und fa unumſchrankte Macht hatte (wozu der Fühne, 
nichts achtende und fchonende Geiſt der Nation fam), im Nachttzeile ſtehen; um 
fo ausgezeichneter iR fein Benehmen und feine Refultate find um fo glänzender. 

Die Zorderungen und Ercufationen wiederholen ſich noch öfter. Ueberhaupt war 
die Provinz, wie alle übrigen, auf ihre alten Vorrechte fehr eiferfüchtig. Es heiße 
p. 149: »Le jeudj pdaultisme jour d’oetobre (de. Dctober 1437), fa le seul Conseil de 
la ville (de Mons) assamblid.u 

Adoat parld se on recepveroit le serment de Johan Aubert, comme Prevost de 
Meos,, lequel on avoit par eydevant refusse pour ce que on entendoit le dit office 
avoir este achete le dit Aubert, à Christeßle de Launoy, et aussi qu'il n’estoit 
poiot narif De payı, le quel chose on desiroit obtenir en ce pays comme 
pluiscurs autres pays avoient obtenu : et conelud le tout veu, et sur lettres envoydes 
par Mer. le Due d’Osterich , requsrans à cesto in, aveo deelaration de mon dit 
seur per ses lettres de confirmation, que les dons fais par la Ducesse Marie , son 
espeuse, deroient avoir lieu ainsi et selon l’erdre que fais estoient, que om resepvereit 
le serment du dit Johau Aubert.« 

»Parl& aussi de co que on esteit advertj par lettres de Mgr. de Chimay, que mon 
dit Seigaear le Duc Marimilicn d’Osterich deroit ee jour ariver et venir em ceste ville 
de Mens, lequel estoit fils de ’Empereur Fredserich, Roy des Romsins , et estolt la 
premiere fois qu'il arivoit en os pays, aflın de saroir comment on se eondaisoit A la 
reception de ce Prince, oombien que on m’entendoit point que il devyst preare em 
vores le possession du pays ne faire serment, car Madamme sa sompaigne n’esteit 
point avec lui, et si m’avoit point aussi fait emcores sorment: et sonclud, ven le 
briefte du tamps et le jnadvertence de ce, de redoubler les gaits des portes , aller à 
l’encontre au plus grant nombre que faire se pora pour le rövirender et bien vignier, 
nettyor lee rues, par especal le rue de Nimy; s’il vient tart , avoit certain nombee 
de torses , aussi lui faire present de denx queuves de vin, et si om puet, le faire em 
trer par le porte de Havrech, et de parler à Mer. de Chimay ; aussi s'il veneilt 


un zombre onoeseil de gene de gherce, supiyer de une partie faire logier 
78.8 
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»l,e Mardy penultisme de decembre 1494, Ngreo. Escherins firent assambler au- 
euns da Conseil.“ 

‘ »Ow dit Conseil, les Deputes de la ville firent rapport de ce que ee jour avoit 
este besongnid avec les Deputes des Estas, qui fu tel che BIgr. le Prince de Chimey, 
par le bouche de maistre Thumas de Plaine . remonstra eomment Mgr. l’Arciducg, qui 
amoit son pays, avoit intention de soy trouver en ceste ville, pour estre receu pour 
Prioce du dit pays, avoit - il chergie de eıposer que le Prince n’sroit point intention, 
se il yavoit aucuns privilaiges obtenus par la ville, despuis le trespas du Ducqg Char- 
les, de faire serment de les entretenir, et qu'il n’svoit intention de faire aucun ser 
ment que n’svoient fait les Ducs Phelippe et Charles.“ 

»Et ce fu srerty que Mgr le Railly de Haynnau avoit mis avant, comment Il 
estoit scoustumd que, quant le Prince faisoit hommaige, on devoit au premier Cham- 
belan une courtoisie, faisit ce service par Mer, de Walsin, premier Chambelan de 
notre Prince , et lui sembloit qne on lui devroit donner aucune chose si comme 5o 
oscus et ung ghobelet d’argent dore de ou 3 mars, et les 50 escus dedens; sur 
quoy fu demande retraitte: conclud de lui donner ung pot d’argent d’environ 3 mars, 

i fut monstre ou dit conseil.n) — Dann 1507, Mai (von Erzh. Margaretha, ftatt 

arl V. — mahrfheinlih). 1515, 12. Nov. (von Karl V.). 1549 (von Philipp, 
Prinzen von Spanien). ı555, s5 Det. (von K. Philipp 11.). 1598, 25. Auguſt (von 
Erzh. Albert, für die Infantın Ifabella- Clara -Eugenia). 1600, 34 Zebruar (von 
Erzh. Albert und der Prinzeffin Ifabella). 616, 1616, 1621 — 1633, 1666, 1708, 
im Mär; (mie Lacroiz glaubt) (von Dem Grafen de Roeulz, Grand- Haillide Hainaut, 
im Namen Philipps von Zrantreidh\. ı717, ı8. Det. (von dem Eubftituten des 
Mandatars K. Karls VI). Endlih 1744, am 4. Maı (vom Bürften von Aremberg, 
im Namen M. Therefiens). ı7Bı, »7. Aug. (vom Hergoge v. Aremberg für K. Joſeph 11.) 
1791, 12. Zuli (vom Herjog Albert von Sachſen⸗Teſchen im Namen R. Leopolds 11.) 
Zulegt aber am ı1. Juni 1793 (vom Zürften De Ligne für K. Zranj. 11.) 

Möge die Geſellſchaft zu Mons noch mehrere ſolche Mittheilungen zum Beſten der 
Geſchichte Diefer intereffanten Provinz uns verfchaffen, und in fo würdiger Ausflattung. 


Varia. 


ı) Wapen am Herzoghof in Medling. 

Der Herzoghof in Medling, ein fhönes alterthümliches Ger 
bäude,, im Mittelalter ein Sigenthum des Landesfürften, zeigt gegen den 
Rathhausplatz zu Drei Waprnfchilde, deren Farben Durch mehrmalige, nicht 
unglüdlihe, Renovation auf uns gelommen find: den öſterreichiſchen 
Balkenfhild, den Paiferliden Doppeladler, und ein drit 
tes, fünf und zwanzig Malvon Eilber und roth gefhad» 
tes Wapen. 

Dieſes Letztere fcheint bisher für alle unfere Topographen ein unge- 
loͤſtes heraldiſches Näthfel geblieben zu ſeyn, da keiner derfelben auch nur 
eine Vermuthung über die Bedeutung deflelben ausſpricht. 

Sollte nicht vielleicht Herzog Primislaus von Troppau, Pfars 
rer in Medling, der 1493 farb *), dieſes Hauſes Srbauer gemeien feyn, 
und dDasfelbe mit dem Baiferlihen und Landeswapen, und dem ihm ange: 
ſtammten Schleſiſch-Liegnitz'ſchen (welches genau im Blaſon mit 
dem hier beſprochenen übereinſtimmt) verziert haben ? **). 

Cine Muth mafßung, mwelder wenigftens die Form der Wapen⸗ 
fhilde, wie die Bauart des Hauſes nicht entgegen tritt. W. v. R. 

°) Deſſen ſchoͤnes Grabdenkmal in der Dibmarsfirde, bisher vielfach miß⸗ 

deutet und verkannt, erſt ſeit Kurzem in Feil's trefflicher Beſchreibung 
Medlings (Wiens Umgebung auf so Stunden im Umkreiſe, 111. Bandes 
2. Heft, ©. 365) gerechte Würdigung fand. ©. auch öſterr. Sefchichtsforfcher, 
11. Bd., ©. »3, von Keiblinger mitgeteilt: 

*e) Daß diefer „Schach zabe 1l5« wie ihn die alten Wapentundigen nannten, 
fat von allen Linien der fchlefifhen Herzoge geführt wurde, ift bekannt genug, 
und ein wichtiger Beleg dafür die Erfcheinung Diefes Wapens mıt der Ber 
eidaung » Aft⸗Schleſien« im fünften Theile des Siebmache r'ſchen 

apenwerkes, Tafel 1. Vergl. über Bas Liegnisfhe Wapen Spener 
Ineigeium Thooria, ©, 187 e 0 
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Drudverbefferungen. 


Im erfken Hefte 
Auf ©. 117 fol die erſte Zeile die Iepte fern. 
©. XI des Notizenblattes, vorlegte Beile, lies geuges flatt g« 


Im ameiten Hefte: 
©. »60, 8. 18, lieb Perg Katt Prag. 





Rotizenblatt 
für 


öſterreichiſche Geſchichte. 


Vom Herausgeber. 


Nro. III. 


VIII. 
Notizen über Urkunden und Handſchriften. 
a) Diplomatiſche Notizen über einige Kirchen und 


das Spital der Stadt Freyſtadt im Lande ob der 
Ennd, aus dem ı4 u. 15. Jahrhunderte. 


Aus den Driginalen mitgetpeilt von 4. Böhm. 





St. Catharinenkirche (jetzige Stadtpfarrkirche). 


I. 1370. a. Febr, P eter Ybin der Gusner von Chernekk*, seine 
Hausfrau und Niklas der Gusner sein Sohn versetzen den Bürgern 
von Freystadt und der ewigen Messe, die Mathe von Nadelnpach*®® 
weiland ebenfalls Burger daselbst in der St. Catharinenkirche auf 
St. Wenzels und Georgen Altar auf der Porkirchen gestiftet und den 
Burgern empfohlen hat, und dem damahligen Caplan Chunrat dem 
Semelrokch ihr in der Neumarkter Pfarre gelegenes freies Eigen: 
den Hof genannt der Maierhof, die Hueb zu Pylgreimstorf*** und 
die Mitterhueb daselbst. Neben ibnen beiden Gusnern haben gesie- 
gelt Peters beide Eidame Sighart der Gneuzs Burggraf zu Wildberg 
und Jacob der Paernst, Peters Bruder Bohuslaw der Gusner und Herr 
Hanns von Traun Hauptmann su Freistadt. Die Gusner führen im 
Siegel einen schräg abgetheilten Schild, 

II. 1370. 13. July. Andre von Haunsperg, seine Hausfrau und 
Erben verkaufen der Gemeinde zu Freistadt su der von Mathes von 
Nadelnpach Gelde gestifteten Messe um ı30 Pfund alter Wiener Pfen, 
ibr in der Guttauer Pfarre gelegenes freies Eigen: das Gut zu Er- 
ling und das zu Pösenberg und in der Neumarkter Pfarre den Payer- 
hof. Nebst ihm hat gesiegelt sein Oheim Herr Ulrich der Anhanger, 
sein Schwager Veit der Anhanger, sein Oheim Marcherd der 8lus« 
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1354. 9. Hal. April. Bischof Gottfrid von Passau bestätigt die 
ebengenannte Stiftung. 

1361. 24. Aug. Jan von Lossperg und seine Soehne Jans 
und Leutold versetzen dem erbern Manne Hermann dem Zinispan 
Burger und Pfleger des Spitals zu Freistadt und dem Rathe und Spi- 
tal um 4o Pfund Wiener Pfenning 3 Reute zu Chyrperg in der Hirs- 
bäcker Pfarre. Gesiegelt haben die beiden erstern, Herr Hans v. 
Traun Hauptmann in der Riedmarch und Jan’s Vetter Wuschk von 
Lozsperg und Wolfhard der Frodnar (Frodnacher). 

k. 1361. ı8. Oct. Purchard von Waltpurch und Ann seine Haus- 
frau, Härtl der Gätringer und Elspet seine Hausfrau versetzen dem 
Burger und Spitalmeister Herman Zinispan und dem Spitale meh- 
rere frei eigene Güter in Hiersbäcker Pfarre und 10 Reute zu Chirch- 
berg und dıe Erlmühl ebendaselbst. Gesiegelt haben nebst ihnen, 
H, Hanns v. Traun und ihr Freund Jann von Losperch. 

Das Siegel Purchards enthält einen dreieckigen mauerzinken- 
förmig schräg abgetbeilten Schild. Härtls Schild ist in zwei un 

leiche Theile abgetheilt. In dem oberen gröfsern erscheint ein ste 
ender Vogel, im untern aber ein sechseckiger Stern, 

XI. 1369. Mittwoch nach St. Stephani im Schnitt, Testament 
der Hatrei Vlreichs des Prueschinchen Wittwe. Sie verschafft zu 
einem ewigen Nachtlicht in der Stube imSpital zu Freistadt s Pfund 
Pfennige auf drei Gütern zu Prehtleinslag, Kunigslag und Behaim- 
dorf ihrem freien Eigen, die ihr Eidam Heinrich der Schreiber und 
ibre Tochter Dorothea seine Hausfrau innebaben sollen, ı Pfund 
Pfen. aber stiftet sie zu einem Jahrtag für ihren Wirth Mäbtlein und 
den Prueschinchen. Gesiegelt hat Freistadt und Ott der Fevchter 
Landrichter daselbst, (Des Letztern Siegel entbält ein Hirschgeweih 
im Schilde.) 

XII. 1372. aı. Dec. Jans der Haracher und Ann seine Haus- 
frau versetzen dem Spitale um 70 Pfund W. Pfen. ihr freies Eigen 
den Tobelhof in der Neumarkter Pfarr. Gesiegelt haben neben ihm 
seine lieben Vettern Chraft von Harach, und Peter der Haracher von 
Parttenstain , sein Schwager Heinrich von Aw, sein lieber Freund 
Niclas der Stainpeck und H. Jans von Traun, Hauptmann zu Freistadt. 

XIII. 1331. Hainrich Schafler zu Freistadt stifiet ein ewiges 
Liecht, das im Spitale nächtlicher Weile vor den Dürfligen bren- 
nen solle, und widmet dazu ein Pfund W, Pfen. auf seinem freien 
Eigen zu Oberaich in der Gallneukircher Pfarre. Gesiegelt haben 
sein lieber Sweger Herman der Ceinispan und Stephan der Gulher 
Stadtrichter und er selbst. 

XIV. 1383. Herman der Zinispan Burger zu Freistadt gibt sein 
freies Eigen , seine Hube » dats dem dörflein« in der Neumarkter 
Pfarre dem H. Otto Caplan von St. Wenglsaltar in der Catharinen- 
kirche für das Spital, und selbe dient jährlich ein Pfund Pfennige. 
Nebst ihm baben gesiegelt scin Schwager Stephan der Gulher Schaf- 
fer und Richter zu Freistadt und Friedrich der Piber. Des Letzte: 
ren Siegel enthält den bei Hoheneck vorkommenden gewöhnlichen 
Schild dieser Familie 

XV. 13883. sı. Jän. Herman der Czinespan Burger su Freistadt 
verschafft in seinem Testamente die Güter zu Prechtleinschlag zum 
Spitele. In der Urkunde kommen vor seine Hausfrau Dorothe, sein 
Sohn Jaeob, sein Bruder Chunrad d. Csinespan, dessen Sohn Hanns, 

. 
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seine Obeime Jacob an dem Anger und Hanns von Spits un: 
uneheliche Tochter Margareth , sein Vetter Wolfgang der Zi 
scin Schwager Fridreich der Piber und Grigorig der Plonkk 
siegelt hat nebst ihm die Stadt. 

XVI. 1383. 25. Jän. Herman der Zinispan übergibt dem 
zwey Huben zu Reicherstorf und Chrenlechen in der Lasberger 
die ibm Ulrich der Öchsel überantwortet batte. Gesiegelt habe 
ibm der Ritter Hanns der Kudewzzer Pfleger zu Freistadt wı 
Schwager Stephan der Gulber. Die Siegel der Letsteren ı 
Grunde gegangen. 

XVIl. ı386. ı3. Dez. Bath und Gemeine zu Freistadt un: 
rat Zinespan, Verweser des Spitals, verkaufen wegen des 
baues Chunraten dem Pestlein Burger daselbst ı3 Schilling 
und 3 Metzen Gerste ewige Gülte, die der Burger Wulfing 
nem Zchend in St. Peterspfarre geschafft bat. Gesiegelt hat: 
tal und die Stadt. 

XVII. »388. Montag nach Oculi. Bestätigung von Her 
brecbt von Oest. für das Spital über das Gut zu Reicherst« 
Hhren. 

XIX. 1391. Freitag vor dem Palmtag. Hanns Losperger 
Purggrof zum Wasen und seine Hausfrau verkaufen zum Sp 
Gut zu Kirchberg im Dorfe in der Hiersbäcker Pfarre ihr fı 
gen. Gesiegelt hat nebst ihm sein Sohn Jeorg, seine Vett 
reich und Hanns Gebrüder die Lasperger und sein Oheim Dy 
der Weczel von Erbing. Letzterer führt im Schilde einen 

'olf. 

XX. 1393. St. Dionistag Linz. Herrog Albrecht v. Oest 
den Hof zu Altmanstorf, den weiland Albrecht von Arnolezy 
Zeiten dem Spitale verkauft hatte, von der ihm schuldigen 
pflicht mit Vorbehalt der Steuer, Roboth etc, 

XXI. 1397. St. Florianstag. Heinrich von der Au der . 
Chlar seine Hausfrau verkaufen dem Spirale den Slawgein: 
ober Trebming in der Hirschbäcker Pfarre. Gesiegelt habe: 
ibm, sein Sohn Heinrich, seine Eidame Ernst der Prewhafı 
reich Schestauer, Hanns und Jorg Losperger und Caspar vo 
hemberg Pfleger zu Freistadt. Die drei ersteren Siegel sind 
wöbnlichen dieser Familien , die andern sind verdorben. 
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auf welchem ein Mühlrad erscheint, das zweite im Schilde einen 
stufenförmig abgetheilten Querbalken und auf dem Helme einen 
Baumklotz mit drei Aesten, das dritte aber einen Schild, in wel- 
chom eine vierblättrige Blume su sehen ist, 

XXIV. 1417. Suntag vorm Fasching. Hanns Cezinispan übergibt 
dem Spitale 2 Pfund Pfen. jährlichen Geldes vom Hofe Altmansperg 
in der Gallneukircher Pfarre, damit den Armen täglich Brod ausge- 
getheilt werdo. Nebst dem hat gesiegelt sein Eidam Niclas Newga- 
mer. Hannsens Siegel entbält einen Schild, in dem ein Kreus swi- 
schen zwei Spänen erscheint, Niclasens aber einen Schild, der schräg 
kreusweis stufenförmig abgetheilt ist, ober selbem aber einen eben 
so abgetheilten Adlersfittig. 

XXV. 1496. St. Michaelsabend. Bernhard von Scherfenberg freiet 
den Hof zu Mofs in der Waldkircher Pfarre und Peuerbäcker Land- 

ericht von der Lebenspflicht, auf Bitten der Edeln Katbarina Hennd- 
in weiland des Edien Ulrichs Katsprenner sel. Tochter, die ihn von 
Jorig dem Sohne ihres verstorbenen Bruders Marx Hatsprenner zu 
einer ewigen Messe in der St. Catharinenkirche gekauft hat. 

XXVI, 1538. St. Leonhardstag. Herr Leonhard GrofsbaupPrie- 
ster des Passauer Bistbums resignirt das St. Peter und Pauls Bene- 
Sicium su Freistadt. Zeuge und Mitsiegler war Herr Oswald Schre- 
ckinger, Richter zu Haslach, 





Unser Frauen- jetst Gottesackerkirche. 


XXVII. 1494. Sontag vor Martini. Bernhard von Scherfenberg 
und Kathrey seine Hausfrau, geborne von Starhemberg, stiften eine 
ewigo Wochenmesse in u. I. Frauenkirche»vor dem Behaymtor« bei 
Freistadt mit 3 Pfund Pfenning auf ihren Gütern zu Prechtleinsslag 
in der Reichenthaler Pfarre, mit Vorbebalt der Vogtey. Pfarrer su 
Freistadt war damalıls Bernhard Mewri, Hanns Hueter Haplan die- 
ser Messe. Selbe ist für alle Scherfenberge und für Beinprecht von 
Wallsee alle Samstage zu lesen. ' 





St. Peter. 


XXVIIT, 1354. 2. Febr. Ulreich der Öchsel, Stadtrichter zu 
Freistadt, und Christian der Gugell und Wulfing Burger daselbst, 
stiften in der St. Peterskirche eine tägliche Messe mit 30 Pfund W. 
Pf., Christian gibt biezu einen Zehend sein freies Eigen in der Neu- 
markter Pfarre, der jährlich ı0 Pf. W. Pf. abwirft, Wulfing den 
Stainchelerhof in eben dieser Pfarre ebenfalls freies Eigen, der jähr- 
lich 4 Pfund dient, Ulrich aber widmet biezu was er übernohmen 
von Weiland Dietrich von Harach näbmlich eine Badstube zu Frei- 
stadt, die dieser zur Messe geschaflt hat und die freies Burgrecht 
ist und 3 Pfund dient, wie auch von weiland Herrn Penisch von Ha- 
rach Dietrichs Bruder verschafftes Geld, wofür man auclı 3 Pfund 
kaufen kann. Der Aelteste im Rathe zu Freistadt soll das Verlei- 
bungsrecht haben. Gesiegelt bat die Stadt. 

XXIX. 1370. a. Febr. Herman der Zinispan Burger zu Frei- 
stadt, Zechmeister des Gottesbauses St. Peter bekennet, dals er nach 
Bath der Stadt Freistadt wegen des Baues der zeucn Capelle au 





LXXXI 


su der neuen Hapelle zu St. Peter. Gesiegelt hat der erber und 
weis Wolfgang der Csinespan und Wolfgang Lempel. Das Siegel 
des Erstern enthält in dem Schilde eine Hand mit einem Büschel 
Spänen, des Letzteren aber ein Lamm. 

XXXVII. 1450. ı9. Des. Passau. Leonhard Bischof von Passau 
schreibt dem Vicar der Freistädter Pfarre, dafs er die durch den 
Hintritt des Matheus Aicher erledigte Allerheiligenkapelle auf dem 
Petersberge auf Präsentation des \Volfgang Zinispan (» armigeri«) 
dem Erhard Chreml Priester seiner Diöcese verlieben habe, und 
befiehlt ihm, selben bei seinen dielsfälligen Rechten zu schirmen. 

XXXVIIL ı450. Maria Geburt, Passau. Leonhard Bischof zu 
Passau bestimmt im Streite Ulrichs Zeller mit Wolfgang Zinispan 
wegen der Lebenschaft der Allerlieiligencapelle auf dem Petersberge 
einen Tag su Passau, und ermahnt ihn zu kommen, widrigenfalls 
er den vom Zinispan präsentirten Priester bestätigen würde. 

XXXIX, s45:. Pfingsttag nach Matthias. Erhard Kreml, Caplan 
der.Allerheiligenkapelle auf dem vordern Altar zu St. Peter, ver- 
kauft mit Willen seines Stiftherrn, seinem Holden Peter dem Zaun- 
mayr dem Wytinger und Kunigund seiner Hausfrau ein Kaufrecht 
auf dem Wytingerhof in der Guttauer Pfarre, das su seiner Pfründe 
gehöret, Gesiegelt hat der Edi Wolfgaog der Csinispan, Stiflter 
und Lebensberr dieser Capelle. 

XL. 1451, ı. May. Peter Plaicher, wohnhaft zu Freistadt, seine 
Mutter Margareth und seine Geschwister weiland Ulrichs Friesen- 
berger Kinder verkaufen an Genglein den Friesenperger am Frie. 
senperg das Gut am Friesenperg in der Neumarkter Pfarre, davon 
man H. Erbarten Chreml Kaplan der Allerheiligenkapelle zu Georgi 
73 Pfenninge und zu Michaeli !/, Pfund Pfen. dienet. Gesiegelt haben 
die edeln Peter der Stettner und Leonhard der Fro«ilnacher. Erste- 
rer führt in Sigille im Schilde ein Jagdhborn, letsterer ein Geheng. 

XLi. 1453. ı. Febr. Stephan Wurmb, Burger su Freistadt, 
und seine Hausfrau verkaufen ihrem Mitburger Heinrich dem Rau- 
ber und seiner Hausfrau einen Lus am Petersberg, sach 8t. Peter 
mit jährlichen ao Pfenning dienstbar. 

XLII. 1474. St. Achaztag Hanns Zeller bekennt, dafs weiland 
Ulrich Zeller sein Vatter su seiner Vorfahren Stift der neuen C» 
pelle Allerheiligen zu St. Peter zur Besserung der Pfründe des Ca 

lans den Wisbof in der Neumarhter Pfarre bei Waldburg gelegen, 
Ber a Pfund dienet, gegen eine Wochenmesse in Unser lieben Frauen- 
Capelle zu Freistadt gewidmet habe, und bestätigt mit Vorbehalt 
der Erbvogtei als Lehensberr und Vogt diese Stiftung. Gesiegelt 
hat nebst ıhm sein Vetter Vincenz Schaller am Prannthof. 

Hannsens Siegel enthält einen Schild mit einem Querbalken, auf 
dem ein Pfahl steht, ober dem Schilde aber einen Helm, auf dem 
zwischen zwei vielfach abgetheilten Büffelhörnern ein Stab mit einer 
Hugel und einem Federhusche erscheint, ist also ganz ein anderes als 
die Zeller saSchwertberg und Riedau, oder dieZeller zu Almeck führ- 
ten. Schallers Siegel enthält den gewöhnlichen Schild dieser Familie, 


Anmerkungen, 


Ad. ı. Die von Gusen erscheinen schon im ı3. Jahrbunderte im 
Urkunden der Herrn von Rosenberg für das Stift Hobenfurth, und 
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Urkunden. Auch die Frodnacher stammen aus der Freistädter Gegend, 
und besalsen den Biberhof in der Neumarkter Pfarre, welcher ge- 
meiniglich das Hronöstschlofs genannt wird. Sie kommen häufiger 
in der unruhigen Zeit Friedrichs IV. und zwar auch in Unteröster- 
reich begütert vor. Eustach der Frodnacher, von diesem Kaiser 
auf der Tiberbrücke sum Ritter geschlagen, ruht su Pulgarn, aus 
eben dieser Zeit Achaz zu St. Lorenz bei Enns. 

Ad ı0. Ein Hezelo von Waldburg erscheint schon im ı3. Jahr- 
hunderte als in der Biedmarch selsbaft in den Mon. boic. XXVIII. 
471. Derselbe wird auch in dem Rationarium Austriac bei Bauch II, 
87 erwähnt, und scheint nach beiden Quellen ein etwas gewaltig 
ritterlicher Mann gewesen zu seyn. — Ein Rudolf Gatringer kommt 
bei Hohceneck als im J. 1378 bereits verstorben vor. 

Ad ıı. Die Prueschenken, jetzigen Grafen von Hardeck, er- 
scheinen früh in Wilheringer Urkunden. Nacb einem bei Millauer 
(Ursprung von Hohenfurth) abgedrucktem Stücke waren sie im 13. 
Jahrbunderte auch im südlichen Böhmen an der Gränze begütert. 

Ad ı2. Ein Niclas der Steinpöck kömmt bei Hoheneck nicht 
vor. Diese Familie, über die er ziemlich Vieles aufgezeichnet hat, 
scheint nach dem Wappen mit den Gruebern und Gneufsen einerlei 
Ursprungs zu seyn, wie denn auch ihre Besitzungen sich nahe lagen : 
Steinbach in der Pfarre Waldkirchen, Grueb bei St. Martin und 
‘ Zell, und Gneissenau bei Zell. Grabmähbler mit diesem Wappen 
sind zu Ottensheim, und wären, wenn sie nicht theilweise von kir. 
chenstüblen bedeckt wären, wohl noch zu entsiffern. Die Steinpö- 
eken führten aber manchmal auch einen Steinbock im Schilde. 

Ad. ı4 u. ı5. Die Piber zu Piberstein, Lobenstein, Botteneck, 
Helfenberg, ob- und zu Wald unter der Enns sind ein angesehenes 
edies Geschlecht gewesen, das schon im ı3. Jahrhunderte in den 
Mon. boic. vorkömmt. Ortolf der Pyber war nach einer Freistädter 
Urkunde 1351 passauischer Burggraf zu Biedeck, und nennt Gund- 
ackern den Starhenberger seinen Bruder (wohl von der Mutter). 
Auffallend ist, dals 1389 Arnold Piber einen Biber im Schilde führte, 
der einen Fisch zwischen den Zähnen trägt (Hanth. Rec. dipl, II, 
T. XL), wie er auch in einem von mir gesehenen Siegel Ulrichs von 
Ror zu Anfang des ı5. Jahrh. erscheint, und dafs ferner Ulrich von 
Bor ı395 einen Panther, Gundaker von Starhenberg aber früher 
ı294 den gewöhnlichen Scbild der Herrn von Bor (Hantbaler Rec, 
dipl. II. T. 43 et 45) und Johann von Ror ı384 auf dem Helme den 
Hopf und Hals eines Storches im Siegel führt. 

Ad sı. Dic Schestauer waren ein in der Gegend von Hörits 
in Böhmen begütertes Edelgeschlecht, das einige Male in Hohenfur- 
ter Urkunden erscheint. 

Ad 36. Die Grofshaup (Gralsbaupt) und Schreckinger sind Fa- 
milien des Marktes Haslach, wo man noch Grabmähler von ihnen 
findet. Letstere erbielten von K. Friedrich IV. einen Wappenbrief 
von dem eine vidimirte Absehrift in den Händen des Herrn Came- 
ralraths Schröckbinger von Neudenberg zu Linz sich befindet. 

Ad 3ı. Die Schneckenreuter besalsen zu Ende des 15. Jahrh. 
das Schlofs Klingenberg. ı459 am St. Martatag starb Jorig Sch. und 
liegt su Seitenstetten,, wo sein grolser Orabstein von rothem Mar 
mor in der sogenannten Stifterkapelle su schen ist. Eine Ortschaft 





LXXXV 


einander, benantlih den M. Iſinglo, M. Georg Thomas, WM. Bapr, 
M. Schaidtkauf, ſammt verfhiedenen Verweisdelreten von ı6ı.ı bis 1621 
fürdauernd. 

16. Abfchriften von E. k. Refolutionen , fo dem Magiſtrate zu Steyr 
von 1638 — 1684 und fpäter ertheilt worden, die lebte von 1687. Auf 
Dergament,, Folio in ledernem Bande. 

17. Verzeichniß der bürgerlihen Smigranten, welde ſich 1625, 1636 
und 1627 von Stepr hinwegbegeben , und was fie an Vermögen hinterlafs 
fen und verfihert haben. Vom Jahre 1627. 


IX. 
Snländifche Literatur der Geſchichte. 


ı. Defterreih unter der Enns. Wien. 
v. Gavpad. 





Urkunden und Actenstüokesur Geschichtoe der Ver. 
hältnisse swischen Oesterreich, Ungern und der 
Pforte im XVL und XVIL Jahrhunderte. Aus Archi- 
ven und‘ Bibliotheken. 3. Bde. (8 Hefte) in Quart. Wien 
in Commission bei Schaumburg und Comp. 1838 — ıB4ı. Enthält: 

Erster Band. Gesandtschaften König Ferdinands I. an Sultan 
Suleiman I. 15237 — 1533. 
Erstes Heft. Gesandtschaft König Ferdinands I. an Sultan Sulei- 
man I. ı537. (1840.) to 123383. 
(Enthält 94 Actenftüde vom 7. September 1526 bis 33. November 
1527 ) 
Zweites Heft. Gesandtschaft König Ferdinands I. an Sultan Sulei- 
manI. ı338. (1840.) 4t° Bo S&®. 
(Enthält 43 Actenflüde vom 19. Dezember 1537 — 34. April 1529.) 
Drittes Heft. Gesandtschaft Hönig Ferdinands I. an Sultan Sulei- 
man I. 1539. (1840.) 420 60 ss. 
(Enthaͤlt 36 Actenftüde vom 3ı. Mai bis 19. DEtober 1529.) 
Viertes Heft. Gesandtschaft König Ferdinands I. an Sultan Su- 
leiman I. ı530. (1838.) io 106 SS. ' 
(Enthält 13 Altenttüde vom 28. Jänner 1530 bis ı7. März 1531.) 
Fünftes Heft. Gesandtschaft Hönig Ferdinands I. an Sultan Su- 
leiman I. 153ı — 1533. (1838.) Je 93 GS. und XVI. SS. (Weg: 


rayſz.) 
(Enthaͤlt 33 Actenftüde vom 3 Mov. 1531 bis 21. Sept. 1332.) 
Zweiter Band. Gesandtschaften HK. Ferdinands I. an Sultan Su- 
Jeiman I. 1532 — 1536. 
Erstes Heft Gesandtschaft Hönig Ferdinands I. an Sultan Sulei- 
man I, ı533. (1838.) 4 ı56 &@. 
(Snthält 86 Actenftüde vom 2 Dftober 1533 biß 11. DEtober 1533.) 
Zweites Hoft. Gesandtschaft Hönig Ferdinands L an Sultan Su- 
leiman I, 1534. (1839.) 42 154 66. 
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wenn die Ardhive geordnet find, und zugänglich gemacht werden. 
Folglich dürfte der Schluß ziemlich richtig ſeyn: Es iſt wicht möglich befries 
digende. Geſchicht en zu liefern, bis nicht Die Quellen gefammelt 
und geordnet find, alle früheren Arbeiten Eönnen im Ginzelnen 
Dankenswerthes leiften, je nachdem die Quellen fon vorliegen, aber im 
Ganzen werden fie unmöglich genügen, eben weil nadbträgs 
liche Forſchungen oft ganz andere Nefultate hervorbringen. — 
Es follten früher in geößeren Maffen die Quellen mik 
getheilt, und deßhalb Durch Theilnahme des Publikums 
ihre Mitteilung belohnt janurmöglid gemadht werden. 

Die vorliegende Quellenſammlung Gevays, auf feine eigenen 
Koftenin den Drud gelegt, bietet nun dem Geſchichtsforſcher und 
Geſchichtsſchreiber eine Maſſe von höchſt intereflanten und widtigen Actens 
ftüden und Dokumenten dar, durd welche nicht bloß das bisher für Ges 
ſchichte Geltende berichtigt und vieliah modifieiet wird, fondern eine 
ganz andere Anſicht der Dinge möglih ja nöthig gemadr if. 
— Gevay, von der fehr richtigen Ueberseugung geleitet , Daß die Verhäͤlt⸗ 
niffe Defterreih6 und Ungerns gegen die Pforte nur dann erft vertan 
den und unparteilidh beurtheilt werden können, wenn man den 
ganzen Zufammenhbang und die Gefammtverhältniffe de 
Hauſes und der ihm zugefallenen Reiche kennt, hat eine Menge von 
Briefen mitgerheilt, weldye zwar firenge genommen nicht bloß die Ver⸗ 
hältniffe gegen die Pforte betreffen, aber fie beleuchten die ganze Rage des 
oſterreichiſchen Hauſes, und find nichts weniger als überfluflig, vielmehr 
erklärt Referent geradezu, es wäre wünſchenswerth, daß Gevay no cd 
mehr dergleichen mitgethält hätte oder noch mittheilen wollte. Es 
ließe fi Eeine willtommenere und reichere Quelle für die Zeit 
von 1520 — 1558 (für Die Periode der fo intereffanten Regierung 8. Karl's 
des Fünften) eröffnen, ale die Beröffentlidhung der Correſpon⸗— 
denz zwiſchen Carl V., Ferdinand L., Maria (iprer Schwe⸗ 
fter) und ihren Miniftera und Bertrauten. — Es wäre eine 
folge Publicirung, in vielleist 5 bi6 6 Bänden, Das ſchönſte Se 
fhent, das man der literarischen Welt (den Freunden der Geſchichte) 
geben Eönnte, wäre ein hödit verdienfilihe® Unternehmen, das, mit 
Gevan'iher Genauigkeit und Nettigkeit ins Dafegn gerufen , diefe drei Ges 
ſchwiſter (Sarl, Ferdinand und Maria) auf eine Art verewigen würde, wie 
Fein einziges Regentenhaus Achnliches entgegen ftellen könnte! — 

Es fehlt uns leider an Raum, die in den vorliegenden zwei Bänden 
(8 Heften) der vaterländifchen Gefhichte gebotenen Bereiherungen fpeciell ans 
sugeben. Wir konnen nur im Allgemeinen auf den Gewinn aufmerkfam 
madyen und zur Probe ein Faktum näher auseinanderfegen. Eine gınauere 
und erfchöpfende Weverficht gehört in ein anderes Blatt, und wird vielleicht 
fpäterhin einmal folgen, da unfere Zeit leider auf das Wichtigſte immer 
erft aufmerktfam gemacht werden muß, weil entweder die Maffe des 
neu Erfbeinenden zu groß if (9, oder —die Jluchtigkeit und 
Seichtigkeit der Lefewelt (in Maſſe). — 

Es werden in diefen acht Heften acht Geſandtſchaften K. Ferdinande 
(von 1527 — 1536) an die turkifhe Pforte beleuchtet, deren Geſchichte für 
Die Kenntniß der Verhältniffe überhaupt hochſt widtig ill. — 

1 1536. Bereitsin Der erften Hälfte des Ditober (auf 
Wien), läßt Ferdinand (noch als Erzherzog) durch feinen Kanzler 
Leonbard von Harrach an Guleiman I. um ſicheres Geleit für eine 


an diefen abzufchidende Geſandtſchaft ſchreiben. 
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blieben wäre, hätte Das türkiihe Schreiben früher einen Ueberſetzer 
gefunden ! 


IV. 1530. Anfangs Auguft. Abfertigung Der vierten Geſandſchaft 
(Lamberg und Jurischitsch) von Augsburg aus (die Juſtruction 
aber ift fhon von Innsbruck am 37. Mat datirt). 

(Diefe Geſandtſchaft ift ziemlich gut von den Hiſtorikern befchrieben.) 


V. 1531, November 5. Zansbrud. — Ynftruction für diefünfte 
Geſandtſchaft (Noyarola und Lamberg). 
Bei allen Hiſtorikern falſch (f. S. XCIL.). 


88.11. ı. (VI.) 1533, Ende Oktober. Innsbrud. — Sechste 

Geſandtſchaft (Hieronymus von Zara und Schepper). 
Der Bericht ift ziemlich gut benügt, das Uebrige in beträdhtlicher 

Verwirrung geblieben, die chronologiſche Folge ift die: 

23532, Dltober 23. H. Ferdinand ſchreibt an f. Schweiter Maria (»me 
fault panser de pais«). 

—— Dit. gegen Ende. Hieronymus von Zara wahrfheinlich abgefertigt. 

—— Nov. ı5. Hieronymus kömmt in Ragusa an. 

— 2 26. » 5 bcricht auf von Hagusa. 

1533, Jänner 10. » » Lömmt in Konftantinopel an (Marino Sa- 
audo LVI.). 

—— Sänner ı2. Hieronymusdudienz bei Ibrabim(Marino Sanudo LVI.) 

— » 14. » » Audien bei Suleiman (Marino Sanudo 


). 
— 30. vw » Schreiben nad Horon (» ho contractato 
pace «). 
» 3 » Schreiben an Ferdinand etc. 
» 327. Mohammed Tschauschb mit Vespasian von Zara ab 
von Konftantinopel. 
Febrnar 4. ©» an in Ragusa. 
März ı2. » » onin Eteyer. Mohammed bleibt daſelbſt, 
Vespasian eilt nach Linz. 
» ı4. Nikolaus Graf von Salm ab von Linz nad) Alessandria 
jum Raifer. 


» ı6— 33. Mohammed Audienz in Wien. 
» 19. Salm an in Alessandria. 
» 26. Ecreiben des Kaiſers an Suleiman. 
Aprif 4. Mohammed ab von Wien mit Vespasian. 
» 7. Salm an in Wien mit der Entſchließung des Kaifers. 
»  ıs. Mohammed aa in Fiume. — Schepper nod in Wien. 
» 21. Schepper an in Fiume, 
» ag. Schepper, Mobammed und Vespasian ab von Fiume. 
» — Gritti an in Konftantinopel von Dfen- 
—— Mai 3. Gritti bei Ibrahim. 
-—— 5 S. Hieronyınus mit Gritti, 
— » . v » » 
— — Schepper, Mohammed und Vespasian an in Gabella, 
—— 5 20 » » » an bei Tachek- 


» 
medsche. 


xc 


533, Dal a5. Hieronymus und Vorpasian Set Ibrabim. 
37. Hieronymus und Schepper bei Ibrahim, 


— v3. » 2 * bei Gritti, 

— +. ” ” ” Kor 

— Juni 7. * im. 

— —* 7 ” > ” » Gritti. 

— 2 22.· * » Ibrabim. 

— » 23. ” > » Audi bei Sulı 
> » bei Ibrahim, 


24. 
u — gut 8. Lasky Emm an in Ronftantinopel, 
— * ı4. Hieronymus und Schepper erhalten die € 


leimans an 2 

Terdinand. 
— 2 18. * » bei Gritti. 
— 2 16. > » ” ab von Konſtant 
_— + 30 E 2 ” » an in Sofia. 
— Auguf  » » »  findin Zara, 
— 31. an in Buccari, 


— em. 18. Ferdinand Seruft die Sungeifgen Herren« yı 
nad Wien. 

— *22*. Hieronymus von Zara und Schepper fommeı 

——  » 27. überreichen fie ihren Schlußbericht. 

Gleich nad ihrer Zurückunft follen wieder Gefandte na 
nopel reifen, für welche aud bereits die Inftruction ausgearbe 
wird es im Rathe verworfen, und vorläufig Vespasian vi 
Briefen an Ibrabim gefdidt, am 5 Oktober 1533 1c. Alles 





@VIL) Bd. II. 3. Siebente Geſandtſchaft. 
1533, Degember 24. Monson. Inſtruction X. Rarl's 1 


per. 

12534, Februar ıı. Prag. Inftruction K. Ferdinands für 
von Zara und Schepper. 

4. Schepper ab von Prag. Geht über Li 
kommt am 

—— März 8. in Fiume an. (Hieronymus ift krank, bleit 

—— Miätj 10. geht von Fiume ab. 
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II) Bd. VU. 3 Achte Geſandtſchaft. 
Corteſpondenz zwiſchen K. Ferdinand und Suleiman im Jahre 1535. 
(Nebft jandern Actenſtuͤcken) Erſte Hälfte des achten Heftes. Theil⸗ 
weiſe benützt. Zweite Hälfte die Geſandtſchaft Barziza's. 
1636, Jarne 8. Wien. Paß für den (achten) Geſandten Johann Maria 
TZIEA. 
— Sehruar 21. Barziza ſchreibt an K. Ferdinand yon der Proatifchen 
Bergftadt Gwozdanssko aus. 
— Februar 29. Gwosdanssko. Barziza au H. Ferdinand. 
— Juni 3. Konftautinopel. Barziza’s erfte Audienz. 
— Junl 30. Innebrud. (H. Ferdinand beglaubigt nacdhträglih den 
Barziza bei Suleiman 1.) 
—— Mitte Juli. Barziza reist von Konftantinopel wieder ab. 
—— Auguft 8. Fiume. Barziza ſchreibt an 8. Ferdinand. 
— Zosu 23 oder 24. Innsbrud. Barziza’s Schlußbericht an K. Jer⸗ 
inand. 
Wenig bekannt, bier und Da benützt, ohne den Cauſalnerus zu beach⸗ 
ten. Zwel Actenflüde (Nro. XLI. und XCIX.) find ſchon früher gedrudt, 
aber nicht fehlerfrei, die übrigen neu (101). 


Die genaueften Angaben find erforderlih, um zuverläßige Schlüſſe 
machen zu fönnen ; Gh ronologieift dieconditio sine quanon datur lux, 


jeder Geſchichtſchreiber follte zuvor ein accuratee dronologifb wahres 


Neb der Begebenheiten entworfen haben, eine genaue Chronik, 
. dann erft Bann er darauf bauen und pragmatifch darftellen. Aber wie Diele 
thun da6? Welde Mühe, welcher Zeitaufwand würde dazu erfordert. — 
Darum befteben die wenigſten Geſchichten eine firenge Prüfung, 
bei näherer Unterfuhung zeigen fih nit bloß Rüden, fondern aud 
JIrrthümer und fhiefe Darftellung. Darum zuerſt Vorar⸗ 
beiten , genaue Beftimmung der Focten reiner Abdrud widtiger 
und ergiebiger Auellen, dann Geſchichten. — Dasift aber ſchnur⸗ 
gerade gegen alle bisherige Praxis, und wer Diefer Anſicht (von dee 
Nothwendiakeit früherer genauer Forſchung) iſt, wird mit Hohngelaäch⸗ 
ter , mit Jndignation, wenns gut geht mit vornehmen mitleidigen Achfels 
Hzucken abgefertigt. Es bleibt nichts übrig, als nach und nad 
den Eritifhen Mapftab anzulegen, und alle bisherigen 
Geſchichten von Seite gu Seite zupräfen, und alle Ir 
tbümer und Mängel pervorzuftellen. Zreilid Bein angenehmes 
Geſchaͤft. Veritas odium parit! — 
- Wir wollen übrigens als eine Peine Probe, wie durch Disfe vor⸗ 
llegende Dokumenten Eammlung die bisherigen Geſchichtſchreiber dieſer ins 
tereſſanten Periode rectificiet werden, eine einzige Thatſache 
. beleuchten in beiliegender Tabelle, welche in ihrer erſſen Golumne den wir! 
lichen Berlauf der fünften Geſandtſchaft Ferdinande an Suleiman gibt, 
snfammengeftellt mit den Angaben der befannteften Geſchichtſchreiber dieſer 
Zeit und diefee Verhaͤltniſſe. — 


E 


1530. Jänner »9, laßt wieder um fihheres 
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KaiferjurBegutachtung u Gutbeißung ;| 
H 3 nfehren Bereits) 
Keit fpreiben ; vor dem 6. Jänner] 
April 3. (Regensburg) beffagt- fid) in] 1532 zurld,s 
m Schreiben an feine Schiwelter die] 

Königin Maria, Dadfelbe noch nicht eı 

Batten gu babe (erhält e6 ent im 
Teglen Drittel April); 

Mai 3, Nogarola und Lumberg treten ihre 
Reife von ‚Laibach aus an; 

Dial »B. treffen in Nisaa-ci 

urti ss. haben dafeibf: Audieng bei dem 
©roßtvefir Ibrahim und 

Juni 13. bei dem Sultan ; 

Juni »4. drehen mit. dent thrfifchen erden zum 5 
jeere von Nissa auf, tuſſe gelaſſen.“ 
uni 21. fommen in Belgrad an; 

Duti 5, Haben Abfdriedsaudienz bei Su) 


— ntgerben (am 6.. 


— 15, treffen in Em erben wieder julentiaffen.« 
— 18, haben die Suliman gefgidt.«] 


much Krachte] 
‚an mit fich| 
dem türfifchen|die Ferdinand 
‚Heere vor Ocdenburg an; |iden Gefandten] 
twerden nad} Bruck ao der Leis| Nogarola u. Lam-] 
et , fommen Abends in Wien 
mad) Linz, und übergeichen] 


dem Könige ihrem] 
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und fo Eönnte man es ine Unendliche fortipinnen. — Ich nehme kei⸗ 
nen Anftand gu behaupten, daß wir in Der Geſchichte in mancher Hin« 
fiht kaum noch beim Abece jmd, ja weniger als das Abece mwiflen wir, 
weil wir bisher oft ein confufe& Aggregat von Thatfachen und Fol⸗ 
gerungen für baare Münze angenommen haben. — D Kritik, wann 
wird für Di die rechte Zeit fommen! — Wann werden die nöthigen 
Arbeiten zur Begründung einer wahrhaften, pragmatifchen Geſchichte (des 
Öfterreichifhen Staates) begonnen ‚, und mit Conſequenz und Bründlichkeit 
Durdgeführt werden? Üuellenfommlungen doppelter Art (Scriptores 
und Codex diplomaticus, Dokumente und Altenfüde) find un umgänge 
liche VBorarbeiten; und aute Karten aus den verfhiede 
nen Zeiträumen find höchtt nöthige Hülfomittel, diefe letgteren 
find aber wieder nicht eher möglich, bie nicht viele verfchiedene Quellen .bes 
kannt find, aus denen die Topographie und Geographie der verfdiedenen 
Zeiträume gefhöpft werden. — Bis dorthin werden alle von Ein 
zelnen gelieferten Werke mehr oder: weniger unbefriedigend ſeyn 3 28 iſt 
nicht anders möglich. — Meferent ift weit ensfernt, das von einzelnen Mäns 
nern Geleiſtete zu verfennen oder gering ju ſchaͤhen, namenıli bewundert 
er den Fleiß Buhols’6 und Hammer'dg er wollte ihre Reiftungen ums 
Leinen Preis miflen, cher gäbe er drei Viertel der aͤſthetiſchen Literatur 
Defterreichs in den leßten 40 Jahren hin. — Aber fie hätten gewiß noch 
weit mehr geleiftet,, ihre Arbeiten wären vollendeier, wenn fie mehr Vor⸗ 
arbeiten, wie diefe Gevay’ihde Sammlung, vor ſich gehabt hätten — 
Darum die Hände ans Wert! — Freilich gehört.dine Relignation und Aufs 
opferung zu folben Vorarbeiten , die j est nur hoͤchſt felten gefunden wird, 
— Das Publifum ift gegen foldhe Arbeiten wo nicht feindfelig geſtimmt, 
Doch wenigſtens ganz gleidauültia und kalt, nicht einmal die Biblio⸗ 
thetäre nehmen Davon Notiz; freilih aehmendie fogenannten In⸗ 
tereflen des Tages (?!) die Zeit der Bibliocheläre, und. das Geld ihrer 
Bonds zu fehr in Anſpruch; eine Schande bleibt es aber dennoch, wenn 
Unternehmungen, wie die vorliegende, nur duch die Großmuth ipren 
Herausgeber fortgefebt werden Eonnen ; wenn der Abſatz der Ipäteren Hefte, 
ſtatt fi, bei größerem Bekanntwerden, gu verdoppeln, Mb auffalleud vers 
mindert, da mochte man an dem Sinn unferer Zeit für Geſchichtsfor⸗ 
ſchung aanz verzweifeln! — u 

Uebrigens wiederholt Referent Die (freilich für jene, welche die Sammlung 
näher Eennen gelerat haben, überfluffige) Andeutung, daß in Dielen 
Heften weit mehr zu finden it, als der Titel angibt, Dank ſey den von 
Gévay darin mitgetheilten höchſt intereffanten Briefen, gerdinands 
und feiner Geſchwiſter. So erhält man im erften Hefte nebenbei (1527) eine 
Reihe von ſehr wichtigen Andeutungen über die Verhältniffe des Hauſes 
Habsburg gegen Ungarn. Doch diefes bedarf einer weiteren Auseinanders 
feßung , die einer fpäteren Anzeige vorbehalten bleibt. 


2. Defterreih ob der Enns. 


E. Fünfter Bericht über dad Museum Francisco - Carolinum. Nebſt 
der zweiten Lieferung der Beiträge jur Landeskunde von Oeſterreich ob dee 
Sans und Salzburg. Mit zwei liipographirten Tafeln. Bro Kinz ı84: (Drud 
v. Sriedrid EGurich). XLVI. und 355 SO. Mufealblatt für das Yape 
841. Verlag von Duirin Haslinger. 4t⸗ 

Bir freuen uns, fo bald wieder eine neue Bel * des Linzer Mu⸗ 
ſeal⸗Vereines und zwar eine fo gediegene beſprechen zu können. 
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es abdruden mit gegenüberfiehendem Terte der Lasbergiſchen Handſchrift. — 
(B. 11626 u. fi.) Ein lithographirtes Facsimile der vier erftien Strophen 
dieſes intereflanten Fragments ift beigegeben. — Es wäre der Mühe wohl 
werth, über das Ecidfal der Handfhrift, aus welcher dieſes Fragment 
herſtammt, nähere Nachforſchung zu pflegen; es it Doch fonderbar,, daß 
ſich in Defterreih keine Handfchrift des Nibelungen:Lieded bisher gezeigt 
bat , freilih haben nicht leicht anderswo die Bibliotheken des Adels fo wis 
drige Schickſale gehabt als in Defterreih. Höchſt werthvolle Bibliotheken, 
wie die Starhembergiſche zu Riedeck, die Dietrichfteinifhe zu Nikolsburg, 
die Engel’fhe zu Seifenburg wurden durch geraume Zeit auf eine bedaus 
ernswerthe Weife vernadhläßigt , und fomit entweder ganz dilapidirt, wie 
Die letztaenannte, oder gräßlih verftümmelt und zum Theile beraubt. — 
Die Bibliotheten des Öfterreihifhen Adels enthielten im ı6. und Aufange 
des ı7. Zahrhundert gewiß fo mande wertbuglie Handſchriften altdeuts 
fber und mittelhochdeutſcher Gedichte, Darunter mögen auch Gremplare des 
Nibelungen s Liedes geweien feyn. Ihr Schickſal? — Verfchleppung, Vers 
wendung zu ökonomiſchem und technifhem Gebrauche, Vermoderung, Ders 
brennen. Manches ließe fi vielleibt no auffinden. — So mandıe Rums 
pellammern, Dahböden, alte Schränke beherbergen noch alte Buͤcher und 
Handſchriften. Dod wer kümmert fih darum ?! 

IV. »Geſchichte des Klofters des heiligen GeiſtOrdens zu Pulgarn. 
Don Jodok Stülz, reg. Chorperrn zu Er. Florian.« — Der heilige Geiſt⸗ 
Drden, aus Chorherren und Rittern, dienenden Brüdern und Sckweſtern beftes 
hend , breitete fidy über Sranfreih und England, Deutihland und Italien 
aus, fein Zwei war — Hofpitalität, Pflege der Kranken und Armen. — 
(Seftiftet von Guido von Montpellier, beftätigt vom Papfte Innocenz IIL 
am 33. April 1198.) In Wien befam der Orden eine Niederlaffung unter 
Herzog Reopold VII. zwifben 1208 —ı211. — In SDberöfterreich beiläufig 
bundert Jahre fpäter. Margaretha von Falkenberg, die fromme Wittwe 
Ulrichs (IL.) von Gapellen , eines eifrigen Anhängers der Habsburger, der 
in der Marchfeldeſchlacht gegen 8. Ottokar Pämpfte, und von dem dankba⸗ 
ren $üriten viele Güter erwarb , vollgog den lebten Willen ihre Gemahls, 
und baute unfern Steyered ein Spital. 1303. — Schwierigkeiten gleidy ans 
fänglih , erhoben dur den Pfarrer von Tauerdheim , der fidh beein trädhs 
tigt glaubte. — Ausgleihung durch Biſchof Bernhard von Paffau (30. Aus 
guft 1303, Beilage 1.), Pulgarn wird der Furisdietion des Pfarrers ent 
boben und der Etifterin unmittelbar unterftellt, dafür erhält der Pfarrer 
einen Hof zu Plintendorf. — Neue Schwierigkeiten über die Execution 
werden durch einen Vergleich untere Vermittlung des Ab 6 v9» Baumgars 
tenberg , des Probftes von Et Florian und des Dekans von Enns Ausges 
glichen. (Beilage Nro. II., Beltätigung des Bilhofs Bernhard von Pafjau, 
Dat. in St. Ypolito, ı305. Dominica Quasimodogeniti, 25. Apcil). — 
Pulgarn wird dem Drdenshaufe zu Wien einverleibt. (38. Zuli 1313. — 
34. Quni 1315. sı. Dezember 1315.) Dasfelbe machte fib anheiſchig, zu 
Pulgarn zwei Priefter des Drdens und dreisepn arme Siehe zu unterhals 
ten. — Anränglide Dotatiou 40 Pfund Pfg. jährlicher Einkünfte (). — 
Vermehrung derfelben durch Margaretha von Gapellen (13:17, 3 Muth 
Weisen jährliher Gülte), durch Kunigunde von Wallfee (ftiftet 1322 einen 
Dritten Prieiter), Janns von Sapellen (1322 , einen vierten Prieiter) ; am 
33. März ı328 übergab Janns von G. mit den Seinen dem Orden abers 
mals 40 Pfd. Sinkunfte, und eben fo viel Agnes von Jalkenberg, zur Stif⸗ 
fung eines Klofters des h. Geiftordens von Schweitern und Brüdern. — 
Sie ward die erjte Meiflerin. — x 
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om 13. November wirklich übergeben. — (Schenkungsdiplom von K. Mat⸗ 
thias, Wien, 25. April 1612.) — Fortdauer der Proceffe mit göraer, 
Ausgleihung mit David Freiheren von Ungnad, Helmhard Joͤrgers Schwie⸗ 
periohn, 3640. — Rubiger Befis von Pulgarn für Die Zefuiten bis zu 
brer Aufhebung. — ı807 ging die Herrſchaft Pulgarn an Franz Steinhau⸗ 
fer, »836 an dad Klofter Et. Slorian über, welches die ſtark herabgekom⸗ 
menen Gebäude wieder herftellie. Das obere, von den Frauen bewohnte 
Kloftergebäude war fhon bei der Uebergabe an die Zefuiten zum Theile in 
Trümmern, und iſt jest ganz Ruine. — Die Gegend um Pulgarn ift ein» 
ſam, aber nicht unlieblich, ganz geeignet für Elöfterlihe Zurüdaesogenpeit, 
— Stülz führe febließlich noch die Reihe (beiläufig) der Meifterinnen (14), 
der Pfleger und Prioren (21), der Adminiſtratoren (7) auf, und theilt als 
Beilage ſechs Urkunden und Aktenftüde mit. 

Biſchof Bernhard von Paffau entſcheidet den Jurisdictionsſtreit 
swifchen dem Pfarrer von Tauersheim und dem neuercichteten Drdenshaufe 
in Pulgarn. 1303, 20. Auguſt. (Aus einer Abfchrift ) 

HM. Bifhof Bernhard's von Paffau weitere Entſcheidung und Beſtaͤ⸗ 
tigung in Diefer Angelegenheit, Dat. in &t. Pölten 1305, 25. April. (Aus 
einer Abfchrift.) 

II. Janns von Chapelle und feine Söhne Ulrich und Gberhard bes 
ätigen Die Stiftung des Doppelkiofters Pulgarn, und erklären, daß die 
ogtei bei ihrer Familie bleiben fol, bis etwa ein Glied fih Webergriffe 

erlauben wollte, dann fol fie dem Landesfürſten zufallen. — D. D. 1343, 
33. April zu Wien. (Aus d. Drig.) 

IV. Bruder Irnfrit, Meiftee des H. Geiſt⸗Ordenshauſes zu Wien, 
und fein Sonvent geftatien dem Ordenshauſe zu Pulgarn die freie Wahl 
der Meifterin, und die Selbſtſtaͤndigkeit des Klofter6, worin ı8 Frauen, 
6 Brüder (Prietter) und ı3 Sieche ſtets wohnen follen. D. D. Wien, ı343, 
33. April. (Aus d Orig.) 

V. Herzog Otto von Defterreich geftattet dem Klofter Pulgarn die 
mautbfreie Zufuhr von Jo Faß Wein uud Jo Muth Getreide jährlid (mo- 
dios hier wohl Muth, wie öfter; dann heißt Meben metreta),. D. D. 
Paumgartenberg, ı3. Mai 1335. (Aus d. Drig.) 

VI. Bittgefuh der Väter der Geſellſchaft Jeſu zu Linz an den Kaifer 
(Matthias) um ein Empfehlungsſchreiben an den Erzbiſchof von Balsburg 
(dejien Hof in Linz außerhalb des Schulerthürls fie zu acquiriren wünſchten). 
— Das ntercefiionsfhreiben wurde wirklid und zwar in fehr dringenden 
Ausdrüden ausgefertigt zu Kremsmünfter am 16. Juli 1613. — 

Der Auffag des Herrn Archivars Stülz, der über Pulgarn die Motis 
gen mühfam zufammenfuchen mußte, ijt wieder ein fchöner Beitrag zur Lane 
Dedgelchidhte von ob der Enns. — 

V. »Bruditüde über die Linzer Zaprmärkte. Von J. Kenner, Ma⸗ 
giſtraterathe in Linz. ine fehr fleißige und mühevolle Zufammenjtellung 
von Ausweifen und Daten über den Dandelsverfehr auf den früber fo bes 
lebten zwei Zahrmärkten zu Linz, von denen der zu Bartholomäi (4 Wo⸗ 
ben) durch Herzog Albredt HI. am ı7. Cept. 1383 verliehen wurde. — 
Der Urfprung des Marktes vom erſten Sonntage nah Oſtern ift unbe 
konnt. — Der legtere Markt wird In einer Beitärigungsurtunde von K. 
Marimilian II. (231. November 1564) angeführt als zu halten am Sonn⸗ 
tage Quasimodogeniti, »fo vor Alters der Brüder St. Franciſcen⸗Ordeas 
Kirchweihe genannt worden. « Herr Kenner führt nun die Hypotheſe Durdy, 
daß dieſer Markt aus einem Kirchtage entflanden ſey, da zu Ende des ı3. 
Jahrhunderts die Herren von Wallſee ein Beangislanerkloßter außer Ling ge 
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. war, nebft Mebengefällen, 638 Pfund, 5 Schilling, 3 Pfennige. Die 
Yuffhreibung von 1500 ift fehe ungenügend; — 135 Varteien bradten 
1588 Stüde Häute und 8 Tonnen Honig, die Gebühren betrugen 13ı Pfund, 
7 Schilling, ı3 Pfennige- Sollte der Verkehr fo fhnell in einem ſolchen 
Grade abgenommen haben ? — ©. 238 gibt Here Kenner die ftädtifchen 
Auslagen auf die Abhaltung der Yahrmärfte in der Periode 1496 — ı500, 
und ©. 243 das Refultat der Ausgabsrechnung der Bauvermalter vom 3. 
1500 (es mußte die Stadt befeitiget werden). Wie fordern hiemit im In⸗ 
tereife der varerländifhen Geſchichte Herrn Kenner auf, diefe verdienitlichen 
Forſchungen fortzufeben, durchs 16., 17. und 18. Jahrhundert. Hödit 
intereſſant wären aber Paralleliſirungen mit der neueren Zeit, feit 1815, 
die herausftellen würden, wie der Verkehr der Stadt Linz, deren Yahr« 
märfte bedeutende Geſchäfte veranlaffen, feit dem 15. Jahrhundert fi uns 
endiich vermehrte. Doc ift es ın der Natur der Sache, Daß mit den fort: 
während ſich vermehrenden Verkehrsmitteln, mit der lebhafteren Schifffahrt 
und fchnellecen Beförderung zu Lande fih zwar der Verkehr im Ganzen 
unendlid vermehre, jedod Die YZahrmärkte immer weniger bedeutend 
werden , es vertheilt fich der Handel aufs ganze Jahr. — Undnod iſt Linz 
et im Aufblühen, eine glänzende Zunahme fteht ihm zu hoffen. — 
Wir aber hoffen, e8 werde fih mit dem Wohlftande auch der Sinn für 
Bildung und Kenntniffe nocy mehr regen. — Linz wird dann ein inte 
reffanter Punkt werden, wie durch eine fchöne Lage und Umgegend, fo 
duch den Eifer fürd Gute und Wahre und den Sinn fürs Schöne. — 
Gemeingeiſt, Streben nah Kenntniſſen und Kunſtſinn merden die Linzer 
dann auszeichnen, es liegt viel Bildungsfähigkeit in den Ober⸗ 
Öfteereihern. — 

Die andern zwei Stüde dieſer Lieferung find des Dompeern von Schus 
mann lateinifhe Verſe auf Salzburgs Blaffıfden Boden (» Juvaviae ru- 
dera «), der in fo interefianten Ausgrabungen auftuudt, und des thätigen 
Herren Hauptmanns Preiſch Befchreibung (Abbildung) zweier Münzen der 
Stadt Linz 1(Nechenpfenninge), nebſt Anführung von zwei andern bereits 
bei Appel (im Munr:Repertorium) befbriebenen. — Zwei derfelben (vers 
ſchiedene) jind vom Zahre 1550. — Ein Münz meiſter in Linz (Mais 
erauer) kommt in einer Stadtredhnung von 1540 vor. — 

Wir freuen uns über alle Diefe Reiftungen und fpredhen die Zuver⸗ 
fiht aus, daß die Eunftigen an Intereſſe noh zunehmen werden. — 


Wir wollen bei diefer Gelegenheit auh noch Eurz die im Liuzer 
Mufealblarte für 1841 gelieferten Aufſätze angeben, in fo ferne fieuns 
befonderer Berüdjichrigung würdig erſcheinen. — Es ift darin unftreitig 
ein erfreulicher Fortſcheitt bemerkbar. 

Unter den hiſtoriſchen Auffägen heben wir heraus: Für Defterreih 06 
der Sans ı. die Beiträge zur Geſchichte der Stadt Linz. 

*a) Die Ausgrabungen römifcher Denkmäler und Alterthümer, Nro. so 
und a1. (Beim Kanaldau in der Altftade wurden gefunden ı) eine große 
Menge von Fragmenten römifcher Geſchirre, meift aus Siegelerde; 2) Ges 
rätbichaften aus Metal; 3) Bronze» Münzen von Auguftus, Antoninus 
Pius und Trajanus. Andeutungen über die Roßalität der römiſchen Anfieds 
lung, Namen der Geber der ausgegrabenen Gegenftände). 

b) rBrudftüde über die Linzer Jahrmaͤrkte. Vom Magiftratsrathe 
Joſeph Kenner.e Nro. a, 3, 4, 5, 6, 7. Mit vielen Beilagen vermehrt, 
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doch noch mehr ſchauderhaft als Täherlih! — Dann fehr Intereffante aber 
freilih auch ſehr betrübende Nachrichten über eine große Unterſuchung, die 
im 3. 1728 in den Pfarren Grein, Schwertberg, Tragwein und Zellhof 
über 17 Perfonen, meiit junge Burfhe und Dirnen, verhängt wurde, die 
befhuldigt wurden, nädhtlihe Zufaminenkünfte mit — dem Teufel gehabt 
zu haben. — Gutachten der berühmtelten Rechtsgelehrten, worunter auch 
Linzer Advolaten, vom %. 17239 oder 1730 liegen dem Alte bei. Gr liegt 
In Zellhof im Müplkreife. — Wie viele wird es noch dergleichen geben in 
Defterreih ob und unter der Ennt! —) 

6. Wir wollen noch einer Aufforderung und Anfrage erwähnen, die in 
Nro. 9 vorfömmt. Bei Gelegenheit des neuen Kirchenbaues in St. Florian 
(u Ende des 13. Zahrhunderts) erlaubt Gundader von Stahremberg 
Gundachrus de Storichenperch) dem Probfte zu St. Florian, aus feinem 
Marmorbruhe zu Hornpach bei Gaflenz (ubi marmora fodi solent) ‚fo 
viel Marmor zu brechen, ald er zur Ausfhmüdung der Kirche bedürfe. Es 
fraͤgt fih nun, wo iſt das Gut Hornpach (das jest auf Feiner Karte ers 
ee „und find keine Spuren von Marmorbrüdhen in der Umgegend von 

aflenz? — 


In Betreff der mit der 0b der ennfifchen fo nahe verbundenen ſalzburgi⸗ 
fhen Geſchichte und Topographie find folgende Auffäge von Intereſſe: 

1. Die Nachricht: »Ueber den im Monate Mai ı84ı auf dem Mis 
chael⸗Platze zu Salzburg aufgefundenen römifhen Moſaik⸗Boden. Von Or. 
Karl Hol. (Sehr intereflant, wie ih Referent felbit überzeugte.) Erfreu⸗ 
lich ift die Tpeilnahme der Salzburger an derlei Entdedungen, preiswür⸗ 
dig Die Dabei entwickelte Thätigkeit Des eben fo gebildeten als liebenswürdi⸗ 
gen Herrn Kreishauptmanns Grafen Chorinsky, undanerkennungswerth 
die Geſchicklichkeit der Arbeiter, welche unter Leitung des umfichtigen und 
Benntnißreihen Herrn Kreis Ingenieurs Gehmacher die Ausgrabung 
glüdlich vollbrachten. 

Wir können bei diefer Gelegenheit nicht unterlaffen , den Wunſch aus⸗ 
zudrüden, daß das Salzburger Stadt⸗Muſeum bald ein Landes: M us 
feum werde, um alles in der Stadt und dem Lande auftaucende Gutes 
reffante und Denkwürdige aus der Vorzeit zu fammeln und gemeinnüsig 
ju maden. Es ift bereits eine fehr intereffante Sammlung von Merkwür⸗ 
digkeiten vorhanden, nur fehlt es an einem anfländigen und geräumigen 
Lokale, das übrigens in Salzburg doch am eheiten auszumitteln feyn 
dürfte, um die zahlreihen Gegenftände zweckmaͤßig aufzuftellen und Die noch 
zu erwartenden aufzunehmen. — Es ift zu hoffen und zu erwarten, daß in 
Salzburg, das eine fo intereffante Gefhichte hat, das dur die Natur fo 
wunderherrlih ausgeitattet it, ein ſolches Sentrale zu Stande komme, 
fonft it leider zu fürchten, daß fpäterhin, wie leider ſchon früher , die in⸗ 
tereffanteften Sunde — außer Land geben. GEs fehlt auswärts nicht an fols 
hen Perfonen, die Sinn haben für das ntereffante, und auh Geld 
darauf wenden, es zu acquiriren, deßhalb ift es Höcdhfte Zeit. —) 

2. „Bebensflisze Des Erzbiſchofes von Salzburg Thiemo. Gine Monos 

graphie von Dr. Ignaz Schumann, Edlen von Mannfegg, Domkapitular 
am Metropolitans Stifte zu Salzburg. Nro.ı2 — ı6, 18. utereffante 
Zufammenftellung aus den gedrudten Quellen. — So reichhaltig die falz- 
burgifhe Gefchichtsliteratur verpältnißmäßig gegen die Öfterreichifche iſt, fo 
muß die ſalzburgiſche Geſchichte doch erſt ex fundamento gearbeitet werden, 
wozu unendlich reichhaltige Quellen vorhanden find, — 
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Intereſſe, mehreren Anzeigen von intereffanten literariſchen Erſcheinungen in 
der Provinz (Stülz's Wilhering, Pritz's Garften, Scleiferd Gedichte) und 
anfprebenden Gedichten (von Schleifer, Kaltenbrunner, 2. v. Pyrker 
u. f. w.). — Die genaue Angabe der Bereicherungen , weldhe das Landes⸗ 
Mufeum im Laufe des Jahres erhielt, iſt ſehr zwedmäßig, und zeigt die 
hoͤchſt erfreuliche Yortdauer der Theilnahme, welche das intereffante Inſti⸗ 
tut im Lande und felbft auch außer der ‘Provinz findet. — 

Das Mufealblatt Hat fomit in der Zeit feines bisherigen Beſtehens, 
a!/, Jahre, fhon viel Gures geleitet, es üt ein refpektables Organ ges 
worden. wodurdh die Geſchichte des Landes, Die verfhiedenen Anjtalten 
im Lande, feine Natur und ihre Erfcheinungen beleuchtet wurden, und das 
Intereſſe an dem Mufeum meyrfach angeregt wurde. — Dank gebührt dem 
bisherigen Redacteur, Prof. Gaisberger, der mit fo vieler Umficht und Sach⸗ 
Fenntniß für anziehende Artikel forgte, und zur Beſprechung mander klei⸗ 
nen Ereigniffe öfrer dad Wort nahm. Möge er feine Tpätigkeit fernerpin 
dem Blatte ſchenken, und vielleicht felbit großere hiſtoriſche Aufſätze, wie 
3: B. jener über Joviacum mar, nad und nad mittheilen. — Wir wols 
len hoffen, daß das nun unter neuem Titel (Zeitfchrift des Muſeums Fran- 
cisco - Carolinum) Eünftig erfcheinende Blatt auch fernerhin Intereſſantes 
und Anfprechendes liefern werde, an Stoff kann es nicht fehlen. — 

Ob der Enns hat fi feit Kurzem fehr gehoben und es it eine größere 
Iiterarifche Regſamkeit eingetretten; jene, die da zmweifelten, ob es jemals 
möglich wäre, ein Randes-Mufeum ins Leben zu rufen, find befhämt, und 
e6 wird die Anjtalt nicht wieder einfchlafen, dafur birgt die öſterreichiſche 
Ausdauer, die vielleibt länaere Zeit zu einem Entſchluſſe braucht, als ans 
derswo, aber den einmal gefaßten nicht fo leidht wieder fahren läßt. — 

Daß aber größere literariihe Thärigkeit eingetreten fey, zeigen die ſeit 
wenigen Fahren erfbienenen hijtoriihen Werke, die wir in einem zweiten 
Artikel befprechen wollen. 


HE. Monographien einzelner Städte, Klöfter, Sefhled 
ter u. ſ. w im Lande ob der Enns. 


Eben fo erfreulich als ehrenvoll ift die Thätigkeit der Dberöfterreicher 
für die Geſchichte ihrer fo intereffanten Provinz, um fo erfreuliher, weil 
fie den rechten Weg eingeichlagen haben und folglih gemwiller zum Ziele 
tommen (wenn gleih etwas langfamer), ald wenn fie zum Beiſpiel ſich 
gleih eine alänzendere Aufgabe geitellt Hätten, wie die »Ge⸗ 
ſchichte des Randes ob der Ennb« uf. w, die erit in fpäterer 
Zeit, wenn einmal die fänmtlihen Materialien gefammelt und theils 
weife verarbeitet feyn werden, an Der Zeit feoun dürfte. — 

Wie wıll man die Schickſale eined ganıen Standes pragmatifch dar⸗ 
fielen, wenn man nicht die einzelner Theile (Glieder und Gorporationen) 
gründlich kennt? und dann erit Die fämmtlider Stände cıner Provinz ? 
und die Stellung diefer Provinz gegen andere Ränder ? wie will ınan erft 
die Geſchichte ganzer Reihe, aus verihiedenen Provinzen und Reichen bes 
ſtehend, mit Wahrheit ſchreiben, wenn nicht zuvor recht tuchtige ‘Pros 
vinzialgefhihten ins Leben getreten find? — 

Wir freuen uns, im Lande ob der Enns fo viel Sinn für Geſchicht ss 
forfhung und fo großen Eifer für die Bearbeitung von Monogras 
phien, durch weldye die Landesgefhihte vorbereitet wird, zu finden. 
— Bir wollen deßhalb die in den Iepteren Jahren erichienenen fpeciellen 
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nad Ihm Strechau oder Rottenmann. Von einem eömifhen Drie an dem 
Platze, wo jest Steger fieht, weiß man nichts oder wenig (7). — (Ges 
nauere und umfaflendere Forſchungen Eönnten da vielleiht doch nod Licht 
geben!) — Bon der Zeit der Volkerwanderung und der darauf folgenden 
der "Bajuvarier und der ihnen entgegenftehenden Rongobarden, dann der 
Avaren; von den Wenden (Binden). — Bon Ditofar, Sohn des Aribo, 
um 900, — Bon Ottokar I. und III. — (Diefe ältere Zeit verdient jeden« 
falls eine genauere Forſchung.) II. Abfchnirt. (S.8ı — 101.) Bon 985 
— 1383. Bon Srbauung der Burg und Stadt Steyer bis Albrecht IL. 
(v. Habsburg). — Faſt gleichzeitig mit dem Auftreten dee Babenberger in 
der Oſtmark erfheint Steger in der Geſchichte. Ottokar IH. (traungauifher 
Graf) erbaut Styraburg um 980. — Bon nun fängt es in der Geſchichte 
u tagen an. Im %. 1082 wird Steger ſchon als eine Stadt erwähnt. — 

erhältnißınäßig find Die Nachrichten aus diefer Zeit Doch fpärlih zu nen⸗ 
nen, der Berfaifer fucht Dafür die Lefer durch Die Landesgeſchichte zu ents 
fhädigen, was auch nicht zu fadeln it. — III. Abfchnitt (9 101 — 134). 
Bon 1283 — 1404. Bon Albrecht I. bis Albredhts IV. Tod, und zwar 
5. Kapitel Geſchichte der Stadt, 6. Kapitel innere Verfaſſung und Zuſtand 
der Stadt, Smporblühen der Gewerbe und des Handel. — »Albrechté I. 
ſehr wichtiges Privilegium für Stadt Steyer, vom a1. Auguft 1287, wird 
in feinen einzelnen Artikeln angeführt. (Vergl. Kurz, Oeſterreich unter 
Dttokar und Albeedt I, IlI. Bo., & 52 u. 53.) Darunter find zu bemer⸗ 
ten Nro. 2, freie Wahl des Stadtrichters durch die Bürger (bei Kurz ifl 
Diefes wichtige Vorrecht nicht angeführt) Nro. 3, wenn ein Bürger einen 
unvorfäsliden Todſchlag begeht, fo zahlt er dem Landesfüriten 
30 Pi. Pi. u. f. m. (Bei Kurz heißt es: daß ein Bürger, der eine 
Mordthat begangen hat, keineswegs fein Haus oder feine Habſelig⸗ 
keiten verliert, fondern nur dem Landesfüriten 3o Pf. Pf. und dem Rich⸗ 
ter 60 Denare Strafgeld bezahlen fol ; das lautet ganz anders, und wäre 
eine arge Schändlichkeit ; wie nöthig iſt es, der Geſchichte auch Urkunden 
beizugeben, fonft gibt e8 bedeutende Mißveritändniffe! Im Original heißt 
es: sitem, ut si aliquem civium ipsorum, casu sinistro contin- 
at homicidium perpetrare, eidem homicidae si solvendo fuerit, non 
Frangatur bospitium nec res asportentur ipsius per judicem, nec ul- 
latenus distrahantur etc.) — 1399 murde bei Eteyer von Bauern ein 
geoßer Schatz von alten römifhen Münzen, unter denen viele goldene mit 
dem Gepräge der Fauſtina (M. Aureld Gemaplin) waren, gefunden. 
Die herummohnenden Großen nahmen fie aber denfelben größtentheile weg, 
und theilten fie unter fih. K. Albrecht befahl zwar die Auslieferung Dies 
fer Münzen an ihn, den Landesfürften, allein er befam nur wenige. (Es 
muß alfo bei Steyer denn doch eine, vielleicht nicht unbedeutende, römifche 
Kolonie geweſen feyn!) — Königin Slifaberh, Albrechts J. Gemahlin, Ber 
fißerin der Burg und Herrſchaft Steger. Wopltpäterin von Steyer. — 
*,3ı1 Inquiſition gegen Die Ketzer (Waldenfer). — Ztem 1397. — Bei⸗ 
Iäufig 100 verbrannt. (Wo find die Alten diefer Unterfuhung ? Cie fols 
len einft in Garſten aufbewahrt worden ſeyn, in 3 Bänden. Sind fie nicht 
in der Lycealbibliothek von Linz ?) — ntereflant ıft das 6. Kapitel. Steyer 
war der Hauptfiß der Eiſengewerke und des Gifenhandels. — Lebhafter 
Holzhandel — IV. Abſchnitt. Von 1404, — ı500. © 134 — 173. Eine 
jweite Eliſabeth, Gemahlin, Dann bald Wittwe K. Albrechts Il., befaß 
Steger als Morgengabe und Wirtwenfis. — Etreit zwifhen dem Abte 
von Bariten und dem Gtadtpfarrer und Magiſtrat, entfhieden durch H. 
Albrecht 1437. — Widrige Schickſale der Stadt unter R. Friedricht IV. 
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Nah dem Aufhören der Preuenhuberifchen Annalen (enden mit 1618) bes 
nüßte Herr Pris eine Chronik in Manuffript, von Jakob Zettl, der Ord⸗ 
ner und Sammler mag Tilmetz geweſen feyn. (Zettl war Eoldat, dann 
Färbermeifter, Bruderhaus: Verwalter, Biertelmeifter , Herrenhaus s Bers 
walıer, Stadtgericht&beifiger und Rathsherr, war einer von den menigen 
Tarholifhen Bürgern in Steyer, und litt deßwegen große Berfolgungen, 
befonders während der Bouern⸗-Rebellion, er ſtarb 1647, feine Chronik bes 

innt 1612 und gebt bis 1636.) »Das 13. Kapitel, von 1619 — 1630, iſt 
Befonderd intereffant und für Die Geſchichte der ganzen traurigen Periode 
ſehr wichtig, e8 würde zu viel Raum einnehmen, wenn wir alles heraus 
heben wollten. — 34. Kapitel, 1630 — 1657 — *"Zefuiten fommen nad 
Eteyer. Neue Bauernunrupen. — "Wohlitand der Stadt ſinkt fehr. — 
(Auch die Quellen zur Geſchichte der Stadt verfiegen.) — Neues Kloſter 
(Auguftinerinnen) im 3. 1646. — "Anfangs 1652 legen die Steyrer dem 
K. Ferdinand III. eine fehre genaue Beſchreibung und Darfielung des Zus 
flandes der Stadt vor, die Herr Pris theilweife mittheilt. (Sehr interefs 
fant.) 228 öde Häufer. — Eteuernadlaß. — VIII. Abſchnitt, von 1657 
— 1780. (&. 301 — 348.) Die Stadt erholt fi langſam. Aufblühen der 
Jeſuiten. — *Türkengefapr. — "Schulden der Stadt. — Reue Wochen» 
marfıt6:Drdnung. Aufblühen des Katholiziesmus. Bemühungen von Gars 
ſten, der Zefuiten,, der Weltgeiftliben — SKriegsanftalten gegen Ba'ern 
(1703). Peſt in Steyer, nicht ſtark. — 1727 große Feuersbrunſt. Spaͤ 
ter große Waffernotp u. f. w. *ı74ı Baiern im Lande und Franzoſen. — 
(Rriegenachrichten.) 1750 große Unterfuhung des Vermögensſtandes der 
E:tadt. Derfelbe beſſert fihb bald darauf. — IX. Abfchnitt. Bon 1780 — 
1837. (S. 348 — 381.) Sehr gedrängte Darftelung der Begebenheiten. 
Bon der Stadtgeſchichte it nur menia zu fagen. — Die Etenrer wünſchen 
„wieder ein Gymnaſium (das jefuitiihe Horte 1773 auf), letzter Verſuch 
1796. — 1798 am ı2. DEtober wurde zu Wien ein Kontrakt abgeſchloſſen 
zwiſchen Stadt Eteyer und der k. E. privil. Kanal» und Bergbau-Rompags 
nie in Wien, die erfte cedirt ihre bisherigen Rechte als Derlegerin bei der 
Eiſengewerkſchaft zu Gunften der lebtern. — Seit 1625 war Steyer bei 
dieſer Geſellſchaft geweſen und hatte bald bedeutenden Nusen, bald auch 
großen Schaden gehabt. Der Austritt dürfte im Ganzen befonders mwäh« 
rend der Kriegsjahre nicht fhädlidy auf das Wohl der Stadt gewirkt haben. 
Kurze Geſchichte der franzöſiſchen Kriege. Am 25: Dez. 1800 Waffenſtill⸗ 
fland gefchloffen zu Steyer. — Moreau. — Exekution von vier Bauern» 
Enechten , die zwei Franzoſen erfchlagen hatten. Große Ratten bei den In—⸗ 
yafionen , befonder 1805 und ıBog. — Handel der Stadt lieat darnteder. 
Sm ıB. Kapitel (v. 1815 — 1837) gibt der Here Verf. meilt Greigniffe 
von Lokal⸗Intereſſe, Darunter befonders Noturereianifie Waflerauffe, Feu— 
eröbrunft (21. Zuni 18234, Schaden über eine Million Gulden W. W. ohne 
Schloß, defien Echaden allein auf 600000 fl. anaeihlagen wurde). Die 
Etadt erholt fib nur langſam — 1837 erfte Buchhandlung in Steyer. 
(Greis). — Räubereien in der Nähe von Steyer (Diebsbande). Viel litt 
auch Eteyer wiederholt vom euer und von Waffergüjien. — 1836 befömmt 
das Bürgerkorps eine eigene Abtheilung Artillerie (do Mann, 5 Offiziere, 
6 Kanonen, ı Pulverwagen). — Eeite 383 ift das Verzeichniß der Buürs 
germeijter zu Steyer feit ı500 (74 Wedfel). ©. 586, das der Stadtrich⸗ 
ter, ebenfall& feit 1500 (89 Wechſel). S. 389 das der Ctadtpfarrer (feit 
1312), fo weit fie befannt find (26). Seite 391 gibt Herr Prof. Pris 
ein Verzeichniß einiger ausgezeichneter Perfonen , deren Vaterſtadt Gteper 
war, und zwar zuerſt von zehn Achten in verfchiedenen Stiftern [Rremss 
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aber feine Geſchichte iſt gar nicht unintereffant,, Hefonders im 16. Jahrhun⸗ 
derte. — Bel Belegenheit des Zubelfeftles des leuten Bleinker : Benes 
dDiktinere wurde dad neue Frauenkloſter (Salefianerinnen , die ſich befons 
ders mit Erziehung der weibliden Jugend befafien) erhoben. — 

Herr Pris bat durch beide Monographien von Steyer und 
Garften mit Gleink, die eben fo fleißig geſammelt, als mit Klare 
heit und freundlicher Ruhe gefchrieben find, zur Laudesgeſchichte von ob der 
Enns einen [ehr dankenswerthen Beitrag geliefert, wir wollen hofs 
fen, daß er für die Geſchichte des Traunfreifes und der eye 
fen Ottokare zu wirken fortfahren werde, ja wir freuen uns, viele 
leicht bald eine Geſchichte der lepteren von ihm einführen zu können. — 





3. Geſchichte des regulirten Chorherrn⸗Stiftes Er. Florian. Gin 
Beitrag zur Gefchichte des Landes GDefterreih ob der Ennd. Don Jo⸗ 
dot Stülz, regulirten Chorherrn su St. Slorian. Linz, bei Gajetau 
Daslinger. 1835. 8. ©. VII und 334. — 

4. Geſchichte des Ciſtercienſer⸗Kloſters Wilhering, von Jodok Crülg, 
regulirtem Chorherrn zu &t. Florian. Ein Beitrag zur Landes: und Kir⸗ 
chengeſchichte Dberöfterreihe. Linz 1840. Bei Auiein Has linger. 8. 
SS. VIII. und 616. 

Noch einige ſolche Monographien von bedeutenden Kloͤſtern, 
Städten oder Geſchlechtern des Landes, und wir konnen eine 
Provinzialgeſchichte von Oeſterreich ob der Enns erhalten, wels 
her wenige Landſchaften eine ähnliche entgegen flelen werden! —- 

58 ift in diefen beiden Büchern eine folde Zule von Daten und Züs 
gen, welde die Zuftände des Landes im Laufe der Zeit fchildern und bes 
zeichnen , daß die volljtändige Angabe und Heraushebung des Intereſſan⸗ 
ten und für den Geſchichtſchreiber der Provinz wie Des ganzen Staates 
Braudbaren einen für den Geſchichtsforſcher viel zu beträdilihen Raum 
einnehmen würde. Wir müffen uns daher begnügen, nur einige Proben 
su geben und Charakteriftiihes herauszuheben. — 

3. Die Geſchichte Et. Florians par Stülz verhältnigmäßig kürzer und 
flisgenhafter behandelt , als die von Wilhering; Die ältere Geſchichte Flo⸗ 
riand ift nur angedeutet, befonder® weil Kurz in dem dritten Theile feiner 
„Beiträge zur Geſchichte des Landes ob der Enns« dieſelbe weitläufiger bes 
handelt hat. — 

Et. Florian entftand ous und an der Grabftätte des heiligen Florian, 
der um 304 (nad Cprifto) gu Laureacum erfäuft, und Defien von der 
Enns ausgefpülter Leichnam von einer frommen Frau, Namens Valeria, 
an dem Orte befiattet wurde, wo jest Florian ſteht (9). Vielleicht 
fiftete bereits der h. Severin (vor 482) daſelbſt eine kloͤſterliche Gemeinde, 
gewiß ift, daß in einem uralten Paffauer Coder im Reihsardıve zu Müns 
chen erwähnt wird, wie Bilhof Dtkar (wilden 625 — 639) zu Puuche 
(»ubi preciosus Martyr Florianus corpore requiescit«) eine Verſamm- 
lung gehalten, und eine Echenfung des Hriefters Beginulf an Die Kirche 
des h. Stephan zu Paflau beftätige habe; dadie Hunnwaren 737 Lord) und 
Das benachbarte Et. Florian zerftorten, fo it zu vermuthen, daß das 
felbft irgend eine Kirbe oder Eleineres Klofter beftanden habe. Gewif 
feres weiß man von dem Ende des achten Zahrhunderts angefangen. K. 
Ludwig der Fromme erneuerte am 58. Juni 833 zu Frankfurt (die Urkunde 
ift aber unecht!) die Schenkungen feines Vaters an die Kirche zu Paflau, 
und «6 heißt Darin: insuper et Domnus et genitor noster eidem 





Chorherrn um die Kirchweihe (1291) war: 34 Priefter, 3 Diatonen, meh 
rere Raienbrüder, mehrere Nonnen und einige Jünglinge, welde für den 
geiftlihen ‚Stand Herangebildet wurden. — Biele Wohlthäter in den zwei 
esten Decennien des 13. Jahrhunderts. — Die Hofpitalität eine drüdende 
Laſt. — Grleihterung duch Biihof Bernhard von Paffau. —  Derfelbe 
gibt dem Klofter ein fehr ruͤhmliches Zeugniß. — Kloſterſchule blüht wm 
300. Albert, Notar des Propfted (fpärer Pfarrer zu Gruͤnbach), ifl Ver⸗ 
fafler de® Chronicon Florianense (bei Rauch), ein Zögling der Echule 
Dafelbft. — Abwechſelnd widrige Shidfate und Schenkungen 
während des ı4. Jahrhunderts. — Der Propft Heinrich, aus dem edlen 
Geſchlechte der Piber, erweitert das Spital in Gt. Florian von 7 auf 32 
Perfonen (1348). — "Dropft Welgand , unter ihm Uneinigkeit im Kloſter. 
Intereſſant I der am Sähluffe des 14. und Anfangs des ı5 Jahrhunderts 
eführte Prozeß über die dem’ Klofter incorporirte Pfärrei Vöcklabruck, das 
fofter verlur' den Prozeß (vor der roͤmiſchen Enrie, eigentlih gegen fie). 
— Ronftanzer Soncilium. *Klöfter:-Bifitation (1419). Huſſitenkrieg, das 
Klofter Teidet großen Schaden in feinen Beflgungen und Pfarren (im Mühle 
viertel). — Neue Bifitation (1451). Guter Zujtand der Schule. — Wolfe 
gang Kerspeck, zu Enns geboren, feit 1400 in Morten, wird päpftlicher 
Unterfuhungscommiffär. — *Ehlechte Zeit unter Erzherzog Al t, Feh⸗ 
den unter K. Friedrich. (Georg von Stain, Wilhelm von Puchheim, im 
Dienfte Georg Podiebrads , Königs von Böhmen.) Laften fürs Klofter — 
unerſchwinglich. — Beflere Zeit unter 2. Mazimilian-E., fo daß man die 
ziemlich ftarfen Forderungen doch wenigftens erſchwingen konnte. — Trau⸗ 
rige Beit wieder fpäter. — Es mußte alle Ktaft aufgeboten werben — ges 
gen die Türken. — ' . 
»Im % 1526 kommt eine neue Einlage zu Stande, da die früs 
heren mangelhaft und unvollftändig befunden wurden. Jeder Outsbeſitzer 
war verpflichtet, alle feine „Ginkünfte genau zu verzeichnen, worauf die 
Stände im folgenden Jahre eine Commijjion ernannten, deren Aufgabe es 
war, die Bekenntnifſe oder die Berzeichniffe der einzelnen Beſiher mit ihren 
Regiſtern, Urbarien ıc. zu vergleichen, und die Unrichtigkeiten zu berichti⸗ 
gen. Nach diefen Einlagen wurden dann die Randesbewilligungen ausge 
theilt. — Die mit Beridtigung der Sinlagen beauftragte Commiſſion iſt 
in der Geſchichte des Landes auch‘ deßhalb merfwärdig, weil fie Die nädfte 
Beranlaffung zu der permanenten ſtändiſchen Eommiffion 
wurde, welbe man dann das Berordneten:Gollegium nannte. 
Bon den Kirchen und Klöftern forderte man in dem Jahre 1527 die Hälfte 
des Kirdenfhases. (Bon Ob dee Enns kamen auf diefe Weife zufammen 
754 Mark Silber.) Die Klöfter mußten noch überdieß ein Drittel der 
Ginkünfte zum Opfer bringen. Als die Türken im I. 1529 mit furchtba⸗ 
rer Heereskraft heraufrüdten,, verlangte K. Ferdinand nit ein Viertel der 
Ginfünfte geiftliher Güter, fondern ein Viertel des gefammten Bers 
mögens von den Klöftern als Kriegsfteuer. Die Hälfte der Einkünfte hats 
ten fie ſchon bezahlt, im vorhergehenden Jahre fogar drei Viertel. Nah 
langer Unterhandlung erklärte 8. Ferdinand ftatt des verlangten Viertels 
mit 24,000 fi. zufrieden ſeyn zu wollen. Gt. Florian hatte hieran 4000 fl. 
zu bezahlen, und mußte, um dem Bertrage nachleben zu konnen, viele 
feiner Beftgungen um einen Spottpreis oder auf Wiedereinlöfung von ſich 
geben. — Nebſt diefen auferordentlichen Reiftungen mußten die ordentlichen, 
der ganzen Landſchaft obliegenden Anlagen, gleihmäßig gereiht werden.« 
— Umfichgreifen des Proteftantismus in Deiterreich , befonders beim Adel. 
— Bon nun an wird diefe Kloſtergeſchichte befonders wichtig und ins 
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mie den furhtbaren Abfall fieht, ber einen bedeutenden Theil be 
Menſchheit von der göttlichen Anſtalt der Kirche, die mit ihrem Dber 
haupte ihm identifch if, losgeriffen hat, dem muͤſſen der vermi: 
telnde Ferdinand und noch mehr der weiche, nachgiebige Marimi 
lian als chriſtliche (Eatholifhe) Regenten auf einer fehr tiefen Stufe Heben 
den dürfte vielleicht unter allen Negenten der neueren Zeit nur K. Ferdi 
nand II. befriedigen. Wie ungenügend muß einem Solden die Zeit vo 
ı7Bo bis zu unferen Tagen erfheinen! Toleranz if ihm Schwäde 
firenger Slaubenteifer unerläßlihe Pfiht! — Bel der entgegeh 
gefesten Anficht,, die in der Reformation dab Aufgeßen eines neue: 
Lichtes, die Befreiung von den Feſſeln der Geiſtesknechtſchaf 
überhaupt nnd die Grundlage einer nenen beifern Zeit flieht, wird wi 
der 8. Ferdinand I. noch %. Marimilian II. einer befondern Geltung fic 
erfreuen gegen die Slaubenspelden, die für diefelbe mit dem ganzen Se 
wichte ihrer Stellung und Macht fi verwendeten. — Es gibt ‘aber ein 
Deitte Anfiht von der neuern Zeit, die bei gewifftnpafter Kor 
(hung das Mittelalter als eine ſehr verfhiedene Elemente 
fi fafiende Periode erkennt, welche unter fi in geiftigen Kampf gerli 
then; da leider diefer Kampf durch die Entartung der Menſchen nid 
auf die einglg heilbringende Weife ver ſöhnt wurde, fo Fam es zu einen 
äußeren Kriege. An diefen Kriege, an dem Widerftreite verſchiedene 
Anfihten und Tendenzen hat nun die Welt mit [heinbaren Unterb 

chungen durch drei Jahrhunderte bereits zu leiden, und noch iſt Der Fried 
ihre nicht vergonnt. — Siegen muß und wird die gute Sache 
Diefe it — das wahre Chriſtenthum. Die Aufgabe iſt hauptſaͤchlich ein 
praftifhe. Die Welt pat für den Glauben die blutigſten Kriege gu 
führt, es ward nicht befier. — Nurauf friedlihem Wege, durd Welt 
eifer in Tugenden und dur gründlide Ueberzeugung von den VBorgä 
gen des Glaubens kann jene Einigkeit errungen werden, die dem Men 
fhengef&hlechte Hier auf Erden als Aufgabe gefeht wurde bis zur Zeit, mw 
der kommt, der da richt en wird und jedem nad feinen Thaten ver 
gelten. — Der Geiſt der Welt kann nur überwunden werden durch da 
Geift SHriffi und der ift keine äußere Gewalt. Gine Heerde uni 
ein Hirt foll werden, aber diefe Bereinigung iſt nur möglid, went 
ftatt des Wortſtreits, flatt der Tieblofen Werfolgungen, wie früße 
dur Feuer und Schwert, fo jebt durh Zungen und Jedern 
eine wechfelfeitige Achtung und liebvolle Berüdfichtigung tritt, die das Gut 
an feinen Feinden und Gegnern erkennt. — Insbeſondere Hat der Klerui 
eine ſehr ernfte Aufgabe vor ſich — Gr foll das Balz der Erde wieder 
werden, durch Geiftesbildung und Weispelt. — Er fo fi di. 
Achtung wieder erringen, die, «6 kann nicht geläugnet werden, ihm theil 
weile abhanden gefommen. — Nur dur ungeheudelte Sitten 
reinheit, die nicht bloß mit Vermeidung der gröbern Kafter und Fehle 
fih begnäge, durch wohlthätige Nähftenliche, die das Gut 
thut,, ohne nah Ruhm und Menfhenlob zu halben, durch Sanftmutf 
und Demuth Bann er feine Wirkfamkeit für Den wahren Glauben wiedei 
erlangen. — Das ift Beine politifche, die ward ja eben fein Verden 
ben, aber eine geiige, und nad) der foll er ſtreben, zwar nit um 
ipretwillen , wohl aber um Chriſti Willen. — Die Geſchichte predigt lamı 
genug , Thatfachen abläugnen wollen ift vergeblih. — Die Religion wir! 
nicht ſchlechter, aber die Menfchen irreligiöfer; die Erſcheinungen dei 
ſechzehnten und fiebzehnten Jahrhunderts find Doch wahrlich keine Beweif 
von chriſtlicher Liche und wahrer Tugend, aber ber uefprnng 
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ren! — Die 78 urkundlichen Beilagen von der Alkeſten HZelt bis zum Jahre 
1300 ſind eine ſehr verdienſtvolle Iugate, der Verfaffer hofft 
felbft » damit die meifte Ehre einzulegen.« irklich find Die mitgetheil« 
ten Dokumente für die Topographie und Landesgeſchichte für 
die Kenntniß der Berfaffung der Provinz, ungemein ergiebig und vers 
dienen genaue Beridfictigung, Da wir wegen Beſchraͤnkung des Raume 
die Refultate nicht mittheilen können , fo viel wir Dazu Luft hätten, fo ge⸗ 
ben wir bloß die Nummern jener Stüde an, die uns befonders reich an 
derlet Notizen dünken, die ein künftiger Geſchichtſchreiber zu berücfichtigen 
bat. — Nro. Il. Bruchſtũcke eines Codex traditionum aus dem Anfange 
des 12. Fahrhunderts. Nro. V. Schenkung von K. Arnulph, vom ı5. Febr, 
893. *Nro.X Beitätigungsbrief von Bilhof Ulrih von Paflau, vom 23. Aus 
- guft 1511. (Schr interefiant und gut erläutert.) It, Nro. XI. von dems 
felben , an demfelben Tage. Nro. XI. Bon B. Ulrih von Paſſan, vom 
36. Juni 1113. Nro, XIV. Bon B. Reinmarns von Paffau, vom. 1 123; 
Nro. XVII. Bon 8. Lothar II., vom 30. Rov. 1133. Nro. XVIII. Bon 
3. Reginmar von Paffau, 1125. Nro. XXI. Von 8. Konrad III. 114%. 
Nro. XXII. Bon B. Reginbert von Paffau, 1143: Nro. XXIV. Von B. 
Reginbert von Paflau, v. 24. Nov. 1145. *Nro. XXV. Bon B. Regins 
bert von Paffau, v. 26. Dez. 1148. Nro. XXVI. (Ginige Rotisen über 
die Weihen verfchiedener Kichen.) *Nro. XXVII. Bon B. Konrad yon 
Paſſau, v. 26. Anguſt 1151. *Nro. XXVIII. Bon B. Konrad von Paſſau, 
1151. Nro. XXX. Bon B. Konrad von Palau, ı,58. Nro. XXXI. Von 
B. Konrad von Paffau, 1189. Nro.XXXIV. Bon B. Konrad v. Paflau, 
8. Diät. 11605. Nro. XXXV. Bon B. Diebald von Paffau, aı. Juli 
1183. Nro. XXXVI. Bon 8. Diebald von Paffau, 24. Yänner 1188. 
®Nro. XXXIX. Bon 9. Leopold VII. v. Defterreih,, v. 23. Dt. 1208. 
Nro. XLII. Bon Herr. Ludwig von Bayern, 9. 1209. It. XLIII., von 
demfelben, 1209. *"Nro. XLVI. Bon Herz. Leopold VII., v. 8. Anguft 
1213. (Sehr intereffant. Befreiung des Kiofters vom Landgerichte.) It. 
Nro. XLVIII., von 9. Leopold. v. 16. Mai ı214. It. Nro. XLIX. Von 
9. Leopold VII., vom 16. Zunl 1215. *Nro.LII. Von 9. Leopold VII., 
dv. 7. De. 1222. *Nro.LIV. Bon B. Gebhard von Puflau, v. 28. Febr. 
1230. *Nro. LV. Bon 3. Gebhard von Paflau, vom 7. März 1232. 
*Nro. LVI.. Bon Herzog Friedrich II von Defterreih, vom 38. Juni 1234. 
Nro. LX. Bon Herzog Friedrich Il., vom 8. Dezember 1243. Nro. LXII. 
Bon B. Rudiger von Paſſau, vom ı. Sept. 1248. Nro. LXVII., Bon 
8. Otto von Paflau, vom 35. Zuli 1358. Nro. LXXI. Bon Derzog Als 
brecht von Oeſterreich, v. 4. Mai 1288. Nro. LAXIH Bon 8. Bernhard 
von Paffeu, vom 6. Zuni 1390. Nro. LXXIV. Von B. Bernhard von 
Paffau, v. 14. Auguft 1494. Nro. LXXV. Von B. Bernhard von Paſſau, 
vom :5. Auguft 1294. — 

Der Gewinn für die Kenntniß der Landſchaft, wie der Berhältnifie 
ift fehr betraͤchtlich wenn man nur diefe Urkunden zu benützen weiß. 
Fürwahr, wenn ſolche Quellen nah und nad zugänglich gemacht werden, 
fo kann man zuverfichtlidh hoffen , einmal eine tüchtige Landesgeſchichte zu 
erhalten, die nich r im Nebel herumtappt,, und Pprafen flatt Thatſachen, 
äftherifhe Pinfelftriche ſtatt Elarer Daritellung der Sachlage zum Ekel 
wiederholt. — Was wird erft für Licht durch den verfprocdhenen Codex di- 
plomaticus vom Lande ob der Enns, an dem Stülz fo rüſtig arbeitet, der 
Yandesgefhichte zu Theil werden! — Und was Pönnte erft ein Codex di- 
plomaticus vom Rande unter der Guns liefern, wenn man die Kunſt ver⸗ 
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, modernde Urkunden ans Licht gu bringen, ohne daß ſich die D 
ju bemühen brauchten! — 

A Der unermüdlie Stülz hat aber noch eine andere Monograp 
im 93.1840, geliefert, die nod reiher an Auffhlüffen und Th 
fa&en und unftreitig eine der wichtigiten Erſchelnungen unter den öfteı 
Giſchen Geſchichtswerken feit langer Zeit if. Seine Geſchichte 
SiftercienferKioitere Wilhering ift nicht bloß mepe Provinzial» 
{&ichte von ob der Enns (feit 1517) als Kloſtergeſchichte, fondern fie gı 
natdelic in die Geſchichte Des öfterreihifgen Staates überh: 
ein, und wir freuen uns, durch feine je Tpätigkeit fo inter 
fante Quellen für die öfterreihifhe Gefhidte eröffneı 


fepen. — 

vr Wir find nicht Im Stande, auch nur das ntereffantefte in die 

Bude, weldes von allen Freunden der Öfterreihiihen Geſchichte ber 

werden fol, anzudeuten, aus Mangel an Raum; jede Seite liefert 

tereflante und wichtige Notigen, und lehrreich it dieſes Bud, wie 
h 


177 liefert der Verfaſſer nur Kloſtergeſchichte · — Wi 
ring, der Donau eine Stunde ober Linz, ift eine Stiftung der He: 
von Wilhering, deren lepte männlichen Zweige, Ulcih und Kolo 
den Jahren 1145 — 1146 das neue Kloſter dem Giftercienfer» Drden ü 
gaben ; die eriten Mönde kamen von dem feprifhen, au erft 1128 

ten, Kloſter Rain bei Gräb, Mutteritift beider Klöfter war 
eifche Kloſter Ebrach, die Schusvogtei übernapm anfangs der ! 
(hof von Bamberg. Das Vermögen des Kloſters war beim 
game aue Mein, vermehrte ſich jedoch bald durch Schenkungen und RI 
iner dee vorzüglihften Wopftpäter war Herzog Friedrich 
Defterreih, der Streitbare. — Nad dem Ausfterden der weibli 
Linie der Stifter, in Hedwig von Wahfenberg, Gemaplin Bernp. 
von Schaunberg, Fam der Stifter» und Schüsername an das Geſch 
der Schaunberge, die für das Kloſter viel thaten. — Im Zapre ı 
kam von Wilhering eine Kolonie in dad von Wok von Rofenberg neu 


Inbete Kloſter Hohenfurt in Böpmen. — Man fieht, wie enge 
den Adelsgefhihte und Klöftergefhichte ift, eine 

inzt und beleuchtet die andere; was für eine intereffante Lande 
bite Oeſterreichs Bann einmal geliefert werden, wenn die Gedichten 
vorzüglihften Dynaften und Gefhlebter in Verbindung mit i 


CXvu 


brücde, welde man aus den angeführten Thatſachen ſchöpfen Bann, Die 
Lehren, welche unbefangene und wohlmollende Staatsmänner daraus abe 
ftrahiren Eönnen , find wirklid von hoͤchſtem Intereſſe, und nur auf diefe 
Welfe kann Geſchüchte fruchtbar gemacht werden. — Das iſt eine 
Schule für Regenten! — 

Defterreih hat Gottlob diefe Schule durchgemacht, und fie hat es 
viel Blut und fchwere Dpfer gekoftet. — Die Stellung der öfterreichifchen 
Negenten mar unftreitig die allerfhwierigfte, die man fi denken ann, der 
Kampf gegen die Ungläubigen (Türken), die Verpältniffe im Innern 

egen die verfhiedenen Stände, die Stellung gegen die auswärtigen 
ächte , die bei der Yamilten » Verbindung mit der Krone von Spanien 
(wodurd die Siferfuht und Feindfeligkeit befonders erregt wurde) äußerft 
[hwierig war, machten Die Aufgabe derfelben zur fchwerften, gegen die 
alle übrigen leicht zu nennen find. — Dhne und in Anführung einzel 
ner Daten einyulaifen , da ohnehin Jeder, den Die Zeit Intereffirt, das 
Buch des Shorheren Seülz lefen wird , wollen wir nur einige Folgerungen 
angeben, die fih uns bei Durchleſung diefer Thatfachen herauszuſtellen ſchie⸗ 
nen, wir wollen dabei nicht behaupten, daß fie apodiktiſch wahr feyen, denn 
das menſchliche Urtheil it oft irrig. — 

. Diefe Zeit des ſechzehnten und der eriten Hälfte des ſiebzehnten Jahre 
hunderts it eine traurige Zeit, fie ift größtentheils nicht etwa der 
Kampf der Wahrheit nit den Irrthümern, denn die ewige Wahrheit kaͤmpft 
nicht, fie wird bekaͤmpft; fie felbit aber acht ruhig ihren erwigen Gang, und 
fiegt wie die Sonne über die Nebel. — Diefe Zeit ift vielmehr oft nur der 
Kampf menſchlicher Leidenichaften gegen einander, unter dem Dedmans 
tel der Religion, in den leider auch die Befleren vft wider Willen 
hineingesogen wurden. 

2. Die Gefchichte lehrt uns, Daß unter dem Namen und Dedmantel 
der Religion die Leidenfchaften der Menſchen, befonders Herrſchſucht, 
Habſucht und Wolluſt, die die Kraft der Religion mißbrauchten, gros 
pe Elend über die Menſchheit in gewiſſen Jeiträumen brachte, daß Menſch⸗ 

ichkeit und Sittlichkeit, Ddiefe Grundpfeiler des Staates, dabei 
furchtbar litten. Der Staat muß um feiner Sicherheit willen den Miß⸗ 
beauc der Religion verhindern und abwehren, er hat ein Aufs 
ſicht srecht und die daraus folgenden Gerecht ſame und Pflichten. 
— Der wahren Religion Pann und foll er nie zu nahe treten. 

3. Ze tugendhafter die Glieder der Kirche Shrifti find, defto mehr breis 
tet fie fih aus, weil die Menfchen ipre Wohlthätigkeit, ihre herrlis 
hen Früchte immer mehr erkennen; die befte Weiſe der Ausbreitung alfo 
ift und bleibt da8 gute Beifpiel; darum foll das Streben der Lehe 
rer in der chriftlihen Kirche ganz vorzüglid Darauf gerichtet feon, und 
je mehr fie in allen Tugenden vorangehen, defto mehr werden fie führen 
jur Lebensquelle, dem Muſter aller Tugenden. — Am Ende haben (chriſt⸗ 
licher) Staat und Kirche gleihen Zweck; der eine erreicht Ihn duch Ge 
rechtigkeit, die andere durdh Liebe. — Die Ehen, wie die Sch ur 
len. als Begründung der Sittlichkeit und Bildung , gehen den Staat fo 
gut an als die Kirche, fie berühren fich auf diefem Gebiete. — 

4. Defterreich hat die Geſchichte nicht zu fcheuen, feine Regenken 
waren menſchlich, und je mehr man forſcht, defto mehr ſtellt es ſich 
heraus ; fie konnten irren, befonders in der Wahl jhrer Mittel und Werks 
jeuge , aber fie waren wohlmollend, und ihre Schuld war es nicht, wenn 
der Friede unter die Menfchen lange nicht zurädtehren wollte. JInsbeſon⸗ 
dere iR 8. Zerdinand I, ein edler, auf Vermittlung und Berföß 
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it höher als Rationalität, und die Pflege derielben wird es ſtark 
machen gegen innere und äußere Feinde! — 





Diefe Gedanken, welche vielleicht nicht ganz die von dem Berfafler 
dieſer Geſchichte Wilberinge ausgeiprohenen find, drängten fih Re 
ferenten bei Durchleſung der In baltsfhweren Blätter auf. 





Von Eeite 338 — 373 behandelt Stülz ziemlich kurz die Geſchichte WEIL 
berings und feiner Töchter Klöftee Engelszell, Seifenitein und Hohenfurt 
feit dee Mitte des fiebsehnten Jahrhunderts ; es fehlt jedoch nicht an fehr 
tntereflanten Daten, und wir machen die Leſer befonders aufmerffam auf 
Eeite 353 (Bauernunrupen wegen der Menge des Wildes, Unterfuhungss 
Commiſſion, 1725 itrafbare Individnen), S. 357 — 353g (gute Wirt he 
{haft des Abtes Johann Baptiſt Hinterhölzl), ©. 364 — 308 (*proteilans 
tifhe Bewegung in Dberöiterreih). — 

Die legten neunzig Jahre hat Stülz leider gar zu kurz abgefertigt, inss 
befondere hätten wir aus der Zeit des lebtveritorbenen Abte6 ‘Bruno Dets 
terle, der ein tüchtiger Verwalter in früheren Zeiten war, und insbefon« 
dere als ftändifcher Berordneter viel Beritand und Sachkenntniß entwickelte, 
mehr Notizen erwartet. Unter ibm erfube das Kloſter befonders in den 
leidigen franzöjifchen Kriegen fehr widrige Schidfale, es konnte dem Ver⸗ 
faffer nicht fchwer fallen, von noch lebenden Konventualen und vielleicht aus 
handſchriftlichen Notizen mander SKloiterbewohner intereffante Angaben zu 
fammeln, die Nachwelt wird eine Geſchichte der franzöfifben Invaſionen 
in Defterreih ſehnlichſt wunſchen In einer Monographie Eönnen und 
foflen folhe allgemein intereffanre (Srlebniffe weitläufiger befprochen 
werden. Was mir übrigens bei der Geſchichte St. Florians zu bemerken 
batten, gilt auch von Wilperings Geſchichte, fie ift mehr auf die äußern 
Schickſale als auf die inneren Verhältniſſe bedaht, wir erfahren zwar 
in gerfireuten Bemerkungen jo manche Notiz über das Thun und Laflen der 
Klofterglieder, jedoch fehlt e6 an einem lebendigen Bilde der Plöfterlidhen 
Drdnung , der religiofen und literarifhen Wirkſamkeit, auch die Zufammens 
ftellung der Pajtoral: Wirkfamkeit auf den Klofterpfarren vermilfen wir. Es 
ift ein folder Mangel an dem Eigenthümlichen des Klofteriebens, an Schil⸗ 
derung feiner Berdienfte um Land und Kirche nachtheilig für die Inſtitute 
feloft, deren Erfprießlihkeie und fegenvolle Eriitenz Dabei 
weniger hervortritt. — Wir tadeln nidt Das, was der Derfafler uns 
gibt; wir vermiffen nur daß, maß er leider nicht gibt. — 

©. 373 werden die feit 1146 in Wilhering waltenden 63 Aebte aufges 
führt, darunter au Abt Anton Wolfradt war , fpäter Abt von Krems⸗ 
münfter und Bifchbof von Wien (und Kammerpräfident), — 

Es folgen nun zwei fehr intereſſante Beilanen. 

1. (8.375 — 387.) Zur Genealogie des Geſchlechtes der Herren von 
Wilhering, Wahfenberg und Griesbad. Der Verfaſſer übers 
geht die unbegründeten Behauptungen der ältern Benealogen, und gibt nur, 
was fi ihm ale gewiß herausftellte. Der erite Name der Herren von Wils 
hering it Aribo de Willecheringen (3m. 1090 und ı100). Gin 
Cohn oder Bruder (?) defielben war Udalrih von Wilhering, der zwifchen 
1099 und 1116 (unter Bifhof Ulrih) Schutzvogt von Paflau war, eiu Bes 
weis für das Anſehen des Geſchlechtes. Stülz führt zur Erlcichterung web 
terer Forſchungen alle Urkunden an, in denen Ulrich (oder fein gleihnamiger 
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Von ©. 435 — 616 find CXXVI urkundliche Mittheilungen, die dem 
Werke einen nod bedeutenderen Werth verfhaffen. Wir koͤnnen leider nicht 
das Intereflante Daraus hervorheben, fondern nur die Nummern andeus 
ten. I. Die Auszüge aus dem Necrologium Wilhering , befonder& die 
©. 446 mitgetheilten Notizen find ſehr intereffaat. Die lebtern veranſchau⸗ 
lien das innere Leben im Kloſter, wenigſtens — die klöſterlichen Mahl⸗ 
seiten. — Noch intereffanter und widtiger iſt **Nro.1l. Eine alte Aufs 
fhreidung (aus d. ı3. Jahrhundert) über die Gründung und die früheren 
Schickſale des Stiftes Wilhering. *Nro. III. Von 1387. Gin Urbar von 
Wilhering. (Zur Kenntniß der Leiftungen und Abgaben der Unterthanen 
natürlich ſehr dienlich) — Unter den Urkunden, die folgen, beben wie 
berauß, befunders auch wegen den angeführten Zeugen Nro. IV. (v. 35. Sept. 
1164, v. Biſchof Eberhard von Bamberg); Nro. V. (von 1154, von dems 
felben); Nro. VI. (s. 1, et a.); Nro.X. (v. 23. Sepr. 1159, v. B. Kon⸗ 
rad von Paflau); Nro. XVI. (v. 34. Febr. 1188, von Herzog Leopold von 
Deflerreih) ; Nro. XVII. (9. 29. Febr. 1188, v. Herzog Leopold v. Deiters 
reih); Nro. XVII. (v. 7. März 1189, von B. Diepold von Paſſaun;3 
Nro.XX. (j# 1193 — 1200); Nro. XXI. (v. 36. April 1297, v. Derjog 
Sriedrih 9 Oeſterreich, dem katholiſchen); Nro. XXI. (v. 15. Des. ı208, 
von Herzog Leopold VII. v. Deiterreih); Nro,XXIV. (vom 4. Schr. 1306, 
von B. Poppo von Paffau); Nro. XXV. (v. ı9. Juni 1206, von dB. Mas 
negold von Paflau); Nro. XXVL (v. 34. Jänner 1212, von DB. Manes 
gold von Paffau); Nro. XXVII. (v. 34. Janner 1212, von demielben) 3 
Nro. XXX., XXXL, *XXXII. (v. 30., 28. und Monat Februar 1236, von 
Kaiſer Friedrih IL); *Nro. XXXVI. (9. 25. Gent. 1341, von Herzog 
Friedrich II. von Deiterreib) ; *Nro. XLVI., XLVII., XLVIIL , XLIX. 
(v. 38. Roy 1353, von Derjog Ottokar); *Nro. LIV. (36. April 1263, 
*Bernhart von Schaunberg beitätigt den Spruch der ehehaften Teiding zu 
Freiham, daß eine Deräußerung der Güter des Klofters Wilhering zur les 
benslänglihen Nusnießung durch den Abt ohne des Konvents Einwilligung 
Praftlo® fen) ; Nro. LVII. (vom 24. Juni 1264, von den Gebrüdern Heiu⸗ 
rih und Bernhard von Schaunbery) ; *Nro. LVII. (v. ı5. Auguft 1264, 
Ulri von Lobenſtein gründet die Pfarrliche su Zwettel); *Nro. LX. (vom 
29. Sept. 1264, die Brüder Heintich und Bernhart von Schaunberg ent⸗ 
fagen aller Yurisdietion über die Leute und die Güter des Gotteshauſes 
Wilhering); *Nro.LXV., LXVL, LXVIL, LXVII. (v. 27. Jänner 1270, 
v. 8. Dttolar von Böhmen ıc.); Nro. LXXII. (v. 33. April 1277, v. 8. 
Nudolf I.); Nro.LXXV. (v. 1. Yänner ı283,, von den Brüdern Werne 
hart und Heinrih von Echaunberg) ; *Nro. XC. (v. 3. Schr. 1293, Kons 
rad von Chapelle, welcher das Landgericht von den Deren vou Schaun⸗ 
berg zu Lehen empfangen , bekennt, daß ihm über die Leute des Kloſters 
Wilhering keine Gerichtsbarkeit , außer in drei Zällen („das ist den tot- 
slag vnd die devf vnd die nothnuft, di sv dem tott zihenut), zuftehe) 3 
“Nro XCII. (v. 12 Maͤrz 1293, B. Wernhard von Paffau fliftet Das Klo⸗ 
ſter Engelszell); *Nro. Cl. (v. ı5. Febr. 1333, Biſchof Albert von Paſſau 
beitätigt alles dasjenige, was der Abt von Ebrach in der Bifitation des 
Klojterd Wilhering, wo Zwietracht geherrſcht hatte, anzuordnen nöthig exe 
achtete); *"Nro.CiV. (9 4. Dez. 1333, Herzog Heinrich von Deiterreid 
entladet das Klofter Wilhering auf ein Jahr der Gaftung); *Nro. CVII. 
(9. 19. Sept. 1336 , Eberhart von Walſee übergibt die Stiftung von Sei⸗ 
fenftein dem Klofter Wilpering) ; Nro. CIX. (v. 28. Zebr. 1458, Papft 
Pius IL verleiht den Achten von Wilhering den Gebrauch der Pontifice 
lien); Nro. CX, ſv. ı8. Maͤtz 1863, Derjog Rudolf IV. von Oeſterreich 





1626) Gin nit 
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Geſchichte feine Forſchungen mitzutheilen. Man wird Ihm near Dauk wiß 
fen; die Anfichten mögen verfchieden feyn, aber volle Achtung feinem Stves 
ben , feinen Leitungen! u 


X. 
Beſtrebungen und Arbeiten. 
a) Wiener⸗Neuſtadt. wu 


Wie hatten fchon früher einmal Gelegenheit, der. werdienftliden Be: 
mühungen des Deren Magiſtratsrathes Sronner um die Neuſtaͤdter: 
Stadtgefhichte zu erwähnen (f. Geſchichtsforſcher J. Bd., ©. ı66).. 
Seitdem machte der Derausgeber die perſönliche Bekanniſchaft des eben fo 
befcheidenen als gefälligen Mannes, der ihm feine literarifchen- Arbeiten, 
4 Defte im Manufkript, feeundlichft mittgeilte und die nähere Einſicht. 
derſelben geftattete. Es wird die Freunde der Öfterreihifhen Geſchichte im 
tereffiren, den Inhalt diefer Hefte näher kennen zu lernen, um fo Mehr, 
da in und feit dem unglüdliden Brande im Jahre 1834 fo mande der 
von Deren Fronner befchriebenen und fEiszirten Monumente gu Grunde ges 
gangen find , folglich feine Befchreibung einen gang befondern Werth 
erhält. er 

’ Der Titel diefer verdienftlihen , von großem Fleiße und loͤblicher Ge⸗ 
nauigkeit geugenden Sammlung if: | 

»Monumenta Novae Civitatis Austriae eorumdemque Inscriptiones- 
tum in arcc caesarea, tum in templis, claustris, aedıficiis, in coeme- 
terio concinnata in quatuor libros, cura et industria Joannia. 
Nepom. Francisci de Paula Fronner, Consiliarii civico- 
magistratualis, nec non fundationis pro damno incendiario Admini. 
stratoris, et Gremii lapiciderum murariorumque Prassidis.« — 4 Hefte 
in Folio. 

Das erite Deft enthält dab : 

LiberI. de Civitate Neostadii. MDCCCXXXIX., und ift dem 
um Meuftadt fo verdienten Herrn Bürgermeifteer Felix Mie(lsl Edlen 
von Treucenstadt dedicket. 

In der Vorrede erwähnt Herr Fronner die von Herrn von Miepl ihm 
gewordene Veranlaſſung, fi für die Dentmähler der fo intereffanten Stade 
näher zu Interefliren. — Es muß dem verdienten Manne diefe Zuſammen⸗ 
ſtellung und Belchreibung nicht wenig Mühe gemacht haben, doch feine Mühe 
lohnte ſich reichlich, das Heißt, er brachte nicht wenig Intereſſantes zuſam⸗ 
men, und hat dadurch für eine künftige Monümenten⸗Sammlung Geſter⸗ 
reich6 einen recht fchäbenswertben Beitrag geliefert, der hoffentlich einf 
wenigſtens aussugsmweife zur Publicität gelangen wird. — ' 

Das erite Heft gibt auf 377 Folioſeiten die Befchreibung von 578 vers 
fhiedenen Dentmäplern und Deakſteinen, Häufig auch eine recht deutliche 
Abbildung (Federzeihnung). — 

Es wird die Stade In acht verfdiedenen Abtheilungen nad ihren 
Monumenten befchrieben- 

A. »Das Gresl auf dem Hauptplage, die Frauenfäule, der 
Richtplatß und Brunnen. (Vom Gentrum der Stadt ausgehend.) 

B. »Das Kapuziner⸗, Minoriten« aud Jatobl ⸗Bie r⸗ 
tel; alles was die Linie der Haͤuſer einſchließt vom Woiſiſchen Haufe am 


CXXIV 


Reunlicchnerthore bis zum Nathhauteck, yon dem Hartkaechtiſchen Hanfe 
bis zum 9. Lederer Hanl am Neurhore.« 

C. » Das Trinitatis«, Dominikaners and Burgvier⸗ 
tel mit der Linie von der Zeughauskaferne bis zum Kindlerifhen, ebemals 
Yranı Fled, Pihlerifhen Haufe, von da bis zum Natterer, jept Echwins 

enſchlegliſchen Haufe, dann die Häuferreipe bis zum Nehgartel am Stift 
Reutte) ter, in der Ungargaffe und am Ungarthore.« R 

D. » Das Jrauen:, Doms» aud Pfarr: Biertel, von der 
Peterstirche dis zur Wolfartiihen Apotheke, von dem Plaimfhauerifgen 
Haufe bis zum Gtadtmaierpof in der Neugeſſe.« 

» Das Herren», Deutfhe Herren» and Karmelis 
ters ®iertel; von 9. Lederer Yartnagel am Wienerthor bis zum Wäl« 
ſchen Hause in der Wienergaffe, von H. Schmucers Apotheke bis zu O. 
Lederer Burgleitner am Ungarthor. « 

F. »*Die Thore , Tpürme und Etadtmauern, Bafteien und Gräben.« 

G. »Die Vorftadt, fammt den in» und außerhalb des Burgfriedens 
Glan, den Drt Felisdorf, Tperefienfeld, Föhrenwald, Laytha, Haid, 

t. 


unt· « 
H. »Der Gottesader vor dem Neuthor. « 





Kerr Fronner führt bisweilen intereflante Notizen über die Entſtehung 


und das frühere Borhandenfeyn fo mancher Gebäude und Monumente an. 
-Nro. ı.. Auf dem »Greßl« am Hauptplage fland früher die Rifo- 

taltieae ie ältefte der Stadt. (»Ece. S. Nicolai ob turrim ruino- 

sam dem 








A. 1770.) 
Nro, 5, Richtplasß der Wiener (am 19. Auguft 1523 wurden die Wie 

mer Rebellen , an ihrer Spige Michel von Gizing und Johann von Puder 

heim „ hingerichtet). 
Nro.6— 9. Die Frauenfäule. 

Nro. 13. Dentfein der Dinritung Zrini's und Frangepans, 

Nro. 14 — 23. Kapusinerfirhe und Klofter. 

Nro. 34. Etadtmauertgurm. A.E 1.0.V. 1477. 

Neo. 35 — 49. "Das Rathhaus. 

Nro. 55. ZeughaußsKaferne»Portal. Nro. 57. Beughaus-Kaferne-Thor. 

Nro. 60. Altes Wappen, feinwärts der Pforte des ehemaligen Panlis 

lofter. A.E.1.0.V. 1490. 





CAXV) 


Schriften auswärts an der k. k. Burg und im Hofe daſelbſt; B. im Innern 
der Kirche: C. der Kirche übrige Denkwürdigkeiten; D. von der Sakriſtei; 
E. die Superiores und Burgpfarrer ; F. Befchreibung der Gloden ; G. der 
Burggraben; H. Denkmahle des Thiergartens; I. Inſchriften der Friedhof⸗ 
Kapelle und des Friedhofs; HK. Zeifelmauer: (Thiergartenmauer⸗) Inſchrif⸗ 
ten; L. Haus⸗Direktoren; M. verfchiedenes Denktwürdige der k. k. Burg. 
— Diefes Heft ift unftreitig das intereſſanteſte. Wir heben heraus Die vies 
len Epuren der Bauten K. Friedrichs IV. (Infchriften ıc.) ; Die höchſt ins 
terefiante Kapelle, die, volftändig befchrieben und in allen ihren Theis 
len abgebildet, dem Publitum zugänglich gemacht zu werden verdiente! — 
Herr Bronner har auch alle SGrabmähler (Gedenkſteine) geſammelt, 
alle Glockeninſchriften, kurz ale mögliden Notizen, ein folder 
Fleiß verdient Anerkennung! — 

Das dritte Heft (25:1 Foliofeiten, 120 Nummern) enthält das 
1. Buch: Hauptpfarrkirche, und it dem Hochwürdigen Probfte 
und ©tadipfarrer Kammerlocher dedicirt. Es behandelt in 4 Abſchuitten: 

A. Die Monumente im Innern der Kirche (Fol. 11); 

B. die Glocken in den Thürmen (Fol- 133); 

C. die verfhiedenen Denkwürdigkeiten der Kirche (Fol. 145); 
D. die Monumente der Außenfeite der Kirche (Hol 157). 

Unter den Monumenten der erften Klaffe heben wir heraus Nro. ı Kar⸗ 
dinal M. Klefels Monument. *Nro.325. die Wappen am Epeisaltar Chor 
(A.E.1.0.V.1449) u. f. f. *Nro.28, da Monument der Kinder Hers 
zog Ernfis (Rudolph, Leopold, Ernst, Anna, Alexandra, jung verflors 
ben). Nro.35. Kanzel des IBildofs M. Klefel. Nro. 53. Das Monument 
Biſchof Engelbrechts (des erſten Bifhofs F »4gı, u. Lehrers 8. Maximi⸗ 
lians). Unter den Denktwürdigkeiten (dritte Klaffe) ift manche intereſſante 
Notiz über die Paramente und den ehemaligen Schatz der Kirche (der bes 
deutende Silberſchatz, Leuchter ıc. wanderte bei Uebertragung des Bis⸗ 
thums nah Ct. Pölten). — Die vierte Klafie enthält mauche intereflante 
©rabfteine und Dentmöhler , z. B. Nro.73 der Grafen Zrini und Fran⸗ 
gepan. Zur Stadtgefchichte finden fih Hier viele Denkſteine. — 

Das vierte Heft (154 Foliofeiten, 76 Nummern) enthält das 
IV. Bud: Stift Neuklofter (ad. St. Trinitatem , von &. Friedrich 
im 3. 1444 geftiftet) , und ift dem Andenken des verjtorbenen Abtes Anton 
Wohlfarth in einer warmen Dedikation gewidmet. — Diefes Buch enthält 
wieder viel Interefiantes in 10 Abfpnitten. A. Die Kirche; B. die Schatz 
kammer; C. die Glocken; D. von den Prälaten; E. die Prälatur und Clau⸗ 
fur; F. der Maierpof; G. Merkwürdigkeiten des Etiftes ; H. vom Etiftse 
garten; I. Bibliothek und Kabine; KH. Schloß Stretzhof, Wienerhans 
und Pfarreien. — Wir machen aufmerkſam auf den intereffanten Flügel⸗ 
altar (ehemaligen Hochaltar) *Nro. ı. Nro. 2 auf das Grabmahl der Kals 
ferin Eleonora (8. Mazimilians I. Mutter) *Nro.3. Nro.d auf Die drei 
Dentmähler iprer Kinder Chriftoph , Zohann und Helena. *Nro. 5 auf die 
zwei Reliquienkäften. *Nro. 6 das Grabmahl der vertrauten Dienerin Kais 
fer Sleonorens Beatrix Lopi de Portugalia, die am 9. April 1453, alfo 
bald nach ihrer Ankunft flarb. *Nro.33 die Et. Barbara-Kapelle, von Erz⸗ 
bersog Albrecht 1453 im März gefliftet (eigentlich eine Stiftung Herzog 
Ernſts 2). Nro. 44. Ueberoll viele Spuren von K. Friedrichs IV. Zeit, 
wie natürlich, beſonders intereſſant das Hauptthor. Bild *Nro.5g. 144%. 

Wir können nur unſer Vergnügen zu erkennen geben über den bei Zuſam⸗ 
menſtellung dieſer Notizen und Skizzen verwendeten Fleiß. — Wiener;: Neu⸗ 
ſtadt iſt ohne Zweifel eine der intereſſanteſten Städte Oeſterreichs, und ver⸗ 
diente eine kritiſch dearbeitete Geſchichte, wozu im Stadt⸗Archive und dem 





CXXVI 


Mofter-Achive des Neuflofters noch viele Dokumente benügt werden könn 
ten. ehr verdienftlich it des Pauliners Fuhrmann handfcriftliher Inde 
und Regilterband über das Neuffaͤdter-Stadtarchiv, ed verfteht fih, da 
man aber nah den Driginalien arbeiten müßte*). — Cine durch Kupfer 
ftiche oder nette Bithographien illufrirte Topographie Reuftadts und genau 
Beſchreibung der Meuftädter Denkmaͤhler, befonder6 der Burgkapell 
und des Neuflofters wäre gewiß von allgemeinem Intereſſe. — Herr 
Fronner6 Wanufeript kann bei den vorzunehmenden Arbeiten ein guter Sin 
gerzeig merden, die für die Publicitär beſtimmten Zeichnungen und Ab 
bildungen müften , veriteht fi, nadı den Driginal:Monumenten verfertig 
werden. — Wann wird Deiterreich eine folde intereſſante Denkmäpler 
Sammlung erhalten, wie fo viele, meit weniger wohlhabende Landfcafter 
und einzelnen Orte fogar fie haben. — Wiener-Reuftadt lieferte dazu gaı 
manchen Beitrag. — 


b) Oiſtoriſch antiquariſche Forihungen zu Irs. Br. Ed pig, maa 
Beamter zu Ins, Durch feine gedrängte Chronik diefer alterthämli— 
Stadt bekannt, mird cine Geſchichte des Marktes und der Herrſchaft 
felburg aut bieher unbenügten, arcivalifhen Quellen bearbeiten. Ueber 
haupt verdient der fobensmerthe Eifer, mit welchem der Burgermeiſter vor 
Ip6, Hr. I Furf, Hiterifbe und ardäclogiiche Forſchungen unterfüst 
Öffentliche Ermäbnung. Br. Furt, in feinen Qugendjahren ein Echüleı 
des Kremfer: (Steiner) Cchmidt, und felbit in der bildenden Kunft 
glücklicher Dilettant , hat eine fehr aclungene Zeichnung der ſchönen, be 
der ftädtifchen Pfarre aufbemahrten Monitranze vollendet, dernur Ber 
vielfältigung durch den Stich gewuͤnſcht werden muß. Diefes fhöne, der 
fünfzehnten Jahrhundert anaebörende Kunftwerf ift aus maſſivem Silbe 
geformt und reich vergoldet: Die Erhaltung deifelben bei allen Feindesat 
fahren und feine wiederholte Auelöfung bei Ablieferung des Kirchenfilbers ; 
Staatöbedurfaiifen gereicht den patriotifen Bürgern von Ips zur Ehre 
Auch das nicht unmihtige Pfarrarbiv zu Irs mird von Hrn. Espi 
geordnet und verzeichnet. Die alte Burg der Babenberger Berioge ı 
Ip6 (vorlänait in Privarhände überacaangen) mird nun gana abgetraue: 
inan hofft bei Diefer Gelegenpeit auf manden antiquariiten Fund zu ger 
then. Die alten Fresken mit Reimfpruden im Innern dieſes Gebäudes, d 
man jest erſt recht zu Geſichte bekommt, find interefiant: fie werden for 
H j * — 
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Die Eirhlide Topographie, welche In den lebten Bänden ei« 
nen erweiterten Plan angenommen hat, lieferte bei allen, freilich oft graͤß⸗ 
liden, Fehlern und unnäger Spreu doch unftreitig viel Brauhbares 
und Gutes; es ift jedenfalls Schade, Daß das Unternehmen ins Stoden 
kam Durch den Tod des bis ins Höchfte Greifenalter thätigen Domperrn 
Stelzhammer. — Schon eine Fortfebung der Topographie wäre ver 
dienſtlich, aber man könnte von den theilweife in fehr günftigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen fich befindenden Kloftergeiftlihen Defterreih8 unter der 
Enns auch noch mehr erwarten, eine Herausgabe der öſterreichiſchen Ges 
fhichtöquellen ; eıne Sammlung: »Scriptores Rerum Austrie- 
earum« fönnte und follte bei ſolchen Mitteln doch wahrlich ind Leben gerufen 
werden! — Bon dem Ruhme feiner Altvordern zu zehren, ift nicht rühm⸗ 
lid. — Man bemerkt feit längerer Zeit, daß die biftorifhen Studien in 
den Klöjtern mit wenigen Ausnahmen bei weitem nicht mehr fo gepflegt 
werden, wie noch vor zwanzig Jahren. Das ift traurig! 

Die Zeit der Peze, Hueber, Hanthaler, Duellius w. ſ. w. war eine 
ſchöne, es traten höchſt verdienftliche und erfreuliche Arbeiten and Richt. In 
den erften Decennien dieſes Zahrhunderts erneuerte ſich dieſes qb⸗ 
lie Streben, wir erinnern an die gewiß fehr gutklingenden Namen, Mar. 
Fiſcher in Klofterneuburg, Friedrich Blumberger in Göttweih, Johann von 
PAR in Zwetel, Ignaz Keiblinger und Theodor Mayer in Melt. Meprere 
ehr verdienftliche Leitungen traten Ind Leben, auf noch viele andere Eonnte 
und durfte man rehnen. Doc feit dDiefer vielverfprehenden Zeit 
find ſchon mehr als zehn Jahre Hingefhwunden, ohne daß Die erwarteten 
Leiftungen erſchienen, manche der fhönften Kräfte wurden den hiſtoriſch⸗ 
kritiſchen Arbeiten (den mühfamften) entzogen und den rein praktiſchen 
Geſchaͤften zugewendet , kurz es läßt ſich nicht Iäugnen, daß ein Stillſtand 
eingetreten ift. Ich zmweifle nicht, daß fo manche Arbeiten fertig find, 
daß unter günftigen Umftänden, wozu man die fördernde Aufmun— 
terung von Seite der Obern vor allem rechnen muß, mehrere In 
kurzer Zeit vollendet werden könnten, aber — die Zeit bleibe nicht ftille ſte⸗ 
ben, alles arbeitet und beftrebt fi, die Induftrie droht alles zu überflüs 
geln, Zournale ſchießen auf, wie die Pilze, über Racht; das iſt ein Nes 
gen und Weben und Drängen und Schreiben, und die vaterländifhe Ges 
ſchichte hinkt langſam hinten nah — könımt zulegt zu fpät! — 

Darum erfreuteden Herausgeberdesöfterreihifhden Geſchichts⸗ 
forſchers (der leider nur von Zeit zu Zeit ein Heft Materialien und 
kleinerer biitorifcher Auffäße liefert, der zum zweiten Male wahrſchein⸗ 
lich zu Grabe geht) die freilich noch unverbürgte Nachricht von einem fo 
erfprießlihen Unternehmen. Ja die Klöfter Unteröfterreihd könnten das 
biftoriide Auellenftudium durh Herausgabe der fo reihen Quel⸗ 
len fördern. Nur wenn fie die Mittel dazu hergeben und die Leute 
liefern , welche arbeiten, wenn fie auf ihre Koften Monographien und 
Diplomarare erfcheinen laſſen, — wird das noch zum größern Theile 
unbearbeitete Feld unferer Geſchichte urbar werden. — Bei dem fchönen 
Vorgange Defterreihs ob der Guns wird das Land unter der Enns doc 
nicht zurückbleiben!? 

d) Die im zweiten Hefte mitgetheilte Preisaufgabe, hinſichtlich der Zus 
fanmenjtelung und Charalterijictung der tirolifhen Geſchichts⸗Literatur, iſt 
unbeantwortet geblieben (!?!), Der Termin wird alfo verläns 
gert bis zum 3ı. März 1843: 


iii. — 


— 














